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V. Der Erzgebirgiſche Kreis. 


—J m zehnten Jahrhunderte war dieſer ganze Landſtrich 
ein großer Wald, der den Namen Miriquido ober 
Miriquidvi führete, bid an Rochlig und Colditz her⸗ 
unter reichte und 1004 erft hier und da durch Ausrortung 
Heiner Striche für Menfchen bewohnbar gemacht wurbe, 
Der jeßige Erzgebirgifche Kreid aber enthält das zur 
Markgraffchaft Meißen gehörige Erzgebirge und if 
aus der Hauptbergfiadt Frepberg, den ehemaligen 
freyen Reichsſtaͤdten Chemnig und Zwickau, ben 
Herrſchaften Lauterſtein und Wolfenftein, ber 
Grafſchaft Hartenftein und einem Theile der Herrs 
fhaft Schwarzenberg, ald unmittelbaren churfächf. 
Befisungen zufammengefegt. Hierzu fommen nun noch ' 
als mittelbare landfäffige Dynaftien, die Herrfchaft Wils 
denfels und die Schönburgifchen Befigungem, 

Er grängztgegen N. an. den Meißniſchen und Leipe 
ziger Kreis Mmd. das Fürftenchum Altenburg; gegen W. 
an das nämliche Fürftenthum, den Neuftädtifchen und 
Voigtländifchen Kreis, und die Reußifchen Herrfchaften ; 
gegen S. und D. an dasKoͤnigreich Böhmen. 

Zu den B. 1. S. 26. ff. angeführten Fluͤſſen füs 
ge ich noch die 35 chopau, welche am vordern Fichtel⸗ 
berge auf der fogenannsen Haarwieſe entfpringt, und bie 
| 2 | 


— 
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zu ihren Einfluß in die freyberger Mulde bey Pſchwitz 
im Amte Rochlig über 100 Feine und große Bäche aufz 
nimmt. . Die. Flöhe hat ihren Urfprung auf dem böhm. 
Gebirge, ohnweit dem Dorfe gleiched Namens, wo fie 
die Grenze zwifchen Sachfen und Böhmen macht, dann 
meiftend nordwärts fließt, und endlich unterhalb dem 


Dorfe Flöhe im Amte Yuguftusburg in die Zfchopau fällt, 


Der Poͤhlfluß entfpringt auf dein Höchften Gebirgen 
ohnweit Wiefenthal, fließt meiftens in gerader Richtung 
gegen Norden, und fällt bey dem Dorfe Wiefenbad im 
Amte Woldenftein in die Sfchopau. Die Sehme ents 
fpringt am Zichtelberge und nimmt mit dem Pöhl- oder 
Graͤnzbach in gleicher Richtung aus Eüden gegen Norden 
ihren Laufe Die Presnitz entfpringt im Böhmen, 
ohnweit ber Bergftadt Presnitz, fließt ziemlich ſchnell 
von Föhftadt her aus. Süden nach Norden und Nordwes 
ſten und vereinigt fich endlich unter dem D, Streckwalda 
tm U. Woldenftein mit der Sfchopau. Die Bobritzſch 
entipringt auf Reichenauer Fluren bey Frauenftein, fließt 
Durch "die beyden großen Dörfer Ober: und Nieder: Bo: 
brisfch und Naundorf herab in einem angenehmen Thale 
zwiſchen Falkenberg und Nieder-Schöna, wo fe die Graͤu⸗ 
je zwifchen dem Erzgebirgifchen und Meißnifchen Kreife 
— und alsdann oberhalb Siebenlehn in die Freyberger 
Mulde fällt. Dad Shwarzwaffer entfpringt ander 
füdlichen Seite des Fichtelberges in Böhmen, geht an⸗ 
faͤnglich aus Dften nach Werften, ändert aber bei Fohann: 
Georgenftadt feinen Lauf, fließt nun meiftens aus Suͤ— 
den nach Norden bey Schwarzenberg vorbey und fällt. 
daſelbſt mit einem weiter veränderten nordweftlichen Lau— 
fe bey dem Städtgen Aue in die Mulde, welche hier 
gewöhnlich die Schneebergifhe Mulde und dann 
in.der Gegend von Zwidau bie Zwickauiſche Mulde 
genannt wird, 
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ne Der Flaͤcheninhalt dieſes Kreiſes nach ber obi— 
gen Beſtimmung bettaͤgt 121 Quadratmeilen. Nach dem 
von Cauzler angegebenen alten Hufenfuße vor 1763. 
befanden fich hier 7806 Huf. Adler und Wiefenland, 
nach eben deffelben Tarif von 1763. aber 88924 Hufen, 
and nah Schlözer a. a. O. 1778.. nur 8873 Hufen; 
allein nad) dem Thl. 1. ©. 332 angeführten Magas 
zinhufenverzeichniffe hat der Erzgebirgiiche 
Kreis 8881 Magazinhufen. Ferner find vorhans 
den ‚gegen 131012 Morgen landesherrliche und 
262024 Morgen Privat-Waldungen. 1785. waren 
hier 405600 Menfhen, fo daß auf der Quadratmeile 
335277 leben. 1798; hingegen befanden ſich in dieſem 
Kreife. -429,232 Menſchen und nach den Th. L 
©. 49 — 572 .mitgetheilten; Confumentenverzeichniffen . 
waren 1799; in bemfelben nur 425796 Seelen, fo daß 
nach leßterer Angabe 3518 Menfchen auf.eine Quas 
bratmeile ohne die Bruchzahl kommen. 

An. Vieh hatte ser: 1768 = 1774. und 1786 = 1787, 





— Pferde = 2 :..14685 2 — 214536 

— Ochſen 28676 — 28821 

— Kuͤhe, Faͤrſen ꝛ?. 9650o7 — 96715 

— Schafe 73650. — 73564 . 
— Schweine 906507 — 97100 
fire» in allen 310025 ° —  3107368td. 


Nach jener Zahl kommen ohne die Bruchzahl.2562, nad) 
a 2568 Stuͤck auf die Quadratmeile. 

Zu den oͤffentlichen Abgaben trägt dieſer Kreis 
1,884,748 Sch. 13 Gr: 3Pf. volle Schocke. Hier⸗ 


von find; 


gangbare - 805200 Schod 44 Gr. 7Pf. 
:moderirte . 442337 — 537: 6— 
decremente :.» :328586. — 46: — 5 — 
‘ cabufe Per ar En] 1:3 Weakle HER (Kock 9⏑ — 


ermangelnde - 29837 25 — 2 — 
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Zur Unterhaltung ‚des Soldatenftandes 7335 Portionen 
und Nationen vertheilt.auf 5,992,764 Schock, a 31 Pf. 
für jedes; und zu gleicher Abficht zahler die Herrfchaft 
Wildenfels und‘ Niederzwönit: noch befonderd 
jährlich gegen 890 Rihlr. Nah Wabſt hatte 1731. 
biefer: Kreis 98% ritterfchaftl. und 3 churfuͤrſtl. Ritter 
“pferde; 1778. nah Schlözer 933 ritterfehaftl. und 
1787. nah Canzler 933 ritrerfchafil, unb 5 churfuͤrſtl. 
für Wiefenburg. 

An Getrayde aller Art, —* mehr — 
als Wirtergetrayde werden, nach Abrechnung der Einſaat, 
mit Inbegriffder 12 1000. Schfl. Kartoffeln, 385015 Schfl. 
erbauet. Hiervon brauchen die Einwohner für fid) 463048 
Schfl. und für ihre Pferde 117,480 Schfl., in allen 

‘580528 Schfl. Allein da ber Aderbau fich Auch Hier 
jeßt ungemein vervolllommnet hat, fo erbauetdiefer Kreis 
der bevoͤlkerteſte unter allen, nach den eingereichten Aernd⸗ 
teverzeichniffen f. B. I. S. 59 und 69 mit Ausnahme der 
583902 Schfl. 6 Metzen Kartofffeln, überhaupt 
1,423,012 Schfl. ı Mege Getrayde, worunter 5. 9: 
allein 466,777 Schfl. 15 Metz: Korn, 714,184 Echfl. 
3 Mes. Haafer und 181,863 Schfl. 11 Mep. Gerfte wa: 
ren, Indeſſen findet man dieſen ausgebreiteten Ackerbau 
nur in dem Niedergebirge und wegen dieſer Zuſammen⸗ 
draͤngung in gewiſſe fruchtbare Bezirke, kann dieſer Kreis 
in allen Gegenden wegen der großen Waldungen und des 
rauheren Klima nicht ſo viel Getrayde erbauen, als er 
noͤthig hat; ſondern er muß in dieſe Gegenden immer ei— 
me beträchtliche Zufuhr and den fruchtbaren Bezirken des 
Kreifes felbit und aus dem platten Sande erhalten. Vor 
dem Kaiſerl. Koͤnigl. böhm. Getraydeausfuhrverbote er— 
hielt das Gebirge auch Getrayde aus Böhmen, als aber 
das letztere erfolgte, fo bekam der gebirgiſche Ackerbau ei— 
nen neuen obengedachten Schwung, Da nun bie ©, 5 
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bemerkte Bollömenge, den Kopf zu 3 Schfl. gerechitet, 
jährlich 1,277,388 Schfl. Getrayde zur Broͤdtung 
braucht, fo bleiben Überhaupt nur 145,624 Schfl. ı Mb. 
fibrig, wovon dad Vieh unterhalten, und die Bierbranes 
vey, Brammtweinbrennerey ꝛc. getrieben werben ſoll. Der 


‚Kunftfleiß der Bewohner des Erzgebirges, welcyer ſich 


überhaupt ſo vortheilhaft auszeichnet, ward nunmehro 
auch in ihrem Aderbaue noch fichtbarer; ohngeachtet fie 
denfelben bereit nad) dem 7jährigen Kriege und ber Theu⸗ 
sung, zwey für das Gebirge fehr harten Zeitpunkten, fehr 


verbeſſert hatten. Sie kaͤmpften von neuenrgegen ihrrate 


hes Klima und Erdreich und machten ſeitdem, außer dem 
zu hoher Vollkommenheit gebrachten Leinbau, auch in 
der Anbauung der uͤbrigen Getraydearten, Futterkraͤuter 
und Gartengewächfen in Gegenden, wo fonft bad Ges 


trayde fehlte, folche beträchtliche Fortfchritte, daß fie 


noch andere Gegenden jeßt Damit verfehen können, Schon 
der Name dieſes Kreifes zeigt, was man eigentlich hier 


* meiſten zu ſuchen habe und ich verweiſe daher auf 


1. B. ©. 97 flg. zuruͤck. Man findet alle Arten Manus 
fafturen, befonders aber Fabriken des Mineralreichs im 


Umtriebe. 1789. waren allein hier von den 59 Eifens 
huͤtten der churſaͤchſ. Lande 20 im Gange. 1779. aber im 


Erz 


Erzgebirgifchen „ Voigtländifchen und Neuftäptifchen 
Kreife folgende 29, als: Auerhammer, Breitenhof, 
Garlöfeld, Erlahammer, Großpoͤhla, Kühnheide mit -- 
Niederfchmiedeberg, Mittelfchmiebeberg, Muldenhams 
mer, Neidhartsrhal, Obermitweyda, Pfeilhammer, its 
tersgruͤn, Rothehammer, Niegifche Hammer, Schmalz⸗ 
grube, Schmerzingiſche Hammer, Schoͤnheyder Hams 
mer, Unterblauenthal, Wildenthal, Wittichsthal, Wolfd: 
grün, Tannenbergsthal, Morgenroͤthe, Rautenkranz, 


Zwotenthal, Blankenberg, Nauenhof, Laͤmmerſchmiede 


und Walsburg. Dieſe Eiſenhuͤtten ſind insgeſammt in 
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Anfehung ihrer umgehenden Hohenofen, Stab⸗, Eifens, 
Blech⸗, Zayn⸗, Stahls und Waffenhammer, Hätten 
und Werke verfchieden. Won denfelben fteht wohl zu« 
weilen eine oder die andere; auch find nicht immer alle 
Arten und eine gleiche Anzahl von Feuern im Gange, in 
dem fich dieſes nach dem Abfatze der verfähiedenen Sor⸗ 
ten von Eifen richtet. Sp wurden 5. B. 1797. auf dene 
felben folgende Sorten yon Eifen fabricirt. 
00431 Schod Dünneifen, 
15666 — vBooͤseiſen, 
2619 Ctn. Etuͤrzblech, 
104526 Waagen Staabeiſen, | 
87 Em Lehmgußwerk, r 
73° — Sandgußwerk, | 
Saft einer gleichen Veränderung, wur aud andern Urſa⸗ 
chen, find die im Umtriebe fiehenden Erzgruben unter 
worfen. Denn die Anzahl ver im Umtriebe ſtehen— 
den Grubengebäude ift fich auch nicht immer ganz gleid), 
da bald nene aufgenommen, bald andere wieder aufläffig 
werden, welches beſonders bey der großen Anzahl vou 
Eigenlöhnerzechen oft der Fall ift. Nach einem fech?: 
jährigen Durchſchnitte kann man die Zahl ber 
im Umtriebe ftehenden Gruben im Erzgebirgifchen, 
Voigtländifchen und Nenftädtifchen Kreife, fo wie im 
churſaͤchſ. Antheile von Henneberg zwifchen 6 und 700° 
feßen, wobon dad Freyberger Bergamtsrevier 
allein uͤber den dritten Theil enthält. Im Jahre 1796. 
waren in ben erwähnten Kreifen 650 Gruben aller 
Art, fowohl gewertfchaftliche, als dhurfürftlis 
che, im Jahre 1797. aber 669 gangbar. Wie viel . 
von diefen Gruben auf Silber, Kupfer, Zinn ꝛc. bauen, - 
laͤßt fich nicht beftimmen, weil gewöhnlich mehrere Erze 
beyſammen brechen und jedes für fid) aufbereitet und be: 
nußt wird, Das Freyberger Revier, als das wich- 
d 


Li 
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figfte, bauet blos auf Silber und Bley und neben: 
bey wird etwas weniges Kupfer gewonnen; das Alten 
berger auf Zinn und Eifen und das untergeorbnete 
Glashüttner und Berggiefhäbler auf Silber 
und Vitriol; dad Marienberger auf Silber, ets 
was Zinn und Arſenik; Geyer und Ehrenfries 
dersdorf auf Zinn, Vitriol und Arfenit; Uns 
naberg auf Silber und Kobalt; ‚Siheibeuberg 
mit rede und Hohenftein auf Sil 
ber, Kobalt, Eifen und Arfenif; Johann 
Georgenſtadt mit Schwarzenberg und Eybem 
ſtock auf Silber, Eifen, Zinn, PBitriol und 
Shwefel; Echneeberg auf Silber, Kobalt 
Wismuth, Eifen, Vitriol, Schwefel und Yıs 
ſenik; Boigtöberg auf Eifen und Zinn, Gross 
Camsdorf und Suhl auf Eifen, 

Das wichtigfte Produft des cachſiſchen 
Bergbaues iſt das Silber. Von dieſem wurde im 
Jahre 1762. allein 14376 Mark, und uͤberhaupt in dem 
ganzen Quinquennio von | 

‚1762 bid 66 find 91970 Marl, 

67 — 71 — 152883 


72 =. 20 — 1747 — 
77 — 8 — 198586, — 
82 — 86 — 227821 * 


87 — 91 — 259707 
92 — 06 — 287489 — undindeng J. 
von 97 — 1800 — 225035 — 
ausgebracht worden, woraus man zugleich das außerer. 
dentliche Steigen und ben immer zunehmenden Flor Dies 
ſes wichtigften Theils der fächfifchen Snduftrie abnehmen 
kann. Den größten Antheil an diefem Silber: 
Ausbringen hat dad Freyberger Revier; im Jah⸗ 
se 1794, , wo das Ausbringen uͤberhaupt unter den oben 
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aufgeführten Fahren am flärfften war und 59121 Mark 
betrug, liefertedas Sreyberger Revier dazu 50732 
Marl. Im⸗Jahte 1791. haben im Sreyberger Res 
bier überhaupt 5187 Bergleute aus 260 Gruben 
und Berggebäuden, als 5 Ausbeuthegruben, 5 Gru⸗ 
ben, die wiedererſtatteten Verlag gaben, 27 Gruben, 
die ſich verbaueten, 212 Gruben, welche durch Geſell⸗ 


ſchaften oder Eigenloͤhner, oder Communen, oder durch 


Gewerken auf Zubußen betrieben wurden, und 11 Friſt⸗ 
gruben gefoͤrdert 48738 Mark 9 Loth 2 Quent Silber, 
903 Ctn. 185 Pfd. Kupfer, 126423 Ctn. 4 Pfo. Bley, 
deren Geldbetrag 438476 Thlr-ı5 Gr. 2 Pf. war. 
Die Ausbeute betrug 54784 Thlr. Die.Zubuße 
mit Ausfchluß der Geſellen- und Eigenlöhnerzechen 
30420 Thlr. 23 Gr. 5 Pf. und der landesherrliche Vor⸗ 
ſchuß 13909 Thlr., welcher aus ber fogenannten hiefis 
gen Gnadengrofhen:Caffe, im Obergebirge aber 
aus der Schurfgelder:Eaffe gemacht wird. Im, 
Fahre 1860. endlich betrug das geſammte Ausbringen des 
Freyberger Reviers 52843 Mark ıi Loth Sil⸗ 
ber, 285 Ctn. 23 Pfd. Garkupfer und 1870 Ctn. 
Stätte und Bley. 

Unter den übrigen Produkten de Bergbaues ſind bie 
wichtigften: Bley, Kobalt, Zinn und Eifen. 
Von benfelben wurden gewonnen 


Im Jahre 1797 "1796 1797 

‘. Cr. PB. Ctn. Ctn. 
an Bley 126425 4 13699 - 10423 
— Kobalt 83135 — 8526. 8929 
— Zinn 25552 44 2866 2476 
Ä | Fuder Ton. Fuder Fuber 
— Eiſenſtein 15705 4x: 18953 19941 
5— Ein. Pfd. Ein. Etn. 
— Kupfer 1544 215 185 330 


ismutb 26 945 3 44 
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·.. VUn. Ctu. Ctu. 
an Arſenikkies 3627 6242 5045 
— Braunftein 20 ot 95 
Bitriollies 5245 17412 18003 
— Schwefelkies 4813 16056 17702 
— Bleyglanz zu Zöpfers 

‚glätte - 48 38 17 
— Roͤthel | 12. 10 — 


n. ‚En. Zen. ZFuder uber 
_ ordinairen Eiſenſtein— 


floͤßen als Zuſchlaͤge | 
beym Eifenfchmelzen 3307 2 4033 4086 
— — 5 vo⸗ | 
— rigen Behuf nn 1170 18372 
- Quarz zur WVerfertis 
‚gung der Schmalte 


oder blauen Farbe 240incl. d. Thone 1576 600 
— Tho n 


32 1200 
Ä : Ton. Tom. 
— Steinfohlen — 10796 19388 


Zum erſtenmale lieferte auch eine Grube bey 
Hohenftein im Jahre 1791. an Gold 2 Loth. 1Qut. 
27 Pfenniggew. und im Jahre 1797. wieder 4 Mark 6Lt. 
Gold, was feitden nicht wieder gefchehen ift. 

Der Werth fiämmtlicher Produkte und ber 


auf dei verfchiedenen Huͤttenwerken daraus gefertigten F as 


— 


brikate belief fih im Jahre 1791. auf 742156Rthlr, 
ı Gr. 5Pf.; im Fahre 1796. auf 1532455 Rthlr. und 
1797. auf 1638059. Allein bey diefen Summen fehlt 
noch die Eifenfabrifation von Suhl und einiger Erzgebir⸗ 
giſchen Eiſenhuͤttchen. Dieſe betrug im J. 1797. 3. ®. 
Eh Rthlr. 

Jahre 1763, gewann man nur 14006 Marl Sil⸗ 


ber, hingegen über 32000 Mark und 1788. wur⸗ 


ben wirllih 50618 Mast: 7 Loth Eilber andgebracht, 


12 1.Abrh, Won di Landen bes Churh. Sachfen. 


wozu dad Freyberger Bergrevier allein 45221 Mark z 
Loth lieferte," Der Werth fämmtlicher gewonnenen Me: 
talle betrug 1788: an Gelde 700639 Thlr. 19 Gr. 1055 Pf. 
Sim Jahre 1692. betrieben im Erzgebirg. Kreife 42 Orte 
den Bergbau, Nach dem Bergmännifchen Kalender fuͤrs 
Jahr 179%, deſſen Fortſetzung fehr zu wuͤnſchen ift, 
war ber Churfächf. Bergbau 1788. mit 8843 Perfonen 
im Umtriebe; im Jahre 1789. nach einer fchriftlichen 
Nachricht mit 8905 Perfonen, von welchen bad Freyber⸗ 
ger Bergamtörevier 4804 befchäftigte. Allein im Jahre 
1791. hat die ſaͤmmtliche ſowohl bey dem in oben bemerk⸗ 
ten Revieren im. Ümtriebe befindlichen Bergbaue,- als 
auch bey den verfchiedenen Hätten und Eiedewerfen in 
Arbeit geftandene Dannfchaft i in 9463 Köpfen beftanden, 
und überftieg die vom Jahre 1790. um 203 und bie vom 
Sahre 1789. gar um 554 Mann. ‚Hingegen 1796. waren 
10401 und 1797. aber: 10369 Mann in Arbeit, ‚wos 
bey jedoch noch diel Arbeiter auf den Hennebergifchen und 
einigen erzgebirgiſchen Eifenhütten fehlen, - welche. inr 
Jahre 1797: z. B. zufammen 403 Mann waren. 
Der Bergbau iftin Sachfen, wie inganz Deutfch- 
land, ein Hoheitörecht, daß ift, gewiffe in der Ers 


de brechende Foßilien gehötemdem Kandesher - 


zen und nicht dem Grundbefiger. Aber welde 
Foßilien dem Bergregale unterworfen find, 
darüber ift in Deutfchland die Landes: Berfaf- 
fung fehr verſchieden. In Sachfen werben. das 
zu. alle Ganz- und Halbmetalle und von den Ges 
birgsarten der Schnedenfteiner Topasfelſen im 
Doigtlandeundalle Porzellanerde gerechnet, : ober, 
was eine alte Weberfegung der goldnen Bulle [ch mide 
fame Dinge nennt. In den Sähfifchen Gefez 
zen. werden ald nicht zum Bergregal gehörig ges 
nannt, Steinfohlen, Gallmey, Gyps, Geld: 
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path, Schiefer:, Kallınıd Steinbräde, Ers 
den und Torf. In der Laufiß gehören nach den 
böhmifchen Gefegen nur Gold und Silber zum 
Bergregal, die übrigen Miueralien den Grund— 
befißern. Es iſt aber aud) in den übrigen Churfächfts 
fchen Landen die Verfaffung aus verfchiedenen Gränden 
nicht ganz gleichförmig. Die Grafen und Herren 
haben zum Theil durch Verträge das DBergregal mit dem 
Landesherrn gemeinschaftlich, genießen einen Theil der 
Bergwerks-Nutzungen, beftellen die Bergämter mit dem 
Zandesherrn gemeinfchaftlih 5: die Fürſten von 
Shwarzburg haben in ihren Nemtern Kelbra und 
Heringen und in Ebeleben den dritten Theil 
des Bergregals; die®rafen Stolberg die Nuz— 
zung an ben geringen Mineralien, Alaun, 
Steinkohlenzc. allein; von andern Metallen bie 
Hälfte derfelben; aber Gold gehört dort dem Lan⸗ 
desherrn allein; die Grafen Herrn von Schoͤn⸗ 
burg genießen in der Graffchaft Hartenftein, mit 
Einfluß des an Churfachfen verkauften Antheils und im 
den Hersfchaften Stein, Penig, Remißau, Rochs— 
burg und Wechfelburg ein Drittheil in ihren 
übrigen Herrfchaften die Hälfte der Bergwerk: 
nutzungen und der Bergregierung; die Nittergürher 
Ranenftein, Bärenftein, Nauendorf bey Glass 
hätte, und Porfchenftein find mit dem Bergregal 
auf Zinn beliehen, ziehen davon die Nußungen und 
haben eigne Bergämter. Das Ritterguth Falfenftein 
im Voigtlande war mit den niederen Metallen beliehen, 
als Churfuͤrſt Aug u ft einen Theilder Waldungen nebft vem 
vierten Theil ber Bergwerksnutzungen und Gerechtſame 
des ganzen Guths kaufte. Die Ritterguͤther Schöne 
feld, Biefe, Drebbah, Tannebrg, Naums 
dorf, jammtlich bey Anueberg, find auf Zinn, Dreba 


4 
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bach auch noch auf Kupfer beliehen, haben Berg⸗ 
gerichte und genießen den ſogenannten kleinen 
Zehnden. Bey allen dieſen Guͤtern ſind die verliehenen 
Bergwerks-Gerechtſante und Nutzungen wahre Zubehoͤrun⸗ 
gen ver Lehen über die Güter ſelbſt, ohne beſondere Berge 
werfölchen. Auf gleiche Weife, obſchon einge'chränfter, 
ift das Ritterguth Cotta, mit dem einzelnen, auf beffen 
‚Grund und Boden gelegenen fogenannten Zwiefeler Zug 
beliefen. — Die Herzoge von Sachſen Weißen: 
fels hatten 1701, alle gebauete und ungebaute Bergwer⸗ 
fe mit Obers und Erbgerichten in ihren Acmtern Wen 
delftein und Sangerhaufen, ald freye Altos. 
bien, anden D. Rappold und Kaufmann Dinfler 
zufeipzig, diefe folche 1740. an die Grafen von Eins 
fiedeT verkauft. Diefe verfauften den Antheil ded Am—⸗ 
tes Sangerhaufen an ben dafigen Rath, ber 
fchon ein Bergwerk befaß. 

Außer diefen Berggerechtfamen über ganze Dif:ricte 
kaun das Necht, diejenigen Mineralien und, Mes 
talle aus der Erde zu gewinnen, welche durc) das 
Bergregal den Grundbefigern entnommen worben find, 
von Privarmperfonen , nichtanders, als durch Muthung 
erlangt werden. Hingegen ift uuf alle andere Foffis 
lien, welche nicht zum Bergregal gehören, und" 
wovon oben mehrere genannt worden find, feine Mus 
thung eigentlich zulaͤſſig. Nach der folgenden Form 
verliehen fowohl die Churfürftl. ald die Vafallen Bergams 
ter, letztere, wie fich von felbft verſteht, nur auf die fos 
benannten Metalle, womit die Güther belieben find. 
Zuförderft fieht bey obigen, im Bergregal begriffenen Mes 
tallen jedermann fren, gegen einen vom Bergamt erhals 
teuen Zettel, auf dem darin benannten freven Plage zu 
fbärfen, oder dergleichen Metalle und Mineralien uns 
gehindert aufzufuchen, Findet er reiche Gänge ıc. ſo 
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erhält er dafür gewiffe Prämien, oder Schurfgelber, 
aber noch fein Eigenthum, fondern er muß fie@rft nıne 
then, wohey er aber, als Fin der, den Vorzug vor 
andern hat. Bey der Muthung werden die Metalle 
in gewiffen Gränzen verliehen, die man bey ber 
BVerfchiedenheit der Lagerftätte ber Metalle auf eine drey⸗ 
fache Art beftimmt. Einige, und zwar bie reichften Erze 
brechen in den anfcheinenden Spaltungen, die das Gen 
birge durchfchneiden, und aus einer von der Gebirgsart 
verfchiedenen Maffe befiehen. Diefe Gänge werden 
nah Fundgruben und Maffen verliehen, das heißt, 
ed wird von dem Puncte, wo ber Gang zuerft erfchürft 
wurde, in der Nichtung feines Streichend zuvoͤrderſt eine 
beftimmte Länge nad) des Murhers Willlühr ganz oder 
zum Theil auf irgend einer Seite dieſes Puncts, als 
Fundgrube, und alsdann in gleicher Linie zu beyden Eeis 
ten ber Fundgrube, eine willführliche Anzahl feftgefetzter 
Längen unter dem Namen von Maffen verliehen. Die 
Breite ded Feldes auf den beyden Eeiten des Gans 
ges, die das Hangende und Liegende heißen, ift 
bier jederzeit außer der Breite des Ganges noch fieben 
Lachter, nämlich von den beyden Eaalbändern, 
oder Abfonderungen des Ganges vom Geftein noch 3% 
Lachter in das Hangende und eben fo weitin Das Liegende, 
Bey der Verleihung der Erzführenden, zwifchen 
tauben Stein: Echichten Tiegenden Steinlager (Floͤz⸗ 
ze) der fogenannten Stodwerte, wo bie ganze Ges 
birgsart Erz hält, und des Rafeneifenfteind werden, 
Känge und Breite beftimmt, und die verliehenen Felder 
gevierte Zundgruben, Maffenzic. genannt. Dex 
Inhalt der Fundgruben und, Maffen bey Gängen und 
‚Klüften, und der gevierten. Felder ift in den Eächfifchen 
- Bergrevieren verfchieden. Oft enthält auch das Geſtein, 
welches die Oberfläche ber Erde bedectt, metalliſche Theis 
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le, und kann das Metall durch eine Art von Waͤſche 
von ber Bergart abgefondert werden. Zu dergleichen 
Seifenarbeiten werben Pläge hundert Lachter 
lang und funfzig Lachter breit für eine Zunbe 
grube verliehen, nur. mit dem Unterfchiede, baß Ges 
werfen, bie mit Gängen und Klüften, oder mit gevierten 
Feldern beliehen find, durch die Beftätigung ihrer Mus 
thungen iy ihren Gränzen den Bergbau auf bie ges 
mutheten Metalle in ewige Teufe überfommen, 
hingegen des Seifners Recht aufhört, fobald er 
mit feiner Arbeit auf feftes Geftein trifft. Durch 
alle diefe Muthungen wird aber nur dad Necht erlangt, 
im einem gewiffen bergmännifchen Felde die verliehenen. 
Mineralien zu gewinnen, und die Einrichtungen zu mas 
chen, die zur Förderung dieſer Foſſilien aus der Erde nd= 
thig find, und zu welchen bey Eeifenwerfen der verliches 
ve Raum bhinreicht. Alle andere Plaͤtze zu Waffer: 
läuften, Pochwerken, Wäfchen ac. müffen befon= 
ders, und zwar ausbrüdlich zu den Bergwerksge— 
brauch gemuthet werben, zu welchem fie der Muther 
anwenden will. Aus diefem Grundfa haben Gewerfen 
auch diejenigen Brüche von Kalkſtein, und andern bey 
der Verfchmelzung ihrer Erze zur Beſchickung erforderli- 
cher Mineralien, zu dieſem Behufe von den Grundbefize 
gern eigenthuͤmlich zu acquiriren, bergmaͤnniſch zu mu⸗ 
then, zu verzehenden, und daruͤber Regiſter einzulegen, 
wenn gleich dieſe Mineralien im Bergregal nicht begrif⸗ 
‚fen find, 3. B. Eiſenſteinfloͤße, Kalkſteinfloͤße ꝛc. Nefer, 
wegen ber Eifenfteinflöße und Zuſchlaͤge den sten Febr, 
1733. und dazu gehörige Patente. 

Endlich entfteht dadurch noch ein Unterfchieb unter 
den Waffern, auf welche die Bergämter Muthung anneh⸗ 
men, und eine eigene Gattung von bergmännifcher Mus 
thung, daß jene Wufferläufte nur zum. bergmännifchen 

Ges 
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Gebrauch, diejenigen Waſſer aber, die — Stollen, 
Roͤſchen und dergleichen erſchroten worden ſind, auch zu 
andern als Bergwerksgebrauch mit der Bedingung verliee 


hen werden, fie zum Bebürfniß des Bergbaues ohnente 


urn - 


gelvlich wieder abzutreten. Reſer. ven zten Jun, 1752, 
Nur in Edybenſtock find auch die von Brunnen, 
Quellen und Gefäuren zufammengelaufenen Waſſer der 


Muthung unterworfen. Alle dieſe Belehnungen gefches 


— — 


hen aͤltern Rechten ohnbeſchadet. Wer die ältere Beleh⸗ 
nung behauptet, muß dieſe, und daß diejenige beliehene 
Gewerffchaft in der Vierung ber Altern Baue, oder 


3. €. die jüngere ohne der Altern Nachtheil feine Waffer 


befommen koͤnne, und alsdann der jüngere Theil weis 
chen. Zu allen diefen Belehnungen werden erfordert, 
die Einlegung eined Muthzettels bey dem Berge 
meifter, der die Namen ded Muthers und bes Grunds 
befigerd, wo gemuther wird; den Umfang des gemus 
theten Feldes; den Beweis, daß das Feld bergfrepy, 
nämlich entweber gar noch nicht verliehen. fey, oder. die 
vorigen Beſitzer deffen verluftig worden; dad Strei⸗ 
chen des Ganges, Floͤtzes ıc. Lage der Seifenwaffer ıc, 


- die gemuthet werden, die. Zeit der eingelegten Muthuug 


enthalten, und auch auf mündlich angebrachte Muthun⸗ 
gen binnen drey Stunden folgen muß. Der Muther ift 
alsdann verbunden, gemuthete Gänge und Floͤtze 
binnen vierzehn Tagen nad) eingelegter Muthung 


bey deren Verluft zuentblößen. Diefe Frift Tann bey 
erweislichen Hinderniffen vom Bergmeiſter verlängert 


werben. Hierauf folgt des Dergmeifters Befichtis 
gung, dag an dem im Muthzettel genannten Orte wirk⸗ 
lich ein Gang, Floͤtz, Seifengebirge, bey deren Be⸗ 
ichtigung die Floßbedienten zugezogen werden, vors 
anden, bie Anwendung des Platzes zu Pochwerken, 


| Wäfchen, Mafferläuften ꝛc. — und ——— das 


Dritter Band, ' 


id. 1. Abth. Won d. Landen des Churd. Sachſen. 
Waſſer durch Stolle, oder Roͤſchen erſchroten ſey. End⸗ 
lich wird dem Muther fein gemuthetes Feld, 
Platz ꝛtc. Waſſer vom Bergamt in Lehn gereicht, 
und alles in des Verleihbuch eingetragen, auch) dars 
Aber auf das Muthers Verlangen ein Schein auögeftellt, 
and dadurch die Muthung beſtaͤtigt. Zu Anlegung 
neuer Huͤttenwerke ift befondere Commiſſion nöthig, 
und fie werden nachher wie andere Grundſtuͤcke, beſeſſen 
und veraͤußert. 
EGs wird aber der Bergbau fehr felten von dem 
allein geführt, ver gemuthet hat, fondern er pers 
- einigt fich mit noch mehrern Teilnehmern, die 
mit ihm in gleiche Rechte dadurch treten, daß deren Nas 
men, ſowohl bey ber erften Bereinigung, als bey jeder 
folgenden Veränderung in deren Perfonen in das Gegen 
buch eingetragen werden. Wer nicht im Gegenbuche 
fteht hat aud) keinen Theil an diefem Gef amteigenthume, 
Menn deren nur bis vier Perfonen find, fo heißen 
“fie Eigenldhner, find aber deren mehr, fo nennt man 
fie Gewerkſchaften. Hierzu ift cine Eintheilung 
nach 128 Antheilen oder Kuren angenommen; in mans 
chen Bergämtern find unter diefer Zahl die unten vorkom⸗ 
menden Freyknxen mit begriffen; in andern nicht, 
Beſy jeder Grube wird nun bey der Zugemährung im Ges 
genbuche nach diefer Zahl von Gewerken : Kuren gerech: 
net, und darnach alle Zubuße incl. der Sreyfure, 
die Ausbeute aber auf fämtl. Kure mit Einſchluß 
ber Freykuxe ausgeworfen. Die Ausbeute wird 
nah Speciesthalern gerechnet; fo lange aber noch 
nicht ſo viel unter die Gewerken vertheilt iſt, als die vom 
Anfange an gegebene Zubuße betragen hat, heißt der 
VUeberſchuß wiedererſtatteter Verlag und wirb | 
nach Thalern gerechnet. Diefe Muthung aber findet nicht 
ftatt in Sachfen auf Steintohlen, aus oben angegebenen 
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Urſachen; auf fchon verliehene und in der Vierung ber 
liehener Gaͤnge liegende Lagerſtaͤtte; auf Torf, der kein 
Regale iſt, und Salzquellen, welche letztere in Sachſen 
ein Regale find; auf Gebirgsarten und endlich auf Ser— 
yentinfteinbrüche, welche jedoch) nach Inhalt der am 
gen Jul. 1660. beftätigten Innungsbriefe der Zöbliger 
Serpenitinfteinz Drechsler vom goften Eept. 1613. vom 
Serpentinfteininfpektor ven Meiftern zu 12 Ellen ind Ge⸗ 
vierte vermeffen, wofür jeder jährlich einen halben Gil: 
den Find am die Gemeine. giebt, auf deren Grund und 
Boden der Bruch liegt, hingegen müffen alle die beym 
Serpentinbrechen vorfommenden Stuͤcke, welche drey 
Viertel Ellen oder drüber ins Gevierte haben, 
welche fich der Kanbdeshert unter dem Namen ganzer Tas 
felftüde, ald Regalftüde zum Behufe der Churs 
fürftl. Gebäude und a Gebrauche hey dem Hof: 
fiaate ehemals porbehalten hatte, ausgehoben und an 
ben Serpentinfein 3 -Inſpector unentgeldlich abgelies 
fert werben. , Auch hat fich der Landesherr noch befonders 
einen Bruch vorbehalten, wo vorzüglich Eder 
Serpentin bridt. 

Durch die oben gedachte Belehnung erhalten bie Ge⸗ 
werfen dad Eigenthum der Zeche mit Ausfchluß 
jedes andern, als des Inhabers des Bergregals. Diefes 
Eigenthum beſteht | 
° A. in. der Difpofition 1) über bie gewerk— 
ſchaftlichen Rechte an der Zeche, weldye ohne Eins 
ſchraͤnkung veräußert und nie confiscirt werden; 2) über 
die Subftanz der Zeche felbfl. Die Grube darf nicht 
verſetzt, oder verftürzt, fondern muß gebauet werben. 

B. Im Nießbrauch der Zeche, mithin ı ) im 
Genuß der Nutzungen. Die Gewerken gewinnen in 
ihrem Felde die verliehenen Mineralien, benugen die ger 
murheten Pläge zu bem beftimmten Gebrauch und erhal⸗ 
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ten den Ueberſchuß der Einkuͤnfte; ferner z. B. in Ma⸗ 
rienberg, Scheibenberg mit Ober-Wieſenthal, Eybenſtock 
und Schwarzenberg in dem Genuſſe des freyen Schachte 
und Grubenholzes aus Ehurfürftlichen Waldungen 10. 
2) in den Anftalten, die zur wirtbfchaftlichen Bes 
nußung der Zeche erfordert werden, theild durch Anord⸗ 
nung des Bergbaues felbft; damit die Zeche ſchwunghaft 
und ohne Nachıheil für deren Fünftigen Betrieb gebauer 
wird, führen die Bergbramten Aufficht, daß nüßlich ges 
bauer werde, Weber diejen-nüglichften Bau wird. heyl den 
Aufrechnungen von Bergbeamten, Schichtmeiftern und 
Gewerkern gemeinſchaftlich deliberirt; theils durch Anz 
ſtellung der noͤthigen Perſonen, z. B. Schichtmeiſter, 
Steiger, Haͤuer ac. nach der Genehmigung des Bergamts. 


Die Verbindlichkeiten der — ſind 
folgende: 


A. Schwunghafter Sau der Zuhhe nad) Anleie 
tung ber Bergbeanten bey Strafe des Verluftd der ges 
werffchaftlihen echte. Hierzu muß 1) die Zeche aus 
haltend mit Arbeitern belegt werben. Wenn der 
Gefhworne binnen aht Zagen dreymal die 
Grube ohne alle angelegte Arbeiten finder, fällt fie 
ind Freye, dad ift, das Eigenthum und alle durch die 
Murhung erlangten Rechte find verlohren. 2) Muß jes 


der Gewerke feine Bepyträge zu den gemeinfchafts 


lichen Kofien richtig erlegen. Wenn diefelben nach 
vorheriger Ankündigung des Betrags drey Quartale 
ruͤckſtaͤndig find, fällt der Vergtheil ins Retardat; 


d. i. ber Gewerke har fein Recht ganz verlohren, 


und der Antheil fälltden übrigen Gewerken zu, wenn fie 
ihn nehmen wollen. - 


B.€&3 find von den Gewerken gewifle usgaben 
u — und zwar 
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Y) An denjenigen, welchem dad Bergregal 
zufteht, alſo entweder an den Landesherrn, oder den, 
ber mit jemem belieben iſt. Diefe Abgaben befteben im 
dem zehnten Theil der gewonnenen Probucte, 
theild nad) der wirklichen, dafür. erhaltenen Bezahlung,‘ 
theils nach gewiffen feftgefegten Saͤtzen. Diejenigen 
"Gruben , welche feinen Ueberfchuß geben, fondern bloß 
durch Beyträge der Gewerken gebauet werben, entrichten 
nurden zwanzigften Theil. Die Eifenhämmer 
im Gebirge haben noch einige andere Abgaben, das 
Ladegeld an ı Gr. von jedem Fuder Eifenftein, 
bad Wagegeld für die fonft unentgeldlich erhaltenen 
harten Kohlen, wofuͤt fie jest fehr bedeutende Holz: Des 
putate aus landes herrl. Waldungen befommen. 
2) Andere Abgaben werden zur gemeinfchaftlie 
hen Befdrverung bed Bergbaues erlegt, als ein 
ne Feine Abgabe, Quatember oder Receßgeld, 
von vierteljährig zwey Groſchen von jeber 
Zeche; zum Theil auch weniger von jeder Zeche zu Bes 
foldung der Bergbeamten, die aber dazu nicht hinreicht. 
Davon ift ein anderes Necefgeld von gleichem Betra> 
ge verfchieden,, welchet alddann erlegt wird, wenn nad) 
Borgängiger Unterfuchung erlaubt wird, daß eine Zeche 
eine Zeit lang nicht gebaner werben darf. Werden bey: 
derley Abgaben vier Quartale hindurch nicht entz 
richtet, fo faͤllt die Zeche ind Freye; d.h. das 
Cigenthumsrecht der Gewerken und Eigenlöhner ver Grus 
be nebft ven damit verbundenen mittel: und unmittelbaren 
Vortheilen geben verlohren. Als im ı6ten Fahıhundert 
der Merth des Gülden oder Guͤldengroſchen 
von 21 Gr. auf 24 Gre flieg, nahmen die Freybergifchen 
Gewerken diefe Zulage zur Eilberbezahlung nicht an, fons 
dern ließen fie in einer Caſſe zur gemeinen Hülfe ben 
Baffermangel und zur Erhebung der nothwendigſten Ge⸗ 
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baͤude. Zu diefer fogenannten ‚Önadengrofchens 
caffe ‚wird. in Freyberg ı Thlr. von, jeder. bafigen 
Mark Silber und jährlich. 4900 Mfl. nom, Chur: 
fürften beygetragen und es werden aus derſelben theils 
ſehr bedeutende gemeinnuͤtzige Baue zur Erlangung von Auf: 
ſchlagewaſſern geführt, theils den Gruben Vorſchuͤſſe zu 
wichtigen eigenen Bauen gegeben, bie fie, turd) Abzüge 
von ihrer Erzbezahlung erftatten. Iu andern Revieren 
iſt von jeder gewonnenen Mark Silber und Ein. Zinn 
von 8, 16 Gr. bis ı Thlr., weniger von Eiſenſtein und 
Kobalt, zur Schurfgeldercaffe. zu geben, woraus 
ebenfals folche allgemeine Ausgaben beftritten werden, _ 
Hierher gehören ferner Eleine Beyträge zu. ben 
Knappſchaftscaſſen, woraus verumglüdte oder 
bergfertige Bergleute unterftüßt werden... Es ifiges 
wöhnlich ver Betrag der General⸗Acciſe von erfauften Berg⸗ 
materialien, wovon die Gewerfen frey find, und der 
alsdann zu diefem Gebrauch. beſtimmt ift; ferner zung 
Fond der Bergacademie, zuben Bergmagazis 
nen; in Freyberg ein Wegegeld zu Erhaltung der Huͤt— 
tenwege, faft in allen Bergämtern gewiſſe einige, bis 
4 Freykuxe, d. i. Autheile an dem ueberſchuß jeder Zeche, 
er daß zu deren Bau Zubuße entrichtet: wird, — für 
bie Kirchen-und Schulen, Kämmerey, Knappſchaft zc. 
3) An den Grumdbefißer haben die Gewers 
Ten den Erbfur, für diejenigen Raͤume, die zu dem 
Bau ihrer Grube fehlechterdings nöthig find, und für ans 
dere Pläße noch befondere Entſchaͤdigung zu g e⸗ 
ben. Der Erbfur iſt ein. Autheil an der Ausbeute, 
ohne Beytrag zu den, ‚Koften bes Bergbaues. Einen 
ähnlichen Antheil;erhält, die Knappſchaftsſcaſe 
fe, einen, oder zwey die Stadtkaͤmmerey, oder 
der Gotteskaften, die. Kirche in einigen Revieren auch 
einen oder zwey Holzkure, die Zahl dieſer Freylu⸗ 
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xe Fit faſti in jedem Bergamt verſchieden, aherell 3 bis 4. 
Ferner hat der Gruͤndbeſitzer den Vorzug zu den 
Fuhren, welche die Gewerken um Lohn dingen. 
© 70. Der Inhaber des Bergregals hat bem 
Vorkauf an den Produkten ver Gewerfen und 
wo fie folche ſelbſt ver laufen duͤrfen, geben ſie dafuͤr ein 
Conceſſionsgeld. Hier iſt der Unterſchied, daß der 
Churfuͤrſt als eine mittelbare Entſchaͤdigung fuͤr die 
Freyerklaͤrung ſeiner Bergwerke den Gewerken die 
Silbererze mit dem darin enthaltenen Bley, Rus 
pfer ie, unserfhmolzen nach einer gewiffen 
. are abfauft und fienun aufeigne Koften theils ſch m el⸗ 
zen, theild amalgamiren läßt. Diefe Anftalt heißt 
die General: Schmelz: Adminifiration. Die 
Bezahlung der zu den Freybergiſchen Schmelzhuͤtten ge⸗ 
lieferten Erze erfolgt jederzeit nach einer befondern in 
vier Elaffen eingetheilten und der Declaration 
vom Ioten Junius 1765. beygefuͤgten Erztaxe, wels 
che auch fuͤr die ſaͤmtlichen Gebirgiſchen und Obers 
gebirgifchen Bergämter gilt. Alle andere. Metalle 
verfhmelzen bie Gewerken felbft und verkaufen 
fie. Den Blaufarbenwerken wird.burch befondere 
Eontracte auf gewiſſe Jahre erlaubt, den landesherr⸗ 
lichen Verkauf der rohen Kobalte. aus zuͤben. ——— 
D. Das oben genannte freye Eigenthum— der 
Gewerken iſt dadurch eingeſchraͤnkt, daß ber Inhaber 
des Bergregals befugt iſt, Stoͤllner mit dem Rechte 
zu b eleihen daß ſie Stolln d. h. horizontale Zu⸗ 
gänge zu dem Innern der Gebirge mit wenigen Anſtei⸗ 
gen 3 Lachter hoch und & Lachter weit durch der Ge⸗ 
werken Feld treiben und das Erz auf ihren Lagenſtaͤtten 
aushauen duͤrfen, und daß die Gewerken dem Stoͤll⸗ 
ner, wenn er ihnen in den mit Stolln geloͤßten Gruben 
die Grubenwaſſer abfuͤhrt und Weiter d. h. Luftwechſel 
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Zufuͤhrt, den neunten Theil von den Übrigen | hewon⸗ 
nenen Erzen oder zudveilen auch den achtzehnten 
Theil geben, außerdem aber auch fonft noch mancherley 
Vortheile verſtatten muͤſſen. 

E) Endlich muͤſſen die Gewerken Rechnung 
ablegen und zwar theils aller vierzehn Tage, durch 
ben Abſchuitt, wo die Gruben ihre gehabten Ausgaben 

angeben und diefe vom Bergamte Türzlich-durchgegangen 
werden, theild durch vierteljährige Uebergabe 
rer Rechnungen oder Regiſter. Bey letzterer wird 
en Bergamte Aufrechnung gehalten, d. i. man durch⸗ 
geht die Bergeaffen und deliberirt iiber den fernern Betrieb 
ber Gruben in Gegenwart der Gewerken. Jede verge: 
koeitfchaftete Grube hat ihren Schichtmeiſter, der 
ſie verwaltet und die Rechnung fuͤhrt; ‚aber die Eigenloͤh⸗ 
fterzechen haben anftatt ver‘ Schichtmeiſter ihre Lehn⸗ 
träger und Berforger. 
Außer den oben genannten Verbindlichkeiten wird 

duch von den Gewerken der Schlaͤgeſchatz als eine 

gabe vom Betrage des eingeljeferten Brandfilberd nad) 

Abzug des Zehnten und Zwanzigſten an ben Landesherrn 
Zur Üebertragumg der Muͤnzkoſten entrichtet und beftcht. 
in 8. Gr. von jeder Mark fein Silber. Von diefer Abga⸗ 
be fi nd jedoch die Bewerfen des Voigtsbergiſchen und 
| Neuftädtifchen Reviers aus befonderer Gnade befreyer, 
Sowohl zur ordnungsmäßigern Berreibung als auch zur 
beſſern Ueberficht, find gewiffe Adtheilungen und beſtimm⸗ 
-te Benennungen im Bergbaue eingefuͤhrt worden, die 
ich hier noch kuͤrzlich erlaͤutern muß. 

Eine oder mehtere einzelne beſondere Lagerſtaͤtte der Foſſi⸗ 
lien, welche den Privatperſonen auf die vorſtehende Art beraüb: 
lich zu bauen. verſtattet worden find und worüber fie durch die 
Belehuung das Untereigenehum und das Recht frey. über ihre 


Antheile zu difponiren, nebſt den mittels und unmittelbaren Ge; 
nun an den ertheilten Bergmerfspfinilegien erhalten haben, hemmt 
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wan bekanntlich ein Berggebänd e, eine Zeche, ein Gru 
bengebäude oder auch nur eine Grube. Ein dergleichen 
Berggebaͤude ze. kann entweder vom einer einzigen Perſon, oder 
auch von mehrern in Gefellfchaft gebauet werden, die alsdanu 
auch an den damit verbundenen Koften ſowohl, als an den Nusr 
sungen einen beffimmten Antheil haben. Sind nun folcher An—⸗ 
theile 123, fie mögen einer einzigen Perfon oder mehrern zu glei⸗ 
chen ober ungleichen Theilen gehören, fo beißen dieſe Antheife 
Kuxe, die Grube ein gewerffchaftliches Gebäude, die 
bauende Gefellfchaft eine Gemwerkfchaft und die einzeln daran 
theilnehnienden Berfonen Ge werfen; find jedoch dieAntheile hue 
von ı bis höchftens 8 beftimmt, fo heißen diefe Theile Schichten, 
"das Gebäude heißt eine Eigenlöhmerzeche, die Geſellſchaft 
eine Lehuſſchaft und die einzeln. Mitglieder Eigenlöhnet 
oder Geſellen. Eine Schicht aber als Antheil am einem 
Grübengebäude betrachtet, ift der vierte Theil derfelben und hat 
‚32 Kure. Iſt dies Gebäude im 8 gleiche Theile vertheilt, fo if 
jeder: eine halbe Schicht von 16 Kuren, und ein Antheil von 
4 Kuren heißt ein Stamm. Die Abeheilug nach Schichten 
ift deswegen nothwendig, weil beym fächfifchen Bergbaue die 
Bezahlung der Arbeiter nach Schichten gefchieht, wos 
von man 4. DB. im Freyberger Kevier gewöhnlich mr 
chent lich nur fünf, im Obergebirge nber ſechs rechnet. 
Die Gewerken müflen ſowohl die von deu Lieferanten ges 
fchehenen Lieferungen der Bergmaterialien, mem die 
fe von den Gefchwornen für gut, tüchtig und richtig in der ans 
. gegebenen Quantität erflärt worden find, lach der bergam t— 
lichen Tage bezahlen, als auch ihren auf det Grube anger 
legten Arbeitern das beitimmte Lohn in conventionsmäßis 
gen Münzforten reichen laffen, Beyttaͤge zu ihrer fogenannten 
Kuappfchaftscaffe entrichten, diein ihrem Dienſte verums 
gluͤckten Bergleute heilen und wenn fie an biefer Beſchaͤdi⸗ 
gung ſterben, beerdigen laſſen. Die Lohnsreichung geſchieht in 
Freyberg alle 14 Tage, im Obergebirge aber in der gten, gtel 
und ı3ten Woche; wobey die gemeinen Arbeiter, mach Beſchaf— 
fenheit ihrer Defchäftigung, Die entweder fogenannte Haͤuel⸗ 
oder Knechte- oder Grubens Poch- und Scheidejungenarbeit iſt, 
ihren Lohn nach dem gewoͤhnlichen Arbeiterlohns-Reglement be; 
fommen. Dieſes iſt gewöhnlicher Maaßen folgendes: Ein Obers 
ſteiger auf Ausbeutzechen bekomme möchentlich 48, 80, 66 — 
72 Gr.; m Verlageꝛechin 42 — 48 Ör.; auf Zechen die ſithß 
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frey verbauen 36 Gr.; auf Subußgechen 30 Gr.; ein Kunffev 
ger 42 Gr; ein Unter, und Zimmerfteiger 36 Gr.; ein 
Waͤſch⸗, Scheide⸗, Setz- und Ausſchlageſteiger 26 
Gr.; ein Bergſchmiedemeiſter 24 — 30 Gr.; ein Bergs 
ſchmidt 23 Gr.; ein Stofyerdswäfcher 11,13,16,20 — 
‚24 Ör.; ein Bergwaͤchter 30 Gr.; ein Kunftarbeiter 
24 Gr.; ein Gaͤnghaͤuer 28 Gr.; ein Ober— Gaͤnghaͤuer 
28 — 30 Ör.;5.eih Helferstneht und Zimmerling 3 — _ 
23 Ör.; ein Mäurer 20, 22, 24 — 27 Ör.; ein Doppel _ 
bäuer 27 Br; ein Lehrhbäuer 21 — 246Gr.; ein Siebfezr 
jer 19, 20, 22 — 24 Ör.; Zreibeleute 22 Gr.; Haſpelmeiſter 
22 Gr.; Ausfchläger und Nachtpocher 18 — 20 Gr.; Knechte 
20 Gr.; Grubenjungen 14, 15, 17 — 19 Gr.; Wäfch: und Scheis 
Dejungen 6, 8, 10,12 — 16 Br. Zum Beften dieſer Arbeiter 
müffen die Gewerken eine Steuer oder Beyträge zur Knapp⸗ 
ſchaftscaſſe geben, welche daher ihren Namen hat, mweilfie zum 
NortheildergefammtengBergkniappfchaft, worunter in Sachs 
fen jeder Bergarbeiter, vom Steiger an, verflanden wird, ges 
fiiftet worden ift.. Diefe Knappſchaftscaſſe erhält einem 
Freykux bey jeder Ausbentezeche; die Aceiſe von dem 
Beramaterialien, welche die Gewerken bezahlen und der 
Scnappfchaftscaffe refituirt wird; die beym Bergbaue vorkom⸗ 
menden Strafgelder bey Nechnungsdefecten der Schichtmets 
fer ꝛe, die Meiftergelder von Bergfchmieden; die Büchfens 
gelder der Büchfenpfennige oder Lohnabzüge von dem au— 
fahrenden Bergarbeitern,,. nachdem dieſes entweder volles, oder 
Lehrhaͤuer⸗, oder Knechte-, oder Jungenlohn iſt, vom Thaler 
2, 3 und mehr, Pfennige; und in Freyberg wird zu dem Ber 
trage diefer, von den Arbeitern eines jeden Gebäudes entrichtes 
gen Büchfenpfennige bey Zubußzechen zwey Achtel, bey ſich 
frey verbauenden und Verlagszechen drey Achtel und 
bey Ausbeutezechen vier Achtel deſſelben von den Gewerk⸗ 
ſchaften aus ihrer Caſſe unter dem Mamen Supplementgeld 
hinzugegeben; ferner von neuen Schichtmeiſtern und Steigern 
Das erſte Wochenlohn; von Bergarbeitern das erſte 
Schicht: oder Tngelohn; und die Lieferanten der Bergma⸗ 
terialien tragen drey Pfennige vom Thaler ihrer Bezahlung 
bey. Die Auffiht und Direction des Knappſchafts— 
weſens eines jeden Keviers, wenn auch fehon die Bergamtsre⸗ 
viere in Anfehung einzelner Dinge im ihrer Knappſchaftseinrich⸗ 
Kung von einander abweichen, bat allemal das Bergamt ders 
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ſelben und zur ſpeciellen Beſorgung des Rechnungswerks und ber 
übrigen dahingehoͤrigen Geſchaͤfte, iſt ein Knappſchafts⸗ 
ſchreiber, Knappſchaftsvorſteher, Zechmeiſter, 
Caſſenvorſteher und ein oder mehrere Bergknappſchafts⸗ 
aͤlte ſten beſtimmt. 


Zur Emporbringung des Bergbanedfind in Sach⸗ 
fen von dem-Landeshesen-theils. den. Einwohnern 
der Bergfiädte, und zwar entweder allen. Bergſtaͤdten üben 
haupt. .oder -einigen Bergorsen ‚insbefondere, theils den Ge— 
werfen und Eigenloͤhnern ohne Kücfiche Darauf, ob fie 
Bergortsbemwohner find, und wiederum entweder allen überhaupt, 
oder. den Gewerfen ‚und Lehnfchaften einzelner Reviere insbeions 
dere, oder auch nur deu Gewerf s und Lehnſchaften einzelner 
Bergsebäude, auf immer oder nur auf gewiſſe Zeit und endlich 
theils dem Bergperfonale überhaupt oder den Bergar— 
beitern der Gewerken insbefondere gewiffe Privilegiem, 
Beneficien und bedeutende Worrechte ertheilt worden. 

Die Vorrechte, Privilegien und Beneficien, 
welche alle Bergorte im Gebirge geniehen, find folgende: 
ı) Der Erlaß.der halben Landfieuer, welchen die Bergs 
fHädte und Bergorte unter der Bedingung genießen, daß fie dem 
Genuß in den Bergbau verwenden follen, welcher Betrag nad) 
Aufhebung der. Landfteuer 1703. und Einführung der Xecife im 
Anfehung der Haͤuſerſchocke noch nicht durchgängig beſtimmt iſt. 
Der Betrag des Genuſſes von Ackerſchocken hingegen muß jedem 
Orts auf einem befondern Berggebäude, dag Commungebäus 
De heißt, wenn ed von einer ganzen Commun gebauet wird, vers 
— werden, ausgenommen Freyberg und Schneeberg, welche 

beyde Städte, vermöge beſonderer Privilegien, ihren Landſteuer⸗ 
genuß einzeln und willkuͤhrlich verbauen koͤnnen. a) Der Em 
laß der halben Trankſtener, deren Ertrag ebenfalls zum 
Betriebe eings Berggebäudes angewendet werden muß, aus gleis 
chen Urfachen Eommunzeche genannt, fo wie überhaupt der 
Bergbau, welcher von dergleichen Beneficien betrieben wird, 
ECommunbergbau heißt. Mau verfieht darunter: Stölln 
und Gruben, die mehr zum Beften des Ganzen, ‚als der eins 
zelnen Befiger, von obigen Gebühren gebauet werben und wovon 
die Communen nachber die. Ausbeute erhalten. - Die Einrichtung 
dabey ift folgende: Es werden nämlich die Kuxe, burch welche 
ein Bergort die Trankſteuerbegnadigung verbauet, unter Die Bes 
fiser der.brauberechtigten Grundſtuͤcke nach Verhältniß des Bra 
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rechts vertheilt und diefen Brauberechtigten das Eigenchumds 
recht an ſolchen Kuxen durch individuelle Zugewaͤhrung im Ges 
genbuche und Aushändigung des Gewaͤhrſcheins zugeſichett. Das 
Eigenthum diefer Hupe bleibe His zum‘ Mertage oder zu Ausbeute 
als unveräußerlich anf dem Fundo und transferire ſich auf jeden 
Beſitzer deffelßen.: Ohne Zubußanſchlag wird von jedem Orts 
Tranefſteuereinnehmer die Tranffieuer vor dem Unterzuͤnden von 
Hem Brauenden voll eingenommen und die eine Hälfte zur Ver⸗ 
Haltung an dag Bergamt, untet welches die Commun gehört, abs 
gegeben; und auch von den Befoldumgsbieren der Trankſteuerein⸗ 
nehmer wird die halbe Trankfteuer ebenfalls zum Bergbaue vers 
wendet. Bon dem Tramffteuernachfchuffe der verſchrorenen Biere 
aber an nichtbergbauende Orte iſt Fein Erlaß zum Bergbaue zu 
Verwenden; und fo ach jeder mit Fregbieren begnadigte Cala; 
mitoſus oder neuer Anbaner eines Bergorts, mit Abentrichtung 
der halben Trankſteuer von diefen Bieren zum Bergbaue verſcho⸗ 
net bleibt. 2 te — Fa | 

3) Ale Vietualien und. Bergwerksbedürfniſſe, 
welche den Bergſtaͤdten zugeführt werden, find. gleitss und 
göllfren; und in den meiften Bergfiädsen ift freyer Handel 
ohne Innungen. er —— — 

4) Bey der General-Aceiſe find theile alle Mineras 
lien Bergmarerinlienund auf den Bergdörfern auch det 
Getragde:, Mehl: und Brodthandel frey, denn theils 
neben diejenigen Einwohner der Bergorte, welche individualiter 
einen oder mehrere Kure bauen, von einigen Waaten nur bie 
Hälfte, von andern aber zwey Drittheileder General 
arrcife. wi | | re 

Zu den Brivilegien, welche nur einzelnen Bergors 
ten insbefondere ertheilt find, aehören 4. B. daß verfchiedene 
Bergämter unmittelbaren Antheil an der Polizeyvermaltung des 
Dres haben, ferner, daß die meiften Städte, wo Bergaͤmter 
"find, bay Ausbeut: und Werlagszechen ben Betrag der Ausbeute 
und "des Verlags von ein oder mehrern Kuren zum Beten der 
Stadt md Gemeine oder Kirche erhalten u. f w. Vorrechte, 
welche allen Gewerken zuftehen, find, daß fie ihrer Bergs 
theite wegen Feines Verbrechens verluftig werden; daß fie wesen 
ihrer Bergiheile Schulden halber, fie rührten denn vom Bergbau 
her, oder der Gläubiger hätte berggerichtliche Verficherung, und 
fonft Fein Vermögen da wäre, nicht ausgeklagt werden können; 
daß fie aus 3 vom Bergamte vworgefchlagenen Perfonen ihte 


„er, Verde Erzgebirgiſche Kreis. 29 


Schichtmeiſter, Lehntraͤger und Verſorger waͤhlen und dem Berge 
amte 3: Subjecte zur Wahl eines Steigers, der Oberaufſeher 
der Arbeiter if, vorfchlagen können; daß fie wegen ihrer Berge 
theile ihr befonderes Berggericht haben; daß die Gewerken eiues 
jeden. Bergaebäudes, wenn fie ihre Zubußen richtig bezahlen, 
an deu im Retardat richtig verfiandenen Kuren das Auborb, und _ 
Vorzugsrecht haben; ‚daB fie von neu aufgenommenen. Bergges 
bäuden Quatemberfreyheit auf ein Quartal und Zehenten uud 
Zwanzigſten Erlaß auf die erſten ſechs Jahre haben, weun im⸗ 
mitteiſt das Gebaͤude nicht zum Ueberſchuß kommt; auch daß fie 
die alten Zehnten und Receßſchulden diefes Gebäudes nicht berah⸗ 
Ten durfen. Die Eigenlähner, d. h. Perſonen, die ſich durch 
unmittelbare Handarbeit auf den ihnen verliebenen Berogebäus 
den ſelbſt ihr eigenes Lohn geben, haben noch außer den fo eben 
genannten noch ‚einige befondere Vorrechte. Der Eigenlöhners 
oder Gefellenbergbau ift ohnſtreitig der Altefie und der Grund, 
daß er jetzt noch üblich ift, liegt in der Nothwendigkeit zur Err 
haltung und Emporbringung des Berabaues, nebea den gangbas 
ren und fündigen Zechen, die nach und nach ausgebauet merden, 
auch neue wiederum rege zu machen, welche an jener Gtelle tres 
ten koͤnnen. Da fich nun vorzüglich arme Bergleute ntıs Erfchürs 
fen neuer Gänge befchäftigen, und ihre Eigenloͤhnerzechen wach 
Verfahrung ihrer Schichten auf den Gebäuden, wo fie als Berg— 
arbeiter im Gewerkdienſten ftehen, mit fogenannter Weilar— 

beit, entweder allein oder mit Zugiehung einiger Gefellen, die 
jedoch über 8 nicht fteigen Dürfen, betreiben; fo find ihnen außer. 
den allgemeinen Schurfprämien, noch gewiffe Vorrechte ers 
theilt, $. B. fie bedürfen Feines befondern Zubußanſchlags; find 
nicht verbunden einen beiondern Schichtmeifter und Steiger zu 
halten , fondern einer von ihnen Fann die Adminiftration Des Ges 
bäudes als gehnträger führen. Doch giebts jest auch Eigenloͤh— 
nerjechen, mo Fein Mitinrereffent felbft Arbeit verrichtet, fonderg 
wo ein jeder die zur Unterhaltung der Arbeiter und Anfchaffung 
der Materialien nörhigen Koften quartaliter für feinen Antheil 
baar bezahle. Außer den anaeführten Worrechten aber müffen 
fich die Eigenlöhner mit Regiſter einlegen; mit Muthen, Beftds 
tigen und Verreceßiren ꝛc. fo wie die Gewerken verhalten, auch 
der Beamten Rath und Angebung nüslicher Baue willig annehs 
men. Vorrechte, welche nächk dieſen allen Gewerken und Eis 
gentöhnern zuftehenden Privilegien nur den Gemerfen einis 
ser EOETMERRENNT zutommen, ‚find » B. die höhere 
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Erzberahlung der Obergebirgiſchen Bergamtsreviere, wegen ftaͤr⸗ 
kern Fuhrlohnes , die niedrige Taxe des Schacht» und Grubenhol⸗ 
zes für einige freyberg und annaberg. Berggebäude ; daß die Ges 
-werfen‘ des neuftädtifchen Bergamtsreviers flatt 2 Thlr. Vor⸗ 

Paufsgeld som Centner verkauften Kupfer nur ı Thlr. entrichten ; zi 
daß die Gewerken eben dieſes Reviers keinen Schlaͤgeſchatz neben; 
day die Gewerken des Dberwiefenthaler Bergamtöreviers von Sils 
bern, die nicht zur Ausbeute zn nur die neun und zwan⸗ 
sigfte Mark entrichten ꝛc. 

Freyheiten hingegen, welche den Geiverffchaften eihs 
jelner Berggeb aͤude ertheilr werden, find gewöhnlich : daß 
Stoͤlln, Zwitter- und Eiſenſteinzechen keinen Erb— 
Eu x verbauen dürfen, und daß fie zuweilen Zehenten und Zwan⸗ 
zigſten Erlaß von den Produeten ihrer, eigenen Gebäude genie⸗ 
gen ꝛe. 

Endlich ſtehen dem ganzen B — ona [ e uͤberhaupt 
noch folgende wichtige Worrechte und Freyheit en zu, wel⸗ 
che die Veranlaſſung geben, daß die Bergarbeiter 2e. ohne ſich 
durch die große Gefahr und Muͤhe abfihrecken zu laffen, doch für 
einen fehr geringen Lohn arbeiten: 1) Die Berg: und Hits 
 tenarbeiter, und das ganze Bergperfunale nebft ihren Weis 

bern und Kindern haben mit Ausnahme der aufihre Grund oder 
Syäuferbefigungen oder fonftige bürgerliche Gewerbe bezughaben⸗ 
den MWerbindlichFeiten, ein forum privilegiatum bey den Bergäms 
tern ihres Reviers; 2) die Bergs und Hüttenarbeiter 
find frey von der Werbung f. B. J. ©. 284. ferner von Pers 
fonalabgaben; fo meit fie nicht anfäffig find, -nuch von 
Dienften; 3) fucht man diefelben Durch angelegte Bergs 
Getraydemagazine für Theurung zu fchüsen. 4) Mar 
hen die Bergleute jedes Bergamts einebefondere Knapp⸗ 
fchaft f.oben S. 25. aus, welche ihre Aelteſten ꝛc. und 
Eaffe = aus welcher die verunglückten und Alters halber niche 
mehr zu arbeiten fähigen Bergleute Allmofen erhalten, das 
Schulgeld für die Kinder bezahlt wird ꝛe. und in Kreyberg 
ſelbſt iftauch eine Hüttenfnappfchaft. 5) Daß das Bergs 
perfonale feit 1768. fich durch eine eigene Uniform uns 
terfcheiden darf, die fie nothwendig an Feyer⸗, Lohns und Bergs 
amtetagen tragen müflen. 6) Zu ihren Vergnügungen gehören 
die folennen Bergaufsüge by Nacht mit Gruben 
lichtern und Fackeln, welche nur bey außerordentliche Vers 
anlaffungen z. B. Anmefenbeit des Landesherrn, deffen Familie sc. 
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gehalten und bisweilen in Tageparaden verwandelt werden⸗ 
und wovon im Bergm. Taſchenb. von 1791. eine bildliche Daͤrſtel⸗ 
dung geliefert worden iſt. Im verfloſſenen Jahrhunderte wurden 
dergleichen Aufzüge gehalten z. B. am azſten Gept. 1711, vor 
2000 Mann. Dem damaligen Rußiſ. Kayſer Peter I. zu Eh⸗ 
ren. Am 2sſten May 1717. eben fo ſtark vor des Königs in Poh⸗ 
len Majeſtaͤt. Am 2sften May 1725. von 1200 Mann vor dem 
Paͤbſtl. Nuntius. Am ı9tem Julius 1730. yon 1200 Mann zw 
Ehren des damals regierenden Herzogs von Weimar, Am igten 
Aug. 1739. aus 3500 bey Anmefenheit bepder Königl, Majeftäten 
von Bohlen. Am ı2ten Novbr. 1765. von 1200 Mann vor den 
fänmtlichen anmwefenden Herrfchaften aus Dresden. Am zatem 
May 1769. am Huldigungstage des.jegigen Churfürs 
fien über 2000 Mann wegen Nbler Witterung ald Tageparas 
de gehalten. Am azften Octbr. 1781. bep Anmwefenheit des Prins 
jen Anton. Im May 1792. gu Ehren der Brinzeffin von 
Parma Königl. Hoheit ald Braut des Prinzen Maximilian. 
Ym sten Juuius 1800, unter Direction und Anführung bes Hrn. 
Gammterjunfer und Bergeommiffionsrath, von Schirnding als 
eommandirenden Majors und defien Adjudanten des Hrn. Bergs 
factor Goldberg bey der Anmefenheit des Prinzen Anton 
und höchfiderofelben Gemahlin Maria Thereſia König Ho— 
heit, zogen gegen glihr des im drey verfchiedene Corpé abgetheilte 
Berg: und Hüttenperfonale yebk den Dazu gehörigeh Muſikeorps 
gegen 700 Mann ftark von ihrem Sammelplage, dem Echiefplas 
ne auf den Schloßplag, jündeten hier gegen 9 Uhr die Fackeln 
und Grubenlichter an, und zogen alsdann unter Bedeckung der 
hieſigen Buͤrgergrenadier gegen 9 Uhr mit Muſik und Geſang vor 
den Stern, wo der Prinz and deſſen Gemahlin abgetreten 
waren. 


7) Su dem Genuffe Befonderer, blos für die Berg, und 
Hüttenarbeiter befimmten Wermäctniffe und Legas 
te, wovon hier nur einige angeführt werden koͤnnen, als; a) os 
hann Egidius Freyherr von Alemann auf&chmiedeberg, koͤnigl. 
pohln. und churf. fächf. wirklicher geheimer Rath und Bergs 
werfsdirector in Dresden, dev ehemalige erſte Bergchef 
bat ein Bergvermächtniß geſtiftet, welches der Johan⸗ 
nisthaler heißt, weil inder Haupt- und Domkirche die jaͤh r⸗ 
lihe Vertheilung ant Johaunistage gefchiebt. Unter. 
feine mwefentliche Werdienfte um den fächfifchen Bergbau gehören 
bie großei Reviſion der Berg und Huͤttenwerke im 
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Jahre 1709., fo wie die Einführung der Gensral 
SchmelzAdminiſtration und die Abfaffung des Berg 
roceß⸗-⸗Mandats. In feinem 1710. errichteten Teftamens 

| ke, das 1720. zur Vollziehung Fam, feßte er einen Capitals 
Kamm von sweytaufend Thalern in Steuerfcheinen fir 
lade und zwanzig arme, werlebte oder fchadhaft. gewor⸗ 
jene Berg: und Huͤttenleute und deren hinterlaſſene Witte 

wen und Wayſen su Frenberg aus. Derjedesmalige Dbers 
bergamtsvermalter und der Archidiaconus beforgen Die Austheis 

lung und in Dberconfiftorio zw Dresden wird die Kechnung 

abgelegt. Für die Verwaltung machte er ein anderes Fleines Ca⸗ 

ital von 9 Chlr. jÄährlicher Zinfen a 6 pro Cent, wovon ı Thlr. 

der Sreybergiiche Superintendent für die Abfündigung, 2 Thlr. 

der Archidiaconns, 3 Thle. der Dberbergamtsverwalter und 

3 Thlr. der Secretair beym Oberconfifisrio zu Dresden erhält. 

b) Das Milichifche Legat rührt von einem zu Liegnitz 

in Schlefien gebohrnen und feit 1692. nach Leipzig gefonmes 
nen und dafelbftreich und angefehen gewordenen Kaufmann Zuds 
wig Milich ber, melcher in feinem kurz vor feinem Tode am 
aten März 1715. errichteten follennen Teſtamente verorönete, 
daß a) die armen alten ſchwachen und unvermögenden Bergleus 

te ohne Unterfchied der Religion, jedoch mit Ausfchluß der Biers 
fiedfer und Lufl: Muficanten, ein Capital von zwoͤlftau— 
{end Thalern, dann b) einen Eleinen Buͤchervorrath 

von geiftlihen Schriften und -) feine fämtlichen fos . 
wohlin Sachfen als Böhmen hauenden Kuxe, der 
ron 352 in Boͤhmen und 562 im fächfifchen Gebirge waren, aus 
Wohlmeynen und Menfchenliebe erhalten follten. Won diefent 
. Kapitale follten nach des Teſtirers Willen, der am ytem April 
1715. zu Leipzig im szften Jahre fvines Alters unverehlicht ftarb, 
ein feinernes Beraſtiftshaus für hundert Säch— 
fifhe und Böhmifche arme Bergleute oben im Ges 
birge an einem Lieblichen Orte halb: auf böhmiichen und halb auf 
füchfifchen Grand uud Soden mit 4 Stuben und so Kammern 
erhauet werden; und der dazu beſtellte Hausvater, der jedoch 

euangelifcher Kelision ſeyn muffe, babedie aufgenommenen Bergs 
leute täglich zir Andacht zu erbauen uud Berkunden mit ihnen 
zu halteır. Allein da es zur wirklichen Ausführung: desıLegate 
Fam, traten von Seiten der Boͤhmiſchen Bergheamten wegen Der 

Religionsverſchiedenheit unfäsliche Hinderniffe ein, daß man fich, 
endlich durch minifterielle Vermittelung unterm: sten Februar 
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4717. zwiſchen dem Churſ. Oberbergamte gu Freyberg 
und dem K. K. Boͤhmiſchen Oberbergamte in Joachims— 
thal dahin verglich und auch am gren April 1717. von beyden 
Mesierungen die Ratification erhielt, daß das Bergarmuth 
in Böhmen 2000 Thlr. Eapital und die 352 böhmischen 
Kupge,. deren Ankaufigoa2 Zhlr. 2 Gr. gefoftet hatte, das fd ch, 
fifbe Bergarmuth aber 10090 Thlr. Capital und die 
562 fächl. Kure, welhe Milich mit 6707 Thlr, erkauft hats 
te, nebft den Büchervorratbe zur eigenen freyen Dispofis 
tion erhalten ſollten. Hierauf legte das churf Oberbergamt 
das Capital auf Zinſen und bauete nur die been Ku— 
re fort. Da ed aber zu große Schwierigfeiten hatte alle fächs 
fifhen armen zur Bergarbeitunfäbigen Bergleus 
te an einem Orte zuſammen zu bringen und fie gleichfang 
‘aus den Armen oder dem Schooße und der Pflege der Ihrigen 
herauszureißen; ſo traf man höchften Orts die preiswürdige 
Einrichtung, daß die in ſiebenzehn fächfiichen Berg⸗ 
amtsbezirken befindlichen Bergarmen nah zehn ver 
fhiedenen Claſſen jährlich. in den zwey, Terminen 
Dfiern und Michaelis von den Einkünften der Milis 
hifchen Legarzinfen mit Geldaustheilungen mohls 
thaͤtigſt unter ſtuͤtzt werden. Durch gute Wirthfchaft if 1800. 
der. Gond dieſer Bergfkiftung bis auf achtzehntauſend 
Thaler angewachfen,.,von deren Ziufen jetzt jährlich unter 
1100, Bergarme die Summe von soo Thalern an Allmo— 
fen verfaſſurgsmäßig vertheilet werden. Unter den neues 
fien Stiftungen geichner fih e) die Löhrfche aus. Der vers 
fisrbene Senator, Baumeifter und Banquier Eberhard Heinrich 
Löhr in Leipzig, hat für preßbafte arme, Bergarbeiter eine 
freymwillige Bersftiftung von einem. zinsbaren Capitals 
famme von funfzehnhundert Gulden Wiener Währ 
rung, a soo Gulden in drey Miener Banco : Lotterie Obligatios 
nen gemacht, welche deffen Erben durch ihren Gevollmächtigten; 
Hrn. Banquier EarlvEberhard Löbr am 26ſten Febr: 1800, 
durch eine gerichtlich vollgogene Stiftungdurfunde ausgeführt has 
ben. Auf diefe drey Obligationen find bereits als ein Ziehungss 
gewinn ss Gulden gefallen und die Erben des Stifters Haben übers 
dies noch auf das Jahr 1799. die Rinfen mit 6o Gulden edelmü⸗ 
thig hinzugefuͤgt. Nach der Stiftung erhaͤlt auf das Erkenntniß 
des. churfuͤrſtl. Bergamts 1) jeder arme verungluͤckte K ranke, 
fo weit die Zinſen langen, in einem der beyden Bersſtiftshaͤuſer 
Drittes Bond — ©. 
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zu feiner Verpflegung wöchentlich. vier Groſchen; und 

a) nach vollendeter Kur, menn er auf Lebenszeit ein Erüpeihafter 
Menfch bleibe, der nichts verdienen kann, über das gewöhnliche 
Almofen ‚ans der Bergknappſchaftscaſſe annoch woͤch ent lich 
vier Groſchen Allmoſen. 

Der ganze Churſaͤchſiſche fuͤr Frey erflärte 
Bergbau ift gegenwärtig unter zwey Hauptd i⸗ 
rectionen gerheilt, deren eine die Ob eraufſicht 
über den Bergbau im Erzgebirge, die andere 
über ven Bergbau in Thüringen hat.ſ. BL 
©. 655 und 745 ff. Im Erzgebirge ift er gegen« 
wärtig wiederum im eilf Reviere eingetheilt, über 
welche in jedem ein befondered Bergamt die Epezialauf: 
ficht hat, daher auch diefe Reviere Bergamtsrevie 
re genennet werben. : Sie find: z Altenberg fammt 
Berggießhäbel and Glashütte; 2) Annaberg; 
3) Geyer mit Eprenfriedersdorf; 4) Freyberg 
5) Johann-Georgenſtadt mit Schwarzenberg 
und Eybenftod; 6) Marienberg; 7) Scheiben 
berg mit OberWieſen thal ſamt ben Communbergat. 
Hohenftein; HYSchneeberg; 9) Das Berga. Neus 
ſtaͤdtiſ. Kreiſes; i10) Voigtsberg nebft dem Com⸗ 
munbergamte Falkenſtein; und 11) Suhl. Jedes 
dieſer Bergaͤmter beſteht weſentlich aus dem Bergmeis 
ſter, aus ein oder mehrern Geſchwornen und dem 
Bergſchreiber; jedoch find in manchen Revieren auch 
noch mehrere Beamten, die theild beftändig, theild nur 
in gewiffen Angelegenheiten Sitz und Etimme im Bergs 
amte habe. Die zu einem jeden Bergamte gehörigen 
Unterofficianten find außer den Gruben-, Poch⸗ 
und MWafchfteigern nebft den gemeinen Bergarbeitern.der 
Markſcheider, Bergguardein, Gegenfchreis 
‚ber, Receßſchreiber, Schichrmeifter, die us 
bußbothen und die Bergknappſchaftsſchreiber— 
Knappſchaftsvorſteher, Zechmeiſter und die 
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Knappſfſchaftsaͤlteſten. Alle dieſe Perfonew Haben 
über. ihre Verrichtungen das Erforderliche ſchriftlich 
oder mündlich bem Bergamte zu teferiren und deſſen Ute 
weifung ndthigen Falls zu ſuchen. Jedes dieſer Bergaͤm⸗ 
ter hat außer den allgemein gültigen. Rechten, noch bes 
fondere Bergrechte zu beobachten, die ſich theils auf eis 
gene Bergverorbnungen, theils auf Decrete, Patente, 
Befehle und Oberbergamtsverordnungen, theils auf die 
Privilegien jedes Bergorts, theild auf Gebraͤuche grüns 
den. Sie machen in ihren Revieren fowohl in Berg⸗ 
rechts⸗ als Bergbauſachen die erſte Inſtanz aus. In 
wichtigen Faͤllen muͤſſen ſie an das Oberbergamt be⸗ 
richten/ worauf fie entweder unmittelbar, oder auf vor⸗ 
gängige Berichtserſtattung an das gehe ime Finanz⸗ 
Collegium zu Dresden, nach Maasgabe der darauf 
ert heilten hoͤchſten Reſcripte durch individualiter unter⸗ 
fchriebene Verordnungen beſchieden, auch uͤberdieß 
fo oft ed noͤthig ift, von einem ober bem andern delegit⸗ 
ten Aſſeſſor localiter revidirt werden, welches benn auch 
in Anſehung der übrigen beym Bergwefen angeftellten Pers 
fonen , bie von den Bergämtern feparate Inftanzen auds 
machen, ſtatt findet. Allein wenn bie Partheyen auf 
Verſchickung ver Akten beſtehen, fo kommt die Sache an 

"den BergfchöppenftuhlundandereDicafterien.hiefiger 

* Rande; auch bisweilen nad) vorher eingeholterhöchtter&e, 
nehmigung nach Soachimöthal in Böhmen. Sie muͤſſen 

auch dem Dberbergamtetheild monathlich, theils quar⸗ 

taliter Anzeigen, z. B. Haushaltungsprotocolle, Neceps, 

Aufrechnungs⸗, Perſonal⸗ und Proceßtabellen, Gegen⸗ 

buchsertracte, Befahrungsregiſtraturen ꝛc., ſo wie auch 

jaͤhrlich einen Conſpect über bie Beſchaffenheit ihres 

Reviers einreichen; und ſtehen insgeſamt, mit alleinigem 

Ausſchluß des Bergamts zu Eisleben, unter demſelben. 

Das O berbergamt hingegen, nebſt allen Unsexrberge 

62 | 
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‚Amterwfieht uuter dem geh. Fiuanzcolleg. zu Dresden und iſt 
gewoͤhnlich aus den Ober Berghauptmanne, Berg 
haupt man e,. auch zuweilen. aus einem -Vice-Berg- 
baupimanne, verſchiedenen Affefforen, die theils 
Bergraͤthe, theild Bergeommiffioensräthe find 
 anddemDOberbergamtsserwalter zuſammengeſetzt. 
Es hält, ſo wie ale Bergämter, wöchentlich zweymahl, 
in der. Regel Mittwochs und Sonnabends, Sitzung, und 
hat bie. Hauptdirection des ganzen Bergbaues in den ges 
‚nannten Bergaͤmtern. Der Vorſitzende von. der 
Berghauptmannfchaft, der auch die fpecielle Aufs 
ficht über das Caſſenweſen hat, geht allemal vor den Sef- 
ſionen alle. beym  DOberbergamte :eingefommene Schriften 
‚Durch, und wertheilt dieſelben an die Bergräthe, Bergeom⸗ 
 miffionssäthe und Beyſitzer zum: Vortrage, worauf end⸗ 
lich das Weitere erfulget: Da der Churfürft den Gewer⸗ 
ken die Etze abkauft und: auf eignes Wagniß ausſchmel⸗ 
zen. läßt, fo iſt daruͤber sein beſonderes Oberhätten: 

amt«beftellt, welches unter Dirertion der Ober: und 
Berghauptleute aus dem Oberhuͤttenverwalter, 
Dberhüttenvorfteher,  Oberhüttenraiter — 
von raiten, rechnen. — Oberſchiedsguardein, 
DOberhättenmeifter ‘und DOberhüttenamtsaß 
tu arius befteht und zu Bewirkung befferer Ordnung die 
niedere Gerichtöbarkeit hat. "Bey wichtigen Faͤllen präs 
fidiren in den Seffionen des Oberhuͤttenamts die Obers 
und Berghauptleute felbft, gewöhnlich aber ift-der Ober⸗ 
huͤttenverwalter der Vorſitzende. Naͤchſtdem find: noch 
verfchiedene Dffictanten, bie in Anſehung der ihren 
Dienft betreffenden Sachen gleichfam: eine Art von eigs 
ner Inftanz ausmachen und nur dem Oberbergamte zu 
Freyberg untergeordnet find. Zu biefen gehören 1) ber 
Hammerinfpector, welcher vie Aufficht führt, daß 
der churfätftliche Zehnte und Ladegrofchen von den Ham⸗ 
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nemerlsbeßitern im Obergebirge und Voigtlande richtig 
berechnet, daB Waagegeld richtig gegeben, die Licent⸗ 
und Blechaccije gehörig entrichteriwird ꝛe. 2) der Sais 
gerhättenfactor zu Grünthal,. den das "ganze 
Saigerhütten und KRupferhbammerwefen übers 
haupt unter feiner Aufficht hat und. dem der Anrichter und 
Schichtmeiſter, der Dammerverwalter und ver 
Buchhalter nebft ven fämtlihen Arbeitern unters 
geordnet find. 3) Der Edelfteininfpector hat bie 
Specialaufſicht in Anfehung der im Lande brechenden und 
vom Landesherrn refervirten Edelfteine ꝛc. 4) Der Sera 
pentinfteininfpector, welcher über die Landesherr⸗ 
lichen Eerpentinfteinbrüche, über bie fogenannten Res 
galsftüce ꝛc. die Aufficht hat. ; 

Meriwürdige Epochen bes Saͤchfiſchen 
Bergbaues ſind: die Erfindung der naſſen 
Pochwerke 1507. durch Siegmund von Maktitz auf 
Dippoldiswalda, churf. ſaͤchſ. Rath und Amtmann, der 
ſich 1505. in Dippoldiswalda angekauft hatte, wo 
ihn der daſige damals ſtarke Bergban darauf brachte, mit⸗ 
telft naffer Pochwerke die Erze zu Schlich ziehen zu Tafs 
fen. Er erhielt darüber unter dem 22ſten Eeptbr, 1512. 
vom, Ehurfürften Johann und. Herzog George ein 
ausſchluͤßlich Privilegium, das aber mit feinem To⸗— 
be erlofh. Die Einführung gebrudter Aus⸗ 
beutebogen 1529.5 der Gebrauch der Ana 
ſchnittzeddel, ftatt ver Rebiſche oder Kerbhölzer, feit 
1533.5 die Einführung der Stangenfünfte 
1550, 5 die allgemeiwe Feftfeßung der 4 Berg— 
quartale, ſtatt der Drittale, feit 1551.5 die Erfinse 
dung des Rohſchmelzens 15555 bie Aufkunft 
der — — im Obergebirge 1575.3 
die Anordnung des Gebets auf ben Gruben 
1598,; bie Einführung des Schiegen# mit 
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Pulver in den Gruben 1613.; bie Stiftung der 
QDuartalöbergpredigten 1649.; die Einfühs 
zung der Mauerung in ben Gruben 1707., wovon 
man bereitö 1567. in der Grube Thurmhof bey Freys 
berg durch den Bergmeiſter Martin Planer die erften 
mir bis jeßt befannt gewordenen Nachrichten findet; 
die Anordnung ber Generalbefahrungen 17095 
die Einführung der Generalfhmelzadminis 
ration 1710. 5 die Bepflanzung der Kunftgras 
ben mit jungen Bäumen 1711.3 bie Einfühs 
rung der Thaler flattder ML, in ven Bergwerlss 
rechnungen 1771.;5 bie allgemeine Einführung 
der gebrudten Regiſter 1764.5 bie Stiftung 
der Bergacademie 1765.; die Erhöhung der 
Bergbrandfilberbezahlung 17605.; bie_Tras 
gung der Berguniform 1768.;5 und 1787. bie 
Einführung der Amalgamation in Sachen, 
d. h. die Art und Weife, das Eilber aus den Erzen mits 
telit des Quedfilber& herauszuziehen. 
In Unfehung der Landesregierung wirb diefer Kreis 

m 13 Nemter eingeiheilt, ald: 1) Das Kreisamt 
Freyberg für dad Niedergebirge mit Gryllen—⸗ 
burg; 2) Das Amt Auguftusburg; 3) Ehemnig 
mit Frankenberg und Sahfenburg; 4) Noßenz 
5) Frauenſtein; 6) Altenberg; 7) Lauterſtein; 
8) Wolkenſtein; 9) Annaberger Mühlenamt; 
0) Gruͤnhayn mit Stollberg: 11) Das Ober: 
erzgebirgifche Kreisamt Schwarzenberg mit 
Erottendorf; 12) Wiefenburg; und 13) Zwik— 
kau mit Werdau. Es enthält diefer Kreis 

6: Städte, als ı2 fchriftfäffige, 29 amtfäffige und 

20 abliche Landftädtchen. * J 
201 Schriftſaſſen, als: 74 alte und 27 neue. 
76 Amtfaffen, 
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79 Vorwerke und Freyguͤther. 

6 wüfle Marten, 

723 Dörfer, als: 323 altſchriftſ., 42 neuſchriftſ., 
66 amtf. und 292 Amtsd. | 

355 Kirchoͤrter. #7 8 

Sur Verwaltung der Negierungsgefchäfte find in dieſem Kreis 
fe angeſtellt: ı Kreisbauptmann, ı ablider, 3 bürs 
gerliche Kreisfieuereinnehmer, aKreis und Marſch— 
commiffarien, 3 Amtshauptleute, 4 Dberfork 
und Wild meifter, welche dem Landjaͤgermeiſter zu Cuaners ⸗ 
dorf untergeordnet find, 2 Oberfloßauf feber, welche bey 


Floßmenſt ern zu Görsdorf» Blumenau, Freyberg, Schwar⸗ 
zonberg, Wiltzſch ꝛc. 2c. vorgeſetzt find, 9 Superintendem 
ten und Inſpectoren, won welchen 3 unter das Dresdner Eos 
fitorium gehören, ıı IZuftisamtmänner nebftı Mühlen 
amtsvermwefer, ı Gleitsr und ı Landacciscommif 
farien, 2 Straßenbauauffeber. 

Auf die allgemeinen Landtage ſchickte biefer Kreis, außen 
Schoͤnburg und Wildenfels, 17 von der Ritterſchaft und zwi⸗ 
ſchen go bis 90 Perſonen aus 39 Städten. ſ. B.L ©. 177 flg. 


1. Das Kreisamt | Freyberg für das Niedergebirge 
mie Gryllenburg. 


A. Freyberg ſteht unter 1 Kreisamtmann, der 
zugleich Rentbeamter iſt, und enthält 4 Städte, 14 
alte Schriftſaſſen mit gı Dörfern, 2 neue mit 
13 Dörfern, 6 Umtfaffen mit 7 Dörfern, 9 AUmtds 
Hörfer, in allen 7ı Dörfer 8 Borwerle 177% 
lebten im hiefigen Amtsbezirke in 9124 Zamilien 27725 
Menfchen mit 13740. Kuͤhen und 3736 Schaafen. Nach 
dem eingereichten Confumentenverzeichniffe lebten 1801., 
welches Jahr Überall gilt, wenn Fein anderes angegeben 
ift, uͤberhaupt im Kreidamte Freyberg 45,918 Mens 
ſchen, als: 6786 Knaben, 6950 Mädchen bie mit . 
Ende 13 Jahr; 14,019 Mannds, 15,450 drauends 
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perſonen von 15 bis Ende 60 Jaht, 1102 Min 
ner, 1611 Frauen über 60 Sahr, zuſammen 21,907 
männlichen und 24,011, weiblihen Gefchlechts. 
In Anſehung des Bergbaues ift dieſes Amt das 
wichtigfte in Sachfen; aber weniger wichtig. in Anfehung 
der Landwirchfchaftund Viehzucht, obfchon mans 
che Gegenden vortreflich angebauet find und wegen der 
(hönen Wiefen gute Viehzucht und beträchtliche 
Schäfereyen haben. Bon Getraydearten erbauet 
man vorzüglih Haafer; und von Handelögewächfen 
fehr fchönen und guten Lein, deſſen Flachs ungemein 
gefchäßt wird. Die meifte Waldung hat diefed Amt 
in dem zunächft an Böhmen angränzenden Theile, 
Freyberg, ehedem in Urkunden Vriberch, ift 
, die Churf. Saͤchſ. ſchriftſ. Hauptbergftadt. Sie liegt nach 
ben Berechnungen des Hrn. von. Gersdorf 1179 Yar, 
Fuß über der Meereöfläche und nach des Hrn, von Chars 
pentier 1009 Par. Fuß über Wittenberg 3 Et. weft: 
wärtd an der Mulde, die davon den Namen Srepberger 
Mulde erhalten hat und die durch Freyberg fließende 
Münzbach aufnimmt, 11 Meilen von Leipzig und 4 
Meilen von Dresden. Diefe Etadt hat ihren Urfprung 
ganz dem Bergbau zu verdanken und ift durch den Marks 
grafen Otto ben Reichen nach dem Jahre 1181. zu ers 
bauen angefangen worden, Die erfte Örundlage dazu 
gab das ehemalige hier gelegene Dorf, Chrifiianiss 
borf, oder Ober-Luſitz und Kerftendorf nebft 
Loßnitz, wo unter Otto dem Neichen das Eilber 
gleichfam in Strömen ſich ergoß, und die auf den Ruf, 
Daß Bergwerfe aufgethan wären, nad) Meißen kommen⸗ 
den MNiederfächfifchen Bergleute waren die Veranlaffung 
zur Erbauung diefer fo merkwürdig gewordenen Stadt. 
Sie wuchs darauf mit fehnellen Schritten und hatte ihre 
bluͤhendſte Reriode zu Herzog ER bed 5 rom⸗ 
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men Zeiten, wo nicht nur ihr Nahrungsſtand am hoͤch⸗ 
ften, fondern auch die Bevölkerung bis auf 20900 Ein⸗ 


wohner geftiegen war. Diefe Stadt hatte 1628. gegen 4006 
bewehrte Männer, und im Fahre 1640, kaum 500. 1628. waren 
über 1700 Käufer bewohnt; 1640. kaum 500, Nach Mollers 
Freyb. Chronif fehlten fchon im Jahre 1632. in der Kingmauer 
soo Käufer, unb 1639. waren in den Vorftädten 678 Häufer ruis 
nirt. Die Verpflegungsfoften betrugen 1632. ſchon 45143 Chir, 
5Gr. 3 Pf. wozu noch 30000Thlr. für die abgefaufte Plünderung 
kamen; und im Jahre 1640. machten fie allein 60394 Thlr. 13 Or. 
3 Pf. aus, wozu die Bürger 44176 Thlr. 8 Gr. 9 Pf. beptragen 
mußten. Der Schfl. Korn mußte das Jahr auvor oft mit 6 Thlr. 
bezahlt werden. Geit 1635. bis 1640. gingen für die Armee, 
ohne den Zleifchpfennig, auf 120000 Fl. auf, ohne das zu rechnen, 
mas in das Kriegszahlamt von 1632. bis 1635. gefommen, wels 
ches fich auch auf eine Tonne Goldes beläuft. Der Verluft der 
ihr. Damals vom Zeinde if zugefüst worden, betrug auch auf 2 
Tonnen Goldes. 1697. hatte fie wieder 827 bewohnte Käufer 
und 649 unbemohnte Stellen, 520 angef. und 600 unangef. Bürs 
ger, in allen ohne Kinder 7000 Einw. Unter dieſen waren 29 
Snandelsleute, 22 Berker, 30 Fleifcher, 75 Tuch⸗ und Zeuchmas 
cher, :27 Leinmweber und 333 andere Handwerker, welche zuſam⸗ 
men 229 Mferde, 9 Dchfen, 83 Kühe, 14 Ziegen, 600 Scaafe 
und 1401 Schfl. Winters und Sommerſaat hatten. Ihre Haupts 
nahrung beitand im Berabau und im Umtriebe waren s Churs 
fürftl. Stölln s Ausbeuts und Werlagsgruben, und 
138 Zubußs und Eigenlöhnerzechen. Diefe produeirtem 
16979 Marf 8 Loth 23 Qut. Silber A Mr. 10 Mifl. 16 Gr. 
15 Pf. und 709 En. ssk Pfd, Kupfer, Zur Vertheilung am 
die Gewerken fielen 12,160 $lgr. Ausbeute, und 3848 Thlr. wies 
dererfiarterer Verlag, worunter befchert Gluͤck zum er⸗— 
Kenmal 6 Flgr. Ausbeute gab. Im Fahre 1801. gaben 
allein im Quartals Krucis 3 Ausbeutezechen 7808 Zler. Aus 
beute und 4 Zechen 896 Thlr. wiedererfiatteten Verlag, 
Die Häufer waren mit 640105 Sch. — 6334 Thlr, 7 Gr. 9 Pf. 
die liegenden Gründe mit 8079 Sch. —- 799 Chir. 11 Er, 74 Pf. 
belegt. Die Trankſteuer betrug Damals 4375 Thlr. bey 23 Krür 
gern. Don *82824 Thlr. 23 Gr. 6 Pf. Pfennig, und Quatembers 
fienerguantum war bas Einfommen 6294 Thlr. sı Eric Pf, 
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1775. zählteman in der Stadt 681 Häufer nebft 342 
wäften Bauſtellen, in den Worftädten aber 278 Häufer. 
‚und 283 wüfte Stellen. Einwohner, die mit Leib und 
Seele für den Bergbau leben und vergnügte patriotifche 
Menfchen find , lebten 1779. hier unter Raths-Jurisdic⸗ 


tion in 2073 Familien 5433 Menfchen über 10 Fahr, mit 


237 Kühen und 603 Schaafen, unter bed Amts und 
Bergamts Jurisdiction aber in 95 Familien 372 Mens 
fehen nebft 117 Kühen.. 1788. hat man nad) der Salz⸗ 
confignation 5233 Perfonen über 10 Jahr gezählt, jedoch 
mit Ausfhluß der VBergacademie, der gegen 900 Mann 
ftarlen Garnijon ‚. der unter dad Amt gehörenden, der 
Schüler. und endlich der Schuhknechte. 1800 waren hier 
mit Inbegrif der Doppelhäufer aber mit Ausfchluß der 
geiftlicden und Commungebäude unter Nathejurisdiction 
654 bewohnte Bärgerhäufer und die Zahl fämtlicher Haͤu⸗ 
fernummern mis Einfchluß der wäften Brandftellen in der 
Stadt 982, in der VBorftadt aber 395, worin übers 
haupt mit Inbegrif der Kinder 8464 Menfchen nad) der 
Salzeonfignation lebten, Im Jahre 1801. waren in 663 
bewohnten Häufern in der Stabt und 209 in der Vorftadt 
nach. dem Eonfumentenverzeichniffegisz Menfchen und 
unter der Jurisbiction bed Kreisamts in der Stabt und 
in der Borftadt 584 Menſchen, worunter gegen 1000 
Manıfacturiften, Fabrilanten und Handwerker waren. 
Die hieſigen Einwohner treiben neben einer ſtarken 
Bierbrauerey vorzüglih Bergbau, Handwers 
ter die auf den Bergbau Bezug haben, oder Bergfas 
brifen, Handel, Spitenktlöppeln, Schaaf: 
and Baummollenfpinnereg, Zuhmanufactur, 
Saffianmanufacturzc. aud ziehen fie einige Nah⸗ 
sung von den 2 Jahr und 1 Viehmarkte, hingegen Adler 
und Wiefenban treiben fie wenig, weil man hierzu wegen 
bed ftarlen Bergbaues, deſſen Gruben ſich unter ber 


d 
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Stadt hinziehen, wenig Raum hat. Sie verfertigen eine 
Menge unaͤchter oder Leuner Gold- und Eilber 
‚treffen, Drath, Lahn, Geipinfte, Spitzen, Gallos 
nen, Band, Echnüre u. dgl. wo fich die Fabriken der 
Herren Warnatz und Thiele mit Steinert beſon⸗ 
ders auszeichnen nnd auf den Leipziger Meſſen fehr ſtar⸗ 
fen Abfab haben. Die Thielefhe Fabrik verfers 
tigt allein den leonifchen Draht, woraus das Gefpinft 
gemacht wird, und befchäftigt allein über 200 Arbeiter, 
Diefe Fabrikation ift beſonders dadurch fehr nüßlich und 
wohlthätig, weil fie wie dad Spitzenkloͤppeln im Oberges 
birge,. zugleich den Meibern und Töchtern des armen 
Bergmannd Verdienſt verſchaft. Auch gießt man 
Schrorh gewöhnlich von 7 Nummern, wovon Nr. 7 
der Vogeldunft ift. Der Verkauf aber, fo wie von Glaͤt⸗ 
te und Bley gefchieht in der Churfuͤrſtl. Glättfacterie; 
ferner macht man allerhand Waaren von Meffing, Kupfer, 
Zwirn, und verfertigt Bleyweiß und Bergfeile; 
zu deren Berfertigung das hieſige Bergamt an ber Etraße 
von Freyberg nach dem Vergftäbtchen Brand ein eignes 
Seilerhaus hat erbauen und eine 243 Lachter lange Bahn 
dazu anlegen laffen. Im der hiefigen Churfuͤrſtl. Sächf. 
Blättfactorie. wird rothe oder gelbe und ſchwarze 
Glätte, Schroth und Bley in ganzen, halben und viertel 
Gentnern verkauft. Die für jest hier ftatt findenden 
| preife find: 
7 Thlr. — Gr. für ı Ctr. rothe und gelbe Glätte ; 
6 2 13 für 1 — ſchwarze Glaͤtte, von beyden 
der Ctr. zu 114 Pfd. 
7— n— für ı — frifch Bley, den Gentner zu 
112 Pfd. 
8— 3-frı- Schroth, den Ctr. zu 110 Pfb, 
Der Centner Bleyweiß Foftet in der Fabrik jetzt 12 Thlr. 
12Gr. Auch) befinden fich Hier eine Buchbruderen 
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nebft einer Buchhandlung und in der Naͤhe der Stadt 
trift man einen Kupfer: und Tombackhammer, zwey 
Papier⸗ und zwey Pulvermühlen, auf welchen größtentheils 
bloß Sprengpulver zum Gebrauche in den. Gruben ge= 
macht wird, ingkichen eine Walk- und viele andere. Mühe 
Ien, an. In Freyberg ift der Sitz des Churfürftl, Kreis: 
amts und Dberbergamts, nebft einem Bergamt 
für das Freyberger Revier. Im Archive des Oberberg: 
amts befinden fich Riffe und Zeichnungen von allen Bergs 
gebäuden und Erzgruben, die bearbeitet worden find, 
und noch bearbeitet werben. Wenn daher neue Gruben, 
Schächte ꝛc. aufgenommen werden follen, ſo fieht. man 
diefe Zeichnungen nach, damit’ man nicht auf: abgebaute 
Gänge, erfoffene Gruben u. f. w. gerathe, woburch bey 
jenen vergebliche Arbeit gemacht vohrde, bey diefen aber 
die Arbeiter erfaufen müßten. Der Magiftrat befteht 
eigentlich aus 2 Burgermeiftern, ı Stadtrichter, 1 Bis 
ceftadtrichter, z Kämmerer und 12 Aſſeſſoren oder Raths⸗ 
‚herren, die zum Theil noch Fitterati, zum Theil noch anz 
geftellte ober angefteilt gewefene Bergbeamten und Offi⸗ 
eianten, und zum Theil Rechnungsverftändige feyn muͤſ⸗ 
fen , unter welchen denn insgefamt die verfchiedenen bey 
dem Rathe vorkommenden Epecialämter z. B. Brauinz 
ſpeetion, Muſteramt, und die Adminiſtrationen der vie—⸗ 


len und zum Theil fehr beträchtlichen Caſſen vertheilt find. 


Dieſer Stadtrath macht zugleich auch den ruͤhmlichſt bes 
kannten Bergſchoͤppenſtuhl aus und hat als ſolcher 
das Recht in den an ihn eingeſandten ſtreitigen Bergwerksau⸗ 
gelegenheiten die Bergurthel zu ſprechen, und ohne 
landesherrliche Erlaubniß duͤrfen keine Bergurthel bey 
auslaͤndiſchen Bergſchoͤppenſtuͤhlen eingeholt werden. 
Bey dem Freyberger Dergſchoͤppenſtuhle holen auch ſehr 
oft auslaͤndiſche Bergaͤmter und Partheyen Bergurthel 
und Juformate ein. Ferner befinden ſich zu Freyberg: 
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das Obethuͤtten amt, ſ. ob. S. 34.f. welches die Auf 
ficht über den ganzen Haushalt: ver Gemeralfchmelg 
adminiftration, befonders aber über das Holz: und 
Kohlenwefen, über die Einrichtungen der Schmelzarbeis 
ten 2c. hat, Ein Dberzehenden: und Austheiler⸗ 
amt. Das Oberzehendte Amt nimmt die landesherrliche 
Zehenden und Zwanzigften Gefälle von ben gewonnenen 
Erzen im Freyberger Bergamtörevier nebft andern landes⸗ 
herrlichen Gebühren mit Ausnahme der Quatembergelver 
ein; verwaltet zugleich alle gemeinfchaftliche Bergwerks⸗ 
und die befondern Kaffen- der einzelnen "Gewerkfchaften 
dieſes Bergamts und geben lohntäglich den. Schichtmeis- 
fern der Tegtern das vom Bergmeifter atteſtirte Lohn; auch 
rechnet zum Dberzehenden Amte außer den Churfürftl, 
Ceigerhüttenfactorie zu Grühthal noch ein der Zehendner 
vom VBergamte Altenberg famt Berggießhübel und Glass 
hätte, ingleichen die Salzwerke zu Koͤtzſchau und Teuditz etc. 
das mit dem Oberzehenden Amt verbundene Austheilers 
amt aber vertheilet die anf jedes Quartal gefchloffenen 
"Ausbeuten und wiebererftätteten Verlagsgelder an bie Ges 
werfen des Srenberger Reviers. 

"Eine Bergacademie feitdem a März 1766. 
Die Errichtung der gegenwärtig zu Freyberg befinblis 
en Ehurfürftl. Bergacad emie war zwar bereits im 
Jahre 1765. am I2ten November bey der damaligen ers 
ſten Anwefenheit des jeßt regierenden Durchl. 
Churfärften angeordnet worden, aber fie ift erft im 
folgenden 1766ften Jahre, und zwar vorzüglich durch die 
Bemühungen des jet verftörbenen Königl. Preußifchen 
Staatöminifterd, Freyherrh von Heynitz, der damals 
Churfächfifcher geheimer Kammer und Bergrath und zus 
gleich General = Bergeommiffärius war, und bed ebens 
falls verftorbenen Dberberghauptmannd. von: Oppel 
zur Ausführung gekommen. Denn nachdem ber von die⸗ 
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ſen beyden verdienſtvollen Männern genteinfehaftlich ent⸗ 

worfene Plan auf landesherrlichen Befehl vom Oberberg⸗ 
amte zu Freyberg weiter bearbeitet und hoͤchſten Orts ge⸗ 
nehmiget worden war, ſo erfolgte endlich am 22ſten März 
1766. ber Befehl zur Gründung diefes fo berühmt gewor⸗ 
benen freybergifchen academiſchen Berginftis 
tutd, und zu Dftern gebadhten Jahres machte man den 
Anfang mir den dffentlihen Borlefungen, das 
. ber dad Jahr 1766. als das eigentliche Exifrungejahr der⸗ 
ſelben anzuſehen iſt. 

Der obengedachte Miniſter von Heynitz und der 
Oberberghauptmanu von Oppel ſchenkten aus patrioti⸗ 
ſchem Eyfer für die Bergwerkswiſſenſchaften der neuen 
Academie ihre Mineralienfammlungen und Modelle, und 
legten. dadurch den Grund zu dem jetzt vorhandenen vor⸗ 
treflichen Mineralien: und Modellcabinerte, 
Don Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. ward zur Befoldung der Leh⸗ 
ver, zur Vermehrung der gedachten Eaminlungen,; zur 
Grändung einer bergmännifchen Bibliothek, zur Austhei⸗ 
lung der Stipendien für Academiſten und zur Beftreitung 
anderer Ausgaben ein anfehnliches jährliches Quantum 
aus den Ehurfürfil. Zebendrevenden beftimmt, und dieſes, 
weil durch das Inſtitut zugleich mit zum Beſten des ges 
werkſchaftlichen Intereffe, Dfficianten gebildet . werben, 
noch durch gewerffchaftliche Beyträge mit 6 Pf. von jeder 
"Mark gelieferten. Silbers und von den mansfeldifchen Ges 
‚werfen jährlicy mit 50 Thlr. überhaupt vermehrt. Von 
ihrer erften Entftehung an hat man fortwährend an ihrer 
Berbefferung und Vervollkommnung gearbeitet, und fie 
befindet fich gegenwärtig in einem ungemein blühenden 
Zuſtande. Anfangs hatte fie.nur einen Lehrer der Max 
thematik und Phyſik, der jetzige Viceberghauptmann von 
Charpentier, der zugleich im Zeichnen unterrichtete ; 
einen Lehrer der metallurgifchen Chemie, der verftorbene 
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Bergrath und Oberhuͤttenverwalter Gellert; n. einen In⸗ 
ſpektor der verſchiedenen academiſchen Sammlungen, ver 
verſtorbene Bergmeiſter Lommer, ver zugleich Lehrer des 
Bergbaues war, und die Academiſten praktiſch mit den Foſſi⸗ 
lien bekannt machte. Nebenbey ertheilten noch ein paar 
Bergofficianten, naͤmlich der verſtorbene Bergguardein 
Klogfch und der Bergamtsaſſeſſor Richt er praktiſchen 
Unterricht im Markſcheiden und Probiren. Gegenwärs 
tig aber fiehen an.derfelben vier ordentliche Pros 
‚fefforen, von denen ber eine alle Theile der Ma - 
thematik und Phyſik mit Anwendung auf ben Bergs 
bau, jetzt. Hr. Berg Commiß, R. Buffe,. ein anderer 
‚bie, gefamte Mineralogie und den Bergbau, jegt 
ber Hr, Bergrath Werner, ein dritter bie verfchiedenen 
Doktrinen der Chemie und die Huͤttenkunde, jetzt 
Hr. Oberhuͤtteuamts-Aſſeſſor Lampadius und ein 
vierter die Bergrechte und Bergwerk verfaf 
ſung vorträgt, jeßt Hr. Oberbergamts: Sekretair K dh 
ler, fo wie auch ber legte noch Unterricht im bergmaͤnun⸗ 
ſchen Geſchaͤftsſtyle erthellt. Auſſerdem iſt jetzt noch ein 
Unterlehrer fuͤr die Mineralogie, welcher auch zu⸗ 
gleich die bey der Bergacademie vorfallenden Sekretariais 
Geſchaͤfte beſorgt, ein Zeichenmeiſter für den Un⸗ 
terricht im Zeichnen, einer färdie Baufun ft angeftellt; 
Der Oberſchiedsguardein giebt den praktiſchen 
Unterricht in der Probierkunſt, fo wie der erſte 
Markſcheider des frepberger Bergamtsrevier in der 
Markſcheidekunſt. Zum Behufe des von dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Lehrern zu ertheilenden Unterrichtes beſitzt Die 
Bergacademie eine nicht ganz unbetraͤchtliche Bibline 
thek, deren Gebrauch ſowohl deg Lehrern als den Studis 
senden: freyſteht; ein zwar ni prächtiges, aber fehr 
zweckmaͤßig und mit: der größten Genauigkeit georbneteß 
md beſtimmtes Mineralien⸗Kabinet, das aus 
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mehrern zu dem Etudio ber verfchiedenen Doktrinen der 
Mineralogie erforderlichen Sammlungen befteht; eine 
anſehnliche Sammlung von Modellen nd Zeichnun— 
gen der beym Bergbau vorkommenden Mafchinen und 
anderer Gegenftände; einen binlänglichen Vorrath von 
mathematischen und phyſicaliſchen Inftirumenten, und 
feit 1797. ein fehr fchönes chemifches Laboratorium 
mit dem dazu gehörigen chemifchen Apparate. Die 
Aufſicht über diefe verfchiedenen Sammlungen führen die 
verfchiedenen Lehrer, jeder in feinem Fache, und. die 
- Eammlungen felbft befinden fich famtlich in einem Chur— 
2. lichen der Academie !überlaffenen Gebäude; 
in welchem auch die Öffentlichen Vorlefungen 
gehalten werden. Der Unterricht wird von ben. genann⸗ 
en Lehrern an die Churfürfiliche Beneficiaten 
unentgeldlich ertheilt, da. Hingegen die übrigen Juts 
und Ausländer, welche nach höchften Orts: dazu erhalte: 
nen Erlaubniß die Öffentlichen Vorleſungen mit beſuchen, 
oder Priva tvorleſungen hören wollen, dieſelben bezahlen. 
Die Churfuͤrſtl. Beneficiaten theilen ſich in ei⸗ 
gentliche Academiſten und Expectanten. Erſtere 
erhalten außer dem freyen Unterrichte auch noch kleine 
Stipendien won |ız bis 100 Thlr. Jährlich: wenn 
ſie deren beduͤrftig ſind, und auf den groͤßeren Gruben ſo⸗ 
genannte Freygedinge, d. h. verdingte gemeine: Berga 
arbeit, wobey ſie aber an keine beſtimmte Zeit gebunden 
ſind, ſondern dieſelbe nach Belieben verrichten: hoͤnnen, 
und fie etwas reichlicher als die gemeinen Bergarbeiler be⸗ 
zahlt erhalten. Die Expectanten hingegen genießen 
in der. Kegel nichts ald freyen Unterricht, und muͤſſen, 
ehe ſie in die Klaffe der wirklichen Academiften aufruͤcken/ 
vorher hinlängliche.Beweife von ihrem Fleiße und ihren 
Fähigkeiten gegeben haben... Die Anzahl ver fämtlichen 
Beueficiaten iſt nicht beſtimmt, und betraͤgt gewöhnlich 


zwi⸗ 
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gieifehen 20 und 30. Aus ihnen werben alle Beamten 


und Officianten beym Churfächfifchen Bergbaue genums 


mern, und es werben jeßt unter ben leßten wenig feyn, 
die nicht ihre Ausbildung bey ber Bergacademie erhalten 


hätten. 

Mit der Bergacademie fteht noch die Hauptbergs 
Ichule in einiger Verbindung. Eigentlich befindet fich 
in jedem Bergamte eine Bergfchule, wo bie fich in den 
Schreibe =. und Nechenfchulen vorzüglich aus zeichnenden 
jungen Bergburfche von einem ſich dazu qualificirenden 


Dfficianten in der Arithmetik und in den erflen Anfangss 
gründen des Bergbaues, fo wie im Nißzeichnen, Untere 


richt erhalten. Von da fommen fie nach Freyberg in 
die Hauptbergfchule, wo diefer Unterricht von zwey 


Bergfchullehrern nad) einem etwas erweiterten Plas 


ne fortgefegt wird, und die Bergſchuͤler zugleich auch ein⸗ 
zelne Vorlefungen bey der Bergacademie mit befuchen. 
Mebeubey ſetzen fie ihre praftifchen Srubenarbeiten nach 
der Reihe fort, und Tehren, wenn fie aus der Bergfchule 
entlaffen werden, entweder in ihre Reviere wieder zuruͤck, 
um einft wenn fie fi) dazu ſchicken, als Steiger angeftellt 
zu werben, oder fie werden, um zu höhern Etellen aus⸗ 
gebildet zu werden, auf die Bergacademie verfeßt. Allen 
Unterricht genießen fie ebenfalls unentgeldlich, 
and in Rücficht ber Arbeit erhalten fie blos fo viel Er⸗ 
leichterung, als zu Abwartung ihrer Stunden unumgängs 
lic) erforderlich ift, 

Mit der Bergacademie fteht ferner noch ein unter 
dem Namen der Mineralien » Niederlage befanns 
tes Mineralienverkaufd = Inftitut in Verbindung. Die 
Veranlaſſung zu deffen Errichtung gab das im den letzten 
30 Fahren weit ftärfer, als vorher betriebne Studium der 


Mineralogie, und die daraus entfpri ngende größere Liebe 


haberey für Mineralien, Da nun bad —— der letz⸗ 
Dritter Band. 
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tern auf den Gruben und der damit getriebene Privathan⸗ 
del beſorgen ließ, daß daraus allerhand Ungebuͤhrniſſe 
und Nachtheil fuͤr die Gruben entſtehen koͤnnte, ſo wurde die 
Einrichtung gemacht, daß die auf den Gruben einbrechenden 
ſammlungswuͤrdigen Foſſilien, und zwar die von einigem 
Metallgehalte gegen Bezahlung ihres innern Werthes von 
den Gruben zur Academie abgeliefert, und von dieſer wiedet 
an die Liebhaber abgelaſſen werden. Die für Liebhaber be— 
ſtimmtenSch auftufen werden vermoͤge Generalo orſchrift 
vom 1StenSept. 1765. vom Bergamte taxirt, dad Gewicht 
und der gewürderte Geldwerth derſelben nebit der Befchreis 
bung derfelben und die Angabe des Grubengebäubes benges 
fügt. Da ſodann fpäterhin dad Studium ber gefammten 
‚Mineralogie von Freyberg aus, durch den in diefem 
Fache bekannten Haffiichen Gelehrten, den Hr. Bergrath 
Merner eine ganz neue Richtung erhielt, und völlig 
umgefchaffen wurde, und eine genaue Kenntniß des wer- 
nerifhen Syſtems daburd) für jeden Mineralogen 
ein Außerft wichtiger und anziehender Gegenftand wurde, 
ſo ſuchte man von Seiten der Niederlage die günftige Lage 
derfelben in Rücficht ihres reihen Vorraths an Minera- 
. lien dahin zu benußen,, ‘ben Liebhabern der Mineralogie 
dad Studium jenes Syſtems durch Fertigung ſyſtema⸗ 
tiſcher, nach der wernerifchen Methode georbneter und 
befchriebener Sammlungen im verfchiedenen Forma⸗ 
ten und von verſchiedenem Umfange in Rüdficht ber Zahl 
der Stücke möglichft zu erleichtern. Die Sammlungen 
ſelbſt find theils oryktognoſtiſche, theils geo g n o⸗ 
ſtiſche und von dreyerley Formate. Bey der 
Sammlung vom kleinſten Formate haben bie Etüfs 
fe ı4 biß 2 Zoll, bey der von mittlerer Groͤße 3 
bis 34 Zoll, und bey der von großem ober Handfors 
mate 4 bid 5 Zoll im Quadrate; von ben erften fos 
Ser dad Hundert 10 Thl., vonben zwepten 20Thl. 
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und von den dritten 30 bis 40 Thlr. Außerdem find 
aber auch die meiften Foſſilien, ſowohl in- als auslaͤndi⸗ 
ſche, von denen die Mineralien-Niederlage Gelegenheit 
hat, fie durch Tauſch oder Kauf an ſich zu bringen, eine 
zeln zu haben. So ıft auch feit kurzem der Handel mit’ 
dem Schnedenfteiner Topaſe der Mineralien: Nies 
berlage höchften Orts überlaffen werden. Die Adminis 
firation der academifchen Mineralien: Niederlage iſt feit 
1797. mit der Edelſtein-Inſpektion verbunden, 
und der Edelſtein-Juſpektor, jett der auch ald mis 
neralogifcher Schriftfteller rähmlichft bekannte Gelehrte, 
Hr. Hoffmann, hat feinen Eiß ebenfalls in Frey— 
berg. Er-fieht unter dem. Oberbergamte,, und hat vor: 
züglich auf die Befolgung der in Betref des Edelſtein-We⸗ 
fens ergangenen Mandate zu fehen, bey den von Privats 
perfonen, auf erlangte Konzeffion betriebenen Ebdelfteins 
brüchen aber hat er aufregelmäßige Verführung des Baues, 

auf Verhinderung aller Verparthierung der gewonnenen 

Edelſteine und auf die richtige Abtragung der davon zu 

entrichtenden Zehendergebuͤhrniſſe Aufſicht zu fuͤhren, und 

zu Beſtimmung ber letztern das gewonnene Gut zu tarie 

ren, Endlich ift auch dem Edelſtein-Inſpektor wieder 

ber SerpentinsInfpeltor zu Zoͤblitz untergeorde 
net. Zu Sreyberg befinden fich ebenfalld ein Haupts 

gleite und eine Poftftation, Das biefige Churfürfte 
liche Schloß, ehedem Freyſtein, jeßt aber Freuden 
ftein, ift nicht mehr dad alte mit der Stadt erbaute, fone 
dern Churfürft Auguſt hat ed von 1572. bis 77. an 
bem Drte, wo die alte Burg fand, die K. Heinrich VI. 
bereitd 1190. befeßte, erbauen laffen. Allein dieſes 
Schloß war befonders darch den breyßigjaͤhrigen und ſie⸗ 
benjaͤhrigen Krieg ganz unbewohnbar geworden und iſt 
ſeit ohngefaͤhr 20 Jahren mit einem Dache verſehen und 
brauchbar gemacht worden. Seitdem benutzt man daſſel⸗ 

D 2 


52. 1. Abth. Vond. Sandendes Churh. Sachſen. 


be zu einem auf 15000 Schfl.» Getxrand e eingerichteten 
Churfuͤrſtlichen MilitairsGetraybemagazine mit 
einer Intierris Shulenburgifhen Getrayde— 
Darre, und. außer diefem Magazine wird hier gegenwaͤr⸗ 
tig. auch des noch Übrige Theil diefes Gebäudes vollends 
ausgebauer und auf Ehurfürftliche Koften. zu einem gros 
Een Getraydemagazine ſowohl fuͤr das Militair,, 
als auch für das hiefige Bergvoll eingerichtet, Die 
Domkirche. ift theild wegen ihrer alten Bauart, theils 
wegen des dabey fich befindenden Churz und Fuͤr ſtli⸗ 
hen Begräbniffes zu bemerken. Von Herzog. 
Heinrich dem Frommen, ber am 18ten Aug. 1541. 
ſtarb, bis mit Churfürft Johann GeorgelV. find: 
alle fächf. Färften hier begraben worden, Das ſchoͤn ſte 
Grabmahl ift dad des Ehurfürften Morig ein großes 
Viereck von verfehiedenen Arten italienifchen Marmor mit⸗ 
ten in ber. Capelle. Auf demfelben it der Churfuͤrſt in Ler 
bensgröße knieend und mit dem Schwerdte in der Hand vorgeftellt, 
weil er an einer in der Schlacht bey Sievershauſen empfangenen 
Bunde ſtarb. Höher an der Wand ſteht eine ihn vorfellende Fi⸗ 
gur mit eben der NRüftung,. die Moritz im gedachter- Schlache 
getragen hat, Die Capelle ſelbſt iſt mie Sächfifchen unter 
dem Churfürften Auguſt entdeckten Marmor ausgefchmückt, 
auch ſtehen die. Bildniffe einiger, Churfürften 4. B. Auguf ıc. 
in gegoffenem Erze bier, In der Domkirche befindet fich auch. 
eine mit 3 Elavieren im Chorton erbauete Silbermans 
nifche Orgel, als fein Hauptwerk. Außerdem find, 
von ihm noch die Drgeln in der St. Peters- und Ja⸗ 
cobstirche mit 2 Elavieren, in der Sohannisfirche mit 1. 
Eläviere und das Pofitiv in der Nicolaifirche mit 5 Nez. 
giſtern. Silbermaun war am ıgten Januar 1680.: 
zu Frauenftein gebohren und flarb am gten Aug. 1753. 
zu Dresden beym Baue der Orgel in der catholifchen Hof⸗ 
eapelle. Von den übrigen 4 Kirchen merke ich Hier blos 
bie Peterskirche an, die am erhabenfte Orte. der Stadt 
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ſteht, und in welcher ſich Kunz von Kaufungens 
fteinerne Bildfänle befindet. Auf dem geräumigen Marke 
te zeichnet fich in dem Pflafter ein vierediger Stein aus, 
in welchen die Figur eines Kreuzes eingehauen if. Man 
ſagt, auf diefer Stelle ſey Kunz von Kaufungen 
‚hingerichtet worden und unter bem Thore des Schloſſes 
geigt man ein Gefängniß, wo er .gefeffen haben foll, 
Unter die Freyberger Superintendur gehören 8 Städte, 
58 Landparoch., 17 Filialk. in 83 Kirchorten 
ohne die Capellen, und 82 Prediger. Auſſer vem bies 
fign Gymnaſium, weldes eine Bibliothef hat, bes 
findet fich nebſt mehrern Schulen aud) eine Armenſſchul⸗ 
anftalt hier, wo arme Kinder Unterricht erhalten, 
Zur Verforgung der Armen dient dad St. Johannis⸗ 
hoſpital in der Vorftadt vor dem Peteröthore mit eis 
ner Kirche, welches von den 9 Dörfern, die zur Stadt 
Sreyberg gehören, 3 befitst, und fhi Kranke das Hof pis 
tal zum fernern Siechen mit der St. Bartholos 
maͤus kirche ebenfalls vor dem Petersthore eine Viertels 
fiunde von der Etadt an der Straße nach Dederan. 

Die hiefigen Bergwerke, welchesdie Hanptnahrungsquelle 
ber Einwohner find, wurden jwifchen 1163. bis 1171., wahrſchein⸗ 
lich entweder von Mitwepdaifchen, Nochliger und Roßweiniſchen 
oder Son den benachbarten böbmifchen Bergleuten, entdeckt, nach 
dem jahre 1180. aber durch die Neiederfächfifchen Bergleute im 
Kuf und Aufnehmen gebracht. Won 1529. bis 1740. hat das 
Sreyberger Bergamtsrevier 9,439,9708 Sülbengrofchen oder 
63442342 Thlr. Ausbeute gegeben, als: von 1529 Quartal 
Erueis bis dahin 12596. betrug fie 2359589 Güldengrofchen und . 
von 1596. bis 1740. aber 70803813 Güldengrofchen. In dem 
Jahren 1770. bis 1779. aber 273415 ME. Silber oder 3645533 Thl. 
nach den jährlichen Ausbeutebogen berechnet. Von 1770. 
bis 1gor. überhaupt wurden an Ausbeute 4767879 Thlr. 20 Gr. 
2Pf. besablt und von 1762. bis 1801. fol in ben ſaͤmt lichen 
Ehurfürftlih Sächfifhen Bergmerken 22044762 Thaler au 
Silber eingefommen ſeyn. Das Gebirge um Freyberg 
herum beficht aus Gneus und einzelnen darin morfommenden = 
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Lagern von Porphyr und Urtrapp. Sein Außerliches Anfes 
ben gleichet mehr dem ebenen Lande, und ift fehr unmerklich ans 
- fleigend. Der Muldenfluß bilder hier eim einziges tiefes Thal, 
das an den fchmalften Orten nut go bis zoo Lachter breit ift, und 
zu beiden Seiten’ fteiger das Gebirge feil an. Fu dieſes Haupts 
thal der Gegend von Freyberg fließen alle hier entfpringenden 
Bäche z. B. die Münzbach, welche theild aus Quellen ent 
fpringt, . die dem Röfchhaufe gegenüber liegen, theils vereinigte 
fich damit ver Anfegung des Kunfigrabens die rothe Bach, 
die nachher zu. dem von ihr benannten. Bergmwerksteiche benutzt 
wurde, der für deu Kunftgraben da if; die Strigisbach ꝛ. Der 
Gneuf beſteht meiftens aus Feldſpathe und Quarze, und fchwars 
sen Glimmer, ift.aber in der Nähe der Gänge gewöhnlich fehr 
aufgelöft und verändert, fo daß feine Farbe alsdenn oft ins grün 
liche fallt. In diefer Gebirgsart fegen hier eine ungemein große 
Anzahl Gaͤnge auf, von fehr verfchiedener Mächtigfeit oder 
Breite, nämlich von einigen Zollen bis zu zwey und drey Lachteru, 
und Erſtreckung oder Laͤnge, auf welchen der Bergbau vers 
führe wird, Shre Ausdehnung in die Tiere oder ihr Fallen 
beträgt nach den jegigen Berabaue. etwas über | 200 Lachter. 
Ein Gang felbft aber heißt im ſaͤchſiſchen Eragebirge dasjenige, 
wo es das Anfehn hat, als wäre. eine die Lager und Bänke des 
Geſteins durchfchneidende Spaltung entfianden, und dieſe hernach 
mit einer befondern Maffe, die fich ſchon durch ihr Außerliches 
Anfehn von der Gefteinart des Gebirges unterfcheidet, ausgefüllt 
worden. Die Maffen der Gänge oder die gewoͤhnlichſten G a n gs 
arten berfelben find: Quarz, Kalkſpath, Braunfpath,. Fluß—⸗ 
fpath und Schwehrſpath; und im bdiefen brechen idie Silber 
‚und Bleyerze, fo wie auch die wenigen Kupfererze ein, 
mwelcheden Hauptgegenftand des freyberger Bergbaues 
ausmachen. Die vorzuͤglichſten diefer Erre fid: Gedie— 
gen:Silber, Glaserz, Sprödglasers Rothgültig— 
erz, Weißgültiger;, Bleyglanz, Kupferkies und 
Fahlerz. Mit biefen brechen noch fehr häufig Blende, 
Schwefelfies und Arſenikkies, die aber nicht befonders 
berußt werden, den Schwefelfies ausgenommen, der nit gros 
gem Vortheile beym Ausfchmelzen der Erze auf dem Huͤtten ges 
‚ braucht wird, Hingegen Erze, welche feltener vorfonmmen, 
und jene nur zuweilen begleiten, find: Gediegen: Arfenif, 
Grausund Roth Spiesglaser;, Schwarz: und Weiß 
Bleyer;, Spatheifenfteinze Diele verfchiedene Befchafs 
fenheit der Gänge hat folgende technologifche Redensarten unter 
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den Bergleuten veranlaßt. Wenn auf einem Gange die Silber⸗ 
erze im der Maffe und Gehalt die filberhaltenden Bley» Glänzes 
Kupfererze ꝛe übertreffen, To fagt der Bersmann: er baue auf 
edlen Geſchicken, fo wieerhingegen zu fagen pflegt: er baue 
auf groben Geſchicken, wenn in den Gruben viel Bleyglanz 
und Kupfererz mit dem nur geringen big ı und 2 Loth Silberge⸗ 
balt im Gentner gewonnen wird. 

Die Anzahl. der im Meuieraiı Bergamtörevier 
im Fahre .ıgor. im Umtriebe flehenden Gruben war 175 , bey 
welchen nıit Einfchluß der Hüttenarbeiter und der 20 Schichtmeis' 
fier gegen 4800 Mann arbeiteten. Das hielige Bergamtsrevier 
iſt in fünf Bezirke abgerheilt, nämlich 1) in das Stadt⸗ 
und Hobenbirkner Revier; a) in das Bränder Ker 
vier; 3)in das Halsbrädner Revier; 4) in das aus 

wärtige Revier erfie Abtheilung und 5) in das aus⸗ 
waͤrtige Revier zweyhte Abtheilung. 

A. Die wich tigſten und vorzuͤglichſten ——— 
dieſer Reviere, welche Ausbeute geben, waren ıgor. fol⸗ 
gende und hatten am ıten Januar auch die denſelben beygefuͤgte 
Zeufe erlangt: 1) der Himmelsfürfkt Fundgrube hinter dem’ 
Amtskirchdorfe Erbisdorf auf den Zluhren des Amtsd. St. 
Michael, ein feit länger als 200 Jahren geöfnetes Berggebäude. 
Hier haben in einer Teufe von fünf, fechs bis fieben hundert Fuß’ 
‚umeilen die veichften und fchönften Silbererze, befonders beträchts 
liche Maffen und auch fchöne Schauftufen von gediegenem 
Silber gebrochen. 1750. brachte man 5 B. eine gediegene Sil⸗ 
berfiufe bier aus, von $ Elle Länge, und eine halbe Elle Breite 
und Dicke, welche 24 -Eentn. wog , und. 2500 Thlr. tariret wurs 
de, . Eine ähnliche fand man 1771. Weberhaupt werden gedie⸗ 
gene Silberfiufen von 10 bis 50 Pfund, fo wie Stuͤcken 
reines gefchmeidiges Glaserz, deren Werth oft 400Thl. 
betraͤgt, noch zuweilen gefunden. Um die Wichtigkeit dieſes 
Berggebaͤudes, wo die vom Bergamte nur auf 2600 Thaler tar 
zirten Kuxe im Jahre 1902. mit 3400 bie 3600 Thaler. bes 
zahlt werden, einigermaßen zu zeigen, führe ich nur am, daß 
ed von 1769. an bis jetzt ununterbrochen 32 Flgr. oder Species⸗ 
thaler auf einem Kur in jedem Quartale, auch einmal im Quar⸗ 
tale Zrinitatis des Jahres 770 noch uͤberdies so Flar. als aufe 
ferordentliche Ausbeute gegeben hat, und uach dem jetzigen Aus— 
ſichten dürfte dieſes Berggebäude die, gegenmärtige Quartalauss 
beute noch lange Jahre geben. Seit Reminifeere.1740, bis mit 
dem Schluß Luciae 1801. hat daſſelbe 382944 Mark 9Loth & il⸗ 
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ber in Erzen zur Hütte. geliefert, wofür 2343436 Thaler 
11 Gr. u Pf. von der General-Schmelz -Adminiſtration bezahlt 
worden find und wovon die Gewerken in dieſen 62 Jahren 
979285 Thlr. 8 Gr. an Ausbeute erhalten haben. Die quar⸗ 
saligen Ausgaben des Quartald Lucid 1799. 5. B. betrugen 
bey diefem damahls mit 655 Mann belegten Gebäude mit Ein⸗ 
fchluß der Ausbeute 22,819 Thlr. und es wurden 2621 Marl Sils 
ber geliefert. Zu. diefem Grubengebäude gehören auch noch zwey 
— Beylehne, der weiße Shwan und volle Kofe Foͤgr. 
und die fieben Planeten Fogr. genannt. Der weiße 
Schwan und volle Rofe wozu der Tannenbaum Erbs 
flolin zu Langenau im Bränder Revier gehört, hat feit 1754 
. bis 1801. an die Hütte 7087 Mark 14 Loth ı Qut. Silber in 
Erzen geliefert und 59183 Chl. ar Gr. 5Pf. Bezahlung das 
für. erhalten. 1799, war. dieſes Beylehn mit 42 Mann belegt, 
lieferte 127 Mark. Silber und Die Ausbeute betrug 963 
Thaler. Gegenwärtig ift der Kux unur zu oo Thalern taxirt 
und giebt an den Himmelsfürften zur Tilgung des von letztern 
bineingemendeten Schuldenverlag quartaliter = Thaler auf dem. 
Sur Das Beplehn fieben Planeten, welches feit 1739. 
zur Hütte 140 Marf ı6 Loth ı Qut, Silber geliefert und 
1118 Thl. 1Gr. 6 Pf. Bezahlung erhalten hat, war mit 25 Mann 
belegt, und die Ausgabe betrug 656 Thlr., welche vom Haupt⸗ 
gebäude mit befiritten wurde. Die Teufe diefes fo wichtigen 
Berggebäudes beträgt mach 64 Grad Fall vom Tage bis auf die 
fiebente Gezeugſtrecke 1653 Lacheer flache und 1453 Lachter 
ſaigere Teufe. 


2) Beſchert Gluͤck Fdgr. hinter den * Kreu⸗ 
sen nach dem Himmelsfuͤrſten die wichtigſte, merkwuͤrdigſte und 
ergiebigfte Grube zwiſchen Freyberg ohngefähr ı Stunde davon 
und dem Städtchen. Brand mit dem Beylehne Habacht am 
Goldberge. Das Hauptgebäude hat ſeit dem Quartale Re⸗ 
minifeere 1757. bis Schluß Luciä 1801. zu den Hütten 159513 
Mark 10 Loth 2 Qut. Silber in Erzen geliefert und dafür 
1329670 Thl. 8 Gr 6Pf. Bezahlung erhalten; von Beylehne aber 
wurden feit Trinitatis 1791. an Silber 7301 Marf ı Loth 
1 Qut. geliefert und dafür 2228 Chlr. 4 Gr. 8 Pf. bezahlt. Der 
Kur des Hauptgebaͤudes incl, Beylehns ift auf 1500 Thlr. tarirt, 
wird aber immer für-a0o00&hlr. verfauft und erhält quartalis 
ger mit Einfchluß 1Flgr. vom Beplehne 17 Flar. oder Species 
Ausbeute, welche von 1757. au bis 1801. mis Inbegrif des 
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Beylehns 195925 Thlr. 8 Gr. betragen hat. Im Quartale Lucid 
1799. kieferte diefe Grube mit dem Beylehne 2601 Marf Silber 
und war nebſt noch einem Beylebne, der Palmbaum ges 
nannt, mit 733 Arbeitern belegt, welches incl, der Ausbeute eis 
nen Aufwand von 22,280Thlr. machte. Im Quartale Lucid 1781, 
fand man bey Beſchert Gluͤck in einer Teufe von as75 Lachs 
ter flacher oder 1495 Lachter_faigerer Zeufe auf der habachten 
Gezeugſtrecke gegen Mitternacht an dem Neuehohe Birke ſtehen⸗ 
den Gange, neben dem 20 Zoll mächtigen aus Quarz, Hornſtein, 
gewachfenem Silber und Glaserz befiehenden Gange in dem lettir 
gen: Ausfchrame oder Befleg einige Klumpen gediegenes 
Silber von vier und fünf Pfund. am Gewicht, wovon 
der Centner zı5 Mark fein Silber gehalten hat. Ein ande 
28 von dieſen Gangtrümmern veredelte fich auf einmal im einer 
Viertel Lachter Höhe und Länge zu vier bis fünf Zoll mächtig 
son Hornftein berbgemachfenen Silber und Glaser;, davon der 
Centuer 54 Mark 4 Loth, der an beu Saalbaͤndern befindliche 
milde Gneus aber nur 16 Mark 14 Loth Silbergehalt hatte. Die 
"ganze Teufe dey diefem Gebäude ift nach 35; Grad fallen 257% 
Lachter flacher und 1495 Lachter faiger Teuſe. 

3) Alte Hofnung Gottes Erbſtolln zu Groß⸗-Voigts⸗ 
berg, deflen Kur gu 1200 Thaler taxirt if, hat feit dem Quar⸗ 
tale Zrinitatis 1752. jur Hütte 155,936 Mark ı3 Loth ı Qut. 
"Silber in Erjen geliefert und 1,240,265 This. 16 Gr. 7 Pf. Bus 
zahlung dafür erhalten. An Ausbeute, die ſonſt 24 Gpes 
eies à Kup betrug, jeßt.aber.auf 12 Species geſetzt if, haben bie 
Gewerken 461,482 Thlr. 16 Gr. und gegenwärtigen quartaligen 
Ausgaben incl, der Ausbeute betragen 10,229 Thlr. 23 Gr. 5 Pf. 
und die Teufe ift nach 545 Grad fallen 1745 Lachter flacher und 
1385 Lachter faiger Teufe, - 


B.Wiedererflarteten Verlaggebende Örus 
beu find: Ä 2 

y unge hohe Birke Far. an der Muͤmbach ohnweit 
der Stadt Freyberg, bat feir dem Quartale Zrinitatis 1758. af 
Silber in Erzen aeliefert 13,602 Mark ı £t. 1 Quent und daft 
219,727 Thlr. — Gr. s Pf. Bezahlung erhalten. Der mwiebrts 
erfiattete Verlag betrug bisher 26292 Thlr. 16 Br. und Kder 
Kux ift jetzt zu 200 Thlr. taxirt und erhält quartaliter  Thlr. 
Berlas. Diefe Grube ift eime der tiefſten, weil ihr Gang in 
obern Teufen faſt faiger und dann ganz ſaiger füllt. 
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"9 Bettherfrauter Daniel Erb. zu Hohentänne, 
deſſen Kur 100 Thlr. tarirt ift und quartaliter 1 Thlr. Verlag 
erhält, hat feit Quartal Crucis 1777. geliefert sg20 Mark 15 2er 
2 Quent und dafür 57494 Thlr. 16 Gr: 6 Pf. Bezahlung erhal⸗ 
gen, wovon die Gewerken 1445 Thle. Verlag erhalten haben, 1 
3) Vom Unterhaus Sach ſen ſamt Johannes Fer. 
im Sreyholzt ı Stunde von Freyberg ſeitwaͤrts vom Städtchen 
' Brand, ift ein Kup 100 Zhlr. tapirt und giebt ı Thlr Werlag 
quartaliter. Seit Nentinifcere 1754. bis Schluß Lucid 1801. hat 
fie sogs Mark 14 Lti:3 Quent geliefert und dafür 39,704 Chlr. 
at Gr, u Pf. Bezahlung erbalten, wovon feit Zrinitatis 1801, 
an die Gewerken 384 The. Belag getheilt worden ift. | 


. c. Die ſich fres verbauenden Gruben 
find: 
1. 5m Stadt-und Hoßenbirtn er Revier: 


ı) Prophet Jonas Fdgr. an der Muͤnzbachhuͤtte zur 
Junoe hohen Birke Zdgr. daſelbſt, hat feit 1733. Quartal Trini⸗ 
tatis 10,501 Mark. 10 Lt. 3 Quent geliefert und dafür 131,136 
—— 14 Gr. Bezahlung erhalten. | 


% r 
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2. Im Halsbrädner Revier: ——— 


0) Alte Elifaberh Fdgr. vor der Stadt zur Himmels. 
ahrt fanıt Abraham hat feit 1754. Quartal Zrinitatis 5657 
Rark ı Lt. geliefert und dafür 45 990 Thlr 13 Gr. 6 Pf. Bes 

zahlung erhalten, wovon an die Gewerken 512 Thlr. Ausbeute 
gefallen iſt. | 

3) Beyhuͤlfe Erbfioln, in Großfchirma zum Ehurprini. 

Friedrich Auguſt, gehört zu den ehemaligen fo wichtigen Hals⸗ 
- brücnergebänden / welche fonft unter dem Namen Altvater Abras 
ham, Staat, Jacob, Johannes, St. Georgen, Rheiniſche Wein, 
£oren; Gegentrum ꝛc. bekannt waren und fehr viel Erz gefchürtet 
haben. Um diefe Gebäude, welche aanz.erfoffen und sum Theil 
vom Tage niedergegangen find, wie dies der Jacobi- und Jo— 
baunisbruch zeigen, wiederum in Aufnahme. zu bringen, if 
von Seiten der Grube Churprinz Friedrich Auguft in dem Dorfe 
Rothwfurth ſ. B. IL S. sı der fogenannte Anner GStolln 
wieder eufgewaͤltiget, groͤßtentheils aber umbruchsweife yes 
sieben worden und man if, da berfelbe aus mehrern- Punkten 
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zugleich durch Ort und Gegenort betrieben wird, mit beinfelben 
fchon faft ganz durch das Halsbrückner vereinigte Feld, und es 
dürfte vielleicht in wenig Jahren der dafige Bergbau ſchon ziem⸗ 
Lich bluͤhend feyn und für die Nachkommen fehr erfprießliche 
Früchte tragen- 

4) Himmelfahrt famt Abraham Fdgt. vor dem Dos 

nats⸗Chore, deren Kuxe 140 Thlr. einer taxirt find, bat ſeit 

1754. Quartal Zrinitatis 21,417 Marf 3 £t. 3 Quent Erje gelies 

fert und 240,392 Thlr. 2 Gr. 3 Pf. Besahlung —— Wovon bie 
Gewerken 5120 Thlr. Ausbeute empfingen. 

s) Neuer Morgenftern Erbfiin. am Muldeberge, def 
fen Kur 300 Thaler taxirt iſt, bar feit er Reminiſcere 
50,470 Mark 4 Loth 3 Quent Erz geliefert, 412,633 Thaler 
12 Srofchen 6 Pfennige Bezahlung erhalten Pr den Gemwerfen 
28.333 Thaler ı Gr. mwiedererfiatteten Verlag gegeben. Bey 
Diefem Gebäude würde fchon Ausbeute gefallen ſeyn wenn daſſel⸗ 
be im Jahre 1799. bey der Holiflöge nicht fo unglücklich geweſen 
wäre, durch das Niedergehen alter unbekannter in der Mulde bes 
finblicher Schachte, gänzlich zu erfaufen. Bey der Aufgewditis 
gung des einen, jent fogenannten. Davids Schachts fand ſich, 
daß die Vorfahren ohne Maſchinen 20 Fahrten von der Mulden 

Sohle weg niedergesangen, hoͤchſtwahrſcheinlich aber auch Durch das 

Waſſer vertrieben worden waren, da man jet noch verfchiedene 
Werkzenge zur Gewinnung der Erje und auch einige thönerne 
Lampen vorfand. Gegenwärtig hat man nun auf diefem Puncte 
eine Wafferhebungsmafchine erbauet und kann um fo leichter 
‚ die von den Alten verlaffenen fo ergiebigen Erjbaue ungeſtoͤhrt ber 
reiben, 


9. Sm auswärtigen Revier — Ab⸗ 
| theilung: 

6) Churpring Friedrih Auguft Erbfil. zu Groß 
Schirma 39,089 Mre. ı5 Lt. ı Dt. geliefert, z08,958 hie, 
106.5 Pf. Berahlung erhalten, und mehrere Jahre = Chle. 

wiedererftatteten Verlag auf den Kur gegehen. 

7) Leopold Erbfill. zu Hermsdorf, iſt ein Steinfohlens 
werk, das fonft der Knappſchaft gehörte, jetzt aber auf Churfuͤrſtl. 
Koften betrieben wird; und um die Kohlen mit Wortheil gemins 
nen zu koͤnnen, ift im Weißerigthalebey NiedersHermsdorf 
ohnmeit Plauen f. B. U. ©. 275 ein Stolln — worden, 
der nun die ee Slöge loͤſen foR. 
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3) Radegrube Fogr. ein Beylehn von der Alten Hoffnung 
Gottes Erbfil. zu Groß: Voigtöberg, hat feit 1782. Reminifcere 
4333 Mrk. 1 Lt: 3 Qudut geliefert und 32,523 Thlr. 6 ‚Pr 7». 
Berahlung erhalten. 


C. Zubußgruben find: 


1. im Stadt: und Hohenbirtner Res 
| vier: 

2) Alte Mordgrube Fogr. famt Aubehör“ aufm Obern 
Brande hat feit Luciaͤ 1649. geliefert 4873 Mrf. ıı kt. 2 Quent 
und 59,706 Zhlr. 8 Gr. 11 Bf. Bezahlung erhalten. Jetzt iſt 
ein Kur 30 Thlr. tarirt und giebt ı Thlr..s Gr. quastaliter Zus 
* | | 
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e. 

a) Hohe Birke obere bis 12 Maas ſamt Beyhuͤlfe 
Fer. sum jungen Thurmhof, bat feit 1786. Trinitatis 1436 
Mark 14 Lt. 2 Quent geliefert und 16,055 Thlr. 18 Gr. 9 Pf. 
Bezahlung erhalten, | 

3) Hohe Birke untere 6 bis 10 Mans vor der 
Stadt zur verguügten Anweiſung Fogr. lieferte feit 1782. Remi⸗ 
nifeere 60 Mark 3 Lt. 2 Quent,gegen 2419 Thlr. 13 Gr. 10 Pf. 
Berahlung , wovon 512 Thlr. als Ausbeute gegeben worden find, 

4) Ich bins nicht obere 13 Mans zum Segen Gots 
tes und Herzog Auguitus lieferse feit 1794, Reminiſeere 737 Mit. 
3 £t. und erhielt 14607 Thle. 17 Gr. 

s) zung Himmliſch Heer Fdgr. aufdem Obern Brande iſt 
jeder Kur 1801. Quartal Luciaͤ 8o Thlr. taxirt und giebt quartas 
liter ı Thlr. Zubuße. Geit 1741. Quartal Erueis har fie 14,684 
Mark 4 Lt. ı Quent gelisfert und 137,247 Chir. 22 Gr. 7 Pf. 
Bezahlung erhalten. 

6 Junge Morbgrube zu Berihelsdorf, giebt auf jes 
den zu 30 Thlr. tarirten Kur quartaliter 16 Gr. Zubuße. 

7) Zunger Andreas Fogr. vor der Stadt, hat feit 1783. 
Krinitatis 671 Mark 4 Lt. geliefert und 8273 Thlr. 7 Br..ı Pf. 
Bezahlung erhalten. Se Kux ift jegt 20 Thlr. taxirt und giebt 
auartaliter 16 Gr. Zubuße. 

8) Jung er Thurmhof Fdgr. vor der Stadt, deren auf 
30 Thle. tarirter Kux ı Thlr. quartaliter Zubuße giebt, hat feit 


1757. Neminifcere 18870 Mark 14 £t. 2 Quent geliefert, 147,484 _ 


‚Kal. 14 Gr. & Pf. Bezahlung erhaltep und davon die. —— 
022 Tolt. Ausbeute erhalten. 
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2 Kröner Fdgr. ſamt Untere 3 bis 7 Maas übern. 
Schaafhof, deren 40 Zhlr. tarirter Kur jetzt ebenfalls ı Thir 
‚quartaliter Zubuße giebt, hat jeit 1697, Trinitatis 76,196 art 
8 £t. 2 Quent geliefert, dafuͤr 971,572 Thlr. — Gr, 4Pf. Ber 
sahlung erhalten, hierzu yon der untern 3 bis 7 Maas feie 1748, 
Reminifcere big 1764, Trinitatis 348’ Mark 10.2t. 2 Quent und 
4725 Thlr. 10 Gr. ı Pf. Zahlung und die Gewerken empfingen 
Davon 342,261 Thlr, 3 Gr. Ausbeute, 


10) Kuͤhſchacht Fogr. ſamt Mathu falem $dgr. yop 
dem Erbifchen Shore in der Vorſtadt von Freyberg, iſt bey ihrer 


und gjebt gegenwärtig von dem auf 100Thlr. tarirten Kuxe quar⸗ 
taliter 1 Thlr. Zubuße, mie auf dem dazu gehörigen Beylehn 
Michaelis Fogr. a) Der Kübfhache gab vom Sjahre 
1529. am erſt 4608 Ohlr. Verlag, alsdenn 119680 Flgr. oder 
159573 hir. 8 Gr. Ausbeute; b) Mathufalem aber von. 
1529. an Verlag 21,312 Thlr. und 7680 $lgr. oder 10,240 Zhlr. 
Ausbeute. a) Von 1710. Quartal Erueig big 1801, Schlußquar⸗ 
tal Lueia hat der Kühfhacht seliefert 1,584,7814 Gen, 124 
Vfd. Erz, morinnen 94919 Mark 3 Lt. 2 Nuent Silber ents 
hatten und 1,055,525 Thir. 23 Or. 11 Pf. Beraplung erfolgt if; 
und in eben diefem Zeitraume lieferte b) Mathu falem 276,916 
Erin. 105 Pfd. Erze, worinnen 24,175 Marl Silber befindlich 
und‘ 287,741 Thlr. 8 Gr. 3 Pf. Bezahlung erlangt morden ift, 
9) Kuhfhacdt obere 3 bis 8 Maas, hat von 1731. Quartal 

Crueis bis 1771, Trinitatig 872675 Etn. 115.Pfd, Er; mit agar 
Mark 7 ft. ı Quent Silbergehalt geliefert und 42,945 Thlr. 
— dr. 9 Pr. Bezahlung erhalten... Alles diefeg iufammen bes 
trägt 1948,9643 Ein. ı Pd. Erz mit 121,915 Mark 10 £t. 3 De. 
Silber und 1,386,212 Thlt. 8 Gr. ır pf. Bezahlung. d) Das 
Beylehn Michaelis Fogr. hat ſeit 1790. Quart, Erueis big 
1801, Schluß Luciä 570 Ikıf. ı Pt. Silber geliefert und 7486 
Thlr. 46Gr. 6Pf. Bezahlung erhalten. | 


11) Prophet Samuel ſamt Himmelfahrt Ehri 
Ri Fogr. vor dem Petersthore, giebt aufjeden zu 20 Thlr. taxirten 
Kur quartal. 1 Thlr. 3 Gr. Zubuße und hat. feit 1772. Zrinitatig 
220 Mark 2 Lt. 2 Quent geliefert und 4472 Thit. 4 @r. 6 Pf. 
Bezahlung erhalten; vom 1786, Quartal Luclaͤ bis 1796, Fun 
ii aber 6x Mask 12.86, 3 Quent mie 173. Xhle. »2. Gr. 8 nf, 
Bejahlung. — ER ——— 
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12) Reuſen Fbgr. zur vergnügten Anweiſung Edor. als 
Beylehn gehörig erhielt ſeit 1792. Quartal Luciaͤ für 662 Mark 
10 £t. 3 Quent ald Bezahlung 5768 Thlr. 23 Gr. 6 Pf. 

13) Rofenfran; obere ı bis 7 Maas vor der Stadt 
‚Hieferte feit 1743. Trinitatis 662 Mark. ı Lt. 3 Quent und erhielt 
Bezahlung 38,782 Thlr. 9 Gr. 4 Pf. und bat im ältern Zeiten 
Verlag gegeben. Jetzt giebt der zu zo Thlr. tarirte Kur quarta⸗ 
liter, Zubuße 18 Gr. Ä 

14) Seegen Gottes und Herzog Auguſtus bey den 


drey Kreugen lieferte feit 1763. Lucid 16543 Mark 11 £t. 3 Die - | 


erhielt 134,179 Thlt. 12 Gr. 10 Pf. Bezahlung ‚und gab 67,413 
Thlr. 3 Gr. Ausbeute. Jetzt aber giebt der auf 6o Thlr. tarirte 
Kur quartaliter ı Thlr. 8 Gr. Zubuße- Diefes Gebäude. wird- 
durch den Betrieb des tiefen Fuͤrſten Stolln im Emas 
nuel Fdgr. vor der Stadt in der Folge gelößt werden, weil er. 
bey Herzog Auguſt ein Kunftgezeuggefälle "und zwiſchen dieſem 
und Befchert Gluͤck aud) eins hat. 

15) Silberſpath Fogr. am Goldberge mit dem Beylehne 
friedliher Vertrag Fdgr. lieferte feit 1754. Reminiſeere 
2968 Mark 14 Et. 3 Quent und erhielt 24.714 Shlr. 12 67.3 Pf. 
Bezahlung. ent iſt ein Kux so Thlr. tapire und giebt quartalis 
ger ı Thlr. Zubuße. | 


2. Im Bränder Revier: 


16) Alter grüner Zweig Fdor. hinter Erbisborf, deren 
Kuxe jest 80 Thlr. taxirt find und quartaliter ı Thlr. 8 Gr. 
Zubuße geben, lieferte feit 1755. Reminifcere 22,174 Marf und 
erhielt 184,177 Chir. 8 Gr. 7 Pf. Besahlung. 

17) Domat obere 3,4, Ss Maas hinter Erbisdorf, hat 
feit 1759. Reminifeere 2959 Mark 10 Lt. » Quent geliefert und 
232,900 Thlr. 12 Gr. 7 Pf. Bezahlung erhalten und 81,920Xhlr. 
Ausbeute gegeben. Jetzt ift der Kur 40 Thlr. taxirt und giebt 
quartaliter ı Thlr. Zubuße. 2 ee 

18) Gelobt Land Thor. hinter Erbisdorf, deren go Thlr. 
taxirter Kup jegt ı Thlr. 12 Gr. quarstaliter Zubuße giebt, bat 
feit 1754. Trinitatis 14,312 Mrk. 3 £t. ı Quent igeliefert und 
211,627 Thlr. ı5 Gr. 2 Pf. Bezahlung erhalten, vom NQuartal- 
Srinitatid 1136. bis 1752. Crucis aber 24,152 Thlr. Ausbeute 
gegeben. Allein von Gelobt Land 4 bis.8 Mans ſamt 
Niclas Fdar. hinter Erbisdorf, giebt der 40 Thlr. tarirte Kux 
jetzt 1 Chlr. Zubuße. | | | 
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19) Haafen Tdgr' zum Brande, deren 40 Thir. taxir⸗ 
ter Kux jetzt ı Thlr. Zubuße giebt, hat ſeit 1773. Trinitatis 
3589 Mark 5 £t. 3 Dt. gelieſert und 42,531 Thlr. ı Gr. 11 Pf 
Bezahlung erhalten 

20) Hofnung Gottes Fdar. zu Langenau, zahlt jegt 
auf jeden 30 Thlr. tarirten Kup quartaliter ı Thlr. Zubuße 
und hat feit 1763. Neminifcere 2820 Marf 10 Lt. 2 Quent geligs 
fert, 23 047 Thlr. 3 Gr. 12 Pf. Bezahlung erhalten und bereite 
512 Thlr Ausbeute gegeben. 

21) Matthias Fdgr. zu St. Michaelis, gab feit 1764, 
Crueis 2096 Mark ı2 £t 3 Quent, erhielt 17,342 Thlr. — Er, 
6 Pf. Bezahlung und entrichtet jegt auf den zu so Zhlr. taxir⸗ 
ten Kur quartaliter 1 Thlr. Zubuße. 

23) Neu Gläd und Drey Eichen zu Erbisdorf, gab 
feit 1742. Reminifcere 31,837 Mark 9 Lt. ı Dt. und erhielt 
254,438. Thl. — Gr 3 Pf. Bezahlung, gegenwärtig aber entrichtet 
der auf 100 Thlr. tarirte Kur guartaliter ı Thle. ı2 Gr. Zus 
buße. 

33) Keicher Bergfeegen der. hinter Erbisdorf, bat 

bereits von 1751. Zrinitatis 3582 Mark ı gt. geliefert und 
28,324 Chlr — Gr 2 Pf. Bezahlung erhalten, giebt aber jegt 
von jedem auf so Thlr. tarirten Kup -ı Zhlr. quartaliter Zus 
buße. 
24) Simon Bogners Neuwerk hinter Erbisdorf, 
bat auf den jest 20 Thlr. tapirten Kur ı Thlr. quart. Zubuße ju 
geben,aber in vorigenZeiten wielYusbeute gegeben. Seit 1792. Lucid 
lieferte diefe Grube wieder 461 Marf ı £t. 2 Quent gegen 3075 
Thlr. 2ı Gr. 6 Pf. Bezahlung. | 

25) Sounenwirbel famt Holemein Fosr. zu St. 
Michaelis, gab in den vorigen Zeiten bereits Verlag nnd jetzt 
auf den 100 Thlr. tarirten Kux quartaliter 2 Thlr. Zubuße, 
Fuͤr die feit 1749. Zrinitatis gemachte Lieferung von 15765 
Mark 14 Lt. 3 Quent hat fie 143,183 Thlr. 2 Gr. 5 Pf, Bezah⸗ 
lung erhalten. 
= 26) Sonne und Gottes Babe dor. zu Erbisdorf, lies 
ferte feit 1700. Reminiſcere 38,684 Mark 2 £t. 2 Quent erhielt. 
an Bezahlung 423,553 Thle. 2 Gr. 9 Pf. und hat davon bereits 
42,666 Thlr. 16 Gr. Ausbeute gegeben, jetzt aber entri — der 
iu so Thlr. tapirte Kur quartaliter ı Thlr. ı2 Gr. Zubu 

27 Vergnuͤgte Anmweifung Fdgr, famt * auf 
dem Brande, giebt von dem ao Thlr, mine Kure auartaliter 


- 


| — 
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2 iChlr. Zubuße und hat feit 1787. Trinitatis 2276 Mark s Le. 
si QDuent geliefert und 19,215 The. 9. Gr. 8 Pf. Bezahlung er⸗ 


Halten. Zu diefem Gebäude gehören als Vedlehne obige habe 
Birke unter 6 bis 10 Mans und Reuſen Fdgr. 


3. Im Hals bruͤckner Revier: 
38) Elende Geelen dar. fat ſchwarzer Hirſch 
gr. vor dem meißnifchen Thore, deren Kur jegt 5 Thlr. tarirt 


‚ft und 16 Gr. quartaliter Zubuße entrichtet, hat feit 1735. Lus 


eiä 485 Mark s Lt: 2 Duent geliefert und 4210 Thlr. 8 Gr. ı Pf, 


Berahlung erhalten. 
09) Gott mit ung Erdfl. famt neu vermuthet Olüd 


| Erbfil. an der Halsbrücde, bat feit 1757. Erucis 4247 Marf 


13 £t. 2 Quent geliefert, 42.678 Thlr. 13 Gr. 7 Pf. Bezahlung 
erhalten und von 1758. bie 1762. bereit# 3072 Thlr. Ausbeute ge 
geben, aber jet entrichtet er von dem auf 20 Thlr. tarirten Kup 
guartaliter ı Thlr. Zubuße, 

30) Bon Güte Gottes Erbfil. an. der Halsbrüce famt 
Gotteshuͤlfe Fogr. zu Tuttendorf, giebt der 30 Thlr. tarirte 


Kup jegt quartaliter ı Thle Zubuße und hat feit 1761. Erueis 


3139 Mark 13 Lt. geliefert und 71,477 Thle 16 Gr. 7 Pf. Bejah⸗ 


fung erhalten. . | 
30) Hoffnung Gottes Fdgr. jenfeits der 4 Mans Thurm⸗ 


| hofer Hütte, giebt von dem auf 20 Thlr. tarirten Kırr 20 Gr; 


Zubuße und hat feit 1792. Trinitatis 141 Mark 4 £t. geliefert » 
und 1629 Thlr. 9 Er. 4 Pf, Bezahlung erhalten. 

32) Bon Johann George famt Gottes Gnade und 
Seegen Erhfil. zu Eonradsdorf giebt der auf 15 Thlr. tarirte 
Kur ı Thlr. Zubuße und lieferte feit 1760. Trinitatis 240 Mark 
g Et. mit 9715 Thlr. 9 Gr. 5 Pf. Berahlung feit 1783. Erucis 
aber sg Mark 4 Lt. mit 816 Thlr. 16 Gr. 4 Pf. Bezahlung. 

33) Bon Iſaak Erbſtl. zu Rothenfurth ſ. B. U. S. sr 


giebt der 80 Thlr. taxirte Kux quartaliter 8 Gr. Zubuße, liefer⸗ 


te ſeit Reminiſtere 1742. aber 6504 Mark 6 Lt. a Quent und ers 
bielt 127,312 Thlr. zı Gr. 6 Pf. Bezahlung. 

34) Von Krieg und Friede Foͤgr. vor dem Donatsthore 
nebſt Beylehne Komm Gluͤck mit Freuden giebt der 30 
Thlx. tarirte Kux quartaliter 8 Gr. Zubuße und hat feit 1762. 
Luciaͤ 5732 Mark 8 £t. 3 Quent geliefert: und 55,021 Thlr. 17 
Gr. 9 Bezahlung erhalten. 

35) Alter Morgenftern Erbfl. ans Muldenberge und 
Mittagsfonne am Muldenſtrome giebt auf deu su so Thlr. 
terir⸗ 
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..2arirten Kur ‚quartaliter ı Thlr. 12.Gr.,Zubuße, da er in ditern 
Zeiten viel Ausbeute gab, hat aber ſeit 1741. Meminifcere 50470 
Mark 4 Lt. 3 Quent geliefert „413.633 Chlr. 12 Gr. 6 Pf. Bes 
zahlung erhalsen und. davon 23200blr 16 4 Ausbeute ge⸗ 
geben... 

36) Komm Sies mit Greuden FAT zu Erummen: 
hennersdorf, entrichtet von dem zu 50 Thlr. taritten Kup ı6 Gr, 

quartaliter Zubuße, lieferte feit -1782. Crucis 1185 Mark 3Xt. 
2 Quent und erhielt 47,193.@hlr. 21 Gr. Bezablung 

37) Neubeſchert Gläd Erbfil. zu Eonsadedorf Gieferte 
feit 1786. Trinitatis 107 Marf 3 Qut. erhielt. 1101 Thir, 4Gr. 
2 Pf. Bezahlung und giebt von dem auf 20 Thlt. sarirten Kur 
quart, ı Thlr, Zubuße. 

38) Bon Neubefchert Sid dar, i in der Stadt giebt 

der zo Thlr. tarirte Kur quart. 12 Gr. Zubuße. 

= 395) Neuer Seegen Gottes Erbß. am Muldenberge 
‚giebt von dent auf 10 Thle. tapirten Kur rZhir. Zubuße, lieferte - 
feit 1737. Reminifcere 1031’ Mark 11 Loth 3 Qut. und erhielt 
"17,894 Thlr. 9Gt. 8 Pf. Bezahlung. 

‚go)Dberes neues Gefchrey Fdars zu Duttendorf bat 
ſeit 1786 Trinitatis 192 ME. 11 Loth 3 Qut. geliefert, 2885 Thl. 
237 Gr.11 Pf. Bezahlung erhalten. und giebt, auf DaB: Orb. ı ta⸗ 
xirten Kux quart. 2oGr. Zubuße 

> 415 Von Prieſterlichen Glaͤckswunfch Eron. vorm 

Kreuzthore giebt der 20 Thlr. taxirte Kur 16 Gr Zubuße und ſeit 
1780. Crucis hat dies Gebaͤude 538 Mark 3 xoth 3 Quent gelies 
fert und 20,432 Thlr. Berahlung erhalten.  _ 

42) Schlöhgen Erbfl. lieferte feit 1781. Luciaͤ 665 Marf 

9 Loth.2 Duent und erhielt 9320 Thlr. ao Gr. 1Pf. Bezahlung. 

Der. Kur iſt Pa 3% taxirt und giebt quart. ı Thlr. Zubuße. 


x — Im auswärtigen Revier erſte Ab⸗ 
theilun g. 


4) Von Ehriß-Befherung Erbſt. zu Gies — 
‚berg, der ſchon Verlag gegeben hat, entrichter der soXhlr tar 
zirte Kup jegt ı Thlr. quart. Zubuße. Geit Luciaͤ 1736. lieferte 
er 21,003 Marf 13 Loth 3 Qut. und ‚erhielt 146,189 Tolt. 20 Gr. 
3 Pf. Bezahlung. 

44) Von Cypreſſenbaum ſamt ———— 
tes Erbſt. zu Nieder Schoͤna giebt der 15 Thlr. taxirte Kur 
Dritter Dand E 
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3 tr. Zabue und ſeit Pan; Crucis lieferte er 217 Murk rt. 
Qut. und Wehe 1680 Thle. SSr. Berahliung. 

renhel Michael Erb zu Mohorn hat ſeit Lutiä 
wies. geliefert zuMark 8 Loth: 1 Qut. und 293 Thlr. 3 Or. 4 Pf. 
Beahlung erhalten. Der Kux iſt 15 Chr. tarirt und giebt 16 Gr, 


146) Freundliche Geferifchaft Erbſt u Crummenhen⸗ 
wer@borf von gleicher Kuxtaxe giebt x Thlr. Zubuße, Tieferte 
feit 1757. Reminifeere 373 Mark 2 Loth 2 Quent und erhielt 
di Chir. 23 @r 3 Pf. Berahling, E 
7) Freun dlich er Berg mann Erbſt. zu Mumig giebt 
nuf den zu ad Thlr taxirten Kur 16Gr. Zubuße, lieferte ſeit 
1768. Erucis 861 Mark 13 Loth 3 Qut. und erhielt 10/218 Thlr. 
rd Beiahluns. — 

4) Seſeegnete Bergmanushofn un g Fogr. u Dber⸗ 
gruna gab ehedem ſchon Verlag, aber jetzt entrichtet der auf 
orhir taxirte Kur quart. a Thlr. Zubuße. Geit 1761. Zuciä 
hat er 14,422 Mark. 13 Loth a-Qut. geliefert und 108,308 Thlr. 
Sr. Bezahlung erhalten. nn 
5) Br yore neue Mürffe Erbft. u Großdorſhayn 
Vwiebt der FoDhir. taxirte Kux 1 Ehe. 12 Gr. Zubuße und bat 
feit 1791. Crucis 960 Mr. Loth Dt: geliefert und 3547 ODhlr. 
Wer. Ho. Betahlung erhalten. 
5655 Vol Bar Gottes und König David Erb. iu 

harfenberg'f. ‚u. 8,63. giebt der 50 Thlr. tarirte Kur jegt 
hr. 4 Gr. Zuhuße; aber feit 1759. Meminifeere lieferte er 
23,544 aik .ı0 Loth erhielt 114,869 Thlr. 8 Or. 4 Pf. Beꝛah⸗ 
fung und gab 11069 Thlr. 8 Br Ausbeute Mac den von 
Renckewihz mitgerheilten Nachrichten find vom Sıharfen 
berger Bergbame feit 1529 bis Schluß 1600 Ausbeute ger 
Veben Aöntden 27559 344 Flar. oder 3,412,458 Thlr. 16G1. Don 
1601. bis 1700. desgl. 1,461,932 Flgr. 14 Gr. und von 1685 Zur 
eiä bi 1700. Lucid 36,178 Thlr Verlag, sufammen 7,985,421 Thl. 
Kur. Endlich 'von 1701. bis 1740 gab derfelbe '818,204: Flor. 
Ausbetute, 191,952 Thlr Verlag und zuſammen 1,282 880 SHE. 
*16 Gr.; noch beſonders feit 1730. bis 1743. von Güte Gottes und 
König David an wiedererſtatteten Verlag 37,050 Thlr. 160r. IMs 

ſammen alſo 6,707,821 Thlr. 6 Gr. En 

SU) Hubertsburger Friede ErbR,.'zu Noewein · giebt 


* 
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63) Daniel Erbſt. zu Frankenſtein 15 Thlr. ein Kar mit 
"ıehlr. Zubuße. 
64) Ehre Gottes ſamt Heinrich Erbſt. zu Ruder⸗ 
Lobritzſch giebt der 10<hlr. taxirte Kur 16 Gr. Zubufe.‘ Seit 
1757. lieferte er 146 Marf 15 Loth und erhielt 2323 Thlr 3Gr. 
2 Pf. Bezahlung. | 
65) Friedrich Auguſt Erbſt. zu Ztauenſein wditrichtet 
“auf den go Thlr. tarirten Kur 1 Thlr. Zubuße und and ehedem - 
WVerlag. Seit 1766. Erucis lieferte derfelbe 13,254 Märf stoth 
Qut. und erhielt 105,723 Thlr. 6 Gr. 2 Pf. Bezahlung, 
66) Vom Friedrich Chriſtoph Erbſt. zu Frauenſtein 
Commung. entrichtet der 50 Thlr. taxikte Kur .16 Gr. Zuhuße, 
lieferte ſeit 17387. Trinitatis 2319 Mark 12 Loth ı Quf._ und ers 
"pielt 1%. 963 Thir. Sy. Bezahlung. Das Beylehn iſt Goldene 
“Stheibe Erbſt. 
67) Orange Erbſt. zu Muͤdisdorf, deſſen 19 Zhli- taxirter 
„Kur N Chlt. Zubuße giebt, hat ſeit 1787. Reminiſeere 74 Mark 
72Loth 3 Qut. geliefert und 599 Tplr...ı Pf. erhalten. . 
068) Gnade Gottes. Erbft. zu Reichenau. giebt. vom 
‚ıo Thlr. taxirten Fur 166r. Zubuhe. 

69) Hauß Braͤunsdorf FIdgr. u. Braͤunsdorf, deren 
io Thlr. taxirter Kur 16Gr. Zubuße ‚giebt, bat feit 1783. Eruas 
"g Mark 13 Koth geliefert und 64 Chr. 23 Gr. 11 Pf. erhalten... , 

. zo) Himmliſcher Erzsbifchof Erbſt. su. Weißenborn 
son — Taxe und Zubuße, lieferte ſeit 1797. Frititetis 

Sr Hüife Gottes Erf. MM — diſn Kur 
„400 Chlr. tarirt: ift. und 16 Gr. Zubuße giebt, Liefertenfeit 1754- 
Erueis 10,827 Mark rs Loth 3 Qut. erhielt 87,864 Chlr. 12 Gr. 
4 Pi Berablung.. und. gab von; EU, 1789. bis dahin, 1795. 

erlag, 

72) Hulfe Gottes Erbft. im 1 Beberanfen Kalbe, sieht 
‚son dem 1oXhlt. tarirten Kuf ı&hlr. Zubuße. EUER 
93) Johannes Erbft. zu Börnicden mit i5Thit. Kur⸗ 
taxe und 16 Gr. Zubuße, ein Commung. lieferte ſeit 1792. Tri 
nitatis ir5 Matk 3 Nut. und erhielt 957 Chlk. 21 Ör.,9 Pf. By⸗ 
ahlung. 
OH Nele Hoffnung Gottes %hgr. famt verträgli 
‚He Geſellſchaft Fdgr. zu Braͤu Jen deren Kux "so Colr. 
taxirt iſt und ia Thit. Zubuße ei hat. feit 1730. Erueis 
239,768 Mark 9Loth, ‚geliefert, 4, —8 — Thlr. 20 Gr.6 M. Be: 
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an ng ‚erhalten, und 65031 CThlr. 16 Gr. Ausbeute gegeben. 
ieſe Grube. bat nach 604;Grad fallen, 114 Lachter flache, und 


985.Lachter-faiger Teufe. Die Erse beſtehen bey diefer- Grube, 


wovon Jacdob Erbfl. ſamt Gnade Gottes Erbfi. und Vers 
traue Bott Go Beylehne find, aus Soietglas, Rothsultig 
Err ꝛtc. 

F ‚782. Der neue Seegen Gottes Erf. 3 Sachfenburg 
ift ein Commung. 

76), Ranis Eröft zu Gerbersdorf ber Oederan giebt auf 
den sozhlr, taxirten Kux a Thle. 6Gt. Zubuße und lieferte ſeit 
1735. Lucia graz Dark 4 Loth ı Qut. und erhielt 32,788 Thlr. 
6°. sy. Berahlung. ,. Das Commung. 
de „772 Neicher Sergen Gottes dar. iu Sachfenburg 
bat feit 1681. bis 1764. Zrinitatis 13 Mark 5 Loth 3 Qut. gelies 
ſert und 4152 Dhlr. ig Gr. 6 Pf. Berahlung erhalten, außerdem 
aber noch sas Thlr. fir 99 Ein. ıg Pfd. Witriol vom. Jahre 
2694. big 1701. 

28): ‚Siegf cied. Sbst. gu Riechberg giebt 1 <hlr. Qubufe 
Auf den z0 Thlr. tarirten Kur, und hat feit 1736. Trinitatis gelies 
fert 21,762 Mark i0 Loth und 187,500 Thlr. 13 Gr. 4Pf. Bes 
zahlungerhalten, wovon 2048 Thlr. an Ausbeute gegeben wurden. 
79 Vom Silberberg Erbſt. zu Hermsdorf bey Frauen⸗ 

ſtein giebt der 15 Thlr. raxirte Kur ı Thlr. Zubuße; der Erbſt. 

80) Traugott zu Naundorf 16 Gr.; und. 

81) Vom unverhoften Seegen Gottes Erbſt. zu 
Aisch der anf zo Thlr. taxirte Kur 1 Thlr. 12 Gr. 

N - Außerdem giebts im Quartal Lucid ısor. in den 5 Bezirken 

noch 45 EigenlöhbnersZehen und 1o Zehen, die mit 
Friſt verfehrieben morden waren. Der größte Theil des Bergbaues 
diefes Keviers macht ein durch getriebne Hauptſtoͤlln vereis - 
nigtes sufammenhängendes Ganze aus. Ohngeachtet verfchiedene 
Gruben z. B. im Halsbrückner Revier ihre eigenen Stollen ges 
trieben. haben und deswegen den Beynamen Erbftollm führen, 
da im Gegentheil diejenigen Gruben, welche durch Churfürfiliche 
oder- andere Stölln gelöfer find, Fundgruben heißen; fo find 
doch faſt alle Gtuben des Stadt; Hohenbirfuer s und Brander: 
Reviers bis in die Gegend von Erbisdorf und Langenau mit fol 
genden drey für den ganzen fÄchfifchen Bergbau wichtigen Haupts 
Böll verbunden, oder nach der Bergmannsfprache gelöfet, als: 

Der alte tiefe Fuͤrſte uſtolln, defien Eingang oder 
Vundiegh im Muldenthale am wellichen Gehaͤuge des Gebirges 


- 


13 L Abch. Von b. Landen des Churh. Sachſen. 
ohaweit Conradsborf ſich befinder, AR’ Auf verſchiebenen Svath⸗ 
und anderen Gängen gegen Süden unter die Stadt Freyberg mit 
verfchiedenen Fluͤgein bis über Die Gegend des Bergfledens Brand: 
getrieben worden. Er heißt won Freyberg aus der tiefe Fürs 
henfolln in Emanuel Fogr. vor der Stadt; weiter ‚hin im 
Meichen Troft ber neue tiefe Fürftenftolln und in Hohen⸗ 
birke Sdgr. der Churfürſt Johann Georgen Gtollm, 
die insgefamt ein Ganzes ausmachen, deſſen Länge, meil von 
—* iu. Zeit Flaͤgel abgeworfen und Umbruͤche getrieben worden 
Wd ; ohngefähr einige 20,000 Lachter beträgt, und hat nach der 
Beſchaffenheit bes mehr oder weniger anfteigenden Gebirges 20, 
3ound bey Befchert Glück als den höchften Punet, aber 613 Lachs 
der faiger Teufe. Der alte Thurmpöfer Hälffolln hat 
feinen Eingang auf eben der Seite, nur 630Lachter weiter gegen 
Shöen, iſt jetzt aͤbet 1869 Lachter getrieben, und hat über 34 Lach} 
der Teufe. Der Thelersberger Stolln in der Schlucht des 
amtf. Dorfs und Kitterg. Linda, Öhnmeit Brand, Mit einer 
Menge Nebenflägeln ans Wehen nach Oſten, hat ohngefähr 
40,006 Lachter Länge, und 20 bis 50 Lachter Teufe. Auffer dies 
fen giebts noch verſchiedene weniger tiefe Stolln, als 1 %. dei 
Hermoss und Huttenſtolln, welche ſich über dem tiefen 
Furſten⸗ und Churfürſt Johann Georgen Stolln befindeir, der 
Zander, und Brandſt olln aber find über den Thelersberger 
Stolm. Stolten ment der Bergmann die unterirdifchen Gaͤn⸗ 
de, weiche ami Fuße der Gebirge hineingearbeitet werden; 
Schacht hingegen heißt jedes vom Rucken nach Art der Brain 
Ken niedergearbeitetes Loch. 
Allle in dieſem Bergamtsbezirke ſowohl, als auch im 
Ober- und uͤbrigen gebirgiſchen Nevieren gewounenen 
Silber: Bleys und Kupfererze werden an bie Ger 
neralz Schmelzadminiftration zu Freyberg abgeliefert und 
entweder geſchmol zen öder amalgamirt, nachdem 
fie vorher verwogen und in Anfehung ihred Gehalts 
Auf Eilber, Bley und Kupfer probirt worben find. 
Zum Schmelzen find die in dem ohnweit ‚der Stadt 
gegen Morgen befindlichen Muldenthale liegenden 
churfuͤrſtlichen Schmelzhätten beftimmt, von wel 
chen vermalen zwey im wirklichen Wingange fich bes 
finden, nämlich; die Unter Muldner Härte, ek 
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he ohngefaͤhr 3 ©t. von Freyberg gegen Morgen Liege, 
und die Halsbrädner Hätte, die unterhalb der er⸗ 
Fern an ber Mulde ı St. von der Stadt entfernt ift. Im 
jeder von diefen Hütten find dermalen zum Schmelzen ber 
Erze vier fogenannte Hohoͤfen ohne die Nengrbe 
sirdfen zum Röften der Erze für die Bleyarbeit in Um⸗ 
ange, Die Amalgamation ber Erze hingegen 
wird indbefondere in dem zunächft bey der Halabrädk 
ner Hütte gelegenen großen Amalgamirwerke be 
werkfielliger, dad, nachdem es fo chem. ent vollem 
ber war; im Jahre 1792; abbrannte, und jet Wie 
derum aufs. neue hergeftellt worden ift, und feit dem 
Sahre 1796. in ununterbrochenem Umgange ſich Befindet, 
Ohngeachtet man im fpanifchen Suͤdamerika war mebr als hu 
dert Jahren die Methode, das Gold und Silber durch Mil 
des Queckſilbers aus deu Foſſilien zu bringen, audgeuͤbt bat, 
war esin Europa doch erk am Ende bes ısten Jahrhunder 
dem verfiorihnen Fanferlichen Hofrathe, Frepberrn von Barp 
in Ungarn vorbehalten, die Amalsamatian auf trodenem 
Wege und durch Bephülfe des Keuers wieder heriußelen, Der 
verſtorbene Oberhuͤttenverwalter Gellert fing bald nach ber 
Belanutwerdung in der Bornſchen Manier an zu arbeiten und 
Sand, dab das Falte Auquicken weit vortheilhafter als Das 
warme fed. Nach den im Kleinen ſowohl als im Grafen mit 
dem beften Erfolge von Gellert angehellten Verſuchen erfolgte 
son Sr. Churfürftl. Durchlaucht der Befehl zur Erbauun 
bes großen Amalgamationsmwerkfes auf der Halsbrüf 
Be bey Freybers, und die Ausführung ward dem isgigen Wis 
ce; Berghauptmann von Eharpentier befonders anvertraut. 
Diefes Amalgamationswerk iſt das größte in Europa 
für die Falte Amalsamation. Es beſteht aus drep 
Hauptgebäuden, welche in der Geſtalt eines an der ſchma— 
len Seite offenen Rechtecks ſtehen. Die bepden Haͤuſer der lans 
gen Seiten find hundert Ellen lang, Dog dritte queer— 
sorfiebende aber nur vierzig Ellen lang und allefind ſechß 
und zwanzig Ellen breit. In jedem der drey Haͤuſer if 
win Schichtboden oder Beichiskungsfaal von 27 Ellen Fänge und 
fo breit ald das Haus ih. Der gedielte Theil auf den Schichthds 
den geht längft feinen Seiten herum und hat sk Ellen zur Breite, 


e 


12 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachſen. 


Außer dieſem großen Amalgamirwerke befindet ſich noch in dem 
Gebäuden der Unter⸗Muldner Hüuͤtten ein kleinrs Amals 
gamirmerf von zwey Fäſſern, jedes zu 10 Kenner. 2, 
wo man die erften Verſuche im Großen gemacht hat. Im Hofe 
des großen Amalgamirwerks befindet fich feit 1796. das mit einen 
Koſtenaufwande von 16000 Thlr. erbauere Feuerfprigem 
druckwerk, wodurch das ganze Gebäude fürs Abbrennen in 
Feuersgefahr geſichert wird. Dieſes Druckwerk befindet ſich in 
einen dazu beſonders eingerichteten Thurme. Durch daſſelbe 
kann nicht nur das ganze Gebaͤude von außen mit einem Waſſer— 
ſtrome uͤbergoſſen, fondern auch im alle innere Cheile deſſelben ers 

forderlichen Falls eine große Menge Waſſer nebracht: und alle 
beforgtiche Feuersgefahr ſogleich abgewendet werden: Der. Waſ⸗ 
ſerſtrahl ſteigt gegen 40 Ellen und die ganze Maſchine wird durch 
‚ ein Waſſerrad in Bewegung arfegt, Allein nicht alle Erze 
find zum Anquicken brauchbar, fundern nur die ſogenannten 
dürren und Fiefinten Silbererzje, deren Silberge— 
. halt nicht unter ein Loch und nicht über vier Mark 

6 Loth oder fiebenzig Lorch im Eentmer if. Diele Erze 
kommen von den Gruben theils als klargemachte Waſcherze, 
theils als Pocherze an die Schmelzadminifration. Diefe bey 
den Erzarten, wovon die Pocherze mehr Gilber als die Wafıhers _ 
se. im Eentner-enthalten, vermengt man mit einander und zwar 
von einem fo viel mie von dem andern, jedoch von MWafcherzem 
‚ eher etwas mehr, damit man für den Centner diefes Gemen— 
ges fieben bis acht Loch Silbergehalt befommt. Da 
nun das Quedfilber fich mit dem Silber nur in metallifcher Ge 
kalt zu einem Amalgama vereinigt, fo muß man diefe Erze vors 
ber mit Sal; vermengen und röften. Auf 10 Eentner- 
Erz wird ı Eentner Salz genommen und der Amalgamits 
meifter machtallemahl eine fogenannteB efchicfungvon viers 
bundert Eentner;, als fovielohngefähr in acht Tagen vom 
den vier Defen jedes Haufes geröfter werden foll, - welche 
Keverberiröfen und zwar die fogenannten ungariſchen 
Nöftöfen find. Das Roͤſten if die wichtiafte Arbeit beym 
Amalgamiren und erfordert die meifte Genauigkeit. “jeder Dfen 
hat vier Arbeiter und geht Tag und Nacht. In 25 Stunden 
‚werden in 4 Roͤſtofen gegen 65 Eentner beichicftes Erz geroͤſtet. 
‚Die Feurung gefchiehe mit Fichtenhot im fechsviertel Ellen lans 
gen dünn gefpaltenen Scheiten und man braucht zu hundert 
Ceutnern beſchickten Eries zwey Schragen Half. ©. J. 
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©. 125. Weberhaupt find 12 Oefen in den 3 Gebäuden und noch 
2 Keferveöfen in den dicht daneben fiehenden Schmelzhütten. 
Das völlig erfaltete geröftete Erz wird nunmehro in den beys 
den drey Eien langen amd eine Elle 330ll,breiten ums 
beweglichen Sieben auf dem Durchwurfsboden im »drits 
gen. Stocdwerfe:durchgemorfen und kommt nun in die auf 
dem zweyten Stockwerke befindlichen fünf Ellen 15 Soll lan 
gen, eine Ele 20 Zoll breiten,umd eine Elle 17 Zoll bo« 
ben Käften der beyden Siebmaſchinen, melche durchs 
Waller bewegt werden und das Erz mittel der Siebe in drey 
verfchiedene Sorten, a) fiebfieines, b) fiebmict 
feres und c), ſieb⸗ oder roͤſt gr obes abtheilen. Hierdurch 
erhält man vom letztern gewoͤhnlichrvon 100 Centnerngeroͤſteten 
Erzes ı5 Centner, vom zweyten 10, Eentner und vom ſiebſteinen 
87:- Eentner:- Durch jede Siebmaſchine und ihre zweh Kaͤſten 
werben: van zwey ‚Arbeitern in einer Schicht von 8 Stunden hun⸗ 
dert Centner verarbeitet. Das gefiebte feine und fiebmittiere 
Er; wird hierauf in drey Muͤhlen, wovon eine mit 4 Mahlgängen 
in einem befondern Haufe fich befindet, auf 14 Mahlaämren .. der 
ren’ Hodenfteine und -Xaufer vom Granit des Greifönfterwer Fels 
fens beyEhrenfriedersdorf find, gemahlen, : Nunmehro erſt Fang 
das Anquicken des feingemahlnen Erzes auf: dem hierzu bes 
fiimmten .Anquichfaale oder Quickſaale in dem. erften 
Stockwerke des einen langen Gebäudes in den eine Elle 10 Zoll 
im Fichten langen, in der Mitte eine Elle 9 Zoll und am Bor 
den eine Elle 7 Z0U im Durchmeſſer haltenden aus fichtes 
"nen 3 Zoll dicken Dauben gefertigten zwanzig Anquickfaͤſ— 
fern geſchehen, die durch ein 14 Ellen hohes oberfchlägiges 
Waſſerrad in Bewegung geſetzt werden und wenn fie ſaͤmtlich 
gefüllt find, gegen 700 Eentner an Gewicht betragen. Jedes dies 
fer Fäffer wird mit 10 Eentner gemablenem Erz, 5 Eentner 
Quecfitber, 3 Centner Waffer und an aefchmiedeten gegen 
34 Zoll langen und breiten und z Zoll dicken Eiſenplaͤttchen mit 
6 bis 7 pro Ceut des Erzguantums d i. mit 66 big 77 Pfund, 
gefüller, und läuft in einer, Minute achtzehn bis 
zwanzig Mahl, in den beyden leBten Stunden aber nur 
zwoͤlfmahl um ſeine Axe. Nach ſechzehn bis achtzehn 
Stunden hat fih das Silber. mit dem Duedfilber ver 
"ginigt und der Anquickbrey oder Quickbrey wird abgelafs 
fen. - Zur Vollendung aller Arbeiten des Anquickeus 
werden vier und zwanzig Stunden erfordert, während 
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; welchen alfe durch vier Anguwider und zwey Laufburſchen in 

' ben. zo Faͤſſern 200. Etn. Erymit einem Verluſte von 7. Pfd. 26 88: 
Queckſilber angequickt ſind, weil auf r Ern. angequichtes Erg 14.28; 
Queckſilber verlohren geht. In der unter dem Anquickſale befindlichen 
Amalgambammer wird das augereicherte Queck ſil⸗ 
ber d. i. Das mis Silber vereinigte Queckſilber in einigen eine 
Elle langen und 9 Zoll weiten zwillichenen Brefs, Du rich⸗ 
Lakß-, Filtrir⸗, Amalgambeuteln filtrirt, dann im 
Dem neben der Amalgamkammer ſich befindenden Ausghühge⸗ 
wölbein smey 15 Elle hohen und 14 Elle im Durchmefler hal⸗ 
senden runden und oben offenen Ausglühböten ausgeglüht, 
ven jederiin acht bis. neun Stunden Feurung mit 3 bis 
34 Korb Torflund Korb Wohlen durch einem Ausglähenr 
jedesmahl drey Cent ner Amalgam ausglüht, wobey auf 
ben Centner angequicktes Erz 17eEt. Queckſilber werlodren 
geht. Das vom Queckſilber gereinigte Silber muß nun in 
großen Poſener Schmelztiegeln, jeden ohngefaͤhr 
ao Marl gerechnet, ein geſchmolzen und in runde eiferne 
Bfannen, jede zu 40 bis sa Mark eingegoffen werden 
Das eingefchmolene Metall Hält in dee Mark von: ı6 Lorh 
zwifchen zwölf und drey zehn, felten gegen viersehn Loth 
reines Silber, welches alödenn im Treibeofen auf die 
gewöhnliche Art mit Bley abgetrieben wird, wodurch may 
Blickſil ber erhält, das.im-Durchfchnitt genommen: ıslöthig 
iſt, und in dem in der Stade felbft befindlichen Brennhauſe his 
zu einem Gehalte von 15 ft. 3 Quent in der Mark vollends fein. 
gebraunt werden muß. Das eben gedachte an der Mark fehr 
lende Metall ift Kupfer, Bley und: fogenannee Halbmetalle. Da 
Kun beym Ablaſſen des mit Silber angereicherten Queckfilbers 
noch ein Ruͤck ſtaud bleibt, der aus einen Gemifche von Gangr 
arten, Glauberſalz 20. befieht und im Eentner # bis & Loth 
Silber enthält, fo muß derfelbe in dem- unter dem Auquich 
faale befindlichen Waſchgewölbe des Erdgefiocds in den wies 
hölzernen drey Ellen 6 Zoll hohen, drey Ellen 8 Zoll oben 
und zwey eine halbe Elle am Boden weiten Waſchbotti—⸗ 
chen auch. binnen zwoͤlf Stunden durch zwey Arbeitez 
und: einem Paufburfchen verwafchen. werben, wobey man ga 
wöhnlich auf einen Tag ober auf einmahl Anquicken gegen 13 bis 
2574 Pfund zurückgebliebenes filberhaltiges Queckſilber erhält. 
Auf dieem Am algamirwerke werden zaͤhrlich im Durch⸗ 
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ſchnitte fech zĩg Dis fiebanzig sanfend durre Erge am al⸗ 
dam irt, wodon das Ausbringen gegen acht und zwauzig 
bis dreyfig tauſend Mark Silber betraͤat. Im Jahre 
1799: wurden z. B. wuͤrklich 72, 3214 Centner Erz bier amalga⸗ 
mirt, und verſchmolzen hingegen 73,778 5 Centner. . Hiergu v er⸗ 
Braucht man an zelligen Floßhyolze zum Nöften zwöͤlf⸗ 
hundert Schragen; gegen hundert bie ro Wagen 
Sorf zum Ausglühen und gegen oWagen Kobten fa 
wohl zum Ausgtühen als um Einfhmelgen. Auf 
Schragen Floßholz rechner man 18 Körbe Kohlen; und 12 Körbe 
Kohlen auf einen Wagen; und 2 Körbe Torf nrachen einen Kork 
Kohlen aus, der 1475 Leipziger Eubiffuß an Cubikinhalt hat, 
Obgleich beym Am alg am iren der 60000 Centner Erge gegen 
zwey bis vier Centner Silber und 2535 oder a54 Cent» 
mer Duedfitber verlohren gehen. und. der Abgang bei 
deym Anquicken zugeſetzten Eifens zwiſchen zo und 8o Centuet 
&7 Thrl. und etwas drüber beträge, ſo iſt in Vergleichung dei 
Schmelzang wegen: der gemachten: Holzerſparniß doch 
großer Gewinn dabey. Denn man / hat zu Freyber g nach ei» 
hen wennjährigen Durdpfchnitte gefunden‘, daß um ehemals 
einen Centner duͤrre Erge gu fchmelgen 14 Korb Kohlen erforder: 
wurde, da man beym Amalgamiren nur + Korb: nötbis hat, 
weches bey 60000 Eentnern Erz 60000 Körbe Kohlen erſpahrt 
and 18 Körbe Kohlen einem Schragen Holze gleichgenchtes, jaͤhre 
lich eine Holgerfparniß von 33335; Gchragen oder 10000 
Klafterr ausmacht. Hierzu kommt noch eine Erſpar⸗ 
hif von sooo Thir. für 2oco Eentuer Kieſe, die beym ehem 
ligen Schmelzen als Zuſchlag nöthig waren und die Eripabr 
fung des Bley zur fogenannten Bleyarbeit. Uebrigens war 
ber Verluſt an Silber beym Schmelsen eben fo groß, mie beym 
Amalgamiren. Zus Verrichtung der Arbeiten in den Hätte 
und Amalgamirmwerken waren 1799. mit. Ausichluß der Of⸗ 
fietanten wuͤrklich 255 Mann angeſtellt, als: 112 eigentliche 
üttenarbeiter und 143 Amalgamirarbeiter. Weit 
Huftiger findet man die Amalgamation befchrieben in I. 9. Era 
g0fo de Sigväira kurſer Befchreibung aller Amalgamir + und 
chmelzarbeiten ze. Dresden 1800. framoͤſ. und deutſch in ato 
ind inQ.von Charpentier Burgen Befchreibung fämtlicher 2c. 
hepm Amalgamirmerke auf der Halsbrücte bey Freyberg vorkom⸗ 
nenden Arbeiten se, Keipsig 1boa. in 8. —— 


J 
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ur "Außer der Amalgamirung werden von „der Gene— 
ralſchmelzadminiſtration alle übrigen Ersforten durch das 
Schmelzen in den obengedachten Hütten ausgebracht, wo⸗ 
zu die verſchiedenen Erze bereits auf den Gruben entweder ge⸗ 
pocht vder gewaſchen und mithin in eine Art von Erjmehl 
verwandelt worden find, Um nun den ganzen Schmelzun gspro⸗ 
eeß der Erze zu vollenden, ſind in den freybergiſchen Huͤtten nachfies 
bende Arbeiten gewöhnlich: 1) Die ısss. von Berthold KHoͤh⸗ 
Ter erfundene Roharbeit bey einigen Erzen, die man auf der 
Halsbrückner Hütte in einem und zwey Oefen ſchmel 
get, ohne fie vorher zu roͤſten. 2) Das Köften des aus der 
Roharbeit erhaltenen Rohſteins und einiger Exze ſowohl, als auch 
verſchiedener Schmelgproduete, : damit: fie koͤnnen geſchmolzen 
merden. 3) Die Bleyarbeit oder: das Schmelzen des Bleys 
glanzes und anderer reichen Gilbererge, der Kupfererze,. des Roh⸗ 
ſteins ꝛc auf drey Blendfen und zwer Reverberir— 
‚Öfen zum Roͤſten der Bleyglanze in den Halsbrtuͤckner Huüts 
ten. 4) Die Bleyſteinarbeit oder das Schmelzen des 
Bleyſteins um den Kupferſtein zu gewinnen. s) Die Schwarz⸗ 
Fupferarbeit um den Kupferſtein in Schwarzkupfer zu 
verwandeln, wovon letzteres im Centner 60 bis 80 Pfund gutes 
Kupfer und 10 bis 20 Loth Silber enthaͤlt, welches nebſt 
dem guten Kupfer auf der Saigerhuͤtte zu Gruͤnthal von einan— 
der gefchieden wird. 6) Das Abtreiben des Schmelz⸗ und 
Amalgamir-Silbers vom Bley und andern Metallen, wozu ges 
woͤhnlich 24 Stunden erfordert werden. Die Producte davon 
ſind: Blidfilber dder Abrreibefilber; rothe, gelbe 
und ſchwarze Glaͤtte; Herd d. is hart gewordene Afche des 
Ahtreibeheerds; und Abftric).d..i. eine Haut oder Rinde des 
geſchmoͤlzeunen Bleyes. 7) Das Anf riſchen oder abermahlige 
Schmelzen der Glaͤtte und des Abſtrichs in einem Stichofen 
zur Gewinnung des darinnen noch enthaltenen Bley und das 
Saigern dieſes gewonnenen Friſchbleyes. Endlich folgt 
8) Das Feinbrennen des Blickſilbers; wodurch man 
Brandfilber, Te und Gekraͤtze erhält, welche Tester 
beyden nochmals beym Schmelzen gebraucht werden. Das !ebens 
fals bis zu einem. Gehalte von 15 2t. 3 Quent A Mark feingebranns 
fe Brandfilber, wird wie das aus dem amalgamirten Silber ers 
haltene nochmals probirt und verwogen und alsdenn durch dem 
alle vierzehn Tage nach Dresden gehenden Silberwagen 
in die Ehurfürftliche Münze f. B. I. &.138 abgeliefert, Aufs 


Zu Eeite 77 Zeile 13 von unten, 
er Tgor. erhalten. j 
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fer der Halsbruͤckner Schmelshütte und der Nie der 
Müldner Hütte giebt es noch eine, naͤmlich: die Ober 
Muldner Hütte nahe bey voriger, welche eheden , fünf 
Schmelöfen gangbar und einen Reverberirofen zum Roͤſten der 
Erze für die Bleyarbeit hatte, die aber jegt nicht mehr im Um⸗ 
gange find und nut zum Theil alsdenn ‚gebraucht werden, wenn 
ſogenannte Sefräsfchmelger ihre aufgeſammelten Vorraͤthe 
von Gekraͤtz und Scheidewerk ſelbſt verſchmelzen und aufarbeiten 
ollen. Hiernaͤchſt befand ſi ch auch ehemals noch die fogenannte 
hurmhoferhuͤtte im Muldenthale, die jedoch jetzt theils 
in eine, den noch gangbaren Schmelzhuͤtten zugehoͤrige Ziegel 
ſcheune, theils in ein Laborat orium für. das in Freyberg 
in Garnifon liegende Artillerie » Corps vetwondelt worden- if. 
Hingegen die alte Münsbachhirtte, welche 4 Gt. oberhalb 
Greyberg an der Muͤnzbach Tag, hat man ſeit einigen Jahren 
als ganz wandelbar und uͤberfluͤſſig völlig abgetragen, Seit Ein⸗ 
fuͤhrung der General: Echmelz- Abmimifiration in’ Chur⸗ 
ſachſen vom Quartal Erucid 1710. bis mit Schluß Quarz 
tal Luciaͤ 1800. find von den Gr uben im Freyberger Berg⸗ 
amtsrevier nur allein an Silber uͤber 12 Millionen Cent: 
her Erz geliefert worden, welche über zwey Millionen 
ark Silber gehalten, und wofuͤr à Mark 12 Thlr. 8 Gr. 
n die Gruben ez 16 Gr. 23 Pf. in 
— * iſt. | —— 
In dem er Hals und Halsbach aus den erhaueten 
Nebenhäufern entſtandenen Bergorte Hal s br uͤcke, mit 
elchem Namen auch ‘gewöhnlich die ganze umliegende 
gend belegt zu werden pflegt, find feit einigen Jah⸗ 
en die ‚ganz in Vergeſſenheit gerathenen ‚fogenannten 
Schlackenbaͤder durch den Steiger Heymann wie—⸗ 
yerhergeftellt worden, welcher auch darüber höchften Orts 
n Privilegium erhalten hat, Durd) den Gebrauch die⸗ 
Baͤder werden vorzuͤglich Rhebmatismen, Uns 
bandelung von Gicht und Krömpfen zum Theil 
anz geheilt, zur Theil auch nur bey alten Webeln auf - 
Mehrere Jahre vertrieben, Arme genießen dieſe Baͤder 


- 
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wunent gelddich amd Ber g⸗e und. Huͤttenle ute fhr 
ie Hälfte des Badegel des oder einen Gro⸗ 
ſch en. Nach der durch Hr. Prof. und Oberhuͤttenamts⸗ 
afteflor. Lampadius gemachten chemiſchen Unterſu⸗ 
hung dieſes Badew aſſers enthält daſſelbe hepatiſche 
Rufe, Kohlenſaͤure, Schwefelſaͤure, und Eiſenlall. 
j Nachſtehende Tepriftfäffige Orte, in welchen 1801, 
nach dem Conſumenten : Werzeichniffe 5617 Einw. Tebteit, 
gehoͤren theils dem Rathe zu Srenberg als Communguth, 
heil dem unter ſeiner Berwaltung ſtehenden St. Johan: 
nishoſpitale: | — rg 
Berthelsdorf bey Brand an der, Mulde z St. von Frey⸗ 
erg ,- ein Pfarrkirchd. welches der Rath ſchon 1444. mit Zinfen, 
Dienſten, Ober⸗ und Erbgerichten von Apel Bigthum ers 
Sauft hatte; das gegenüber auf der. Oſtſeite liegende Pfarrkirchd. 
iq tenb erg bey Berthelsdorf an der Gemlitzbach, wel: 
ches der Rath 1500 von den von Hartitz ſch erkaufte. Nicht 
weit uͤber dem Dorfe liegt der Burgberg am Bache, ein ein⸗ 
eln freyſtehender erg vom porphyrartigenn Seſtein und eine von 
Mea vdõ chſten Anhören dieſer Gegend; das Pfarrkitchdorf· 
Conradsdorf, eine St. von Freyberg, an der Hals⸗ 
bruͤckner oder Lor Gegentrummer Waſſerleitung hat. eine Silk 
bermannfche Drgel mit Claviere bhue Pedal, ‘Hingegen 
die Lorenzgegentrummer Schmiede, uebſt Wohnhaus und Dis 
Meißen Schmaner Wäfchhaus fiehen unter der Jurisdiction des 
Wergamts, wie dies mit allen Berggebaͤuden der Fall iſt. 

Dil bers dorf bey. Freyberg, mit einer Filialk ‚van ‚der 
Mutterk. zu Couradsdorf mit einer Silbermannichen Or⸗ 
—B —— Sa 
o J— * BEN de Led 


’ 


garen inne an der Mulde, ſuͤdwärts, zWiertelſt. von 
reyberg; das Dofft 1— 116 
Maudigdorf, eine halbe St. oſtwaͤrts von Langenau neh 
einer, Wuͤhle von. 1, Gange. Das Marrkichderf EN 
HbersBobrigfc an der Bobrigfch, "macht mit Nieder, 
Böhriefth, "ein fa 3’Stiniden langes Dotf and. Es aeboͤrt eb, 
mehch jur Hoi St.’ Johannia, hat seine Pfarrkirche mis 
Finer Silbe rin aunſchen Orgel mit Klavier uud Pad 
im Kammersone.und-a Mühlen wit 7 Gaͤngen. —S 


— 


J 


| 
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die bereits: genannte Salöbrückuer Rein, Br Dim 
Hiehdorf 
Tuttendorf, eine halbe St. von Grepberg iſt eigentiih 
ein mit eigenen Gerichten beliehenes Erblehnguth und das Dori 
gehöre.theils dem Hoſpital Gt. Johannis, theils nach Crum⸗ 
menbhennersdorf Vieberſteinſchen Autheils und die Berggebaͤude 
unters Bergamt. 

pretſchendorf, ein laut Nefer. vom — Sum, 1756, 
feprifefäffig gewordenes Nitterg. nebſt Pfarrkicchdorf, welches im 
ber s Wieder, und Kleins Pregfchendorf eingetheilt wird amd 
vſtwaͤrts eine Halbe Stunde von Ober Bobritzſch liegt. Es ha 
drey Mühlen mit’s Gängen incl. der Hol zin aͤh le von 3 San⸗ 
‚gen und einer Oehlmuͤhle; ein Huthhaus, der Er fen gel ge⸗ 
nannt und enthält 1092 Einw. Hinter der wilden Weißeritz bey 
Pretzſchendorf iſt eine gute militairiſche Poſitien, wo 1762. der 
verſtorbeue Prinz Heinrich von Preußen feine Stelung ka 

Sohra ein nach Dberbobrigfch eingepf. D. 

Galfenberg, irrig auch Falkendorf genanne, liegt ı 1 
St. oſtwaͤrts von Freyberg und grängt gegen Weſten an Conrads⸗ 
Dorf gegen Oſten an Niederſchoͤna, wo die darzwiſchen ‚laufende 
Bobritz ſch bach die Dorfgraͤnze und auth die Graͤnze wiſchen 
Hein Ersgebirg. amd Mein. Kreife macht, mozu N. Sthöna ge⸗ 
Einige Schritte aufwärts, wo die Dorfbach in die Bo⸗ 
Aritz ſch faͤllt, iſt über letztere eine fleinerne 75a erbauete 
ri von zwey Bogen, welche 1784. von beyden Doͤrfern ses 

irt wurde. Vor etlichen 40 Jahren trieb man bier noch Berg⸗ 

Jetzt hat das Dorf 265 Spann : und 27: Magazinhufe und 

An allen 46 numerirte Feuerſtaͤtte mit 33 Prörden und 275 Rüben, 
a MWrbrichter, n Erbmäller, 17 Bauern, 1 Gärtner, 14 Haͤus⸗ 
len, Gemeineſchmidt und Gemeinehaus nebſt einem kleinen 
Anters Bergamt Freyberg ‚gehörigen, von einem Bergmanne he⸗ 
wohn ten Haufe Auf den Feldern. wird. ‚Horsellainfkein 
aber ;gemeiner Feld ſo a th oder Netun ſe, jedoch jeht ſeltener 
als font, gegraben und-nach Meißen nerfauft. Der ‚beträchtlich 

rungeiweig.des Dorfe Talfeüberg iſt Kahl ie,baucht.dur, 
‘den .nor etlichen aa jahren eingeführten.KLl gewoiben Aufs 
—— if Winterkorn die Hauptfeucht. Seit 10 — a2 Jah⸗ 
auf den meiſten Gütern. viele Holipflauzungen aegen 300 
Erten-und Birken —*** indem gegen Ende des Jahrts 

‚Die Grundbeſitzer Durch , eren Amthauptmann ven 

— Dorf ſar iabes Schoc aa —Ee— und Birken x 
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Praͤmie erhielten, Schöne Obſtaaͤrten haben z. B. die Einwoh⸗ 
ner jumner Erbrichter, Schönberg, Ludwig und Heyde. An der 
ſteinernen Brücke. über Die Bobtitzſchbach Liege die Falkenberger 
Mahlmuhle, von. 2 Gängen mit einer Brandtweinbrennereg. 
Der ehemalige Kunfigraben auf der Suͤdſeite wird jeßt nicht mehr 
auf dem Lorenzgegentrummer Runftgezeuge gebraucht und mit 
zum Mahlen genommen. Der Bad) hat Aale, Forellen, Schmers 
‚ben, Weisfische, Elterfche und Krebſe. Die Häusler und übris 
gen Einwohner arbeiten beym Bergbaue, Schmelz- und Amalga⸗ 
rirwerke und die Weiber fpinnen Wolle für Oederan und Frans 
kenberg. Auch find hier 3 Hafergruͤtzmuͤhlen. Hier wohnt. der 
Beauer Job. Gottl. Bachmann der die Getrayde⸗-Wurf— 
mafchime-verbeffert erbauet hat. Es iſt hier eine Armencaſſe, 
wo auſſer den. gewoͤhnlichen Colleeten jedes Quartal 6Gr. 8 Pf. 
weo d. Hufe und 2 Gt4Pf. von der Feuerſtaͤtte geſammelt wird. 
Ein Maulwurffaͤnger oder Unterjaͤger, — von joe 
| * zaͤhrlich ein Viertel Korn erhaͤlt. 


uUnmittelbare Amtsorte ſind: | 


Brand, feit 1515. ein Bergftädtchen, ı St. über 
Freyberg, wo ein freyer Salz: und Brodmarkt gehalten 
wird, hat 1801. nach dem ‚Eonfumentenverzeichniffe, 
welches auch in der Folge zu verftehen ift, fobald kein 
Jahr dabey fteht, in 160 Haͤuſern 1444 Eiuw., woruns 
‚ter 600 Bergleute und. 13 Handwerker find. - Außer der 
Hanptmahrung, dem Bergbaue, treiben fie etwas Al⸗ 
‚terbaus, gegen 300 kloͤppeln Spiten:und'bie uͤbri⸗ 
‚gen fpinnen Wolle und Flachs. 1697. hatte diefer Org 
134 bewohnte Haͤuſer und 24 unbew. Stellen, 134 angeſ. und 
‘so unartgef. Bürger, in allen 762 Einw. ohne Kinder. Darun— 
„ger maren 6 Handelsleute, ı Fleifcher und 6 andere Handwerker, 
welche io Kühe hatten. Am Wege vor Brand fanden fonft drey 
"hölzerne Kreuze, wovon der Sturniwind am raten Novdr. 1800, 
zwey umwarf; und vor 218 Jahren ſtuͤrzte ein Orean an eben dem 
Tage alle drey um. In diefer Gegend find auch mehrere Huth; 
“und Zechenhäufer. Zwiſchen Brand und Halsbruͤcke iſt eine feſte 
militairiſche Pofition auf dem linken Ufer der Mulde, wo im 


Bein, 1761, der General H add;ck mie einem Fapferlichen Eorps 
d. 
E rs 
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, Erbisdorf, ein Pfartkirchd., 'in welches das Bergſtaͤbt⸗ 
chen Brand eingepfarrt ift, hat 425 Einw., eine Müple und 
viele Huth » Zechenhäufer und Bergfchmieden. 

Nieder: Bobrinfc, ein Pfarrfirchdorfmit einem ſchriftſ. 
Erblehngerichte, einem Canzley-Erblehnguthe und fünf Muůhlen 
mit 9 Gaͤngen, hat 1215 Einw. 

Klein-Walthersdorf, ein D. mit einer Pfarrk,, wo 
das Altarblatt dad Fofibare Monument des Churfuͤrſten Morig 
Kanzlers, Mordeifen, vorftellt, der hier begraben liegt; . 
mit einem amtſ. Guthe und einer Mühle, liest an der Roßwei⸗ 
ner Straße zwiſchen Groß; Schirma und Freybergsdorf und hat 
478 Einw. 

Kangenhennersdorf, 3 St. von Freyberg nach Wald: 

heim zu, ein Pfarrkirchd. mit 2 Mühlen, hat yıı Einw. Es 
gehörte ehedem zum Klofter Alten: Zella und ward 1552. an Us 
rich Mordeifen überlaffen, aber 1587. wieder zum Kteisamte 
Freyberg gefchlagen. 

Loßnitz, ehedem Luſitz, ein bereit6 1163, vorhandenes 
Dorf, hat ein Canzley-Erblehnguth mit eigenen Gerichten, eis - 
Mer wohleingerichteten Papiermühle nebft einem verbefferten 
Philippſchen holsfparenden Leimfiedeofen, zwey Mahlz 
muͤhlen von 4 Gängen und 205 Einw. Zwiſchen Loßnig und 
und Brand fand am zgten Detbr. 1762. die Payferliche Fürs 
migliche und Keichsarmee unter dem Prinzen von Stollberg, ald 
fie vom Pring Heinrich gefchlagen murde. Dies war das lek} 
-te Treffen des fiebenjährigen Kriegles. 

Senfersdorf bey Feybers, ein Amtsdorf an ber Strieg⸗ 
nis mit a Mühlen, hat 475 Einw. 

Sanet Michael, ein.D. mit einer Filtalf. von der Mut⸗ 
terk. Erbiedorf, in der Wolksfprahe Michel; oder Michels, 
liegt ohnweit Brand und hat außer mehrern Huth-, Zechen⸗ 
- and Berggebaͤuden eine Mühle, ein zum Ritterg. Freybergsdorf 
gehöriges Vorwerk und 606 Einw. 

—Klein-Schirma, ein D. mit einer Filialk. von der Mut⸗ 
terk. Klein⸗Walthersdorf, einem zu letztern Ritters. gehoͤrigen 
a und einer Mühle, hat 182 Einw. 


Groß-Schirma, ein Pfarrlirchd. an bei Mulde 
in einer romantifchen Gegend mit einer Mühle, hat 
753 Einw. und in der Nähe den Nonnenwald und Fürs 
frenbufch: Allein RR wichtig ift der ums Jahr 

8 


Driüter Bad. 
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1789. zu Stande gebrachte Feine Schiffahrtska— 
nal in diefer Gegend, ohmmeit Freyberg, der unter dem 
Namen: der Churprinzenfanal, dortbefannt, und 
in gar mancherley Abficht, vorzüglich aber zu dem Vehuf 
angelegt worden ift, damit auf .demfelben die Erze von 
der dem Churfürften eigenthämlich zuftehenden Grube, 
ber Churprinz genannt, bid an die Halsbruͤckner 
Schmelzhuͤtten zu Waſſer gebracht werden fönnen. Er 


fängt zwifchen den Dörfern Groß; Schirma, wo das ermähnte | 


Ghurpringer » Berggebäude gelegen ift und Klein s Woigtsberg 
und. zwar bey der Grube Ehriftbefcherung an, welche fonft ihre 
Aufſchlagwaſſer daraus erhielt und geht von da bis an den Ehurs 
prinz Friedrich Auguft, bey melchem zwey unterfchlächtige Kunft- 
geseuge, desgleichen ein Pochwerk und eine Wäfche Durch denfels 
ben in Umtrieb gefent werden Won da geht er in dem Mulden— 
thale fort bis an das Amalaamirwerk. Man hat dazu theils 
den bereits vorhanden gemeienen rothen und Huüttengraben, theils 
Mehr: Zeiche auf der Mulde benust, theild einige Stücke neu 
vorgerichtet und mit den erforderlichen Schleußen verfehen. Er 
ift im Monat Auguſt 1788 angefangen und im Herbſt 1789. zu 
Stande gefommen, fo daß der Wafler : Tranıport der Erze von 
dieſer Zeit an auf ſelbigem mürklich erfolgt if. Das merfwärs 
digfte bey Diefem Kanal ift eine mechanische Anlage, das foaenanns 
te Hebehaus, wodurch zwey Menichen Fahrzeuge, mit so bis 
6o Eentner Erz beladen, in dem zu diefer Abficht erbauten fteis 
nernen Hebezeughaufe, wenn fie auf dem Kanal bis an folches 
gefommen , mittelft einer Mafchne bis auf eine perpendiculare 
Höbe von 24 Fuß gehoben, hierauf aber nach einer horizontalen 
Richtung um die Sch’ffelänge fortgebracht werden, da fie denn 
biefelbft wieder in den, um ermeldete 24 Fuß höher fortrehenden 
Kanal eintreten und nach dem Drte ihrer Beſtimmung weiter ges 
ben. Zwey Schiffe, auf welchen alfo wenigſtens ı00 Eentner Er 
tranfportiret werden, gehen in der Kegel jedesmal mit einander, 
damit die Leute, die fie fortbrinnen, einander bey den Schleufs 
fen und fonft erforderlichen Falls wechfelfeitig heifen Fönnen; und 
eben diejenigen Perſonen, welche zu Fortbringung zweyer Schiffe 
auf dem Kanal und durch die-auf ſelbigem befindlichen Schleufs 
fen nöthig find, find auch vollfommen im Stande, jedesmal eis 
‚nes biefer Schiffe, mit ſamt der Ladung, mittel der gebachsen 


Pd 
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Mafchine, ſowohl auf die bemerkte Höhe binaufzusichen, oder 
nieder zu laffen, als auch in die gedachtermaßen erforderliche ho⸗ 
sisontale Bewegung zu fegen. Es verfieht ſich daher von ſelbſt, 
dag die Koften Diefes Waflertranfports, gegen den vorherigen auf 
der Achfe, beträchtlich geringer find; fie verhalten fich ohngefähe 
wierı zu 8, obgleich hierinnen die Vortheile, die durch forhanen 
Kanal beabfichtiget und erlangt werden, bey weitem noch nicht 
ganz beſtehen. | —— 

Unter die unmittelbare Kreisamtsjurisdiction gehoͤ⸗ 
ven noch in der Stadt das ſogenannte Mauckſche Vor—⸗ 
wert, dad Vorwerk A. B. C., die geiftlichen Gebäude 
zu St. Jacobi, die Papiermühle an ber Mulde, die 
fogenannte Malzmühle, die Mittel: oder Hornifche 

Mühle ıc. u | 


Amtfaffen: 


Das niedere Freyguth zu Frepberg mit 25 Einw. ' 

Collmnitz, auf Schenks Eharte Collmitz, liegt oſtwaͤrts 
von Freyberg, hat zwey beſondere jetzt einem Beſitzer gehoͤrige 
amtſ. Ritterg. mit zwey Mühlen von 3 Gängen, eine Pfarrk. 
wird in Ober; und Nieder:Eollmnig abgetheilt und ents 
haͤlt mit Einfchluß der bierhergehörigen, im Bobritzſcher Holze 
"einzeln erbaueten Käufer, die. Folge genannt, 1412 Einw. 
Ober: Dorfhemnig, ſuͤdwaͤrts von Frepberg, 
- ein Pfarrfirchd. und amtſ. Nitterg., deſſen Befiger kraft 
einer Begnadigung vom zten Jun. 1567. ben Zehnten 
auf Eifenftein genießen. In der hiefigen Gegend wird 
magnetifher Eifenftein — Ferrum magnes vul- 
garis — von blaugrauer Farbe und fchuppiger Struktur 
im Kalkftein gebrochen. | 

Linda bey Brand, ein Nitterg. und Dorf, deſſen Schuls 

haus in Form einer Kapelle erbauet if, morinnen die woͤchent⸗ 
lichen und fonntäglichen Berkunden ‚gehalten werden, bat zwey 
Mühlen mit s Gängen und 367 Einw. 

Dber; und Nieder:Langenau bey Brand, ſuͤdwaͤrts, 
ein Pfarrkirchdorf und Ritterg. mit 4Müblen und einigen Berg⸗ 
sebänden, bat in a s9 und in Oben 

, a‘. 


54 1 Abch. Won d, Sanden des Churh. Sachſen. 


D 
— 


Langenau 6z5 Einw. Von dieſem Dorfe an ſteigt das on. 


. geüber das Dorf und Kitterg. 


Graͤnitz, wo feit 1614 eine Pfarrkirche it, bie nach Mit: 
tel⸗Seyda fanft und gewährt fchöne Ausfichten. Gränig, im 
emeinen Leben auch Grinig genannt, bat auch eine Mühle, 
fie Markrgerechtigkeit und 147 Einw. Der hiefige Marke wird 
dm Maria Heimfüchurgstage gehalten und ftark befucht. Errührt 


| - noch von den ehemaligen feyerlichen Meffen her, die ſonſt bey der 


Wiefigen berühmten Marien s Eapolle gehalten wurden, ‘aus der 
die gegenwaͤrtige Vfarrkirche entſtanden und 12618. eingeweyhet 
worden iſt. 

Friedeburg, ein Guth und Dorf bey Erle vor dem 
Sreugthore, hat 216 Einw. . 
Das Canzley⸗Erblehnguth Loßnitz — Loͤßnitz im obi⸗ 
gen Dorfe ©. 81 hat in ben zu deffen Gerichtsbarkeit gehörigen 
Käufern 214 Einw. und der jegige Befiger, H. Philipp, ein 
nachdenfender und thätiger Landwirth, hat die hiefige Wirth: 


ſchaft ungemein verbeffert. 


Halsbach, ein Dorf ohnweit Freyberg, mit einem 


Erb: Lehn⸗Ritterg. mit guten Gebäuden einer Ziegel- 
brennerey, Schmiede, Mahlmühle, Teichen, Branntes 
. weindrennerey, beträchtliche Holzungen, überhaupt eis 


nen Flaͤcheuraum von 1000 Dresdn. Schfl. Land mit gu⸗ 


ten Thonlagern und incl. der auf ver Kreutzer Mark 


erbaueten Häufer. 179 Einw. Auch gehört dazu der in 
deſſen Nähe gegen Norden in einem Gange ſich befinden⸗ 
ve Achatbruch, der Korallenbruch genannt, Er 
ift eine Lachter und drüber mächtig und die Gangart beſteht 
aus einem fehr fchönen freifigen A chat. Die Streifen liegen lagens 
meife und werden von Amethyft, Karneol, Safpis, Thalcedon, Durchs 
fichtigem und undurchfichtigem weißen Quarz umgränzt. In den 
Drufen findet man Duarz oder Amethyſtkugeln: amd fpringe ein 
Stuͤck beym Zerfchlagen nach der Lage der tothen Zafpisftreifen 
ab, fo hat man auf der einen Fläche eine Menge erhabener ro⸗ 
ther HalbEugeln, die vielleicht zu der unfehicklichen Benermung 
Korallen achat Gelegenheit gegeben haben. Gegenwärtig wird 
nicht darinnen gebrochen, — ‚gehören an dur — 


noch mehrere gute Steinbruͤche. 


— 
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Alte Schriftfaffen: 


Burfhenftein oder Borfenftein, wie es eis 
gentlich gefchrieben werbeuf ollte, ein Ritterg. und Echloß 
an ber Flöhe; mit einer Kapelle, ats Filial von der Mut⸗ 
text, Neuhaufen, hat wahrjcheinlich feinen Namen von 
einem Borff.e von Ryfinborg oder Borfo von fies 
ſenburg erhalten und kommt bereitd 1289. ald eur Schloß 
in Urkunden vor. 1324. befaßen es nebft Zubehör die 
Herren von Bergau, 1351. bievon Nifenburg wies 

der; 1357 der Burggraf Meinher zu Meißen 
nebft feinen Vertern und 1429. ward Seifried von 
Schönberg damit vom Churfürften Friedrich bes 
lehnt, bey deffen Nachkommen baffelbe fich noch befindet, 
Das Schloß hat verfchiedene Flügel und einen hohen 
Thurm, welcher bemjelben ein fehr ehrwuͤrdiges Anfeyen 
‚giebt. Derfelbe war.bis zum Zoſten Yuguft 1800. mit 
einer Artvon Bligableiter verfehen, welcher aber nur 
aus einem runden Faum ein viertel Zoll im Durchmeffer 
haltenden Drathe beftand und am gedachten Tage faft den 
Untergang bed Schloffes bewirkt hätte. Denn nach neun 
Uhr Abends am gedachten Tage, ſchlug ein heftiger Blitz 
an diefem Drathe, der feine Endfchaft ohne alle weitere Forts 
leitung nahe bey der Grube eineö heimlichen Gemachs hatte, 
in den Thurm. Indem derfelbe durch die gedachte Grube aus 
dem Thurme in die verfchiedenen Abtheilungen des Schlof: 
ſes gedrungen war, bdurchlöcherte der Blitz an mehrern 
Stellen die 2 Elfen diden Mauern, ſchmolz größtentheils 
allen Drath in ven Gypsdecken, in einer Kammer nahe 
am heimlichen Gemache alle Diehlen ꝛc. und befchädigte 
mehrere Perfonen. Mit einem Worte von 24 Gemächern 
in: allen Flügeln des Echloffes waren nur drey Stuben 
vom Blitze befreyt geblieben, ver felbft alle Vorſaͤle, Ges 
wölbe und. Keller nicht verſchont hatte. Zur Abwendung 


86 1. Abth. Von d. Sanden des Churh. Sachfen; 


‚alles fernern Ungläds ift num durch den Echloffermeifter 
Wöhler aus Dreöben, ein, guter Ableiter aufge: 
feßt worden. Dies Nitterg. iſt das anfehnlichfte unter 
‚allen gebirgifchen Vafallengüthern und es gehören außer 
‚beträchtlichen Walbungen, wovon aber einige große Stuͤl⸗ 
te an die Aemter Srauenftein und Lauterftein und an dad 


— Guth Pfaffroda gefommen find, nachſtehende Doͤrfer nebſt | 


‚ben Staͤdtchen Sayda dazu, ald: 

Sayda, ehedem Sey dowe und Saydow, ein 
wahrſcheinlich von Sorben-Wenden angelegtes Städt: 
chen und beſonders jetzt mit Borſenſtein verbundenes 
Ritterg. 2 Meilen ſuͤdwaͤrts von Freyberg und 1 Meile 
von der boͤhm. Graͤnze, zwiſchen der Mulde und Floͤhe. 
Schon 1289. kommt es in Urkunden als eine Stadt vor, 
wenn es gleich erſt 1442. von Heinze von Schön 
berg und feinen Söhnen, Bernhard und Caſpar, 
den ſogenannten Stadtbrief erhielt, der von den beyden 
letztern 1463. erneuert und vermehrt ward. Von dem 
Schloſſe ſteht beſonders ein runder hoher Thurm noch, 
deſſen Mauer 6 Ellen dick iſt. Die Stadt iſt mit einer 
Mauer und tiefen ungefütterten Graben unıgeben und war 
im Mittelalter. ein wichtiger befeftigter Gränzort, der we— 
gen einer hier fich befindenden Waarenniederlage für Boͤh⸗ 
men eine blühende Nahrung hatte, In einem mit dem 
Graben zugleich umfchloffenen Theile der: Stadt wohnten 
ehedem Juden, jetzt liegg,er nebft mehrern andern Haͤu⸗ 
fern wüfte und die Nahrung der Einwohner, deren 1779. 
in 116 Familien 335 Menfcben über 10 Fahr mit gı Kite 
ben und 22 Echaafen lebten, befteht hauptfächlid) in der 
Bierbrauerey und dem Ackerbaue, ohngeachtet auch eini= 
ger Bergbau auf Kupferund Handlung, außer den 3 Fahr: 
maͤrkten, mit Materialmaaren getrieben wird. Gegens 
wärtig hat dieſer Ort ohne 51 wüfte Stellen 140 Häufer 
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mit 881 Einw., worunter 100 Handwerker, Zabrikanten 
und Manufacturiften find, . 

Neuhaußen am Fuße des Berges, worauf das 
Schloß Purfchenftein fteht, ein zu letzterm gehöriges Rit⸗ 
terg. und Pfarrkirchdorf an der Floͤhe bey Borſenſtein, 
mit einer Muͤhle von 3 Gaͤngen. 

Teutſch-Neudorf an ber boͤhmiſchen Graͤnze, 
wo erſt 1735. eine Kirche erbauet wurde, hat ſeit 1800. 
feinen eigenen Pfarrer und liegt am fteilen Abhange des 
Thales, worinnen der Gränzbach, die Schwieniß ge 
nannt, fließt. Außer den Wohnhäufern enchälr dieſes 
Dorf noch 7 Mühlen mir 8 Gängen und mehrere Bergge⸗ 
baͤude, die unter das Bergamt Marienberg gehdren. 
Ferner iſt ſchriftſ. nach Purſchenſtein das ſehr alte Dorf 
und Bergflecken En 

Seiffen, das won den ehemaligen Seiffenwerken 
den Namen hat, mit einer Kirche, die gewiffermaßen 
als Filialf. von Neuhaußen anzufehen ift, indem der das 

ſige Pfarrer -quartaliter bier predigen und Communion 
halten muß. Es wird auf Zinn bier gebauet, womit 
der Erbherr belichen ift und deswegen ein Bergamt unters 
hält. Allein bier fowohl ald-in andern Borfenfteinifchen 
Gegenden 5. B. bey dem Pfarrkirchd, 

Claußnitz am Sloßgraben, nordoſtwaͤrks von 
Sayda, mit 3 Mühlen von 4 Gängen, ift der Bergbau 
fehr gefallen. _ Man bricht hier in den = großen Pingen, am 
füdlichen Gehänge des Thals, worinnen Seiffen liegt, zwiſchen 
dem Gneuſe unt: Quarze an vielen Orten reinen derben Zinns 

j kein (Minera stanni vitrea arsenicalis) auch Zinngraupen 
oder Friftallifirten Ziunftein eingemeunt. Außer dem Zinnfteine 
aud) zumeilen derbes graues Kupferglas und Rupfergrüm, 
Das 9 und mehr Loth Silber im Eentner giebt. Zu Teutſch— 
Neudorf baut man eine Grube, Eathariun genannt, auf Rus, 
pfer. Es; befinder fich auch daſelbſt ein Beygleite vom Haupt 
gleite Srauenfein. Gegenwärtig werden zu Seiffen 


e 


— 
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viel hoͤlzerne Spiels and andere kleine Waaren gefertigt, 


die nran bid nach Oft: und Weftindien verfender, Eben 
dergleichen Fünftliche Holzwaare und Epielfachen verfer⸗ 
tigt man auch in dem in neuen Sehen | ı et. bon eier 
neuangebauten Dorfe 

Heidelberg. Die Drechsler arbeiten für gebirgis 
fche Kaufleute, gewinnen aber wenig uͤber ihren nothduͤrf⸗ 


' tigen Unterhalt. Bey diefem Orte ift ein dem: MWolfens 


fteinifchen gleiches und nicht unbefanntes Bad, deſſen 
Waſſer gewaͤrmt wird. 

Heidelbach, ein ebenfalls nach Borſenſtein geb. Dorf, 
mit 4 Muͤhlen und 5 Gängen, incl. der Heidelberger. In der hie, 
figen Gegend ift eine Glashütte. Vom Städtchen Sayda, dag 


auf dem höchften Punet des hiefigen Gebiraes liegt, Fomnıt mau i 


unter allmaͤhligem Abfalle in Das von der Floͤhe gebildete — 
thal, welches vom ſchriftſ. D 

Teutſch-Georgenthal oder Haafenbruͤcke an zwi⸗ 
ſchen Borſenſtein und Neuhaußen bis a Ober-Neuſchoͤnberg 
meiſt ſuͤdweſtlich ſich hinzieht. Aus dieſem Thale ſteigt das Ge; 
birge bis hinter Seiffen in die Gegenden von Heidelberg und Heis 
delbach zu feiner größten Höhe au. Auf den Kuppen der einzels 
nen Berge überfieht man einen großen Theil desin ber Naͤhe kier 
genden Gebirges, Sayda zeigt fich aus allen Puncten und die 


Ausfichten find überall malerifch fchön. Durchgaͤngig wechfelg 
- Ackerland und Wieſen mit Laub: und Nadelhotz ab: Die Korn 


felder ziehen fich zwar mehr. um Langenau in die fühwefttichen Or⸗ 


F te des Gebirges, deſto mehr aber beſchaͤftiat bier. auf den hoͤher 


gelegenen Orten der emfige Landmann fich mit der Viehzucht, 
Vortreflicher Slechs und der beſte Haafer mird bier ig 


Menge erbaut. Es if ein ergößender Anblick. auf .den hoben 


Gebirgen bey Seifen, die Dörfer dafiger Gegend zu fehen. Fine 
faft unabfehbare Menge einzelner Käufer und Bauerhöfe liegen in 


den Schluchten, auf den Anhöhen und im dem fchönffen Wieſen 
bier und da in verfchiedenen Entfernungen von einander zgerfiremt, . 


und geben der ganzen, durch den vereinigten Kleiß des Bergmannd; 
des Landwirths, des Handwerkers und des Fabritanten angebau— 
ten Gegend folch ein belebtes und fruchtbare: Anſehen, daß man 
nur durch den Eindruck des rauhen Klima mieder daran erinnert 
wird, auf welcher Höhe des Gebirges man fich befinde. 
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Deutſch-Einſiedel, ein ſchriftſe nach Borfenftein gehöͤ⸗ 
riges Dorf, hat eine Mühle mit ı Gange, wovon ein Antheif 
auch unter dad Amt Lauterſtein amtſ. if. Es befinden ſich in 
dieſem Graͤnzdorſe, an der aus Böhmen von Brixen über Neu— 
haufen und Sayda nach Freyberg ‚gehenden Straße eine churf. 
Graͤnzzolleinnahme und: Bepgleite vom Hauptgleite Lauterſtein. 
Ferner das D. 

Bruder oder Bruderwieſe an der böhm, Graͤnze; bas 
Pfarttirchd. 
| Caͤmmerswalde, nordoſtwaͤrts von Borſenſtein, hat auch 
3 Muͤhlen mit 4 Gaͤngen, wovon die Brethmuͤhle mit 4 Vabſch. 
ins Amt Lauterfteın gehört. Der bier verſtotbene Pfarrer Her 
mann har fib um die Werbefferung der Landwirth— 
fhaft und beionders des Flahsbaues ein ee Be 
dienſt erworben. Das D. 
Dittersblach bey Borfenftein; das D. | 
- » Kriedebacd, ohnweit Claußnitz, hat 3 Mühlen mit 3 Sin, 
gen. Die auf Rirterguths, Grund erbaueren 

Hann Guͤther ohnmeit Dittersbach und’ dem ebenfalls 

Hendersdorf, das.eine Mühle mit 2 Gängen und eine 
Kapelle hat, wo die Prediger aus Sayda wöchentlich Betſtun⸗ 
de und jährlich ein Katechisinuseramen halten muͤſſen; das D. 

Pilsdorf, weſtwaͤrts von Sayda und 

Ullersdorf bey Sayda, hat 3 Mühlen mit 4 Gängen, 
In alten diefen unter die Purfchenfteinifche Gerichte gehörigen 

Ortſchaften lebten 6884 Einw. 
| Braͤunsdorf, ein Kitterg. nebft Dorf von 109 Haͤuſer, 
welche wegen bes hieſigen ſtarken Bergbaues von lauter Berglens 
ten bewehnt werden und = Mühlen mit 3 Gdngen, hat 928 Ein⸗ 
wohner und in feinen Fluren 5 gangbare unters Bergamt Frey⸗ 
berg gehörige Gruben, als: Haußbraͤunedorf; Jacob Erbſt. ſamt 
Gottes Gnade Erbft., Neue Hofnung Gottes Fdgr, famt verträglis 
he Geſellſchaft Fogr. und Vertraue Gott Erb, In der biefigen | 
Gegend finder man auch blutrothe Granaten, | e 

Freybergsdorf, eim Ritters, und. Dorf gleiches Nas 
mens ohnweit Frepberg, wird meiſtens von Bergleuten bemobut 
und hat soı Einw. 

— Fuͤrſtenhof oder Fuͤrſteuthal, ehedem Klippel ger 
anne, ein churfuͤrſtliches Kammerguth —— Freyberg nach 
Groß⸗ Scima zu, hat gz Eiaw. 


# 


* 


‚go 1.Abth. Bond. Sanden des Churh. Sachſen. 


“. MiebersDorfhemnig, ein Nitterg nebft Dorf ohn⸗ 
weit Ober; Dorfchenmit mit zwey Mühlen von 4 Gängen gehört 
nebſt Ober» Dorfchemnig ſ. ob. S. 83 jegt einem Beſitzer und 
beyde Orte haben 999 Einw. 

DbersSchaar, an ber Sobrigihbach, norboftwärts von 
‚grepberg , ein Ritters. und Dorf mit einer Filialf. von Erums 
hennersdorf im Kreisamte Meißen, hat 3 Mühlen mit 6 Gäns 
gen und mit Inbegrif von Neu Dber:Schaar a2; Einw. 

Ober-⸗-Schoͤna, ein Pfarrfirchd. und Nitterg. ı M. vor 
Kreyberg, bat auch eine Bergfchmiede,; mehrere Huth s und Zes 
chenhaͤuſ. unter Das Berga. Freyberg nehörig. Am füdl. Ende des . 
Dorfs liegt fogenannte Spitzberg, welcher von dem ovn Kleins 
Schirma bis hierher fanft anfteigenden Gebirge die legte Kuppe 
ausmacht, auf welcher einige einzeln ftehende Felfen won reinften, 
meißen, feinförnigen Quarz ————— Zum Ritterg. gehoͤrt 
noch das D. 

Kirchbach, in der Volteſprache Körr oder Kuͤrrbach, 
‚mit einer Filialk. von Frankenſtein nebſt einigem Bergbau und 
das D. 

Ober⸗Reichenbach. Im allen zur Ritters. Gerichtebars 
Teit gehörigen Gebäuden find gor Einw. _ 

Wegefahrt, eim Kitterg. mebft Dorf mit einer Filialk. 
son der Mutterk. Ober: Schöna, hat incl. der Mühle mit zwey 
Gängen in 39 Häufern 388 Einw. 

Wingendorf, ein Kitterg. und D. nicht weit vom vori- 
gen, hat aufer einem Zechhaufe ı Mühle mit ı Gange, Zum 
Nitterg. gehören fchriftf. das Prarrfirchdorf 
— Frankenſte ihn mit einer Mühle und einer pfarrk. in wel⸗ 
‚cher fish eine Silbermannſche Orgel mit ı Clavier und Pedal bes 
findet... In diefen zwey Orten waren 411 Eihw. Endlich gehört 
auch noch zum Kittera. das mitten im Amtsbezirke Noſſen liegen: 
De, aber ins At. Freyberg einbezirfte Städtchen. 

Haynichen, von 332:Mäufer, eine Mühle mit 
3 Gängen und 2427 Einw., worunter 153 Quchmacher 
meifter find, welche jährlch gegen 2000 Stud Halbrüs 
her ꝛc. und 219 Zeuchwebermeifter, die tiber 8800 Erd, 
mollene Zeuche lieferten. 1779. lebten hier in 533 Fami⸗ 
tien 1278 Einw. mit 101 Kühen und 7. Schaafen. Es 
liegt nach v. Eharpentier 760 par. Fuß über Wit: 
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tenberg ſenkrecht. In diefem Städtchen erfand auch ein eher 
maliger hiefiger Beamte, Chriſtian Adolph Balduin, 
den hermetiſchen Phosphorus. 
Klein⸗-Walthersdorf, ein Ritterg. im Dotfe gleiches 
Namens, hat in den dazu gehörigen Gebäuden 266 Einw. 
| Weißenborn an der Mulde, füdwärts bey Frenberg, ein 
Ritterg. nebſt Pfarrfirchd. und einer Mühle mit 2 Gängen, hat 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Vorw. 

Suͤßebach mit einer Schenke zwiſchen Weißenborn und 

Ober-Bobritzſch 468 Einw. und einige zum Betgauite Srepberg 
gehörige Berggebaͤude. 
RKingethal an der Zſchopau, mit einer Fähre über die 
felbe unterhalb Mittweyda, entfernt vom übrigen Amtsbezirke, 
ein Nitterg. und Pfarrkirchdorf, deffen Kirche eine Silbermanns 
ſche Orgel mit ı Clavier ohne Pedal hat. Zum Kitterg. gehören 
noch fchriftl. Die Dd. _ 

Falkenhayn bey Ringethal mit einer Mühle; -und F 

Hermsdorf bey Falkenhayn. In dieſen 3 Orten find un⸗ 
ger der Gerichtsbarkeit des Ritterg. 640 Einw. 

Pfafferoda, ein Ritterg. nebſt Pfarrkirchdorf, 
eine halbe Cuunde von Sayda an ber Bielabach, hat ei: 


ne Mühle mit 2 Gaͤnge. Zum Ritterg. gehören noch Ditt, 
mannsdorf bey Sayda mit einer Mühles ferner 

Hallbach mir einer Mühle von a Gängen und mit einem 
Filial von Pfafferoda. | 

-NiedersNeufhönberg, ein neuerbautes Dorf. 

Ober⸗-Neuſchoͤnberg an der Flöhe, mit einer Mühle, 
ein 1652. vom damaligen Kammerherrn und Dberberghauptmann, 
Caſpar von Schönberg, angebautes Dorf von so Käufern, 
welche meift von Handwerkern bewohnt werden. . Seit 1663, hat 
es eine Pfarrk. erhalten; das D. 

Nencdersdorf und 

Schönfeld bey Pfaffenroda. In den unter die Berichts, 
barkeit des Ritterg. gehörigen Orten waren 2272 Einw. 

Doͤrrenthal, Doͤrnthal oder Dorotheen— 

thal, ein Ritterg. und Pfarrkirchd. von der ehemals hier 
im Thal geftandenen und zum Klofter Offeg in Böhmen 
gehörigen St. Dorotheen= Kapelle fo genannt, mit einer 
Mühle, Zum Ritterg. gehören 
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.. Helbigsdsrf, in der Vollsſprache Hebsdor f, ohnweit 
der Mulde, das ſeit 1666. eine Pfarrkirche mit einer Silbermanus 
fchen Orgel von zwey Elavieren, und drey Mühlen mit s Gaͤn⸗ 
gen bat; das neuangebaute Dörfchen a 

Klein» Neufhöndberg mit drey Mühlen; das Dorf 
Hutha bey Dörnthal, wovon ein Theil nach Pfafferoda gehört; 
und das.ız Stunden lange, in einem Thale bogenartig erbaute 
Pfarrkirchdorf | | us, Ware Ar 

Zetha, 2 M. von Freyberg mit drey Mühlen. - In allen 
dieſen zur Gerichtsbarkeit des Ritterguths gehoͤrigen Oertern ſind 
2535 Einwohner. 


Neue Schriftſaſſen find: — 

Das dem Rathe zu Freyberg gehoͤrende Vorwerk 
Halß, au der Halßbrucke hat.ı88 Einwohner. Es 
liegt nahe am Johaunisbruche, über welchem eine 
fteinerne Bruͤcke erbauet iſt. Es befinder ſich auch hier 
die ſehr merkwuͤrdige Wafferleitung an der Halß⸗ 
bruͤcke oder die Halßbruͤckner Waſſerleitung, 
ſ. Bl. S. 56. Gegenwärtig heißt fie die Altvaͤter Waſ⸗ 

‚ferleitung, und wird zur Zeit nicht gebraucht, aber für die 
Zukunft im baulichen Stande erhalten. Gie ruht wie ein alter 
römifcher Aquaeductus auf mehrern fteinern Bogen und geht in 
einer beträchtlichen Höhe von einem Berge zum andern über das 
Muldenthal. Unten fließt die Mulde bin und die Straße geht 
daneben unter dev Waſſerleltung weg. 

Zur genauern Einficht der Wichtigkeit von ber B. J. 
©. 56. angeführten zum Behuf des Sreybergifchen Berge 
baues angelegten neueften Waſſerleitung will ic) 
bier folgende Befchreibung einfchalten, 

Zu diefer newen Wafferleitung if unter Directiom des um 
dieſelbe unendlich verdienten verftorbenen Geb. Finanzraths, Joh. 
Friedr. Scheuchler der Plan, nach vorhergegangenem fehr 
forgfältisen Nivellement, und Beaugenfcheinigung des Localis, 
dergeftalt gemacht worden, daß ſolche mehrere Meilen lang, und 
‚erforderlichen Falls vonden Nachkommen his an die Landesgränse, 
und deu dafelbft hereinkommenden Floͤhſtrom fortgefegt, ja ſelbſt 
aus diefem Fluffe Waffer eingenommen, und auf die Freyberger 

Verswerke gebracht werden kann; within für dieſelben auf Jahr⸗ 


— 
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hunderte hinaus diesfalls weforgt worden if. Der Anfang mit 
der Arbeit, welche mit Brücken und allen andern gegen 90000 Chl. 
bereits gefofter hat, ward am ayften Tun. 1786. anfangs mit eis 
nigen Hundert M. gemacht, welche bey Fortſetzung der Arbeit in der 
Folge oft bis zu taufend Mann anftiegen, Dasienige Stück des 
ganzen Plans, deffen Ausführung für die gegenmärtigen Zeiten 
für nothwendig angefehen worden if, macht 


ı) den neuen Dörrenthaler Kunftgraben aus, 
der fich vom Dorfe Ober : Sayda, und dem dafigen Bergiverkss 
teiche durch die Mittelfaydaer :Hafelbachers und Dörrenthaler 
Kluhren, bis in eine bey Dörrenthal hereinkommende Schlucht, 
und den dafelbft befindfichenneuen Bergwerksteich erſtreckt. Geis 
ne ganze Länge, mit Einfchluß der erforderlichen Bepgräben, zu 
Ab: und Suleitung der mit dem Hauptgraben durchfchnittenen 
Bäche, 6 an der Zahl (wovon lediglich der Meberfluß an Waſſer 
in den Hauptgraben eingenommen werden darf, damit Feiner ans 
dern Gattung des Nahrungsftandes 3. B. Aderbau, Viehzucht, 
Mühlen, Bleichen u f. w. im mindeften einiges Waffer entzogen 
werde) beträgt 33635 Freyberg. Lachter, jedes iu 35 Elle; und 
innerhalb diefer Diftanz geht derfelbe zugleich eine Länge von 

2804 Lachter, mittelft 5 verfchiedener Röfchen, welche durch 
Berge haben hindurch gehauen, und wieder ausgemauert werden 
muͤffen, unter der Erde weg. Er ift zwey Ellen tief, im Lichten 
oben 34 unten 2 Ellen weit, durchgängig zu beyden Seiten auss 
gemauert und hat auf 100 Lachter Länge, nur 3 Zoll Fall. Ohn⸗ 
geachtet derfelbe zum Theil durch ſehr befchmwerliches Terrain, 
namentlich ohnmeit Mittel s Sayba durd) Torfboden, und eine 
Art ſchwimmendes Gebirge, wo man vorzüglich faure Arbeit hat 
anwenden, und die Seitenmauern auf Rofte ſetzen muͤſſen, ‚hins 
durch geführet werden müßte, fo ift er doch vom zoften Jun. 
1786. an mit famme den oben gedachten s Röfchen ſchon im nächfts 
folgenden Jahre fo weit gebracht worden, daß man am ıotem 
Nov. des ermeldeten 1787ſten Tahres, Die ganzen Wafler von 
beffen Endpuncte in Dörrenthal an, bis zu feinem Anfangspuncte 
in Ober: Sayda, und won da Durch dem ebenfalls im Jahre 1786. 
auf eine Länge von 1102 Lächter erweiterten, und zu beyden 
Seiten neu ausgemauerten alten Saydenbacher Kunſtgraben, ſo 
wie ſodann in die tiefer liegenden Bergwerksteiche bey Großhar ts 
mannsdorf, ‚bey dem erften, fehr glücklich ausgefallenen Verſuch, 
hat Finnen (hindurch gehen laſſen. In den beyden nachherigen 
Jahren, 1788: und. a8 iſt die Arbeit an Diefem Graben forte 
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geſetzt, im Iettern aber, zum fehr großen und handgreiflichen 
Vortheil des Srepberg. Bergbaues, gänzlich u Stande gebracht - 
worden, | 
„. Diefe fo glückliche Bewerkftelligung verdiene um fo mehr an⸗ 
gefuͤhrt zu werden, da bereits in vorigen Zeiten, ohngefaͤhr von 
1612, bis 1618. ein. ähnliches Unternehmen auf eben demfelben 
Wege zwar bereits im Werke gemwefen, welches Damals aber, wie 
fich nunmehro offenbar gezeigt hat, wegen nicht gehörig angeftells 
sen Nivellements, und unrichtiger Eintheilung des obenermähns 
termaßen freylich in diefer Gegend fehr geringen Gefälles, gänz 
lich und dergefialt verunglückt ift, daß die Waſſer bis zu dem 
verlangten Punete ſchlechterdings nicht haben fortgebracht wer⸗ 
den Eönnen. Doch gegenwärtig fieht man die Ueberbleibfel des 
ehemaligen unbrauchbaren Grabens auf großen Strecken deutlich, 
und findet in felbigen, bey genauer Betrachtung, jugleich dem 
Grund feiner Untauglichfeit. Die Urfachen, warum die- Sache 
dermalen glücklicher hat zu Stande gebracht werden Fönnen, lies 
gen unter andern mit vorzüglich in dem vortreflich ausgearbeites 
ten und dirigirten Plane, nebft der Gefchicklichfeit.der zur befons 


dern Ausführung angeſtellt geweſenen Beamten und DOffieianten. 


So viel ift gewiß, daß der ganze neue Wafferleitungsplan, mit 
vorläufiger Hofnung eines fichern guten Erfolgs, gar nicht hätte 
amgerathen, noch weit weniger aber wirklich unternommen wer⸗ 
den Fönnen, wenn nicht vorher vor allen Dingen unter des ges 
genwärtig regierenden Churfürften weiſen und feegends 
sollen Renierung, und durch deffelben Huldreiche Unterſtuͤtzung, 
erft folche Einrichtungen getroffen worden wären, daß dergleichen 
gefchiefte Beamte und Officianten hätten herangezogen und anges 
ftellt werden koͤnnen. Eine von diefen Einrichtungen iſt unftreis 
tig die bereitd oben erwähnte, des Churfürften Gnade febr hoch 
ſich zu erfreuen habende academifche Bergwerksacademie zu Freys 
berg, durch deren unmittelbaren und mittelbaren Einfluß gar 
sielfältiger Nutzen vwerichaffer, das ganze Marficheidergefchäfte, 
nebft dazu gehörenden Kiffen und Inſtrumenten verbeffert, und 
Überhaupt wiffenfchartlichere ; und bey weitem hellere Begriffe, 
als font, in jeden bey dem Bergweſen jest angeftellten fähigen 
Kopf gebracht worden find, und noch gebracht werden. 


unmittelbar mit dem im vorfiehenben befchriebenen Dörrenz 
Shaler Rundgraben ſteht ferner ; 

a)der neue Dörrenthaler Beranerkätei6 im 
Berbindung, melcher nicht weniger u dem Hauptplane des neuen 
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Freyberger Waſferleitung, und dem dermalen aussuführenden 
Stück derfelben gehöre. Der Bau deflelben hat am ten May 
1787. feinen Anfang genommen, und ift mit Schluß des 1789ſten 
Jahres, bis auf unbedeutende Kleinigkeiten, ebenfalls bereits 
gänzlich zu Stande gefommen.  Diefer Teich hat, fogleich vom 
feiner erften Anlage an, die Aufmerkfamkeit der Kenner in viels 
fältigem Betracht auf fich gesogen. Das Merkwuͤrdigſte deffelben 
beſteht unter andern vorzüglich im folgenden: daß fein Umfang 
beträchtlich ift, verſteht fich von felbft; noch bemerkenswerther if 
jedoch feine Tiefe, denn der Damm ift vom Raſen bis zur Teichs 
Fappe 205 Elle hoch. . Die Breite des Damme in ihrer größten 
Stärke betraͤgt 64 Ellen, und ift durchgängig von Leim und Lets 
ten aufgerammelt. Er hat einen oval gemauerten Striegels 
ſchacht, und ein fteinernes, 69 Ellen langes Gerinne. Letzteres iſt 
aus jedesmal 3 Ellen langen, inwendig ausgemeißelten, und am 
den Enden mit Zapfen und Nuth in einander paffenden, und das 
ſelbſt noch verfütteten ganzen Felfenftücken, aus der Gegend von 
Miele, bey Ehemnig, zuſammengeſetzt, und inwendig noch übers 
dies größtentheils mit eingeichobenen Eupfernen Hülfen verfehen, 
Auf dem Boden, mo der Strahl des Waſſers auffchießt, iſt eine 
ſtarke kupferne Pfanne eingefegt, und das Striegelloch, fo wie 
der Striegelfopf ebenfalls mit Fupfernen Hülfen umgeben, beyde 
ſcharf genem einander abgedrehet. - Die Terrasmaner des Teiche 
if, zur Zurüchmerfung der Wellen, und um zu verhindern. daß 
fie von Stürmen nicht über den Damm herausgeworfen werden 
fönnen, in einer einwaͤrts gebogenen krummen Linie aufgeführt. 
Um endlich den Zeich theils bey Fluthzeiten vor Ueberſchwem⸗ 
mung und Ausreigen moͤglichſt ficher gu ftellen, theils fonft die 
Waſſer auf alle Weife, und zu aller Zeit in der Gewalt zu har 
ben, und folche, fofern es nöthig, zwar insgeſamt in den Teich 
einfchlagen, im entgegengefegten Falle aber auch ohne Zeitverluft 
ſofort fämmtlich davon ausfchlieffen und abhalten zu koͤnnen; fo 
ift im der groͤßten 18 Ellen betragenden Höhe des Leichipiegels 
ein Haupt» Grän; und Siutharaben herumgeführt, mirtelft defs 
fen, nebft den in demfelben angelegten Fluthern und Schuͤtzen, 
durch Defnung oder Niederlaſſung der letztern, befagte Waffer 
ohne Verzug, fo wie es erforderlich, in den Zeich eingenommen, 
oder davon abgeleitet werden Fünnen. Bon dem bisher befchries 
benen Teiche weg wird die neue: Wafferleitung 


3) mittelft eines unterirdifhen Kanals oder Roͤſche, 
melde man unter dem Namen Friedrich Bennn, Gtolin 
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treibt, fortgeſetzt Hiermit beſchaͤftiget man ſich nun nicht nur 
woch jetzt ſeht lebhaft, ſondern hat auch zu dieſer Arbeit gleich 
aufaͤnglich mehrere Jahre beſtimnit, weil gedachter unterirdiſcher 
Kanal eine Länge von wenigſtens 10 bis 1200 Lachter erhalten und 
ef bey dem Du Pfafferode wieder au Tage auskommen wird, 


B. Das Amt Grollenburg 


hat ſeinen Namen dem von Churfuͤrſt Auguſt um das 
Jahr 1558. im Tharander Walde, eine der großen Wal— 
dungen im Lande, erbauten Schloſſe zu verdanken, und 
wo jetzt der Sitz eines Oberforſt⸗ und Wildmeiſters iſt. 
Es enthält ı Stadt, Lalten und 1neuen Schrift⸗ 
ſaſſen, wAmtſaſſen, 11 Amtsdoͤrfer, in allen 
11 Dörfer und 3 Vor werke. 1754. befanden ſich in 
dieſem Bezirke 78 Huͤfner, 59 Halbhuͤfner, 92 Gärtner, 
4188 Häusler, welche 108 Spann= 1264 Magazin: und 
1413 Marſchhufen, nebft 220 Stüd Zugvieh befaßen; 
und 1779. lebten in 851 Familien 2340 Menjchen über 
10 Jahr mit 1394 Kühen und 85 Echaafen. Nach dem 
Sonfumenten - Verzeichniffe von 1801. waren in dieſem 
Amte überhaupt 4187 Menfchen, ald: 645 Knaben, 
694 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 1207 Manns, 
1346 Srauensperfonen von 15 bis 60 Jahr; 134 
Männer, 161 Weiber über 60 Jahr; zufammen al 
fd 1986 männlichen und 2201 weiblichen Ge 
ſchlechts. Der größte Theil dieſes Amtes beſteht aus 
Waldungen, die theils ſchoͤnes Nutzholz zu Stuͤhlen, zum 
Bauen ꝛc., theils auch Brennholz für die Weißeritzfloͤße 
liefert und viel Wild.prerh enthält. Auf den übrigen 
Theile des Amts treibt man’ mit dem beften Erfolge bie 
Eandiwirrhfehaft und Viehzucht . 
Tharand, ander wilben Weißeritz, hieß ehedem 
Granaten und. iſt eine amifaͤſſige Stadt mit einem Haupt⸗ 
gleite und sich, alien verfallenen Bergſchloſſe, das ehe⸗ 
mals 
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dem die Reſidenz der Herrſchaft gleiches Namens war, 
von Heinrich dem. Erlauchten oͤfters beſucht und 
von der Gemahlin Alberts, der Sidonia, nach ihr 
res Gemahld Tode 1500. zum Wittwenſitze gewählt. Von 
diefem fonft fo berühmten Schloſſe, dad nach Erbauung 
derGryllenburg vollends einging,ftehen auf dem Schloß⸗ 
berge neben der Kirche jet nur noch einige hohe Mauer: 
tefte, einige- Trümmern des ehemaligen Thurmgebäudes 
‚and hier und da fieht man Spuren von Kellern, Gewoͤl⸗ 
ben. ꝛc. Dieſe Ruinen werden Übrigens noch oft befucht 
wegen der vortreflichen Ausſicht vom Echloßberge 
herab, an weichen fih das Granaten- Brunnens 
und Dresdner Wiefenthal igleichfam anſchließen. 
Aufferdem werden die Ueberbleibfel des Schloſſes und 
der Etadt felbft von allen Seiten von noch höhern wal- 
digten Bergen eingefchloffen, als die find, worauf fie Jie- 
gen. = Die auch auf Landtagen Ei und-Stimme habende 
"Stadt Tharand, ſ. B. J. ©. 176, befteht jetzt aus 144 
Häufern und 738 Einw. worunter go Profeffionifien 
ſind. 1779. lebten hier in 156 Familien 396 Menſchen 
uͤber 10 Jahr, mit 101 Kuͤhen und 3 Schaafen. Auſſer 
der Spinnerey naͤhren ſich die Einwohner auch von der 
Tiſchlerarbeit z. B. von Verfertigung guter Stuhlgeſtelle, 
Buchbinderpreſſen ic, von der Bierbrauerey, von ben 3 
Jahrmaͤrkten und feit 1792. von dem hier entdedten mis 
neralifchen Sidonien: und Heinrichs-Quell, 
deffen Heilfräfte von den Chemikern, ven Apotheker Fi: 
cinus und dem Arzte D. Tit ius zu Dresden zum Ba— 
den und Trinfen als bewährt: anerfannt worben find, 
Man hat hierauf den Quell gehörig gefaßt und in einem . 
Privathauſe eine gute Badeanftalt eingerichtet. Oh⸗ 
ne die Quelle zu ben vorzäglichern Sachſens zu rechnen, 
fanden ſich doch bald wegen der Nähe von Dresden/ das 
nur 3 St. entfernt iſt, nicht nur viele Badegäfte ein,, 
Dritter Wand 


Bayerische 
—5 


Munch 
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ſondern der Ort wird auch ſontaͤglich wegen des anmuthi⸗ 
gen Weges durch den Plauenſchen Grund fleißig beſucht 
undnichtleicht von einem Naturſchoͤnheiten liebenden Frem⸗ 
den vergeſſen. Jeder Fremde und Badegaſt findet hier um 
die billigſten Preiſe ſehr niedliche und bequeme Wohnuns 
gen und gute Bewirthung im Lehngerichte, im Hirſche und 
in der Badeanſtalt ſelbſt. Sowohl in den Churfärftlichen 
Gehoͤlzen ald auch auf einer Churfürftlichen Wiefe find 
geſchmackvolle Anlagen nad) englifcher Manier gemacht, 
welche theild von den Beytraͤgen der Fremden, theild von 
mehrern Befdrderern bed Echönen und Guten, worunter 
der Hr. Hofrath Baron von Lindemann dad meifte 
gethan hat, theild von dem Churfürftl. Rentamte herruͤh⸗ 
ren. Als Wegweiſer durch dieſe arcadiſche Landſchaft 
kann beſonders gut gebraucht werden der vom Artillerie 
Sergeanten Kählmann zu Meißen radirte Grundriß 
von Tharand und der umliegenden Gegend. An der wil⸗ 
den Weißeritz liegen um Tharand herum fuͤnf Muͤhlen mit 
14 Gaͤngen nebſt einer Bret⸗ und Oehlmuͤhle, wovon die 
Niedermühle und die Bretmuͤhle vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 
ne Ausſichten gewaͤhren. Bey der Wohnung des Pfar⸗ 
rers, jet der beliebte Dichter M. Voigt, zeichnet fich 
der Burgfriedenftein, ein Denkmahl Heinrich 
des Erlauchten; am Gewölbe bie ber Fever bes Ge: 
burtötaged bed Prinzen Friedrich Auguft am ı8ten 
May 1797. gewidmete Steintafel und andere Puncte mehr 
aus. Die Weißeritz führt zuweilen gute Ereinarten, uns 
ter andern auch Granaten mit fi, und foll auch) 
Goldfand, aber freylich in fo geringer Menge euthal⸗ 
ten, daß dad Auswafchen beffelben die Koften fchwerlich . 


erftatten möchte. 1797. hatte fie 116 bew. Käufer und az 
unbewohnte Stellen, 83 angel. und 18 unangef. Bürger, in allem 
875 Einw. ohne Kinder, unter welchen 13 Brauer, 13 Becker, 
a Zleifcher, 1 Leinweber und 6a andere Handwerksleute waren, 


! 
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Die zufammen 7 Pferde, ı77 Kühe, 7 Ziegen und sr! Schfl, 
Sommers und Winterfaat hatten. Ihre vorzüglichte Nahrung 
befand im Holz: nnd Brethandel. Die Haͤuſer waren mit 2000 
Sch. — 253 Thlr. 11 Gr, 4 Pf., die liegenden Grunde mit 560 
Sch. — 70Xhlr. 236r 4Pf belegt. Sie brauete damals 346 
Faß oder 494 Gebrände, jedes zu 20 Schfl oder 7 Faß, mit 
13 $1. 76r. Trankſteuer, welche so7 Chir, ı= Gr. beurug. 
Braunsdorf bey Doͤhlen f[ BU. ©. ı75. ein amtfäf. 
Nitterg. ohne Hufen und Dorfsunterthanen; denn die bier bes 
Äindlihen 2u Häusler find auf Ritterguths Grund und Boden 
erbauet, hat überhaupt 161 Einwohner und einen guten Kalk 
ſteinbruch. Auch finder man fchönen ſchwarzen Pechſtein 
mit inneliegendem Seldfpath. 


Amtsddrfer find: | 
Das neue Dörfchen Gruͤllenburg bey oben gedach 

Jagdſchloſſe mir 6 Haͤulern und einer Mühle hat 45 Einw. 

- Dorfbapn, das in Groß » und Klein s abnetheilt wird, 
ein Pfarrficchdorf an der milden Weißerig, von ı8 Hüfnern, $ 
Halbhuͤfn., 3 Gaͤrtn., 43 Häusl. mit 285 Spann s eben foniel 
Magasins 34 Huf 73 Ruth. Marfchh. und 42 St. Zugvieh, bat 
589 Einw und gegenwärtig mehrere Gruben ım Umtriebe als ges 
mwerkfchaftliche Gortes Neue Huͤlfe, drey Eigenlöhnerzechen ac. 

Sörders®ersdorf, ein Pfarrfirchdorf von s Hufn., 7 
Halbhüfn., 14 Gärtner, 10 Häusler mit 10! Spauns, eben fo 
viel Magazins, 13 Marfchh. und 15 St. Zugvieh, hat mit dem 
aus einem Forſthauſe, einer Schenke und einigen Haͤuſern beftes 
benden D. 

Spechtshauſen am Tharander Walde, ferner mit dem 

- Dorfe 

Zeidler, oder die fonenannte Zeidlergemeine, aus: 
4 Huͤfner, 3 Halbhüfner, 4 Gärtner, 9 Häusler mit 65 Spann, 
eben fo viel Magazinhufen, 7 Huf. 105 Ruth. Marfchh. und 10 
St. Zugvieh beftehend und mit 

Hart ha bey Förder Gersdorf, 10 Gärtner und 4 Haͤus⸗ 
mit 3 Marfchh.; enthält überhaupt 345 Einwohner. Bey Hars 
tha find auch eine anfehnliche Garnbleiche und gute Stein 
brüche auf und an dem Landberge am Rande des Tharan⸗ 
ber Waldes. In diefem Berge ift ein Loch, mahrfcheinlich der 
Erater eines vor langen Zeiten ausgebranuten Vulcans, in wel⸗ 
ches von beyden Seiten ber, mehr ald soo Schritt lange und ı 

G 2 
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Elle tiefe Gräben geleitet find. Alles Wafler, was bey den ſtaͤrk⸗ 
fien Regenguͤſſen fälle, wird von diefen, am ganzen Abhange. des 

Berges hingezogenen Gräben aufgefangen, und Diefem Loche zus 

geführt, welches denn oft eine Waſſerſaͤule von mehr als 2 Ellen 

im Durchfchnitte verfchlingt, und nie voll wird; auch felbf im 
den naffen Jahren 1770 und ı771, nicht. Gleichwohl bat man 

noch bis jegt nicht entdeckt, mo etwa dieſe große - Waffermaffe au: 

dens big Borsdorf und Crumbach ziemlich fanft ablaufenden Fuße 

des Berges wieder hervorfäne. Die Höhe des Berges, rütks 
waͤrts im Holze, wo die Eultur der Oberfläche noch Feine andere 

Geſtalt gegeben hat, iſt mit lauter Bafaltwaden aberdecn 
unter der Dammerde aber liegt Sand ſtein. 


Groß: Dpis, auf Schenfs Charte Groß » DOppitf ch, 
enthält 12 Hüfn.; 6 Halbhüfn., 13 Häusler mit 165 Spanns, 
eben fo viel Magazins, 18 Huf. 14 Ruth. Marſchh. und 30 St. 
Zugvieh mit 208 Einw. 


Herrndorf, mit den nen angebauten Gärtner und Haͤus⸗ 
lerwohnungen, Grund und Erligt genannt, die auf Schenks 
Charte von 1757. ſehlen. Herrndorf deſſen oberer Theil mit dem 
Freyguthe auch Hetzdorf, der mittlere Wüſthetzdorf und 
der untere eigentlich Herendorf heißt, hat incl. der Mühle 
mit 2 Gängen, s Huͤfn., 4 Halbhuͤfn., 14 Gaͤrtner, 42 Häusl., 
7 Spann-⸗, 7 Magazins, 16 Marfchhufen. und 18 St. Zugvich, 
und in allen 3 Orten 426 Einwohner, 


Kinter:Gersdorf, enthält 8 Hüfn , 14 Heibhůfn F * 
Gaͤrtn., 22 Häusl. mit 18 Spann-, 18 Magazin-, 21 Marſch⸗ 
hufen nebſt 28 St. Zugvieh und 371 Einw. incl. der Saumuͤhle. 


Naundorf bey Grüllenburg, ein Pfarrkirchd. von 13 Hüfs 
ner, 5 Halbhüfner, 19 Gaͤrtner, 21 Häusler mit 18 Magazin 
hufen und 34 St. Zugvieh, hat 189 Einw. Hier befinden fich 
auch noch ein altfchriftfäffiges Ritterguth ohne Dorfantheil und, 
ein neufchriftfäffiges, Mühlen: und Geheegeguth mit einer, 

halben Magazins =& Marſchhufen und 2 St. Zugvieh, ung 110 
Einwohner. 


Soms dorf mit Klein; Koßmannsdorf, auf eins 
Anhöhe, ein Pfarrkicchdorf, enthält ı2 Hüfner, 14 Halbhuf⸗ 
ner, 20 Gärtner, 24 Häusler mit aı Spann, eben fo viel Mas 
— 26 Marſchhufen, 40 Stück Zugvich und hat 474 Eins 
wohner. 
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hat einten Aıntmann und Amtörentverwalter ‚ der zugleich 
Amtspachter und Nentbeamter ift, 3 Städte, 4 alte 
Schriftſaſſen mit 25 ganzen Doͤrfern und Antheilen, 
2 neue, 3 Amtſaſſen mit 3 Dörfern, 24 Am ts⸗— 
doͤrfer, in allen 52 Dörfer nnd 6 Vorwerke. In 
denſelben befinden ſich 746 Bauern, 249 Halbhüfner,- 
‚167 Gärtner und 970 Häusler, welche 1779. in 3143 
Familien 16295 Menfchen mit 8858 Kühen und 2449 
Schaafen enthielten. 1801. befanden ſich in demſelben 
nach dem Conſumentenverzeichniſſe überhaupt 26,786 
Perſonen, alö: 4104 Knaben, 4358 Mädchen 
‚bis Ende 14 Jahr; 7947 Manndz, 8490 Frauen: 
Perſonen von ı5 bis 60 Jahr; 896 Männer, 995 - 
Weiber über 60 Jahr, zuſammen 12,947 männlis 
ben und 13,839 weiblihen Geſchlechts. Das 
Ackerland und die Wieſen gehören zu den mittelmäßig fruchtbas 
‘ten. Auf dem Ackerlande wird mehrentheils Sommergetrayde 
und feit ohngefähr-43 Jahren Kartoffeln erbauet. Es wird auch 
siel Obft gewonnen: denn allein in den Jahren 1765. bis 1768: 
find. in den Amtsdörfern und einigen andern auf 13 Hufen Land, 
3474 Aepfel⸗, 1470 Birns, 3914 Pflaumen, 1090 Kirſch⸗, 15 
Nuss, 4 Miſpel⸗, 1000 Maulbeer ; und viele Waldbäume, sus 
fammen 14,746 Stüd ohne 1643 in den Baumfchulen und 11,521 
Ellen lebendige Zäune, angepflanzet worden. Die Rindvieh— 
und Schaafsiehzucht iſt wicht weniger beträchtlich und die Wolle 
giebt vorzüglich dauerhafte Landeücher. Der Vorrath von buͤ⸗ 
chenem und andern Holze hat den in hiefigem Amte lebenden Eins 
wohnern feit langen Jahren zur Errichtung einer Fabrik von Holzs 
waaren Gelegenheit gegeben, die in verfchiedenen Dörferh getries 
ben wird und wodurch ein einträglicher Nahrungszweig entftanden 
ift. Es werden befonders inden Dörfern Borftendorf, Grün 
‚baynidhen und Leubsdorf eine Menge Häfen, Schachteln, 
Mage, Mulden, Schüppen, Kuchenfchieber, Muͤhlen⸗, Schufter; 
Buchbinderipähne, Geigen, Fiedelbogen, Feuerfecher, Quirle, 
Rührlöffel, Drechslerwaare u. f. 1. verfertiget, und damit, wie 
auch mit Bretwaaren, Bauhol: ꝛc. ai im Banzen als auch 
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im Einzelnen, ein ausgebreiteter Handel getrieben. Die Frauens⸗ 
perfonen befchäftigen fich vorzünlich neben ihren Haus: und Felds 
arbeiten mit der Baummollenfpinnerey. Uebrigens treiben bie 
biefigen Bauern auch noch ein ſtarkes Fuhrweſen. 


Z3ſchopau, ein amtfäff. auf den Landtagen erfcheis 
nendes (ſ. B. l. S. 176.) Städtchen am Zluffe gleiches 
Namens, liegt nach der Berechnung des Hrn. von Gerds 
borf 1031 Par. Fuß ſenkrecht über der Meereöfläche, 
“and nach v. Charyentier 824 Par. Fuß überWirtens 
berg, 6 Meilen von Dresden. Sie hat 547 Häufer die 
1707. und 1750. faft alle abbrannten und wovon noch 
der größte Theil der 65 wüften Stellen herruͤhren. 1779. 
lebten bier in 763 Familien 2048 Einw. Über 10 Jahr 
mit 171 Kühen und 31 Schaafen. 1778. waren hier 35 
Paar Getr., 191 Gebohr., 1355 Geftorb. und 6796 Comes 
municanten. 1792. aber 44 Paar Getr., ı92 Gebohr,, 
164 Geftorb. und 7414 Communicanten, 1801. lebten 
bier 3700 Einmwehner, worunter 300 Leinwebermeiſter, 
152 Tuchmachermeiſter, 30 Strumpfwirkermeiſter, 23 
Poſamentirer und 257 andere Handwerker waren. 1697. 
hatte tiefe Stadt 378 bewohnte Häufer, und 3 unbewohnte Stels 
len, 369 angefeffene und 83 unangefeffene Bürger, in allen ohne 
Kinder 1124 Einwohner. Darunter waren 6 Handelsleute, 30 
| Brauer, 26 Bäder, 22 Sleifcher, 160 Tuch » und Zeuchmacher, 
95 Leinweber und 75 andere Handwerker. Diefe hatten 33 Pfer⸗ 
de, 15 Ochſen, 162 Kühe, a5 Ziegen und s4ı Schfl. Sommers 
und Winterfaat. Ihre Hauptnahrung beftand im Brauen und 
Strumpfhandel. Die Häufer waren mit 2131 Sch. — 270 Thle. 
ı Gr. 95 Pf. die liegenden Gründe mit 33995 Sch. — 430 Chlr. 
18 Gr 25Pf. belegt. Sie braute damals 1062 Faß oder 113 Ge; 
bräude, jedes zu 205% Schfl. oder 9 Faß gerechnet, mit 8 ZI. 
13 Gr. Trankſteuer belegt, welche 885 Thir. betrug. Die Eins 
wohner weben Tuch, Kannefas, Kattun und andere wol: 
lene und baummwollene Waaren, Die Leinweber lieferten 
1788. an Kattun 
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23 Stuͤck jedes zu 8 Thlr. Fabrikationskoſten 

82 — u. — 
— 4 — — — 

26415 — — — 


2 — — — 


=.” 
w 


15 — — 


88 — | 
woburch allein 31,841 Thlr. 12 Gr, in die Stadt gebracht 
wurden. Die Srauensperfonen fpinnen meiftentheild 
Baumwolle für bie hiefigen und die Chemnißer und Schels 
Ienberger Manufacturen. Uebrigenö befindet fich- hier 
eine Hauptkirche, wovon ber bekannte Valentin Weiz 
gel von 1567. bis 1588. Paftor war, [eine beſondere 
Begraͤbnißlirche, zwey Mühlen mit 9 Gängen, ein Bey: 
gleite vom Auguftusburger Hauptgleite, eine Oberforft: 
und Wildmeiftereg, ein Poftverwalter und jährlich wer⸗ 
ben 3 Kram: nebſt 2 Flachs- und Garnmärkten gehalten. 
In der Gegend um Zſchopau, Befonders im drehbacher Gebirge, 
wird jetzt auch, wiewohl wegen des Gefteins mit fchwerer Arbeit, 
Dergbau auf Bley und Eilber getrieben und die Huthhaͤuſer 4 St. 
von der Stadtinehären nebft dem Bergbaue unter das Bergamt 
Marienberg. Auch findet man hier grünen Froftallinifchen Bley⸗ 
ſpath, der Phosphorfäure enthält. Nicht weit davon zu 


 3fhoppenthal, einem amtf. Guthe unter Wald: 


firchen mit einer Mühle und einem nach Waldkirchen ges 
hoͤrigem Guthe, ift dad fogenannte 3fhoppenthaler 
Blaufarbenwerk. Anfänglich hieß diefe Fabrik die 
Oheimiſche Farbenmühle, und mar an der Sehme bey 
Buchholz angelegt, gegen das Ende des ırten Jahrhunderts aber 
verlegte man fie nach Waldkirchen. Diefes Blanfarbenwert 
gehört mit zu der Gefellfchaft der fünf Werke, melde, 
fo wie die Blaufarbenwerfe überhaupt, unmittelbar unter dem 
geheimen Finanzeollegio fiehen,, das aus feiner Mitte zur nähern 
Aufficht einen befondern Eommiffarium verordnet. Allein der 
Kobaltbersbau flieht unter dem Dberbergamte Freyberg. 
Gegenwärtig find drey Privatwerke, als: das Zſchoppen—⸗ 
thaler, das Schindlerifche und das Bfannenftiehers 
Ihe und das Doppelte Chusfürktiche Werk iu Ober⸗ 
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Schlem a. Bekamntlich duͤrfen die Gewerken keine Kobalte 
anders als an den Churfuͤrſten verkaufen, der dieſelben wieder ge— 
gen eine Zulage von 8 Gr. auf den Centner, welches Kobalt : Cons 
ceffionsgeld heißt, an eine Societaͤt überläßt. Die Gefelk 
ſchaft befieht aus Fünf gleichen Antheilen, und betreibt 
fowohl die Fabrication ald auch den Verkauf der Kos 
balte gemeinfchaftlih. Drey Theile und drey Farbe 
mühlen find ald Gemwerfenzechen im Beſitzze von meh 
sern groͤßtentheils Privatintereffenten, fo daß die Ber. 
fiser jeder Mühle eingeigene Gewerkſchaft ausmachen. 
Hingegen zwey Theile und zwey gegermärtig in dem oben 
gedachten doppelten Farbenmwerfe zu Oberſchlema vereinigte Muͤh— 
Ten gehören dem Ehurfürften. Die Kobalte werden nach ges 
wiffen fefigefesten Muftern und Preifen bejaht, und das 
Mufer jeder Gattung von Kobalt wird vom Vergamte 
Schneeberg mit Zugiehung der Blaufarbenwerks-Fak— 
tore und Schichtmeifter der liefernden Zechen entweder 
durch Vergleich oder Durch Mehrheit der Stimmen der Bergamtss 
mitglieder beſtimmt. Der Verkauf der fertigen Waare wird alds 
denn in drey werfchiedenen Staͤdten durch ein dafelbit befindliches 
Kaufmannshaus beforgt, welches nach Verlauf eines jeden Quarz 
tals den Werth der Karben zahlt, und von den Gewerken auffer 
der wiedererftatteten Auslage für Lagerzins, Börtcherlohbn, Nas 
gel, Porto ꝛe. noch gewiſſe Procente als Provifion erhält. In 
Leipzig beſorgt jegt dies Gefchäft das. Hanfenfhe Hau %, 
welches auch die Hauptlager des Ehurfürfil. Alaunmwerfs zu 
Schrwenifal hat. Im Jahre 1788, hat man in die Privats 
nieberlagen zu Leipzig, Dresden und Schneeberg 21513 

Centner Farbe zur Confumtion geliefert. | 


Erdmannsdorf, ein Pfarrkirchd. von 7 Bauern, 
5 Halbhüfnern und 23 Häuslern mit einem altfchriftfäfe 
figen Nitterguthe, bey welchem eine beträchtliche Echäfes 
rey ift, Dachfchieferbrächen und guten Thongruben, des 
ren Thon fowohl zu Gefäßen als auch zum Walken dient. 
Es wird auh Groß: Erpmannsdorf genannt uud 
bat 522 Einw. 


Lichtewalde, ein altſchriftſaͤſſiges Nitterguth und 
Schloß nebſt einer Capelle und vortreflichem Lu ſt g a r⸗ 


- 
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ten am der Iſchopau. Er wird für dem berüfmmteften und 
ausgezierteften in Sachfen gehalten, Deffen-Anlegung in den rau⸗ 
heſten Kelfen dem Grafen von Watz dor fund den nachherigem 
Befizern Grafen von Vitzthum viele Tonnen Goldes gekoſtet 
haben fol. Er if faſt durchaus terraffirt, hat Lindenalleen von 
mehr als ao Ellen hohen Schäften, welche unter der Scheere ger 
halten merden, gegen 400 Springwafler, die ihr Wafler durch 
ein Druckwerk aus der Zfchopau erhalten, und geoße im Geſchmack 
Des vorigen Jahrh. meublirte Gebäude: Wo man .mur- aus dem 
Garten binblickt, es fey durch die Heckenöfnungen oder Durch die 
Alleen, ſo iſt eine neue Landfchaft und ein neuss Naturgemälde 
zu fehen, das felbft der größte Mahler nicht fchönerliefern konnte. 
Zu dem Nitterguthe gehören auffer‘einer beträchtlichen - 
-Schäferey und einer Mühle mit 5 Gängen zu Lichtewale 
de noch 12 Dörfer, in welchen 12% Bauern, 111 Halbe 
hüfner, 69 Gärtner und 101 — ſind, als: Su 
dem Kirchdorfe 


Ebersdorf auch Stift Ebersdorf genannt, 
23 Bauern, 15 Halbhuͤfn., 4 Gärtner und 8 Häusler, 
Die hiefige Kirche ift eine Pfarrkirche und der’ Paftor 
wird als Paftor am Stifte nach Ebersdorf und Schloßs 
prebiger nad) Lichtewalde vocirt und hat eigene Pfarrdps 
talgerichte, worunter auch dad Dorf Schönfeld (f. B. H. 
&.856 und 863) gehört. In der Ebersvorfer Kirche 
werden die Kleider ber vom Kunz von Kauffuns 
gen geraubten Prinzen, Ernft und Albrecht, aufs 
bewahret, auch ift hier, wegen der glüdlichen Befreyung 
der Prinzen, von ihrer Mutter, der Ehurfürftin Mars 
garetha, ein Vermächtniß geftiftet worden, 
gerne: 

Auersmwalde, ein Wfarrkirchdorf von 12 Bauern, 1i1 
KHalbhüfn., 5 Gärtnern, 8 Haͤuslern nebſt einer Mühle; ſ. B. I. 
©. 86 

Biannödsrf bey Lichtewalde, hat 5 Bauern, a Halb⸗ 
hüfner, 3 Häusler und eine Mühle mit 2 Gängen; 

Garnsdorf (Ober) won 5 Bauerh, 3 Halbhuͤfnern, a 
Gaͤrtnern, zı Händlern; 1.3.1, S. 870. 
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Südelsberg von roj@ären., s Haͤusl. und einer Mühle 
heißt auh St. Jacobsberg; 
© Mergdorf bey Lichtemalde, von 6 Bauern, 7 Halbhůfn — 
5 Gaͤrtn., 8 Haͤusl.; das Pfarrkirchdorf 
Nieder-Lichtenau bey Meridorf, hat 17 Bauern, 
s Halbhüfn., ı7 Gärtn. und ar Häusler; 
DbersLichtenau von 8 Bauern, 7 Halbhůfn. 24 Bätts 


ner, 10 Haͤusler; 
Nieder-Wieſa von ı Sauer, 8 Halbhäft., 5 Gärten, 


ı2 Häusl.; das Pfarrkirchdorf 
DbersWiefa von 16 Bauern, 14 Halbhüfe. 4Gaͤrtn. 


und zwey Muͤhlen. 
Oertelsdorf von 4 Bauern, ı Halbhuͤfu., a Gärtner, 


4Haͤusl.; und das Pfarrkirchderf 
Ottendorf bey Sarnsdorf, hat 23 Bauern, 23 Halbh., 
3 Gärtner und 14 Häusler nebft drey Mühlen mit 4 Gängen. 
In allen biefen unter die Lichtewaldifche Gerichtsbarkeit gehoͤri⸗ 
gen Dertern waren 4402 Ein. 
Schellenberg, ein Landtagsfähiges (f. B. J. 
&.176) Städtchen vpn 116 Brau= und Pfahlbürger: 
haͤuſern, am Fuße des fteilen und hohen Schellenberges, 
ber aus Gneuß und Porphyrartigem Geftein beftehet. 
‚1779. lebten hier in 189 Samilien 538 Einw, über 10 
Jahr, worunter 120 Zeuch: Lein- und Wollenweber wa⸗ 
ren, 88 Kühe und 15 Echaafe. 1801. hatte Schellens 
berg 377 Einw., worunter 149 Xeinwebermeifter mit 10 
Geſellen und 53 andere Handwerker, welche fich insge⸗ 
famt von Zeuch = und Leinweberey, von Wolle - und 
Baumwolle: Spinnen und Krempeln nährten, Die Eins 
wohner arbeiten theils auf eigne Rechnung, theild für 
die Kaufleute zu Chemnitz, Zfchopan und Dederan. 1788. 
haben fie geliefert ; 
1783 Stud Kattun zu 2 Thlr, — Gr. Fabrifationstoften 


220 — Kannef. zu — 1 — — 


5 
120 Dutz. Tücher von Baumwolle ꝛc. und dadurch 
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16,165 Thlr. 16 Gr. im den Drt gebracht. Bey alle dem 
baden fie fich noch nicht von ben Drangfalen des fieben⸗ 
jährigen Krieges erholen koͤnnen, welcher diefer Heinen 
Stadt 31000 Thlr. gelofterhat. Die Frauenzimmer ſpin⸗ 
nen Wolle, Baumwolle und Flachs, wie faft in allen 
Gebirgsftädten, wenn Feine Spigenmanufacturen dafelbft 
find. Die Etadt hat eine Frepftelle in der Fürftenfchule 
zu Pforta und haͤlt 2 Fahrmärkte, wöchentlich‘ aber Wo⸗ 
chen: und Garnumarkt. Auch befindet fich bey berfelben 
ein Beygleite vom Hauptgleite Auguſtusburg und ein neu⸗ 
ſchriftſ. Guth, der 


Jaͤgerhof genannt, wo vor einigen Jahren eine 
Manufactur von Werg, Wolle und Baumwolle errichtet 
und mit 30 Etühlen betrieben wurde und in ven anf feis 
nem Boden erbaueten Häufern 127 Einwohner hatte. 
Diefes Städtchen hatte im zojährigen Kriege durch Haupt  Märs 
fche, Brandfchagungen und Plünderungen viel gelitten und ift 
beynahe ganz ruinirt worden. 1697. hatte es wieder 83 beim. 
Häufer, 22 unbew. Stellen, 6ı angef. und 4 unangeſ. Bürger, 
in allen ohne Kinder 350 Einw. Unter diefen warın 3 Hanbelss 
leute, 6 Bäcker, 4 Fleiſcher, a2 Leinweber und 18 andere Hands 
werker. Diefe hatten zufammen 4 Pferde, 2 Ochſen, 66 Kühe, 
4 Ziegen und 154 Schfl. Sommer: und. Winterfaat. Ihre Haupts 
nahrung beftand im Ackerbau und der Viehzucht. Die Käufer 
- waren mit 1026 Schu — 130 Thlr. 9 Pf. Die liegenden 
Gründe waren mit 15235 Schock — 193 Thlr. 54 Pf. belegt. 
Sie braute damals 2475 Faß oder 45 Gebräude, jedes zu ı5$ 
Schfl. oder 54 Faß, mit 10 Sl. 10 Gr. Trankſteuer, welche 
412 Thlr. ı2 Gr. betrug. Oben auf bem Berge ſtehet das 


churfuͤrſtl. Schloß Auguſtusburg, welches auf Chur⸗ 


fuͤrſt Auguſts Befehl vom Zten März 1568. bis 1572. 
zum Andenken des gluͤcklichen Erfolgs der Gothaiſchen 
Expedition in den Grumbachiſchen Haͤndeln vermoͤge Be⸗ 
fehls vom gten April 1567. weil es des Hauſes Each: 
fen ältefier Schloͤſſer eines fey, vom Grund and nen ers 


. 
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vauet wurde und bey der Legung des Grundſteins 1568. 
den Namen Auguſtusburg erhielt. Vorhero ſtaud 
auf dieſer Stelle das feſte Schloß Schellenberg, das 
Karl der Große ohnſtreitig um dad Jahr 790. wider die 
Sorbenwendenrerbanet hatte, Es liegt nad) v. Char— 
pentier 855 Par. Fuß fenkrecht fiber Wittenberg, warb 
am 37 ſten April.1547. durch einen Blitzſtrahl angezuͤndet 
und brannte faftgänzlich weg, In dem neuen, ganz 
von Quadern and Bruchfteinen erbauten Schloffe, das 
mit Mauern und Bruͤcken verfehen ift und jegt 37 Einw. 
hat, befindet-fich eine Kirche, worinnen der Auguftuds. 
tag, ald Namenstag des Erbauerd, jährlich mit einer 
Muſik gefeyert wird, ‚der ‚Sürftenfaal, wo 35 fürftliche 
‚Gemälde und Bruftbilder aus dem Haufe Sachen aufges 
hängt find, unter welchen jedesmal einige deutfche Verſe 
ſtehen. Den Anfang macht Herzog Ludolph I und 
die ganze Sammlung bejchließt Johann George. 
Sur Probe mögen die Befchreibung diefer, beyden Gemälde und 
die Darunter ſtehende Verſe dienen, als: Ludolph hat auf dem 
Haupte eine Muͤtze mit einem Kleinod und in der linken Hand 
eine Trappe mit einem weißen Nößgen im rohen Felde. Uuters 
ſchrift: 7 Ki 
Herzog su Sachfen macht mich ehe 

Ludwig der König Germanid Ä 

Mach Gottes Geburt achthundert Jahr 

iind zwey und viersig da die Schaar 

Der Norbmann großen Mord beging 

Zu Rom viel Heiligehunm ich empfing. 

Zu Gondersheim man es noch hat - 

Das Kloſter ſtift ich und die Stadt. 


Johann George I. hat auf dem Haupte einen rothen Churs 
huth mit weißem Gebräm; einen rothen Ehurrock mit weißen 
Kragen und Auffchägen, in der rechten Hand ein bloßes Schmwerdt 
und in der linken das churfächfifche Wappen. Da er feine Uns 
terjchrife hat, fo will ich die vom eben fo abgebildeten Chris 
Kanl.hafsm: --. .-- er | | 


* 
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Als mein Herr Vater in Gott rk 
Das Land erhalten: wurd im Frieden, 
Sowohl bey reiner Religion 
In der Adminiftrarion. 
Zehn Jahr darauf fuͤhrt ichs Regiment, 
Des Kaiſers Rudolph Herz ich waͤndt, 
Daß durch die gante Boͤmiſche Cron 
Er frey ließ meine Religion. 
Groß Mißverſtand zu Drag half ich. 
Beylegen, der Kaiſer belehnte mich 
Mit denen Juͤliſchen Landen. 
Nun ruht meine. Seeh in Gottes Handen. 
In dem Schloffe iſt die Amtserpeditiin, ein Hauptgleite, 
wo auch zugleich das Gleite über die Brüde bey Erd» 
maunsdorf entrichtet. wirb, die der Landesherr bauen 
und erhalten muß; und im Etallhofe ein ſchoͤner in Fels 
gehauener 85 Lachter. oder. 298 Ellen tiefer Brunnen. 
Der jet regierende Churfürft hat dad Schloß 


durch eine neue Bedachung gegen bad Eingehen 


fichern laſſen, „welche vorzüglich beswegen einer Erwaͤh⸗ 
nung verdient, weil dies. bad erfte Bohlendach war, 


das in Sachfen nad) des geh. Oberbauraty Gilly 


in Berlin erneuerten Erfindung unter der Direction des 
da naligen churfürftl. Ober-Landbaumeiſters Weinlig, 
von dem ſehr geſchickten Zimmermeiſter Berggauer in 


Dres den aufgefuͤhrt worden iſt. Außer dem Schloſſe liegt 


der ſogenannte Baͤrengarten, wo vor etlichen und 20 Jah⸗ 
ren noch Baͤre aufbewahrt wurden, er iſt mit einer 12 Ellen ho⸗ 
hen Mauer umgeben, wovon die untere Seitenlaͤnge am Walde zu 
133 Ellen hält, 1 St. von Augufiusburg gegen Moryen an der 
Floͤhe fieht das von Chriſtian IL in dem Jahren 1608. — 10, arte 
gelegte Luſt⸗Fiſchhaus mit. 5 KFiſchbehaͤltern oder. Teichen 
mit Staͤndern und Gerinnen. Im großen Kreuzbehaͤlter ſtanden 
1770 hoch Noͤrfling e oder Orfe, Gnldforelle — Sparus 
aurata Lin. — die zwiſchen dei Augen eine goldgelbe gebogene: 
Linie haben und deren rothe auf der ſchwaͤrzlichen Haut zerſtreu⸗ 
sen Punete unter dem Waſſer feuerroth ausſehen. Sie hatten 


sro 1. Abth. Won d. Sonden des Churh. Sachfen, 


in den 70 Jaͤhren; als fie bier aufbewahrt wurden, mir zwey⸗ 
mal, nämlich 1716. und 1766, gelaichet, | | 


Dederan, ein amtſaͤſ. Ianbtagsfähiges (f. B. I. 
S. 176) Städtchen am Hölzelbach, oftwärtd unter Schels 
‚Ienberg, hat incl, der drey Mühlen mit 3 Gängen und excl, 
der unter bad Berga, Freyberg gehörigen Berggeb. 295.9. 
und 2567 Einw., unter welchen 135 QTuchmacher mit 
18 Gefellen, 10 Lehrlingen und 70 gangbaren Stuͤhlen; 
175 Xeinwebermeifter, 58 Gefellen, 18 Lehrlinge und 
194 gangb, Stühle waren. Auch nähren fic) einige Einw 
fehr gut von der Bierbrauerey und vom Feldbaue. 
Hier macht man Tuch) für die ſaͤchſiſche urmee, weiße 
Slanelle, Frieße, Leinwand, Kannefaß, Barchent und 
baumwollene Wsaaren, welche fie theild auf ihren 2 2 Jahr⸗ 
märkten zu Leipzig und Frankfurt am Mayn abfeten, 
Dor der Stadt, wo jeßt die Reutbahn der. hier in Gars: 
nifon flehenden Mannfchaft des Regiments Churfürft 
Euiraffir ift, ftand in ältern Zeiten ein Mönchsklofter, 
In der Stadtkirche befinder fich eine Eilbermannfche Or⸗ 
gel mit 2 Elavieren und Pedal im Camnierton, Dieſe 
Stadt litte 1632. großen Brandfchaden von den Ervaten, wobey 
viele Bürger von ihnen niedergehauen wurden. Auch Eamen uͤber 
3eoo Perfonen durch die Welt ums Leben. Durch den Banners . 
ſchen Einfall und die Freybergiſche Belagerung Fam fie vollends 
um alles und ſteckte fich noch Dazu durch die Abtragung der Con⸗ 
tributionen in große Schulden. - 1697. hatte fie wieder 236 bew. 
Käufer und 232 unbew. Stellen, 233 angef. und 68 unangeſ. 
Bürger, in allen ohne Kinder 1196 Einw., melche zufamnen 
3 Pferde, 7 Ochfen, ı22 Kühe, 15 Ziegen und 2334 Scfl. 
. Sommer» und Winterfaat hatten. Inter ihnen waren 3 Han— 
beisleute, 11 Bäcker 9 Fleiſcher, 162 Tuch: und Zeuchmeifter, 
6 Leinweber und 30 andere Handwerker. Ihre vornehmfte Nah⸗ 
zung war die Brauerey und der Tuchhandel. Die Haͤuſer waren 
mit 3228 Schod — 409 Zhlr, 2 Gr. 6 Pf., die liegenden Örüns: 
de mit 1613 Echo — 204 Zhlr. 10 Gr. 23 Pf. belegt. Sie 
braute damals 906 Faß oder 1251 Gebräude, jedes au 184 Schfl. 
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oder 7 Faß gerechnet, mit 13 Fl. 7 Gr. Trankftener, welche 1510 
Thlr. 20 Gr. betrug. 


1779. lebten hier in 400 Familien 1217 Einw. mit 
151 Kuͤhen. Es befindet fi) auch hier ein Bengleite 
von Auguftusburg und eine Poftftation. 


Börnichen bey Deberan, ein altfchrifti. Mitterg. mit ei⸗ 
ner beträchtlichen Schäferep und. dazu gehoͤr. Dorfe von 9 Bauern, _ 
3 Gärtnern und 16 Haͤuslern, hat ein fchönes Schloß mit einem 
ahmuthigen Lufigarten. Zum Ritterg gehören ferner die D. 

Hartha bey Memmendorf, von 14 Bauern, 2 Halbhüfn., 
s Gaͤrtn., 3 Haͤusl. und eine Mühle. 
Memmendorf felbfi, von 11 Bauern und 8 Gaͤrtner nebft 
einer Mühle; und 
| Schönnerkädt von 16 Bauern, 6 Bärtner., 5 Häusl. 
In allen Diefen zum Nitterg. Börnichen, auch Boͤrnch en ge⸗ 
nannt, gehörigen Orten waren 1111 Einw. 


Neu⸗Sorge, an der Zſchopau nach Mittweyda zu, ein 
altſchriftſ. Ritterg., bey welchem kein Dorf, aber eine betraͤcht⸗ 
Uliche Schaͤferey vorhanden iſt und zu welchem Ritters. folgende 
Derter gehören, als: das Pfarrfirchd. 


Sranfenau von 34 Bauern, + Halbhüfr., 6 Gärtn. und 
einer Mühle. 

Grumbach, ein D. von 9 Bauern und 8 Gärem. 

Schönborn bey Neuforge, auf der Dftfeite der Zſchopau, 
bat 8 Bauern; 3 Halbhäfn., 2 Gärtn., 13 Häusl. nebft einigen 
unters Bergamt Freyberg gehörigen Gebäuden; das D. 
n — ſchoͤpgen enthält 4 Bauern und ı Gärtner; vom Pfarr, 
ir 

Alt⸗Mitweyda ſ. B. U. S. 844 und 856 nur s Bauern, 
3 Halbhuͤfner, 11 Gaͤrtner; von 

Er lau ſ. ebend. f. 331 nur 11 Bauern; und endlich 


DbersChalheim, welches 6 Bauern, 2'Halbhüfn. und 
a Gaͤrtn. bat, f. ebend. S. 858. ‚In allen diefen Oertern ſtan⸗ 
dem unter ber Gerichtöbarkeit von Neuforge 1391 Einw. 

Hohenfichte, ein neufchrifef, Ritterg, wobey s Bauern 


und 3 Hdusl. nebft einer Mühle mit = Gaͤngen befindlich find, 
bat 15 6 Einw. 
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© Breitenan,ein amtſ. Kitterg. nebſt D. von 12 Beuern 

und 12 Haͤuslern nebſt zwey Mühlen mit 4 Gaͤugen, hat 243 Ein- 

Vern und iſt ein Oederanſches Pfa ——— woruͤber 

burfürft Chriſt ian IL. dem Pfarrer zu Oederan die Lehn und 
Gerichte Prtheiler hat. 

Gelenau, ein amtſ. Nitterg. nebft dazu gebör. Pfarrkirch⸗ 
dorfe von 5 Bauern, 12 Halbhuͤfner, 10 Gaͤrtn., 43 Haͤusl. 
nebſt einer Muͤhle mit 2 Gaͤngen. Ein Theil davon ſo wie das 
Kitterg. gehoͤrt unter das Amt Wollenſtein, wo auch die Be⸗ 
voͤlkerung angegeben if. 

2? Krumbermersdorf, ein amtſ. Nitterg. nebſt Pfarr; 
kirchdorf ohnweit Zſchopau, hat 25 Bauern, 19 Halbhuͤfner, 
6 Gaͤrtner, 72 Haͤusler nebſt zwey Mühlen mit 9 Gängen und 
1010 Eiuw. wird auch Crumhermsdorf genannt. 


Hohe⸗Linde bey Deberan, ein amtf. Vorwerk oder Guth 
mit 4 Einm. 


Porſchendorf bey — oder Schlägen, ebens 
falls ein amtſ. Guth, bat in den eingebauten Käufern 147 Einw. 


Unmittelbar Amtsdoͤrfer ſind: 


Boͤrnichen bey Waldkirchen, hat 11 Bauern, 7 Halb⸗ 
huͤfner, a9 Haͤusler, eine Mühle mit 2 Gängen und 398 Einw. 

Borfiendorf, ein D. mit einer FilialE. von Waldkirchen, 
enthält 20 Bauern, 5 Halbhuͤfn., 52 Häusler, zwey Mühlen 
mit 4 Gängen und 653 Einw., worunter einige fehr gute Violi— 
ven und andere muficalifche Inftrumente verfertigen. 

Dorf Schellenberg, ein Pfarrkirchd. von ‘13 Bauern, 
8 Halbhüfn, 27 Häusl. nebft einer Mühle mit 3 Gängen, ‚hat 
436 Einw. Jnsdiefem Dorfetiegt auch der churfürftt. Jagdzeug⸗ 
Schuppen, wo 1770. noch die Wolfgzeug: und Haaſenn⸗tze zur 
Fleinen Jagd nebft Bärenfaften aufbewahrt wurden. 

Eppendorf, ein Pfarrfirchdorf an der Eber und Lößnitz⸗ 
bach, beſteht aus 32 Bauern, 10 Halbhuͤfn., 69 Haͤusl. nebſt 
vier Muͤhlen mit 5 Gaͤngen und bat 991 Einw. in! ſeinen 3 Abs 
theilungen, als: die um die Kirche im Zirkel ſtehenden Haͤuſer 
„heißen, der. Teunpel; ‚der Theil des Dorfs zwiſchen dem Roden⸗ 
bachz Walde und der Loͤßnitz hejißt, von der hier fließenden. Eber, 
Ebersbad) und, der Strich Käufer bis zum Silinktirhdorfer 

Klei us 
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dorf. 
Klein⸗He artmannsdorf hat 30 Bauern, s Halbhuͤfu. 
and 24 Haͤusler nebſt drey Mühlenund 349 Einw. " 
Das Pfarrkirchdorf Euba, ohnweit Ober: Wiefa, enehäte 
35 Bauern, 14 Grm, und = Häusler nebſt einer- Mühle mit 4 
—n und einem ;Schieferbruche hat. 941 Einw, z 
Falk engu an der Flöhe, befkeht aus 10 Bauern, +Halbs 
Hüfner, 7. Gaͤrtu. a⸗ Haͤusl. und. hat eju Beygleite von Augu⸗ 
ſtusburs/ eine Mühle mit 2 Gängen und 208 Einwohner.” 
Floͤhe ein Pfarrkirchdorf am Fluſſe gleiches Na⸗ 
mens dat 16 Bauern, 2 Halbhuͤfner und 19 Haͤusler 
nehſt · einer Mühle mit 2 Gängen und 354 Einw. ‚Hier 
waren Eſaias Puffend oͤrfer, der Vater der be⸗ 
ruͤhmten von Puffendorfe, von 1633. an Paſtor und 
Floͤhe alſo der Griehungsottderfelbent. Hier befin det ſich 
auch eine bedachte Bruͤcke über die Floͤhe. Sie 
wurde im ſiebenjaͤhrigen Kriege abgebrannt und war die 
er ſte Bruͤcke, welche 1771. unter gegenwaͤrtiger ſeegens⸗ 
reichen Regierung auf Churfuͤrſtl. Koſten erbauet ward. 
Sie beſteht aus zwey gehaͤngten und geſprengten Fachen, deren 
des 42 Ellen: im Lichten weit if, und welche auf ſa ſteinernen 
Lands und ı Mittelpfeiler ruhen. Auf jedem Laudpfeiler iſt 4 
Ellen, auf den Mittelpfeiler aber 8 Ellen Auflage, fo daf die 
ganze Bruͤcke, mit Einfchluß der Pfeiler, 100 Ellen Länge und 
8: Elle Breite im Lichten hat. Es wird auch hierve⸗ ein Bruͤk⸗ 


kenzoll erhoben. 

Gahlenz, ein pfarrkirchdorf von 43Bauern, 2 Halbbüfn: 
und 45 Häuslern nebft fünf Mühlen hat 706 Einw. 
Goͤrbersdorf hat 15 Bauern, ı Halbhuͤfn. und 7 Haͤus⸗ 
ler; nebft einigen unters. Bergamt Srepberg gehörigen Gebäuden 
hat 240 Einw. 

BGornau, 13 Bauern, 7 Halbhuͤfn, und 34 Haͤusl. nebſt 
zwey Muͤhlen hat 43 Einwohner. 

Das Pfarrkirchdorf Groß⸗Walthersdorf beſteht aus 
37 Bauern, a Halbhuͤfn. und 42 Haͤusl. nebſt drey Mühlen mic 
4 Gängen hat 353 Einwobn, * wird auch men Wal nun 
dorf genantıt. 
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Gruͤnberg bey Schellenberg, hat 13 Bauern. und 12 
| — und überhaupt 272 Einwohner. 
Gruͤ nhaynchen, ohnweit Börnichen und Wald⸗ 
‘Kirchen, ein ſchoͤn gebautes Dorf von 13 Bauern, 4 
Halbhuͤfn. und 44 Haͤusl. mit einer Muͤhle und 517 Eins 
wohnern, deren Vertrieb’ der oben gedachten Holzwaaren; 


F Spielſachen ꝛc. 1788. ſich bis auf 1440 Thlr. belaufen 


hat. Hier iſt auch ein Beygleite von Auguſtusburg. | 


Hennersd,arf an der Zichopau, hat 7 Bauern, ı Halbs 
Hüfe. 2 Gärtn. und 23 Häusler nebft einer Mühle und. 338 Eins 
wohner wird auch die n eu e Welt genannt. 

Hegdorf ohnweit Oedetan, ein D. von 7 Saum. * 

92 Einw. 
Kunnersdorf an der Zſchopau⸗ vhnweit Erdmannsdorf 
hat 9 Bauern, ı2 Haͤusl. und ein Beygleite vom Hauptgleite 
Auguſtusburg, nebſt zwey Muͤhlen auf des Erbgerichtsgrunde an 
der Zſchopau bey Hennersdorf und 226 Einw. ohnweit von dies 
ſem Dorfe liegt eine Kalkhuͤtte. DE ar 


Leubsd orf mit einem Filiale vom Dh Schellenbern, 


hat 33 Bauern, 15 Halbhüfn., 7 — Ra feche Dee F 


len und 934 Einw. 

Marbach beym Dorfe Schtabeg, an + Varem ud | 
1 Häusler mit 348 Einwohner. 

Metzdorf an der Flöhe, hat 4 Bauern und 11 Häusler 
mit 79 Einwohner. Von der hiefigen Brücke wird ein Beysleite 
zum A. Auguſtusburg entrichte. 

Plaue mit Bernsdorf an der Zſchopau, hat rı ‚Bauern, . 
36 Haͤusler, ein Sattelgut" und 321 Einm. - | 

Thiemendorf in der Volksſprache Thinndorf bey 
Breitenau, hat zo Bauern, 25 Häusler, zwer Muͤhlen und 396: 
Einwohner, 

Das Pfarrkirchdorf Waldkirchen bey Börnichen beſteht 
aus 13 Bauern, 11 Halbhuͤfn., 45 Haͤusl., vier Muhlen mit _ 
Gaͤngen unb 693 Einw. 

Witzſchdorf, enthaͤlt 14 Bauern, 8  Halbhüfe., 32 Haͤus⸗ 
ler, eine Mühle und 464 Einw. nebft einigen jum Bergamte Mar 
sienberg ‚gehörigen Gehaͤuden. 
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3. Das Amt Chemnig mit Zranfenberg und 
Sahfenburg, . 


A. Das Amt’ Chemnitz 
ſteht nebſt den damit in Anſehung der Juftig: Adminiftra- 
tion und Aufſicht feit- 1783. combinirten Yemtern Frans 
fenberg und Eachfenburg, unter einem Suftizamtmanne, 
Die Oecounomie und hier befindliche ftarfe Fiſcherey ift an 
einen Anttsihfpector, Amtspachter und Rentbeamten vers 
pachtet, welcher zugleich die Amtsintraden einnimmt, und 

die Dienfte der Unterthanen ausfchreibt. 

Das Amt Chemunitz ift eins der volfreichften in Churſachſen, 
und enthält auf einem Flaͤchenraum von ohngefaͤhr 25 Quadrat⸗ 
meilen, im Jahre 1800, mit. Inbegrif des Militairs 33,100 Mens 

-fchen, mithin wegen der größern Sterblichkeit der Kinder am 
Scharlachfieber und an den Pocken oder Blattern 432 weniger als 
im Jahre 1799. Im Jahre 1801. aber waren im Amtsbegirke 
‚ nach dem Confumensenverzeichniffe "32,046 Menfchen, als: 
4873 Ruaben, 4895 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 10,348 
Manns-, 10,340 Krauensperfonen von ı5 bis Ko Jahr; 
756 Männer und 834 Frauen über, 6o Jahr und zuſammen 
15,977 männliche 16,069 weibliche Perfonen. Es ber 
fieht aus ı Churſ. Schlof, einer Stadt, 34 Amtsdörfern, 3 Vor⸗ 
werden, 7 alten Schriftſaſſen mit ı7 Dörfern und Antheilen, 
und 3. neuen Schriftfaffen mit 5 Dörfern, in allen 56 Dörfern 
und Autheilen, und 3 Vorwerken. An Magasinh. befint das Amt 
633.4, In Ruͤckſicht der Steuerfchocke it Dermalen um desmillen 
nichts beſtimmtes anzugeben, weil an vielen Orten neue Catafira . 
gemacht werden, Der Anbau hat hier: feit einigen Jahren fich 
außerordentlich vermehrt, fo daß jet in dem ganen Amte Feine 
Wuͤſtungen und Eadueitäten mehr zu finden ſind. Im Jahre 
- 1779. lebten im hieſigen Amtsbezirke 5227 Familien mit 16, 371 
Menſchen über 10 Jahr, welche 6132 Kühe nebſt 7798 Schaafen 
hielten. An Feuerfiellen oder Haͤuſern zählt man 3561, weiche 
größtentheils gut gebaut find. Im Fahre 1799. ward im Amts⸗ 
besirfe erbauet an 30,000 Schfl. Korn, 3790 Schf. Waitzzen, 
15,900 Schfl. Gerfte, 41,060 Schfl Hanfer, 12,600 Schfl. 
Genenge, sı,spo Schfl. Kartoffeln, aıo Sch. Erbfen 
und goo Schll, Wicken. Im Jahre 1800. und aBor, wurde 
92 | 
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aberhaupf weniger erbauet. Der Viehſtand war 1800. im 
Amtsberirke 6634 Kühe, mit Ausſchluß der Kittergüther, das 
ſich auch über 300 Stek.-beläuft. Die Ritterguͤther hatten gegen 


300 Schaafe und die Amtsunterthanen 1130 Stüd. Die 


Baummollen: Manufactur und Spinmerey, fo 
wie überhaupt der ganze Gewerbs zuftand,. ift in. die 
fem Umte bis jeßt in ſteter Aufnahme und feit mehrern 
Fahren durch die ‚vielen Cattundrudereyen und 
durch die mit Ianbesherrlichen Unterftügungen ſehr ins 
Große getriebene MafchinenfpinnereyAnftalten 


‚in großen Slor gefommen. _ Zu Ende des Jahres 1800. 


und zu Anfange 1801. arbeiteten in der Zeuch= und 
Baummwollen: Manufactur 1084 Meifter und 
Wittwen, 785 Gefellen und 123 Lehrburfher - 
Es waren in diefem Zeitraume gegen 1800 Weberftühz, 
le gangbar; und die Anzahl der Strumpfmwäürfer 
in der, Stadt, uud aufm Rande in. der Gegend 
von Chemniß :betrug, mit Snbegrif ber Gefellen 
und Lehrlinge, über 4500. Es ward im Jahre 1780. 
zu Chemnitz nur auf 40, Tif chen, im Fahre 1790 ſchon 
auf 110 Tiſchen und im Jahre 1801. hingegen auf 310 
Tiſchen Cattun und Zitz gedruckt, unter welchen meh⸗ 
rern z. B. die B. ©. Pflugbeiliſche, und die der 
Gebrüder Hübner an Schoͤnheit der Waaren, Aecht⸗ 
heit der Farben und geſchmackvollen Deffeins mit den 
Engländern wetteifern. , Man berechnet die ganze -Fabris 
kation der. baumwollenen Waaren daſelbſt im Durch⸗ 
ſchnitt wenigſtens auf zwey Millionen Thaler jaͤhr— 
lich. Im Jahre 1800. wurden in Chemnitz oo/ i62 
Stuͤck Cattun, und Zitze, mithin 17,000 Stüc mehr 
ald 1799. und 1801, wiederum 20,000 Stuͤck mehr. als 
1800, und hingegen 46,000 Stüc mehr ald von 1795. 
an zehn Fahre zurhdgerechnet, gedruct, und 68,600 
Stuͤck Piquees, Muffelin, Cattun, Zitz, Cans 
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nefaß, Barchent, Cattonaden, und halbſeide— 
ne Waaren gefertiget. Seit kurzem iſt auch das 
ſelbſt durch die Kaufleute Becker und Troͤger eine 
ganz neue Manufactur von halbſeidenen Tuͤ— 


chern und. andern ſogenannten bunten Schweitzer 


Waaren entſtanden, welche vortrefliche Waaren liefert, 
und mit einigen hundert Stuͤhlen in gutem Umtriebe ſteht. 
Bey der Cattundruckerey beſchaͤftigen ſich unmittel-⸗ 
bar dermalen 1100 Perſonen. Die Strumpfwuͤrker 
verfertigten im Jahre 1800. auf mehr als 4500 Stuͤh⸗ 
len in dieſem Amtsbez. allein, 704,592 Paar. Struͤm— 
pfe, Müsgen, Weften und Hofenfäde Unter 
allen Churſaͤchſ. Manufacturen hat daſelbſt das Mafc) is 
nen-Weſen fih am meiften ausgebreitet und Wurzel 
gefchlagen.. Außer den vielengrößtentheild auf landes- 
herrliche Koften bergeftellten Mafchinerien, bey 
der Weber: und Strumpfwürfer Profeffion,. 
(worunter der englifche Werften: Stuhl einer ber 
Tünftlichften iſt) hat nicht nur die Hand-Maſchinen— 
Spinnerey große Fortfchritte gemacht, fondern es find 


auch die dafelbft von Wöhler und Lange, am ıaten - 


Septbr. 1800. feyerlicy eingeweihete und den Gebruͤdern 
Bernhard, angelegte groß Spinn: Mühlen, von 
Außerfter Wichtigkeit, und fehenswerth. Die erftre hat 
ein geſchickter englifcher Mechanicus, vender Churfürft 
mit 1000 Thlr. in Penſion genommen, angelegt, und ed 
wird diefe Anftalt noch jetzt, durch) Iandesherrlichen Vor: 
fchuß fehr erweitert. Die Gebäude beyder Unternehmer” 
foften über 70,000 Thlr.; und beyde zufammen haben 
ihre Anlage auf 10,000 Spindeln gemacht, Zur Zeit 
fpinnen fie ohngeführ anf 2060 Spindeln. Bon den 
Hand: Spinn= und Hand: Krempel:-Mafchi- 
nen befinden fid) feit. 1793. in Chemnitz und bafiger 
Gegend, gegen 4000 Stuͤck, und erhalten zwifchen 140 


— 
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und 150,000 Spindeln in Umtriebe. Dieſe Spin⸗ 
nereysAnftalten haben fchon dem Lande große 
Summen für englifhe Garne erhalten, und 
ihre Näßlichfeit muß fi) noch vermehren, wenn 
bie großen Epinn- Mühlen ihre Abfichten völliger: 
reicht haben werden. Immittelſt darf einem landesberrli⸗ 
chen Befehl zufolge Fein Fremder, er fey In- ober 
Ausländer, diefe Mafchinerien oder auch kuͤnſtli— 
he Werfftärte ohne ausbrädliche Erlanbnif und 
- Borwiffen, bes hierzu höchften Orts mit Auftrag vers 
fehenen, um das Aufkommen des Biefigen Nahrungsftaus 
bes fehr verdienten, daſigen Fuftize Beamten, des Hrn. 
Hofraths Dürich beaugenfcheinigen. Die großen 
Spinn » Mühlen ſind auch durchgängig verfchloffen und . 
alle Arbeiter auf die Verfchwiegenheit vereydet; die Mes 
ber und Strumpfiwürler aber find zur fofortigen Anzeige, 
an die Obrigkeit verpflichtet, wenn fich ein Fremder in 
ihre Werkſtaͤtte eindraͤngen wollte. 

‚Die Unterſtuͤtzungen, welche durch Prämien, Vor⸗ 
ſchuͤſſe und andere Belohnungen, hier ſeit 12 Jahren die 
Induſtrie ermuntert und erweckt haben, betragen Tone 
nengoldes. Der groͤßte Theil der Strumpfwirker hält ſich auf 
den Dörfern auf, mo man auch verſchiedene Handelsleute, Blei⸗ 
cher und Stahlſetzer findet. _ Auch werden'ſehr beträchtliche Quamı ⸗ 
gitäten Zelts, Kittel: und Seegel: Leinwand allbier auf dem 
Lande verfertiget, und theils ins Ausland verkauft, theild an die 
fächf. Armee geliefert, Es wird daher der Flachebau fehr getries 
ben. Man findet auch hier drei verfchiedene Kalk; und mehrere 
gute Steinbrüche, desgleidien eine.priwilegirte Potafch » Siederey 
in dem Dorfe Kappel. Das Amt hat nicht unbeträchtliche Wal— 
dungen, mworunter der Nabenfteiner Wald der vorzünlichfie ift. 


Es find allhier 1 Oberförfter, 3 Unterförfter und x Grensfchäge 
angefiellt. 


Chemniß am Chemnitzbach, 8 M. von Leipzig, 
und eben fo weit von Dresden, ift eine fehr alte fchriftf. 
Stadt, deren doppelte Mauern 4506 Ellen Umfang has 
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‚ben. : Sie liegt in einer fehr fruchtbaren Ebene und iſt im 


Gaſthofe, zum weißen Schwane genannt nach von Gers⸗ 


Dorf 915 Par. Fuß über ver Meeresffäche erbaben. Der 


Rath hat die Obergerichte Fröpadteweife und giebt dies: 
fals einen jährl, Canon ins Amt, In der Ningmauer 


Der Stadt find mit Einſchluß der. öffentlichen und geiftlis 
‚chen Gebäude 396, im den Vorſtaͤdten aber 488, zuſam⸗ 
‚men 384 Häufer, wornäter 869 Bürgerhäufer find, in 
welchen 1789,, die Garnifon mit eingefchloffen, — wel 


ches bei jeber Angabe geichehen ift — 11,600 Einw. 
lebten. 1779. zählte man hier 1835 Familien 5167 Sees 
Ien über 10 Jahr, 300 Kühe und 34 Schaafe. 1799. . 


lebten inChemnig 10588 Eonfumenten ohne die Garnifon 
und mit berfelben gegen 12,000 Seelen; 1801, aber ohne 


Militair 10,835 Einw, Eeit einigen Jahren hat der Stadte 


rath vor dem Thore zo neue Hausplaͤtze auf dem Anger abges 


ſteckt, welche indgefamt anfgebauer worden find. Schon 
feit vielen Jahrhunderten ift diefe Stadt wegen ihrer vor⸗ 
treflichen Manufacturen befanüt und wegen der vortreflis 


hen Bleichen an ber Che nig, ber Gablenz, ber 


Kochhel u. few. berühmt. „kein im zojährigen Kriege lite 


\ 


die Nahrung der Stadt gewaltig, und die Deputirten gaben auf 
dem 1640: ju Dresden gehaltenen Landtage in dem unterthänigr 
fien Landesberichte von dem Elende den ganzen Landes nur für 
Kontributions, Ranzion⸗, Werpflegungs : Gelder 2c. ao0000 Thlr⸗ 
an. Sie kam viermahl in Feindeshand, drey Theile der Stade 
wurden ausgeplündert und die Peft ließ Faum dem fünften Theil 
der Bürgerfchaft übrig. Daher kam es auch, daß Ehemnig 
3697. nur 484 bewohnte Käufer, 399 unbew. und wuͤſte Stellen, 
334 angefeffene und zıı unangeſ. Bürger, im allen aber ohne 
Kinder, 3250 Einwohner hatte, deren vornehmfte Nahrung die 
Zuchs und Leinmeberey nebft der Viehzucht war. Unter ben Ein⸗ 
wohnern befanden fich 22. Handelsleute, Kramer, Apotheker, 
zız Brauer, 33 Becker, 34 Zleifcher, 145 Tuch, und Zeuchmas 


- cher nebft Bortenwirkern, 87 Leinweber und 246 andere Hands 


werker. Sie befahen 96 Pferde, 25 Dchien, 302 Kühe, 31 Zie⸗ 
gen, 204 Schaafe und 2009 Schil. Winters und Sommerfant, 
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woju ſie 26 Magazinhufen haben. Die Bierbrauerey war auch 
Damals weit betraͤchtlicher als gegenwaͤrtig: dein 1697. brauete 
man 1241 Faß oder 184 Gebraͤude, jedes in 28 Schfl. und 10 Faß 
mit. 19 SI. 11 Gr. Trankſteuer, wovon im gedachten Jahre 3068 
Thlr. 8 Gr. einkamen. An Land: Pfennig + und Quatember⸗ 
feuern follten 3974 Thlr. 14 Gr. 115 Pf. einkommen, wovon nur 
3343 Thlr. 3 Gr. 9.Pf. eingingen, 531 Thlr. au Gr. 22'Pf. aber 
Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit .12,552 Scharf, 
35 Pf. — 1590 Thle 10 Gr. und die liegenden Gründe mit 
vis Shudi—965,Thle. 2 Gr. 35 Pf. Gegenwärtig befteht 
die Hauptnahrung in den Zen ch: und Cattun- Baiite 
wollenmanufacturen, ‚welche einen großen Theil 
ihres rohen Materials aus den Baumwollenniederlagen 
der bier fich befindenden 8 griechifchen Kaufleute ziehen, 
Naͤchſt diefen inder Tuch we berey, in Betreibung az 
derer Handwerker, deren 874 Meifter hier find, in 
der Spinnerey, inder Handlung auf den hiefigen 
2 Jahrmaͤrkten und auf den Meſſen, fin der Bleiz 
cherei, im Feldbaue und Bierbrauen. 1780, 
zählte man in der Stadt 775 Webermeifter nebft 580 Ge 
fellen;in Baumwolle ohne 1130 Strumpfwirker-Meiſter, 
wovon aber nur 53 in der Stadt wohnen. 1789. befau⸗ 
den ſich 822 Zeuch- und Leinweber: Meifter_ hier, bey 
welchen gegen 600 Geſellen, eine große Anzahl Lehrjun⸗ 
gen und ſogenanute Wollmacherinnen, wozu auch Kin⸗ 
der von 6 Jahren gebraucht werben, arbeiteten. 1800. 
waren hier 606 Zeuch: und Leinwebermeifter und 27 Witt: 
wen mit 136 Lohnmeiftern und 230 die in den Manu— 
facturen arbeiteten, welche insgefamt auf 1589 Stühlen 
mit Einfchluß der Gefellenfund Jungen arbeiteten. Die 
Zudhmannfactur wird durch ı Verleger, 7 Meifter 
und 10 Kohnmeiftern nebft 6 Gefellen auf ı7 Stühlen 
betrieben; aber nı Meifter treiben ihre Profeffion nicht. 
Die von ihnen gefertigten Waaren beftehen in Kannefas, 
Wuallißen, Parchent, Kattun, Kattonaden und Horzüg- 


7 


V. Der Erzgeb · Bu; 3,4. Das Amt Chemmitz. zer 


lich in den, den Engländern nachgemachten Piquees, auch 
vielen andern halb und ganzfeidenen Waaren, eine große 
Menge bBaummollene und leinene Strümpfe, baumwolles 
‚ng Handfchuhe, - Weſten ꝛc. Faſt deine gleiche Anzapf 
Werfiſtaͤtte befchäftigen ſich um Chemnitz herum auf dem 
Lande mit eben denſelben Arbeiten und welche ſeit 1764. 
der Innung in der Stadt beygetreten ſind, ſo daß man 
gegen 2500 Meiſter rechnen kann, unter welchen gegen 
go Seidenſtrumpfwirket fich befinden. 1800. waren in 
Chemnit allein 70 Strumpfwirkermeiſter, 5Lohnmeifter, 
a5 Gefellen und 5 Lehrlinge, die auf 125 Stühlen arbei: 
teten. Kattundindereyen giebt es jetzt vierzehn, 
in welchen an 271 gangbaren Tiſchen überhaupt 954 Pers 
fonen arbeiten und:ihre Nahrung finden. Kommune 
Bleichen find ebenfals fieben und nur zwey gehoͤren 
Privgtperfonen; Die Kattunmanufacturen haben ihre ei⸗ 
genen: befondern Bleichen. Seit kurzen harfich auch hier 
ein englifcher Färber mit Namen Gehrenbec nieder 
gelaffen, ber das tuͤrkiſche Garn aͤcht und fiberaud: 
fchoͤn in großen Quantitäten färbt. Mit diefen Waaren 
wird theild auf den Leipziger Meſſen von verfchiedenen 
biefigen Kaufleuten, theild auf andern inns und, ausläns 
diſchen Meffen und Märkten, und zur Eee, die hiefigen 
zwei Sahrmärkte nicht einmahl zu rechnen, der ftärkfte 
Verkehr getrieben. 1788. verfertigte man 
10312 Stuͤck breite Barchente, 
10119 — . Kattunleinen, . 
11687 — ordinaͤre Kattonade, feine Kunefape, nd. 
3 breite Barchente, 
18867: — osbinäre Kattune und Rauueiaß, 
193 — Farbebarchente, 


.,23 — Gewandfchneibertüche, 
120... vrdinäre Zuche und Flanelle, 


feine Rafche und Sommertuche, 


/ 
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59 — Boy und Raſche, 
44: — ordinaͤre Raſche. 


In — | —— An Grobo⸗ 
10o. hingegen find ein⸗Ifabrie. vun eimelnen händler auf 8 

gegeben ren Verkauf Meſſen u auſ⸗ 
vergeeriet. | ferh. Landes 


tück — [StüfIWe Stüd , Werth. 
<= D. „Thle. BD. Zar. ]o J Thir 


An Vinuees undbWalifel 2432| 62160] 740| 5936 116 58456 





— Eannefaß 859] 1856] 52] 104] 804] 1804 

— Cartune r 46805 1140415 ]5537|22148 |41268 | 123804 
aummollene und / 

J— Tücher 8559| 2567714709 18836] 3850| 11550 


201| 160 6 — 
34 und Raſche 2 * * | * 
uͤthe 7201 7301 520 * un. 

— Strümpfe, Hand] 
ſchuh und Müsen. 112440 1110 1023! 2046j11417° 12994 
Der fonft gute Nahrungsſtand der Einwohner hat auch in 
Abſicht auf die Anbauung und Verſchoͤnerung der Stadt die bes 
fen Folgen gehabt: demm feit zo Fahren ift befonders in und um 
der Stadt viel gebauet worden. Unter den neu erbaueten Haͤu⸗ 
fern zeichnen fich das Haas der CaſſinoGeſellſchaft bes 
fonders aus, welche es 1787. an der Ecke der Lohgaſſe vom Grund⸗ 
aus neu aufbauen ließ, Diefe ehrwürdige und mohltbätige aus 
40 Mitgliedern vom Adels, Militär:, Gelehrten s und Kauf 
manndftande beftehende Gefellfchaft, verſamuelt fich vom ıtem 
Hetbr, bis zum ıtem April Nachmittags von s Ahr an, theild um 
fi von ihren Beruftgefchäften angenehm;zu erhohlen, theild um 
ſich nemeinfchaftlich zu unterrichten, im welcher Abficht da ver 
fchiedene Bücher und Journale gehalten werden. Jeder Fremde 
bat freyen Zutritt. Die Gefellfchaft hat auf eine ewige Dauer 
des Inſtituts abzweckende, muſterhafte Geſetze. In der Stadt 


iſt der Sitz des churfuͤrſtl. Amtes, einer Superintendur, 
unter welche 6 Städte, 42 Landparochien, 19 Filialk. 

ohne die Eapellen in 67 Kirchorten, mit 60 Prebigern 
gehören, eines Hauptgleites nebft einem Amtögleite zu 
Roͤhrsdorf, eines Poftmeifterd, einer Inteinifchen Schule- 
oder eines Gymnaſii mit 6 Lehrern, welche viel beruͤhm⸗ 
te Männer gebildet hat, wovon ich unter andern nur 


— 
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Hr. Hofr. Heyne nennen will, einer Echulbiblisthet 
in der Hauptkirche zu St. Jacob, welche zwey 
von dem verftorbenen Director Defer zu Leipzig gemahl⸗ 
te ſehenswerthe Altargemälde enthält; und in dei Fohans 
nis = Morftadı noch eine befondere, Schule. Anßerdem 
find noch in der Stadt die Neue Kirche, und in def 
Vorſtadt die St. Kohannisdr oder Begräbnißfirche, 
bie Hoſpitalkirche zu St. George und bie St. Ni⸗ 
colaitirche bey Chemnitz nebft der Nielasmühle 
‚von 10 Gängen. Ueberhaupt muß ich die Chemniger 
Bürgerfchaft, fo wie mehrere andere Bürgerfchaften in 
fächfifchen Städten, beſonders wegen ihrer vielen Wohl 
thaten hier öffentlich ruͤhmen, welche fie den bier ftnbierens 
ben armen Schuͤlern erweifen und dadurch die Ausbildung fd 
mancher nuͤtzlichen Maͤnner bewirken. Sm Sieghofe 
zum heil. Geiſte werden 1obis 12 alte Frauensperſonen 
verpflegt. Das eigentliche Schloß Chemnitz liegt 
z ©t. vor der Städt auf einem Berge, an deſſen Fuß ein 
großer hurfürftl. Teich fich befindet, und an der Leipzi: 
ger Straße und iſt churfuͤrſtlich; aber bis auf die Schloßs 
kirche und ein Eeitengebäude Alters wegen abgetragen. 
Hier ift die churfürftl. Weinniederlage, welche admini⸗ 
firirt wird, die Amtsfrohnfefte und verfchiedene Echutte 
boden zum Amtszinsgetraide. Ehedem fand an dieſer 
Etelle ein Benedictiner-Mönchöflofter und im alten Ges 
bäude findet man noch Ueberrefte von Moͤnchszellen ꝛc. 
. Sm Fahr 1548. ward das Klofter aufgehoben u. in ein Chur⸗ 
fürftl. Rammerguth verwandelt. Die dazugehörigen Felder 
find jetzt verpachret und feit ro Fahren mehrerenene Wirth: 
ſchaftsgebaͤude aufgeführt worden, In der ehemaligen Kloz 
fter oder heutigenSchloßlirche, wird ein ſehenswerthes Bild⸗ 
hauerfunftftäd, die Geißelung Chrifti mit vielen. 
Figuren vorftellend,, aufbewahrt, welche in den Zlöfterlis 
chen Zeiten auf einer Eiche eingefehnitten war, bie bier 


* 
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ſtand und nicht eingieng. Als in ‚der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts dieſe Reliquie in die Kirche verſetzt werden 
ſollte, ſo ſchnitt man die Eiche ab und trennte das Kunft- 


werk von derfelben. Das ehemalige Benedietinerkloſter, das 
Bergkloſter genannt, ward zwiſchen 1125. big 1136. erbauet, 
1548. unter dem bekannten Abt Hilarius aber ſecularifirt 
worden ift. Einige Guͤther Diefes Kloſters find 1573. an den Kath 
gegen einen jährlichen Erbsins von 3 Schock 3 Gr. vererbet wors 
den. Die Ausficht von diefer Anhöhe, worauf das Klofier ges 
fianden hat und wohin ein angenehmer Weg führet, if fehr ans 
genehm und wird im Sommer häufig von den Chemniger Eins 
wohnern befucht. Außerhalb der Stadt nach dem Dorfe Wiefa zu 
iſt der ſogenannte Goldbrunnen im Zeiſigwalde zuwbemers 
ken. Dieſer Brunnen wird nicht nur wegen feines ſchoͤnen geſun⸗ 
den Waifers, fondern auch wegen feiner romantifchen Lage ſehr 
befucht. Ein dafiger Ratheherr und Kaufmann, Namens Trefs 
furth, hat da ein offnes Luſthaus auf Sapanifche Art für jeders 
mann, und außerdem Alleengänge anlegen laffen. Bon der Stadt 
gegen Morgen an der Straße nach Böhmen zu erheben ſich die 
Gebirge ſanft; hingegen gegen Mittag, an ve en nad) Ans 
naberg, fieigen fie fteilan. 


Die hieſigen Gebirge find — eine — des 
porphyrartigen Geſteins aus dem Leipziger Kreiſe, mit abwechr 
felnden Thon: und Leimenlagern, rothen, eiſenſchuͤſſigen muͤrben 
Sandſteine, vielen Quarz: und andern Geſchieben. Die rothe, 
grüne, blaue, graue und weiße Farbe des Steins wechſelt oft 
und macht ihn Hecdig und buntfarbig. Wenn er mit feinen Bes 

ſtandtheilen und mit vielem Thon vermiſcht ift, wodurch er fich 
leicht gerreiben und läßt und an der Luft zerfällt, fo heißt er. hier 
Mergelſtein; ift er aber zufammenhängender und härter mit 
viel Quarz vermifcht, Sandftein. Der letztere wird in vielem 
Stembruͤchen gebrochen und zum Bauen verbraucht. Die bes 
ften find an der freyberger Straße im Zeifigmalde anzutreffew, 

Er liegt in horizontalen 5 bis 10 Fuß ftarken Lagern und wird 
noch in einer Ziefe von 60 bis 90 Fuß gebrochen. Man mache 
Waflertröge, Säulen, Tafeln, Thür und Fenftergerüfte u. ſ. w. 
daraus. In der hiefigen Gegend findet man häufig werfchiedene 
Arten Steinmark, Jaspis, Ealcedon, Karneol und 
. Ametbyfi'theils als Gefchieben, theils in den Steinbrüchen. 

Das Steinmark ifi jedoch feltener, als rother, gelber und grüner 


% 
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Saepis. Aus der Vermiſchung des Calcedon / und bes hochrothen 
Farneol iſt eine dritte Steinart entſtanden, die man chemm itzer 
Achat nennt. Das Ganze iſt entweder milchfarbner halbdurch⸗ 
ſichtiger Caleedon mit abwechſeluden Karneol⸗ und Onyfxſtreifen 
angefuͤllet, oder —— in deren Mitte Karneol ſich 
befindet. ! 

In den unmittelbaren Amtsddrfern hat fich 
der Aubau der Häuferfeit1784. dergeflalt verbreitet, daß 
jet 640 Häufer mehr find and er in keinem hurfachfifchen 
Amte fo beträchtlich gewefen if. Man vergleiche: nur 
die Anzahl der Feuerftätte von 1790. mit der jeßigen 
und mar wird diefe Behauptung gegründet finden, ° 

Altchemnitz , am Chemnitzfluß, der fich öfters außeror⸗ 
- dentlich ftark ergießt, 5 Stunde füdwärts von der Stadt, hat 
24: Magasinhuf., 75 jet 92 Seuerftellen, worunter 36 Bauerm 
und ı Schulhaus, mit 609 Einw. Es ift allhier ein Mahl odet 

walzend Gericht und eine Filialf. von der Mutterk. St. Nicolai 
zu Chemnitz, eine Hank mie 2 Rädern und eine Meblauißt 
le mit 3 Gängen. - 

Adorf, eine Meile von Chemnitz amarto, hat jetzt 
63 Feuerſt., worunter 32 Bauern nebſt einer Mühle yon 2 Gaͤn⸗ 
gen, mit 411 Einw. uͤnd 13 Magainhufen, und ein Wahl⸗ 
richter. 
| Alten bay, ı M. ſuͤdoſtwaͤrts von Chemnitz an der Zſcho⸗ 

pauer ‚Straße, ı Gt. von Zichopau, mit ı Lehngericht, und 
. ı oberwärts an der Straße liegenden Gaſthof; hat 45 jetzt sg Feuers 
ftellen mit 383 Einw., worunter 17 Bauern, und if ein Filial⸗ 
dorf von Dlbersdorf, 

Altendorf oder Altdorf, # Stunde von Chemnitz weft 
wäre, der hierher gehörige Chemnitzer Amts Antheil, bat. ax 
jetzt 38 Feuerft. incl. 10 Bauern und 181 Einw., und 65 Magas.. 
- Hufen. Einige wenige in diefem Dorfe befindl. Bauern gehören. 
ins Amt Rochlitz. Das Dorf ift in die St. Nieolaikirche bey 
Chemnitz eingepfartt, und hat einen Wahl; Richter. 

: Bernsdorf, 3 Stunde von Chemnig, ſuͤdoſtwaͤrts, Hat: 
asetzt 136 Feuerft. mit 266 Einw., mworunter 7 Bauern, und 4 
Magyar. Hufen, ein Wahl; Richter, und: iſt nach Chemnitz in die 
neue Kirchel gepfarrt. 

Borma,.ı Stunde von Chemnig nordweſtwaͤrts, hat 50 
jetzt 58 Feuerſt. mit 335 Einw., worunter 24 Bauern, und 155 
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Magaz. Hufen und gehoͤrt zu den 5 Dörfern des ſogenaunten 
Blankenauer Grundes , welche zu Gloͤßa nur ı Kirche, und: ind, 
geſamt nur 1 Wablrichter haben. -Die übrigen Dörfer diefes 
a heißen, Furth, Heinersdorf ſund Draisdorf. 

 Dittmanntdorf im gemeinen Leben Dittsdorf fat 
i , Meilen von Chemnig, ı Stunde von Altenhayn, und } + Stuns 
Den von Zichppau ‚.hat:ı95 Magazinhufen, 73 Feuerſtellen, wo⸗ 

nter gı Bauern, ı gilialf, von Erdmannsdorf, zwey Mühlen 

mit 3 Gängen und ı Lehngericht mit 547 Einm. 
'\-Draisdorf, ı Stunde von Chemnitz, nordoſtwaͤrts, hat 
523 Manazuilftifen, 14 jegt 16 Feuerſt. 107 Eiuw. indl. 10 Bauern, 
und · gehört zu den s.Dörfern:des Blanfenauer Grundes, e if 
allhier ein betraͤchtlicher Kalkbruch. 

FSurth⸗ iſt auch * von biefen Dörfern, £ 5 Stunde von 
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Gab le nj dient hart in der Vorſtadt bey — —— 
* 68. jetzt 74 Feuerſt. und 453 Einw. incl. 35 Bauern, 224 Mas 
gaginhufen, eine Mühle, x Wahlrichter, * iſt in die Mb· 
Kirche zu Chemnitz eingepfarrt. 
Gloͤſa, liegt an dem Chemnitzfluß, hart beym Dorfe Furth, 
an den Churf. großen Glößner Teichen, hat eine ſchoͤne mit Ge⸗ 
ſchmack reparirte Pfarrlirche, auf einer angenehmen Anhoͤhe lie⸗ 
gend, deren Pfarrer auch jedesmal Schloßprediger heißt, weil er 
auf dem Schloſſe zu Chemnitz als Schloßprediger angeſteilt if und 
alle Monate einmal predigen muß. Das Dorf hat 95 Magazin⸗ 
bufen und 25 jeßt 29 Feuerſt. incl. 10 Bauern und 168 Einw. 


Grund; liegt weſtwaͤrts ı Meile von Chemnitz, nach Ho⸗ 
henſtein zu, hat und zwar der Amtsantheil 55, der Ritterguths⸗ 
antheil 65 Magazinhufen, 166 jetzt 182 Feuerſt. und 563 Einw. 
unters Kammerguth aber 613 unters Amt gehörig, worunter 33 
Bauern, 6 Muͤhlen, und iſt nach Reichenbrand eingepfarrt. 
Den Ritterguthsantheil dieſes Dorfs und des Dorfs Reichenbrand 
hat jetzt die Churfuͤrſtliche Rentkammer gekauft und als ein Kam⸗ 
merguth zum Rentamte geihlasem Es find hier. ſehr viele 
Strumpfwärker und’ Fartore und der Ort iſt ſeit 6 Jahren außers 
ordentlich annebauer worden. Es find auch a Bleichen daſelbſt, 
und der Lehnrichter eure serne bier bie bosfgerichts 
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Hartha, zan ber Wurſchnitzbach, die ſich unterhalb dem 
Dorfe mit der Zwönigbach vereinigt, und ſadann den Namen 
Chemnitz befommt, hat eine Pfarrkirche, wozu die Dörfer Eis 
beuberg und Berbisdprf-im Vollenſt Amte gehoͤren, überdieß x 
Lehngericht, und = Mühlen, 105 Magasinpufen,. 43 jetzt sg 
Feuerſt, worunter 12 Bayern, zwey Mühlen mit 5 Gängen und 
357 Einw,; In diefem Dorfe ‚haben. Die. Gebrüder. Bernbarb 
ihre große Spinnmühle in einem anfebnirhen: uud loſtbaren 

bune⸗ Gebaͤude. 

Hapbnersodorf oder Hernereborf im Blautchaue 

*— bat 14 Feuerſt. und 88 Einw. Das hieſige — 

ashen: November 1809; fehriftf. gemprde; > 

— bersdorf, liegt ſuͤdwaͤrts von Chemuig & 5 Stunde 
entfergt, am Chemnigfluß, bat 73 Magasinhufen, 13 jetzt 27 
Feuerſt. und 160 Einw. incl. 9 Bauern, ı Wahlgericht, und i 
nach St. Nicolai bey Chemnitz eingepfarrt. . 

Hilbersdorf, liegt nordoſtwaͤrts ı Stunde von Chemnis⸗ 
nach. Lichtewalde su, bat eine Filialkirche von Glößa, 114 Mas 
Hasinhufe, 28 jetzt 35 Feuerſt. und 236 Einmw. incl. 15 Bauern, 
und ı Wahlsichter. Die hiefige Gegend ift fehr-reich an Verſtei⸗ 
nerungen und befonders häufly findet man verſteinert Hol; zumeis 
Yen. in großen Blöcken. - Sp befindet fi ih 3.3. in dem Churfuͤrſtl. 

Naturalieneabinette ein dergleichen droßes Stuͤck ſ. B. IL. S. 13% 
—Jahnsdorf, liegt 1 Meile von Chemnig, ohnweit Stols 
berg, hat 1 Pfarrkirche, mit: dem Filial Meinersdorf; ı Lehn⸗ 
gericht, 3:Mühlen mit 5: Gängen, 27 Magazinhufen, 120 jetzt 
143 Feuerſt. mit 870 Einw., mworunter 44 Bauern, und halten 
fich alda,viele Fabrifansen und Factoren auch Handelsleute auf. 
Das Dorf liegt an der Wurſchnitbach/ woruͤber eine verdeckte 
Brücke erbaut iſt. 

‚Kändler, liegt 1 Meile von Chemnig, weſtwaͤrts, und 
ift das Dorf in 3 Antheile getbeilt, Davon der größere mit 55.Hu⸗ 
fen, 26 jetzt 32 Feuerk. und 182 Einw. incl. 12: Bauern. und.z 
Mühlen, ind Amt, der zwote aber an einigen- wenigen Haͤuſern 
zum Nitterguth Limbach gehört, der zte aber ein-befonderes Rit⸗ 
terguth if, ‚welches bey ben Gräfl. Schoͤnburg. Gerichten zu 
nig. zu Lehm geht, und dahin als amtsfäffig gehört ac. - Das Dorf 
iſt theils nach Pleifa, theils nach Limbach gepfarrt, und bat ı 
Wahlrichter, und ı aufehnliche Bleiche. ’ 

Kappel; Kegt hart an Ehemnig,. an der Niklasgaſſe at, 
an der anra Straße, bat 34 Magasinhufen, 17 jetzt AST 
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geuerft. mit 185 Einw ineld Hauer: und Mahlmuͤble Es 
iſt hier ein walzend Geige, - das Dorf iſt zu Nicolai: ei 
‚ gepfarıt. - 

I tenterBbt, liege BEER ‘Stolberg: 14 Meile von 
Chemnitz, ſuͤdweſtwaͤrts, an der Gruͤnhayniſchen Amtsgtaͤnze, 
hat: eine Filialkirche von Neukirchen, 24 Magazinhufen, 88 jetzt 
Fız: Geuerfiund: srr&inw. incl: iweh Muͤhlen, 29 Bauern, viele 
Factoren, Leinweber und Strumpfwuͤrker, und wird alhier viel 
Zeiter s und Kittelleinwand gemacht. Es ift auch ein Lehngericht 
bier, welches aber nach Grünhayn ins Amt, mit den Od ergerich⸗ 
ten gehoͤrig, ſonſt ſeine eigne Untergerichten, und mancherley Ge⸗ 
rechtigkeiten, auch auf feinem Grund and Boden au die * neue 
Käufer erbaut: bat, ° 

net ähenhänn oder Lebenhanm, liegt bey Kaͤndler) — D 
Magatinhufen, 46 jetzt 53 Feuerſt. und 264 Einwohn incl. ia 
Bauern; eine Mühle, 1 walzend Gericht, ünd ift nach Roͤhers⸗ 
Dorf gepfarrt. Hier iſt auch ı Oberfoͤrſterwohnung. 

Markers dorf bey Helbersdorf, 15 Stunde von Chemnitz 
ſuͤdwaͤrts, hat: 10 Magazinhufen, 33 jest 40 Keuerft. und a56 
Einmw. incl. "einer Mühle, 18 Bauern, 1 walz. Gericht, und iſt 
nach Neukirchen gepfarrt. 

Mittelbach, an der Zwickauer Strafe ız Meile von 
Chemnitz, hat 217z7Magazinhufen, 96 jetzt 124 Feuerſt., worunter 
zwey Mühlen, ein Schulhaus, das Lehngericht und. 34 Bauern 
mit 581 Einw. Es find alhier. ebenfalls viele Strumpfwuͤrker⸗ 
and iſt der Ort außerord — an ‘bat — eine Si 
Waltinde von Reichenbrand. « N 

Niklas Gaſſe, ſtoͤßt an der Doifladt son Chennig alt, 
und hat vorftädtifche Rechte. Es liegt an der Zwickauer Straße 
iſt nicht behuft, weil es nur Gärtner und Haͤusler hat. Mit In— 
begrif der geiſtl. Gebäude find daſelbſt 55 Feuerſt. jetzt 60, worun⸗ 
zer 1 Walkmuͤhle, die aber jest die Pflugbeilifche Kateun : Mar 
nufactur im Bebrauch: hat, und. 565 Einw. Es iſt alhier eine 
Pfarrkirche, mit: 7. eingepfarrten Dorfichaften. 

Niederhermersdorf, fiegt oſtwaͤrts 1 Stunde von 
Chemnitz, am der Straße nach Auguſtusburg und Schellenberg/ 
bat nebſt Oberhermersdorf, 124 Magazinhufen, 31 jetzt 36 Feuers 
ſtellen incl. 18 Bauern, ı Lehngericht und ı Mühle, IA nach 
Dberhermersdorf gepfarrt und zählt 245 Einw. 

Oberhermersdorf, liegt an dem legtgedachten Dorfe 
an, bat 43 jent 54 Feuerſt. und 426 Ein, incl. 19 — I 

ehn⸗ 


* 


V. Der Erzseb. Kr. 3. 4. DasAmeChemnig: 129 


Lehngericht, eine Mühle und Filialkirche von Reichenhayn. Zu 
dieſem Dorfe gehoͤrt das fogenannte: breite tebn, welches aus 
6 Feuerft. incl. 3 $reybauern befteht. 

Dlbersdorf oder Albertsdorf, liegt ı Meile von Chem⸗ 
nitz, an der ſogenannten Forellenbach, hat 154 Magazinhufen, 
38 jetzt 46 Feuerſt. und 287 Einw, incl. 19 Bauern, ı, Lehnges 
richt, ı Pfarrkirche, eine Mühle und eine‘ Förftermohnung, 

Pleißa, liegt 14 Meile von Chemmitz, weſtwaͤrts, bat 1 
Pfarrkirche, 1 Lehngericht, 334 Magazinhufen, 100 jetzt 116 
Feuerſt und 733 Einw. mit Inbegrif 32 Bauern und vier Muͤhlen 
mit 7 Gängen. Es find hier vorzüglich viele Leinwand : Weber 
und Sactoren befindlich, noch ift vor einigen Jahren ein Torfbruch 
durch einen Erdbrand entdeckt worden. 

Neichenbrand, liegt ı Meile von Chemnig hat ı Pfarr⸗ 
kirche, und .ı Lehngericht, 45 Masasinhufen der Amtsantheil, 
und 4; der Kammerguthsantheil. Das: Dorf hat 110 jet 128 
Feuerſt., 400 Einw: zum Amte und 350 zum Kammerguthe gehös 
rig. Inter. denfelben befinden fich viele Handelsleute, die mit 
Strumpfmaaren die Meffen und Märkte beziehen. Auch find 
alhier viel Strumpfwürfer und Spinner. . 

Nöhersdorf auch Roͤhrsdorf genannt, & Meile von 
Chemnitz, weſtwaͤrts, bat eine Pfarrkirche, ı Lehngericht, 4 
Mühlen mit 7 Gängen, 305 Magasinhufen, 126 jest 148 Feuers 
flellen und 817 Einm., worunfer ia Bauern. Es iſt alhier ein 
Amtsbeygleite an der Leipziger Etrafe. 

Rottluf oder Rottlauf, ı Stunde weſtwaͤrts von Chem⸗ 
nitz, hat 164 Magazinhufen, ‚45 jetzt 56 Feuerſt. und 341 Einw. 
‚incl. eine Mühle, 22 Bauern ‚einen Wahirichter, und ein Kalk⸗ 
auch einen Steinbruch, wo auch Achat bricht, und iſt nach Nie⸗ 
derrabenſtein gepfarrt. 

Siegmar, 1 Stunde von Chemnitz an ber Zwickauet 
Straße, hat st Magazinhufen, 18 jetzt 21 Feuerſt. mit 876 Ein⸗ 
wohner, worunter 11 Bauern und eine Mablmühle, und ift nach 
Neichenbrand gepfarrt, gehört auch zu daſigem Dingeſtuhl. 

Schloßgaße, befteht aus 5 jet 9 Feuerſt., worunter 2 
Vorwerke und 57 Einw., ift weder behuft noch befchockt, weil es 
verfaufte ehemalige Kiofter « nachherige Kammergütyer find. Es 
gehören hierzu noch viele einzelne Wiefen» und Feldbeſitzer. 

Wüfenbrand, liest weſtwaͤrts fall 2 Meilen von Chem⸗ 
nitz, hat 125 Magazinhufen, 72 jetzt 86 Feuerſt. mir 462 Einw. 

worunter 13 Bauern, 1 nn. eine Filiallitche von Plei⸗ 
Dritter Band, J | 
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ga, 2 Bleichenl, = Mühlen, und viele. Strumpfwuͤrker und Hans 
deisleute. Das Dorf graͤnt mit den) Schönburgifchen Er 
chen Hohenſtein und Ernfithal. 


Alte Säriftfaffen find: 


Limbach, ein Kitterguth, wozu noch 8 Dirfe 
und Antheile gehören, nämlich: Helenensberg, Do: 
rotheenberg, Köthensdorf, Oberfrohna, ein 
Antheilvon Mittelfrohna, ein AutheilvonBräuns- 
dorf, einen vergl. von Burkersd orf und einen An- 
theil von Kaändler. Limbach hat eine Pfarrkirche, eine 
Mühle und nebit Eu he 

Dorptheens und Helenensberg, zweyen von der jetzi⸗ 


gen Beſttzerin, Helena Dorotheen von Schönberg, Ineu angelegs - 


ren gut gebauten, und größtentheils mit Seiden : Sabrifanten bes, 
festen Dörfern, 128 Feuerſt. und 1475: Ein. ., Und 75 Magazins 
- Hufen, worunter 11 Bauerk. 
Oberfrohna hat ı55 Magasinhufen,: so Feuerſtellen, 

worunter 18 Bauern nebft drey Mühlen mit 4 Gängen und in⸗ 

Bräunsdorf 3 FZeuerftellen, worunter ı Bauer: In dies 
fen beyden Dörfern waren 477 Einwohner. 
Mittelfrohna hat 52 Magasinhufen, und inch, ber hier⸗ 
her gehörigen 3 Käufer von 

Burfersdorf, 33 Feuerſt. incl. fünf Mühlen mit 8 Gaͤn⸗ 
gen, mworunter 5 Bauern zu Mittelftohna und in beyden Orten 
lebten 162 Einwohner. | 

Körthensdorf aber hat 7} Magazinhufen, 65 Feuerſt., 
worunter 8 Bauern und eine Mühle mit 407 Einw.; endlich def 
Antheil von 

Kändler. In allen zur ‚Gerichtsbarkeit des Ritterguths 
Limbach gehörigen Orten waren asaı Einw. Zu Limbach iſt der 
Hauptfig der feidenen Strumpfmanufacrtur in Sad 
fen. Es wird allda auf so bis 70 Stühlen beftändig gearbeitet. 
Der Kaufmann Efche, welcher ein Schönes Haus mit Färbereyem 
und andern behufigen Anlagen erbaut, ift der Verleger Diefer Ma— 
- nufaetur. Mit Anfang des vorigen Jahrhunderts war in Dress 
den der einzige feidene Strumpfwuͤrkerſtuhl in ganzen Lande, auf 
welchem ein Sranzofe wuͤrkte. Zu diefem ſchickte der damalige 
Beſitzer von Limbach, ein Herr von Schönberg, der fich wer 
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gen des Landtages in Dresden aufhielt, feinen Bedienten, einen 
‚Strumpfwürfergefellen, mit Samen Eiche, daß er ibm eim 
Paar Strümpfe Faufen follte. Diefer Eiche befah fich bey dieſer 
Gelegenheit den Stuhl und die Arbeit Darauf io genau, daf er 
bey feiner Nachhauiefunft in Limbach fich einen Stuhl baute und 
den Vorſatz faßte, Ähnliche Arbeiten zu liefern. Allein da ſeinem 
überaus glücklichen Gedächtniffe doch etwas entfallen war, fo bat 
er feinen Herrn, ihm gelegentlich noch einmal binzufchicken, und 
‚entdeckte demfelben feinen ganzen Plan. Darauf fchickte «u ihm 
ſogleich zu dem Zranzofen, und Efche baute feinen Stuhl fertig, 
Sein Herr entlieg ihn nun feiner Dienſte, unterkügte ihn mie 
anfehnlichen Vorſchuͤſſen und Efche, der jaͤhrlich ſchon fir 30000 
Thaler Seide verarbeiten ließ, warb der Stifter diefer wichtigen 
Manufactur, welche feine Familie noch jege mit vielem Glück 
forttreibet, In der Gegend von Limbach findet man auch noch 
Serpentinfeinbrüäce, Der Serpentinftein ift härter als 
der Zöbliger, nimmt eine fhönere Politur an, wird in größer 
Stücken gewonnen und hat zwar einfachere aber lebhaftere und 
angenehmere Farbe als jener. Geine Kluͤfte find zumeilen mit 
derbem Eifenglanze (Minera lerrı atra seu retractoria) aus- 
gefüllet. Webrigens liege Limbach 3 St. von Ehemniß, Koͤthens⸗ 
dorf aber uͤber 2 Meilen. Mittelftohna hat eine Filialk. von 
Niederfrohna. 

Neukirchen iſt ſonſt ein Kloſtergut, nachmals aber Chur⸗ 
fürfil. geweſen, und im ı7ten Jahrhundert an Dietrich von Kau—⸗ 
ben vertaufcht und zum Theil verfauft worden. Es gehören zu 
diefem die Dörfer Elaffenbach, Stelgendorf, und der 
Marktflecken Burckhardtsdorf. Neukirchen hat ı 
adliches Schloß, eine Muͤhle, ı Mutterfirche, 335 Magazins 
bufen, 106 Seuerft. und 958 Einwohner, mworunter 34 Bauern. 

Slaffenbac hat 76 Feuerft. incl. einer Mühle von 2 Gaͤu⸗ 
gen und 440 Eium., worunter 26 Bauern, 14 Magazinh, und 
ift nach Burckhardtsdorf gepfarrt. Auch ift hier in Claffenbach, 
welches an der Strafe nach Aunaberg. liegt, ı Pofthalterey, Es 
liegt = Meilen von Chemnitz. Der Marftfleden 

Burdhardesdorf oder Burdersdorf hat 184 Mur 
gazinhufen, 188 Feuerſt. und 1074 Einw., worunter 48 Bauern, 
4 Gärtn. und ı Mutterf. auch x Lehngericht. Es befinden fich 
‚bier an 30 £einenweber, die verfchiedene Arten von Waaren ohne 
Sunungeprivilegia su verfertigen berechtigt find; auch werden in 
dieſem Orte zaͤhrlich 2 Jahrmaͤtkte — 

2 
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Sielzendork bat 36 Feuerſt., worunter 14 Bauern, 10 . 


Magazinhufen und 254 Einm. | | 
 Mieder-Rabenftein, liegt ı Stunde ſuͤdweſtwaͤrts vom 


Chemnig, ein Dorf mit ı PfarrE. und einem Nitterfige, welches, _ 


laut Kanzleynachricht vom iaten März 1691. , ſchriftſaͤſſig gewor⸗ 
den. Vormals iſt ſolches Churfürftl. und in alten Zeiten, fo wie 


Dberrabenftein, ein Kloſterguth geweſen. Es hat ı7 Magainh. i 


nit Inbegrif der geiftl. Gebäude und einer Müple mit 2 Gängen, 


116 Feuert., worunter 19 Bauern, und 867 Einw. Es halten 


fich auch hier viel Strumpfmürker auf. | 


Ober-Rabenſtein, ein Ritterguth, feit dem Fahre 1691. 
hat 2 Magazinh., 28 Feuerſt., welche, bie auf 75 und I Ber 


hufte, in lauter Haͤuslern befteben und 202 Einw. Es ift bier _ 


eine ſtarke Schäferey von 1200 Schaafen, umd ein Schloß mit 
einem Thurm auf einem Felſen. | > | 

Schöna oder Schönau bey Kappel ein Dorfund Ritterg. 
am Kappelbach ı St. von Chemuitz an der Zwickauer Straße, 
bat 45 Magazinh. 83 Feuerft. zwey Mühlen mit 3 Gängen und 
650 Einw, worunter 5 Bauern, und balten fich in ſelbigem viele 
Spinner und Mürker auf. Das Dorf ift feit einigen Jahren ſehr 
ſtark angebaut worden. Auch befindet ſich allda eine Ziegelſcheu— 
ne, die die beſten Ziegel in der ganzen Gegend brennt. 


Rene Schriftſaſſen find: 


Hoͤckericht, ohnweit Schoͤna, an der Zwickauer Straße, 
ein Ritterg., wozu 
Neuſtadt, ein unbehuftes Dorf mit 36 Haͤuslern und ei: 
ner Mühle gehört. In beyden Orten waren 240 Einw. Das 
Ritterg. iſt mit Neukirchen verbunden und hat eine ſtarke Schü 
ferey. | | | 
Schloß-Vorwerk Chemniztz ift fonft ein Cammerguth, 
vor der Secularifation aber der Wirthfchaftshof des Abts gemes 
fen; im Jahr 1702. aber an einen von Günter mit Ober: und 


Erbgerichten vererbt und laut Reſer vom 5 Decbr. 1742. fchrift? 


ſaͤſſig geworden. Es gehoͤren dazu 16 Feuerſt und 1 Bleiche mit 
98 Einw. Da die Unterthanen feinen Feldbau beſitzen, ſondern 
Haͤusler ſind, ſo iſt dieſer Ort auch nicht behuft. 


Nie derfrohna ein aus trockenen Zinſen und ber Gerichts; 
barkeit beftehendes Nitterg. im Pfarrkirchdorfe nleiches Namens 


und bat mit einem Antheile. von Niederfteinbach 466 Einw. | 


# 


V. Der Erzgeb. Kr. 3. B. Das Amt Frankenberg. 133 


und 17 Magatinhufen Niederfrohna hat 70 Feuerſt. mit Inbe⸗ 
‚gif der geiftl. Gebäude, . ‚unter welchen 28 Bauern incl. 3 Muͤh— 
len. Der hierher gehoͤrige Antheil von Niederſteindach, 
wovon die übrigen Unterthanen Altenburgiſch find, hat, mit den 
geifil. Gebäuden, 9 Feuer , worunter ı Bauer, ı Gaͤrtn. und 
sHäusl. , Die Parrfirche zu Niederfteinbach gehöre mit dem 
jure patronatus nach Niederfrohng. 


! 


B. Die Aemter — und Sachßenburg 


ſind, wie ſchon erwähnt, in Anfehung ber Verwaltung 


der Juſtiz und andern obrigfeitlichen Aufſichten, mit dem 
Amte Chemnitz combinirt, und ſtehen unter dem zu Cheme 
nitz wohnenden' Juſtiz-Amtmann; jedoch iſt auf dem 
Schloſſe zu Sachßenburg eine beſondre mit 3 Dfficianten 

beſetzie beftändige Amtserpedition , und der Zufliz: Amts 


mann koͤmmt, fo oft es nöthig ift dahin. Die Defonomie 
. auf dem Schloffe Sachfenburg und den dazu gehörigen 2 Vor⸗ 
werfen und ı Schenfguth, it an einen Amtsverwalter verpachtet, 
ter zugleich die Churfürftl. Amts s Intraden einnimmt, die Baue 
beforgt, und die Dienfte der Unterthanen ausſchreibt. Franken— 
berg und Sachkenburg find eigentlich 2 befondre Aemter, die in 
ältern Zeiten bald vereinigt, bald von einander gefondert gemes 
fen. Es haben daher die zu jedem Amte befonders gehörige Uns 
terthanen auch ganz verfchiedene Schuldigkeiten und Befugniffe. 
Beyde Aemter haben in den Altern Zeiten bis ins Jahr 160% 
die Herrn von Schönberg bald vereinigt bald einzeln beſeſſen. 
Im Jahre 1609. aber kaufte fie Johann Georg I. und ließ Sach; 
ßenburg durch einen befondern Amtsverwalter, Frankenberg aber 
von dem Beamten im Lichterwalde < welches im J. 1962 nach dem 
Tode Euftachii von Harras ein Cammerguth geworden ) mit 
adminiftriren. Im Jahre 1633. wurden aber beyde Aemter, Frans 
fenberg und Sachßenburg zufammengefchlagen, von welcher Zeit 
an auch beyde bis jent, obgleich der Sig des Amts bald in Frans 

kenberg, bald in Sachßenburg geweſen, beyfanmen geblieben find. 
Zu dem Umte Frankenberg, gehören eine amtläflige 
Stadt, 3 Anıtsdörfer und 2 Vorwerke, auch wird in den meis 
‚ fen Angelegenheiten, als in Fork:- Jagd und Fleifchfieuer, Ufeh- 
bau und andern Commiſſionsſachen, das altſchriftſ. Ritterguth 


— 31 * * FT ; ’ 
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Lichtewalde, mit. feinen 9: Dorffchaften zu hiefiaem Amtibegirk 
gerechnet, mie es denn auch von diefem Amte die Landrags  Auss 
fchreiben inſinuirt erhält. In verfchiedenen Angelegenheiten wird 
es zum Auguftwsburger Amtsbezirk gezogen. Das Nittera. Lich: 
tewalde hat verfchiedenes noch bis jest ins Amt Tranfenberg zu 
entrichten, auch gehört ein großer Theil der bey der Vertauſchung 

/ von Lichtewalde gegen Pillniz refervirten Guthswaldungen zum 
Amte Franfenders. Gleiche Bewandtniß hat es mit dem Kitters 

guth Neuforge, von welchem beym Verkauf fat alias Waldungen 
dem Amte.refervirt morden. Es werden daher in Forft: und 
Sagdfachen die Beamten zu Frankenberg und Sachßenburg noch 
bis jegt refp. Amtmänner oder Amtsverwalter in£ichtemalde und 
Neuſorge genennt. 

Das Amt Frankenbers bat, mit Inbegrif der Stadt 
und Vorwerke, ohngefähr 4280 Menfchen, 473 Feuerftellen oder 
Käufer, worunter 28 Begüterte oder Bauern, 3 Gärtn., 24 
Spann » und 63 Magazinhufen, 66485 volle, 63105 gangb. 042 
caduke und 136 deerem. Sch. 

Das Amt Sachßenburg, hat1 Churfuͤrſtl. Schloß 5 

‚Amtsd., ı Vorw., ı große Mühle und ı Fiſcher⸗ und Schenk: 
haus am Zfchopaufirom: Das ganze Amt enthält ohngefaͤhr 1988 
Menſchen, -bat 286 Seuerftätte oder Käufer, worunter zo1 
Bauer, 82 Spann; und 100 Magazinh., 70264 volle, :6303& 
gangb., 2294 deerem., 345 cad. und 1484 moderirte Steuerfchofs 
fe. Im Jahre ı90r, lebten in den Aemtern Srankenberg und 
Sachßenburg 5ı79 Einwohner, ald: 791 Knaben, 778 - 
Mädchen bis Ende 14 Fahr; 1588 Mannıd, 1670 Grauens, 
perſonen von ı5 bis 60 Jahr; 176 Männer, 176 Frauen 
über 6o Jahr; zuſammen 2555 Mannds, 2624 Frauen 
‚perfonen.: 

Beyde Aemter haben meitläuftige Waldungen, und erſtrecken 
ſich deſſen Forſt- und Jagdgraͤnzen, weit über Mitweyda, bis 

über Gepühig im Rochlitzer Amtebezirk auf der einem, und auf 
der andern Geite nach Auguftusburg, bis zu Euba und die Chem» 
niger Rathswaldungen. Es jind allhier ı Ehurfürfl. Oberförs 
fter, 3 Unterförfter nebft 1 Fußknecht auseftellt. 


Frankenberg, eine amtfäffige Iandtagsfähige . 
(ſ. 8.1. S. 176) Bergitadt, welche die Erb: und Uns 
tergerichte erbpachtömweife hat. Die Dbergerichte fiehen 
dem Amte zu, welches auch ven Rath wählt und beſtaͤti⸗ 


z * 
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get. Die Stadt hat 399 Feuerſt. und 3029 Menſchen incl. 
der Kinder, 33 Magazinh., 48804 volle und eben fo viel 
gangb. Steuerſch. Die Stadt liegt in einer ſehr aumus 
thigen Gegend an der Zſchopau, woruͤber die Paſſage in 
Kaͤhnen und in einer Faͤhre gemacht werden muß. Sie 
hatte das Ungluͤck, daß 1786. zwar nur 10, 1788. aber 
125 der beſten Haͤuſer nebſt 21 Scheunen auch einige 
1792. abbrannten, welche aber wieder durch Beyhuͤlfe 
des Brandverſicherungsquantums von 70,744 Thlir. 
14 Gr. und des Mobiliarbrandcaſſenquantums von 30,000 
Thaler ſchoͤner und maſſiv aufgebauet ſind. Die Haupt⸗ 
nahrung der Einwohner unter. welchen ſich auffer 
151 Handwerkern noch 402 Zeuch⸗ und Leinwebermeiſter 
mit 130.Gefellen und zoXehrlingen befinden, beſteht in dev 
Baumwollens und Wollen: Manyfacrtur, inder 
Cattundruderey, im Bleichweſen, in der Spin 
nerey, im Han de hmit bauntwollenen Wanren, in, der 
Brauerey, Viehzucht und im Feldbaue. Auch 
werden leineneWaaren allhier verfertiget. Sonf war 
die Wollenmanufactur in ſtaͤrkerm Umtriebe. Die erfte er⸗ 
richtete, durch Unterftäung Fr. Brigitten von Sch öns 
burg; im Jahre 1558, allda ein Meifter,. Namens Tho⸗ 
mas Rockard, ver ſolches in Antwerpen -gelernet, und 
ein Model zu einer Zwitnmähle, als einen: hoͤchſtnoͤthi⸗ 
gen Requiſit zu den wollenen Zeuchen, im Ranzen nach 
Frankenberg brachte. Man nannte damals die Arbeiter nicht 
Zeuch ⸗ ſondern Grobgruͤnwacher, weil ſie aus mollenem Garne, 
Vierdrat und Grobgruͤn verfertigten. Grobgruͤn ward dasjenige 
— ‚genannt, wozu ber Einfchuß zwey⸗ digg: und mehrfad 
agetragen wird. Nach der Zeit nannte. man es Berckan J 
der Folge brachten es die Weber durch Kunſtfleiß immer weiter, 


fo Ma re von Sedinen- und anderm wollenen und leine- 
nen Garne, allerhand Gprten von Zeichen und gezogenen Waa— 
‚ron verfertigten, daher Auch hunmehro Zeuch⸗ und Leinweber ge⸗ 
nennn wurden ¶ Jetzt werven vorzuͤglich viel Cattune allda 
tr 2 es EA IE Gh an Fu FR AR VEN y Mn ie 


156 1 Abth. Won 0. Saniben des Churh. Sachſen. 


verfertiget. Es find auch ſieben betraͤchtliche Cattundruk⸗ 
kereyen, bey welchen auf 100 Tiſchen 383 Menſchen ars 
beiten, und die ſich wie die Chemnitzer ſowohl durch neue 
und ſchoͤne Deſſeins und Muſter, als auch durch eine vor⸗ 
trefliche Zurichtung der Cattune aliszeichnen und daher gu⸗ 
ten Abſatz haben. Außer dieſen iſt auch die beruͤhmte 
Wagneriſche Ledermanufactur allhier zu bemer⸗ 
ten, welche alle Sorten von Leder, bie dem Engliſchen 
in der Guͤte und Anſehen voͤllig gleich kommen, liefert, 
daher auch der Unternehmer, fo mie vorgedachte Cattun⸗ 
drucker, welche das Brandungluͤck im Jahre 1788. mit 
traf, von der Commerciendeputation anſehnliche Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten haben. In der Stadt ſind 1790. gewe⸗ 
fen: verſchiedene größere und kleinere Handelölente; 394 
Zeuchmacher oder Weber, 1 Strumpfwuͤrker, 14 Bäder; 
or Schuhmacher, 9 Fleiſcher, 5 Schneider, 4 Seifen⸗ 
ſieder, 6 Kuͤrſchner, 6 Töpfer, und 40 andere Handwer⸗ 
fer. Die Stadtbegüterte befigen gegen 340 Schfl. Wine - 
ter» and Sommerausfaat. Im Jahre 1697. wurden bier 
9154 Faß oder 431 Gebräude Bier. jedes zu. 214.Schhl; 
oder 7 Faß, mit 13 51. 7 Gr. Trankſteuer gebrauen;, :der 
malen aber iftdie Brauereynahrung fehr gefallen/ ſo daßnur 
halbe Gebräude abgebrauen: werden. Die Stade genießt 
feit dem Jahre. 1683. Bergfreyheit, baut auch Dieferhalb noch die 
ohuweit dem Schloſſe Sachgenburg gelegene Zeche, reichen Gegen 
Gottes Fundgrube genannt, wo etwas Kupfer und Vitriol gefuns 
den wird. Sonſt ift in der Stadt ein Churfürfl. Hauptgeleite 
eine Yıntös Lands und Tranffieuer s auch Impoſteinnahme, eino 
Cammerintraden auch Genetal⸗ und Landaccis + Waupt; Eis 


nahme. Die außerhalb der Stadt Igelegene Scarfriehteren. ‚de 


hört unmittelbar ins Amt, | 
— N u — 


Anmttiwar— zum Amte ——— 
— Umtöddrfer,, ud: Sg e 
ER ‚Altsapays, bey: Lichtewalde- z Stunden fübmärtg' von 
Srankenberg, bat 29 Haͤuſer und 263 Einm.; j worunter 6 Bauern, 
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3 Gaͤrtn., 4: Magazinh.,..577 volle, 975 gangb. und 202 cad, 
Steuerfh. Das Dorf iſt nach Flöhe eingepfarrt, und bat einen 
Wahlrichter und eine Erbfchenke. Vormals war ein Erbgerichte 
allda, allein im Jahre 1576. Faufte es Wolf von Schönberg für 
1500:$1. und machte das noch erifticende Vorwerk vor Als 
tenhayn daraus,: welches jetzt Churfuͤrſtl. und an den Amts⸗ 
verwalter mit it serpachtet iſt. 

Gunneérsdorf oder Günnersdorf vor Zeiten Guͤn— 
thersdorf, darin find 13 Häufer und 95 Einw., morunter & 
Bauern. Das Dorf bat 7 Magazinhufen, 451 volle gangbare 
Schocke. Es find in felbigem 2 neuerbante Kattunbleichen. Es 
Legt 4 St. von Frankenberg, hart an dem Zſchopau/Strohm, 
in eier fchönen Aue, und ift nach Franfenberg gepfarrt. 

Hausdorf, liegt nahe am Städtchen Dederan, fall a St. 
von Sranfenberg, hat 36 Käufer oder Feuerf. 'mit 208 Einw., 
worunter 14 Bauern und ı Mahlmühle. Auch ſteht im dieſem 
Dorfe feit 1709. ein Schulhaus mit einem Thuͤrmchen und einer 
Glocke. Das Dorf hat.ı4 Spann: und 175 Magaꝛinhuf. 604 
gangb. und 136 deerem. Schocke, übrigens ein Erbgerichte, und 
it nach Frankenberg gepfarrt. 

Die Aue, oder dag Auenguth, iſt ein Vorwerk bey Bun 
neredorf nahe an Sranfenberg, welches. vormals bey dem Guthe 
Neubau gewefen, jetzt aber ein Bürger zu Sranfenberg befigt und 
ins Amt mit den Gerichten gehört. " 

Der Neubau, ift ein amıf. Gurh mit 9 Haͤuſern, einer 
Mühle von 3 Gängen und 85 Einw., die ald Unterthanen zuu 
Neubau gehöre. Das Guth hat die Erb; und Niedergerichte 
und liege mit feinen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden hart am 
Sranfenberg an. Im Jahre 1609. Faufte Johann Georg I. de 
Neubau von Hans und Heinrichen von Schönbergen, nebſt Each⸗ 
benburg, Neuſorge und Frankenberg. Im Jahre 1702, med et 
son Ehurfürft Auguſt fuͤr 3800 fl. mit den Erbgerichten vieder 
vonlaue die Obergorichte Reben den Amte iu. 


unmittelbare Dörfer as umts Sadßen 
“burg ſind: * 


| Sahhenburg, an der gſchopau ii in Filial⸗ 
Jirchd. von Frankenberg. Es har 32 Haͤuſ. ur 305, Ein: 
wohner, worunter 13 Bauernund 12 Gartner 73 Spann 


8 + 
“r 
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9 Magazinhufen, 138 gangbare, TO becremente und 
180 caduke Schocke. Dermahlen ift allda ein Wahlrich⸗ 
ter, weil bad vormalige Lehu- und Erbgericht als ein er⸗ 
ledigtes Mannlehnguth der Herrſchaft zugefallen, daher 
ſolches zu dem: Schloß und Vorwerk mit geſchlagen wors 
den, in welchem mit Einfchluß der übrigen Churfürftl. 
Kammerguthsgebäude 64 Einw, leben, % St, von bier 
fein Dorfe mitternachtwärts liegt Ä 

bas Schloß Sachßenburg, ber Sitz des Amts, 
auf einem ziemlich feſten ſchieferartigen Felſen. Es hat 


felbiges eine angenehme Lage und Ausſicht. Unten am Ber⸗ 
ge ſteht das Fiſcher- und Schenfhaus, die Schlogmühle mit 
$ Gängen, eine Dehls und. Schneidemähle, welche den Mahl⸗ 
zwang über die Stadt und Dorfichaften erereirt. Dem Schloſſe 
gegen über ift ein hoher Berg, der Zreppenhauer genannt, wo 
Hormals die berühmte Burgwarte Gozne geftanden haben foll. 

edem iſt hier ein berühmtes Silber. und Kupferbergwerk in 
Umtrieb geivefen.  Dermahlen wird noch in dem gegenüberftehens 
- den Gebirge Erg, auf der reichen Seesen Gottes Fundgrube, ger 
brochen. Noch ift gu bemerfen, daß die Witte des Churfürften 
Sodann George L Magdalena Sibilla, das Schloß 
und Amt Sachßenburg zu ihrem Leibgedinge und Wittwenſitz mit 
gehabt, dahero fie ſich auch zuweilen hier aufgehalten. Ihr a, 
Lobe haben damals viele Eltern ihren Töchtern den Namen Sir 
bil beygelegt, daher noch jegt viele Weiboperſonen in und um 
Frailenberg Sidillen heißen. 

Seifersbach, liegt gegen Neffen zu, nicht weit von Mit⸗ 
weyd, hat eine Pfarrk. wohin das Mitweydiſche Rathodor Re 
doͤrſchn eingepfarrt iſt. Das Dorf hat 75 Keuerf. und 419 Ein⸗ 
wohnein worunter 27 Bauern, 6 Gaͤrtner, 1190 volle und 1023£ 
a chocke, 22% Magäsinhufen, Es iſt allda auch ein Erb— 
gericht. | 

Muͤhl bach, wird eingerheilt in Dbers und Niedermuͤhl⸗ 
bach 3 &. von Frankenberg nach Oederan iu. Das Dorf hat 
ein Erbgenchte, 69 Feuerft. und 452 Einw., worunter 37 Bauern 
und ı Gaͤrner, 342 Masasinhuf., 2918 volle und 603 gangb. 
Schade. \ 

Dittersb ‘6; iſt auch nach Frant luberg eingenfarrt und 
liest von diefr Stadt ı St. entfernt.” Das Dorf hat ein Erb⸗ 


— 
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gericht, 39 Feuerſt. und 236 Einwohner, worunter ıg Bauern, 
13 Epanns und 254 Magasinh., 14385 volle und 14233 gangb. Sch. 
Diefes Dorf hat nebſt Neudörfchen vormals zu Klofier »Zelle ges 
hört, wohin es auch noch gemwiffe Dienfte zu leiſten hat. Bey 
der Reformation find diefe Dörfer an Wolfen von Schoͤnberg 
kaͤuflich Aberlaſſen, nach deſſen Tode aber zu Sachßenburg geſchla⸗ 
gen worden. 

Das Vorwerk zu Ditter ab ach if Ehnefürki. und 
dem Amtöverwalter mit verpachtet. 

Neudörfchen, ifi auch nach Sranfenberg —— liegt 

3 St. von Dittersbach und + St. von Sachßenburg, ‚hat einen 

MWahlrichter, zı Feuerſt. mit 123 Einw., mworunter 9 — 

522 volle u wovon 515 gangh. * 


4. Das Amt Noſſen 


bat .r Amtmann, 1 Hentbeamten, 3 Städte, 2alte 
Schrififaffen mit 4 Dörfern, neuer mit 2 Dr: 
fen, 1 Amtfaffe, 59 Amtsdoͤrfer, in allen 65 
Dörfer, 6 Borwerfe und ı wüfte Mark, Im Jah⸗ 
re 1801. lebten im Amtsbezirke, der ſehr guten Acker⸗ 
bau, vortrefliche Viehzucht und etwas Bergbau hat, 


17,939 Einwohner nad) dem Conſumentenverzeichniſ⸗ 


ſe, als: 2681 Knahen, 2719 Maͤdchen bis Ende 
14 Jahr; 5449 Manns⸗5944 Frauens perſone n 
von 15 bis 60 Jahr; 559 Männer, 577 Weiber 


Aber 60 Jahr, zufammen 8699 männlichen und 9240 


weiblichen Geſchlechts. 

Noſſen, eine amtf, landtagsfähige (f, BI. ©. 176) 
Stadt, 95 M. von Leipzig, 4 M. von Dresden und 
2 M. von Freyberg, hat weber Mauern noch Thore, aber 


ein Churfürft. Schloß und Amt an der freyb. Mul: 


de, mit den geiftlichen Gebäuden und 3 Mühlen mit 
9 Gängen 156 Haͤuſer und 946 Einw., unter welchen - 
viele Tuchmacher, Roth: und Weißgerber find. Aufs 
ferdem treiben die Einwohner auch Felpbau, Brauer 
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rey Brauutweinbrennexey, Viehzucht, Spin 
nerey und haben einige Nahrung von den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten. 1779. lebten Hier in 191 Familien 536 Einwohner 
Aber so Jahr mit 134 Kuͤhen und 65 Schaafen. ...1788, 
waren hier-9 Paar Getr., 67 Geb., 63 Geft. und 5834 
Kommunikanten. Die Stadt. hat auch eine. Eitelle in 
der Fürftenfchule zu Meißen. Hier ift eine Poftftation, 
Diefe Stadt beflagte fich im zojaͤhrigen Kriege, daß ihr ben fo 
- fchlechter Nahrung dennoch die Bey s und Malzmetze abgefordert 
würde, duch! Darüber » daß ihr das Wild alles verduͤrbe. i69?. 
batte fie 112 bew. Haͤuſer, 22 unbew. Stellen, 112 angeſ. und 
21 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 490 Einw. Unter 
Diefen waren 3 Handelsleute, 57 Brauer, 3 Bäcker, 5 Sleifcher, 
a Reinmeber und 57 andere Handwerker.  Diefe hatten 25 Pfers 
de, 4Ochſen, 134 Kühe, 38 Ziegen, 27 Schaafe und 197 Schfl. 
Sommers und Winterfaat. Ihre vorzunliche Nahrung mar As 
kerbau und: Viehzucht. Die Häufer waren mit -1194 Sch. — 
51 Rthlr.7 Gr. 9 Pf., die liegenden Gründe mit 886 Sch. — 
113 Rthlr. 6 Gr. zı Pf. belegt, Sie braute damals 216 Faß 
‚wder 27 Gebräude, jedes su 27 Schfl. oder 8 Faß gerechnet, mit 
16 Fl. ı6 Gr. Zrankfteuer , welche 396 Rthlr. betrug, 


Siebenlehn, Siebeln, ein amtf, landtagsfähiges 
(L. 8.1 ©. 176) Bergſtaͤdtchen, wo ein Wildmeifter 
auf dem Forſthofe in dem Churfürftl, Forſthauſe mit 

dem Titel, DOberforftmeifter,, ‚feinen Siß hat, Es ent 

hält mit Einfchluß ber geiftl,. Gebäude in 152 Käufern 

967. Einwohner, welche Feldbau, Brauerey und 

Handwerke treiben, worunter 38 Bäder, 106 Schuhe 

mächer, 86 andere Handwerker und wegen. des hiefigen 

zum Bergamte Freyberg gehörigen Bergbaus aud) viele 

. Bergleute find. Auch haben die Einw. einige Nahrung 

von den 4 Jahrmaͤrkten, die hier, gehalten werden. Die 

hieſigen Bäder haben überhaupt auf allen umher liegene 
den Jahrmaͤrkten und befonderö zu Dredben des Montags 


das Recht, ihre Semmelwaare ohne die reſervirte Metz 


abgabe verkaufen zu dürfen... Die Stadt ‚hat. auch eu. 
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Stelle in der Fuͤrſtenſchul⸗ zu Meißen. Dieſe Stodt war. 
de im zölähtigen Kriege ganz zu Grunde gerichtet und;in die 
Afche gelegt. Dabeh mußte fie denmnoch die Beymetze bezahle, 

den Defenfionsbedienten ihre Warzgelder, die; Jagddienftgeldeet 
und Gontriburionen nach Freyberg entrichten. 1697. hatte fie 
wieder 91 bew. Käufer, 44 ünbew. Stellen, angef. und 8 ums 
angef. Bürger, in allen iohne Kinder 359 Uhter dieſen 
waren 3 Handelsteute, 63 Brauer, 20 Bäcker, 12 Sleifcher, 


3 Tuchmacher und 30 andere Handtverker. Diefe hatten 4 Pier 


de, 3ı Kühe und 186 Schll. Sommer : und Winterfaat. Ihre 
Hauptnahrung war der Ackerbau und der Btodthandel. Die Hu 
fer waren mit 1409 Sch. — 178 Rthlt. 13 Gr. 3; Pf. Die 
liegenden Gründe mit 1308 Sch — — Rthlr 18 Gr, 6Pf. 
belegt. Sie braute damals 216 Faß, oder a7 Gebräude, jedes 
zu 27 Schi: oder 3 Faß gerechnet, mit 16 Fl. 16 Or. Krank 
ſteuer, welche 396 Rthlr. betrug. In dem hieſigen Steinbruche 
oſtwaͤrts am Abhange des Gebirges, ohnweit der Beyermuͤhle, 
wird Petunſe oder Feldſpath gebrochen. "Er beſteht aus weiß 
fer, grauer, duch rother Sarbe; Quarz von eben diefen Serben, 
Slimmer and Schoͤrl. 

Roßwein, ober Räfpen,,eine amtf. landtags⸗ 
faͤhige (ſ. 8.1. S. 176) Stadt an ber freyb. Mulde, hat 
mit Einſchluß der oͤffentl. Gebaͤude, der Muͤhle mit 
9 Gängen ꝛc., aber ohne die zum Bergamte Freyberg ge⸗ 
hoͤrigen Berggebaͤude, 508 Haͤuſer und 2649 Einwohner, 
worunter uͤberhaupt 631 Profeſſioniſten und befonders 
viele Tuchmacher; die fuͤr die Armee und das Solda⸗ 
tenknabeninſtitut Tuch liefen, Echdnfärber und 
Walker find, denen die hiefige Walkererde gut zu 
ftatten kommt. Außerdem treiben die Einwohner auch 
Prauerey und. Landwirthſchaft. 1779. lebten 
in 677 Familien 1869 Einw. Über 10 Jahr mit 172 Kuͤr 
ben und 301 Schaafen. 1788. waren 24 Paar Gerr., 
137 Geb, mit 5 Todtgeb. tind 3 unehel. ,- 165 Geft. und | 
4774 Kommunikanten. Die Stadt beſitzt uͤbrigens auch 
eine Stelle in der Fuͤt ſtenſchule zu Meißen und hat eine 
Pofterpedition, — werden hier z Kram— und ſeit 
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1789. aber noch zwey Wollmaͤrkte gehalten. Dieſe 
Stadt klagte im zojährigen Kriege fehr über Wildfchaden, Jagd⸗ 
bienfigelder, Beys und Malzmetze. 1639. wurde fie von den 
Marsinifchen Völkern ganz ausgeplündert, wobey fie.noch über 
600 Rthlr. nad) Freyberg Eontribuiren, und den Defenfionerofs 
ficieren Befoldung geben mußte. Dabey Enmen die Bürger in 
ſolche Armuth, DAB die Käufer wuͤſte ſtehen blieben und fie Nies 
mand umfonft aunehmen mochte. 1697. hatte fie wieder 4a1 bew. 
Haͤuſer, a unbem. Stellen, 416 angef..und gı unangef. Bürger, 
in allen ohne Kinder 1806 Einw. Unter diefen waren 22 Han— 
delsleute, 13 Bäder, ıo Sleifcher, 301 Tuch: und Zeuchnas 
cher, 8 Leinmeber und 69 andere Handwerker. Diefe hatten 
eı. Pferde, 180Kuͤhe, 87 Ziegen, 178 Schaafe und 432 Schfl, 
Sommers und Winterfant. Ihre Hauptnahrung beftand im 
Zuchhandel. Die Häufer waren mit 54244 Sch. — 687 Aehir. 
10 Gr, belegt, und die liegenden Gründe mit 47355 Sch. — 
600 Thlr. a Gr. 34 Pf. Sie braute damals 380 Faß und 38 Ge 
bräude, jedes zu zo Schfl. oder 10 Faß gerechnet, mit ı9 ZI. 
1 Gr. Crankſteuer, welche 603 Thlr. 8 Gr. betrug. 


Unmittelbare, Amtsdoͤrfer ſind: 


SGreiffen dorf, ein Amtsd. mit einer Pfarrk., einem 
Lehngerichte und einer Mühle, hat sog Einw. Bey diefem Dors 


fe bricht man ſchoͤnen rothen Taspis. 
Dbergruna oder Gruna, bey Giebenlehn, ein Pfarr: 


kirchdorf an der Mulde mit einer Mahl» und Schtieidemühle, 

Bufhmühle genannt, von a Gängen, hat 428 Einw., feit 
1666. auf einer Wüftung ein angelegtes neufchriftf. Nitterg. und 
Vorw. mit 102 Einw. und ein vererbtes Forſthaus. Auf der ge 
feegneten Bergmannshofnung finder man Glanzko— 
balt und zumeilen gebiegen Silber. 

» Marbach mit einer Pfarr, einem Forfthaufe, 
einem Wildfchuppen oder Heufcheune und einer Mühle 
1St. von Noßen, ift dad größte Dorf der ehemaligen. 
Defigungen des Klofterd Alten» Zelle, wird in Obers 
Mittels und Nieder: Marbach eingerheilt, das le: 
tere auch der Rofenthal genannt und bat ızıı Einw. 
mit 100 Hufen Land, 


“ 
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Alt 3ella oder Alten Zelle 3 &t. von Noffen 
ohmweit der rothen Mühle, ein Dorf mit einer Schente 
und 32 Einwohner und einem Churfürftl. aus dem vor⸗ 
mahls fehr berühmten, 1545. fecularifirten Klofter ent: 
fiandenem Kammerguthe und Borwerfe, deſſen Oecono⸗ 
mie mit der Schäfery, Kummershayn genannt, im 
Sahre 1775. gegen 4083 Rthlr. einbrachte. Bis zum 
Jahre 1771. war bey dieſem Vorwerke eine Maulefel 
fiutterey, jetzt aber ift an deren Stelle eine weit nuͤtzli⸗ 
dere Fohlenzucht für bad Landgeftütte (ſ. B. J. 
S. 88 und 89) angelegt worden, und das Vorwerk nebft 
der Stutterey haben 39 Einw. 


Nach einer im hohen Chor der Hauptkirche beym 
« Hochaltare auf einer Zafel befindlichen, wahrfcheinlich 
vom Abt Martin von Loch alu verfertigten Inſchrift 
hat Markgraf Otto von Meißen, des großen Con: 
rads vortreflicher Sohn, das Kloſter Alt Zelle zut 
Ehre der heil. Maria und des heil. Johannes 1162. 
geftiftet nnd der Klofterbau ward 1175. beendigt, worauf 
ed die Eiftercienfer Mönche bezogen. Allein ber 
Bau der Hauptkirche ward erft 1197. vollendet und 
die Kirche felbft alödann in die Ehre der heil, Sungfrau 
Maria gewenhet. Im Chor der Kirche ließ er zugleich 
ein Erbbegräbniß für fein Markgräfliches Haus ans 
legen, deſſen Glieder auch!bis zum Jahre 1346: theild in 
daffelbe, theild in andere Begräbnißcapellen beerdiget 
worden find. Allein 1340. ward auf Befehl Friedrich IT. 
ober ded Ernfthaften eine neue fürftliche Begräb- 
nißcapelle erbauet, in welcher feine Gemahlin den Ans 
fang machte und Friedrichs IM. Gemahlin war die 
legte, weil nachher das Erbbegräbniß in den Dom 
nach Meißen verlegt ward. Üeberhaupt liegen nach den 


vorhandenen Infhriften bier begraben, Otto der 
Reihe geft. 1189. am 17ten Febr. deſſen Gemahlin Hedwig 


— 
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geh. 11975 Alb decht der Stolze geſt. am 2aſten Jun. 1195. 
und ſeine Gemahlin Sophia geft. am 24ſten Jul. 1195. Die 
trich der Bedraͤngte geſt. 15ten Febr. 1222, und deſſen 5 Kin⸗ 
der Otto, Conrad, Jutta, Hedwig und Sophia; nebſt 
ſeinem Sohne und Nachfolger Heinrich dem Maͤchtigen 
‚gef, ısten Febr. 1288.53 deſſen Gemahlinnen Conſtantia geſt. 
im Jahre 1240.; Agnes geſt. 1268. und Elifaberh von 
Maltitz geſt. 1300. nebſt feinen Söhnen Hermann der Lan— 
ge geſt. 1304.; und Friedrich von Dresden geſt. asiten 
April 1316. 5 Heinrich ohne Land gef. 1289. nebſt Hed⸗— 
wig von Glogau und ihr Sohn Friedrich. Agnes von 
Caͤrnthen geft. 1293. und ihr Sohn Friedrich der Hinfende 
geft. am 14ten Jan. 1315.» riedrich H. oder der Erufihafte 
gef. am ııten Gebr. 1349; und deffen Gemahlin Mech tild geft- 
am ııten Julius 1346.5 (Friedrich UI. oder der Strenge 
ge. am 26fen May 1380. und deffen Gemahlin Catharina 
gef. am a6ſten May 1297. nebſt Sohn Friedrich. ale Kind 
gef. 1350. Mit Luthers angefangener Reformation 
verließen unter vem Abte Paul Bachmann von Chem⸗ 
nitz die meiften Mönche das Klofier, fo daß 1542, nur 
noch der Abt, der Caplan und der Burfarius nebfi 13 01: | 
dend:, 9 Layenbrüdern nebft dem 93 Perfonen ftarfen 
Kloftergefinde vorhanden waren. :, Hingegen unterm Abt 
Martin von Lochau beftand der Klofter Eonvent aus 
etlichen und achtzig Mitglievem. Im Jahre 1541. bereits 
hatte Herzog Heinrich dem Abt Andreas Schmiedemwald 
die Adminiſtration des Klofters entzogen und einer bejondern Se⸗ 
quefirationg: Adminiftrasion übertragen, bis endlich der Abt 
Schmiedewald 1545. das Klofter in die Hände des Churfürs 
fen Mori übergab und fich zur Kühe ſetzte, indeſſen mehrere 
geichiekte Ordenebrüder 4. B. Johann Helwig, Wolf Weishun, 
evangelifche Predigerfiellen annahmen, ber letzte Pater Prior 
Wolfgang Drechsler als erfter Amtsverwalter der Lands 
ſchule Grimma, der legte Pater Kioftervoigt, Kilian Schmidt, 
als Amtsverwalter in Zelle und der legte Pater Seckelmeiſter, 
Euharius Vifcher, als markgräflicher Klofterverwalter oder 
mtmann zu Zelle angeftellt ward, Die übrigen. unbrauchbaren 
uche lieg man im Kiofter ausfterben. Die Altäre,.beiligen 
Sefäße ic. wurden an srangelifge RUM werfchenfg, 


« ® 
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4: 2. Schneeberg erhielt ein fchönes Orgelwerk; Roßwein 
_ ſtark vergolderen Hochaltar, Ezdorf einen Fleinen Altar, 
Belzis einige Altartafeln, die alte Frauenkirche zu Dresden 
und die Kirche zu Mocham das Geläute ꝛe. die nicht unbeträchts 
tiche, von dem würdigen Abte Martin von Lochau im Ans 
fange des fechszehnten Jahrhundert anfehnlich vermehrte nnd in 
Ordnung gebrachte Kloferbibliothef Fam an die Leipzi— 
ger Univerfität; das Klofter» Archiv nach Dresden und die 
reichen Kloftergüther wurden in Kammergüther verwandelt. Ob— 
fon Ehurfürft Moris nach Aufhebung des Klofters befahl die 
Kirche und Fürftencapelle in baulihem Wefen zu erhalten 
und Ehurfürft Au guft bereits ı559. beyde Gebäude mit neuen 
Dächern verfehen ließ, fo findet man von den großen meitläuftis 
gen Kloftergebäuden, von der prächtigen Kische 2c. jeßt doch nur 
noch eine miahlerifch fchöne Ruine. Denn am roten Junius 1599, 
zündete ein Blinftrahl das Klofter and die Flamme vergehrte 
alle Gebäude deffelben bis auf Die Remtorey — Remtorium, 
Refectorium — oder den ehemaligen Speifefaal der Mönche, 
welcher jest ein Wirthſchaftsgebaͤude üft, in deffen Erdftocke fich 
der Kuhftall und obeu drüber Getraydeböden befinden. Es fing 
zwar Churfürt Johann Georgell. an und ließ 1676. die Wies 
Derherftellung der verfallenen Gebäude betreiben, allein fein 1680, 
erfolgter Todt verhinderte die MWollendung feines Planes, deſſen 
Ausführung in der Folge unterblieb, "Endlich befahl unfer 
jestregierenderChurfürft unterm 31 Auguft 1787. 
die Wiederherftellung der verfallenen Fuͤrſten-Capelle 
und ließ vermöge eines Befehld vom ıgten Febr. 1789. 
durch das geheime Finanz: Collegium die Eumme von 
10,348 Thaler 5Gr. 3Pf. dazu auszahlen, ald: 


Zum Bau der Capelle felbft F1i92 Thlr. 20Gr. 8 Pf. 






Zu dem in der Capelle zu errichtenden 
Monument — — — 400 — — ⸗— 


Zur Beraͤumung des Marmorbruchs, zu 
Transportkoſten und andern Aufwand 2e0 — su: 
Zu den Inſchriften, welche Der beydiefer  „ 
ganzenSache als um d. Sächſ Geſchich⸗ 
te überh. verdiente verftiorbene Senas 
.. tor und Ober : Stadtfchreiber zu Frey⸗ | 
berg, Klon ch angegeben bat — en 
Dritter Band | Fe. 
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Zur Baluſtrade und den Poſtamenten, | 
auch den daranf ftehenden Urnen — 156 ehr. s Or. : Pf, 
Zur Anpflanzung eines Hayns aus Pap⸗ 
peln und Linden um Die Eapelle nebſt 
dem Spalier zur Einfriedigung — 29 — 8 — 4— 
Endlich zu Auffuchung der Andreas⸗Ca⸗ 
pelle den Koftenaufuand on 2 — 4— 14 — 3— 
Das gedachte Monument ift aus fächfifchem Marmor 
gearbeitet und zwar die Säulengefchäfte nebft dem Archi⸗ 
trav und Cornifche von ſchwarzem Marmor; der Fries, 
bie Capitäler, die Eäulenfüße und die in der Bafe be: 
findliche Tafel: oder Füllung von weißem Marmor, bie 
Bafıs felbft von grauem Marmor, die Zoden aber und 
bie Einfaffung der Sugiptionstafel aus farbigen Mars 
mor, die Inferiptionen aus metallenen in Feuer vergol⸗ 
deten Buchftaben und das im Fries befindliche Laubwerk 
ebenfalls vergoldet, die vor dem Monumente zu ftehen 
fommende Baluftrade aber aus Eerpentinftein verfertigt 
worden. Dieſes geſchmackvolle über dem hohen Chor der 
alten Etiftölirche erbauete Maufoleum hat runde Jen: 
fter und ein mit Kupfer gedechted Dach erhalten. Die 
Hauptinfehrift, unter welcher alddenn die Snfchrife 
ten der hier liegenden —— Perſonen [m ift 
folgende; 
MEMORIAM. MAIORVM. 
- QVORVM. OSSA HAEC, TERRA. TEGIT. 
CONDITORIO. REFECTOQ, 
TITVLIS. SCRIPTIS. ? 
RESTAURAVIT. 
‚ PIETAS. | 
FRIDERICI AUGUSTI. 
ELECTOR. SAXONIAE. 
A. CIHJ.D.CC.LXXXYU. 


Um diefe neue geſchmackvolle Begräbnißcapelle ift ein 
niedlicher Hayn im englifchen Geſchmack angepflauzt un 
die ganze Parthie dadurch noch feyerlicher geworden. 
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‚ Gruna bey offen ein Dorf. mit 116 Einmohner. 
Gruna bey Roßwein oder Niedergruna an der Striegse 
nitz mit zwey Mühlen von 4 Gängen hat 131 Einwohner. 
| Groß Voigtsberg ein D. mit 589 Einw. bat in feinem - 
Fluhren guten unter das Sreyberg. Bergamt gehörigen Berg 
bau 3. DB. Auf der alten Hofnung Gottes wird derbes 
und ftrahliges Spiesglas erz fowohl rein als feft verbunden ı 
mit der Gangart gefunden und im Gentner ift ohngefaͤhr Loth 
und druͤber Silbergehalt. | 
- Klein Voigtsberg ein Dorf mit: 173 Einwohner. 
Auter witz liegt unter den meißniſchen Därfern und hat 
53 Einwohner. 
Berbersdorf am Striegnitzthale mit einer Muͤhle von 3 
Gängen hat 328 Einwohner. 
Berthelsdorf bey Haynichen an ber Heinen Striegnitz 
hat mit Einſchluß der drey Muͤhlen mit 6 Gaͤngen 346 Einw. 

Bockendorf mit einer Muͤhle und Pfarrkirche, bey deren 
Pfarrey das ſogenannte Prophetenguth befindlich iſt, hat 
203 Einwohner. 
| Breitenbad dep Siebenlehn, ein Dorf das iwey Muͤh⸗ 

len mit 10 Gaͤngen und 171 Einwohner hat. 
Crumbach bey Haynichen mit zwey Mühlen mit ’z Gaͤngen 
hat 262 Einwohner. 

Sunnersdorf ” Haynichen an der Striegnig bat a235 
Einwohner. 

Daubnitz, wovon die Hufen ins Kreisamt Meißen se 
sen, hat 146 Einw. s 

Eula oder Nieder Eula hat 211 Einwohner. 

0 Gleißberg’ein Pfarrkirchd. hat mit Einfchluß der Burg 
wähle von 4 Gängen 445 Einwohner, 

Eulendorf hat 154 Einwohner. 

Gohla ein Dorf mit: 66 Einwohner. 

Gofberg ein Dorf mit einer Mühle von a Gängen hat 
136 Eiuw. 

Haßlau ein Dorf mit 116 Einwohner. 

Kaltofen oder Kalkofen von dem nahe dabep im 
Striegnigthale liegenden Kalkfteinbrüchen und Kalköfen — ug 
Einwohner. 

gauenbapn bey Mitwepda hat 257 Einwohner. 

82 
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Langen Striegis am Striegisbach mit einer Filialkir⸗ 
che von Bockendorf, einem Erbrichterguthe und drey Muͤhlen hat 
231 Einwohner. 

Lichtenberg bey Gruͤnberg lim Amte Rochlitz (ſ. B. I. 
.&.850) dicht an Gruͤnberg und macht gleichſam mit demſelben 
ein Dorf und hat 31 hierher gehörige Einw. 

Luͤttewitz liege nordwärts von Roßwein unter den meifnis 
fchen Dörfern und hat 114 Einwohner. 

Luͤtzſchera oder Nieder Luͤtzſchera hat 49 Einw. 

Miera oder Myrau swifchen Lommatzſch und Meißen hat 

39 Einwohner. 
Mobendorf ohnmeit Hapnichen und Pappendorf mit eis 
ner Muͤhle von a Gängen und einem Erbgerichte mit einem Bor: 
merke nebft Schäferey, 320 Sfl. Feld, yo Sfl. Wirfen, 130 @fl. 
 Nadels und Zaubholz, nebft Gärten, Zeichen, Drau, Schaf, 

Badı, Schlaht:, Huth: und Triftrecht,._ wilde Fiſcherey und 
niedere Jagd, hat 377 Einwohner. 

Mochau ein Pfarrkirchdorf bey Döbeln bat einen Schiefer: - 

bruch und 225 Einwohner. 

Moͤgen bey Lommatzſch ein Dorf ohne Kirche hat mit drey 

Dörfer 98 Einwohner, | 
Nieder Striegis, ein Dorf mit einer Kirche unter Roß— 
mein ohnmeit dem Einfluffe der Strieguig in die Mulde hat 123 
Einwohner, aber die beym ehemaligen, dem Nathe zu Döbeln ges 
hörigen Borwerfe Greiſing oder Greißnig liegende Greis 
finger Mühle hat 6 Einwohner. 

Dftg ohnweit Haßlau an der Lommasgfcher Straße hat 73 

Einwohner und war ehedem nur ein Schaafhof. 
Dftrau ohnweit ‚Döbeln ein Doif mit zwey Mühlen bat 
247 Einwohner. 
Pappendorf mit einer Erspriefterfirche an der großen 
Striegis, welche nach ihrer Vereinigung mit der Fleinen unter— 
halb Roßwein in die Mulde fällt, hat zwey Mühlen mit 4 Gaͤn— 
-gen und 342 Einwohner, In ber hiefigen Gegend und bey oben 
gedachtem Kalkofen finden fih Kalffteinbrüche, wovon bep 
bey legterm Orte am Gehaͤnge des Gebirges verfchiedene fehr große 
"30 big 100 Fuß tiefe und mehrere 100 Fuß weit ausgehanene Kalk 
“brüche find, welche man in einiger Entfernung von einander aus 
Oft nach Werten angelegt bat. Der araue ziemlich feinförnige 
und feſte Kalfkein liege unter einem nächft ber Dammerde fich bar 
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Aindenden Lager von Lettenfchiefer, mit abwechſelnden Schichten 
und Lagern eines fehr glimmrichen Gneußes. 

Briefen, liegt unter den meißnifchen Dörfern und bat 36 
Einwohner. | 

Rauben ohnweit Lommapfch hat 30 Einw. 

Rudelsdorf bey Nieder Striegis mit einer Mühle hat 
aı2 Einwohner. 

Schlegel an der Striegisbach mit zwey Mühlen von 4 
Gängen nordwärts Daynichen hat 212 Einwohner. 

Schmalbach an der von Roßwein nach Freyberg gehenden 
Straße beym Anfange des Zellifchen Waldes hat 168 Einw. 

Senffersdorf bey Rofiwein, ein Dorf neoft dem Roßwein— 
fhen Stadtvormwerfe Neidhardt und dem im Haßlauer Revier 
1604. angelegten Vorwerk Kiinga bat ı27 Einwohner, 

Reichenbach bey Goßberg hinterm Zellifchen Walde an 
der Freyberger Straße it zwey Mühlen von 5 Gängen bat 508 
Einwohner. 

Roßau oder Rof f a ohnmeit Haynichen mit einem Erbae; 
richte ein Pfarrkirchdorf das in zwey Gemeinen getheilt ift, mos 
von Dber: Roffau 277 und Nieder: KRoffau sos Einw, 
mit Einfchluß der zwey Mühlen hat. 

Riechberg, liege im Gegengebirge von Bräunddorf, . ob, 
A. Sreyberg S. 89, zwiſchen Haynichen und Langenhennersdorf, 
hi der Striegnig har mie Einfchluß der Hammermuhle zwey 
Mühlen mit 3 Gängen nebft 442 Einw. und bauer in der Grube 
Sienfried auf fiehenden Gängen von gleicher Befchaffenheit, 
mie die in der neuen Hofnung Gottes zu Bräunsdorf. 

Sieglitz bey Klappendorf, im Kr. A. Meißen, wohin 
auch die Hufen gehören, hat 36 Einw. ſi B. II. S. M. 

Steudten bey Lommasfch hat 35 Einw. 

Sörmig, Soͤrmnitz oder Sörnig ſ. B. Il. S. gas, 
zum Kofpital St. George vor Döbeln gehörig hat 110 Einm, 

—Soppen oder Suppen hat 85 Einm., aber das Dorf 
gandfchöppenguth gehört ins Kr. A. Meißen ſ. BL ©. 4. 4% 

Theſ chuͤtz ein Dorf mit 107 Einw. 

Bon Drebauitz oder Trebnitz cf. B. U: © m bat 
70 Einwohner. 
Wachtnitz ein Dorf mit 69 Einm. (SI S. 45. 
* Wertersdorf hat 3ı Einwohner. Endlich er ud) 
unmittelbar unters Ams ein Kheil um er 
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Gaſern (ſ. 2. M. S. 87) und von nitrichsbers die 
Hufen (ſ. B. I. S. 30) von 

Wauden ein Antheil mit 69 Einw. (ſ. B. I. S. 45) son 

Löbfhür ein Antheil mit 19 Einw. (ſ. B.IL ©.44). 

Der Müncshof ein vererbtes ehemaliges Altzelifches- 
Borwerf mit 20 Einw. 

Kehfa oder Raiſa ein aus einem vormaligen Altzellifchen 
Vorwerk entfiandenes Dorf mit 258 Einw. - 

Zroifcha oder Trofch unterhalb Roßwein ein amefäf. 
Huth mit ı9 Einw. hat außer dem Zeldbaue, Waldung uud wils 
de Fiſcherey. 


Alte Schriftfaffen find: 

Gersdorf bey Roßwein ohngefähr £ St. davon 
ein Ritterg. und D. mit vortreflid) eingerichteter Delonos 
mie und Bierbrauerey, welche aud) fehr gutes engs 
lifhes Bier liefert. In den Kittergushögebäuden waren 
66 und in dem faft von lauter Bergleuten bewohnten Dorfe 155 
Einw. für deren Kinder der jegige Befiger 1780. auch eine Schule 
anlegen lief. Das biefige unterm Bergamte Freyberg ftehende 
Bergwerk Seegen Gottes Erbfi. genannt, welches jetzt we— 
"gen Waffersnorh nicht befahren werden Fann f. ob. S. 67. hat 
eine Erzwäfche, Poch- und Rheidewerke, ein großes fleinerned 
Muldenwehr, einen im Grubenftolln, Adamsſtolln genannt, 
neu angelegten halb unterirdifchen Canal, worauf 270 £achter 
weit unter der Erde und =0a Lachter weit über Tage die Erze 
' gleich aus der Grube in Böten oder großen Kähnen zur Wäfche ꝛc. 
gebracht werden koͤnnen, und noch verfchiedene andere ſehenswer— 
she Mafchinen. Im Jahre 1556. erhielt dieſes Ritterguth der 
damalige Amtshauptmann und Landrentmeifter. Bartholomäus 
Lauterbach, defien Erben daffelbe bis 1587. befaßen. 1603. 
ward es vom Churfürften Chriftiam IL an den Obriften und 
. Amtshauptmann zu Noffen, Genturius Pflugk verfauft, und 
von der Pflugkſchen Familie Fam es 1661. an die von Star 
Ich Äd el 5-1696. an den Dberhofmarfchallvon Haug witzz; 1697. 
an den Premierminifter Kay Rumor und 1698. an den geheis 
men Rath Johann Haubold von Einfiedel, von deffen Fami⸗ 
lie es gegenwärtig der Hr- Kanımerherr Heinrich Reichdgraf von 
Einfiedel feit 1793. befikt, Zu diefem, Ritterguthe ei 
ſchriftſaſſig 


V. Der Erzgeb. Kr. 5. Das Amt Frauenftein. 151 


. Endorf, ehedem Erzdorf wegen des beträchtlichen und 
filberreichen Bergbaues genannt, 4 St. von Roßwein ein Pfarr; 
 Hechborf das von 1162. bis 1544. zum Klofter Altzelle gehörte; 
2557. aber zur Gerichtöbarkeit des Ritterguths Gersdorf Fam, 
iſt über eine halbe Stunde lang, befteht aus zwey Gemeinen und 
enthält außer 2 feitwärts des Dorfs liegenden Häuiern die Neue 
Sorge genannt, und der 5 SL. vom Dorfe liegenden Mühle 
an der Striegis mit 3 Gängen und einer Bretmuͤhle 94 Häufer, 
mworunter 37 Bauern, 13 Halbhüfner, 7 Viertelshüfner, 33 Haͤus⸗ 
fer, 2 geiftliche Gebäude ohne die Pfarrkirche mit einer Si _ 
bermannfchen Drgel, wozu der Hoforgelbauer Hr. Benz. 
ky in Dresden 1796. noch 2 Baßregiſter mit Pedal gemacht bat, 
ı Hofpital und ı Hersfchaftlicher Gafthof mit einem 4 Hufengu: 
the. Die 639 Einwohner treiven vorzüglich Ackerbau und Vieh— 
zucht und das weibliche Sefchlecht fpinnt im Winter etwas Schaaf; 
wolle fuͤr Roßwein. Auf den mit 62 Magasınhufen belegten 
Guͤthern und den übrigen Häuiern beträgt der eintache Duatems 
ber 14 Thlr. 10 Gr. und an Schock- und Pfennigſteuern find jetzt 
2561 Schock gangbar, fo dag mit dem Kationsgelde, Perfonens 
fteuern und der berrichaftl. Zinfen die baaren Geldabgaben von 
Endorf jährlich 2058 Thlr. aı Gr. s Pf. betragen. Kerner gehoͤ— 
ren zu Gerddorf — 

Naundorf bey Greifendorf mit 72 Einwohner. 
Hohenlauft ein adlich Lehnguth und Vorwerk unterhalb 
Roßwein ohnweit dem Einfluſſe der Striegis in die Mulde mit 
40 Einwohner, Endlich ſtehen noch unter der Gerichtsbarkeit 
des Ritterguths das feit 1607. in der Roßweiner Stadtfluhr ers 
bauete Guth Goldhorn und dad Guth Tiefegrund. 
Auguſtusberg oder Kaͤſeberg zwifchen Siebenlehn und 
- Noffen, wohin es eingepfatrt ik, ein Ritterguth und Dorf hat 
261 Einwohner. 
Boͤrichen oder Böhringen an der GStriegis ein gräfl. 
Einfiedeliches Rittergut) mit einef Mühle von z Gängen und ei⸗ 
ner Bretmüble, ‚einem Erbs umd Schenkgericht und 14 Haͤuſer, 
hat 94 Einwohner. Zum Ritterg. gehört fchriftfäf. das d. 
Distersdorf bey Greifendorf mit 149 Einwohner. 


5. Das Amt Frauenftein 


fteht unter einem Juſtizamtmanne und einem Rentbeamten. 
Zm Jahre 1321. waren die Herren Bodo und Otto von JIL 


r 


— 
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burg Befiger von Frauenſtein, indem fie daffelbe von der 
Marfgräfin Elifabecn im Namen ihres Mannes Frie drüſh J. 
fuͤt 600 Sch. Prager Groſchen pfandweiſe erhalten hatten. Nach⸗ 
her beſaßen die Burggrafen zu Meißen das Schloß und 
die Herrſchaft Frauenſtein als ein von den Markgrafen 


zu Meißen verliehenes Guth bis 1426., mo der letzte Burggraf 


aus dem Hauſe Hartenſtein in der Schlacht bey Außig blieb, und 
daſſelbe ward am 7ten Sept. 1428 von Churfuͤrſt Friedrich IL 
auch nebſt 14,736 Fl. baaren Geldes Burggrafen Heinrich von 
Planen als ein Meißnifches Lehn überlaffen. Als: aber Burg⸗ 
araf Heinrich 1. von Plauen mit dem Churfürften Fries 
drich UI. in mancherley Streitigkeiten gerathen war, und der 
Ehurfürft anf feinem Zuge nach Böhmen, wo er dem Kayſer Als 
precht mit 6000 Mann gegen die Böhmen beyftehen wollte, ers 
füht, daß der Frauenfteiner Heinrich Böhmifche Befaz: 
zung eingenommen hatte, fo kams zwiſchen ihnen zur Sehde, im 


‚ ‚welcher der Ehurfürft 1438. Frauenftein belagerte und am zten 


Tulius des gedachten Jahres eroberte. Im Gahre 1439. hielt 
daher der Churfürjt Hoflager hier und belieh die Vaſallen. Hiers 
auf thaten 1440:, nach vorhergegangenem Kayſerl. Machtfpruch, 
gegen Empfang von 16000 Rhein. Gülden, die der Churfürit bes 
sahlte, Heinrich der Aeltere und Heinrich der Junges 
re, Durggraf zu Meißen und Herr zu Plauen, Verzicht auf dag 
Burgarafthum zu Meißen und das Schloß Frauenftein mit allen 
Zugehörungen, dergeftalt, daß fie fich nur allein den Titel und 
Namen mit der Würdigfeit vorbehielten. 1473. verfauften Chut⸗ 
fuͤrſt Ernf und Herzog Albrecht das Amt, Schloß und Städts 
hen Srauenftein mit allen Zugehörungen an Bernhard und 
Kafpar von Schönberg um 9000 Fl. auf Wiederkauf. Churf. 
Auguft aber uͤberließ es am 16ten Auguſt 1560 ſeinem Landrathe 
Kaspar W. von Schönberg erb! und eigenthuͤmlich, und 
gab ihm auch noch obendrein den Pfandſchilling von 9000 Fl. zu⸗ 
rück, wofuͤr gedachter Schönberg dem Churfürſten einige Wal; 
dungen abtrat, welche zum Amte Altenberg sefchlagen wurden. 
Endlich Faufte Churfürft Johann George. den Frauen - 
fein mit feinen Zubehörungen. 1647. von den in Koncursgerathes 
nen Schönbergen für etliche 80000 Fl. ſeit welcher Zeit es nicht 
wieder vom Churhauſe veräußert worden iſt. 

Das Amt befieht aus ı Stadt, ı Scriftfaf: 


fen, 20 Amtsdoͤrfern und 3 Vorwerken. Es 


graͤmet gegen Mittag mit dem Koͤnigreiche Boͤhmen und iwar 
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mit der. Fuͤrſtl. Lobfomwigifchen Herrfchaft Bilyn und der Gräfl. 
Maldfteinifchen Herrſchaft Dur, gegen Mittag und Morgen mit 
dem Amte Altenberg, dann Pirna.und Dippoldiswalba, gegen 
Mitternacht und Abend mit dem Kr. A. Freyberg bis wiederum 
an die Böhmifche Bräune: Zum Amte geböret noch der aufer 
deſſen Bezirke, und Zufammenhange, zwiſchen Borfenftein, dem 
Könige. Böhmen, und zwar der, Rothhaͤuſer Herrfchaft, dem X. - 
Lauterſtein und dem Schönberg. Ritterg. Pfaffroda an der Flöhe 
und Schmeinizbach gelegene Hirfchberger Wald, mit drey darauf 
‚ erbauten Fleinen Dörfern, welcher ehedem bey einer Schönbergis 
‚Then Theilung von dem Kitterg. Borfenftein abgefommen iſt. 
Durch den zuerſt befchriebenen Umfange des Amtes fliegen von 
Sud gegen Nord die wilde Weißeritz an der Morgenfeite, 
die Bobritzſchbach, die Gimnitz in der Mitte, und bie 
Mulda an der-Abendfeite. Außer denfelben giebt es noch in 
den meiften. Dörfern Eleinzre in sene einfließende Dorfbäche, auch 
dergleichen in den Wäldern und Gründen. Diefelben liefern $os 
rellen, Schmerlen, Elrige und Krebfe; die Mulda auch in ger 
wiſſen Gegenden Aſche. Die Forellen werden größtentheils zur 
Hofſtaat nach Dresden gefendet. Die wenigen nicht beträchtlis 
chen Teiche werden mit Forellen und Karpfen beſetzet, und die 
Sifheren ift meiftentheild Churfuͤrſtlich. 


Das neben und zwiſchen jenen vier größeren Bächen- liegende 
Land erhebt fich allenthalben zu beyden Seiten und bilder viel bes 
ſondere Bergrücen. Thal und Berg wechfeln daher allenthalben 
ab, und nur die.niedern gegen Mitternacht oder nordoftlich lies 
gende Dörfer unter Frauenftein, frecken fich über funfteres Ges 
birge. Weberhaupt aber ift diefes Gebirge bey weitem nicht fo 
zaub als das Alsenbergifche nnd die obergebirgifche Landfchaft. 


Das Aderland, wovon das meifte 6. und mehr Jah⸗ 
re zu Braache liegen bleibt, beftehet durchgehende aus 
ſcharfem und fteinichtem Boden, doch haben fich einige 
Dörfer vor den andern eines etwas mildern zu freuen. 
Die Feldfruͤchte, die man erbauet, find vornehmlich Haas 
fer, wenig Sommerkorn, felten Winterforn, und nach 
Berhälmiß viel Lein. Gerfie mp Waitzen wird 
ebeufalld wenig geſaͤet. Ä — 
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Die andern Feldfrüchte find Rüben, Kraut und Kars 
toffeln. Hülfenfrächte werden nichterbauet; fo wie auch 
Gartenfruͤchte und Obſt ſelten gerathen. 

Die vornehmſten Nahrungs: und Handelszweige ber 
Bewohner diefed Amts beftehen in der Viehzucht, für 
welche ed, ber'großen Braachen wegen, weder an Huth⸗ 
weide, noch an Wiefen, die man durch die im Gebirge 
übliche und leicht anzubringende Waͤſſerung verbeſſert, 

noch an Braachheufeldern mangelt. 

Nach einem im Jahre 1705. gefertigten Verjeichniſſe gab es 
in dem Amte nicht mehr als 1637 Kuͤhe, weil ſich die Un— 
terthanen ſeit der Verheerung des zojaͤhrigen Krieges noch nicht 
wieder erholet hatten und noch viele Felder wuͤſte lagen. Im 
Jahr 1778. zaͤhlte man, excl. Ritterg. Mulda, 4733 Kühe; 
1779. aber nur 4572 Kühe, i98 Schaafe; 1786., incl, Ritterg. 
Mulda, 4391 Kühe; im Jahre 1787. wieder 44075 und 1788. 
endlich 4420 Kühe. Zuchtvieh wird in die niedern Gegenden, 
Schlachtvieh, Butter und Käfe vornehmlich nach Dresden vers 


kauft. Ein andrer Nahrungdzweig find der Haafer: und 
Heuhandel, und ed werden diefe Erzeugniffe theild an 
die Negimenter und niedern Nachbarn, theild und vore 
nehmlich aber nach Dresden verfahren. - Korn hingegen: ' 
wird jährlic) fehr viel aus Dem Niederlande in dad Amt 
eingeführer. Auch Gerfte und Waizen koͤmmt aus dein 
Niederlande, ingleihen Obſt und Küchenfpeifen. 


Ferner ver Flachsbau. Der rohe Flachs, den 
man durchgehends auf den Feldern röfter, daher fich auch 
feine faft durchgehends gleiche Güte fehreibt, wird in 
großer Menge nach Böhmen und die Laufiß verfahren, 
wo er theild als Flachs, theild in legtgedachter Provinz 


und im Lande durch das daraus gefponnene Garn einen 


beträchtlichen Handel mit veranlaffet. Auch im Amte 
wird von Bauern, berem Kinder und Gefinde im Winter 
fpinnen ‚zugleich eine große Menge werfene und flächfes 
ne Leinewand gewirket, gebleichet und auf ben Dresd⸗ 
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. ner Freyberger Jahrmaͤrkten von ihnen felbft, oder durch 
Händler verkauft. Leinöhl wird, wenn ver Leinfanmen 
geräth,, in Menge gefchlagen und im Lande verfahren. 
Endlich ziehen auch die Einwohner großen Vortheil aus 
dem Holzbandel, indem die Bauern der obern oder 
über Frauenftein gelegenen Dörfer entweder eigenes, 
oder Churfürftl, Kaufholz, ald Brennholz, befonders 
nach Freyberg, ingleichen Brete und Latten in die Ge: 
‚genden von Dresden, Meißen und Lommatzſch verfahren. _ 
Ueberdies wird jährlich vieles Scheitholz theils aus Churfuͤrſtl. 
Amtswaͤldern, theild Böhmifches und anderes Kaufholz auf der 
Mulda und dem über Borfenftein geführten, bey Claufnig in ges 
dachte Mulda einfallenden Georgenthaler Floßgraben, nach Frey⸗ 
berg, für dafige Schmelshütten und die Stadt, womit man feit 
1540. angefangen hat, auf der andern Seite auch dergleichen auf 
der Weißerig nach Dresden gefloͤßet. Vorher wurde das Hol; 
"für die Bergwerke auf dem Walde mehr verfohlet, als in Scheis - 
ten verfauft. Uebrigens befichet das Holz in den Waldungen vors 
nehmlich in Schwarzholge, Fichten und Tannen. Buchen find 
Dagegen in geringer Anzahl und. die meiſten noch auf dem Hirſch— 
berger Walde gu finden. 

Zum Holzhandel gehdret auch noch die Verfertigung 
vieler Bauer- und Reunſchlitten, die beſonders zu Re— 
chenberg, Holzhau und Sayda gemacht und dazu beſon⸗ 
ders in Holzhau ſehr gut gearbeitete aus Weiden gefloch⸗ 
tene Koͤrbchen gebauet und gefertiget, im Winter aber 
nach Freyberg und Dippoldiswalda auch noch weiter ver: 
fahren und abgefeget werden. inige andere Nahrungs- 
zweige follen noch bey den Orten felbft nachgeholet werben. 

Was die Bevdlferung des Anıtes betrift, fo zaͤhlte man im 
Sahre 1795., exel. Städtchen Frauenftein und Kitterg. Mulde, 
nicht miehr als 1705 Perſonen, ‘groß und klein, welcher Wolfe: 
mangel vom zojährigen Kriege herrühtre, doch find Hermuth, 
lich die anu; Heinen Kinder nicht mitgesählet worden. Im Jahre 
1772.. wurden im ganzen Amte gesählet 6771 Perfonen, und 
Wwar 3252 maͤunl. und 3519 ‚weibl ; bierunter waren 1166 Kin; 
der männl., 1078 weibl, Geſchlechts bis mit dem isten Jahre; 
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aber 236 Männer und 319 Weiber über 60 Jahr. Im Jahre 
1778. hat man im Amte, excl. Ritterg. Mulda angegeben: 5215 
Perſonen vom roten Jahre an; 1779. in 1556 Familien 5282 
Perſonen über 10 Jahr. In den folgenden Jahren, als: 
1780, waren 5024 Perfonen über 10 Jahr; 
1786. 5502 — incl. 54 beym Ritterg. Mulda, 
1797. — 5427 — —— 46 bergl. und 
1788. — 5488 — Reechnet ınan die Kinder unter 
10 Jahr nur ı2 bis 1300, fo beträgt die ganze Menfchenzahl 
6700 bis 6800. ImJahre 1801. lebten, hier nach dem Conſumen⸗ 
tenverzeichniffe 3672 Menfchen, als: 1303 Knaben, 1387 
Mädchen bis Ende. 14 Jahr, 2508 Mann, 2835 Frauenss 
perfonen von ı5 bie 6o Jahr, 327 Männer, 312 Weiber 
über 60Jahr und zufammen 4138 männlichen und 4534 weibs 
lichen Geſchlechts. Bewohnte Gebäude waren 1748. im 
Amte 1060; aber jegt mit Einſchluß des Nitterg. Mulda, des 
Schloffes Frauenftein, der Bürgerhäufer, Vorwerksgebaͤude, 
Pfarren, Schulen, Erbgerichte, Bauerhaͤusler und aller anderen 
Haͤuſer 1314., ald: Baueraüther, die mit Höfen oder Wohs 
nungen verfehen find, (denn es giebt noch einige, die ohne Ges 
bäude beygeführt werden) zaͤhlet man 454. Hierüber giebt es 
17 Erbgerichte, 36 Mahlmühlen mit 6o Gängen, 24 Bretmühs 
len, 16 Delmüblen, aı Schmieden, die zum Theil unter obigen 
1314. begriffen, theils unter 174 vorhandenen unbewohnten Ges 
bäuden, worunter ı2 Kirchen, incl. ı Begräbnißs und 3 Filials 
Firchen gehören, enthalten find. Alle diefe vorftehenden Bewoh⸗ 
ner befigen 443 Magazin, 4255 Spant » und 503 Marfchhufen. 
Als etwas dem Amte eigenthuͤmliches und merfmwürdiges, Daß 
die Beſitzer diefer Herrfchaft nach altem Abkommen das Recht 
haben, ausfchließend auf den Befigungen der Unterthanen Kalt 
au brechen. Es giebt auch gegenwärtig fehr anſehnliche Kalk⸗ 
brüche hier. 
Unmittelbare Amtöorte find: 
Srauenftein, ehedem Vrowinſtein, eine Berge 
ſtadt, 3 St. von der boͤhmiſchen Graͤnze, 24 Meile von 
Sreyberz und 4 M. von Dresden, liegt nach von Char 
yentier 1898 Par. Fuß fenkrecht über Wittenberg zwi⸗ 
fchen den im At. Srauenflein entfpringenden Baͤchen, der 
Ginmitz und der Bobritzſch. Unſprůnglich führte * 
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lich das alte Schloß, eines der aͤlteſten in Meißen den 
Namen Frauenſtein, deſſen in aͤltern Zeiten als einer 
Grenzburg, oder eines Caſtri, oft gedacht z. B. 1266. 
ward und welches Markgraf Friedrich der Kleine 
auch 1289. in den mit König Wenzel gefchloffenen bes 
kannten Zrandact mit einſchloß. Das alte Bergfchlog 
ift auf der Kuppe oder dem Ruͤckeneines Berges erbauer, der 
oben aus rothem grobkörnigen mit Feldſpath vermengten Granit 
befteht, im welchem fich dunkelrother und fat in Jaspis verhaͤrte⸗ 
ter Thon und brauner Quarz befindet. Diefes Geftein macht eine 
mittelere Gattung zwifchen dem Granit und porpl;yrartigen Ges 
fein. Das ganze Gebirge ift Übrigens mit Wiefen, Ackerland 
und Waldungen bedeckt. Es hat aus zweyen meift viereckich— 
ten, mehrmahl gewölbten, fehr dick gemanerten, durch 
ein Mittelgebaude zufammen vereinigten Thuͤrmen und 
einigen andern Gebäuden, die mit Mauern und einigen 
Hleinern Thürmen umgeben waren, beftanden, ift aber 
nun größtentheild verfallen. Auf demfelben haben fich 
Die Burggrafen zu Meißen bisweilen aufgehalten, und 
man genießt einer der fehönften Ausfichten Über einen 
großen Theil von Meißen bis Etolpen, den Keulenberg 
bey Koͤnigsbruͤck, Morigburg, den Colmberg bey Ofchaß 
und die Freyberger Gegend, Um die ganze Burg und 
tiefer um den Berg herum gehet eine zum Theil eingefals 
Iene mit ſechs Heinen Thuͤrmen befeftigt und mit einer 
Briiftwehr verfehen gewefene Mauer, deren Mittagäfeis 
te drey Eingänge, die Morgenfeite einen dicken verfallenen 
Thurm und die Mitternachtöfeite eine Ausfallthuͤre hat. 
Das darunter befindliche neue Schloß ift vom chemalis 
gen DOberhauptmanne, Heinrich von Schönberg, 
vom Jahre 1585. bis 1588. erbauet worden. Im Jah⸗ 
re 1728. brannte ed zum Theil ab und im fiebenjährigen 
Kriege erlitt ed große Veränderungen. In diefem ift feit 
1783. dad Churfürftl. Amthaus; da vorher die Erpes 
dition in etnem kleinern Echloßgebäude angelegt war, 
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Hier befinden fi) auch noch ein Hauptgleite, wozu 1E 
Bengleite gehören, ein Gränzzoll und ein vererbtes Vor⸗ 
werk mit 11 bew. Häufern und 73 Einw. Ehedem Ing 
das ‚Städtchen Frauenftein unter dem Echlußberge im 
Thale gegen Morgen, wo noch die Begräbnißfirche fteht, 
indem aus dem Übrigen alten Ötadtraume Grafegärten . 
wurden; allein im 14ten'Jahrhundete hat man daffelhe 
ums Jahr 1399. unter dem Burggrafen Meinher und 
Berthold auf die Höhe zwifchen das Echloß und dem 
Sundberg erbauet, Es ift mit einer Mauer umgeben und 
durch daffelbe gehet die Straße, welche aus Böhmen über - 
Eloftergrab koͤmmt, nad) Sreyberg. Wegen des beydem _ 
nahen Dorfe Reichenau betreibenden Bergbaues genießt 
ed Bergfreyheit und beftehet aus 63 Bürgerhäufern in 
der Ringmaner und 52 in den Vorftädten, wo übrigens 
noch 15 feit dem Zojahrigen Kriege wüfte liegen, Seßt 
find überhanpt 125 bewohnte Häufer und 7 wüfte Stel⸗ 
len hier. Diefe Stadt war 1632. und 33. von den Kaiferl ges 
plündert, wobey das erftemahl ı2 Perfonen erichoffen wurden. 
1639. mußte es Bannern fo vielliefern, daß die Einm. von Kräus 
tern und SKleienbrodte leben mußten. 1642. plünderten es die 
Schmeden, 1643. mußte es ins Churfürftl Hoflager 1156 Rthlr. 
4 Gr. 8 Pf. contribuiren. 1697. hatte ed wieder 84 bew. Häufer 
und 46 unbew. Stellen, 78 angef. und ı7 unangeſ. Bürger, im 
allen ohne Kinder 247 Einw. Unter .diefen waren ı Handels⸗ 
mann, 4 Bäder, 4 Sleifcher, 10 Leinmeber und 43 andere Hand; 
werfer, welche 10 Pferde 3 Ochfen, 85 Kühe, 11 Ziegen und 
18 Schanfe hatten. , Ihre Hauptnahrung war der Ackerbau und 
die Viehzucht. Die Häufer waren mit 23644 Sch. — 299 Rthlr. 
14 Gr. 6 Pf., die liegenden Gründe mit 3732 Sch. — 472 Rthir, . 
23 Gr. 6 Pf. belegt. Sie braute Damals 3045 Faß oder 2ı Ges 
bräude, jedes zu 32 Schfl. oder 14 Faß gerechnet, mit 13 Sl. 
. 7 Gr. Trankſteuer, welche 253 Rthlr. ı8 Gr. betrug. Außer 
der Stadtkirche, in welcher eine von Gottfried Silbers 
mann aus Freyberg mit zwey Clavieren erbaute Orgel . 
. Tich befindet, ift noch die oben gedachte Begräbnißfirche - 
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in der alten unbewohnten Stadt. Die Nahrung der Buͤr⸗ 
ger beſteht in dem Brauweſen, zu dem 6 in der Mitte lie⸗ 
gende Doͤrfer gezwungen ſind, ſodann in Viehzucht und 
im Feldbaue, der im Jahre 1701., als die ehemalige 
Frauenſteiniſche Ritterguths⸗ oder Vorwerksfelder vererbt 
wurden, ſehr vermehrt worden iſt, ſo daß ſie jetzt 7 Hu⸗ 
fen Feld beſitzen. Endlich beruhet noch die Nahrung auf 
einigen Handwerkern, die aber blos dem Beduͤrfniſſe der 
Einwohner und der umliegenden Doͤrfer angemeſſen ſind, 
gleich wie auch der Kaufhandel ſich nicht weiter erſtreckt. 
Jahrmaͤrkt werden 2 gehalten, die ebenfalls von keiner 
Wichtigkeit ſind. 
Im Jahre 1772. zaͤhlte man an Einw. 276 maͤnnl. und 336 weibl. 
Geſchlechts, darunter waren 85 Knaben und 
32 Mädchen bis mit Dem zgten Jahre. 
— — 1778. gab man 446 Perfonen vom 1oten Jahre an, u: 
— — 1779. lebten in 162 Familien 463 Menfchen über 10 - 
| Jahr mit 182 Kuͤhen; und in den nachfiehens 
den Jahren, als: 
1780. waren 462 Perfonen über 10 Jahr; 


— — 73. — ſ333 — — — — 
— 1786. — 507 — und incl. aller Kinder 
Ä und Gefellen 644, 


— — 137 — 467 und 
— — 1788. — 503 — vom roten Jahre an. 

Im Jahre 1801. lebten hier uͤberhaupt 757 Einw., worunter 
109 Handwerker waren. | 

Die Stadt hat eine Ziegelfcheune und an den Stadtfluren 

liegt der Hofbufch, eine Eleine Amtswaldung, die fich gegen Abend 

und Mittag an die Gimnig erſtrecket. Die Stadt ſteht unmittels 
bar unter dem Amte, denn der Rath kann nur; gemeine Polizey⸗ 
ſachen richten, Teſtamente und Erbtheilungen machen, außerdem 
aber darf er weiter Feine Gerichtsbarkeit ausüben. 

Dittersbach, bey Srauenflein gegen Abend, ein Dorf 
von 67 Käufern, deren saı Bewohner 37 Magasin:, 37 Spann: 
und 395 Marfchhufen befigen, liege mit feinen bergichten Fluren 
swifchen der Gimnitz und Mulde, woran eine Mühle mit 2 Gdns 

- gen füch befinder, hat eine Pfarrk., ein anfehnliches; mit fchöner 
Waldung verfehenss Erbgerichte, welches das wichtigſte Guth im 
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Amte if, und ehedem nebft den andern Amtserbaerichten, ein 
Mannlehnguth war, auch eine Ziegelfcheune, die einem Bauer 
e: Die höchfte Höhe jenfeit des Dorfes heißt der Sauers 
erg. | 
Mulda, ein Dorf von so Käufern ohne die drey Mühlen 
mit's Gängen und hat 571 Einmw., mit 155 Magazins, 17 Spann⸗ 
und 244 Marfchhufen, liegt an dem Fluſſe gleiches Nranıens zwi: 
fchen Bergen , hat 2 Beyglpite und feit 1679. eine Pfarrk. in die 
das hier befindliche meufchriftf. Ritterg. eingepfarre iſt. Das Kits 
terg. liegt über dem Dorfe am Amtswalde die Grüne genannt, 
gwifchen der Mulde und Chemnigbach. Es wurde ehedem von dent 
vou Schönberg aus einem Bauerlehnguthe und etlichen Muldaifchen 
Bauerguͤthern zu einem Vorwerke angelegt, vom Ehurfürft Aus 
guft aber zu einem Ritterg. erklaͤrt, das 1693. als Nitterg. an 
Privatbeſitzer Fam und vererbet worden if. Aufer dem Herren 
hofe find dabey 2 Mahlmühlen und 17 Interthanenhäufer mit 116 
Einm., über welche dem Ritterg. Erbs, dem Anıte aber Ober: 
gerichte zuſtehen. Aus den Dörfern Mulda und Dittersbach hat 
es einige Srohndienfte, fo wie auch Baudienfte, welche, Frieders— 
dorf ausgenommen, ebenfalls von den andern urfprünglich Grauen: 
fteinifchen Dörfern geleiftet werden müffen. Es wird hier viel 
Garn und und Leinwand gebleichet; auch. verfertigt man Trage— 
und andere Körbe zum Gebrauche in Bergmerfen. Ben dieſem 
Dorfe und bey Dittersbach hat man in Ältern und neuen Zeiten 
Bergbau verfucht, jedoch ohne glücklichen Erfolg, | 
Randeck, ein Dorf von as Käufer und ı72 Einw., ı0Z 
Magazin, 105 Spann: und 13 Marfchhuf., hat im ızten und zu 
„Anfange des 18ten Jahrh. einige Geigenmacher und Strumpfmütfer 
gehabt, jetzo aber längft Feine mehr. Dieſes Dorfe liegt unter 
‚Mulda, im Zuſammenhange mit demfelben, an der Helbigstors 
ferbach und ift nach Helbigsdorf, einem Schönbergifchen Doͤrn— 
thalifchen Ritterguthsdorfe, eingepfarret. 
Ä Weigmansdo:-f, liegt unter Randeck, zmwifchen den freys 
«bergifchen Rathsdoͤrfern Lichtenberg an der Gimnitz, Muͤdisdorf 
und Berfholdsdorf. Unter demfelben fließt die Mulda vorben, 
in die bald hernach die Gimnig fällt. Es kat außer einer nach 
Lichtenberg eingepfarrten Filialk. 62 Häufer, 3 Mühlen mit 5 
‚Gängen, 428 Einw, 374 Magasin:, 374 Spann: und 424 Marfchs 
bufen. Bor und nach dem zojährigen Kriege hat man hier Bergs 
ıbau getrieben. Außer dem alten Ställen, Bingen und Halden, 
finder man auch Spuren. eines alten Kunftgrabens und Schlackens 
= - ba 
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haufen. - Sin. neuern Zeiten hat man eine Zeche, jetzo Erbſtolln 
Auguft genannt, wieder aufgenommen, die aber fchläfria betries 
ben wird. Die Berggebaͤude diefes Amts ſtehen unter der Ges 
richtsbarkeit des Bergamts Freyberg. Weigmannsdorf ift war 
in alten geiten bey den Burggrafen zu Meißen, Herren zu Grauens . 
ftein zur Hälfte sur Lehn gegangen, nach der Zeit aber ift foldyes : 
an andere Herren gefonmen und wird daher nebft Randeck zu 
den eigentlichen Srauenfteinifchen: Dörfern nicht gerechnet, beyde 
haben auch ein befonderes orcciger und ſind in einigen Dien⸗ 
ſten frey. 


Burkersdorf, ein Pfarrkirchdorf, hat 119 Haͤuſer, zwey 
Mühlen mitiz Gängen, 332 Einw., 594 Magasins, 61 Spann⸗ 
und 63: Marichh. Es ift eins. der ftärkften Amesdörfer, unter 
Srauenftein an der Böhmifchen oder Frepberaifchen Strafe und 
meniger gebirgifch, als die meiſten andern gelegen. , Zwiſchen dem⸗ 
felben und Frauenſtein liegt der Thuͤrmerig, und auf der andern 
Seite, oben an Lichtenberg der Burgberg, beyde freyfichende, 
rundgebildete, mit Holz betvachfene Berge, Am Fuße des letz— 
tern und der Gimniß.liegt ein Churfürftt. Fiſchhaus an dem Bur⸗ 
kersdorfer Teiche, welcher der größte unter den Amtsteichen ift. 

Friedersd orf, von 49 Haͤuſern, eine Muͤhle mit 2 Gaͤn⸗ 
gen, 329 Einw., 19 Magazins, 19 Spann, und 215 Marfchh. 
ein, megen mehrerer Ebene am beften gelegenes Dorf, welches 
daher guten Getraides vorzüglich aber Kornbau hat. Die Unter⸗ 
thanen find vom Gefindeswange und einigen andern Dienften, vers 
möge befondern Erbregifters, frey. Disfeits der Bobrigichbach 
oder an ber Abendfeite derfelben befigen Die Bauern Folgen, bie 
zu einem in alten Zeiten verwuͤſteten Doͤrfgen BEN * 
ret haben. 


Hartmansd orf, eis. ebenfals gut sam Dorf wir 
fehen Friedersdorf und Frauenſtein, bat eine Pfarrk., 66 Haͤu⸗ 
fer, eine Mühle mit. 2 Gängen ,. 417: Einw., ein Bengleite von 
Fraueuſtein und befiget mit dem größten Theil der. Fluren eines: 
im Huſſitenkriege verwuͤſteten, nach der Weißerig hinab gelegen. 
nen Dorfes, Hafelborn genanut, 315* Bean; 314 Magain⸗ 
und 354 Marſchh. nebſt 4242 Steuerſch. 

Kleinbobritz ſch/ ein unter Dein’ Gchfoßberge an der Bo⸗ 
— * — liegendes und in die Stadekirche eingepfarrtes Dorf 
von 38 Haͤuſern, eine Mühle mit 2 Gaͤngen, ein EN 
260 Einw., ı7k Spanns, 174 RD: und ı9 Marfchb. 

Dritter RBERR: L 
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Reichengn, ein ebenfalls an ber Bobritzſchbach über Frauen⸗ 
ſtein liegendes, dahin eingepfarrtes anſehnliches Dorf, von 94 
Haͤufern, zwey Mahlmuͤhlen mit 2 Schneidemuͤhlen, 566 Einw, 
393 Magazin⸗, 394 Spann- und 445 Marſchh. In der Mitte 
deſſelben liegt ein Dig, der Culm genaunt. Am merkwuͤrdig⸗ 
fien ift diefer Ort wegen der, auf beffelben Ziuren gwifchen dem 
Dorfeund der Bobritzſchbach und der an der Abendſeite herabfliefs 
fenden Gimnitz liegenden Srauenfteinifchen Berggebdude. In dem’ 
Jahren 1548. bis 1555. hat. eine Zeche St. Chriſtoph genannt, 
Ausbeute gegeben, jedoch iſt dieſer Bergbau weit aͤlter, wie man 
aus dem Albino ſehen und aus den ſichtbaren Spuren des Lehn⸗ 
baues der Alten erkennen kann. Die Schmelhütte hat unter dem 
Huͤttenberge auf der Frauenſteiniſchen Stadtflür, an der Gimnik 
geftanden, wo man noch Schlacken und Halden fichet, bey denen 
die neue Wäfche mit 2 Stößheerden und dem Pochwerke erbauet 
iſt. Jetzo giebt der Erbfioln Friedrich Chriftoph und der. 
Erbftollu Friedrich Auguft, ander Böhmifchen Landſtraße 
sure Hofnung, nachdem man feit etlichen Jahren ununterbrochen. 
Erz in die Freybergiſche Huͤtten liefern Fünnen. Allein feit eini- 
gen Jahren hat man wenig Erz gewonnen und führe nur noch mit, 
einigen Mann an. Die hier gewonnene Erze find Arfenical: Kies, 
“ weißgütden und angepflogen Glaserz, Auch angepflogenes gedies 
genes Silber. Die Geſteinart des Gebirges ift Granit: und Gneus⸗ 
attig, die Gangart aber beftehet mehrentheils aus Duarz, grauen 
Hornſtein und hin und mieder Feldfpath. Weber diefem Dorfe, 
auf deffen Flaxen, und Feinesweges bey Seyda, wie auf der Zürs 
nerifchen Poſtcharte fteht, entſpringt die Bobritzſchbach, welche 
unter Freyberg, bey Bieberſtein in die Mulda fälle. Sie iſt ans 
fänglich ein ganz kleiner Buch, der aber, wie alle gebirgifche Baͤ⸗ 
che, zuweilen bey ftarfen Negengikffen und Thauwettern, da die 
Waſſer von alten. Seiten in die Thaͤler zuſammen falten, fehr ans 
ſchwillet uud fich reifend ergiehet. Unten durch Das Dorf gebe 
die Dresdner aus dem Gebirge ber Mechenberg Eommende Lande 
ſtraße. Zwiſchen biefem Dorfe und Hermsdorf liegt der Kreutz⸗ 
wald, der im Jahre 1560 an das Amt Alsenberg gekommen, mit 
dieſem aber. nirgends zuſammen hängt: Derſelbe erſtrecket ſich 
vonder Boͤhmiſchen Landſtraße bey der wuſten Kirche, vor Herms⸗ 
dorf über Reichenau hinweg mach. ber Weißeritz Neben und uns 

ter Reichenau liegt daB ans einem 1707. vererbten Kammer Der, 

di entflandene RUN. 
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Neubau, nn der Dresdner Landſtraße, deſſen 4 Höfe mit 
‚einer Mauer umgeben find. Weiterhin an der wilden Meiferig 
liegt die ehedem darzu gehörige Steinbruͤckmühle und auf des 
Vorwerks Fluren find noch 8 eingebauete Haͤuſer. Weberhaupt 
bat diefer Ort 96 Einw. Heinrich von Schönberg legte Dies ches 
malige Vorwerk 1592. auf jufammengefauften Feldern eines ver " 
wuͤſteten Dörfchens Helsdorf an. Es hieß fonft Heilsberg. Bey 
der großen Alienation 1701. wurde es vererbet und nach und nach, 
fo wie das Wormwerf, oder die Ritterguthsfelder zu Frauenftein, 
zergliedert. Die Bemohner find nach Frauenſtein vingepfarrt, 
den Zehenten aber entrichten fie nach Hartmannsdorf. Zur Zeit 
find fie noch fenerfrey und enrichten einen Beptrag zu den: Donas 
tivs Geldern. eben und über Neubau liegt der Bellmannswalb 
an der Weißerig, binter Reichenau hinauf, ein Amtsgehoͤlze, 
ehedem zu Helsdorf gehörig. _ 
Hennersdorf, ein Dorf weiter gegen Morgen, durch 
welches die Dresdner Landſtraße nach Dippoldiswalda gehet, gas 
böret halb ins Amt Frauenfein mit 30 Haͤuſern, 178 Einw. 
144 Magazins, 14 Spann- und 155 Marfchhufen nebft einem 
Beygleite von Frauenftein ind halb in das Amt Dippoldiswalde, 
Auch das Erbgerichte, welches ehedem brauberechtigt war, geht 
in beiden Aemtern zu Lehn; in Surisdietionsiällen aber gehören 
die Perfonen ins Ant Frauenſtein Die Pfarrkirche ſteht auf 
dem Frauenfteinifchen Antheil. Die Vocationes iu den geiſtl. 
Aemtern werden wechſelsweiſe von beyden Aemtern ausgefertiget. 
Leber die Fluren dieſes Dorfs koͤmmt von Altenberg ber die Als 
tenbergifche Zinnſtraße, jerſchneidet bey. der Steinbruͤckmuͤhle an 
der Weißeriß die Dresdner Straße und gebet über Hartmanıde 
dorf und Dberbobrigfch nach Freyberg. 
Ammelsdorf, von zı Käufern, ein Lehnrichterguth, «ir 
ne Mühle mit a Gängen, 208 Einw, ı5 Magazin, 155 Spann⸗ 
und 16? Marichhuf., ein nach Hernersdorf eingepfarrtes Dorf, 
bon Frauen ſtein aus jenſeit der Weißeritz, zwiſchen Hennersdorf und 
Schönfeld. Es hat ein Beygleite pon Frauenſtein und iſt mit 
der Bierabnahme nach Rechenberg gezwungen. 
Schoͤnfel AZ von 49 Hänfern, eine Müble mit a Gängen, Ä 
260 Einw., a53 Magazins, 154 Spaun⸗, 184 Marſchhufen, 
ein Dorf über jenein, jenfeit und an der wilden Weiyerig gele⸗ 
gen, mit einer nach Hennersdorf eingepfarrten Filialk. Zu dem 
Erbgerichte gehoͤrte ehedem das Nieriſche Holz, welches ſich bis 
an dp pöbelban ander. Altendatai ſchen Amtsgraͤnze bey Bären 
2 


— 
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fels erſtrecket und im vorigen Jahrh. zum Amte angekauft wurde. 
Damals war dieſes Gericht das ſtaͤrkſte Leynguth im Amte. Oben 
im Dorfe findet man Steinkohlen zu Tage aus, zu deren 
Gewinnung aus der Tiefe und näherer Unterſuchung ihrer Brauch: 
barkeit von einer Gemerkfchaft ein Stollen. zu treiben angefangen 
worden. Allein da der vor 14 jahren angefangene Bau zur 
Gewinnung der Steinkohlen fehlecht betrieben wurde und endlich) 
gar liegen blieb, fo hat neuerlich die Gewerkſchaft zu Schmiede, 
. berg den Bau übernommen, und es iſt zu erwarten, ob Ders 
felde mit Vortheil wird geführt werden können. Bey Schoͤn⸗ 
feld find auch im vorigen und andern Zeiten Bergbauverſuche ges 
macht worden. Die Fluren auf der Seite gegen Mitternacht heif- 
fen : Altſchoͤnfeld, und unter demſelben foll an der Weißeriß eine 
Kapelle geftanden haben, in welcher der Plebanus zu Dippol⸗ 
diswalde Gottesdienft gehalten habe. u | 
Seyda, ein Fleines Dorf von 25 Häuf. und 169 Einw., 
mit 75 Magazin⸗-, 7% Spanns, 9 Marfchhufen und Bengleite 
son Frauenftein, an der kahlen Höhe smifchen der wilden Weißes 
ritz, die auf der nicht weit entfernten Gränze, bey dem Böhmis 
fchen Dörfchen Neuſtadt, an der Landftrafe, entfpringet, und 
über Zaunhauß, im At. Altenberg, herkoͤmmt, und.der Weißs 
bach, an den Waldungen bes Amts Altenberg ,. die im Sabre 
1560, von dem Amte Srauenftein getrennt worden find. Die klei⸗ 
nere Hälfte diefes Dorfes gehöret unter das Amt Altenberg und 
wurde im Jahre 1620. als ein Zugehör der abgetretenen hohen 
Wälder übergeben. Man muß diefen Ort nicht mit dem Städt: 
chen und Nitterg. Sayda, im Besirke des Kreisafiites Freybers, 
germwechfeln. | 


Hermsdorf, ein großes Pfarrfirchdorf von 110 Häufer, 
drey Mühlen mit s Gängen, incl. der Effigmühle 719 Einw,, 
40 Spann⸗, 40 Magazins, 433 Marfchhuf. und einem Beygleite 
yon Frauenſtein, auf dem höchften Punkte des Amts Srauenftein, 
an der Boͤhmiſchen Straße, vor dem Nitenbergifchen, au der 
Landesgränze liegenden Hemmfchuchmalde gelegen, der ehedem 
zu Stauenftein gehörte. Bey diefem Dorfe und dem zum Gute 
KRechenberg gehörenden Amtswalde der Töpfer genannt, welcher 

an der Hirfchbach mit dem Böhmifchen Dorfe Mulda gränzet, 
entipringet die Gimnig. Auf dem Erbgerichte iR ein dem Anıte 
zuftehender Kalkofen, wo jährlich über gooo Tonnen Kalk gebren⸗ 
net werden, den man aus den hier befindlichen wortreflichen Kalk 
ſteinbruͤchen richt und in den umliegenden Gegenden vornehmlich 
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au Düngungder Felder gebraucht. Das Erbgerichte hatte ches 
dem die Braugerechtigfeit,, die nach Nechenberg genommen wor⸗ 
“den, wohin ſeitdem das Dorf mit der. Bierabnahme gezwungen 
iſt. Hinter Hermsdorf liegt an der Straße ein Gränzzolihaug, 
und in dem Töpfermalde an der Mulda bey dem Gränsfloßteiche, 
das hieher eingepfarrte fogenannte Teichhaus. Mu dieſem Orte 
trift die Einwohner zumeilen das Ungluͤck, daß das Getrayde 
nicht reif wird, oder ein Theil deffelben unter dem ER lies 
gen bleibt. | 
Naßau, das größte Dorf im Amte, zwiſchen der Gimnis 
und Mulda, vor dem Toͤpferwalde gelegen, durch welches die 
obergebirgiſche Landſtraße gehet. Es hat eine Pfarrk. und 136 
Haͤuſer, drey Muͤhlen mit 3 Gaͤngen, 1010 Einw., mit 634 Ma⸗ 
gazin⸗, 634 Spanns und 695 Marfchhufen., In alten Zeiten hats 
te das Mannlehns, jetzo aber Erbgericht die Braugerechtigfeit, 
jest aber ift das Dorf feit langen Zeiten mit der Bierabnahme 
nach Nechenberg: gesungen. In den Fluren deffelben liest an 
der Mulda das Bienholz, ein Eleiner Amtswald, Auch hier’ bat 
man ehedem geringe Verfuche mit Bergbaue gemacht. Auf deu 
oberften Güthern am Töpferwalde und der Gimnitz liegt bas Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vorwerk und Kammerguth Gruͤnſchönberg, welches 
Heinrich von Schoͤnberg im Jahre 1584. auf ausgekauften Fels 
dern anlegte. Es hat bios Viehzucht und Ackerbau und wird 
mit NRechenberg zugleich werpachtet. 
—Rechenberg, ein Feiner Marktflecken, ehedein ein befons 
deres, zu Frauenſtein nicht gehöriges, den Weidarten zu 
Freyberg zuftändig geivefenes, unter dem Schönbergen aber 1488. . 
verliehenes und ısor. mit Srauenftein zugleich befeflenes, mit eis 
nem KRitterpferde verdientes Ritterguth an der Mulda unter dem 
Toͤpfer⸗ und jenfeit der Mulda unter dem Fifchermalde gelegen, 
zu welchem Naßau, der Flecken Rechenberg und das Dorf Holz⸗ 
hau, nebft gedachten beiden Waldungen, weiche die größten im 
Amte find, gehören. Rechenberg ſteht in der Egerfchen Erbeini⸗ 
gung unter den Höhmifchen Lehen in Meißen. Es liert an der 
Mulda in einem tiefen, engen Thale. Das alte Schloß, wovon 
nur noch ein verfallener Thurm zu fehen ift, lagauf einem Felſen 
und war ganz wie Frauenſtein gebauet, jedoch viel Feiner. ins 
ter demfelben liegt der Worwerfshof. Die Nutzungen dieſes Kam⸗ 
merguthes befichen im Branweſen, Feldbau und Viehrucht, das 
bey iſt auch eine Hofmühle mit 2 Gängen. ‚Die Amtodoͤrfer muͤſ⸗ 
fen ihre Kinder bier and auf Grünfchönberg dienen laſſen, Naßau, 
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Mechenberg: und Holzhau aber thun die Frohndlenſte in Rechen⸗ 
berg... Der Flecken hat ein Beygleite von Frauenkein und ift ein 
nahrlofer Ort, der. aus r Erimerichte, 3 Bauern und 33 Haͤusl., 
mit. 265 Einm. beſtehet, die 3 Marfchhufen beſitzen. Es werden 
bier 2 kleine Jahrmaͤrkte gehalten. Die bier befindliche Filial⸗ 
Ziche. ift nach Naſſau eingepfarrt. Hier vereinigen fich die 
— und eine über Holthau aus See; fommende 
traße 

Holzhau, ein Dorf an der Mulde über Rechenders, wur 
be 1550. auf dem Fiſcherwald von Holzhauern augebauet, als das 
Holz zur Frepbergifchen Floͤße absernieben wurde. Der Fifcher 
graͤmet mit den Fuͤrſtl Lobkowitziſchen Dörfern Mulda und Grüns 
wald, und Abendwärts mit der Hertichaft Dur. in Böhmen. 
Es befiehet aus 52 Käufer und 296 Einw., mit 124 Magazins 
and 144 Marfchhufen, Außer dem geringen. Exrtrage, des Feld⸗ 
baues: dieſes in rauher gebirgiichen Gegend liegenden Graͤnzdorfes, 
und. der Viehzucht, währen fich die Einwohner nebft den Rechen⸗ 
bergifchen vom Floß Holsfchlage und den oben angeführten Ge⸗ 
werben. - Hinter demfelben liegt das Graͤmzzollhaus an.der Boͤh⸗ 
wmifchen Straße, auf der aber, wie auf der Hermedorſfer, Feine 
Srachtaüther paffiret werden, indem dieſe au Die Perersmalder 
und Reizenhayner Straße gewieſen find. Die Fuhren befieben 
bier. vornehmlich in Getrayde, Zugemuͤſe, Aſche, Obſt, Glas, - 
Baummolle und: Siebwaaren aus: Böhmen herein. Bey Hon⸗ 
bau hat man auch Eiſenſtein gefunden, den Bau aber wieder ein⸗ 
geſtellet. 

Oherfeifensan.- von gr Häufern, einer Mühle, bie 
Dberlohmühle genannt, und.ass Einw. mit 3 Marfchhufen 
und Niederſei fen bach, von 20 Haͤuſern und 118 Einw. mit 
2 Marſchh. find 2 in der letzten Hälfte des ırten Jahrhunderts 
auf dem Hirfchberger. Walde,. erfteres; an der Wildsbach, letter 
res zwiſchen dem Seifengrund und der Flöhe, eingebaute Dörfer, 
Beyde ſind nicht verhuft, weil die Einw. keine Bauerguͤther, 
ſondern nur vererbte Raͤume beſitzen. Sie treiben Feldbau und 
Viehzucht und find vorn Dienſten frey. In Niederſeifenbach wers 
der Spillen gedrehet und im Lande verfauft, jedoch nicht im 
beträchtlicher Quantität. Auch wird etwas Tobacks ſchwamm 
gefertiget; und im Oberſeifenbach wurde ſonſt Portagche ger 

otten. 

Hirſchbers, ein kleines Doͤrfchen von 7 Käufern und 
2 Marſchhufe, ander Schweinitzbach undiber boͤhmiſchen Gräme. 
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"Die ss Einwohner befigen geringe Räume und thun einige Hofdien⸗ 
ſte auf das dabey liegende Churfürfl, -Fleine Vorwerk. Diefes : 
Vorwerk liegt in. einiger Entfernung von dem Einfall der Schwei: 
nitzbach in die Flöhe und ift num: vererbpachtet. Es wurde ches 
dem von den Schönbergen angelegt und machte einſtmahls, nebft 
‚dem SHirfchberger Walde und: den Dürferu Rande und Weig⸗ 
mannsdorf, auf Denen zuſammen ein Nitterpferd haftete, eine 
beſondere Grbpörtion aus, Die Wirthſchaft beſteht in Geldbau 
und Viehzucht. Rande: und Weigmannsdorf geben das Hofge⸗ 
finde, . Ugber Hirfchberg "hat man ehedem im Walde Eiſenſtein 
— woron aan noch an der Schweinitzbach hinauf a Stollen 


6. Das Amt Altenberg : — 


gränzet gegen Mitternacht und Morgen an das 
Amt Pirna, gegen Abeud an das: Amt Fraueuſtein 
und gegen Mittag an Böhmen und zwar an bie daſi⸗ 
gen Herrfchaften Töplig und Bilin; das bazu gehörige 
Staͤdtchen Glashütte liegt aber anfer dem Umfang 
Des Amtes, zwiſchen ber Pimaifchen und Dippoldis:- 
waldaiſchen Amtögränze. Die läugfte Durcbfchuitt- 
Linie bes, Amts von Mittag gegem Mitternacht, 
and zwar von Zaunhauß bid Niebergdbel, be 
trägt ohngefähr 3 Stunden; und bie entgegengefeßte Li- 
nie von Ubend gegen Morgen in ber weiteften 
Ausdehnung eben fo viel, der Flächeninhalt des Amtes 
felbft aber dürfte 2 Quadratmeilen enthalten, 

Das von Dresden gegen Süden anſteigende Gebirge erhält 
in diefem Amte feine größte Höhes von der es fodann nach, Boͤh⸗ 
men hin fleil abfänt. Die hoͤch ſten Punkte der hiefigen Ge— 
gend (mit Ausnahme des Fichtelberges und Auerberges bey Eys 
henſtock) des ganzen fächfifchen Ersgebirdes, find her ſogenann⸗ 
ge Lugſtein binter Georgenfeld, der Fable Berg und 
die Fegelförmige Bafalsfpigen, der fpgenannte Grpfingberg 
beyde bey Altenberg. Jener beſtehet in.einer Fleinen Gruppe freyſte⸗ 
bender Porbhurfelfen, in einer höchft rauhen Gegend, bietet aber, 
fo wie der Fahle Berg, eine entzuͤckende Ausficht Dar, welche 96 
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gen Morgen von dem Schlefifchen Rieſengebirge begränst wird 


und gegen Mitternacht und Abend fich in dem flachen Lande, in 
der Zorgauer und Wurzner Gegend, ingleichen. der. Nieder⸗Lau⸗ 


fig, verlichret. Auf und bey diefen genannten höchften. Puncten, 


: findet man zwey mur in den höchften Gebirgen einheimiſche 


Gewächfe, nämlich den fogenannten Rrummholzb aum oder 
die Zwergkie fer — Pinus montana — und ‚dag fogenannte / 


Beilhen Moog oder Veilchen⸗Gtaubflechte — byssus 


iolichus — auch das wahre Islaͤudiſche Moog oder 58 


laͤndiſche Flechte — Lichen islandieus. — Nach barome⸗ 
triſchen Beobachtungen des Hrn. Vice⸗Berghauptmann von 


CTharpentier iſt der Fable Berg 2138 Fuß über Witten⸗ 


berg erhaben. _ 


Wegen diefer hohen Lage de3 ganzen Amts: ift 
das Clima fehr rauh, der Winter ſtreng und au⸗ 


haltend, indem er oft mit Anfang des Septembers eins 


tritt und bis zum Juny, wo man oͤfters noch in den Wal⸗ 


dungen Schnee findet, dauert. Zwey Drittheile 


des Amts ſind mit Waldungen bedeckt, deren im⸗ 


— 


mer weiterumfich greifende Ausrottung wohl 
etwas zu ber Milderung des Clima, welche man 
bey dem Feldbau bemerken will, beytragen mag. Bey 
dem kalten, mit’ Steinen uͤberdeckten und unfruchtbaren 


‚Boden war diefe Gegend urfprünglich zum Feldbau ganz 


ungeſchickt, auch ſchraͤnkte er fich in vorigen Zeiten blos 


auf Haafer ein, ven die des Bergbaues and des Holzhandels 


halber gebaueten Derter auf den ausgerotteten Waldbloͤſ⸗ 


ſen erbauten. : Inzwifchen ift es feit 10 bis 20 Jahren 


durch den unglaublich großen und mühfamen Fleiß ber 
Einwohner doch dahin gebracht worden, daß außer einem 
nicht ſchlechten Haafer, auch Sommerforn 


erbauet wird, ja man auch fich bie und da auf den Anbau 


von Winterforn, Waizen, Gerfte zu befleißigen 
anfängt; fo daß der Ertrag einer mittlern NAernds 
eu Ä 


} 
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3800 Schfl. Kom, x 
5 100 — Waizen, 1— 
50 — Gerſte, 
5000 .—., Haafer und 
| 3000 — Kartoffeln, ' 

‚gerechnet werben kann. Allein dieſes Getrayde reicht bey 
weitem nicht zum Unterthalt der Einw. zu, ſonderndieſe muͤſ⸗ 
fen ihr uͤbriges Beduͤrfniß hauptſaͤchlich aus Böhmen und 
Wwenn dieſes geſperrt iſt, aus der niedern Gegend herholen. 
Daher, beſonders wenn der legte Fall eintritt, die Getray⸗ 
depreiſe immer hoch ſtehen und dadurch die große Armuth, 
die beſonders in dem Bergſtaͤdtchen herrſcht, ſo lange als 
durch Magazine ihr nicht vorgebeuget werden kann, im⸗ 
mer druͤckender werden muß. Obft und Gartenfrüche 
te koͤnnen wegen der rauhen Witterung nicht erzogen were 
‚ Hei, dahingegen wird durch die forgfältige Wäfferung 
der in denen Schluchten liegenden vielen Wiefen, ein 
Ueberfluß an Heu gewonnen, welcher indie nievere 
Gegend und bis Dresden abgefeist wird. Dadurch und 
durch die Waldhuthung ift auch die Viehz ucht und: der 
daher gewonnene Abſatz an Butter bedeutend, wels 
he ebenfalld von den Dörfern faft ganz nad) Dresden 
geht. Denn bloß in den wenigen Drtfchaften des Amts 
bielt man im Jahre 1801, allein 759 Kühe, Inzwiſchen 
befieht die Hauptnahrung ber Einwohner‘in ben 
Bergftädtchen und Flecken in der Arbeit bey dem 
Bergbaue, und auf den Dörfern in dem Holzhans 
del und der damit verbundenen Handarbeit in den 
Waldungen. Der Holzhandel wird hauptfächlich 
mit geſchnittenen Nutzhoͤlzern an Bretern und Latten 
nach Dresden betrieben, wozu das Holz, nachdem die 
Bauerhoͤlzer faſt ganz abgetrieben find, aus 
den Churfuͤrſtl. Amtswaldungen erkauft wird. 
Dieſe Amtswaldungen find in drey Reviere getheilt, 
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wovon das Altenbergiſche, die Waldungen des eigentlichen 
Amts begreift, das zweyte oder Hermsdorfer in denen Waͤl⸗ 
‚dern befiehet, welche Ehurfürt Johann. George vom denen 
von Schönberg auf Frauenſtein erfaufteund das dritte die zu 
dem ehemal. Ritterg. Baͤrenfelß gehͤr Waldungen infich 
faßt. Es find zu ihrer Verwaltung unter der beſondern Auf— 
ſicht eines Oberforf: und Wildmeiſters ı Dberförfter, 
1Revierförſter und ı FGußfuecht; hierüber auch nach für 
die Jagd ein Sränsfhüse und Zaunfneche angeftellt.. 
Dieſe Wälder beſtehen hauptfaͤchlich aus Fichten und Tannen und 
einigen mit Buchen beſtandenen Diſtrieten, welche aber der 
‚übertriebene Abtrieb für die Dresdner Weißeritzfloͤße und) forſt⸗ 
widrige Behandlung der Worfahren fehr veroͤdet haben. Uns 
germifcht trift man die Elfern, Ahorn, Leinbaum oder Spitzahorn 
und nur fehr feiten' eine Kiefer, Eiche oder Birke an. Ihr Flaͤ⸗ 
chenraum beträgt an 6900 Acker, und ſie liefern jetzt zu der Dresd⸗ 
ur Weißeritzflße jährlich 7 bie son Schragen. Auf 
‚dem Altenberger. Revier befinden ſich ſehr große 
Torflager, mit deren Benugung durch Stich und Vers 
lohlung auf Ehurfuͤrſil. Koſten ein — — 6 
den iſt. 
Im Sahre 1770. lebten in bieſem Amtsbezirte — 
954 Familien 2208 Menſchen uͤber zehn Jahr mit iong 
Kühen und 300 Schaafen. 1792. zählte man 3427 Men 
ſchen, ald: 523 Knaben, 570 Mönchen bis Ende 
14 Jahr, 948 Manns⸗, 1084 Srauensperfonen 
von ı5 bis 60 Jahr; 124 Männer, 178 Weiber 
über 60 Fahr, zufammen 1585 Manns-, 1832 
Sraulensperfonen, Hingegen 1801. betrug die Ans 
zahl ſaͤmtlicher Einwohner. des Amts 3388 Seelen; 
worunter 
‚489 männk, } Kinder sis mit Ende des Igten 
. 456 weibl. Jahres⸗ 
1914 männl. J. Erwachfeue bis mit Ende des 
1165 weibl. / boſten Jahres. 


105 maͤnnl. Ja a | 
139 weibl, } Perfonen über 60 Jahr; 
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aufammen alſo 1608 Mann und 1780 Fraueus p er⸗ 
fonen Waren. Von biefer Bevoͤllerung kamen 2479 
Perſonen, alſo uͤber zwey Dritthe ile auf die q Berge 
ſtaͤdtchen und den Bergflecken Georgenfeld; im Durch⸗ 
ſchnitt alſo auf die Quadratmeile nur 1694 Menfchen, 
wobey man Darauf Rüdficht nehmen muß, daß, wie oben 
erwähnt, zwey Drittheile bes Landes mit — ber 
Deckt find. 
Von Fluͤſſen find außer einigen —— va 
chen inbiefemAmtblos diebenden Weißerigen f. B. U. 
©&.:9: zu bemerken, Beyde entfpringen in diejem Amt, 
bie — oder Dippoldiswaldaiſche Weißeritz 
int den. Torfmooren bey Altenberg unter dem kahlen 
Berg; bie wilde Weißerig ‚aber aus dem Zuſammen⸗ 
fluß einiger Bäche, nämlich der großen Warmbach 
and Holperbad), welche die. Gräuze zwifchen Sachfen 
und Böhmen beftimmen, auf diefer Gränze bey Zaum 
hauß fich vereinigen und dann ben Namen ber Weißeritz 
führen: Außer mehrern Bretmählen treiben beyde 
Weißeritzen auch nach vier Mahlmählen im Amt 
bezirke. Die Fif herey: ift in ihnen nicht von Bek 
beutung und -befteht blos in dem Fang: ver Forelle 
Eigentliche Fiſchte iche aber giebt es indem: Amte nichr, 
denn die vorhandenen zum Theil großen Teiche find zum 
Behuf des Bergbaues:angelegt. Die in Altern Zeiten fo 
wichtige Jagd in diefen Gebirgen hat durch die große 
Verminderung des MWildftändes fehr wort ihrem Werth 
verlohren; weil aber der Wohnort des Ober for ſt⸗ 
und Wildmeifters gu Baͤrenfelß ift, ſo muß aus de⸗ 
nen uͤbrigen zu dieſer Oberforſtmeiſtergy gehoͤrigen Aem⸗ 
tern Frauen- Fanter: amd Wollenſtein alles geſchoſſene 
Wildpret hreher nach Bärenfelß abgeliefert werden. 
Nicht allein. vie ganze Gegend des jegigen Amtes 
Aitenberg, fonbern auch, der: auftoßende Thell.pes Arne 


173 B. Abth. Bon d. Sanden des Churh. Sachen.” 


tes Pirna und Dippoldiswalda, welche in der 
damaligen Zeit eine zuſammenhaͤngende Wildniß war, ges 
“Hirte der anfehnlichen Familie derer von Bernftein, 
deren. Stammſitz dad, 1 Stunde von Altenberg! liegende 
aber in dad Amt Pirna einbezirkte Ritterguth Bernz oder 
Baͤrenſte in warund von denenbey dieſem Guthe mehr 
gefagt iſt. (f. 8.11. & 363)" Das Ritterg. Bärenfelß 
nud das Guth Bärenburg, welche vermuthlich auch von 
eben diefer Familie angelegt worden find, waren bie einzigen 
angebauten Orte im Amte, bis in der Mitte des Isten Jahre 
hundert und zwar angeblich im Jahre 1458. dad Zinn 
bergwerk zu Altenberg entdedt ward, und zwar 
ber nicht -unwahrfcheinlichen Sage nach, geichahe diefe 
Entdeckung durch einen Köhler, welcher bey Aus: 
ftoßung der Kohlen in den Meilern gefhmolzenes 
Zinn fand, welches durch die Hitze aus denen am Tas 
ge liegenden Swittern (wie ber zinnhaltige Stein ges 
nennet wird) gefloffen war. Der hierauf eingerichtete 
Bergbau gab ven Anlaß zur Erbauung der Stadt Alten 
berg, welche die von Bernftein jedoch nur kurze Zeit 
befaßen, indem Hand von Bernftein bad ganze 
Guth Bärenftein an Herzog Albrechten verkaufte, 
Ob nun gleich: Leßterer daffelbe bald darauf wegen geleis 
fteter guter Dienſte an Chriftoph von Bernftein 
wiederum verkaufte, fo zog Herzog George doch von 
diefem Kaufe die Stadt Altenberg nebft dem Berg- 
werfe, die umliegende Waldung und nahmentlich 
den fogenannten Weicholds wald davon aus, behielt 
dieſe Befigungen für fich und fette über biefelben und das 
damals durch den Bergbau ebenfalld entftandene Staͤdtchen 
Glashütte einen. Schoͤſſer. Hieraus entſtand 
das eigentlich fogenannte Amt Altenberg. - Ehurs 
fürft Augn fi erweiterte eö durch Ankauf einiger Private 
waldungen und erlangte im Jahre 1564. die hohe Jagd 
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auf denen Güthern derer von Bernftein; befonders 
aber erfaufte -Churfürft Sohann George ver Erfte 
im Sahre 1613. von Eafpar von Bernfteind Erben 
die zudem Nitterg. Baͤrenſtein gehörigen Bärenburgis 
ſchen Wälder an 2046 Ader an 224 ÜRuthen nebft 
dem Vorwerke um 20000 Mark ımd fchlug fie zum Amte, 
verfaufte fie aber fofort wieder an die Gewerkſchaft 
des tiefen Zwitterflod3 zu Altenberg zum Bes 
Huf des Bergbaues um die nämliche Kauffumme und eis 
nen jährlichen Erbzins von 20 Marl, Ferner hatte 
gedachter Churfürft in den Jahren 1560. und 1620, auch 
Hon denen damaligen Beſitzern des Ritterguths Frauen⸗ 
ftein, denen von Schönberg, diejenigen Waldungen, 
welche jetzt dad Hermödorfer Forftrevier ausmachen, er= 
faufer und mit dem Amte vereiniget. - Endlich Taufte 
- Churfürft Johann George der Erfte im Jahr 1617; 
von Wilhelmen von Bernftein das Ritterguth 
Bärenfelß mit Zubehör und vereinigte ed mit dem 
Amte. Das Amt Altenjberg zerfälltdaher in zwey 
von einander|verfchiedene Theile, nämlich 1. in das 
eigentlich fogenannte Amt Altenberg und 2. in 
dad Nitterguth Bär en j e k ß. Zuſammengenommen ent⸗ 
haͤlt es 

2neue Sqrififaffen, 2 Amtſaſſen und 
mit Einſchluß von 6 Doͤrfern 10 unmittelbare 
Ortſchaften nebft 3 Borwerten bey. — im 
Weicholdswalde. 


Im eigentlichen Amte Altenberg: 


Altenberg‘, fonft Geufingberg genannt, ein Berg⸗ 
ſtaͤdtch. 4 M. v. Dresden und 1 St. von der Böhm. Graͤn⸗ 
ze, liegt an dem Abhange des Gebirges, in welchem ſich der 
Zwitterſtock und in} dieſem der fo geſegnete Bergbau bes 
finder, Dieſe weder Thore noch Mauern habende neu⸗ 
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ſchriftſ. Stadt enthält‘ 190 groͤßtentheils hölzerne, und 
ſchlechtgebaute Haͤuſer, wovon ein Drittheil im Grunde, 
die übrigen auf der. Anhöhe liegen, eine Pfarrkirche, bey 
welcher 2 Geiftliche angeftellt find und hatte 1779. in 406 
Familien 1002 Menfchen über 10 Jahr mit 225 Kühen; 
1792. hingegen mit Einfchluß aller Kinder 1365 Einw. 
und im Jahre 1801. endlich 1374 Einwohner, unter des 
nen 377 Kinder waren. ‚Die Hauptnahrung der 
Einwohner beftehet lediglich in dem Bergbaue, bey 
welchem auch die Kuaben vom $ten bis ioten Sahre an 
ihren Unterhalt-finden, Das weibliche, Gefchlecht treibt 
als Nebengewerbe das Spitzenkloͤppeln, da aber je 
ned und biefes Gewerbe nur einen kaͤrglichen Gewinn 
teicht, fo finder man bier feinen eigentlichen Wohlſtand, 
wohl aber bei dem durch die Zufuhr entjtehenden hohen 
. Preis der Lebensmittel mehr Armuth. Churf. Ernft und, 

Herzog Albrecht befüätigten 1470, das von ihrem Vater. 
bereits ertheilte Stadtrecht. 1543. erhielt ver Rath, wels 
cher vorher ſchon Die Erbgerichte hatte, von Herzog Mo⸗ 
ritz auch die Dbergerichte, auf Wieberrufen und unter: 
‚sorbehaltenen Mitwirkung des Churfuͤrl. Amtes; endlich, 
> erhielt auch, die Stadt unterm Sten Auguſt 1639. noch die: 
Schriftſaͤſſigkeit. Sie hatte vor dem zojährigen Kriege, 
wie die meiſten ſaͤchſ. Städte, mehr Häufer und-Eins 
wohner, als jetzt; allein jener Krieg und mehrere Feuers⸗ 
bruͤnſte haben dieſe Stadt in ihrem jetzigen Zuſtand ver⸗ 
feet. Denn 1531. brannte fie ganz ab; 1533..wieber 171 5. 
1575. am ı4ten Auguſt wieder 112 Käufer nebft den öffentlichen 
Gebäuden; : 1632. mußte ſie an Holken | 1509 Fl. Branbfchagung 
geben und 1639. ließen es die Schweden anzunden, wobey 70 Ges 

bände abgebraniit, die Gdppel, Stollen und. Schaͤchte ins Feuer 
geſetzt worden find, daß den Einwohnrern nichts übrig. geblieben 
als Die ditterſte Atmuth; Die meiſten Guͤther in Altenberg waren 
wuße; Freund und Feind hatten ihnen alles genommen: fie-Iitz 
zen Wilpfchaden und mußten Beymetze liefern. Am ?7ten detbr. 
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1675. brannten abermals, nebft ben üffentlichen Gebäuden, 56 
Bürgerhäuier weg. 1697. hatte dieſe Stadt wieder 184 bew. 
Käufer, 138 unbewohnte, 184 angef. und 60 unangeſ. Bürger, 
in allen, ohne Kindet, 1104 Einw. Unter letztern waren ı Hat: 
delsmann, 2 Bäder, 7 Fleiſcher, 1 Zeuchmacher nebſt 32 andern: 
Handwerkern, welche-48 Pferde, 16 Ochſen, 166 Kühe, -g8°Zien 
gen und 347 Schfl. Sommers und Winterfaat hatten. Die Haͤ u⸗ 
fer waren mit 30875 Sch. — 305 Rthlr. 11G. 21 Pf., die lier 
genden Gründe mit 2969 Sch. — 293 Rthlr. 18 Gr. und 114 
Dr, belegt. Ihre Hauptnahrung beſtand in der Bearbeitung übe 
res Zinnbergwerks. Sie braute jährlich sso Faß oder 55 Ger 
bräude, jedes zu 20 Schfl, oder 10 Faß mit 9 Fl. 11 Br, Trank 
fieuer belegt, welche 458 Rthlr. 8 Gr. betrug, Bom Jahre 
1618, an bis 1746. find 1273 Paar getrauer, 5520 ge⸗ 
bohren worden und 5372 geſtorben, worunter 1633. als 
lein nad) dem Kirchenbuche 700 an der Peft ſtarben. 1788. 
waren hier 13 Paar Getr., 46 Geb, mit ı Unehel,, 97 
Geſt. und 2009 Kommumikanten. Die Stadt hat außer 
einem geringen Wochenmarkt, noch zwey Jahr 
maͤrkte, ber hiefige Handel ift überhaupt wegen ver N: 
he von Böhmen nicht ohne Bedeutung, und wie anſehu⸗ 
lich 3. B. der Zinnhandel mancher biefigen Eiuw. ift, 
bavon Fann ber 1767. verſtorbene Kaufmann Gotih. Benz. 
Dietrich zeigen, welcher mit. dieſem Handel von 1757: 
an fir) 20000 Rthlr. erworben hat, Die Stadt beſchickt, 
den Laudtag (ſ. B. J. S. 176) und beſitzt eine Freyſtelle 
in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen. Hier iſt ein Hauptgleite 
wozu 3 Beygleite gehören‘, war ehemals der Sitz eines 
Ehurfürftl: Amtes, ehe folches mit dem Amte Dippolbig, 
walda combinirt ward; ſeit dieſer Zeit aber halten fich die 
Beamten. hier nicht weſentlich auf, fondern wegen :ber 
entlegenen Ortſchaften werben blos Gerichtstage in: dem 
hiefigen Amthanfe gehalten. Dahingegen iſt hier ein 
Ehurfürftl. Bergamt mit dem ſeit 1793. das zu Giab⸗ 
hütte und Gießhübel vereinigt iſt ſ. ob. ©, 34- 
Altenberg iſt überhaupt am merlwuͤrdigſten durch die 
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Zinnbergw erke geworben ſ. B. IL. S. 368., welche 
ebenfalls in Anſehung der Steinarten, Erze ꝛc. einbefons 
deres von dem a. a. D. erwähnten Zinnwalde abge | 
fonderted Ganze ausmachen, wenn fie gleich fo nahe an 
einander graͤnzen. “ 


Da geyfinger Waſſer, welches bey Fauenftein in die 
SRrüstig fäle, macht eine halbe Stunde von Altenberg gegen 
Oſten das tieffte Thal für Diefe Gegend. Aus dem Thale fteir 
gen die Gebirge erft ziemlich fteil zu beiden Seiten der Gehänge 
an, über welchen man alsdann ein fanfteres Anfteigen bis zu ihs 
ger größten Höhe findet. Im weſtlichen Theile dieſes Gebirges 
gieht fich eine Schlucht nach Weſten, an deren Ende die Stade 
Altenberg ‚liegt, und verliehrt ſich in die Gebirge -bay Scheller⸗ 
hau und macht zugleich eine Theilung des Gebirges, von welchem 
der nördliche der Muͤhlberg, die Schlucht das Muͤhlenthal, 
der füdliche aber Raubneſtbuſch und das Winterwaldge⸗ 
Birge genennet wird. » Ueberhaupt hat faft jeder einzelne Berg 
in dem Gebirge feinen eignen Namen, Der beträchtlichfie if von: 
Autenberg gegen Norden 4 Stunde weit, ber Geyfingsberg, 
auf deffen Rücken ein Yafaltberg fiehet, wo man viel regelmaͤßi⸗ 
ge Prismen unter den Bafaltftücken findet. Der Rücken diefes 

Gebirge ift größtentheils mit Waldung, Wiefen und Ackerlande 
bedeckt. Man fieht eine Menge Halden und Pingen, unter wel—⸗ 
chen fich die große Pinge, gleich hinter Altenberg nordwaͤrts 
am Abhange des Mühlenderges, vorzüglich auszeichnet. Inter 
diefer liege der Bergbau des altenberger berühmten 
Stockwerks. Der hervorragende Granit befteht größtenthejls 
aus großen Stücken von rothem Feldſpath und verhärtetem Thon, 
wenig Quarz und ganz feinen dumfelgrauen eingemifchten Fleinen 
Glimmertheilchen. Abwechſelnd kommt aud) das porphyrartige 
Geftein, bier Zechſt ein genannt, vor, aus welchem der Mühl 
berg, das Winterwaldgebirge, der Fable Berg, die Gegend vo 
Geordänfeld , wo die altenbergert Kommunzeche gebaut wird'x. 
befichen. Nirgends witd das Geſtein durch: Floͤtzkluͤfte in Baͤnke 
und Lager getrennt, deſto mehr aber iſt es mit ſenkrechten Klut⸗ 
ten durchſchnitten. Wegen feiner Haͤrte wird er zum Bauen, 
zu Zapfenlagern bey Rädern und d. m. fehr vortheilhaft verbraucht, 
Der Hauptgegenſtand dieſes Gebirges iſt dahet Das altenber—⸗ 
ger Zinnzwitterſtocwerk, wo man ſchon ſeit beynahe 

vier⸗ 
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viertehalb hundert Jahren den Bergban mit * stüdlichem Erfolge 
betrieben hat. 


Was die Gefchichte des hiefiaen michtigen Bergbaues ars 
langt, fo ward er nach der oben erwähnten Entdeckung deſſelben 
‚ fehr ſchwunghaft auffehr vielen Fleinen Gebäuden betrieben , weil 
nun die Gewerken aber auf Raubbeuten, große Weitungen aus— 
bieben, und nicht einmal Bergveften oder Pfeiler ftehen Tiefen, 
fo entfiand fchon im Jahre 1545. den Sonntag nach Martini, 
als den 13ten November, ein großer Tagebruch, wodurch eine 
Ziefe von faft 300 Fuß. mit einem Durchineffer von 560 Fuß ent⸗ 
fiand und 10 verfchiedene Zechen verfürget worden find. Im 
Sahre 1578 am z2ften April folgte diefem ein andrer Haupt; 
Bruch in 2 Zechen nach, und endlich Hürste den 24flen Ja— 
nuar 1624., durch einen iungeheuren Tagebruch, das ganze 
Bergwerk zufammen. KHierdurch gingen 2ı Zechen oder Grus 
ben nieder, auch verfanfen s Zreib » Göpel, nebft einer Schmiede 
und 24 Menfchen wurden mit verfchüttet. Allein von diefen 24 
Perſonen hat man 19 noch an denfelben Tag, 4 andre aber erft 
den gten Tag, jedoch alle lebendig, herausgebracht; und nur eis 
ner blieb verſtuͤrzt. Diefer Bruch, weicher eine Feffelförmige über 
100 Ellen tiefe, umd 3822 Quadr. £achtern im Umfange haltende 
. Bertiefung bildet, und eine fehr merkwürdige Anficht giebr, wird 
die aroße Pinge oder Bünge genannt. Alle diefe Fleinen 
Zechen vereinigte man nachher in eine einzige Gewerkſchaft, uns 
ter dem Namen des vereinigten Feldes im Zwitterfioßs 
ke, welche von ihren reichen Ausbeuten nachher das Vorwerk 
Bärenburg mit der dazu gehörigen großen Waldung, ingleis 
chen das Ritterguth Schmiedeberg erfaufte, und noch befist. 
1553. ward der von Entftehung des Bergwerks an bereits angefanz 
gene tiefe Erbfiolin, nach einer Länge von 939 Lachtern mit 
3o Lachter Seigerteufe in den Zwitterſtock eingebracht, nachdem 
man ihn aus Mangel des Luftzuges 799 Lachter doppelt überein, 
änder in fehr feften Geftein fortgetrieben hatte; allein 1653, ver- 
brach diefer Stollen wieder und alle Gebäude erfoffen, fo lange, 
bis im Jahre 1660. der Stolln durch einen Umbruch wiederum 
geöfnet ward. Nachdem die aufgegangenen MWäffer durch das 
durchgefchlagene Bohrloch 2 Fahre abaelaufen waren fo konnten 
dm 23ften Sun. 1663. die Grubengebäude wieder zum erftens 
mahl mit Arbeitern belegt und befahren werden. Die jegige 
Kunſt, Durch welche das Wafler aus dem Tiefften bis auf die 
Stellenſohle gehoben wird, mard am ısten Febr. 1686." das er⸗ 
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ſtemahl angeſchuͤtzet. Außer dieſem tiefen Zwitterſtock, wer⸗ 
den noch einige andere Gruben, unter denen die rothe Zeche 
fchon feit mehrern Jahren in guter Ausbeute flieht, betrieben. 
Die Wichtigkeit des hiefigen lediglich auf Zinn betriebenen Berge 
‚baues erhellet daraus, daß er 1791. durch 468 Mann in 2" Aus⸗ 
beutes 4 Derlaggebenden, 5 freyverbauenden, 52 Zubußzechen 
und 3 Sriftgechen 76 Mrf.4 Loth 3 Qut. Silber, 1070 $uder 25 
Ton. Eifenftein, 1780 Ctur 3 Pfd. Zinn, lieferte, welche au 
Gelde betrugen, 47,603 Rthl. ı8 Gr. 45 Pf. Die Ausbeute 
machte 9767 Rthlr. 2 Gr. 35 Pf. und die Zubufe 5095 Kehlr. 
146r. «Pf. Im Jahre 1801. hingegen find 2219 Centner 10 Pfd. 
Zinn geliefert worden, welche an Gelde 74810 Rthlr. 8 Gr. 2Pf. 
detrugen, dahingegen die Zubußen nur 2333 Rthlr. 12 Gr. aus⸗ 
machten; es giebt daher ein Kur auf vereinigt Feld im 
Zwitterſtock anjept jährlich 6o- Thaler, auf dem zum Zwits 
terftock gehörigen tiefen Erbfiollen aber 20 Thaler, und 
14 Rthlr. 2 Gr. 558 Vf. auf der rothen Zeche Ausbeute, 
welche ıg01. überhaupt 12,044 Rthlr. 21 Ör. 10 Pf. ausmachte. 
Im Jahre 1780. waren im Bergamtsrevier überhaupt nur 42 Gru⸗ 
ben im Umtriebe. 17837. arbeiteten 470 Bergleute, und 1788. 
eben. fo viel mit Einfchluß 9 Schichtmeifter: 1797, lieferte das 
Qltenberger Revier nur 1659; Etnr. zVfd. Zinn, 134 Fud. Eis 
fenfein, deren Geldbetrag 53,376 Rthlr. 10 Gr. 9 Pf. die Zubuße 
‚aber 6063 Rthlr. 7 Gr. 6 Bf. und die Ausbeute 13,988 Rthlr. bes 
trug. Der Eingang in das Stockwerk gefchieht entweder durch 
einen der 3 gangbaren Schächte, oder durch den gegenlDften im 
Geyfingsgrunde angelegten tiefen Hauptſtolln, der in der Rich— 
tung gegen Weſten über.936 Lachter getrieben ift und zoo Lachter 
Gebirge über fich hat. Im den Schächten findet man Eingänge, 
bie in verfchiedener Weite von 3, 10, 30 und mehrere Lachter 
fenfrecht von einander entfernt find, und in große ausgebrochene 
unterirdiſche Höhlen oder Weitungen führen, die Durch den Berg: 
bau im Stockwerke entflanden find. Sie haben in verfchiedener 
Kichtung 10, 20, 40 und mehrere Lachter Höhe und find _gemeis 
niglich durch Fleine Zugänge mit einander verbunden. Um neue 
Brüche zu verhindern, läßt man hin und wieder Pfeiler won Ges 
fein (Bergfeſten) ſtehen, wenn fie auch aus dem reichften Sinns 
feine beftänden. Der Boden von dergleichen Weitungen wird 
sine Sohle genannt, dergleichen Soblen oder Abſaͤtze des Stock⸗ 
werks jegt zı über einander liegen, die obngefähr 130 Lachter 
\ oder 970 Fuß fenkrechte Tiefe vom oberfien Punkte der Schächte 


* 


V. Der Erzgeb. Kr, - 6. Das Amt Altenberg. 179: 


einbringen. Die von dem alten ausgebrochenen Weitungen find 
die größten. So hat z. DB. in der vierten Sohle die Kreuzer 
ofne Weitung gegen go Lachter Höhe und ao, 30 und- 40 Lachter 
nad) verfchiedenen Durchmeffern an Länge und Breite. Außer 
dem derben Zinnftein, Pleinen Zinngräupchen und bald reichen 
bald armen Zinnzwitter findet man noch verfchiedene dem Zinns 
erze beygemifchte Erze und Steinarten. Manchmal findet man 
ein Gemenge von weißen und derben Quarz mit großblättrigeng 
filberfarbnen Glimmer, in welchem Schörlartiger Beryll 
angetroffen wird. Der Thon finder fich zuweilen als ein feines 
weißes Steinmarf oder ald Speckftein von weißer, bläulicher und 
dunkelrother Farbe, welche letztere Art in dem yerfteiterten Eifens 

thon (Bolus indurata) übergehet. Sind diefe Thonarten unter 
- einander -vermifcht und werden fie in gleichlaufenden Lagern anges 
troffen, fo nennt man fie, megen ihres buntfarbigen Anfeheng 
und ihres Zinnachaltse, Bandzwitter. Wegen feines Anfes 
hens und des vielen beyaemifchten Kupfer: und Schwefels 
fies nennen ihn die Bergleute grünem Kies. Man finder 
rothen Jas pis im porphprartigen Geſtein mit Kalcedon und 
Amethyſt eingefaßt; grünen und violetten eubifhen 
Fluß, und manchmal auch Wolfram (Spuma Lupi) Wafs 
ferbley (Molybdaena) in großen Stücen; Eifenglanz von 
bläulich grauer auch bunt angelaufener Farbe in Fleinen Truͤmm⸗ 
“chen und kryſtalliſirt. In der letztern Geftalt nennen ihn die bies 
figen Bergleute fälichlih Antimonium; gediegenen Wiss 
muth im Quarz und Arfenifalkies (Mißpickel) in großen 
derben Stücken, manchmal auf beyden Seiten in Waſſerbley eins 
‚gefaßt. Sm tiefften des Stockwerfs findet fich eine fogenannte . 
Cementquelle, mo aus dem mit Kupfertheilchen ‚gefchwängers 
ten Waffer durch Einlegung altes Eifens u. f. w. jährlich etwas 
präeipitirtes Kupfer gefammelt wird. Der Metallgehalt if bier 
fehr verfchieden. Vollkommen rein aufbereiterer Zinnflein giebt 
im Eentner gemeiniglich die Hälfte Zinn; allein es gehören zw 
‚einem Centner reinen Zinnftein mehrere Echtner Zwitter. Jaͤhr⸗ 
lich werden 1000 big 1500 Eentner Zinn ausgefehmolzen, das nach 
dem englifchen das befte in Dentfchland if. Vom Jahre 1701. 
'an bis 1720, find 430,356 Rthlr. zı Gr. s Pf. verbauet; an Zinn 
aber gefchmolzen worden 28,148 Etr. ı Pfd. oder 5629 Faß äs 
Centn. und 3. Etnr, ı Pfd. Im Jahre 1773. galt der Eentner 
in Leipzig 24 Rthlr. in Louisd’or. 1781. betrug die reine Aus— 
beute, nach — des wiedererſtatteten Verlags, 898 Rthlr. 

Mz2- | 


180 1. Abth. Won d. Sanden des Churh. Sachſen. 


8 Sr. überhaupt aber find im den Jahren 1736. bie 1765. an Zinn 
45000 Centner ausgefchmolzen worden. 

| Glashütte ein amtſaͤſſiges landtagsfaͤhiges (f. B. I. 
„S. 176) Bergftädtchen liegt, wie ſchon gefagt, außers 
halb des übrigen Amtöbezirfes zwifchen ver Pirnaifchen 
und Dippoldswaldifchen Amtsgränze, 3 Meilen von 
Dresden, 2 Meilen von Pirna, und ı Meile von Alten: 
berg und Dippoldswalda. Es enthält außer einer Pfarrz 
firhe und die Pfarr = und Echulgebäude 160 Käufer, 
welche in einer tiefen Schlucht an den Müglisfluß, über 
welchen eine große fteinerne Brüce geht, fich herabzies 
hen, und zum größten Theile durch die Accid: Bau: Bes 
gunadigungen feit einigen Jahren neu und fieinern erbaut 
worben find. Dahingegen ift der Ort felbft nahrlos, ins 
dem außer einem geringen und befchwerlichen Feld bau, 
den feit einigen Fahren wieder in Aufnahme gekommenen 
Bergbaue, den Vortheilen von den 2 Fahrmärften und 
den gewöhnlichften HYandwerfern jedes andre Gewers 
be mangelt. Das Sleifcherhandwert hat gleiche Rechte 
mit dem zu Dohna (|. B.1.©.397). Im Jahre 1779. 
lebten bier in 93 Familien 299 Menfchen über 10 Jahr. 
1792. überhaupt 543 Menſchen; im Sahre 1801, aber 
545 Perfonen, unter denen 163 Kinder waren. : Das 
Erädtchen ift nach der’ Angabe des Monach Pirnens. im 
Jahre 1490. durch den Bergbau entftanden, und Herzog 
George, welcher das Auffommen deffelben befonders 
zu befördern fuchte, ertheilte ihm 1506. Berg = und 
‚Stadtrecht, auch 1519. ftatt der ehemaligen Bergkapelle 
eine bejondere Kirche und Pfarrey, in welche nachher 
auch das Dippoldöwaldifche Amtsdorf Luchau eingepfarrt 
ward. Churfürft Johann Georgel. gab endlich dem 
Rath, außer dem ihm zuftehenden Erbgerichte, auch die 
Dbergerichten, jedoch nur unter Aufficht und Concurrenz 
des Amtes Altenberg. 
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Das ehemalige hiefige Churfürftl. Bergamt iſt jetzt 
mit dem zu Altenberg vereiniget, nachdem der ehemalige 
- wichtige biefige Bergbau auf Eilber größtentheild zum 
Erliegen gefommen war und nur erft ſeit einigen Jahren 
wieder ſchwunghafter betrieben wird. Im Jahre 1797. 
lieferte der hieſige ae 416 Mrk. HELL. 3 Qut. Silber, 
und 1098 FZuder 33 Ton. Eifenftein, deren Geldbetrag 
5496 Rthlr. 15 Gr., die Zubuße aber 9292 Rthlr. 4 Gr. 
7Pf. incl, der halben Land: und Trankſteuer und der wieders 
erſtattete Verlag aus einer einzigen Fogr. Iſrael zu Glas— 
huͤtte 34 Rihlr. betrug. Im Fahre 1800. gewann man 
aus 2 bey der Stadt befindlichen Gruben, hohe Birke 
und Iſrael: 

189 Mrk. 15 8. Silber, an Geldeswerth 1379 Rthlr. 
16Gr. 8 Pf. ; die Zubußen betrugen dagegen 1641 Rthlr, 
23 Gr. Im Jahre 1801. lieferten heilige drey Könige 
Erbft. famt Himmelsfürft Erbft., die hohe Birke Fdgr. 
famt heil. Geift Fogr., Iſrael Fogr. famt König David 
Erbſt. und Oſterlam Fdgr. ſamt beftändig Gluͤck Erbft, 
160 Mrk. 1Lt. ı Qut. Silber, 2 Etnr. 23 Pfd. Kupfer 
und 1823 Ctnr. 105 Pfd. Bley, deren Geldbetrag incl. 
3 Rthlr. 4Gr. für Schauftuffen 2063 Rthlr. 8 Gr. 2 Pf. 
und die Zubuße mit Einfchluß der halben Land: und 
Zranffteuer aber 3380 Rthlr. 4 Gr, 103 Pf. betrug. 

In dem gefamten Glashuͤtten⸗Bergamtsrevier, wels 
ches fich bis an die Niederlaufiz erſtreckt, wurde ja ges 
dachtem Jahre folgende Producte erbauet; _. " . 

290 Mrk. 15 Lt. Eilber, 3 Centn, 135 Pfd. Kupfer, 
1383 Ctur. 8Pfd. Bley, 466 Fuder, 15 Tonne Eifenz 
fein, zuſammen an Geldbetrag 4068 Rthlr. 20 Gr. 7 Pf. 
Dagegen beliefen fich die bezahlten Zubußen nebft der lans 
besherrlichen Begnadigungen an der halben Sand = uud 
Trankfteuer auf 13,778 Rıhlr. zo Gr. 4Pf. und es war 
baher unter den 30 gangbaren Berggebäuben noch 
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keins zur Ausbeute gekommen. Im Jahre 1801., wo 
ebenfalls noch keine Ausbeute war, lieferten die hieſigen 
Gruben 160 Mrk. 1 &. ı Qut. Silber, ICtr. 23Pfd. 
Kupfer, 1823 Etr. 105 Pfd. Bley, 1139 Zub. 43 Ton. Eis 
fenftein, deren Geldbetrag incl. 3 Rthl. 4 Gr, für Schauftuf: 
fen 3308 Rihlr. 4Gr. 7f. die Zubußen aber incl. der halben 
Lande und Tranfft. 9489 Rthlr. 19 Gr. 145 Pf. betrugen. 
Alt Genfing, fonft im Geyſing Grund ges 
nannt, einunmittelbar unter das A. gehör. Bergſtaͤdtchen, 
liegt im einen tiefen Thalz Et. von Altenberg. Hingegen 
‚ber größere Theil des Städtchens mit der An, 1484. er: 
bauten Kirche führt den Namen Neu:Geyfing, und 
‚gehört zu dem Ritterguthe Tauenftein unter dad Amt Pir: 
na (ſ. B. II. S. 366). Altgeyſing enthält 65 gerin- 
ge Haͤuſer nebſt einem Vorwerke, mit welchem ſchon 
1464. Walzk Bernftein einen gewiſſen Asmus Ruͤ— 
lingk belieh; im Jahre 1779. lebten in dieſem Orte in 
:98 Familien 201 Menſchen über ro Jahr mit 70 Kuͤ— 
ben und 20 Schaafen, 1792. zählte man 362 Perfor 
nen; 1801. hingegen 293 Menfchen, mit_Einfchluß 
von 79 Kinder, welche ihre Nahrung hanptfſaͤchlich 
vom Bergbau in den Altenbergifchen und Zinnwalder 
Gruben ſuchen. Derfonft hier befindlich gewefene Spie: 
gelfabrif: oder Folienhammer ift eingegangen. Der hie: 
fize Rath fteht unmittelbar unter vem Amte und hat lei— 
ne Gegichtöbarkeit; _ Georgenfeld, ein Bergfleden, 
der unmittelbar unter dad Amt gehöret, und 51 Hänfer 
1792. mit 279 im Jahre 1801. aber mit 258 Perfonen 
enthält, Er liegt hart an der Böhmifchen Gränze in der 
rauheften Gegend, und ward zuerft 1671. von denen der 
Religion wegen aus Böhmen vertriebenen Emigranten 
mit 6 Häufern angebauet, zu welchen 1717. annoc) 23 
kamen, welche zufammen Alt = Georgenfeld hießen. 
. Eine neue Colonie folder Emigranten baute 1731, aber 
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mals. 39 Häufer auf wuͤſten Holzräumen an, welche 
 Neu:Georgenfeld genannt werben; die Einwohner 
nähren fich vom Bergbaue. 

Hirſchſprung, ein Fleines au einem Berge sifchen Wal: 
dungen liegendes unmittelbar unter dem Amte fichendes Guth 
mit 26 Acker Holz und eines Mahlmühle, Ladenmühle ge; 
naunt, hat 2ı Einwohner. Es muß zeitig angelegt worden feyn, 
indem 1564. daffelbe die Herren von Naſſa befaßen. Es geht 
bey der Lehns-Curie zu Dresden zur Lehm, iſt aber 1789. in ein 
Erb, und. Allodialguth verwandelt worden. 

Bärenburg, ein amtfäffiges Guth mit denen Erbgerid)s 
ten über Das. zugehörige Dorf von ıs Käufern hat überhaupt 71 
Einwohner; die Obergerichte ſtehen dem Amte zu: Churf. Jo 
hann Georgel. kaufte es 1613, von Kaſpar von Bernſteins 
auf Baͤrenfelß Erben für 20000 Mfl. und verkaufte es in dem 
nämlichen Jahre den ısten October an die Gewerfen des Altens 
bergifchen Zwitterſtocks, welche es noch befigen. Es gehören ſeht 
beträchtliche Waldungen dazu. 

Rehfeld, ein meufchriftf. Guth mit den Ober: nnd Erbs 
gerichten über die dazu gehörigen 18 Haͤuſer und 94 Einwohner. 
Es war anfänglich ein bloßes Forfihäuschen, welches Ehurf. Jo— 
banı Georgell. nebft verfchiedenen Holsblöfen und Räumen 
einem Dberforfimeifter fchenfte. Auf den legtern bauten fich ver, 
fchiedene Holzmacher an, und diefer Ort hieß Sorgenfrey, 
welchen Namen König Auguft II. bey Gelegenheit einer Gagd in 
Rehfeld verwandelte, Im Jahre 1755. erhielt ed die Schrift, 
ſaͤſſigkeit und Jurisdiction. 

Zaunhauß, ein unmittelbares Amrsdörfchen von 16 Hau⸗ 
fern und 85 Einwohnern, hart an der Boͤhmiſchen Graͤnze in eis 
nem Eleinen Thale, welches die hier entfpringende Weiferig mar 
het, woran eine Mühle liegt: Es ifi.hier ein Churfärfl, Kalk 
bruch und Dfen. Den Namen hat es von dem bier ehemals . 
bey dem großen Wildzaun an der Böhmifchen Gränze von Churf. 
Moritzen erbauten Zaun-oder Forſthauſe, die übrigen 
Haͤuſer find nach und nach größtentheils in neuern Zeiten von 
Solzmachern auf Räumen, und Stocblöfen, die man. ihnen aus 
der Ehurfürftl. Waldung vererbete, angebanet worden. 

Ein kleiner Antbeil von dem Frauenſteiniſchen Amtsdorf 
Seyda cf. oben S. 164) der in 11 Einviertelshüfnern, einer 
Mahl⸗ und Bretmühle und 3 auf vererbten Räumen erbauten 
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Haͤuſern befiehet und 93 Einw. hat. Er Fam als ein Zubehör 

deren im Jahre 1620. von Frauenſtein erfauften Waldungen zum 

Anrte. 

Das Guth Dberpöbek liege ohnweit Bärenfelf an dem 

Poͤbelbach imeinem tiefen Grunde, und ift aus einigen 1690. zus 

fammengefauften Waldpäuiern entfianden. Es fleht unmittelbar 
unter Amtsiurisdietion und hat Die Braugerechtigfeit nebſt einer 

Mahl: und Bretmuͤhle mie 33 Einw. orey Vorwerke bey 
Altenberg, am Weicholdsmalde gelegen, haben 25 Einwohn. 
und liegen noch ı Magazinhufe unter Anıtsjurisdietion, das alte 
ehemals Churfuͤrſtl Forſthaus bey Hermsdorf jekt, das 
Bellmannfche Haus genannt, im Antte Frauenkeiu, fo 
1680. mit Vorbehalt der Gerichtsbarkeit des Amtes an Privat⸗ 
perſonen verkauft ward, hat 4 Eiuw. 


Das Ritterguth Baͤrenfelß 


warb son Churfuͤrſt Johann Georgel. dem damali— 
gen Beſitzer Hand Wilhelm von Bernflein um 15000 
ML. abgekauft und zun Amte gefchlagen, Die zu felbis 
gem gehörigen Ortſchaften, über welche dem Amte die 
Dber und Erbgerichte zu ſtehen, find folgendes das ches 
malige Nitterguch und jetzige Jaadhaus 

Baͤrenfelß, nebſt den auf deffen Grund und Boden er- 
bauten 10 Haͤuſern, einer Muͤhle und einem Forſthauſe, wels 
ches ein reitender Foͤrſter bewohnt, hat gs Einw. als 19 im Jagd⸗ 
und Forſthauſe und 66 im Dorfe. Die Benutzung der Wirth⸗ 
fchaft hat der hier wohnende Dberforftmeifter zu genieffen, unter 
deſſen Aufſicht die Waldungen in denen Aemtern Altenberg, 
- Srauen s, £auters und Wolkenſtein gehören. 

Schellerhau oder Neudorff von aı Hufen und 66 
Häuſern, ward 1534 angebauet, und erhielt 1560. eine Pfarr⸗ 
kirche hat 298 Einwohner 1792. nur 245 Einw. Es liegt auf der 
Höhe des Gebirges im einer fehr rauhen Gegend und iſt über eine 
Stunde lang, meil die Haͤuſer und Güter weit auseinander ges 
bauet find. Das Elima iſt fehr raub und der Boden fo unfruchts 
bar, daß er nur durch ſehr fiarfe Düngung zur Tragbarkeit ges 
bracht werden Fan. Eine in der Nähe dieſes Dorfs yelegene 
und mit einem Kunftgezeuge verjehene Eifenfteingrube, der Sees . 
gen Gottes genannt, liefert den fchönen Eifenftein, wels 
cher indem hohen Ofen gu Schmiedeberg geſchmolzen wird. Das 
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Ausbringen beftand im Jahre 1801. in 343 Fuder an Werth 
200 Rthlr 8Gr. _ 

Kipsdorff, ‚ein Dorf liegt unterhalb Bärsnfelg in einer 
etwas wärmer gelegenen Schlucht, und hat s Hufen nebft 9 
Haͤuſern macht mit 

Niederpöbel eine unmittelbare Amtsgemeine aus nebſt der 
daſigen Mahlmuͤhle, welche, jedoch mit Ausſchluß der dazu ger 
hörigen und angebauten Wohngebäude, unter der Juris dietion 
des Bergamts zu Altenberg ſtehet, und haben zuſammen 100 
Einwohner. In aͤltern Zeiten war hier viel Bergbau auf Kupfer 
und. Zinn, der aber jegt ganz aufläßig iſt. 

Endlich gehören noch unters Amt das Vorwerk Hirſch— 
fprung, das Vorwerkeguth Oberpöbel nebft dem Mübhlens 
guthe und einen nach den jedesmaligen Beſitzern den Namen fuͤh⸗ 
renden Vorwerke. 


7. Das Amt Lauterſtein 


ſieht unter einem Juſtizamtmann und einem Rentbeam⸗ 
ten. Es hat 2 Städte, 5 alte Schriftf. mit 8 
Doͤrf., 3 neue mit 2Doͤrf., 3 Amtf, mit 2 Dörfern, 
i4 Amtsd., in allem 26 Dörfer und 2 Vorw. 1779. 
lebten hier in 2212 Familien 6929 Menfchen über 10 
Jahr mit 3838 Köhen- und 366 Echaafen. Im Jahre 
1801. waren bier 11,720 Einwohner, .ald: 1905 
Knaben, 1839 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 3308 
Manus-, 3868 Frauensperfonen bis Ende 60 
Jahr; 367 Männer und 433 Weiber über 60 Jahr, 
zufammen 5580 männlichen 6140 weiblichen Ges 
ſchlechts. Diefer Amtsbezirk hat Feinen guten Getray⸗ 
debau, aber hin und wieder fiarfen und guten Leiubau. 
Die Nebenbefchäftigungen find Spin uere y, Spißens 
fdppeln und Bergbau. 

Zoͤblitz, eine Stadt von 126 Häufern und 920 
Einwohner, worunter 34 Serpentinſteindrechs— 
ler, 26 Leinwebermeifter nebft 58 andern Handwerkern 
waren und welche fich mit ber, Bierbrauerey, Leinwand⸗ 
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weberey, Gaͤrberey, Holzwaarenhandel, Spitzenkloͤp⸗ 
peln, Woll- und Flachsſpinnerey und Verfertigung aller— 
band Waaren von Serpentinſtein, z. B. Kruͤge, Kaffee: 
und Theegeſchirre, Schreibezeuge, Moͤrſer u. ſ. w. ihren 
Unterhalt erwerben. Hier iſt der Sitz des Churfuͤrſtl. 
Juſtizamts mit 8 Einw. nebſt einem Beygleite vom Haupt: 
gleite Lauterſtein und des Serpentinſteininſpectors (ſ. oben 
Bergamt Freyberg). Die Stadt in deren Pfarrk. eine 
Eilbermannfche Orgel mit 2 Clavieren ſich befindet, ift 
Iandtagsfähig (ſ. B.1. ©. 176) aber dem Amte unmit— 
telbar unterworfen. Cie hat feinen Rath, fundern einen 
Lehnrichter und Schoͤppen, bie fich in Paͤſſen allein Nich- 
ter und Rath nennen. Die Einwohner handeln mit ihren 
Waaren faft Durch ganz Europa, befonderd nach Holland, 
wo ſich viel Zöbliger Einwohner nievergelaffen haben, 
Jaͤhrlich werden 3 Märkte hier gehalten. Während des Zojähris 
gen Krieges brannte 1632. Holfe 11 Haͤuſer und9 Gchennen, 
nach vorhergegaugener Pluͤnderung, ab, und der Verluſt betrug, 
außer 613 Rthlr. 33 Gr. 6 Pf. Contribution, 5950 Fl. 1639. 
pluͤnderte und brannte es Banner ganz ab. 1697. hatte die Stadt 
wiederum 106 bewohnte Haͤuſer, 3 unbewohnte, 106 angeſeſſene, 
36 unangeſeſſene Buͤrger, in allem, ohne Kinder, 561 Einwohn. 
Unter letzteren befanden ſich 7 Handelsleute, 2 Bäder, 6 Flei⸗ 
fcher nebſt 59 andern Handwerkern, welche 26 Pferde, 19 Odys 
fen, 142 Kühe, 22 Ziegen, 26 Schaafe, 2323 Schfl. Sommer⸗ 
und Winterſaat hatten. Die Haͤuſer waren mit 2142 Sch. — 
2r1Rthlr. 23 Gr. 3 Pf., die liegenden Gruͤnde mit 1288 Sch. — 
111Rthlr. 2 Gr. 6 Pf. belegt. Die Hauptnahrung machte der 
Serpentinhandel aus. 1697. brauten fie jährlich 6123 Faß, oder 
875 Gebräude, jedes zu.ı4 Schfl. oder 7 Faß, mit 7Fl. 14 Gr. 
| Trankſteuer, welche 510 Rthlr. 18 Gr. betrug. Am asften Febr. 
1774. brannte es bis auf 43 Häufer ab. 1779. lebten hier in 163 
Familien 483 Menſchen mit 187 Kühen nebft 270 Schaafen; und 
1788. waren ı8 Paar Getr. 84 Geb. mit 7&odtgeb, und 6 Unehl. 
ro Geft. und 3440 Kommunifanten. Allein 2799. zaͤhlte man: 
18 Paar Getr. alſo 11 weniger als 1798. 
34 Gebohrne — 17 weniger — — 
41 Seforbe — 2 mehr — — 
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3567 Kommunikanten alfo 238 mehr als 1798... 
Zur Stadt Zöhlig gehört auch die bey derfelben liegende Halbs 
hufe, welche den Namen Neuſorge hat. 

Das Gebirge, worauf ZÜblig liegt, fleigt aus dem Thale 
ber ſchwarzen Bocke gegen Dften anfänglich ſteil an, und ein Theif 
davon, ber Nabenberg, beſteht aus Gneus, alsdann verbreis 
get ſich daffelbe in ein fanft ausgedehntes Gebirge gegen Dften, 
und wird nur durch einige Schluchten getrennt, unter welchen die 
in nordweftlicher Richtung mit dem Amtsdorfe Anfprung Die Eennt; 
Iichfte if. Ein Theil diefes Gebirges, die Harte genannt, be; 
fiebt aus Serpentinftein — Talcum Serpentinus — von. 
welchen man einige herworragende Zelfen von 24 bis 40 Fuß hoch 
antrift, welche Durch Floͤtzkluͤfte in 8bis 12 Zoll ſtarke Lagen oder 
Schichten getheilt find. Der tieffie Bruch ift gegen 70 Fuß. Der 
Serpentinfein wird von den Steindrechglern in 3 Gattungen und 
3 aufeinander folgende Lagen abgetheilet. Der erfie befieht aug 
dunklem faft fchwarsgrünen febr harten, zum Drechfeln untaugs - 
lichen Serpentinftein, und heiße hier Kammfiein. Auf diefew 
folge der zweyte, Hormfiein von den Drechslern genannt, der 
aber eigentlich ein mehr oder weniger hellgrüner ins blaue fpielens 
det Lebes- oder Lawetzſtein — Lapis Ollaris — it 1m 

‘ser Diefem endlich kommt in der Dritten Lane der wahre zum Drech⸗ 

ſeln geſchickte Serpentinſtein. Die Hauptfarbe iſt grün, dahin; 
gegen rother, gelber und brauner nur in kleinen Stuͤcken und 
weißer aͤußerſt ſelten angetroffen wird. Aus den hieſigen Brüchen- 
ſind viele Serpentinſteinſtuͤcken zu Saͤulen zum katholiſchen Hof⸗ 
kirchbaue nach Dresden geliefert und dafür 1840 Rthlr. bezahlt 
worden. Den Serpentinfteine find auch durchgaͤugig Asbeſt, Pie, 
senftein, Granaten und magnetifcher Eifenftein beygemifcht. Die 
meiften Granaten find in Glimmerfchanle eingefaßt, und lies 
„gen in dem Kammſteine in fo großer Menge, daß der Stein oft 
unbrauchbar wird. Die mwenigften davon find von einer fchönen 
Durchfichtigen rothen Farbe, fondern mehrentheils braunzoch, 
halbdurchfichtig und zerfplittert, von der Größe einer Erbfe, und 
werden zu keinem! beſondern Gebrauch genommen. Schon feit 
länger als 200 Jahren ift Zoͤblitz in dem Befig diefer Steindrechs— 
lerey. | Fæ 


Dad Schloß Lauterſte in an der Bockau auf eis 
nem Felſen. Es war ehedem die Nefidenz einer Herr: 
ſchaft gleiches Namens, und hat dent Amte, ben Namen 


+ 
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gegeben. In den alten Zeiten waren zwey Schloͤſſer unter dem 
Namen die Schlöffer aufn Lauterſtein, und in verfchies 
benen Urkunden heißt das jüngere Castrum Lautersteinense. 
Das alte vom Burggrafen Albericus zu Leifinig 1296, erbaute 
Schloß fand auf dem Burgberge, wo fich lange vorher ein böhr 
mifcher Edelmann eine Fleine Burg erbauet hatte. 1488. erfaufs 
te Schloß und Herrfchaft Lauterftein Melchior von Berbid 
dorf, doch behielten fich die Burggrafen von Leißnig die Lehr 
über den obern Theil vor. 1559. Faufte Churfürfi Yuguft den 
‚ niedern Theil von Eauterftein vonden Berbisdorfen, diefchon 
feit 1488. Damit von den Markarafen zu Meißen belehnt worden 
waren. Zur Zeit als die Huſſiten das Schneeberger Bergwerk 
verwuͤſteten, ward diefes Alterthum bald darauf von ihnen zer⸗ 
ſtoͤhrt. Das andere dem vorigen gegenuͤber liegende Schloß ward 
eben falls von den Burggrafen zu Leißnig 1315. erbauet, in wel— 
chem bereits 1530. Feuer auekam, bis auch dieſes endlich am 
sgten März 1629. vom 3 ſchwediſchen Reutern in den Brand ges 
ftechet wurde, als fie die Kirche und Pfarrwohnung zu Dlberns 
bau einäfcherten. Von beyden find noch Weberbleibfel su ſehen. 

Blumenau, mit einer Mühle von 2 Gängen und 265 Ein⸗ 
wohn. ; umd | 

Goͤrsdorf nebft der neuen Mühle und dem Floßlohn— 
hauſe und 346 Einw., Amtsdörfer an der Flöhe, (| B.L S. 90) 
nit Sloßfohlpiären; denn befonders in Blumenau merden qute 
Kohlen gebrannt, welche in die Churfuͤrſtl. Freyberger Schmelz 
bütten geliefert werden. Bey 

Mittel: Seyda, einem Pfarrfirchdorfe, das zum Theil 
zum bier. befindlichen altfchriftf, Ritterg. nebft zwey Mühlen und 
mit Jubegrif des Antheils an Ober: Scnda 367 Einw,, zum Theil 
und auch nebſt einer Mühle zum Ritterg. Oberforchhein gehoͤrt, 
auch ein amtſ. Lehnguth mit 177 vollen gangb. Sch, und ss Einw. 
bat; und bey 

Dber:Seyda, einem zum Nitterguthe Niederforchheim 
fchriftf. gehörigen Dorfe, find Teiche angelegt, deren Waffer durch 
die, theils an den Gehängen der Gebirge, theild durch die Ges ° 
birge felbft gehauenen und mehrere taufend Lachter weit neführten 
Wafferleitungen und Graben zum Umtriebe der Kunſtgejeuge, 
Vochwerke und anderer Bergmerfimafchinen in die Gegend des 
Freyberger Bergbaued geleitet wird, | 

Olbernhau, ein vollreiches Pfarrkirchdorf an der 


Slöhe, woran vier Mühlen mit 8 Gängen liegen, mit 
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einem altfchriftf, Nitterg., welches gegenwärtig Se, Erz 
cellenz, der Herr Kabinetöminifter, Johaun Adolf 
Graf von Looß befiget, der auch zugleich Kollator der, 
Sreyftelle des hieſigen Ritterguths in der Fürftenfchufe 
zu Meißen if. Es liege in einem angenehmen Thale, 
hat überhaupt 1755 Einw., worunter mehrere Stubk 
ſetzer find, die Strumpfwuͤrkerſtuͤhle 2c. verfertigen, 
und übergrift nicht nur dem Außerlichen Anfehen, fondern 
auch der hier blühenden Handlung nach viele Feine Staͤd⸗ 
te. Durch die ıhätigen Bemühungen des vorigen Ges 
richtsverwalters, Hrn, Gleitd: und Acciscommiſſar Bies 
Lit find die Polizeyanitalten ungemein verbeffert und als 
les Bettelweſen hier abgefchaft worden. Es giebt bier 
verfchiedene Handwerksinnungen und jährlich werden 
3 Maͤrkte gehalten. Man verfertigt mandyerley große und 
Heine Holzwanren, Flöppelt viel fchwarzfeidene Epiten, 
macht viel Leinwand, Kattun, gute Etrumpfiwürfer: und, 

Sclofferwaare; auch hat diefes Dorf eine. Färberey 
und 2 Zai uhämmer. Befonders merkwürdig ift ed, weil 
eiel entre für die Armee nach den jedesmal vom Zeug⸗ 
hauſe zu Dresden geſchloſſenen Koutracten von den hiefis 
gen Büchfenmachern und Schäftern verfertiget werben, 
Ohnweit Olbernhan liegt die Glashuͤtte 


Heybdelbach oder Heidelbach, welche jährlich 
gegen 12 Mochen im Umtriebe ift, außer andern Glass 
waaren auch Spiegelgläfer macht, und 300 Dresd. 
Schfl. Ausfaat an Feldern, Wieſen, Gärten und Teis 
chen befikt, 


Folgende Orte find noch unmittelbare Amts 
börfer; 
Ynfprung, eine halbe Stunde offwärts von Zoͤblitz, hat 
auch eine Mühle und 516 Einw., movon fich viele mit Verferti⸗ 
gung von Schachteln und andern Holzwaaren befchäftigen. 
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Grundau, nicht weit uordoſtwaͤrts vom vorigen auf Du 

bernhau zu, bat 11 Häufer und 60 Einw., ward fon Neudoͤr⸗ 

fel genannt. 

| Sorgam, weſtwaͤrts von Grundan, hat 376 Eiuw. Die 
Gegend umher iſt ein durch viele Schluchten und Baͤche durch— 
ſchnittenes und getrenntes Gebirge, 

Bocau, bey Zoͤblitz, ohnweit des Einfluſſes der ſchwarzen 
Bocke in die Flöhe, mit einer Muͤhle und 379 Einw. Die ſchwar⸗ 
ze und rothe Bode fließen hier im zwey tiefen Thälern, wovon 
" fich das eine von Kühnheyde über eine Meile gegen Süden zwi: 
fchen fteil anfteigenden und hohen Gebirgen hinjiehet. 

Niederlauterfiein, liegt ohnweit dem Schloffe Lauter⸗ 
fein, wirdauch Eauterfteiner Amtsgemeime und Schwei: 
ger Vormerf genannt, welches 1710. vererbet und das Dorf 
neu erbauet worden ifl. Es hat jetzt 338 Einw. 
Lauterbach, nicht weit vom vorigen, ein Pfarrkirchd. mit 
einem Beygleite von Lauterfiein und ift der größte Ort unter den 
Amtodoͤrfern, indem er 998 Einw. hat. 

Lauta, ſuͤdwaͤrts vom vorigen, hat 230 Einw. 

Rittersberg, füdwärts vom Schloß Lauterſtein mit 
„ıı6 Einw, 

Die Karrnmuͤhle bey Rittersberg mit 3 Gängen, hat 
10 Einw. 

Der Kupferhammer bey Rittersbers iſt jetzt eine Dehls 
und Stampfmuͤhle mit s Einw. ü 

Bobershbau oder Pobershau, auf Schenfs Charte 
Boberfhau, bey Zöblig, hat 470 Einw., welche nad) Zöhlig 
eingepfarrt find, hingegen die andere dem Rath zu Marienberg 
gehörige Hälfte diefes Dorfs, nebft den zahlreichen unter dem. 
Bergamt Marienberg ſtehenden Zechenhäufern ze. gehen nach Ma; 
sienberg in Die Kirche. DR hieſige Zinnbau fängt fich an wieder 
au heben, 

Einfiedel, ein Amtsdorf wovon nur ein Theil dem Amte 
mit 74 Einw., der andere aber zu dem amtf. Guthe Ein ſie— 
del Senfenhbammer mit 184 Einw. gehört. Es werden Eei; 
ne Senfen mehr hier gefchmiedet, fondern es wohnen nur noch eis 
nige Nagel, und Klein s Schmiede hier. 
Neuwernsdorf, liegt entferne vom Amtöbezirfe, oft: 
‚wärts an der boͤhm. Graͤnze am Spigberge und ift ein 1667. neu 
don böhnifchen Erulanten angebautes Dorf von etlichen zo Fami⸗ 
lien, deren vorzuͤglichſte Nahrung in ber Verfertigung der bey 
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Yuguftusburg genannten Holzwaaren beſteht. Jetzt zähle diefer 
Ort 308 Einw. 
Rauſchenbach oder Rauſchenbacher Bretmühle, 
ehedem Caͤmmerswalder Bretmuͤhle genannt, nebſt Scharſchmids 
Guth hat incl. des Guths und der Mahlmuͤhle 40 Einw. 
Neu-Sorge mit Drachenwald, ein aus 5 Amtshäus 
ſern beſtehender Ort mit 29 Einw. und Die Neunig: oder Mens 
nigkmuͤhle mit 2 Gängen an der Flöhe, hat 32 Einw. Von 


DbersRasfchung gehören unters Amt. 22 Einwohner 3 
und das 


NiederNagfchunger Zollhaus mit 7 Einw. | 
Kriegenwalda oder Kriegmalde, ein Forſthaus nebſt 
einigen andern Käufern, bat 10 Einw, 


Amtfaifen find: 


Saigerhütte Gruͤnthal, ein amtſ. Guth * 
Forſt-, Zoll-, altem Zollhaufe und anderh Chur⸗ 
fürftlichen Gebäuden, an der Flöhe und böhmifchen Graͤn⸗ 
ze, ward ſchon 1488. bier ald ein Huͤttenwerk von Pris 
vatperfonen angelegt und 1567. endlich vom Churfürft 
Auguſt erfauft, enthält 23 Einw. Hier ift die be— 
rühmtefte Saigerhütte in Sachſen, in welde 
von ber Generalfchmelzapminiftration alle Kupfer geſchickt 
und hier gefaigert werden, d. b. das beym Echmelzen 
noch zuräcgebliebene Eilber wird davon gefchieten, und 
alddann das Kupfer in den hiefigen vier Rupferhäms 
mern gahr gemacht und in Platten ꝛc. gefchmiedet. Die 
Hüttenarbeiter haben durch ein Privilegium vom 17ten 
April 1682. die Befreyung von der Sleifchfteuer erhalten, 
Die Hüttengebäudesfind nebft den Wohnungen des Fate 
tors ac. mit einer Mauer umgeben und ftehen als Saigers 
hüttenarbeiter unter dem Oberberg: und Hüttenamte, im 
übrigen aber unter dem Amte Kauterftein. Im fiebene | 
jährigen Kriege wurden die hiefigen zum Rupferausmüne - 
zen beftimmten und 1752. angelegten Muͤnzwerke nebft 
allen Vorräthen von den Preußen weggeführt unb 1778. 


\ 
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ſteckte ein kayſerl. Kommando die lange Huͤtte in Brand, 
zerſchlug viele Maſchinen, nahm die Kaſſengelder beg ꝛtc. 
Allein ſchon 1781., war alles wiederum aufgebauet und 
hergeftellt. Smnerhalb der Ningmaner befinden fich auch 
‚eine Mahl: und Schneidemühle nebft ciner Ziegelfcheune, 
Für die Huͤttenarbeiter ift auch ein Gertraydemagaziti 
angelegt, aus welchem fie bey theuern Getraydepreifen 
und bey Gerrapdemangel für einen niedrigern Preis Ges 
trande erhalten. Die krank gewordenen werden unent: 
geldlich geheilet, die Alten zur Arbeit unbrauchbar gewor: 
denen verpflegt und die Kinder durch einen Schulmeifter 
unterrichtet, der auch woͤchentlich zwey Betftunden hal: 
ten muß. 3 befindet fich hier aud) ein Beygleite vom 
Lauterſteiner Hauptgleite. 

Rothenthal oder Roſenthal, ein amtſ. Dorf 
und Ritterg. mit 229 Einw., bey welchem ſich ein Ham⸗ 
merwerk befindet, wo feit 1645. verzinntes Blech ges 
- macht ward, ift aber jetzt eingegangen. | 


Alte Schriftfaffen find ferner; 


Ober⸗Forchheim oder Forchheim fchlechthin, ein Kit 
terguth nebſt Pfarrfirchd. und einer Mühle mit 3 Gängen. Aufs 
fer dem Antheile an Mittelfeyda gehört auch noch ein Antheil von 
Niederſeyda und 

Lippersdorf zum Ritterg. fchriftf. In allen diefen An— 
theilen befanden fich 968 Einw. 

Nieder-Forchheim, ein Nitterg. nebft Dorf. Das 
Ritterguth befigt auch noch, außer einem Antheite an Lipperg 
dorf und dem oben genannten Dorfe —— eyda, die D. 

Ober-Haſelbach mit einer Mühle von = Gaͤngen; und 

Wernsdorf bey Nieder-Forchheim, mit einer Mühle von 
5 Bängen. In allen diefen Orten waren 1018 Einw., worunter 
viel Leinweber und Spinner find, 

Lippersdorf oder Löpersdorf, ein Nitterguth nebft 
Pfarrkirchdorf, wovon nur ein Antheil, fo wie auch von Nies 
derfenda, zum Ritters. fehrifefäffig gehören, hat überhaupt 
385 Einw: 

B eue 
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Neue Schriftfaffen find: 


Keiflad, ein Ritterg. und Dorf ohnweit Lippersdorf, hat 
195 Einw,. 

» Rübenau, ein Ritterguth mit 77 Käufern und einer Fis 
Lialf. von der Mutterf: Kuͤhnheyde. Die Einwohner verfertigen 
viele Nägel. Zu diefem Kitterg. gehören die Dörfer Ober 
Natzſchung oder Natzſchkau und Nieder: Nagfchung 
oder Natzſchkau. In allen 3 Orten maren 967 Einw. 

"Die Schlofmühle bey Zoͤblitz und Lauterfiein, welche. 
neuerlich für ſchtiftſ. esElärt worden ift, hat ı2 Einw. 


3. Das Amt Wolkenftein 


hat einen Ammann und Rentbeamten, der zugleich Pach⸗ 
ter mit ift, 7 Städte, als 3 [hriftfäffige und 
a amtfäffige, zı fohriftfäffige Ritterguͤther, 
als 7 alte Schriftfaffen mit 14 Dörfer, 4neue 
mit 6 Dörfern, 9 Amtfaffen mit 15 Dörfern, 11 
Amtsdoͤrfer undauferdem noch 3 bey E. hohen Lehns⸗ 
eurie zu Dresden zu Lehn gehende Lehngüther, 21 einzel⸗ 
ne Befigungen, 5 Häufer in Bobershau, ſ. ©. 190, des⸗ 
gleichen 3 Häufer in Wolfenftein, in allen 48 Dörfer 
und 19 Vorwerke. 1779. lebten hier in 7365 Fami⸗ 
lien 22,305 Menfchen über 10 Jahr, mit 8570 Kühen 
und 1476 Schaafen. Zu Ende des Jahres 1800, lebten 
nach dem eingereichten Eonfumentenverzeichnifle, welches 
in diefem Amte zu verftehen ift, wenn feine andere Bes 
fiimmung fich dabey befindet, 40,148 Einwohner, 
nämlich: 6382 Knaben, 6584 Mädchen bis Ende 
14 Jahr, 11,610 Manns, 13,216 Srauenspers 
fonen von 15 bis 60 Jahr, 1236 Männer, 1420 
Weiber über 60 Jahr,  zufammen 19,228 männlis 
hen, 21,220 weibliden Geſchlechts. An Kuͤ⸗ 
hen waren vorhanden 9620 Std. und an Schaafen 
1907 Stuͤck. Die Aerndte und Vorraͤthe befiane 
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den nach dem eingereichten Verzeichniſſe an ——— 
Maas: 

Ausſaat.Aerndte. JaAusdruſch Vorreth 
St. Mi.[ShE. —8 Sit. Sf. [Mi] St. | Mi. 
en Korn 5084| 12 1863 1 — 








1 125026 "7 184 4 

— Waisen gor| 14] 1833 h +1 2320] 2] 11] 8 
Gerſte 5161 13] 2127| —113137500 12] - ı7) — 
Haafer 21546 1431635! 2 1 261518] 6; 154] 1 
— Erbfen 63 . 5——1 173! 31 — — 

— Wicken 2) 3 45|2| ı 572 41 —| 8 

— Gemenge”| zı901. 8 204 2—15163 144 2— 


Kartoffeln — is 52802] 151 — | — 


An Manufactur und Fabrikwaaren find in | 
einigen Orten z. B. gefertiget worden im Jahre 
1799. und 1800. 


an Leinwand 4831 Schck. — 5781 Schck. 
— Kannefaß 680 Stuͤck 1248 Stuͤck. 
— Barchent 3020 — 2882 — 

— rohe Kattune 5580 — 6226 — 
— baumw. Handſchuh, | 

Etüuͤmpfe u. Muͤtzen 3698 Dutz. 12395 Dutz. 

— Spitzen u. Blonden 6541 Stuͤck 6437 Stuck. 
— Bänder 1650 — 2920 — 
— Leder 890 — 890 — 
— Holzwaaren 501 Rthlr. 440 Rthlr. 
— Eiſenwaaren 19686 — 21576 — 


Dieſe ehemalige, den Grafen zu Waldenburg zuſtehende Herr⸗ 
ſchaft Wolkenſtein it ebenfalls in ein Ant verwandelt und img 
Sabre 1595. mit dem Amte Rauenflein verbunden worden, 
welches: legtere Churfürft Auguft im Jahre 1576. erft angelegt 
hatte, nachdem von ihm Mauenftein im gedachten Jahre von dem 
von Guͤnderode erfauft worden war. 

Wolkenſtein, an der Zfchopau, eine amıf. lande 
tagsfaͤhige ¶ . B. I. S. 176) Bergftadt und Schloß auf 
einem Felſen mit dem Churfärftl. Amte, 8 Meilen von 
Dresden und 4 von Freyberg, hat 152 Häufer und 1047 
Einw,, ald 218 Anaben, 134 Mädchen bis 14 Jahr, 
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282 Mannde, 341 Frauensperſonen von ı5 bis 60 Fahr, 
‚33 Männer, 39 Weiber über 60 Jahr, zuſammen 533 
Mannd:, 514Frauensperſonen, deren Yauptn ahrung 
in der Bierbrauerey z. B. 1800, in 105 Gebräudg, 
"im Ackerbaue, Keinweberey, Schuhmachen, 
Verfertigung feidener Bänder, Spitzenkldp⸗ 
peln und Bortenwürfen und 2 Jahrmaͤrkten bes 
fteht. Unter ven Einwohnern waren 1800, allein 50 Pos 
famentirmeifter, welche mit ihren Gefellen und Tehrjuns 
gen auf 75 Stühlen arbeiteten und 1799, verfertigten 
210,000 Stüd 1800. aber 15,000 Stuͤck; 16 Xeinweber 
machten unter andern 1799. allein 190 Stuͤck rohe Kate 
tune 1800. aber nur 172 Stuͤck, 14 Schuhntiachermeifter, 
feit dem 29ſten April 1796. eine privilegirte Apotheke, 
„welche jährlich 2 Rthlr. 4 Gr. 6Pf. Canon entrichtet; 
ı Strumpfwürfer machte 1799. an baumwollenen Struͤm⸗ 
pfen, Handfhuhen und Mügen 33 Dußend 1801. aber 
nur 32 Dugend, 1 Brauer, 6 Bäder, 6 Fleiſcher, 3 
Lohgaͤrber machten 1799. gahr- 530 Städ, 1800, aber nur 
440 Stuͤck, a Böttcher, 12 Schneider, 1 Kuͤrſchner, 2 
Sattler, ı Seiler, 3 Ziföhler, ı Zinngießer, 2 Schorn⸗ 
fteinfeger, 2 Mauer: 3 Zimmermeifter, 3 Weißgärber, 
ı Seifenfieder, ı Nabler, 2 Hufichmiedbe, ı Glafer, 2 
Böttcher, 4Beutler, und ı Perädenmacher. Im Schloß 
MWolkenftein waren 8 Einwohner und in den 3 Wolken⸗ 
fteiner Amtöhäufern und ‚der Amtöfrohnfefte 46 Einw. 
- Hingegen im Jahre 1801. zaͤhlte man im November nur 
961 Couſumenten, als: 119 Knaben, 131 Maͤd⸗ 
chen bis Ende 14 Jahr; 289 Manns-, 347 Frauens⸗ 
perfonen von 15 bis 60 Jahr, 31 Männer und 44 Weis 
ber über 60 Jahr, Die Herrfchaft und Stadt Wolkenftein, 
wo auch ein Haupt: und Beygleite ift, foll fchon 1440, 

an die Herzoge zu Sachfen gefommen feyn und 1498. hielt | 
Herzoe George's Altefter Prinz Albrecht fein Do 
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lager hier, Die Stabt Wolkenftein ift um das Jahr 1300, 
wegen bed Vergbaues zugleich mit Ehrenfriedersborf und. 
Geyer entftaiden, 1697. hatte fie wieder 130 bew. und 45 
unbew. Stellen, 125 angeſ. und ar unangef. Bürger, und in al 
‚lem 418 Einw, ohne Kinder. Darunter waren 7 Handelsleute, 
ss Brauer, 3 Bäcker, 11 Sleifcher, 5 Tuch, und Zeuchmacher, 
13 Leinweber und so andere Handwerker, welche zufammen 13 
Pferde, 7 Ochfen, gı Kühe, 29 Ziegen, nebſt 460 Schfl. Som⸗ 
mer s und Winterfaat befaßen.. Die Käufer waren mit 2138 Sch. 
— 216 Kehle. 13 Gr. 6 Pf. und die liegenden Gründe mit 1385% 
Schock — 186 Rthlr. 12 Gr, 105 Vf. belegt. Ihre Hauptnah⸗ 
gung beſtand im Brauen und Ackerbau, Sie brauten 1697. 450 
Sag oder 374 Gebräude, jebes zu 33 Schfl. oder ı2 Faß, welche 
mit 11 Fl. 9 Gr. Trankſteuer belegt waren, und diefe betrug das 
mals 375 Rthlr. 1779. lebten hier in 170 Familien 554 Meufchen 
‘über so Jahr mit 106 Kühen und so Schanfen. Im Jahre 1800, 
aber 794 Men fchen über so Jahr mit 108 Kühen, 30 Schaafen. 


Am often May 1802. brannten durch ein aus Verwahrlofung 
entſtandenes Feuer in der Stadt und den Vorftädsen nebft dem 
Rathhauſe, der Diaconatswohnung und der Schule 104 Wohns 
gebäude, 60 Seiten » und Dintergebäude und 5 Scheunen ganz 
- ab; 2 Häufer mußten zur Dämpfung der Flamme eingeriffen wer; 
den und 9 Wohngebäude wurden mehr oder weniger befchädigt, 
fo dag nur das Schloß, die Hauptkirche, worinnen am erfien 
"Sonntage nach dem Brande,der jegige würdige Paftor Hr. Schul; 
ze feine Probepredigt hielt, die Begraͤbnißkirche, ss Bürgers 
haͤuſer und die Amtöfrohnvefte ſtehen blieben. Hiervon liegen im 
November 1802. nur noch 14 Gebäude im der Afche, die übrigen 
find. theils durch die Brandaffeeurationsbenträge, theils durch die 
beträchtlichen milden Beytraͤge, theils durch die im Generale 
son ayften May 1790. guädigft von 10 pro Ct. durch Sr. Churf. 
Durchl. auf zo’ pro Et. erhöhete Aecisbaubegnadigungen ꝛc. fchds 
mer und beffer wieder aufgebauet worden. Außerdem haben Gr. 
Ehurfürftl. DurchL auch den Poſamentirern, Leinmwebern und 
Strumpfiürfern ein Gnadengefchenf von 1000 Rthlr. zur Anfchafs 
fung neuer und MWiederherftellung der befchädigten Weber s und 
Wuͤrkerſtuͤhle auszahlen laffen. Zu diefem Brandunglücke Fam 
am ı2ten Julius 1803. ein neues, indem eim fchreckliches Hagels 
wetter alle Feldfrüchse zerftöhrte, wobey Hagelſtuͤcke von 12 bis 
ar Loth am Gewichte berabfielen. Zur Unterflügung der Wetters 
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befchädigten ließen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. aus ihren Kentämterm 
Freyberg, Frauenſtein und Stollberg 250 Schll. Dresdner Maf 
Roggen unentgeldtich austheilen. Der biefiege Berabau mit 
Drehbach und dem Marienberger Revier war ehedem fehr beträcht, 
Lich ; denn Wolkenſtein ſamt Drebbach haben 1) von St. Johannis 
in den Jahren 1540 bis 1573. gegeben an Ausbeute 9675 Flg. 2) der 
arme Lazarus von 1558. bis 1595. aber 6321 Flgr. und 3) von 
1518. bis 1587. gab der Drehbacher Bergbau 40,506 Zigr, und 
überhaupt-find von 1520. biszum Schluß des ı6ten Jahrhunderts 


2,454,612 Güldengrofcheh oder Speriedthlr. Ausbeute an Die Ges 


werken bezahlt worden. | 
Eine gute Viertelftunde von Wolfenftein bey Ges 


ringswalda im fogenannten Hüttengrunde entfpringt eine _ 
. eifenhaltige Quelle, dad warme Bad zu Unfer Lie: 


ben Frauen aufdem Sande unter Wollenftein 
genannt, deſſen Wärmegrad bey einer am Lıten Auguſt 
1791, vom damaligen Churfürftl. Saͤchſ. Leibmedico Hr, 
Hofr. von der Jahn im Benfeyn des hiefigen Amts ver= 
anftalteten Unterfuchung nad) dem Reaumürfchen Wärme: 
meſſer in ber einen Quelle 235 Grad, in der andern aber 
233 Grad im Etolln befunden worden if. Sie wurden 


in den Fahren 1791. und 1792. nen gefaßt und von wils 


ben Waſſer gereinigt, als die jegtregierendbe Chur— 
fürftin das Bad brauchen wollte. Bey biefer Gele: 
genheit ward auch 1791. zum Gebrauch der höchften Herr= 
(haft ein Pavillon erbauet, der noch jet vorhanden 
ift. Da die Badegebäude höher liegen al& die Quellen, 
fo wird das Waffer durch ein Kunftrad in die Höhe ges 


bracht, und dann in eifernen, fchlangenweife über Feuers 


heerde hingeleiteten Röhren in die Badezimmer geführt. 


Schon bie alten Befltzer der Herrfchaft Wolkenftein ſollen 
das Bad gekannt haben; allein feit 1542. Fam es vorzüge 


lich wieder ins Andenken, Eeit 1794. beſitzt daſſelbe der 
Ammann. und Rentbeamte zu Grünhayn Hr. Gotts 
f ch ald, welcher daſſelbe ſehr verſchoͤnert und vorzuͤglich 
Gehen für die Bequemlichkeit der Badegäfte geforgt 
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bat. Es enthaͤlt jetzt 22 Einw. und 13 Kuͤhe. Die 
Amtsmuͤhle und Oehlmuͤhle hingegen hat 17 Ein⸗ 
wohner und 7 Kuͤhe; aber das Fiſchhaus und die 
wuͤſte Schmelzhuͤtte hat 14 Einw. mit 8 Küben., 
Ehrenfriedersdorf, (Irbersdorf) eine amtſ. 

landtagsfaͤhige (ſ. B. J. S. 176) Bergſtadt, liegt nach 
v. Charpentier 1506 Par. Fuß ſenkrecht über Wit—⸗ 
tenberg, in einer breiten Schlucht am Roͤhrgraben, 
der durch Kunſt, der Pochwerke ꝛc. wegen, hierher ges 
leitet ift, dann durch die Stadt fließt, einige Heine Bäche 
aufnimmt und nachher die Wilfch genannt wird und‘ bey: 
Griesbach in die Zfchopau fallt. Sie hat. gegen 212 
Haͤuſer und ohngefähr 1963 Einwohner, als: 286 Kna⸗ 
- ben, 314 Mädchen, 600 Manns-, 690 Frauendperfos 
nen von 15 bis bo Jahr; 28 Männer, 45 Weider über 
60 Fahr, zufammen gıq männlichen, 104g weiblichen 
Gefchlechtd. 1779. lebten hier, die dem Rathe zugehds 
rige amtſ. Dörfer Eubenberg und Berbisdorf mit 
‚gerechnet, in goo Familien 930 Menfchen über 10 Jahr 
mit 169 Kühen und ızo Schaafen. Im Jahre 1800, 
aber zählte man 841 Einw. über 10 Jahr mit 176 Küs 
ben und 133 Echaafen. Die Hauptnahrung befteht 
außer dem Bergbaue, im Feldbaue, Bierbrauen, 
indem 1800. hier 12 Gebräude & 10 Faß abgebrauet wur⸗ 
den, im Spitenflöppeln, Pofamentirarbeis 
ten, Sttumpfwürfen und andern Handwerken. 
Denn 1800. waren hier 38 Pofamentirmeifter mit 7 Ges. 
| fellen und 6 Lehrburſchen, 10 Strumpfwuͤrkermeiſier, 
..13 Schneider, 19 Schuhmacher, 7 Schmiede, 1 Schloſ⸗ 
fer, 4. Tiſchler, 4 Böttcher, ı Lohgärber. und. 3 Weiße, 
| gärber bie 1799. verfertigten 360 Eid, und 1800. aber, 

‚450 Std, Leder, 7 Fleifcher, 4 Mayer, 2 Zimmers, 
: meifter, 8 Bäder, 2 Glafer, ı Beutler, I Zinngießer, 
R Suter, L Steinmenger, De em hat: die ‚Erbe 


+ 
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gerichte zu verwalten, die Chergerichte aber find demfels 
ben pachtweiſe immer von 6 zu 6 Jahren überlaffen. 
Das vormalige befondere hiefige (f. ob. S. 34) aufges 
führte Bergamt, in deffen Bezirk 129 Mann 1787. und 
126 Manıı mit 6 Schichtmeijtern 1788. arbeiteten, ift 
jet mit Geyer verbunden, wo 1787. hur 103 Maum, 
1788. aber mit 11 Schichtmeiftern, 147 Mann arbeites 
‚ten, 1791. haben im Ehrenfriebersborfer Res 
vier 103 Bergleute auf. einer wiedererftatteten Verlag 
gebenden Grube, auf 20 Zubußgruben und 3 Friftgruben 
gefördert ı Mark 28t. 3 Out. Silber, 1484 Etr. 27 Pfd. 
Zinn, welches an Gelde 4303 Rthlr. 10 Gr. 11 Pf, betrug, 
Die Ausbeute machte 133 Rthlr. 1 Gr. 3Pf. und die Zus 
buße 3160 Rthlr. IH Gr. 6Yf. Im Geyerſchen Res 
vier find von 203 Bergleuten gefördert auf einer wies 
bererftatteten Verlag gebenden Grube, auf 3 fich feldft 
verbauenden Gruben, auf 13 Zubußgruben und 6 Friſt⸗ 
gruben 2775 Ctr. 19 Pfd. Zinn, 3208 Ctr. Schwefel, 
3 Ctr. Echwefelfchladen, 24203 Ctr. Vityiol, 308 Etnr. 
Weiß Zeug, 64 Ctr. Vitriolſchmand, 13995 Etr, Arſenik, 
sıgCtr. Echwefelfies, 2128 tr, Vieriolfied, an Gelds 


betrag überhaupt 28,146 Rthlr. 4 Gr. 9 Pf. DieZubuße 


betrug 2603Rthlr. 4Gr. 4Pf. und der landesherrl. Vorfchuß 
3500 Rthlr. Im J. 1801. findauf ı53&ruben und dem Vis 
triol: und Schwefelwerfe und dem Arſenikwerke auögebracht 
worden 5 Etr. Kobalt, 845 Ctr. 10Pf. Zinn, 15473 Ctr. 
Arfenikfiefe, 700 Ctr. Schwefeltieſe. 1153 Ctr. Vitriol⸗ 
kieſe, 972 Fud. Eiſenſtein, 2503%5 Ctr. Vitriol, 148 Ctr. 
Weiß Zeug, 8 Etr. Vitriolſchmand, 213 Ctr, Rohſchwe⸗ 
fel, 135523 Etr. Arſenik, wobey zu bemerken, daß ı 552 
Gentner auf die Lager ohne verrechneten Geldbetrag ges 
kommen find, daher betrug die erlangte Vezahlung nur 


14,118 Rthlr. 1 Gr. 1 Pf. Hingegen auf 17 Gruben des 


Ehrenfriedersdorfer Reviers wurden 1801. ansgebracht 
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1794 Ctr. 11Pfd. Zinn, 75CEtr. Arſenikkieſe, 312 Ctr. 
Eiſenſtein, und die dafür erlangte Bezahlung betrug. 
6949 Rthlr. 19 Gr. yE Pf. Auch ift ein Beygleite von 
Wolkenſtein hier und jährlic) werden 2 Märkte gebalten. 
1697. hatte fie wieder 154 bew. Häufer und 7 unbew. Stallen, 
154 angef. und 4 unangel Bürger; in allem 590 Einwohner. ohne 
Kinder. Darunter maren 6 Mandelsleute, 5 Bäcker, 6 Fleifcher, 
2 Zuchmacher und 16 andere Handwerker. Diere hatten 33 Per: 
de, 24 Dchfen, 151 Kühe, 60 Zienen, 30 Schanfe nebſt 324 Schfl. 
Sommer; und Winterſaat Die Käufer waren mit 1985 Sch. 
— 193 Rthlr. 23 6r. 3 Wf. und die liegenden Gründe mit 662 Sch. 
— 65 Rthlr. 12 Gr 3 Pf. belegt. Ihre vorzüglichlte Nahrung 
beftand in einem Zinnbergmwerke und in der Viehzucht. 1697, 
braute fie 430 Faß, oder 43 Gebräude, jedes. zu 21 Schfl. oder 
10 Faß, welche mit 9 Fl. 11 Gr. Trankſt. belegt waren, diefe betrug 
358 Rthlr. 8Gr. Am raten Sul. 1802. hatte dieſe Gegend dag 
Ungluͤck, daß ihre Feldfrächte von einen Hagelmetter ganz ver; 
wüfter wurden und am zrften Auguſt 1802. !brannten hier 47 Bür— 
ser; 3 Eommunhäufer und 28 Geitengebaude nebft Scheunen 
ab. In dem zur Stadt gehörigen amtſ. Dorfe 

Eubenberg nebfi.der Mühle mit 4 Gängen waren 260 
Einwohner über 10 Jahr mit 92 Kühen und 10 Schaafen; in 


BHerbisdorf aber 284 Einw. über 10 Jahr mit 93 Kühen 
und 70 Schaafen,. Indem Sauberge finder man Zinn, und 
Silbergänge. Der tiefe Sauberger Stolln if durch den 
Krebsberg am Abhange deſſelben ‘gegen Süden, von da durch die 
Schlucht bis in den Sauberg und durch denfelben 1144 Lachter 
getrieben und hat im Sauberge über 53 Lachter Gebirge über fich. 
Das vom Frauenberge gegen Nordweſt gelegene Waldig ers 
birge, das der höchfte Punkt diefer Gegend ift, wird gegen Suͤ— 
den zu der Frey wald genant, in welchem der fogenannte Greis 
fenftein, ein aus 9 bis 10 fenfrecht umd freyftehende gegen 100 
Fuß hohe Spitzen beftehender Granitfelfen,- fich befindet. Auf 
einem derfelben Fann man nun, auf des Hrn. Vice⸗Bergh. von 
Charpentiers Veranftaltung, bequem gehen und genießt dars 
auf eine Ausficht über 5 Meilen des Exzgebirges. Die Diaffe der 
Zinngänge oder der Gangart ift weißer derber Quarz, manchmal 
mit Steinmarf, grünem Spedftein und Fluß vermengt. Das 
Erz in diefen Gängen ift Zinnftein, ſowohl derb als kryſtalliſirt, 
KBinngraupen) und Arſenikalkies (Arenicum ferro sulphuraro 
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mineralisatum). Die Silbergaͤnge find ı2 und mehr Zoll maͤch⸗ 
tig. Sie führen in ihrer Gangart Quarz, viel fchönen röthlis 
chen fchweren Spath , grüne und blaue Flüffe bey fih. Sobald 
fie von den Zinngängen durchfchnitten werden, findet man aufder 
Durchfchneidungslinie auch Erpftallinifch rothguͤltig Erz, Glaserz, 
Die fchönften Sinngraupen, Kupferers, Arſenikalkies u. ſ. w. 
Auch trife man hier Beryll und Amethyſt, Turmalin und Granas 
sen re. anu. 


| Thum, einamtfäf. landtagBfäbiges (ſ. B. IJ. S. 276) 
Bergſtaͤdtchen mit einem neuſchriftſ. Ritterguthe, wozu 
eine Mühle und das ſchriftſ. aus 42 Feuerſt. 3 Magazinh. 
beſtehende Dorf Herold mit 639 Einwohnern 123 Kü- 
ben und 15 Schaafen gehören, ohnweit demfelben wird 
in dem Schaafberge guter Kalkftein gebrochen, Die hie: 
fige Gegend har weniger Waldung ald die Ehrenfriederd: 
dorfer und ſchon mehr Ackerbau wegen des mildern Kli⸗ 
ma. Es hat gegen 176 Häufer nebft vier Mühlen mit 5 
Gängen incl. Dberdorf und 1248 Einw. ald: 199 
Knaben, 164 Mädchen bis Ende 14 Iahr, 369 Manns⸗-, 

437 Srauensperfonen von 15 bis 60 Jahr; 39 Männer, 
go $rauen tiber 60 Fahr, zufammen 607 männlichen und 
641 weiblichen Gefchlecht3, worunter 109 Pofamentirer 
und 91 andere Handwerker befindlich waren, 1779. leb⸗ 
ten hier im 241 Familien 632 Menfchen über so Sahr 
mit 124 Kühen und 11 Echaafen. 1788. waren S Paar 
Getr.: 60 Geb, 61 Gef. und 2807 Kommunikanten. 
1800, waren in Thum mit Oberdorf 707 Einwohn. 
über 10 Jahr mit.186 Kühen und 15 Schaafen. Außer 
der Profamentirarbeit- nähren fich viele Einwohner 
vom Spißenflöppeln, von andern Dandwerfen, 
vom Feldbaue und vom Bergbaue, Unter ben 
Einwohnern befanden fi) 107 Pofamentirer,, 24 Schuh— 
macher,. 15 Etrumpfwärfer, 9 Bäder, 8 Fleiſcher, 5 
Lohgaͤrber, 3 Böttcher, 7 Schneider, 2 Kürfihner, 2 
Schloſſer, 2 Tiſchler, 1 Zinngießer, 2 Mauer⸗ 3 Zim⸗ 
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mermeifter, 7 Weißgärber, ı Seifenfieder, 2 Hufſchmie⸗ 
de, ı Färber, 2 Glaſer, 1 Nadler, 1 Perucdenmacher, 
1 Brauer ber 14 Gebräude Bier a 10 Faß für die 148 
in der Stadt und 28 in Oberdorf befindlichen Häufer- abs 
braute. In der Stadt hat ber Rath die Erbgerichte zu 
verwalten, die Obergerichte aber ftehen dem Ritterguthe 
Gelenauzu. Uebrigens ift das obige mit 177 gangb. Sch. 
belegte Dorf Herold auch wegen eines ftark befuchten 
Jahrmarkts merkwuͤrdig. In Thum beforgt das Poftwes 
fen ein Pofterpediteur. 1697. hatte fie ſchon wieder 123 bew. 
Haͤuſer, und 4 unbew. Stellen, 127 angeſ. und 37 unangeſ Bürs 
ger, in allem aber sıo Einw. ohne Kinder. Darunter waren 14 
Handelsleute, 6 Bäcker, 4 Sleifcher, 8 Tuch » und Zeuchmacher, 
2 Leinmeber und 26 andere Handwerker. ‚Diefe hatten 16 Pfer⸗ 
de, 23 Dchfen, 86 Kühe, 21 Ziegen, 5; Schaafe, nebft 420 Schfl. 
Winter: und Sommerfaat. Die Häufer waren mit 1870 Sc. 
— 238 Rthlr. 3. Gr. 35 Pf. die lieg. Gründe mit 12545. — 


158 Rthir. 22 Gr. 3 Pf. belegt. Ihre Hauptnahrung war damals 
der Ackerbau. Sie braute zu diefer Zeit 336 Faß, oder 56 Ge 
braͤude, jedes zu 14 Schfl. gerechnet, oder 6 Faß mit s SL; 15 Or. 
Trankſteuer belegt, welche 280 Rthlr. betrug. 
Marienberg, eine fchriftf landtagsfaͤhige (ſ. BI. 
©. 175) Bergſtadt von 2830 Schritt Umfang, mit einer 
Poſtſtation, einem Beygleite von Wolkenſtein und einem. 
Bergamte (f. oben S. 34) in deffen Revier 67 Gruben 
im Gange find, worimen 1787. nur 147 Mann, 1788 
. aber mit 18 Schichtmeiftern 357 Mann arbeiteten. 1791. 
hingegen ‚waren auf 58 Gruben 478 Mann angelegt: 
Sie liegt auf einem Berge, der non Abend nad Morgen 
abfällt, am Markte, nach von Gersporf, 1856 Par. 
Suß über der Meeresflähe,. nah v. Charpentier 
aber 1726 Par, Fuß über Wittenberg, war vor 1520. 
noch ein Dorf, welches Herzog Heinrich 1521. und 
"3523. in eine Städt wegen bed biefigen Bergbaues um⸗ 
fchuf, der vorzüglich auf Silber und Zinn getrieben wird. 
Der ringsherum mit Linden bepflanzte Markt bildet ein _ 
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regelmaͤßiges Viereck und iſt ſeit 1542. gepflaſtert und 
die Gaſſen ſind faſt alle ſchnurgrade erbauet. Zur Stadt⸗ 
kirche legte man am 28ſten May 1558. ben Grund und 
am zten Januar 1564. ward der nene Altar in diejelbe 
gejeßt. 1366, ift bier der erftie Burgermeifter bes 
ftätigt — Denn im Jahre 1538. waren bereits 
347 Haͤuſer erbauet und uͤberhaupt 449 Gebraͤude Bier 
gebrauet worden; im Jahre 1544. gar 495 und 1545. 
nur 427 Gebräude, indem 95 Faß Srepberger Bier 
im. Rathskeller verzapft worden, find, Hingegen 1801. 
bat man nur 32 Gebrände abgebrauet, Ehedem hatte 
die Stadt gegen 600 Feuerſtellen, allein vor dem Jahre 
1580. ſchon fingen anftedende Krankheiten an, die man im 
gedachten. Jahre die Peft nannte, eine große Anzahl Mens 
fchen hinzuraffen und 1582. ftarben in Marienberg 1663 
Menfchen an diefer Seuche. Zu derfelben gefellete fich 
nun noch eine Theurung,. welche vereinigt mit einander 
ganzer hundert Jahre fortwuͤtheten, fo daß 1680, in Ma⸗ 
rienberg faft eben fo viel Menfchen farben, welche in 
den von Krankheiten freyen Zwifchenzeiten fich aus der 
Fremde, in der Hofnung Schäße zu fammeln bierherbes 
geben hatten. Mehr noch als dieſe beyden Plagen tru⸗ 
gen der alles verheerende dreißigjaͤhrige Krieg und die 
Feuersbruͤnſte dazu bey, den Flohr der Stadt und den Berg⸗ 
bau vollends zn erſticken. Im Jahre 1610. brannte Die kaum 
erſt voͤllig recht regelmaͤßig erbauete Stadt Marienberg von Grund 
aus ab, Auf dieſen Brand folgte 1683. ein zweyter, welcher 134 
Haͤuſer in die Afche legte und_ ohne die Fleinern Brände zu rechnen 
verzehrte die Flamme 1759. das letztemal einen großen Theil der 
Wohnungen und das hieſige Bergamt vwerlohr in diefer allgemeis 
nen Flamme das.Archivsund.;faf alle. zuverläffisen Nachrichten. 
Bm Jahr. 1633. ward Die. Stadt ganz rein aygpneplündere und auch 
dasjenige aufgefucht und geraubt, mas die Einwohner vergraben 
and in den Schächten versorgen hatten. 1633. farben allein 
iooo Einwohner und doch mußte die Stadt dem vor den Thoren 
ſtehenden feindlichen Heere Kontribution geben, und die Buͤrger⸗ 
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ſchaft beſtand 1640. kaum aus 7o Bürgern, ba fie fonft gegen soo 

Kart geweſen, und dennoch mußte fie damals die Beymetze lies 
fern und viele Wildſchaͤden leiden, Defenfioner unterhalten und 
Doppelte Eontributiones nach Chemnitz und Wildenfelß entrichten. 
1697. hatte fie ſchon wieder 348 bewohnte Häufer und 240 unbes 
wohnte Stellen: 276 angef. und 27 unangef. Bürger, in allem 
717 Einw. ohne Kinder. inter denfelben waren ı2 Handels⸗ 
leute, 305 Brauer, 10 Bäcker, 14 Sleifcher, 29 Tuch s und. Zeuchs 


macher, 5 Zeinweber und 79 andere Handwerker, welche 69 Pfers 


de, 18 Ochſen, 230 Kühe, 25 Ziegen, 21 Schaafe und 744 Schi. 
Sommer ; und Winterfant hatten. Die Häufer waren mit 
„340 Sch. — 726 Rthlr. 8 Gr. 6 Pf. die liegenden Gründe mit 
2360 Sch. — 233 Nthlr. 13 ©r. belegt. ihre vorzüglichfte 
Rahrung war der Spigenhandel. 1697. braute fie jährlich 1250 
Faß oder 180 Gebräude, jedes zu 8; Schfl. oder 7 Faß, mit 


631. 14 Gr. Tranffteuer belegt, welche 1050 Rthlr. betrug. 1776. 


waren nur 270 Häufer und ısoo Einwohner hier, nebſt 15 verlaſ⸗ 
ſenen Haͤuſern ſeit der Theurung 1771. und 72. Die 3000 Eins 
wohner, die nachfiehenden Orte mitgerechnet, befaßen, nebft den. 
u Marienberg gehörenden Orten, dad Dörfel, das © ebirge, 
die wüfte Schlette und Pobershau bey Marienberg, 40 
Ochſen, 360 Kühe, 150 Stück gelte Vieh, 30 Pferde, ‚und 60 
Siegen. 1779. lebten hier in 583 Familien 1519 Menfchen über 
10 Jahr mit 396 Kuͤhen und 54 Schaafen. Setzt befinden fich 
zu Marienberg mit Einfchluß der feit 1786, nenerbaueten 
zo maffiven Häufer überhaupt 371 Käufer und 200 Wuͤ⸗ 
fingen. Im Jahre 1800, zählte män 2547 Einwoh— 
ner, ald: 402 Knaben, 475 Mädchen, 662 Mannd:, 
843 Frauensperſonen von 15 bis 60 Jahr, 67 Männer, 
98 Frauen Über 60 Jahr, zufammen 1131 männlichen 
nnd 1416 weiblichen Geſchlechts. Hierunter waren 1740 
- Menfchen Aber 10 Jahr, welche 368 Stud Kühe hat 
tem, Im November’ 1801. aber. wurden aufgezeichnet 
incl. wäfte Schlette, Gebürge, Hirfhfkein und 
die Einwohner in gen Haͤuſern um die Stadt herum 2573 
als: 395 Anaben‘, 433 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 
699 Manns⸗, 879 Fraueusperſonen von 15 bis 6o Jahr; 
67 Männer und 100 Weiber über 60 Jahr, wovon uͤber⸗ 
haupt ohne Militair 1928 Seelen in der Ringmauer lebe 


= 
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ten. In der Eonfumtionsaccife wurden zum Echladhe 
ten vergeben 178 Ninder, 253 Echweine und 1834 
Schöpfe und Kälber. Die Hauptnahrung der Ein— 
wohne r befteht außer 190 Handwerlern in ber Nahe 
rung von dem Füuhrwefen der bier durchgehenden Wiener 
Straße, dem feit 1564. im Gebirge eingeführten Spize 


‚ gentlöppeln, im Bergbaue, in den 2 Flachs— 


und 3 Jahrmärkten und im Ackerbaue und Vielh⸗ 


zucht, welche letztere ‚durch bie um die Stadt herumlies 


€ 


und über 100 Schulgeld, Jährlich wird über den Zuſtand 


genden vortreflichen Wieſen ſehr unterſtuͤtzt wird. Im 


Jahre 1801. betrug mit Inbegrif der außerhalb der Stadt 


wohnenden Feldbeſitzer die Ausſaat 1383 Schfl. die 
Aerndte 2343 Schock, der Ausdruſch 3864 Schfl. 


und der alte Vorrath 39 Schfl. und Kartoffeln. 


erbauete man 3527 Schfl. Außer einer - lateinifchen 
Schule hat Marienberg drey Stellen in Echulpforta und 
ein. gut gebauted und vortreflicheingerichtetes 
Wayſenhaus, womit eine Armenfchule verbunden 
if. Die Stadt verdankt dieſe nachahmungswerthe und 
Unterftügung jedes Menfchenfreundes verbienende Ans 
ftalt vem M. Johann Ehrenfried Wagner, Paftor Ce: 


nior, der fie durch milde Beyträge 1771. in der damali⸗ 


gen Hungersnoth ftiftete und feitden mit raftlofem Eyfer 
und der größten Uneigennüßigfeit verwaltete, aber nach 
dem am 25ften Januar 1802. erfolgten Ableben feiner 
Ehegattin, Frau Johanne Sophie, gebohrne Feu— 
delin, der treuen Gehälfin und Wayfenmutter, hat er 
die Verwaltung diefer Anftalt feinem eben fo bieder ges 
finnten Sohne, M. Ehriftian Ehrenfried Wilhelm Wa g« 
ner, Prediger zu Groß: Rüderöwalde nahe an der Stadt 


Marienberg gelegen, übergeben. Aus Mangel an ıhätiger 


Unterftüßung befinden ſich jetzt (März 1802.) nur 13 Kins 
der im Wanfenhaufe, einige 30 erhalten ihr wöchentl. Brodt 


Pd 
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eine Nachricht gedruckt, die von jedem Menſchenfreunde 
mit Theilnahme geleſen zu werden verdient, Um die 
Stadt herum liegen z Mühlen. Das hieſige warme Bad 
warſchon 1553. in gutem Ruf und hat gleicheCigenfchaften 
und Wirkungen mit dem Wolfenfteiner. Das Waffer ift 
in Winter Tauund färbt das Badegeräthe gelb, Außerdem 
Golde trift man alle Erze hier an. Viele Silbererze beftehen aus 
dem fonenannten Silbermulm, einem Gemenge von Silber 
erz, Kobold, Kupfernickel, Arſenik und Schwefelkies, Außer 
dem Ochſenkopfe, dem höchiten Gebirge des Marienberger 
Bergamtsrevier, giedt ed noch in demfelben folgende Berge, als: 
den Rabenberg, den Burgberg, den hoben Wilds— 
berg, den untern Wildsberg mit Bergbau, den Mars 
gersberg Mit Bergbau, den Rittersberg mit Bergbau, 
den Mönchäberg mit Bergbau, Churfürfl. Zinn: und Sils 
berfchmelzhütten nebft einem Teiche und dazu gehörigen Graben 
zu den Ehurfürftl. Hütten; den Hahnberg, den Galgen » oder 
. Höhlbera mit Bergbau, den Rofenberg mit Bergbau, 
den Stadtberg mit Bergbau, welcher fich in den Halden 
von Fabian Sebaftian Fundgrube bier zuerft in dem 
Jahren 1519. und 1520. im Quartal Lueiaͤ mit Ausbeute anfing; 
den Schlettenberg, den Buchwald, den Mühlbere,mit 
der Halde vom Pechzuge; den Hirfchberg, den Kieshof 
mit Bergbau, den Wolfsberg, den Herbfigrumd mit 
Bergbau, den Lerchenhäbel mit Bergbau, und die finfire 
Aue mit Bergbau. 

Die erfte Ausbeute dieſes Bergamtsreviers gab 
obengedachte Fundgrube, und Element Schiffel ſonſt 
Schmidt genannt, erſter Richter in der Stadt Marien— 
berg, hat auf der Fogr. Fabian Sebaſtian, am Fuße des Stadts 
berges zuerſt gefchürft, d. h. perpendieulär in die Oberfläche 
Des Gebirges hineingebröchen. 

Die erfte Ausbeute fiel im Jahre 1520., ‚in welchem man 
auch die Stadt zu bauen anfıng. Obngeachtet die aufm St 
Fabian Sebafian Gange liegenden fämtlihen Gebände (Grur’ 
ben, ober DBerggebäude) d. h. diejenigen Zugänge, welche der - 
Bergmann in die Gebirge hineinarbeiten muß, um au den Erzen 
u gelangen, in den folgenden Jahren anfehnliche Ausbeute ges 

geben Haben, fo würden -fie doch bald bey immier mehr fich 
ausbreitendem Bergzbau von andern im Revler auffommenden - 
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Zügen, fo nennt man die Grubengebäude zuſammen genommen, 
welche auf einem Gangeliegen, bey weitem uͤbertroffen. 

Dom Fahre 1520. bis zu Ende des ı6ten Jahrhunderts, als 
bis dahin der größte Flor dauerte, haben folgende Hauptzügedes 
hiefigen Bergamtreviers die nachftehende Ausbeute gesehen, alst 

ı) Am Stadt; und Rofenberge: 
Figl. od Speciesthlr, 

a) &t. Fabian Sebaſtian von 1520. —46. 39603 

b) Reiche St. Barbara von 1532. 89. 33282 

©) Kaiſer Heinrich von 1545.— 81. 84337 

-d) Der Bauerzug von 1533.=97. 83334 
3) Am Wildsberge: 
a) St. Urſula von 1538.— 98. 2349074 
bi Der Molchner Zug von 1529.—90. 679830 
3) Im Kießholz und inder Laute: 
a) St. Elifabet) von - 1549.—98. 250776 - 
b) Der reiche Spath von 1555.—99. 37410 
4) Am Martersberge: 
Der Gelobtländerzug von 1571. — 99. 7224 
5) Zu Gehringsmwald e: 
Der Palmbaumer Zug von 1591. — 99. _ 15480 
6) Zu Griesbach von 1547.78: 13545 


1593795 Speriesthlr. 
‚) Im Wolfenfleiner Revier: | 
a) St. Johannis von 1540.— 73. 95 
b) Armer Lazarus von 1558.95, 6321 
8) Der ganze Drebbacder | z 
Bergbau von 1518.—8%7. 40506 


56502 Speciesthir. 


1650297 Ilg· od. Sp. 
Die gaitge Ausbeute des Marienberger Res 
viers mit dem jett dazu gehörigen Wols 
ken ſteiner und Drehbacher beträgt waͤh⸗ 
rend obigen Zeitraums 2454 ET Terz 


Kon der erften Ausbeute an bis 1540. flieg die Ausbeute 
immer. Im arienberger Revier allein, ohne die beyden nachs 
ber dazu gefchlagenen, gaben im Quartal Zrinitatis 1540. blos 
17 Gruben als höchfte Ausbeute 113,262 Speciesthlr., wozu Die 
fiebente und achte Man, deren eines in Marienberg auf Gäns 
wen a8 Lachter in Die Länge und 7 Lachter in bie Breite ball, 
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aufm Molchner Zuge 229 Speciesthlr. auf jeden Kux; und 


die erſte und zweyte Mans auf dem Urſuler Zuge 226 Figl. 
Hieraus erhellet die Ergiebigkeit des Marienberger Bergbaues 
beym erften Angrif gar deutlich und man kann daraus fchlüßen,, dag 
ſie die reichſten Er ze müffen gebrochen haben. Ausden Auf 
ſtaͤnden d.h. Befchreibungen, Anzeigen vom Befinden der Bergs 
werfe des Bergamts erfieht man, dab die Anbrüche in ge— 
dDiegenem Silber, Glaser; und rothgültigem Erz 
beftanden haben und von welchen behden legten der Centner 
oft big 160 Mark Silber gehalten hat. Diefe reichen Erze ha⸗ 
ben neben Kobalt und Wismuth vorzüglich in Späthen 
und Quarz gebrochen. Auch der Centner Kupferkies und 


' Kupferglas bielten von ıo Loth bis = Mark Silber. An 


Bleyerzen, die der Drehbacher Bergbau vorzüglich lie; 
ferte, als Kiefe zur Roharbeit, mit ı bis 11 Loch und 
Bleyglanz mit 5 Loth bis ı Marl Silbergehalt. Her 
309 Heintich, der Stifter. der Bergſtadt Marienberg, 
befchenfte außer andern Privilegien auch die Knappfchaft im Jahr 
re 1539. mit dem Siegel, das fie noch jet führt. Auf den wich, 
tigften Stölln, welches horisontal geführte Zugänge. im die 
Gebirge und unterisdifche Kandle zu Abführung der Maffer in 
den Gebirgen find, bauten die Landesherren mit und erleichtersten 
den. Gewerkſchaften die Koflen. Die gefeegneten Beramer: 
fe lockten eine Menge Fremde berbey und felbft Holländer bauten 
hier mit. Man legte Zeiche an, führte meilenlange Gräben, 
trieb mit ſchweren Koften Röfchen oder MWafferleitungen durch 
die Gebirge hindurch, erbaute Schmelzhuͤtten, kurz alles ward 
in Bewegung gefent um aus dem Eingeweide der Erde Schaͤtze 
herauszuarbeiten, die die Menichen im der Folge verfchlimmert 


‚und von den leichter zu gewinnenden Reichthuͤmern auf der Ober 


fläche ber Erde abgezogen haben. Wie gahlreich das bergbauende 
Verſonale geweſen feyn muß, Fann man nur daraus fchlüßen, daß 
noch 1563. , mo das.Bergmwerf fchon im Sinfen war, ſechs Ge 
ſchworne oder Mitglieder der Bergänter. nöthie waren, welche 
die Aufficht -über-die Handarbeit der Bergleute, über die Aus— 
führung der von den Bergämtern veranftialteten Baue und die 
Bergarbeiter in Ordnung zu erhalten, gefest find. Doch diefer 
blühende Zuftand ſank mit dem Eintritt des fechszehnten Jahr⸗ 
bunderts immer mehr und der Bergbau Fam endlich ganz zum 
Erliegen, indem fich Drangfale über Drangſale häuften. Die 
Schmelzhuͤtten wurden von feindlichen Kriegovoͤlkern abgebrannt 

| * und 
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“amd die Mafferleitungen zerſtohrt, wodurch die Gruben erfoffen, 
wozu fich noch das Kipper s und Wipperweſen gefellte. Und obz. 
fchon in dem Zeitraume von Luciä 1520, bis dahin 1596. Mas 
tienberg 2,373,995 Stel. oder Güldengrofchen Ausbeute 
gegeben hatte, fo waren doch die Gemwerkfchaften verarmt, die 
. Stolln wurden aufläßig und die Grundwaſſer nahmen überhand, 
daß endlich mehrere Gruben zufammengiengen. Won der Menge 
Gruben aus dem ıöten Jahrh. waren daher zu Ende des 17ten 
nur der Dalmbaum und Gelobt Land noch mit Ausbeute 
im Umtriebe, alle andern gaben nichts. Nur 1754. fieng der hier 
fige Bergbau erfi wiederum an durch Die Gewältigung des Neu— 
gluͤcker Stolln neues Leben zu bekommen und 1769. aab er 
1915 Mark Silber. 1773. wurden in dem Marienberger Revier 
4025 Mark ıı Loth Eilber und 105; Ctn. 2 Pr. Zinn auf 34 Grus 
ben mit 596 Bergleuten ausgebracht. Die Vertheilung der Aus— 
beute und des Verlags betrug 1773. allein 8301 Rthlr. ı6 Gr. 
1774. fanden 685 Perfonen in Arbeit, welche sı Mark 3 Loth 
Silber. 7} Ctu. 12 Pf. aber Zinn mehr als im Jahre 1773. aus⸗ 
brachten. Hiezu kamen noch 3 Etn. rothe Farbe, 402% Ctn. 
14 Pt. Vitriol und 30 Een. Glätte, die man auch mehr ale 1793. . 
gefertiget hatte, allein weniger hatte man 1774. geliefert an Alaun 
6, Een. ı Pf. und am Kupfer s9 Pf. Im Jahre 3791. haben 
2 mwiedererftatteten Verlag gebende;, ı fich verbauende:, 52 Zus 
buß: umd 3 Srift: Gruben im Marienberger Bergamtsreviere ges 
liefert, 2854 Mark ı2 Loth 3 Quent Silber, 367 Ctn. 22 Pfd, 
Zinn, 12 $dr. Eifenflein, 18795 Ein. Vitriol auf den Werfen - 
ohnweit Schmiedeberg (ſ. B. J. S. 385) und zu Troßin (ſ. B. U. 
©. 562) ;.ferner 12 Ctn. rothe Farbe, 6 Ctn. Alaun, deren gan— 
zer Geldbetrag 34,941 Rthlr. 19 Gr. 8 Pf. war; die Ausbeute 
aber betrug 2118 Rthlr. 17 Gr. 7Pf,, die Zubuße 16,849 Rthlr. 
17 Gr. 2Pf. Im Jahre 1801. brachte-man aus 1311 Markgft, 
ı Quent Silber, 210 Centner 34 Pfund Ziun, 313 Ctu. Arſenik⸗ 
fiefe, 84 Fuder Eifenftein, a512 Etr. Vitriol, 3 Gentner Alaun 
und 9 Centner rothe Karbe, und die ganze Bezahlung machte 
28,011 Rthlr. 10 Gr. 4; Pf Die Zinnerze brechen gemeiniglich 
in derben Zinnftein (Zwitter) felten aber in Zinngranpen in dem 
dafigen-Gängen, deren Gangart alsdann meiftens Quarz und Lets 
ten if. In dem Marterss und Wildberge findet nıan eine beforts 

‚dere Steinart, welche die hiefigen Bergleute Ralfgänge, in 

„ andern Gegenden Wacke nennen. Die Farbe ift theils dunkelgrau 
ins Grüne uͤbergehend, theils DrAgmE und zumeilen bunfelsoth, 

Dritter Band ' . NH 
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wie der gemeine Jaspis. Dem Stadtrathe zu, Marienberg gehö⸗ 
ren ſchriftſ. ein Theil von 

Bobershan cd. ob. S. 190,) Mit 274 Einw. und 32 Kü⸗ 
ben; ein Theil won 

Boden, unterhalb Groß: Nückerswalde, wohin es nebft 
Hirf chleite eingepfarrt ift, im einem Thale an der Zſchopau, 
bat eine Mühlemit 4 Gängen undAncl. Schindelbach 79 Eins 
wohner mit 24 Kuͤhen. Ferner 

Hirfchfein, ein Vorwerk nebſt Hirſchſteinmuͤhle, hat 32 
Einw. und 19 Kühe. _ 

Mauersberg, ein an Boden angransendes hneufchriftf. 
Dorf mit einer Pfarrk., hat 530 Einw. mit 160 Kühen und ‚der 
Kath zu Marienberg ift wegen died Dorfs mit der vollftäns 
digen Specialverleihbung auf alle Metalle, nur 
Gold und Silber ausgenommen, begnadigt. In den unter 
das Bergamt gehörigen 48 Zechenh äuferm diefer Gegend le; 
ben 317 Einm. über ı2 Jahr mit 32 Kühen. Der von Marien; 
berg bis nach Böhmen fich erftreckende ſchoͤne Wald heißt der 
Buchwald. Vom 

Gelobten Lande bey Marienberg gehoͤrt ein Zechenhaus 
zur Stadt Marienberg, eins zum Dorfe Erbisdorf und einige 
Haͤuſer mit 21 Einw. und ı Kuh unmittelbar unters Amt Wol⸗ 
kenſtein. 

Kuͤhnheyde, ein amtſ. Pfarrkirchd. an der Böhm. Graͤn⸗ 
ze und iſt mit dem ſchriftſ. Ritterg. Ruͤckerswalde vereinigt 
und in den zur Ritterg. Gerichtsbarkeit gehoͤrigen Theilen mit 
Einſchluß einer Muͤhle, waren 1800., welches Jahr auch in der 
Folge bey dieſem Amte gilt, 808 Einw. mit 209 Kuͤhen. Bey 
Kühnhenyde befindet fich ein dem Grafen zu Solms gehöriges 
Hammerwerk, das unter bem Namen ber Kühnhender Ham— 
mer Niederfhmiedeberger Hammer befanntiftl, 1789. 
wurden hier 1142 Wagen Eifen fabrieirt und confumirt. 1800. 
fabrieirte man 464 Schck. Dünneifen 2088 Rthlr. Verfaufswerth, 
130 Wagen. Sturzblech 1170 Rthlr., 1360 Wagen Stabeifen 
3286 Rthlr. 16 Gr., zufammen für 6544 Rthlr. 16 Gr. Er be; 
ftehet aus ı hohen Ofen, = Stabfeuer, ı Blechfeuer und ı Zins 
haus. Hierinnen arbeiteten ı Factor, 6 Hoheofenarbeiter, 3 Ars 
beiter bey den Stabfeuern, 6 bey den DBlechfeuern, 3 bey den 
Zinnhäufern und 2 Koblenmeffer. Im SKHanmerwerfe Nie. 
der-Schmiedeberg find überhaupt 136 Einw. mit 11 Kühen 
und 420 vollen Sch. unmittelbar unter das Amt Wolkenftein ge⸗ 
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höris. Ein Blehhbammer muß ein geräumige Zinnhaus 

nebft Arbeitsfiuben und eine Reibefiube haben, in welcher die 

Eifenbleche gereiniget werden, die verzinnt werden follen; ferner 
eine Befhneidefammer für das ſchwarze Eifenblech, eine 

Zinnpfanne und endlich eine Baisftube. Die Blech— 

hütte erfordert 7 Arbeiter wenigftens, nämlich? ı Blechmeis 
fter, vHeerdfhmide, ı Saumenausgleicher, 1 Vor 

berausgleicher, 2 Uhrmweller und ı Knecht. Ein Ctn. 

Srifcheifen giebt 95 Doppelte Schockbleche, welche in 
Leipzig 72 fd. wiegen, 300 Stüd Blech erfordern zum Vezin⸗ 
nen 195 Pfd. Zinn, 7 Loth Kupfer, 13 Pfd. Inſelt und 23 Pfd. 

Kofent. Das fächf. Zinnblech giebt demEnalifchen nichts nach, hat 

aber Feinen fo ſtarken Abſatz mehr, weil verschiedene Blechmeifter nach 

Rußlandzund Schweden ausgewandert ind. Die ſchwarzen und 

verzinnten Eifenbleche werdenin arte Kreuzbleche, 

in Dorderbleche und in Senferbleche eingerheilet, aus 

welchen 9 Sortinients gemacht werden. Beym Verſenden werden 

fie in Tonnen gepackt und jede Tonne hält 450 Stuck. Drey 

Zonnen, wo in einer 240 Pfd. netto Kreuzbleche, in den bei⸗ 
den andern aber Mordervleche netto zu Leipzig 190 Pfd., machen 
in Sachfen eine Garnitur, melche zu Trieſt gegen 82 Rthlr. 

koſtet. Nach den Hammerordmungem von 1660, und 1666. 

darf ein Hammerwerk nur 2 Blechhammer haber haben, und auf 

jedem nur 20 Eentner gefrijcht Eifen und 5 Tonnen, jede zu 450 

"Stück verzinnt Blech derarbeiten. | 


JIdhſtaͤdt, (Joſephsſtadt) eine Tandtagsfähige 
(f. B. J. S. 176) Amtsbergſtadt, ı Meile von Annaberg 
an der Äußerfien Gränze von Böhmen, wo ein ftarfer: 
Handel mit Epiten, Dlitäten, Kraͤutern, Medicin, Naͤ⸗ 


geln und andern Eifenwaaren getrieben wird. 1697. hatte 
fie 193 bewohnte und ı7 unbemohnte Stellen, 176 angeſeſſ. und 
6o unangefeff. Bürger, in allen aber ohne Kinder 1014 Einw. 
Diefe hatten ı9 Pferde, 7 Ochfen, 179 Kühe, 4 Ziegen und 
1764 Schfl. Winters und Sommerfaat. Unter den Einw. waren 
3 Handeldleute, 6 Bäcker, 5 Fleifcher und 108 andere Hands 
werfer. Die Häufer waren mit 1260 Sch. — 159 Rthlt. 
16Gr. 6Pf. und die liegender Gründe mit 61 Sch. = 77 Rthlt. 
10 Gr. 54 Pf. belegt. Ihre vornehmfte Nahrung beftand im Eis 
fenhandel. Gie braute damals 280 Faß oder 59 Gebräude, jedes 
in 14 Schfl. oder 6 Faß gerechnet, welhemie 5 Il. 15 Or. Brand 
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fteuer belegt waren; dieſe betrug: damals 295 Rthlr. 1779. 
lebten hier in 192 Häufern 351 Familien mit 806 Einw. 
über 10 Jahr, welche 232 Kühe befaßen. 1800. zählte 
man in 192 bewohnten Käufern nebft einer Mühle‘ mit 
2 Gängen und in. 6 wüfte Bauftätten 1272 Einwohner, 
als 224 Knaben, 267 Mädchen, 297 Manns-⸗, 417 
Frauensperſonen, 17 Männer, zo Weiber über 60 Jahr. 
Ueberhaupt waren unter 538 männlichen und 734 weiblis 
chen Perfonen, - 729 Menfchen über 10 Fahr, mit 227 Kuͤ⸗ 
ben, Unter den Einwohnern befanden ſich 12 verfchies 
dene Handwerker. An Spiten wurden 1799. ver: 
fertigt 1101 Stud, 1800. aber 1023 Stuͤck und an 
Bändern machte man 1799. hier 1650 Stuͤck. 1800. 
aber nur 1420 Stud, Das Amt hat Ober= und Erbge⸗ 
richte und die dem Stadtrath überlaffene Gerichtöbarkeit ift 
durch das Privilegium von 1655. und 1660. genau bes 
ſtimmt. 1800. braute man nur 43 Gebräude Bier ab, 
Es iſt ein Gränzzoll und ein Beygleite von Wolfenftein 
hier. Der Gafthof zum weißen Hirfch bey Joͤhſtaͤdt 
mit ıı Einw, und 2 Kuͤhen, gehört —— unter 
das Amt. 
Annaberg, eine ſchriftſ. landtagsfaͤhige d. Bl. 

©. 175) Bergftabt, 9 Meilen von Dresden und 5 Mei. 
len von Freyberg, liegt, nach v. Gersporf, auf dem 
Poſthauſe 1823 Par, Fuß über der Meeresfläche und nach 
v. Charpentier 1726 Par. Fuß über Wittenberg am 
Abhange des Pöhlberges. Als fich auch hier um das Jahr 
1492. in dem an der Mitternachtöfeite ver Stadt liegen 
den Schredenberge mächtige Silbergänge zeig: 
ten, welche viele Bergleute herzogen, fo ward durch dies 
ſelben in einer fehr. walbigen Gegend ‚gewöhnlich die 
wilde Ede und bad Hungerland genannt, unter 


Herzog Albrecht bie, Stadt Annaberg gegründet, 


der ‚für fie beftimmte Pla zum Markte und Gaſſen abge⸗ 
| 8 
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ſteckt und am 2ıften September 1496. der Grundſtein 
zum erſten Stadtgebäude gelegt und derfelben 1497. die 
Stadtprivilegien ertheilet. Man baute feitdem wegen 
ber reichhaltigen ‚Silberbergwerfe fleißig ein Haus nach 
dem andern an, und Kaifer Maximilian gab diefer bis⸗ 
ber nur neue Stadt oder auch Schredenberg ger 
nannten Etadt im Sahre 1501. den Namen Sanct Uns 
naberg. Amzıften September 1796. feyerte man jene 
erfte Gründung zum dritten Mahle mit Gottesdienſt, 
dffentlichen Aufzuͤgen, Reden, Muſik, Tanz ꝛc. und ließ 
eine Münze in Silber von der Groͤße eines halben Gul⸗ 
den prägen. Auf dereinen Seite zeigt fich die Stadtnad) - 
der Anficht von Frohnau her mit der uͤber ihr aufgehenden 
Sonne und den Worten; Annaberg stieg in der Wild- 
nifs eımpor 1496.; auf der andern Eeite aber befindet fich 
die Inſchrift: Feyer des dritten Jubelfestes d. 21. Septbr. 
"1796. Kehre scegensvoll oft zurück. Allein auch diefe 
Stadt nahm theild wegen des allmiähligen Sinkens des 
Dergbaues, theild durdy wiederholte Brände z. B. 1664., 
durch Seuchen, Theurung und befonders durch die Kries 
ge an Häuferzahl und an Wohlftand ab, Im zojährigen 
"Kriege war hier des Feindes fleter Sammelplatz; ; der Einfall der 
Srenberger Garnifonen und Durchzüge, wie auch Banners Ruͤck⸗ - 
marfch und die Interhaltung feines Hofflaats, hat, dem 1640. 
auf dem Landtage zu Dresden übergebenen Berichte nach, der _ 
Stadt über eine Tonne Goldes gefoftet. Die Beymere, Fleifchs 
pfennig und MWildfchäden ebenfalls gegen 100,000 Athlr. 1697. 
hatte fie wieder 575 bew. Häufer und 294 unbew., 518 angeſeſſ. 
und 459 unanaefeff. Bürger, in, allem ohne Kinder 3391 Einw. 
inter letern befanden fich 70 Handelsteute, 16 Brauer, 12 Bis 
Fer, 25 Sleifcher, 150 Tuch- und Zeuchmacher und Bortenwürs 
ter, 8 Leinweber und 214 andere Handwerker, melche zuſammen 
114 Pferde, 4 Ochſen, 93 Kühe, 16 Ziegen, 47 Schaafe und 
14 Schfl- Winter: und Sommerfant hatten. Die Hänfer waren 
mit 9341 Ed. — 1183 Kthlr.'2o Gr. 24 Pf., die liegenden 
Gründe mit 994 77} 125 Rthlr. 23° Gr. 5 Pf belegt, Die 
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Hauptnahrung der Annaberger beſtand im Spitzenhandel. 1697. 
braute fie jährlich 2328 Faß oder 194 Gebraͤude, jedes zu 30 Schfl. 
oder 12 Faß, mit 11 ZI. 9,.Gr. Trankſteuer belegt, welche 1940 
Athlr. betrug. 1779. lebten hier in 831 Familien 2212 
Einw. über 10 Fahr mit 154 Kühen'und 3 Echaafen. 
1788. waren 2ı Paar Getr., 190 Geb. mit 10 Todt⸗ 
and 17 Unehl. Geb., 159 Geft. und 7971 Kommunifanz 
ten. 1799. waren zu Annaberg 


gebohren 212 alfo Smehr als 1798. 
geftorben 151 — ı2 weniger — —  < 
ger. Paar 


Kommunikanten 7450 — 41 — — — 

Sie ift nach dem Brande 1731., der 375 Haͤuſer — 
te, faſt ganz von Stein recht artig neu aufgebauet und 
viele Haͤuſer ſind mit Schiefer gedeckt. Gegenwärtig ent 
bält die Stadt Annaberg mit den ihr zuftehenden 3 Muͤh— 


len, 592 bewohnte Haͤuſer, 294 wuͤſte Stellen, ob⸗ 


gleich im legten. Jahrzehend gegen 50 neu und mals 
ſiv erbauet wurden und 4223 Cinw., ald: 558 Auaben, 
572 Mäpchen bis Ende 14 Jahr, 1432 Mannse, 1410 


Frauensperſonen von 15 bis 60 Jahr, 129 Männer, 


122 Weiber über 60 Jahr, zuſammen 2119 Manns-, 
2104 Franensperfonen, worunter überhaupt -33 ro Einw. 
über 10 Jahr waren, unter welchen fich 398 Pofamentis 
rer und 269 andere Handwerker befanden. Nach dem 
Confumentenverzeichniffe ven 1801. find nur 4120 Eins 
wohner gezählt, als: 517 Knaben, 608 Mädchen, 1365 
Mannd:, 1396 Weiböperfonen unter 60 Jahr und 116 
Männer, 120 Frauen Aber 60 Jahr. Nächft der Kanb: 
wirthſchaft, wozu fie auch 113 Kühe befigen, und 
den Handwerkern, find dad hier zuerfi im Gebirge 
1561. eingeführte Spitzenkloͤppeln, die Bandma— 
nufactur, ber Handel und Bergbau nebit der 
Bierbranerey, bie Hauptnahrungszweige. 
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Hier hat das Mühlenamt, ein Bergamt, in: deffen 
Revier, ald zu Annaberg, Scheibenberg, Wieſen- 
thal und Schönburg, 77 Gruben und Gallerieftollen 
1780, fich befanden, und wo 1787. mit 597, aber 1788. 
nur mit 479 Bergleuten nebft 18 Schichtmeiftern gearbei⸗ 
tet worden ift; eineBuchdruderey, eine lateinifche Echus 
le oder Gpmnafium, ein Wayſenhaus feit 1772. undein | 
Doftmeifter feinen Ei, An der Et. Annenfirche, welche 
einen Altar von buntem italienifchen Marmor mit Mofaite 
arbeit hat, und in’deren Gegend fonft eine der heil, Alına 
geweyhete Eapelle ftand, ift der Paftor zugleich Superin— 
tendent und hat in feinem Eprengel 18 Städte, 28 Land⸗ 
parochien, 8 Siliallirchen und 63 Prediger, An der 
Bergkirche, der einzigen in Sachſen, ift ein befonderer 
Prediger für die Bergleute angefielt, Die Stabt be= 
fist auch eine Etelle in der Kandfchule zu Meißen 
und bat feit 1795. ein; neues Stadtfchulgebäude er— 
- halten‘, zu defien Erbauung die Einwohner fehr anfehne 
liche Beytraͤge und auch Auswärtige Benhülfe gegeben 
haben. Außer dem Bergbaue treiben die Einwohner eis 
nen beträchtlichen Seidenband = und Spitenhandel, nicht 
fo wohl blos auf ihren 2 Sahrmärkten, ald auf den Leipzi⸗ 
ger Meffen und mit auswärtigen Kaufleuten. Es wer: 
ben die feinften Spiten hier geflöppelt, von welchen die 
Elle bis 2 Rthlr. zu ftehen kommt und auch ausfchließlich 
nur zu Annabergder Gorl, oder die fogenannten Schmelze 
fpigen verfertigt. Alle Wochen ift hier Dienftags ein 
Spitzenmarkttag, wo aus allen Gegenden des Gebirges 
fowohl Käufer ald Verkäufer, nämlich Verleger und 
- Klöpplerinnen zuſammen fommen. Die ehemalige Scheuer: 
eckiſche Handlung hat eine Mafchine zum Neffelgarndres 
ben angelegt und darüber ein Privilegium fr Sachfen 
"erhalten; H. Menpde aber ließ eine holländifche Tra⸗ 
mirmafchine oder eine Seidens Epinnmafchine nach 
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einem piemontefifchen Modelle und eine Nef f elgar = 
manufactur“ anlegen, wo erft auf 6, dann auf 60, 
hierauf auf 96 ımd endlich) auf 432 Spuhlen gearbeitet 
wird. Ererbieltdafür 1790, aus der Churfürftl. Prämien 
cafje eine] Begnadigung von 1000 Rthlr. und Sr. Chur⸗ 
fürfil. Durch laucht haben 1791. diefe Mafchinefelbft - 
in Augenfchein genommen, Sie hat zugleich dad Mohls 
thaͤtige, daß fie über 50 arme Keute befchäftiget, ehe noch 
das Garn auf der Mafchine gedreht wird. Zur Abwens 
dung einer ähnlichen Hungersnoth, wie 1771. und 1772. 
diefe Etadt drüdte, wo der Dresdner Echeffel Korn 
nicht einmahl für 15 bis 2o Thlr. immer zu haben war, 
hat der hiefige Stadtmagiftrat die vortrefliche und nach⸗ 
ahmungsmwürdige Einrichtung gemacht, daß in wohlfei— 
len Zeiten die Bürger gewiffe Beyträge monathlich ges 
ben, woflr Getrayde erfauft und alsdann für diefelben 
aus dem Magazine wöchentlich zu einen billigen Preis 
fe Brodt gebaden wird, wenn theure Getraydepreiſe ein= 
treten Bis zum Jahre 1500, hieß, wie bereit3 gedacht 
worden ift, die Stadt Schredenberg, von dem hier 
betriebenen Bergwerke gleiches Namend. Die Gegend um 
Annaberg ift eine der fchönften im Erzgebirge, wo man befonders 
Hegen Morgen und Mitternacht außer dem Meilenlangen Flöß⸗ 
- graben auch bis Auguftusburg und die drey freyftehenden Dar 
faltberge, nämlich den Böhlberg, den Bärenfteim und den 
Theibenberger Hügelac. überiehen faın. Das Geftein ift 
faſt durchgängig Gneuß und ehe man auf felbigem Eonımt, ift das 
‚ Gebirge an vielen Orten mit eifermnltigem Thone, Taspis, Eis 
fenftein und eingemifchten Braunfteine (Magnelia) bededt. 
Der Pöhlberg, deffen größter Durchmeffer auf der Oberfläche 
800 Schritt beträgt, if der höchite Punft des Gebirges, das 
vom Poͤhlfluß gegen Weften, von der Sebme gegen DOften, vom 
Zanneberger Waffer gegen Süden und gegen Norden aus der Ges 
gend von Eunnersdorf fanft anſteigt, bis in Die Gegend, wo der 
Bafalt hervorragt, alsdann ab auf einmal fleil wird. Der Ba: 
ſalt iſt ſchwarzgrau und man findet zo bis 30 Fuß hohe und s 
bie 6 Fuß im Durchmeſſer haltende Bafaltfänfen. Zwiſchen dem 
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Berge und der Stadt, alfo höher als diefe, ik das Ende des vor, 
Yin gedachtenivon der Böhm. Graͤnze über Bärenftein an bisher 
ausgegrabenen Floßgrabens, der fein Wafler zum Theil aus der 
Poͤhl erhält, welche über Bärenftein die Gränze zwiſchen Sachs 
fen und Böhmen macht und daher. auch der Gränzbach genannt 
wird. Die andern beyden wichtigen Punkte des Gebirges find der 
Schredeunberg gegen Norden und der Schottenberg ge— 
gen Süden. Die Gänge, wo jetzt gebaut wird, find recht fallen; 
de flache und Morgengänge, deren Hauptprodufte Silber und 
Kobold (Cobaltum mineralisatum) find, Man findet alle Ars 
ten Silbererz, rothgültig und Glaser;, das letztere aber am mei: 
fien. Der Kobold ift mit Wismuth und befonders Kupfernickel 
allen Silbererzen beygemifcht, und es Fommen alle Arten des Kos 
bolds in fogenannter metallifcher Geftalt!mit ihren verfchiedenen 
Abweichungen in den Gängen diefes Gebirges vor. Gediegen Ku; 
pfer ſelten; hingegen Kupferkies und Fahlkupferer; oft. Der 
Schrecfenberg ward 1492. fündig und gab 1496. die erfie Ausbeus 
te, welche. bis 1596. betragen hat 3,691,918 Speciesthaler. Vom 
Sahre 1545. bis 1500. find vom annabergifchen Silber in der das 
figen Münze, wo auch die Schreckenberger geprägt murden, 
342,918 Mark 2 Loth 34 Quent oder 15,587 Ctn. 79 Pfd. vers 
muͤnzt worden. Die Gt. Andreasgrube hat feit 1170. geliefert 
4080 Mif. 105 £t. Silber; 16,574 Ein. Kobold und 29,976 Rthlr. 
16 Gr. Ausbeuter Marx Roͤhlinggrube gab von 1546, bis 
1565. Ausbeute 778,253 Speciesthlr., worauf fie verfiel und erft 
1724. wieder gemwältiget wurde. Mon der Zeit an bis 1780. hat 
“fie 31,623 Mark ı5 Loth 2 Quent Silber und 6472 Ctn. Kobold 
gegeben. Im Jahre 1782. lieferte der Annaberger Diftriet 1283 
Mark 8 Lt. 2 Duent Silber, 985 Eentner Kobold, 8919 Eentner 
Kupfer, Schwefel und Vitriol und 572 Eentner Arfenif, wos 
son die Ausbeute der Gemwerfen 46,021 Rthlr. 23 Gr. 34 Pf. 
betrug. Im Jahre 1791. wo noch Scheibenberg und Wiefenthal 
mit Annaberg (f. 0b. S. 34) vereinigt waren, haben 784 Mann 
auf a Ausbeutes, 3 fich felbft verbauende, 77 Zubußs und 6 
Friſtgruben, zuſammen im s881Gruben ausgebracht 2 Loth ı Qut. 
2% Pfennigew. Gold, 2037 Marf ı ft. 1Qut Silber, 4} Etn- 
Zinn, 588 Fud. 4 Tonnen Eifenftein, 436 Fud. Eifenfteinflöße, 
1663 Ctn. Kobalt, 1060 Etn Xrfenifalfiefe, wofür der Geldbes 
trag 42,988 Rthlr. 6 Gr. 8 Pf. war. Die Ausbeute- hat betra⸗ 
sen 2048 Rthlr., die Zubufße 17,082 Ktbir. 10 Gr. * und der 
landesherrl. Vorſchuß 6450 Rthlx. 


v 
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Geyer, eine ſchriftſ. landtagsfaͤhige (ſ. B. L.S. 176) 
Bergftadt von 230 Haͤuſ., nebſt 15 wuͤſten Stellen und 2 
Muͤhlen mit 4 Gaͤngen und 1775 Einwohner, als 296 
Knaben, 299 Mädchen, 469 Manns-, 573 Frauens⸗ 
perfonen von 15 bis 60 Jahr, 55 Männer, 83 Frauen 
Aber 60 Jahr, zufammen 820 Mannd:, 955 Franends 
yerfonen, in einem Thale am Abhange des Geyerberges. 
1779. lebten hier in 387 Familien 818 Menſchen uͤber 
10 Jahr mit 193 Kuͤhen; 1788. waren Iı Paar Getr., 
75 Geb., 48 Geſt. und 2216 Kommunifanten. 1800. 
hingegen zahlte man unter obigen Einwohnern 1042 über 
10 fahr mit 190 Kühen, 117 Pofamentirmeifter und 110 
andere Handwerker. Außer dem Spikenflöppeln 
und der Pofamentirarbeit befteht die Yauptnahs 
‚rung im Bergbaue, .in der VBerfertigung von 
BVitriol, Arſenik md Schwefel ımd den a Fahr: 
maͤrkten. Die Stadt befißt eine Pfarrk. und außer der 
Stadtfehule noch eine Freyſtelle in Echulpforte und ber 
Stadtrath hat vermöge Nefer, vom 23ſten Novbr. 1801. 
die Erbgerichte gegen Entrichtung eines jährlichen Ganons 
von zo Rthlr. erblich, die Dbergerichte aber, wie vorher, 
‚von 1591. an noch fernerhin pachtweife auf ſechs Jahre 
erhalten. Die Stadt Elagte im zojährigen Kriege fehr über 
den Wildfchaden des rothen und fchwarzen Wildprets, welches ihs 
nen alles verdarb; auch über große Einführung und Abbruch am 
Steuerweſen, indem etliche Geiftliche Bier brauten. 1697. hatte 
fie 168 bem. Haufer und 29 unbewohnte Stellen, 168 anaefefl. 
und 32 unangefeff Bürger, in allem, ohne Kinder, 727 Ein. 
Unter diefen waren = Brauer, 6 Bäcker, 6 Fleifcher, ı Zuchs 
macher und 28 andere Handmwerfer, welche zufanımen 18 Pferde, 
6 Dchfen, 140 Kühe,g2 Ziegen und. 6 Schaafe, nebft 61 Schfl. 
Sommers und Winterfant, batten. Die Käufer waren mit 
18841 Sch. — 186 Rthlr. 18 Gr. 10 Pf. und die liegenden Grüns 
de mit 6284 Sch. — 62 Rthlr 3 Gr, 6 Pf. belegt. Ihre Haupt 
nahrung zogen fie aus ihrem Zinnbergwerke. 1697. brauten fie 
jährlich 3695 Faß, oder 53 Gebraͤude, jedes zu ı6 Schll. oder 
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» Faß mit 6 Fl. 14 Gr. Lrankftener ‚belegt, welche 307 Rthlr. 
17Gr betrug. Aus dieſem Thale ſteigt gegen Welten das Muͤhl⸗ 
leitergebirge an, twelches genen Norden in das vom Mühlenbache 
‚gebildete Thal abfällt, mo es der Knochen, fo mie das auf 
der andern Seite ded Thals anfteigende Gebirge, das Behmäns 
nel, altes zuſammen aber das Gilbernebirge nenannt wird, 
In der Stadt find Spigen: und Bandhändler, auch Vitrioloͤhlla— 
boranten und ein Berganıt (f. 06. S. 34 und 199) das mit Eh— 
venfriedersdorf jest vereinigt if, aber bey derfelben Tieat das Bis 


. triols und Schwefelmerf und das einzige Arfenifalmwerf 


in Churfachfen. Das Arfenifalmerf oder die Gifthütte, wel— 
che weißen, gelben, braunen und fchönen rothen Arfenif liefert, : 
wovon 1789. für 7176 Rthlr. theilsim Lande und, zwar der größte 
Theil, theils im Auslande abgefett worden ift, das Vitriol— 
und Schwefelmerf, find berrächtlih. Aus dem gelben 
Schmand, der fich im Läuterfaften anfest, wird in einem Kaleis 
nirofen eine jchöne rothe Farbe gebrannt. Am mwichtigften ift das 
Stockwerk am weflichen Abhange des Geyersberges und am 
füdlichen Ende der Stadt Geyer. In demfelben. ift der Granit, 
der in dem hiefigen Grdirge mit fehieferartigem Gneuß ſouſt abs 
wechfelt, ohne’ diefen zu finden. Kings ‚um das Stockwerk aber 
findet man Gneuß an den Orten wo der Granit anſtehet, und 
wird Stodfcheider genannt. Die hieſigen Gänge werden von 
den Bergleuten Ströhme genannt, deren Gangart durchaus 
weifer Quartz if. Der Zinnſtein finder fich bier entweder im 
der Mitte diefer Gänge zumeilen faſt ganz derb. und reim, ‚oder 
er ift Durch den ganzen Gang gerfireuet und eingefprengt. Wenn 
die Gänge nicht aus reinem Quarz allein beſtehen, fo ift das Ne— 
bengeftein 3,6, 8, und. mehrere Zoll ein fogenannter Zinnzwit— 
ter, welcher von den-Bergleuten Mahlwerk genenner wird, 
und den Gewinn um ein anfehnliches vergroͤßert Drey Etn. Zinns 
erz geben im Schmelzen 2 Ctn. Zinn, welchen Gehalt der Zinn; 
zwitter auch gemeiniglich hat, Es find 10 Gruben im Umtriebe 
In und bey der Stadt Geyer befinden fich noch drey fogenannte 
adliche Höfe, als der amtiſ. Hof oder Ritterg. Geyersberg 
fonft Loötterhof, mit 16 Einw., der Blumenhöfer und der 
unmittelbar unter dem Amte ſtehende Schügenhof mit s Eis 
wohner und 4 Kühen, Ä 


Lengef eld, ein zum Nitterg. Rauenſtein fehriftf. 
gehörendes ‚Dorf und Vafallenftädtchen von ohngefähr 
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56 Haͤuſ. an der Floͤhe, wo jaͤhrlich 2 Maͤrkte gehalten 
werden und 1779. in 74 Familien 234 Menſchen uͤber 
10 Jahr mit 79 Kuͤhen und 3 Schaafen lebten. Die Ein» 
mwohner machen Kannefaß, Kattun und Barchent auf 3 
‚bis 400 — fuͤr Chemnitz. Denn ſie verfertigten 
1799. und 1800. 

an Caunefaß 680 Stck. 1138 Stck. 

— Barchent 3020 — 2582 — 

— rohen Kattunen 5390 — 6054 
In dem ohnweit Lengefeld gelegenen Walde und in dem hinter i 
“Marienberg gegen Süden gelegenen hohen Gebirge ohnweit dem 
YAmtsdorfe 

Grumbach mit einer ‚Staff son Arnsfeld nebſt 7 Muͤhlen 
und mit 

Schmalzgrube, m einen Graͤnzzoll, Beygleite von Wol⸗ 
enftein, ein Vorwerk und Eifenhammer hat, find Kalklas 
ger im Gneuße, welche feit langer Zeit gebrochen werden. Diefe 
durch Floͤßkluͤfte getrennte Lager find 20 bis 40 Fuß mächtig, 
und ber Kalkfein iſt ziemlich feinkörnig von weißer Farbe. Der 
in den Lengefelder Brüchen ift beffer, als der in den Schmalsgru: 
ber, wo er nicht fo rein ift. Hier finder man ihm oft mit Gueuß, 
dunkelgruͤnem Asbeft, ſchoͤrlartigem Geſtein, Gasaltes parti- 
eulis ſibrosis) ſchwarzer und grüner Hornblende uud, 
eiſenfarbigem, feinſchuppigem, magnetiſchem Eifenftein, (Mi 
nera ferri calciformis pura indurata) vermiſcht. Das D. Grum⸗ 
bach hat mit Schmalzgrube 127 Feuerſt. und 904 Einw. mit 240 
Kuͤhen. Das den von Elterleinſchen Erben gehör. . 

Hammerwerk Schmalsgrube befieht aus ı hohen 
Hfen und 2 Stabfeuern und hat ı Schichtmeifter, 6 Arbeiter bey. 
dem hohen Dfen, 3 bey den Stabfenern und ı Kohlenmerler. Im 
Jahre 1799.’ verfersigte man bier für 10,180 Rthlr. 'und 1800, 
aber 4170 Wagen Stabeifen an Verkaufspreis 9730 Rthlr. 

DbersSchmiedeberg, ein bey der Lehnscurie zu Dress 
deu zur Lehn gehendes, aber der Gerichtsbarkeit des Amts unters 
worfenes Lehnguth mit 373 vollen Sch. undeiner Mühle, bat 34 
Einw. mit 2o Kuͤhen. | 

Mittel: Schmiedeberg, ein beym Amte zur Lehn ges 
hendes, dem Hrn. Lienen. Hans Auguf v. Elterleim gehöris 
ses Hammerwerk, befteht aus ı hohen Ofen, = Stabfeuern und 


* 
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2 Drahtmuͤhle mit 1 Schichtmeifter, 6 Arbeitern. beym hohen 
- Dfen, 8 bey. den Stabfeuern, 18 bey der Drabtmühle nebſt 1 
Kohlenmeſſer, überhaupt 93 Einwohn. und 7 Kuͤhe. Im Jahre 

1799. verfertigte man für 9506 Rthlr. Eiſen; 1800. aber 5077 
Wagen Stabeifen für 11,846 Rthlr. 8 Gr. 

Groß⸗Ruͤckerswalda, zwiſchen Marienberg und Anuın 
berg, .auf Schenks Charte Ruͤckerswalda, ein Amtsdorf mit 
einer Pfarrk. und einer Mühle, hat 161 Feuerſt, und 1129 Einw. 
mit 493 Kuͤhen, so Schaafen, 36 Bauergüthern und 33 Maga⸗ 
“zinhufen. Hier ift auch ein vormals amtſ. und jet fchriftf. ger 
mwordenes Nitterg. (f. ob. S 210) Außer 2339 Schfl. Kartoffeln, 
23303 Schu Haafer, 13725 Schck. Korn, 1165 She. Waizen 
und 60 Schock Gerfte exbauet man fehr viel und guten Flache, 
Nahe bey Ruͤckerswalda liegt das untere Amt unmittelbar gehör. 
Vorwerk 

Scheidebach mit * vollen Si ., 8 Einw. und 2 fürs 
ben, und Dber:Schindelbach nebfi der Schindelbacdher 
oder. Schmiedelbacher Mühle; und NiederSchindel⸗ 
bach mit 49 Einw. Ferner das 

Teichvorwerk, welches 2 Beſitzer hat, deren einer mes 
gen der ſtarken Paſſage auf der nicht weit vom Vorwerke in die 
Reichenhayner Laudſtraße einfallenden ſogenannten Eiſenſtraße 
1786. die. Coneceſſion zur Anlegung eines Gaſthofs erhielt. In— 
gleichen einige Haͤuſer am Fichtenbach und am Waffer, 
Ebenfalls unmittelbar unter das Amt gehören die Vorwerke 

-Kohlau mit aı Einw. und ıı Rüben. 

Scheibe, bey Schönbrunn mit 22 Einw., 17 Küben. 


Huth und Wolfsberg bey Ruͤckerswalda mit ı7 Einw. 
and ı2 Kuͤhen. Gie gehörten ehedem zu dem fonit hier gemefes 
nen Kammerguthe und deu 1662. errichteten Schäfereyen, welche 
befage Iirfunde vom 24ften Detbr. 1696. an einige Unterthauen 
gegen ein Kaufgeld von 10000 Gilden und einem jährlichen Erbs 
sing von so Gulden, vererbet worden find. 

Wieſa, ein Dorf: mit einem alefchriftf, Ritterg. hat feit 
Reſer. vom ızten März 1782. eine Pfarr. 856 Einw. mit 268 
Kühen. Nicht weit von Wiefa liegt in einem angenehmen Thale 
das Wiefen oder Hiobsbad, 1 St. von Annaberg. Hans 
griedrich, ein reicher Fundgrubner aus Geyer, hat es angelegt 
und die Kapelle mit dem Hiobsbilde erbauen laffen, morauf die 
letztere 1505. vom Biſchofe zu Meißen eingemeiher worden iſt. 

As hierauf die Churfürfin Sopbin, Chriſtian L Wittwe, 
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für fich ein Haus und Bad 1602, erbaute, hieß es das Sophien⸗ 
bad. Gegenwärtig befigt ed Se. Ercellen, Her George 
Reinhardt Graf von Wallwitz, Prafident des Geheimen 
Finanzkollegiums ꝛc, durch deſſen Vorſorge es vortreflich einge— 
richtet worden iſt. In einem beym Wieſenbade ſich zeigenden & bis 
7 Schuh maͤchtigen Spathgange ward ehedem viel Amethy t ge 
brochen , jetzt aber wırd er nicht ſtark geſucht 

Wurnſchendorf, ein Dor; mit einem alefchrifef. Kitterg, 
amd Zainbammer. Zum Kitterg gehört auch noch fchriftfäffig 
das Dorf 

Stolzgenhayn bey Wünfchendorf.: In beyden Orten wa⸗ 
ron 414 Einw. mit 119 Kuͤhen und in Wuͤnſchendorf beſonders 
verfertigt man jaͤptlich zwiſchen 400 und soo Rthlr. Houewaaren | 
zum Handel _ 

Großs Kattmanneberf, ein Pfarrkirchdorf, in deſſen 
Kirche eine Silbermannſche Orgel mit 2 Clavieren iſt, mit einem 
neufchriftf, Nitterg., liegt außerhalb des Amtsbezirts an dem 
Freyberger Amte, und hat incl. 5 Mühlen mit 8 Gängen 1127 
Einw. und 359 Kühe, Ein Theil des Dorfs heißt auch Zehntel. 
Hier und bey Zetha im Amte Freyberg find große Teiche mit 
den nach Gr. Hartmannsdorf eingepfarrten Teichhäufern, de 
ren Waffer auf die Kunſtgezeuge im Freyberger Bergamtsreviet 
geleitet wird. Der Großhartmannsdorfer Zeich, den man 17256, 
zu graben anfing, enthält ı4 Hufe Land. Die hiefigen Leinwe— 
ber ınachten 1799. an Leinwand 3818 Schock 1800. aber 4748 


Schock. 


| Unmittelbare Amtsdoͤrfer find ferner: 


Arnsfeld mit Oberſchaar hat 27 Manazinh., vier Muͤh— 
len, 129 Feuerſt. 1012 Einw. 299 Kühe, eine Mutterfirche und 
ein Beygleite vom Wolkenſteiner Haupfaleite, 

Mildenau oder Müldenau, ein finndenlanges Pfarr; 
firchdorf, deffen unterer Theil in einem angenehmen Thale, der 
‚ obere aber höher in keinem Thale liegt, 14 St. von Annaberg, 
hat 198 Feuerſt. 1356 Einw., 480 Kühe, 260 Schaafe, 36 Mas 
gazinhufen und bauer fehr viel Flachs, fo wie andy das vorher: 
gehende nebft Groß: Nückerswalda und die Einm. des Amtsdorfs 

Falkenbach mit z45 Einw, 127 Kuͤhen und 310 Scham: 
fen in 37 Seuerft. und die Himmelmübhle hat 12 Einw. Es 
wird ein betrachtlicher Handel mir Flachs nach ber Lauſitz, nach: 


! 
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Boͤhmen und Nuͤrnberg getrieben. Außerdem naͤhren ſich auch 
viele vom Spitzenkloͤppeln in Mildenau. 

Satzung, ein Pfarrkirchdorf an der Boͤhmiſchen Graͤnze, 
hat incl. der Mühle 122 Feuerſt. 825 Einw. und 206 Kühe mit 
einem Graͤnzzolle und —— von Wolkenſtein, dergleichen auch 
im Dorfe 

Steinbach ſich befindet, defien Kirche die Tochter von 
der vorherftehenden Mutterk. iſt. Es hat ein Forſthaus, vier Muͤh— 
len 45 Feuerft. ss2 Einw. 186 Kühe und 40 Schaafe. Der Ans 
sheil des Amts am Dorfe 

Boden (f. ob. S.210) hat 11 Feuerft. 73 Einw. und 31 
Schaafe und ebenfalls ein Beygleite von Wolkenftein. Bon, 

Naundorf oder auh Neundorf St. von Ehrenfries 
dersdorf, 3 St. vom Wiefenbade, 13 &t. von Annaberg und 
Wolkenſtein, das durch den Bach in zwey Seiten abgetheilt wird, 
enthält die unter das Amt nehörige Seite 34 Feuerft. 115 Einw. 
nebft der Mühle mit 46 Kuͤhen und 74 Schaafen; die zum hiefig. 
amef. Kitterg. geh. Seite aber nebft einer Mühle, 22 Feuerft., 247 
@inmw., ss Kühe und so Schaafe. Unterden Einw. find ı Schmidt, 
1 Strumpfwürfer, 3 Schumacher, 3 Schneider, ı Zimmermann, 
1 Maurer, a Schulhalter, 19 Bauern und 45 Häusler, meiſtens 
Bergleute und die Srauensperfonen Flöppeln viele ſchwarze 
Spigen. Die umliegende Gegend ik reisend und von dem Berge, 
die Stange genaunnt, genieft man eine vortrefliche Ausſicht. 

Gehringsmalde bey Wolkenftein hat 2 Mühlen incl. der 


- Bandemühle 45 Feuerſt. 221 Einwohner 123 Kühe und 100 . 


Schaafe. Ohnweit diefem Dorfe entfpringt im Huͤttengrunde 
das oben. ©. 197 erwähnte warme Wolfenfleiner Bad, 
Das bloß sum Baden gebrauchte wird. Die Hüärttengrund: 
und kleine Mähle haben ı2 Einw. mie 6 Küben. 

Schönbrunn bey Wiefa ein Dorf mit einer Bfarrf. hat 
44 Feuerſt. 320 Einw. und 147 Kühe nebft 280 Schaafen. Von 

Bobershau Cf. oben S. 210 und 190) gehören unter das 
Amt5 Käufer mit 53 Einw. und 7 Kühen, aber die Naiks 
mühle, eine Bretmüble bey Bobershau, hat 4 Einwohn. und das 
Heilmersbacher Gluths oder Brandvorwerk 6 Einw. 
und zufammen ı7 Kühe. 


Heinzeba nf ein in Dresden ur Lehn — unmittel⸗ 
bar unterm Amte ſtehendes Lehnguth hat 19 Einw. 18 Kühe und 
130 Schaafe. 
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Reitzenhayn ein ebenfalls in Dresden zur Lehn gehendes 
dem Amte aber unmittelbar unterworfenes Lehnguth hat mit dem 
Anmweifehbaufe und den 31 Einwohnern des Wildbhaufes 
102 Einw. mit 38 Kühen. Die Reißigmuͤhle enthält 12 Eins 
wohner und das hiefige Graͤnzzollhaus 20 Einw. mit 4Kuͤ— 
ben. Hier gebt ein Hauptpaß nach Böhmen auf Seba— 
fiansberg und Commothau zu. Ferner gehoͤren noch unmittelbar 
unter das Amt 

die Bretmuͤhle auf dem Heinzwalde mit 8 Einw. 
und 3 Kuͤhen; endlich das Rauterfhe Haus zu Drehbach 
und das Muͤnzgebaͤude zu Buchholz. 


Amtſafſen ſind — 


Nieder- und Neu-Haſelbach ein amtſ. Ritterg. und 
Dorf hat 331 Einw. mit 113 Kuͤhen und 10 Schaafen. Einige 
Strumpfwuͤrker haben 1799. gefertigt 30 Dutz. 1800. aber 34 
Dutz. baumwollene Strümpfe, Handfchuh und Müpen ; und 1799. 
Feinwand 920 Sch. 1800. aber 940 Sch. 

Schönfeld bey Wieſa hat 2 Mühlen mit 4 Gängen ein 
Ritterg. und Dorf hat 356 Einw. mit 229 Kühen und 280 Schaas 
fen. Die Befiger des Ritterguths haben die Bergregalität auf 
niedere Metalle und den Eleinen Bergzehnten. 

Tanneberg ein Nitterg. und Dorf mit einer Pfarrkirche 
einer Mahlmuͤhle mit 2 Gängen und einer Papiermühle mit 2 
Rädern bat 441 Einw. mit 160 Kühen. 

Hillmersdorf zwifchen Wolkenftein und Marienberg, ein 
"Dorf und Kitterguth das vermöge Befehls vom sten März 1680. 
die Bergregalität auf die niedern Metalle z. B. Zinn, Eifen, 
Kupfer 20. und den Eleinen Bergzehnten zu genießen hat. Es wa— 
ren hier 492 Einw. mit ıgı Kuͤhen, 1801. aber 499 Einw. mo; 
von einige 1799. verfertiaten 68 Sch. 1800. aber 73 Sch. fein: 
wand und 1799. an baummollenen Strämpfen, Handſchuh und 
Muͤtzen 86 Dub. 1800. aber 138 Duß. 

Streckwalde ı St. von Mildenau, wohin es eingepfarrt 
iſt, ein Ritterguth ohne Herrſchaftsgebaͤude und Dorf mit zwey 
Muͤhlen hat 175 Einwohner mit 122 Kuͤhen. Der Feld-⸗ und 
Flachsbau nebſt dem Spitzenkloͤppeln ſind die einzige Nahrung. 
Zu dieſem Ritterg. und Dorfe gehört auch noch Die im einen Tha— 
lex St. davon gelegene Höhlenmühle und ein Bauerguth 
an der Zſchopau, die Finſteraue ——— 

Bon 
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Mon alten Schriftſaſſen ſind noch anzufuͤhren: 


Rauenftein, ein Ritterg. und Schloß, deſſen Beſitzer mit 
dent Städtlein (f. oben S. 220) und dem D. Lengefeld eine volls 
ftändige Spectalverleibung auf Zinn, Eifen und andere 
Metalle Haven, enthalt in allen zur Gerichtsbarkeit gehörigen 
Gebäuden: 1508 Einw, mit 264 Kühen. Diefes zum Theil vers 
faltene Schloß mar eheden eine eigene Herrfchaft, welche Chur⸗ 
fürft Auguft 1576. Faufte, worauf fie 1596. mit dem Amte 
Wolkenſtein verbumden ward. Die Schloſmuͤhle hat4 Gänge, 

Scharfenſtein, ein Ritterg. nebft Echloß an der Zichor 
pau mit einer Mühle von s Gängen und 26 Kühen nebft 92 Eins 
wohner über 10 Jahr. In einem Nebengebäude des Schloffes 
finder man Meine längtiche Stücke von Tropfiteih. zum Kite 
serguthe gehören fchrireiäffig das Dorf 

Hopfgarthen an der Zſchopau mit 28 Kühen und 4 | 
Einw. uͤber 10 Jaht. Das Pfarrfirchdorf | 

Groß: DOlbersdorf, wo Eſaias Puffendörfer, Bas 
ter der beruͤhmten Staatsmaͤnner am often Junius 1592. geboh⸗ 
sen ward, bat 375 Kühe und 20 TURM nebft 257 u über 
10 Jahr; das Dorf 

— Gruͤnau, hat 21 Kühe und 0 Einnohner über io Jahr. 

Hohndorf bey Scharfenftein har 75 Kılhe umd 148 Einw. 
über 18 Jahr und 

Grießb ach nebſt einer Muͤhle hat 48 Feuerſt., 104 Mar 
. gasinhufen, 677 gangb Sch. und 258 Einw über 10 Jaͤhr mit 
159 Kuͤhen. Der hieſige Bergbau brachte von 1547. bis 1578; 
ein 13,545 Flgr. In allen zum Ritterg. Scharfenftein gehörige 
Drten waren mit Einfchluß der Kinder überhaupt 19350 Einw. 

Weißbach ein Nitterg. und Dorf mit einer Pfarrk, und 
Mühle hat 423 Einw. mit 197 Kühen, Hier wurden 1799. vers 
fertigt soo Duß. 1800, aber 850 Dutz. baummollene Strümpfe, 
Müsen und Handfchub. Mit diefem Ritters. iſt — das 
Ritterg. und Dorf 

Dittersdorf mit einer Filialk. on Weißbach, er einer 
Mühle von 3 Gängen und hat 503 Einm. über 10 Jahr mit a2F 
Kühen. Hier wurden 1799. verfertigt 1020 Duß. 1800, aber nut 

375 Dus. baumwollene Strümpfe, Düsen und Handſchuh. Zu 
diefen: Nitterg. gehören noch 

Einfiedel ein Pfarrkirchd. mit drey Mühlen von .4 Sins 
. gen hat so4 Einw, über 10 Jahr mit 236 Kuͤhen. | 
' Dritter Bd, P 
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‚Erfenfhlag oder Erfurthſchlag ein Darf -mit einer 
Mühle von 2 Gängen hat 183 Einw. über 10 Jahr mit 107 Kür 
ben. In diefen beyden Orten find 1799. verfertigt 739 Duß. und 
1300, hingegen 990 Dutz. baumwollene Strümpfe, Handſchuh 
und Muͤtzen. | 

Reichenhayn bey Chemnitz ein Pfarrfirchd. mit 295 Eine 
mwohner und ı53 Kühen. 1799. machte man 456 Du. 1800. aber 
670 Dutz. baummollene Strümpfe, Muͤtzen und Handſchuh; 
aber zu 
Kemptan ein Dorf mit 155 Einw. und 77 Kuͤhen. 1799. 
machte man hier sıo Dutz. 1800. aber 460 Dutz. In allen zu 
den Ritterguths Gerichten gehoͤrigen Orten waren 2073 Einw. 
wit Einſchluß der Kinder. 

Voigtsdorf ein Ritterg. und Dorf wird in Dirt; a6 
inter: Voigtsdorf abgerheilt, mit zwey Mühlen: oſtwaͤrts 
vom Amtsbezirke entfernt 25 St. von Freyberg hat. eine Pfarrf. 
Zum Kitterg. gehört noch das. 4 St. davon, liegende: und mie 
Voigtsdorf eine Gemeine ausmachende Dorf - | 

Bolfsgrund und beyde Oate baben 985 Einw und 391 
Kühe. 

Benusberg in aͤltern Zeiten Feinigsbergk, gene 
nigsbergk auch Fengséberg, ein Nitterg. und Dorf ohnmeit 
Scharfenſtein hat 15 Nitterpferd, Ober ; und Erbgerichte,. dag 
Jus Patronatus über Drehbach und mit Einfchluß des. Schulhaur 
fes und. einiger Mühlen 54 Häufer und 732 Einw. mit 198 fürs 
ben. Unter den Einw. find 16 Bauern und 8 Erbgaͤrtner mit 
6913 gangb. Sch. und 3: Magazinh. Zum Kitterg, gehören nod) 
das Dörflein 

Wilsfch in ditern Zeiten Wilze genannt, liege ben Nie⸗ 
der⸗Gelenau diſſeits der Wiliſchbach und hat 5 Haͤuſer, 29 Eins 
wohner und. 164 gangb. Sch“; und ein Theil von 
5 Nieder» Drehbach mit dem Erbgerichte und 6 Haͤuſer 

und 7 Bauerg. nebft 7 Käufer in 

Dber:Drehbach nebſt der Kirche, Pfarr⸗ und Cantor⸗ 
wohnung. 


Bon ben neuen Schriftſaſſen find noch anzufuͤh⸗ 
ren übrig: Ä 


Dreh bach ein vermöge Heer. vom 14ten April 1788. neus 
ſchriftſaͤſſig gewordenes Kitterg. und Pfarrkirchdorf 1 St. nords 
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wärts von . Ehrenfriebersdorf wird in Ober: und Nieder 
Drebbachabgetheilt und hat viererley Gerichtöherrfchaften, als+ 
a) zum Ritterg. Drebbach gehört mit Einfluß der vier Muͤh⸗ 
len Ober: Drebbach von 89 Feuerfi. und 685 Einwohn. mit 
1147 gangb. Sch. und 2155 Magazın) 3 und Mieder:Drebs 
bach von 7ı Feuerſt. und 496 Einw. mit 790 gangb. Sch. 10% 
Masazinh und in beyden zı5 Kühe. _ 

b) Zum Ritterg. Venusberg außer den geiftl. und Schulges 
bäuden 24 Feuerſt. mit ı72 Einw. 270 gangb. Sch. und 34 Mas 
gasinh. 

c) Zum Ritterg. Thum a» Feuerſt. mit 138 Einwohn. 211 
sangb. Sch. und 34 Masasinh. 

4) unter das Amt Moltenftein das Neuterfche Guth mit 9 
Einw. 30 gangb. Sch, 4 Magazin). und 4-Küben. Außer dem 
Getraydebau wird in den Dörfern des Kirchipiels Drehbach, 
nämlih Griesbach, Herold, Venusberg, Wilzſch und 
befonderse Drehbach vieler Fein gefdet und Flachs gebauet, 
jedoch nicht mehr To flark wie vor ro Jahren. Indeſſen kommt 
Doch der hiefige Flache an Site und Feinheit dem zu Schöns 
brunn, Falkenbach, Mildenau, Gehringswalda, 
Hillmersdorf und vorzüclich dem zu Groß-Ruͤckerswal— 
de nicht gleich, welcher Iestere befonders zum Klüppelgarns 
gefpinnfte jehr gefucht wird, wovon der Klöppelzwirn 
zum Theil nach Böhmen geht, meiftens aber im Erzgebirge vers 
kloͤppelt wird. In Drebbach befcpäftigen fich mehrere Einwoh⸗ 
ner mit Spinnen und mit Bleichen des Klöppelswirns, wovon 
ein Pfund von Nr. 22 von 88 Strehneln 1Rthlr. 18 Gr. bie zu 
Pr. 66 von 936 Strehneln 70 Rthlr. — ehe er au Spitzen 
verkloͤppelt werden kann. 

Gelenau nordwaͤrts von Thum ein Ritterg. und Dorf ge⸗ 
hörte ehedem halb unter das Amt Auguſtusburg, jetzt aber, nach⸗ 
dem dieſes Ritterg. am ziſten Oetob. 1796. vermoͤge Reſer. die 
Schrift ſaͤſſigkeit erlangt hat, mit dem dazu gehoͤrigen Dorfe gang 
in das Amt Wolkenſtein. Mithin iſt die oben S. 112 unter dem 
Amte Auguſtusburg befindliche Beſchreibung als zum Amte Wok 
kenſtein gehörig zu betrachten. Das zu diefem Kittere. und 
Schloſſe gehörige große Pfarrfirchd. mit vier Mühlen von 6 Gaͤn⸗ 
gen, hat 2350 Einw. unter melchen viele Mäurer und Zimmers 
leute find, die im Fruͤhlinge auswandern und im Herbfie zurück 
kehren. Auch mird viel feines Garn hier gefponnen. Zum Kite 
terguthe gehört auch noch das Dorf 

i X 


⸗ 
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Jahns bach weſtwaͤrts vom Geyer mit einer Mühle von 3 
Gängen und 397 Einw. Im beyden Dörfern waren 364 Kühe. 
Die Strumpfwuͤrker verfertiaten 1799.. an baummollenen 
Strümpfen, Handfhuh und Müsen 330 Duß. 1800.: aber 336 
Dutz. Die Leinweber 1799. an Leinwand 25 Sch. 1800. nur 
20 Sch. ; endlich find noch 1799. an Spitzen geklöppelt toorden 


5440 St. 1800, aber nur 52414 Stuͤck. 


9. Das Muͤhlenamt Annaberg 


ift zu Anfange des Jahres 1794. mit dem Juſtizamte 
Wolkenftein, das ehemalige Nentamt mit-dem zu Wolfen: 
ſtein und einige Jahre hernach die dortige Amtsſteuer auch 
mit der zu Wolkenftein combiniret worden, Der Churs 
fürft Auguſt ftifrere diefes Amt aus den 3 von dem Na: 
the zu Annaberg 1570. erfauften Dörfern und man gab 


demſelben von der Mühle zu Frohnau den Namen 


Mühlenamt. In demſelben befanden ſich 1800. über: 


haupt 1131 Confumenten, ald: 190 Kugben, 
196 Maͤdchen bis Ende 14 Jahr, 322. Mannse, 
355 Frauensperſonen von ı5 Did 60 Jahr, 26 
Männer, 42 Frauen über 60. Jahr, zuſammen 538 
Manns-, 593 Frauensperfonen, worunter hbers 
haupt 336 Menfchen über 10 Jahr waren, welche 435 
Kühe und 50 Schaafe befaßen. 1801. hingegen zählte 
man nad) gedachtem Verzeichniſſe 1093: Confumenten, 
als: 190 Knaben, 178 Mädchen, 315 Manng:, 
349 $rauensperfonen von 15 bi 60 Jahr; 2 

Männer, 39 Weiber über 60 Jahr, zuſammen 527 
Manns⸗, 566 Fraueusperſener. In Anſehung 
des Getraydebaues war 1800. 
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Frohnau im Thale unter Annaberg am Fuße des 
Schreckenberges, ein Dorf mit einer Mühle hat 332 Eins 
wohner mtt 132 Kühen und zo Schaafen, 1801. aber nur 
310 Einw. Zu Frohnau wurde in Altern Zeiten das auf 
dem Schreckenberge gewonnene Silber in der hier damals 
befindlichen Münze zu Geld geprägt, das den. Namen 
Schredenberger und von dem _Gepräge aud) En— 
gelsgroſchen, oder Mühlfteine führte, weil die 
Münze gleich ‚neben der Mühle Ing. Damals galt ein 
Stuͤck 3 Gr. und nach unfern heutigen Geldmerthe 3 Gr. 
6Pf. Gegenwärtig befindet fich auf der Stelle der ehe— 
maligen Münze ein guter Zain: Zeug: und Schau: 
felbammer. "Die meiften Einwohner find Bergleute 
und die Srauenzimmer kloͤppeln Spitzen. | 

. Geyersdorf ein Dorf mit einer Filiall, von der 
Et. Annaberger Hospitalkirche enthält mit Einfchluß der 
5 Mühlen 539 Einwohner mit 162 Kühen, 1801. aber 
540 Einwohner. Dieſes Dorf hatte befage des Privilegii 
von 1468. wegen des Bergbaues Stadtrecht; auch wurde wöchents 
lich Freytags eim Öffentlicher Markttag gehalten; ferner befaß es 
das Recht Bier zu brauen, zu fchlachten, den Salzſchank aus: _ 
zuüben, alleund jede Handwerke aufzunehmen umd in feinen Flu— 
ren zu jagen. Allein alle diefe Gerechtigfeiten und Freyheiten 
find dermaien faft aänzlich erlofchen und nur das Brauen und 


Ausfchenken , der Salzſchank und die Eleine Jagd mit Netzen auf 
den Dorffluren noch in Ausübung geblieben. 

Klein: Rüderswalda mit einer Filialk. von der Hos— 
pitalk. zu St. Annaberg hat 269 ep, mit 131 Kühen; 1801 
aber 243 Einw. 


330 I. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachen, 
10. Das Amt Grünhayn mit Stollberg 


fteht unter einem Inftizamtmann, ı Amtmann und z 
Dachter, der zugleich Nentbeamter if. U. Gruͤn hayn 
mu Schlertau, befteht ans 5 Städten, 2 Schrift— 
faffen mit 2 Dörfern, ı AUmtfaffen mit 23 Dörfern, 
25 Amtsdoͤrfern, in allem 295 Dörfer und 1 Vors 
wert, nämlich das Lehngericht im Amtsdorfe Leuckersdorf. 
1779. lebten hier in 53479 Familien 10,847 Menfchen 
mit 4759 Kühen und 766 Schaafen. Im Jahre 1801. 
hingegen zählte man nach der eingereichten Conſumenten⸗ 
tabelle 18,264 Einwohner, aldi 2781 Knaben, 
2939 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 5237 Mannes, 
5997 Srauendperfonen von 15 bis 60 Jahr, 597 
Männer und 713 Frauen über 60 Jahr, überhaupt 
8615 männlihe, 9649 weiblihe Einwohner, 
Sn diefem Amtsbezirke find viele Maldungen und 
fteinigter Bergboden, daher ber Ackerbau nicht fehr 
ergiebig ift und bloß durch die große Emſigkeit der Ein— 
wohner noch einigen Vortheil gewährt, welche in neuern 
Zeiten auch den Obſt bau mit der größten Sorgfalt treis 
‚ ben, wozu der Hormals hier ald Juſtizamtmann angeftellt 
gewefene,. jegige Juſtizamtmann zu Pirna (f. B. IL 
©. 343) Herr Comiffionsrath Herrmann fehr viel bey⸗ 
getragen und aufgemumntert hat, indem bey feinem 1791. 
bier erfolgten Abgange bereits 100,000 junge Obftbäume 
im Amtsbezirfe gezogen und gepflanzt worden waren. 
Ueberhaupt hat derſelbe mehrere vortreflihe Polizeyans 
ftalten in dieſem Amtöbezirke im neue Thaͤtigkeit gebracht. 

Buchholtz, oder St. Cathbarinenberg im 
Buchholtz auf dem Abhange des Echottenberges, ift 
eine fchriftf. landtagsfähige (f. B. J. S. 176) Bergſtadt, 
nahe bey Annaberg, hat eine Freyſtelle in der Zürftens 
ſchule zu ie und befteht aus 183 Häufern, wovon 
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am 28ſten Dechr. 1801. nebſt dem Rathhauſe 5 Private 
haͤuſer abbrannten, 583 wuͤſte Stellen und 1478 Einw. 
1697. hätte fie 104 bew. Haͤuſer und 103 unbew. Stellen, 95 ans 
gef. und 24 unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 565 Einw. 
Unter diefen waren 4 Handelsleute, 7 Bäder, 8 Fleifcher, 59 
Zud: und Zeuchmacher, ı Leinmweber und 23 andere Handwer— 
Fer, welche zufammen 5 Pferde, so Kühe, ı8 Ziegen und set 
Schfl. Winters und Sommerfaut hatten. Die Häufer waren 
mit 1482 Sch. — 1897 Rthlr. 19 Gr. 9 Pf. und die liegenden 
Gründe mit 161 Sch. Z 20 Kthlr. 9 Gr. 34 Pf. belegt. Ihre 
Hauptuahrung befiand im Kartenhandel und Viehzucht, Sie 
braute damals 354 Faß oder 24 Gebräude, jedes zu 14 Schfl. 
oder 13 Faß mit 2Fl. 8 Gr. Trankſteuer belegt, welche 260 Rthlr. 
betrug. 1779. lebten hier in 300 Familien 897 Menfchen 
über 10 Jahr mit 77 Kühen. Die Einwohner treiben 
außer dem Bergbau vorzuͤglich Manufacturen. Es ift 
hier eine Kartenmacher-und Kartenmahlerin: 
nung, die viel Waare liefert und bereits im Jahre 1587, 
mit der zu Sreyberg berühmt war; vorzüglich aber gegen 
20% Pofamentirmeifter, welche mit 77 Geſellen viel Sei- 
denband, aller Art Gold- und Silberborten, Treffene 
band ꝛc wirken. Der erfte war Georg Finenkel, ber 
fih 1589. bier niederließ. Außerdem werden auch viel 
Spiten gekloͤppelt und unter den Einwohnern find 
noch 63 andere Handwerker. Bon Klein s Nückersdorf her 
nach Süden bis Catharinenberg, zieht fich das porphyrartige 
Geftein, welches auch hier im verfchiedenen Steinbrüchen, gebros 
chen wird. Man finder in der Gegend Silber, Vitriol und 
Schwefelkies; allein der ehemalige blühende Bergbau auf Silber, 
Zinn 2c. iſt gegenwärtig jaft gang zum Erliegen gefommen, 
Schlettau, ehedem Slete, Sletein und Schlöte, 
ift ein aus 125 Häufern beftehendes fehr altes amtſ. land— 
tagsfähiges (f. B.1.&, 176) Bergftädtchen, mit einem 
alten noch ftehenden Schloffe, worinnen ehedem die Kans 
desherren bey ihren Jagden fich aufhielten und ver jetzt 
zu Schneeberg wohnende Oberforftmeifter bis 1787. feis 
nen Sitz hatte, Gegenwärtig ift es fehr baufällig und 
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dient einigen Handwerten zur Wohnung. Estam im J. 
1493. am Tage Fabian Gebaftian nebft den Dörfern Walthers⸗ 
Dorf, Sehma, Eranzahl, Konradedorf, cjegt Eunersdorf) und 
den! halben Dorfe Königswalda von Fritz von Schönburg an dem 
Abt und das Kloſter Sraͤuhayn, gegen die Dörfer Negig, und fo 
viet als dem Klofter in den Dörfern zu der Saffu und zu Nafchue 
in Böhmen gehörig arwefen, uebſt einer Zunabe von 840 Sch. 
guter böhmifcher Groſchen. Noch vor diefem Tauſch hatte [bon 
der Beſitzer, Bernhard v. Schoͤnburg auf Haßenſtein in Bobs 
men, bey Kaiſer Karl IV. im Jahr 1367. ein Privilegium aus— 
gewirkt, Eraft deffen daffelbe und die Dazu gehörigen Dörfer, 
wie andere Einwohner der Krone Boͤhmen aller Abgaben und Un— 
geldes von dem Dich und Waaren, fo fie im Königreich Böhmen 
zu ihrer Nothdurft erfaufen würven, befreyet ſeyn ſollten. Und 
als Schlettau nebſt den Dörfern, wie gedacht, 1413. an dag 
Klofter gefommen, fo hat Kaifer Sigismund diefes Privilegium 
auf des Abts Bitten erneuert. In fernerer Zeitfolge ift zwar das 
Staͤdtchen nebft benannten damals dazu gehörigen Dörfern vom 
einem Abte des Kiofters, muthmaßlich nach deurGahre 1429. 
(zu welcher Zeit das Ktofter Durch die Huffiten faltigang ruinire 
gewefen) an Sigmund v. Miltis für 800 Schock Groſchen vers 
pfändet, jedoch noch vor dem Yahre 1464. wieder eingelöfkt wor— 
den, Worauf der Churfürft von Sachſen Fridericus IL. und dep 
fen Söhne, Ernſt und. Albert, dem Klofter das Städtchen Schlet⸗ 
tau mebft dazu gehörigen Dörfern, fo wie alle andere dem Klo— 
fier ertheilte Gerechtigkeiten, aufs neue beftätigt und ſolches in 
ihren befondern Schuß genommen haben. Die Worte der Urs 
Funde find folgende: 

„daß fuͤhrohin Fein Abe mehr Macht haben ſolle, die Slethin 

„u verpfänden, zu verkaufen, au verwechfeln, vergeben oder 

„iu entwenden, 

In diefer Urkunde wird nachnefant. daß das Städtchen Schlets 
tau ehedem dem Königreich Böhmen mit dem Schwerdte entrifs 
fen und zum Sachfenlande gefchlagen worden fey. Nach einer 
am. St. Martini Abend 1432, ausgefertigten Urkunde, hat Churs 
für Friedrich II. der Sanftmuͤthige, den Bürgern” zu 
Schlertan einen neuen Markt gegeben, und die Woigte gu Zwickau 
. and Stollverg acbeten, fie dabey zu fchüsen und zu handhaben. 
Nach oben ermähnter Wiedereinlöfung des Städtchens Schlet— 
tan iſt es im fernerer Zeit beym Kloſter geblieben, ‚Denn Fur 
vor der im Jahr 1536, erfolgten Uebernahme bes Kloſters non 
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Ehurfürft Johann Friedrich und der nachher erfolgten Se— 
eularifation hat der Abe Johannes zu Gruͤnhayn, einer Mer 
einung mit dem Herrn v. Schönburg und denen von der Schlet—⸗ 
tau im Namen des Klofterd-beygewohnt, und ſchon vorber im 
Jahr 1533. dem ‚Bürgermeifter Nath und ganzer Gemeinde zu 
Schlettau, dieer feine lieben Getreuen nennt. einen Raum 
and Gehölze-zur Nothdurft der Viehtrifft überlaffen. Außer den 
vielen Bränden in Diefem Jahrhunderte, ale: 1700. 1708. und 
1733. wurde diefe Stadt auch im zojährigen Kriene durch die 
feindlichen Einfälle erfilich fehr hart mitgenommen, mußte den 
Schweden ſtark Eontributren, von welchen fie bey ihrem Rück 

wmarfch geplündert und in Brand gefteckt wurde, wobey die nichts 
fen Einwohner umfanen, fo daß nur 19 Paar Eheleute darıns 
nen zu finden waren. 1697. hatte fie wieder 102 bem. Häufer 
und 4 unbew. Stellen, 68 angef. und 34 unansef. Bürger, iM 
allenı 4735 Einwohner ohne Kinder. Unter diefen waren 10 Han⸗ 
delsleute, 5 Bäcker, 5 Fleifiher, 1 Leinweber und-62 andere 
Handmerksleute, welche aufammen 35 Pferde, 29 Ochfen, 138 
Kühe, ı8 Ziegen und 345 Schfl. Sommer: und Winterſaat hats 
ten. Ihre Hauptnahrung beftand im Brauen und Spigenbandel, - 
Die Häufer waren mit 682 Sch. — 86 Thlr. io Gr. s Pf. und 
die liegenden Gründe mit 1528 Sch. — 193 Ihlr, ıs Gr. 9 Pf. 
| belegt. Sie braute 1697. 594 Faß oder 122 Gebräude, jedes 
u 875 Sf. oder 45 Faß, melde mit 4 SI. 6 Gr. Trankſteuer ber 
legt wareu, die Damals 457 Thlr. 12 Gr. betrug. 


Der Ort liegt in einem angenehmen Thale von Abend 
gegen Morgen, ı Stunde von Annaberg und 4 Stunden 
von Scheibenberg, ringsum mit Waldung umgeben. Die 
Einwohner, deren Anzahl inch 65 Haudwerkern, 
824 beträgt, leben meift von Adlerbau und VBieh- 
zucht. 1778. lebten hierin 106 Samilien 492 Menfchen 
über zo Fahr. mit 202 Kühen und 6 Schaafen. Es werk 
den auch einige Spitzen und-Bünder allhier gefen 
tigt, welche nach Annaberg meiftens zum Verkauf gez 
bracht werden. Ein Theil der Einwohner beſchaͤftigt Ah 
aucb mit Bergbau, welcher jedoch nicht mehr fo ergiea 
‚big ift wie in Altern Zeiten. Doch wird. noch immer etwas 
Silber und Zinn gewonnen, zu welchen Ende ein Poch⸗ 
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werk und eine Waͤſche angelegt iſt. Die hieſigen Gebirge 
führen Silbergaͤnge und auf der Grube, der grüne Zweig— 
und Gnade Gottes-Stolln auf dem Laufeberge haben 
die fchönften Silbererze, gediegen Silber, rothgültig und fehr 
ſchoͤn kryſtalliſirtes Glaserz, und in dem Gebirge gegen Suͤdweſt 
am Scheibenberger Hügel, aufdem Rofenbufch, gleich unter der 
Dammerde Silber, Glaserz und Kobolt gebrochen : den jetzt ftehen 
diefe Gruben ſchlecht. Die vorbeyfließenden Bäche find die Zſcho— 
penbach, die am Fichtelberge hinker Crottendorf entfpringt und ‘ 
drey zur Stadt gehörige Mühlen mit 4 Gängen treibt, und die 
rothe Pfuͤtze. In beyden fänge man Forellen. Der Kath, wels 
cher aus Bürgermeifter, Stadtfchreiber und 4 Rathsbeyſitzern 
befteht, übt bloß die Unter: und Erbgerichte 5. und die Stadt hat 
eine Stelle. in der Landfchule u Meißen. Ehedem mar allhier 
das erggebirgifche DOberzehenden s und Oberforftiamt. Erfteres iſt 
fchon vor mehrern Jahren nach Annaberg, legtereg aber im Jabt 
1787. nach Schneeberg verlegt worden. _ 

Eltierlein, ift ein altes zwifchen Annaberg und 
Gruͤnhayn gelegenes amtfaf, landtagsf. (f. B. I. ©. 176) 
Bergftädtchen, 2 St. von Annaberg und ı von Grün: 
hayn. ‚In den älteften Zeiten gehörte ed den Burggrafen 
zu Meißen, von biefen Fam es durch Kauf, nebſt der 
ganzen Grafichaft Hartenftein, wozu damals Elterlein 
gehörte, an die Herren Grefen zu Schönburg, die 1423. 
vom Kaifer Sigismund diefe Graffchaft zu Lehn befamen. 
Im Jahr 1559. erkaufte Churfürft Auguft die obere 
Grafſchaft Hartenftein nebit einem Theile ver nie: 
dern und indbejondere dad A. Erottendorf, nebft 
Scheibenberg und Teutfch: Wiefenthal, von 
George Hugo und Wolf Herren von Schönburg 
für 146,390 Fl. Meißn. wo denn Elterlein auch an das 
Churhaus Sachſen fam, darauf dem Grünbayner Amt 
einverleibt würde, und am 2ten Auguſt 1577: vom Ehurs 
fürft Auguft eine Beftätigung aller feiner vorigen Freyhei⸗ 
ten und Privilegien erhielt. 

Elterlein hat vormals, da es noch zu Schoͤnburg 
gehoͤrte, ein Bergamt gehabt; welches aber nach Er⸗ 
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bauung Scheibenbergd,, nach Echeibenberg verlegt wur⸗ 
de, wobei es auch feitbem geblieben ift. Man finder im 
dem hiefigen Gebirge, außer der Magnefin, einen guten Pors 
eellanthon, rothen, braunen und gelben Dcher, ingleichen Stüßs 
fen vom feinften Achat. Die Stadt hatte 1697. 146 bew. Haͤu⸗ 
fer und 12 unbew Stellen, 146 angel. und 19 unangef. Bürger, 
in allem, ohne Kinder, 534 Einw. Darunter maren 5 Handels⸗ 
leute, 10 Bäcker, 2 Fleifcher und 3: andere Handwerksleute, 
welche zufammen 22 Pferde, 27 Ochfen, 220 Kühe, 2a Ziegen, 
14 Schaafe, und 288 Schfl. Sommer: und Winterfaat hatten. 
Die Häufer waren mit 2891 Sch — 366 Rthlr. 9 Gr. 54 Pf. 
die liegenden Gründe mit 116 Sch. — 14 Rthlr. 16 Gr, 10 Pf. 
belegt. Sie braute damals 356 Faß oder 89 Gebräude, jedes 
zu 73: Schfl. oder 4 Faß, welche mit 3 Kl. ı7 Gr. Trankſteuer 
belegt waren, die damals 296 Kthir. 16 Gr. betrug. Die Haupts 
uahrung der Stadt beftand im Spigenhandel. 1779. lebten 
bier in 284 Zamilien 687 Einw. über 10 Fahre mit 251 
Kühen und 68 Schanfen. 1789. hatte die Stadt, deren 
Narhe die Erbgerichte zuftehen, 151 bewohnte Häufer 
nebft 14 Brandftellen und 590 Einw, über 10 Jahr mit 
305 Kindern nebft 239 Kühen. 1801. waren hier mit 
Einſchluß der drey Mühlen mit 4 Gängen, aber mit Aus 
fehluß der unters Amt gehörigen 5 Brünnlaßgäther, 164 
Häufer mit 1159 Einwohnern, worunter viel Nagels 
fchmiede, Echuhmacher und Pofamentirer find. Die 
Nahrung ver übrigen Einwohner befteht größtentheild im 
Ackerbaue, inder Viehzucht und im Spigenflöps 
peln. 1801. find allein 2320 Stuͤck Spitzen, am Werth 
2406 Rıhlr., bier verfertigt und Durch die Spitzenherren 
verkauft worden. 


An ber Strafe nach Geyer, ohgefähr eine halde Stunde 
von Elterlein, befindet fich ein eich, der feiner Größe wegen 
insgemein der große Teich genennet wird, und gu Ende des ıöten 
Sahrhunderts von den Herren Georg und Wolf von Elterlein, 
wur Förderung einer Kunſt auf der St. Lorenz Zeche, fo von Zain⸗ 
hammer bis an Die Zeche 400 Lachter bergan gefchoben, mit wies 
len Koſten erbaues wurde, Jetzt gehörer dieſer Teich bem Bes 
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ſitzer des hiefigen Zainhammers, welchn im Thale unter Elter⸗ 
lein erbauet worden iſt. 

Am Wege nach Scheibenberg liegt ein Siegelofen. In daſi⸗ 
ger Gegend wird auch Eiſenſtein gebrochen. Eine Stunde von 
hier nach Zwoͤnitz, jedoch noch auf Elterleiner Weichbilde, liegt 
eine Papiermuͤhle, Burgſtaͤdtel genannt. Weſt-Nord- Weſt 

über dem Staͤdtchen, im Walde, raget auf der höchſten Hoͤhe 
eine erhabene Felſenwacke von Bruchſteinen, der Schatzenſtein 
genannt, hervor, welcher mit einigem Fichtengebuͤſche bewach⸗ 
fen, und viel Aehnlichkeit mit dem bekannten Greifenſtein bep Ä 
Geyer bat. 

Schmarzsbach bey Elterlein, ein Amtsdorf von 375 Einw., 
Das von dem hier durchfließenden Schwarzbache, der bey den 
Kutten, einem Bergaebäude, entfpringt, feinen Namen erhalten 
hat. Bey diefem Dorfe und an der Schwarzbach liegt auch eine 
Papiermuͤhle und zweh Mablmühlen mie 3 Gängen, Deögleichen 
ein erwigbiger Kalkſteinbruch, das Taͤnnigt genannt. 

Gruͤnhayn, ein amtfaf. offenes landtagdfähiges 
(f. B.1.©. 176) Bergftädichen, hat, mit Inbegrif des 
Amthauſes, wo die Beamten und 17 Menfchen überhaupt 
wohnen und der Commungebäude, 147 Haͤuſer nebft 
ı wüften Stelle inch soobrauberechtigter, und gro Eins 
wohner, dere Hauptnahrung im Spitzenkloͤppeln, 
in der Bierbrauerey, in der Viehzucht, Feld: 
bau und Handwerten befieht. Don legtern waren 
96 vorhanden und unter ihnen die Bäder, Pofamentirer, 
Schneider, Schuhmacher und Nagelſchmiede die zahl: 
reichften. Es werden 3 Jahrmaͤrkte hier gehalten. Ehe: 
dem mar bier ein beruͤhmtes Ciflereienjerklofter, welches 1553. 
fecularifiret und in das heutige Anız verwandelt wurde. Der 
Garten des Klosters war vorzüglich aroß und hatte fchon damals - 
jeinen gegenwärtigen Imfang. Die in der Nähe des Klofters 
gelegenen Ktoftergüther hingegen überließ man bey der Gecularis 
fatıon an zo Grünhayner Bürger Fäuflich, welche daher noch 
die Zmanziger heißen umd anfänglich viel Feld und Holzung 
bejaßen,. Allein nach und nach ift das Meifte davon an Aus 
waͤrtige theils ganz, theils nur zum Theil werfauft worden, das 
hero jetzt nur noch ein Paar ihre ehemaligen Felder und Hölzer ganj 
beſitzen. Die ſaͤntlichen Grundſtuͤcke der Zwamiger und Aus— 


* 
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waͤrtigen find 20 breite Felder, zo Baͤrenaͤcker, 0 Grasſtuͤcken, 
20 Heuftücken und die Gemeine Waldung. Sie halten zu ihrer 
eigenen aus ohnaefäht 200 Stücken Vieh beftehenden Heerde, 
wovon die eine die obere heißt, ‚ihren eigenen Hirten, bey jeder 
a Commumbullen, wofür der Unterhalter den Genuß der ſogenann⸗ 
ten Dchfenwiefe bat, und befiten eine eigene Drift. Disfeits 
Langenberg ift auf dem Gebiete der Zwanziger gm Fürftenberge 
ohnmweit dem Furftenbrunnenein Kalkbruch und Ofen. Hier 
murde der fehönfte weiße und feinſte Marmor gebrochen; 
allein ein Herr von Elterlein maßte fich das Einenthum des 
Bruchs atı, brannte daraus während des Proceſſes Kalk»und'die 
Kalkfteinbrecher zertrümmerten den fchönften Marmorbruchz ſo 
daß man jet wenig Stuͤcke zu Kunftarbeiten mehr darinnen fins 
det. 1697. hatte fie 110 bew. Käufer, 110 angefeffene Bürger, 
und iu allem 503 Einw. Unter diefen waren. 15 Handelsleute, 
g Bücher, 4 Zleifcher und 38 andere Handwerker, welche zuſam⸗ 
men 25 Vferde, ı2 Dchfen, 136 Kühe, 13 Biegen und 152 Schfl, 
Sommers und Winterfaat hatten. Die Haͤuſer waren mit 18268 
Sch. — 231 Kthlr. 10 Gr. 1 Pf: und die liegenden Gründe mit 
141 Sch — ı7 Kthir. 20 Gr. 105 Pf. belegt. Ihre Haupts 
nahrung beftand im Brauen, Blech: und Gpikenhandel. Gie 
braute damals 711 Faß, oder ı 185 Gebräude, jedes zu 135 Schl. 
oder 6 Faß, mie 5 Fl. 15 Gr. Trankſteuer belegt, welche 593 
Rthlr. 14 Gr. betrug. 1779. lebten bier in 222 Familien 
567 Einw. über 10 Jahr, ntit 179 Kühen und 10 Echaas 
fen. 1788. waren 7 Paar Getr., 37 Geb. mit 2 Uns 
ehl., 27 Geft. und 1795 Kommunikanten. Die Stadt 
hat auch eine Fürftenfchulenftelle in Meißen, Zwiſchen 
Gruͤnhayn und Raſchau lientauch der Fürftenberg, ein 
waldichter zum Annab. Bergamtären. gehör. Bergiug,- worauf ber 
von Kunzv. Kaufungen geraubte Prinz Ulbrecht durch den 
Köhler Urban George Schmid t,-nachber genannt Triller, am 
g. Julius 1455. iſt errettet worden, wie auch der Fürfenbrumm, - 
ein fchöner. klarer Felfenguell, mworans der Prinz feinen Durſt 
Löfchte. Nach dem jegt wiederhergeftallten Frieden will man aus 
dem weißen Matmor, der auf dem Fuͤrſtenberge bricht, zur Bes 
zeichnung jenes Nettungsortes ein Denkmahl fegen. 

Zu Beyerfeld, einem Pfarrfirchdorfe von 743 Einw., 


das zum Theil zur Abtey Ober; Lungwig und zu Oberfachienfeld 
ſchriftſ. gehört, au SR Ä | | 
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Bernsbacd, einem Amtsborfe mit einer Pfarrk. und eir 
ner Mühle nebfi 1025 Einw,, mworunter einige fehr feine 
Spigen tlöppeln; und zn | 

Wildenauz ebenfalls einem Amtsdorfe mit 214 Einw., 
‚ werben viel Spitzzen geflöppelt, vorzüglich aber wohnen bier 
viel Klempner, Spohrer, Löffel-und Nagelſchmiede. 
welche eine Menge Nägel, weiße Sweden, allerhand Blechwaa⸗ 
zen und Löffel verfertinen, womit fie theils im Lande, theils 
im Auslande bis nach Rußland: einen beträchtlichen Handel treis 
ben. Mit Einfchluß von Sachgenfeld find in dieſen 4 Dörtern 
allein gegen 300 £öffelarbeiter, denen die Schmiede zu Aue, 
Zichotlau, Breitenbrunn und Wildenau die‘ Bleche vorarbeiten 
und alsdann noch 32 mahl bey den Löffefarbeitern durch bie Han⸗ 
de,gehen, ehe fie als Löffel zu brauchen find, Die Beyerfel 
der Löffelfhmiede find die erſten gemefen, welche bereits 
nad dem Jahre 17353. anftatt der Beitze aus Korm eine 
Beige aus Kartoffelnzum Verzinnen der Löffel 
angemender haben. Zu Beyerfeld befinder fich auch ein Vitriol⸗ 
amd Schwefelmwerf; und bey Wildenau im Endergebirge 
gute Kalk: und Marmorbrüche, und ı Witriolöhls und Scheide; 
waäfferlaborant Bey dem Amtsdorfe Rafıhan, das 120 Haͤu⸗ 
fer and eine Pfarrk. hat, befindet ſich ein Stück Gebirge, der Ras 
fhauer Knochen genannt, wo beträchtlicher Bergbau, bes 
fonders auf der Katharina, im Rafchauer Semeinwalde, bes 
trieben wird. Die Gebirge diefer Gegend beftehen, außer dem 
Gneuß, aus Kalf, Marmor, Eifenftein, Braunftein, Thon und 
Safpis. Der hier in Erilagern oder Flören brechende Schwefel: 
fies hat Gelegenheit zur Entderfung der wichtigen Silbererze ges 
geben, melcher auf Gängen getrieben wird. Der reine Kies if 
der befannte Ibleichgelbe Schwofelties, der in den ohnweit von 
bier, zu Rafch au, angelegten Vitriolhuͤttena4u Schwer 
fel und Vitriol verforten und benugt wird. Das Gilber 
bricht in den Gängen nur vorzüglich reichhaltig im Gneuß, zu: 
‚ weilen in derben Maffen, fonft aber in Tieren. 

Zwöneß, eine amtſaͤſſige Bergftadt, 2 Meil. von 
Grünhayn und 2 Meilen von Annaberg, liegt nach von 
Gersdorf im Sterne 1597 Par. Fuß über der Mee— 
reöfläche.. Sie hat, mit Einfchluß der drey Mühlen von 
5 Gängen, 188 Häufer und 1224 Einwohner, worunz 
ter 53 Schuhmacher. und 114 andere Handwerker find, 


VD. Erzgeb. Kr. 10. A. D. Amt Gruͤnhayn. 239 


Bon. denfelden wurden, außer 8 Stuͤck Barchent, 
37 Stuͤck baumwollene Waaren und 36 Stuͤck 
leinen Zeuch nod die gewöhnlichen Handwerker bes 
trieben und mehrere Einwohner befigen auch guten Felde 
bau. 1779. lebten hier in z12 Familien 828 Einwohner - 
über 10 Jahr mit 190 Kühen und 13 Echaafen. 1788. 
waren 9 Paar Getr., 65 Geb. mit 3 Todigeb;, 62 Geft. 
und 3203 Kommunilanten. Won den Einw. nähren fich 
auch viele vom Spitzenkloͤppeln, von dem Lumpen⸗ 
fammeln und den 2 Jahrmaͤrkten. - Die hiefigen weißen 
Spitzen find die feinften und wetteifern mit den Brabans 
tern. Wenn im Winter Fuhren aus dem Gebirge ins 
Miederland, d. h. in die ebenen Gegenden, gehen, fo 
laffen fie hier die Schlitten ftehen und nehmen Waagen. ' 
Auch müffen die Fuhrleute von den hiefigen Einwohnern, 
wegen des gleich hinter Zwoͤnitz liegenden hohen Zies 
genberges, wo man einen fetten, rothen, der Sie— 
gelerde ähnlichen Thon findet, oft Vorſpann nehmen, 
wodurd) den Einwohnern ebenfalld einige Nahrung zus 
fließt. Die Stadt hat auch eine Stelle in der Fürften> 
fchule zu Meißen, eine gute Papiermühle und Pas 
pierhandlung. Sie ward im zojährigen Kriege ganz zu Grunde 
gerichtet, nachdem fie zuvor Durch ſchwediſche und Eayferliche Eins 
fälle, ingleichen durch ſchwere Contributionen ſtark heimgeſucht 
worden war und man alles Getraide und Wieh weggenommen 
hatte. 1697. befanden fich wieder ı72 bew. Haͤuſer und ı5 uns 
bewohnte Stellen, 145 angef. und 9 unangeſ. Bürger, in allen 
aber 741 Einwohn. hier, mworunter 14 Handelsleute, 8 Bäcker, 
3 Zleifcher, 3 Leinweber und 103 Handwerker, welche zuſammen 
ı Pferde, 7 Dchfen, 132 Kühe, 15 Ziegen und 148 Ehfl. Soms 
mers und Winterfant hatten. ihre Haup*nahrung beftand im 
Brauen und Spigenhandel. Die Häuf. waren mit 1713 Sch. — 
217 Rthlr. 2 Gr. 45 Pf., die liegenden Gründe mit 1085 Sch. — 
137 Rthlr. 17 Gr. 25 Pf. belegt. Gie braute damals 497 Faß 
oder zı Gebräude, jedes zu 155 Schfl. oder 7 Faß gerechnet, 
welche 6 Fl. 14 Gr. Tranffieuer trugen, die ſich auf 414 Nthir. 
4 Gr. belief. Ä 


⸗ 
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Zum Amte Gruͤnhayn gehoͤrt auch noch von dem zum Zwir⸗ 
kauer Amte gehoͤr ſchriftſ. Dorfe 

Oelßnitz die ſogenannte Gruͤnhayner Seite nebſt der Erb⸗ 
ſchenke fchriftf. mit,203 Einwohn. und als ein altſchriftſ. Rit⸗ 
terg. die 
Abtey DO ber; Lungwitz, mit einem Filiale von der 
Mutterk. Urſprung und gehört den Grafen, Herren von Schön: 
burg zu Remißen mit einem eigenen Gerichtsftuhle. Diefe fos 
genannte Abtey Ober-Lungwitz ift ein abgeſonderter Scheil des 
Dorfes Lanaenlungwiß, welcher aus 18 Bauern oder Huͤfnern, 
2;Erbaärtnern and 38 theild alten, theils neuen Häufern mit 
Ausſchluß der Kirche, Pfarre und Schule befteht und sos Einw. 
und zwey Mühlen mit 6 Gängen hat. Man findet bier eine vom 
Landesherrn beftätigtre Strumpfmwirferinnung. Nach ei: 
nen unter dem sten May 1604. ausgeftellten Revers des Herrn 
Yugufvon Schoͤnburg Faun die. Abtey Ober : Lungmig vont 
Graf. Schönburgifchen Haufe niemals veräußert werden. Die. 
übrigen Privilegien dieſes Dorfs findet man unten bey der Hertz 
ſchaft Lichtenftein angeführt, Es gehören aber noch uͤberdies zu 
den Gerichten der Abtey Ober: Sangwi der oben angeführte Theil 


yon 
Beyerfeld und ein Autheil von etlichen 30 Feuerft. vom 


Pfarrkirchd. 

Z3ſchocken, nahe bey Hartenſtein, mit zwey Muͤhlen und 
mit einem Zollhauſe, wovon mehr unter dem Amte Zwickau vor 
kommen wird, hat 376 Einw. | 


 Amtfaffen find: F 


Baͤrenſtein oder Beerenſtein, 2St. von Annaberg, 
dicht an der boͤhm. Graͤnze, am Fuße des Baͤrenſteiner Huͤgels 
(ſ. ob. S. 216) ein dem Rathe zu Annaberg gehoͤrendes Dorf, 
wo viel Pottaſche zubereitet wird, hat 4 Muͤhlen mit 5 Gaͤngen 
und 942 Einw. Unter dieſem Dorfe, 1 Etunde von Annaberg 
an der Wöhlbach, liegt im einem fehr anmuthigen Thafe das 
Pfarrkirchd. 

Königswalda, wovon ein Theil dem Rathe zu Annaberg 
der andere aber dem Amte Gruͤnhayn zuſtehet. Der Rathsan— 
theil hat 727 Einw. und der Amtsantheil mit 3 Mühlen 617 Eins 
wohner. Es werden hier viele Spitzen geflöppelt, auch wohnen 


verſchiedene wohlhabende Handelsleute daſelbſt, welche be⸗ 
traͤcht⸗ 
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traͤchtlichen Spitzenhandel treiben. Der Zain, und — 
iſt im auten Umtriebe. 
Foͤrſtel, ein Ritterguth ohne unterthanen, wo das 2. 
ga en mit-87 Einw. gehört, 


Unmittelbare unter das Amt Gruͤnhayn gehoͤrende 
Doͤrfer find noch folgende: 


Eransabl, ein Pfartkirchdorf, mit 638 Einw. 

Eunnersdorf bey Buchholz, mit 233, Einw. Ä 
- Dittersborf bey Lößnig nebſt zwey Mühlen, hat 236 

inw. 
Doͤrfel bey Schlettau, war ber Geburtsort des deraͤhm⸗ 
ten ſaͤchſiſchen Geſchichtforſchers Kreyſig, nebſt Erblehngerichte 
und zwey Muͤhlen/ bat 224 Einw. 
—Gabhlenz bey Zwoͤnitz, ı Stunde nordweſtwaͤrts, nebſt ei⸗ 
ner Muͤhle, hat 269 Einw. 

Das Dorf Gruͤna oder. Kalkgrün’z Meile von Schneeberg, 
nahe bey Wildenfels, mit einer Mühle von 2 Gängen, hat 
94 Einw., und ift wegen des winzigen in Sachſen befindliche: 
buntfarbigen Marmorbruces berühmte Der Marmor 
liege auf der Höhe des Schiefergebirges bey Kalkgruͤn, und wird 
‚das Brücen bearbeitet. Erift in Lager getheilt und die [ch ön. 

ften 14 Lachter fiarken werden in den Churfürſtl. Bruce 
gefunden. Auf dem Bruche ift der Marmor von feinem faft uns 
Eenntlichen Korne. In den Bauerbruͤchen if die Farbe abwech⸗ 
ſelnd hell und dunkelgrau, roth und ſelten gelb; in dem Chur⸗ 
fürft. aber ſchwarz, mit weißen Adern und Flecken. Man arbeis 
tet jeßt in einer Tiefe von 30 bis So Fuß, und der Marmor wird. 
jest meiftentheilszu Kalk verbrannt. Hier hat ein bloßer Bauer, 
welcher vorher eine Fähre. über did Mulde hielt und auf derfelben 
die von Schneeberg und dafiger Genend nach Wildenfels Reiſen⸗ 
den überfeste, fich aber durch Garnhandel, Rad: und Branntes 
weinbrennen ein aroßes Vermögen erworben batte, aus eigenen 
Mitteln eine ſchoͤne bedeckte Bruͤcke uͤber die Mulde erbauen 
laſſen; hingegen Graul oder Greul if ein zum Annaberger 
Bergamte gehöriges Zechenhaus und nicht weit davon die 
‚alte Oswaldskirche bey Heyde. In der hiefigen Gegend hat 
man im Herbſe 1795: verſchiedene Braeteaten im gelbe ausge 
graben. 

Guͤnsdorf bey 3wönig, bat 75 Einw. 

Q 


Dritter Theil. 
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| Herrm annsdorf oder Hermersdorf bey Schlettau 
nebſt einer Mühle von 3 Gängen, hat 690 Einw. 

Kirchberg, mit einer Silialfirche von Erlbach und a10 
Einw. 

Kühnheyde nebſt 2 Mühlen von 4 Gängen, bat 409 Ein, 
wohner. Eınen Antheil von 

Leuckersdorf mit einer Filialk. von Neukirchen, mit 
67 Einw. und das amef. mit Erb⸗ und Nieder s Gerichtsbarkeit 
beliehene Lehngerichte nebſt 2 Mühlen mit 4 Gängen, hat 148 
Einw. 

Pfaffenhapn nebſt ı Mühle von 2 Gängen, hat 161 
Einw. 

Raſchau mit 2 Mühlen von 4 Gängen und einer Marıf. F 
hat ohne die Bergwerkstagebaͤude 1278 Einw. 

Sehma mit einer Pfarrk., 3 Muͤhlen mit 4 Gängen, hat 
526 Einwe mit einer Spinn⸗ und Zwirniehranftalt fuͤr die Spitzen⸗ 
kloͤppler. | 

Seifferdorf oder Senferadort bey, Urſprung mit 
182 Einw. 

Stahlberg, zwiſchen Baͤrenſtein und Wieſentheil, ohn⸗ 
weit Baͤrenſtein an der boͤhmiſchen Graͤnze, nebſt 1, Muͤhle, hat 
598 Eiuw. 

Unter Scheibe, oder auch Markersbach genannt, 
bey Scheibenberg, mit einer Pfarrk. und Mühle, hat 581 Einw., 
wovon die Frauenzinimer viel Spipen kloͤppeln. 

Urſprung oder Uhrfprung, mit der Stiftsfreyheit, 
nebft ı Mühle, hat 289 Einw. 

MWalthersdorf bey Sclettau an der Zfchopau, bat 
a Mühlen mit 3 Gängen, 24 Bauerböfe und etliche Häusler, 
mit 260 Einw., endlich 

. Wafchleithe ohnmweit Grünhayn mebft einer Mühle vom: 
2 Sängen ‚, bat ı95 Einw. 


B. Dad Amt Stollberg enthält. eine Stabt, I 
Schriftfaffen, ı Amtfaffen mit ı Dorfe und 11 
Amtsdoͤrfer, in allen 12 Dörfer. 1779. lebten hier 
in 1336 Samilien 4616 Einwohner über 10 Jahr mit 
1155 Kühen und 435 Schaafen, 1801. aber lebten hier 
überhaupt 7968 Einwohner, ald: 1252 Knaben, 
1271 Mädchen bismit Ende 14 Jahr, aga7 Mannds 
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2530 Frauensperſonen vom: 15vis Ende 60 Jahr 
219 Männer, 279 Frauon Über 60 Jahr, zuſan⸗ 
men 3898 männliche, 4070 ng Etuno⸗ 
ner. 
| Stollberg im Gebirge,'e eine ſeit 1617. für ſchrift⸗ 
ſaſſig erklaͤtte Stadt, liegt am Buße d bed gegen Mittag 
aufteigenden Obererägebirges in einem fanften and. fruchte 
baren Zhale. Sie war noch 1565. der Hauptort einer 
beſondern aus 11 Dörfern beftehenden Herrſchaft der von 
Schönberg, welche auf. dem Hiefigen alten eingegange⸗ 
‚nen Schloffe ihren Sit hatten, im gedachten Fahre aber 
die Herrſchaft an Churfürft Auguft, verkauften, der ein 
befondered Amt daraus machte, ‘Sie hat 310 Häufer 
und 1819 Einwohner, 1779. lebten hier in 380 Fami⸗ 
lien 1145 Menſchen über, 10. Fahr, „mit 149 Kuͤhen; 
1788. aber waren 30 Paar Getr., 163 Geb., 107. Geft, 
und 6541 Kommunilanten, Die Einwohner, unter wels 
chen fih 1801. befanden 80 Tuchmachermeifter, 110 
Reinwebermeifter, 20 Strumpfiwirfermeifter und 144 ana 
dere Profeffioniften, haben ihre Hauptnahrung vom 
Seldbau, ber Spinnerey, der Tuch-⸗, 3eud, 
Barchent-, Kannefas- und Leinweberey, mels 
che letztere befonders auf den Dörfern ſtark getrieben wirb, 
vom Strumpfwirken und andern Handwerken. Eie 
verfertigten 1801, nach, ben eingereichten Verzeichniffen . 


1898 Std, Zube .  - -an Werth 15184. Rthlr. ” 
93° — Flanelle — 44496 — 
3476 — breite Barchente — 20800 

1073 — ordinaͤre — 2673 — 
420 — Piquees — 42940 — 
503 — pPiqueesdecken — 2515 — 
17 — Cattinat — 34 — 
61 — Cattunee 192 — 


An der Hauptkirche ſind 2 Geiftlice und an der Schule 
Q2 
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3 Lehrer angeſtelt· Hien find ach eines Pofkerpedition- 
und ein Hauptgleite, wozu mit Einfchluß, des Zollhauſes 
Zſchocken 3 Beygleite gehoͤren; auch werden jährlich, 2 
Jahrmaͤrkte gehalten. Was das ältere Schickſal dieſer Stadt 
andelanget, ſo bat fie im zojährigen Kriege von Hauptmärfchen, 
großen Brandſchatzungen und Pluͤnderungen viel gelitten, und 
iſt beynahe gang ruinirt worden. 1697. hatte fie wieder 328 bew. 
Haͤuſer und Funbew. Stellen, 128 angeſ. und 37 nlangef. Buͤr⸗ 
ger, und in allen ohne Kinder 1480 Einw. Unter letztern waren 
6 Handelsleute / 9 Baͤcker / i5 Fleiſcher, 183 Tuch⸗ und Zeuch⸗ 
macher, 20 Leinweber und 61 ‚audere Handwerker. Diefe harten 
Pferde, ı5 Ochſen, 204 Kühe und 660 Schl, Sommer und 
interfaat. Ihre Hauptnahrung mat der Tuch⸗ und Leinwand⸗ 
handel. Die Haͤuſer waren mit 38935 Schock —491 Rthlr. 
33 Gr. 9 Bf.; die lieg. Gruͤnde mit 1436 Schod — 181 Rthlr. 
23: Gr. ‚ar Bf, Helest. Sie, braute Damals 854 Faß oder 122 Ges 
braͤude, jedes au 18 Schfl. oder 7 Faß mit 13 Fl. 7 Gr. Traukſt. 
belegt, welche 1423 Rthlr. 8 Gr. betrug. | 
Der Boden ift in. der hiefigen Gegend theils ſteinicht, 
weile thonicht, theils ſumpficht und bie fogenannten 
Ete genwiefen am Bärfhnigbad), machen öhugefähr eine 
Flur von 1000 bresd. Echfl. aus. Man erbauet Klee, 
Korn, „mehr Sommer: als Winterwaitzen, Gemenge 
von Korn und Haafer und von Gerſte und Haafer, Wik— 
{en, Erofen und Rein, ‚Hopfen, Obſt ünd ‚Sartenfrüchte 
nur zum eignen, Hausbedärfniß. 

Hohne ck oder Hoh eneck, ein Kammerauth mit ıı Einw,, 
welheß „der Churfuͤrſtl. Kammer über 300 Rthir. eintraͤgt und 
bey weichem feit ohngefaͤhr 20 Jahren fich Haͤusler angebäuet 
haben; die einen gewiſſen Erbzins entröchten und in ihrem Gemeis 
ne 24 Einw. haben. Hier Bau ein Bepgleite vom, Haudt⸗ 
gleite Stollberg. . 

Nieder gwönig,, auf Schenks Charte Dorf 3 woͤ⸗ 
nig, ein amtſ. Ritterg. das 214 Hufe und die Befreyung von 
Schocken, Fleiſch⸗ und Trankſteuer nebſt einigen andern Freyhei⸗ 
ten hat, dafuͤr aber. bey Tuͤrkenkriegen auf teutſchem Boden ein 
Contingent geben muß, nebſt Pfarrfirchdorf, 3 Mahlmuͤhlen mit 
ESAugen, einer Papiermuͤhle und ıacı Einw., won welchen ges 
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gen 200 Frauenperſonen die feinſten weißen Spitzen Aoͤppeln, ge⸗ 
gen zo Leinwebermeiſter viel Cannefas, Batchent de. weben und 
mehrere einen ſtarken Flachsbau und Brethanbel treiben. 
Veberhaupt mird<hier viel in Wolle, Baumwolle und Flachs gear⸗ 
beitet. In der Nähe diefes Dorfs, deffen ehemaliger Beſitzer 
fih 1565. beym Verkaufe der ihm auch gehörigen Herrfchaft 
Stollberg die obengehgchten Frehheiten vom Ehurfürften Auguft 
ausbedungen hat, befinden fich ein 'gangbäret ' S hiefer 
bruch, unbenugte Torflager und Porcellainerde. In 
der erſten Haͤlfte dees sten Jahrhunderts ſtaud auch der hier 
auf einer Wieſe befindliche, jetzt aber durch wilde Waſſer ges 
fchwächte mineralifche Gefundbrunmen, dervon der ehemals 
bier geftandenen Eapelle St. Anna der Annabrunnen hieß, 
woraus in ber Folge Tannenbr unn i u geworden iR. 


Unmittelbare Amtsbörfer: „....., 


Auerbach bey Stollberg oder Hormersdorf, mit einer gi 
lialf. von Hormersdorf und 4 Mühlen, hat 404 Einw. - + 
Bruͤnlaß oder Bruͤnnlaß ein Dorf, wovon aud ein 
Theil unterm Nach zu Eiterlein gehört, hat eine Kirche, an 
melcher der Diaconus zu Stollberg Amtsprediger in und 364 


Einw. 
Dorf Chemnig, bey Mieder⸗Zwoͤnitz, mit einer 


Pfarrk. und 3 Mühlen von 6 Gängen, hat 382 Einw. 
An ber hieſigen Kirche war der zu Groß: Dlberedorf am 
3often Junius 1592. gebohrne Efaiad Pufenddirfer, - 
Vater der berühmten Pufendorfe, von 1626 bis 
1633. Pfarrer und Jam alsdann nach Flöhe ſ. Si r13 
und Dorf Chemnitz ift der eigentliche-Geburtsort des am 
obften Zul, 1628. gebohrnen Eſai as von Pufendorf 
und des am gten Januar 1632. gebohrnen Samuel 
von Pufendorf, welcher der erfte öffentliche 
Lehrer des Natur: und Volkerrechts in Deurſch⸗ 
land, naͤmlich zu Heydelberg, war. 5 
Erlbach bey Kirchberg, ein mn ehiech be mit 3: Weiter 


von 5 Gängen, hat 265 Einw. .s; RR 
Gorns dorf, miteiner Sit, von Shalbeim uud — 2 


len, hat 425 Einw. 
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Hormersdorf, ein Pfarrkirchdorf mit 3 Mühlen von 
2 Gaͤngen, hat sı2 Einw. 
— Meiners dorf mit einer Mühle von a Gängen und einer 
Filialk. von, der Mutterk. im Chemnitz. Amtsdorfe Jahnsdorf, 
hat 423 Einw. 
Mitteldorf nebſt 2 Mühlen von s Gängen, hat 305 Einw. 
Kiederdorf, nebſt 3 Mühlen mit 4 Gängen, hat 440 Einw. 
‚ Dberdorf, nebſt einer Mühle, hat 181 Einw. 
Shalheim, ein Pfarrkirchd. nebſt 3 Mühlen mit 5 Bän- 
gen, einem Beygleite non Stollberg und einem Eifenhammers 
werke mit 1 Saal, en Sriichfeger nebſt 1 Zainhammer. 


Ar, . Das Obererggebürgifce Kreisamt Schwarzen: 
| berg mit Crottendorf | 


fießt ; zwar —* unter einem Amtmanne nnd 
unter. seinem Amtspermwalter und Rentbeams 
ten, ald mit einander vereinigt, aber. beyde Aemter wer: 
ben dennoch fu verfchiebner Rüdficht als abgefondert von 
einander heträchtet und behandelt. Dicfer in jeder Ruͤck⸗ 
ſicht wichtige Amtsbezirk beſteht aus drey verſchiedenen 
nach und nach vom a erheurathsten unb erkauf⸗ 
ten Theilen, als: | 

a) aus "der Herrſchaft Gümerpenbers. die 
ehebem zu Böhmen gehörte und von den Herren von 
Schwarzenberg beſeſſen wurde und durch die Vers 
heirathung des Herzogs Albrechts, mit der böhmifchen 
Prinzeffin Zedene an das Haus Eachfen Fam. Nach— 
ber fom fie an die Herren Reußen und von diefen an 
Die pon Tettau, von welchen fie ver Churfuͤrſt Johann 
Friedrich 1533. für 126,000 Gülden erb= und eigens 
thuͤmlich an-fich gekauft hat. Nach deffen Achtserflärung 
theilten fich König Ferdinand 1. und Churfürft Mo: 
riß nach dem bereit errichteten Vertrage dergeftalt in 
diefe Herrfihaft, daß eine Hälfte-davon, wozu die boͤh— 
mifchen — Platte. and‘ EIERN nebft 
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verſchiedenen Waldungen gehoͤrten, die Krone Boͤhmen 
erhielt, die andere aber nebſt dem Bergregale und der 


Jagd auf dem boͤhmiſchen Antheile dem Churfuͤrſten Mo⸗ 


riß uͤberlaſſen wurde. Allein die Jagdgerechtigkeit ſoll 


der gegenwaͤrtig regierende Churfuͤrſt Frie drich Au— 
gut HL bereits unter dem verſtorbenen Kayſer Joſe phlI. 
der Krone Böhmen für etliche 20,000 Gulden wegen des 


geringen Ertrages und der vielen Wilddiebereyen verkauft 
haben. 


b) aus den ſogenanuten Planitzer Guͤth ern, 
namlich: Neuſtaͤdtel, Schoͤnheyde und Stüßens 
grün, welcde die Herren von Planik 1563. an den 
Churfuͤrſten Auguft für 28,300 Gälden verkauften. 

c) aus dem Amte Erottendorf, welches ehedem 
zur Schoͤnburgiſchen Herrſchaft Hartenſtekn gehoͤrte und 
von den Brüdern George, Hugo und Wolf von 
Schönburg Herren zu Glaucha und Waldenburg, nebft 
einigen andern Orten, an den Churfürft Yuguft 1559. 


für 146000 meißn. Guͤlden verfauft worden ijt. 


Diefer vereinigte, Amtsbezirk gränzt gegen Mors - 
gen und Mitternacht an dad Amt Gruͤnha yn und 
die ſchoͤnburg. Herrfchaft Hartenftein, gegen Abend 
an den voigtländifchen Kreis und an das Amt 
MWiefenburg und gegen Mittag an das Koͤnigreich 
Böhmen, von welchen es durch eine zuſammenhaͤngende * 
Bergkette getrennt wird, bie ſich durch deu voigtländifchen 


"Kreis zurück in den erzgebärgifchen hineinzieht, im Kreide 


amte Schwarzenberg längft Johann Geprgenftabt. und 
Wieſenthal fortläuft und dabey die erzgebürgifchen Aem⸗ 
ter Wolfenftein, Frauenftein, Freyberg und Altenberg 
von Böhmen. trennt. Die größte Länge von Nies 
derſchlag bis Schnarrtanne-ift 5 Meilen, die 
größte: Breite von Sauerfad in Böhmen bis 
Nieder: EU 44 Meilen under ganze Um fang 


248 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachfen. 


37 Stunden, welcher einen Flaͤchenraum von 84 
deutfchen geographiſchen Quadratineilen in ſich be⸗ 
greift. 

Ohngeachtet dieſer Landſtrich faſt ganz den Ruͤcken 
unſerer hoͤchſten Gebirge ausmacht und ein Theil deſſel⸗ 
ben, der rauheſte im ganzen Erzgebirge iſt, ſo beguͤnſtigt 
das hieſige Clima doch ben Acker-, Garten: und 
Obſtbau, nur tritt die Saat: ımd Nerndtezeit nach der 
verfchiedenen Lage auf der Eommier : und Winterfeite und 
in den niedern und höhern Gegenden des Amtsbezirfs an 
bein einen Orte früher, an dem andern fpäter ein. Wenn 
man daher 3. B. um Aue herum ſchon die Echönheiten 
des Frühlings genießt, fo find noch die Berge mit Schnee 
und Eis bededt, und wenn um Sachfenfeld bereits alle 
Bluren grün find, fo fährt man zu Erandorf 1 Et. davon 
nach Johann Georgenftadt noch auf dem Schlitten, wo 
überhaupt der Winter gewöhnlich zu Michaelis und die 
Aerndte erft zu Anfange des Auguſts angeht. Die höch- 
fien Berge biefes Amts find der Fichtelberg, 
Auersberg, Riefenberg, Scheibenberger Huͤ— 
gel, Pöhlberg und Barenfteiner Berg. Allein 
bey der großen Vollsmenge und weil faft zwey Drittheis 
le der Oberfläche mit Waldungen befegt if, Tann 
man des unermüdeten: Fleißes ohngeachtet doch nicht 
fo viel Getrayde erbauen, als wie zur Confumtion ber 
Einwohner nöthig ift, fondern ed muß noch dazu aus 
Böhmen und aus dem Niederlande d. i. aus dem Für: 
ſtenthume Altenburg, dem Stifte Zeit und dem Leipziger 
Kreife zugefahren werden. Wegen des magern und ſtei⸗ 
nigten Bodens iſt der Feldbau hier ſehr mühfelig und der 
Landwirth muß durch Dünger'und fanere Bearbeitung der 
Felder mit dem Haaken ihnen den Ertrag 'gleichſam al« 
zwingen. Der Zuftand des Aderbaues war nad) 
ben eingereichten Aerubteverzeichniffen folgender, als: 
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1799. be Aus ſaat Aerndte Ausdruſch 
man | 
Sch. (M| ShE. |Md.] Sal. |Tm. 
an Maiten tl en 8801 9 
— Roggen 7 en la 
— 6Gerſie — —A— — 56 | 1 
— Haafer TA — —120— 1718 
— Erbſen — —— I. 47 113 
— Wicken — ſ—— 1 — cd er 
— Gemenge | — I] — 1 — 199 | 15 
— Kartoffeln | 77.1] —— | — 140350 | 10 
1800, 
— Meißen — 15—— 1 — 999 
— Roggen ee ee 1. 12700 13 
— Gerfte ag 00 
— Haafer Ta. To [292028 
— Erbſen — Il —— | — y4 
— Biden — — — in 33 
— Gemenge — I—| — | — 167 | 12 
— Kartoffeln ] —— | -| —— | — | 49677 
1801. | 
— Waitzen 218 111. 680 | % 75] 3 
— Moggen 3515 [82] 8486 1 2% | 9791 | 5 
— Gerfte 162 |10| 372 | 13 514 9 
— Haafer 7949 191 9782 | 14 | 2312 y 
Sn so - 
— Wicken | - ww 2 1 
— Gemenge = 2 J * 
— Kartoffeln —— — | 48734 | 8 


Außer vem Getrayde erbauet man auch Rüben, 
Kraut, und befonders viel Flach 6, der aber wegen 
nicht immer hinreichenden Dünger: manchen Landwirth 
in feinem Getraydebaue zuruͤckbringt. Von Küchen: 
gartengewächien erbauet jeder Hausbeſitzer faft 
fein eigned Beduͤrfniß und befonders viel Cichorien— 
wur zeln als Stellvertreters des au hier herrſchenb 


* 
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gewordenen verderblichen Caffees. In der Gegend von 
Bockau, Eybenſtock und einigen andern Orten wird der 
Bau der Arzneykraͤuter ſtark betrieben und man 
baut unter andern beſonders ſehr viel Angelika, Bak 
drian, Mlant ce Die Blumengaͤrtnerey trift 
man bloß einzeln bey den wohlhabendſten Einwohnern 
an und der vorzuͤglichſte Garten in dieſer Ruͤckſicht iſt der in 
dem Hungerjahre 1770. angelegte Richterſche Garten zu 

Schneeberg. Vorzuͤglichen Fleiß haben die hieſigen Eins 
wohner feit dreißig Fahren auf den Obftbau verwens 
det und ed. giebt in manchen Orten Einwohner z. B. 
Echneeberg, Aue, Bermögrün, welche in guten Fahren 
allein dreißig bis vierzig Thaler aus den — ziehen, 
+ Einen ‚großen Reichthum machen die hiefigen 
Waldungen, welche niche nur, fehr viel Holz lie: 
fern, fondern auch vielen taufend Einwohnern ihren 
Unterhalt verfchaffen. In diefer  Nücficht ſorgte 
ſchon Churfürft Auguft durch feine Forftordnung vor⸗ 
zuͤglich für die Unterhaltung diefer Gebirgs-Waldungen. 
Im Anfange des achtzehnten Sahrhunderts wendete man 
auf die Schwarzenbergifchen fund Erottendorfer Churs 
fürftliden Waldungen vorzügliche Aufmerkſamkeit 
und ließ diefelben 1710, genau tariren. Bey diefer Ab: 
ſchaͤtzung fand man a) im Amte Schwarzenberg als 
Maldbeftand in Klaftern von $ langen Scheithols 
zefchlagbares 151,545 Kltr. Mittles 245,908 Kler. 
und junges Holz 344,400 Klafter; überhaupt alſo 
741,873 Kltr. und hat hiervon in den Jahren 1710. bis 
1755. abgegeben 951,9205Kltr.; b) imAmte Erot 
tendorf aber war [chlagbares 100, 140 Kltr. mitts 
les 152,820 ltr. und junges Holz 44,070 Klir. 
überhaupt 'alfo 297,030 Kltr, und gab bis 1755. ab 
456,2465 Kltr. Im Fahre 1755. ließ man diefe Wal 
dungen aufd neue abfchäßen und. fand: a)im Amte 
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Schwarzenberg als Waldbeſtand an ſchlagba— 
ren 491,458 Kltr. an mittlen 295,255 Kitr., übers 
haupt 786,713 Kltr. ohne das junge Holz, welches aus 
unbelannten Urfachen nicht mittarirt wurde, b) int Amte 
Erottendorf an ſchlagbaren 97,775 Klır, und an 
mittlen Holze hingegen 106,516 Kltr. Nach vdiefer 
Zaration ward eine zehnjährige Bewirthfchaftung bes 
ſtimmt, bey welcher jährlich im Amte Schwarzen: 
berg 30,485 Kltr. und im Amte Erottendorf 8993 
Klaftern geſchlagen worden find. Die neuefte durch eis 
nen erfahrnen Zorfimann angefangene und durch den da= 
maligen Oberforftmeifter alsdenn vollendete Abfchäz- 
zung biefer Waldungen gefchah 1765. Und man fand 
dabey 1769. ald Waldbeftand a) im Anıte Schwar⸗ 
zenberg an ſchlagbaren 698,149 Kltr. an mitt: 
lern 362,955 Kltr. und an jungem Holze ı 53,524 Kltr., 
überhaupt 1,214,628 Kltr. b) im Amte € rottendorf 
hingegen an ſchlagbaren 298,498 Altın. an mitt— 
lern. 172,073 Kltrn. und an jungem Holze 82,390. 
Kltın., überhaupt 552,917 Klaftern. Vermoͤge diefer 
Taration verordnete dad bamahlige Cammercollegium zu 
Dresden eine fechzigjährige Forſthaushaltung 
und befahl jaͤhrlich aus den Schwarzenbergiſchen 
Wäldern 36,7834.Kltrn. und aus den Erottendors 
fer Wäldern 16,0263. Kltr, zu fchlagen. Bey diefer 
letzten Abſchaͤtzung nahm man aud) die Privatwal— 
dungen, deren Cigenthum mubezweifelte und über - 
deren Eigenthum noch mit dem Fiscus der Proceß im 
Gange war, mit in Anfchlag und fand in den un bes 
firittenen Privatwaldungen 1769. als Wald— 
beſtand an ſchlagbarem Holze 76,769 Kltr. in 
den ſtreitigen Waldungen aber 22,232 Kltr.; an 
Mittelholze und erftern 179,988. Klaftern in letter 
12,925 Nltın, und an jungem Nolze im jenen 24,039 , 


x 
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Klaftern, überhaupt 171,796 Kltr. und in dieſen 2402 
Kltr. und uͤberhaupt 37,559 Kltr. zuſammen alfo 209,355 
Klirn. Holz; ‘allein aus den ftreitigen Waldungen durfte, 
fo lange das Eigenthum nicht unbezweifelt entfchieden 
war, nichtd gefchlagen werden. Dhngeachtet am Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts keinesweges ſoviel Wald⸗ 
boden in beyden Aemtern mehr vorhanden war, als zu 
Anfange deſſelben, indem man viele Strecken ausgerodet 
und zu Feld und Wieſen vererbet oder vexpachter hat, fo 
haben fih die Churfärftliden Waldungen an 
wirflihem Holzbeftande wegen ber beffern und 
vollfommneren Bewirthfehaftumg doc) vermehret\umd ent⸗ 
hielten zu Unfangeded nennzehnten Jahrhunderts 
mehr Holz, ald zu Anfange des achtzehnten; hingegen 
die Privatwaldungen waren-wegen übler Bewirths 
ſchaftung faft um die Hälfte gefunfen. Zum leichtern 
und bequemern Abfage des gefchlagenen Holzed dienen 
die Mulden= und Schwarzwafferflöße f. 3. 1. 
Auf der erftern werben jaͤhrlich gegen 7665 Kltru. und 
auf der letztern gegen 2244 Klaftern langes Scheitholz 
gefloͤßt, wovon die H ammerwerke zu Schoͤnheyde, 
der Muldenhammer, Oberblauenthal und der Auerham⸗ 
mer im Amte Zwickau, jedes 350 Kltr. jährlich Floͤßholz 
und noch ohmgefähr 1050 Kltı, Waldholz erhalten. An 
die Blaufa rbenwerke aber werben jährlid 2975 
Kltr., an die Etabt Schneeberg 1700 Kltr,, an 
Zwicdau 1800 fltr., an Schwarzenberg goo ltr. 
md der Reſt an Dörfer, einzelne Privatleute und Depu⸗ 
tanten gegeben. 

Naͤchſt den Waldungen iſt auch der Graswuchs 
in dieſem Amtsbezirke wegen der guten und nahrhaften 
Graͤſer und Pflanzen ſehr wichtig und koͤnnte bey weni⸗ 
gern Vorurtheilen der Einwohner eine weit ſtaͤrkere und 
blaͤhendere Viehzucht erhalten und begründen als 
gegenwärtig im Anıte vorhanden ift, in welches noch fehr 
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viel Schlachtvieh eingefuͤhrt werden muß. Die Pfer⸗ 
de zucht verdient kaum einer Erwaͤhnung, weil faſt alle 
Pferde aus Böhmen und andern Gegenden. fo wie die 
Schweine angefauft werden, welche letztern der hiefi. 
ge Einwohner doch eben fo gut wie der Böhme anziehen 
Tönnte, Dem lestern kaufen die Einwohner diefes Amts: 
bezirks auch größtentheils ihr ganzes Bedürfniß des 5 e= 
derviehs ab, deſſen Zucht wie ‚die Bienenzucht 
ganz vernachlaͤßigt wird. Am meiſten beſchaͤftigt man 
ſich mit der Rind vieh- und Schaafzucht und 1801. 
hatte man nach der eingereichten Salzconſignation 6382 
Stuͤck Kühe und 1326 St, Schaafe An Fiſchen 
hat diefed Amt in den vielen Bächen und Fluͤſſen, worun: 
ter dad Schwarzwaſſer und bie fogenannte Zwik— 
kauer Mulde die wichtigften find, fein Beduͤrfniß. 
Vorzüglich reich ift dagegen das Innere des Erdbodens 
biefes Amtsbezirk, indem daſſelbe ſowohl edle als 
nnedle Metalle, als auch edle und unedle Stei- 
ne enthält, wovon weiter unten das Nähere angezeigt 
werben wird: Alle dieſe Naäturreichthümer haben Daher 
diefen Amtöbezirk zu einem Dauptfit mehrerer Wichtie 
gen umd fehr nuͤtzlichen fächfiihen Manufacturen und 
Fabriken gemacht, die bey der Ortsbeſchreibung näher 
angezeigt; werden follen, In denſelben hat man nach ven 
eingereichten Acciſe⸗ und Zoll; Angaben verfertigt 


it: *° 25,8 1800, . 1801. 
Leoniſche Gold > und J ZZ 
Silberſpitzen20o Stck. 100 Std, 
SEpitzenu. Blonden 33,99: — 34,09 — 
Bänder br — 63 — 
Weis und Lobgar- er 

Leder 1999 — 2,092 — 


Drechsler: und-andere u 
Holzwaaren für - 59thlr. 36 Rthlr, 
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1800, go. 
Eifendraßt Leipz. Gew. 412 Ctur. 499 Ctnur. 
Weißeod. —— 10743 Faß 15594 F. à 450 Blatt 
te Ble de 3,763 Faß 4151 F. 3300 Blatt 
"132 Haß 121Faß 
Schwarze Bleche J 16794Ctur. 1943 Ctur. 
ſchwarze u. weiße Klaͤmp⸗ — 
ner: u. Roͤhrenma⸗ 
herwaaren fuͤr 8854 Rihlr. 6130 Rthlr. 
Gattung oder Staab⸗ aan 
auch Zaͤhneiſen 444 
Leipz. Pfund 599418 Wagen 70,383% Bage 
Gußeifenwert | 
Reipziger Gewicht 573 Ctnur. 5094 Star. 
Nagel, Löffelplate | 
ten, -Schaufeln, 
Spaden, Rade:-u. . 
Spitzhauen, Kets 
ten, Feuerzan | | | 
gen ꝛc. für 10,0574ERiflr, 11,985 5 Rthtr, ° 
nee Y34,027 pſd. 35,733 Pfd. 
Das Kreisamt Schwarzenberg mit Crotten⸗ 
dorf enthält 2 ſchriftſ. Staͤdte mit 2 Dörfern, ı 
altſchriftſ. Ritterguth mir ı Dorfe, 2neue 
Schriftfaffen mit. 1 .Dorfe, 4 amtfäffige 
Städte im Kr. At. Schwarzenberg und 3 amt: 
fäffige Städte im Amte Erottenborf, 4 amt 
ſaͤſſige Freyguͤther, 4 Canzleylehnfreyhd—⸗ 
fe, 16 Eiſenhammerwerke, wovon eins nicht bes 
trieben wird, und unmittelbare Amtsdoͤrfer find 
im Kr, At. Schwarzenberg ı3 und im At, Erots 
tendborf, 8 Dörfer und in beyden zufammen noch 
mit Einfchluß 7 Churf. Zorft = und 2 Ehurf, Zollhaͤuſer, 


jer 4 
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1Churf. Kuttelhof; des € Schwarzenberger Drahthammers 
3 Mahlmuͤhlen, deren es Überhaupt etliche 30 giebt, und 
1 Papiermühle, deren 3 im Kreisamte find, 75 eine 
zelne Güther und Häufer, welche zu Feiner Ge: 
meine, gerechnet werben, aber ebenfalld unmittelbar unter 
dem Amte flehen. 1779. lebten hier in 8893 Familien 


‚24,193 Einwohner über 10 Fahr mit 6326 Kuͤhen 


und 1529 Schaafen. Nah dem Eonfumenten: 
verzeichniffe zahlte man 
Ä 1799, und 1800, 
in den ſchriftſaͤſſigen Orten 3495 Menfch, 8415 Menfch, 
— amtfäffigen Städten 8902 — 8774 — 
u ben Hammerwerfen 35411. — 30 — 


— Freyguͤthern 1167 — 19 — 
in den unmittelbaren Amts⸗ 
doͤrfern 18111 — 17866 — 


in den einzelnen H Haͤuſern 39 — 419 — 

zuſammen 40605 Menſch. 40025 Menſch 
Im u Jahre 1801, hingegem waren 40,163 Menfchen, 
als: 6288 Knaben 6598 Mädchen bis Ende 14 
Jahr; 10,925 Manns: 13,819 Frauensperfönen 
von 15 bid Ende 60 Jahr; 994 Männer, 1387 
Frauen über 60 Jahr; zufammen 18,207 Mannds 
und 21,804 Srauensperfonen, Ä 


Schriftſaſſen. 


Schneeberg eine churfuͤrſtl. ſchriftt freye * 
ſtadt mir Sitz und Stimme auf dem Landtage ſ. B. J. 


S. 175. liegt im der alten marchia orientalis auf dem 


Schneeberge, wovon fie den Namen erhielt, nach H. v. 
Gersdorf im Gafthofe der Sonne 1399 Par. Zuß Über 
ber Meeresfläche und nach v, Charpentier 1327 Par. 
Fuß über Wittenberg, 2 Stunden von der Schneeberger 
Mulde, 11 Meil, von Leipzig, 2 von Zwickau, 3 von Jo⸗ 


* 
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hann Georgenftadt und 64 Meile von Carlsbad in Boͤh⸗ 
men. Die Stadt hat ihre Erbauung einem, in dem bie- 
figen lange vor dem Fahre 1469. fündig gewordenen 
Bergbaue am bten Februar 1471. erfolgten außerordent- 
ich reihem Eilbererz = Anbruche zu verdanken, indem 
derfelbe viele Menfcheu hierher zog und die Veranlaffung 
ward, daß Ehurfürft Ernft und Herzog Albrecht im 
gebachten Jahre den Anbau der Stadt erlaubten. , Der 
Plaß, worauf diefe Stadt erbauet ward, gehörte eigent: 
ih zum Dorfe Grießbach, welches die Herren von Pla: 
wis auf Wiefenburg beſaßen, die es nebft einigen 
andern Orten den von. Uttendorf abgelauft hatten. 
Der ungemeine Flohr des hiefigen Bergbaues zug. bald 
jehr viel Anbauer hierber. Dieſe hielten fich anfänglich 
in die Kirche nach Neuftädtel, welches mit dem heutigen 
Schneeberg faſt zufammenhängt, und erft 1480. nach vollen: 
detem Kirchenbaue fing fich ihr eigener Gottesdieuſt an und 
wegen der immer zunehmenden Einwohner ertheilte ber 
Landesherr 1481. der Stadt die. Untergerichte auf 10 Jahr, 
Die merkwürdigen Ereigniffe aus den vorigen Tahrhunderten, 
welche Einfluß auf den heutigen Tahrungsfiand gehabt haben, 
trugen fich wegen des dreifigiährigem Krieges gu. 1632. ward 
Schneeberg von Holken geplündert, ‘woben ber zo vornehme 
Yerfonen niedergehauen wurden, 1633. von Dagfeld, wo aud 
an der Peft 2308 Menfchen farben, und 1640, durch Königsmarf, 
wo die Bergwerke befonders viel litten. Auch nahm fie Banner 
ein, welches ihr etliche taufend Gulden Eoftete, fo daß fie endlich 
fo tief in Schulden gerieth, daß fie fich nicht Daraus zu retten 
wußte. Da die Stadt zuvor aus 6co bew. Haͤuſern beftaud, fo 
waren jest Faum noch 100 davon übrig, ‚andere Bedruͤckungen zu 
geſchweigen. 1697. hatte ſie wieder 596 bew. Käufer und 60 
unbew. Stellen, 669 angef. und 104 unangeſ. Bürger, in allen 
2300 Einw. ohne Kinder, morunter 37 Handelsleute, 22 Bäcker, 
ı9 Sleifcher, 8 Tuch : und Zeuchweber, 5 Leinmweber und 270 an⸗ 
dere Handmerköleute waren, welche zuſammen 100 Pferde, 4Och⸗ 
fen, sos Kühe, 19 Ziegen und 255 Schfl. Sommer, und Wins 
terſaat hatten. Ihre Hauptnahrung beftiand im m. 
| re 
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Brethandel. Die Häufer waren mit 6667 Schock — 944. 2hlr, 
22 Gr. 95 Pf. Die lieg. Gründe mit 1333 Schod — 168 Thlr. 
22 Gr. 65 Pf. belegt. Sie braute damahls 3690 Faß oder 369 
Gebräude, jedes zu 18 Schfl, oder ıs Faß, mit 7 Fl. 3 Br. 
Trankſtener belegt, welche 1735 Thlr. 12 Gr. betrug. In neuerm 
Zeiten litt diefe Stade vorzüglich durch die großen Brände 
1719. und 1744. , durch den fiebenjährigen Krieg und durch die 
Ichrecfliche Theurung von 1771. und 1772., und fie empfindet 
zum Theil noch die Nachwehen davon, 1779. lebten bier in 
1050 Samilien 2242 Menſchen über 10 Jahr mit 107 
Kühen und 45 Echaafen. 1788. waren 33 Paar Getr, 
195 Geb. 149 Geft. und 6931 Communifanten. Webers 
haupt aber find im verflofenen achtzehnten Jahrhunderte 
zu Schneeberg 3099 getraute Paare, 15,279 Ge 
bohrne und 14,774 Seftorbene geweien, Im 
Sahre 1801. beftand demnach diefe im Ganzen ſchoͤne 
und größtentheild maffiv erkauete Stadt ans 606 numes 
rirten Käufern, worunter 49 auf der fogenannten 
Bergfreyheit unter der Gerichtöbarfeit des hiefigen 
Bergamts fiehen, 12 geiftliche Gebäude mit Einſchluß 
ziweyer Kirchen und 11 Commungebaͤude befindlich find, 
Don den oben gedachten beyden letzten Bränden befinden 
ſich noch 94 wüfte Bauftellen hier, die aber jeßt mehrene 
theild in Gärten verwandelt worden find. Das Brands 
verficherungsquantum derfelben beträgt jeßt 221,30 0Rthl, 
Sn allen diefen Gebäuden lebten Überhaupt 4110 Eins 
wohner. Unter denfelben waren 1801. außer den Spiz⸗ 
zenhandlungen noch gegen 30 andere Kauf = und Hans 
delsleute, 2 privilegirte Apothefer, 1 privilegirte Media 
einalhandlung, 3 Chirurgen, 19 Bäder, 9 Beutler, 4 
Buchbinder, 9 Böttcher, 9 Drechsler, welche viele Waa⸗ 
ren verjenden, ı Zeilenhauer, 4 Zlafchner, 2 Zärber, 
20 Zleifchhauer, 2 Goldſchmiede, ı Gürtler, ı Buͤch⸗ 
fenmacher, 3 Glaſer, a Huthmacher, die 474 Dutend 
Huͤthe machen, ı Knopfmacher, 7 Kürfchner, 2 Kupfer 
Dritter Band, ne R 
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fchmiede, 10 Rein: und Zeuchweber, die nach den einges 
reichten Aecifeangaben 100 St. Eattune 250 Rthlr. an 
Werth für den Handel verfertigten, 3 Loh-, 2 Weißgärs 
ber, 3 Mauermeifter, 7 Nadler, ı Deßenlehrer, 2 Pos 
famentirer, 5 Perruͤckenmacher und Frifeurs, 3 Echloffer, 
5 Schmiede, 2 Epohrer, 24 Echneider, 61 Schuhma⸗ 
cher, 5 Seiler, 4 Eattler, 5 Etrumpfwürfer, vie 79 
Dutzend Etrumpfwaaren für den Handel lieferten, 3 
Echieferdeder, 3 Wagner, 4 Zinngießer, 2 Uhrmacher, 
3 Zimmtermeifler, 1 Nagelſchmidt, 1 Tuchmacher, 3 
Toͤpfer und Pfeiffenmacher. Zu Schneeberg befinden 
ſich ein Bergamt, welches aus einem Bergmeiſter, 
Bergſchreiber, der zugieich Bergamtsaſſeſſor iſt, drey 
Geſchwornen und einem Bergamtsaſſeſſor beſteht, und 
ein Zehendamt; eine Communblaufarbenfac— 
torie, Niederlage nebſt Blaufarbengeleite, 
ferner feit 1788, die ſonſt zu Schlettau geweſene Ober⸗ 
forſtmeiſterey der Aemter Gruͤnhayn, Schneeberg, 
Wieſenburg und Zwickau, eine Poſtſtation, zwey 
Buchdruckereyen und eine Buchhandlung. Die hieſige 
ſchoͤne große Pfarrkirche ſteht auf dem hoͤchſten Punkte 
ber Stadt, und da ihr großes, vortreflich angelegtes Ge: 
wölbe auf zehn fchönen freyen Pfeilern ruht und man 
den innern Raum nicht unnoͤthiger Weiſe mit Chören und 
Capellen verbauet hat, fo ift fie eine der helleften und 
ſchoͤnſten Kirchen im Lande, weldye noch überdies einen 
Altar enthält, der durch dad Gemählde des berühmten 
Lucas Cranach merkwürdig geworden if. Un ber 
immer, und vorzüglich jegt, gut bejegten und verhält 
nißmäßig ftark befuchten Iateinifchen Stadtfchule ars 
beiten fünf Lehrer. Auch befigt die Stadt zwey Frey: 
ftellen auf der Fürftenfchule zu Grimma. Eben 
fo vortreflich find gegenwärtig die deutſchen Schulen 
eingerichtet und die fogenannten Privat: Klöppels 
ſchulen für Kinder weiblichen Gefchlechts bis ind 12te 
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und ı5te Jahr, verdienen ald für diefe Gegend höchft 
norhwendige Induftriefchulen alle: Yufmerkfamfeit und 
Unterftüßung. Ueberhaupt find die hiefigen Poli ze y⸗ 
anſtalten vorzüglich gut eingerichte. Mit Waſſer 
wird die Stadt durch vierzehn Haupt-Roͤhrenwaſſerlel⸗ 
sungen von den benachbarten Orten, unter großem Koftens 
aufwande verſehen. Wegen Abwendung und Tilgung 
ausbrechender Feuersgefahr ift eine eigene Feuer: und 
Armeninnung hier; und die mit vom Wayfenhaus 
fe und Hofpitate verbundenen Allmoſen- und Ars 
menverforgungseinrichtungen werben fo zweck⸗ 
mäßig verwaitet, daß dadurch nicht nur alles Bertelmes 
fen aufgehört hat, fondern auch beftändig eine Anzahl ars 
mer Kinder ohnentgeldlich in den Echulen Unterricht ers 
hält. Zu den übrigen Sehenswuͤrdigkeiten gehören ohn⸗ 
ftreitig. der auf einem rauben, kahlen vor der Stadt gele⸗ 
genen Selen in den Fahren der Xheurung 177 1. und 1772. 
von dem hiefigen Handelsherrn Richter aus feltener 
Edelmuth und Menfchenliebe angelegte Garten, mit 
welchem unter andern auch der Lohfifche Garten in 
Anfehung der Baumzucht wetteifert. Ä ’ 
Nächft den Handwerken, der Bierbrauerey, 
dem Handel mit Schnitteund Materialmwaaren 
und einem nicht unbeträchtlichen Feldbaue auf den 
Gemeinde = und eigenthümlichen Grundftäcen find bie 
auf den moralifchen Charakter des hiefigen weiblichen Ges 
ſchlechts einen fehr wohlthätigen Einfluß habende Mas 
nufactur des Spißgentlöppelns nebft dem darauf 
fih gründenden Spigenhandel und der Bergbau 
die beyden Hauptnahrungszweige. Das Spize 
genflöppeln, deffen Hauptſitz im Kr. At. Schwarzen⸗ 
berg ift, foll nach dem Jahre 1575. von einer gewiſſen 
Barbara Urmannin in der hieſigen Gegend einges 
führt worden feyn und hat ſich alsdenn ‚außerhalb den 
nn | Rz 
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Gränzen des Kr. Ats. Schwarzenberg auch in einige Orte 
ber angränzenden Aemter Gruͤnhayn, Wieſenburg, Wol—⸗ 
kenſtein, Freyberg, Altenberg und in. die Schoͤnburgiſche 
Grafſchaft Hartenſtein verbreitet. Die eigentlichen bee 
ſtaͤndigen Arbeiter in der Spitzenmanufactur 
ſind Frauensperſonen und nur im Winter nehmen 
die Holzhauer, Kohlenbrenner, Maͤurer, Tageloͤhner ıc, 
aus Mangel anderer Beſchaͤftigungen Antheil daran; das 
her beruht der Flohr diefer einträglichen Manufaktur auf 
dem weiblichen Geſchlechte, dad fich bereits von sten 
Jahre an derfelben widmet und auch im verhepratheren 
Stande jebe in ihrem Haushalte freye Stunde zum Kloͤp⸗ 
peln anwendet. - Jede Frauensperfon, ohne Unterfchied 
des Etandes, welche Epigen kloͤppelt, erhält hier den 
Nahmen Kloͤppelmaͤdchen und arbeitet jedesmahl 
für einen Verleger, von melchem fie Zwirn cder 
Seide, dad Mufterd. i. ein Stuͤckchen fertige Spiz⸗ 
zen, hier Gränel genannt, wornach fie arbeiten, und 
den Brief d. i. ein zum Aufftechen und Zeichnen des 
Mufters beftinmiter Streifen von Pergament oder Gare 
tonpappe erhält. Diefe Verleger oder Spitzenher— 
ven, in gewiſſen Beziehungen auch Vorkaͤufer ges 
nannt, find theil® zugleich auch Handelsherren und 
Kaufleute, welche für eigne Rechnung arbeiten laſſen 
und die Meffen beziehen, -theild laffen fie bloß arbeiten 
und verkaufen alddenn ihre fertigen Epiten an Kauf: und 
Handelshaͤuſer in Schneeberg, Buchholz, Annaberg ıc, 
‚weldhe aledenn damit ind In- und Ausland handeln. 
Kleinere Verleger und Handelsleute nflegen aud) bey einem 
hinlaͤnglichen Vorrathe von Spigen diefelben durchs Haus 
firen in⸗ und außerhalb Landes abzufegen. Man unters 
ſcheidet eigentlich Drey. Sorten Spisgen, nähmlich: 
weiße Zwirnfpigen, ſchwarzſeidene und weiß— 
ſeidene Spitzen, welche letztern auch Blonden 
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heißen. Außer diefen drey Sorten Flöppelt man auch 
goldene, filberne und leoniſche Spiten. Jede 
diefer Sorten bat ihren befondern Hauprfig in einer ges 
wiſſen Gegend des Erzgebirged z. B. in und um Freyberg 
Achte und unächte, goldne und filberne Spigen, im At. 
Gruͤnhayn die beften weißen Zwirnfpisen, 
um und in Schneeberg und Wiefenburg die bes 
ften weißen Blonden:c, Die Klöppelmädchen ver: 
dienen wöchentlich vom sjährigen Kinde au bis zur beften 
Klöpplerin 4, 6, 10, 15, 18, 20 Grofchen bis ı Tha⸗ 
ler und im Kreisamte Schwarzenberg allein fünnen fich 
leicht gegen 12000 Menfchen mit Epigenklöppeln und in 
den übrigen Gegenden ohngefähr 15,000 befchäftigen, 
durch welche höchftwahrfcheinlich über vier Tonnen 
Goldes Geld jährlich in dad Gebirge kommt. Zu 
Schneeberg find gegenwärtig die berühmteften Spitz en⸗ 
bandlungen die Ebertſche, Goͤſchelſche, Haͤh— 
nel und Ficker, Gebrüder Schneider und Sprin⸗ 
gers Soͤhne und Werner, wovon einige zugleich felbft 
arbeiten laſſen, alle aber beträchtliche Gefchäfte ind Außs- 
land machen, obſchon ihr Abſatz durch die unfeeligen Hans 
belöverbote gegen die, vorigen zeiten beträchtlich erſchwe⸗ 
ret wird. 

Der biefige Bergbau, welcher 1787. 'auf 100 Gru⸗ 
ben 950 Bergleute, 1788. aber mit Einfchluß 19 Schicht: _ 
meifter 940 und 1791. auf 89 gangbaren Gruben 980 
Bergleute befchäftigte, ward durch den ergiebigen Gil 
bererze Anbruch vom 6ten Febr. 1471. an recht ſchwung⸗ 
haft betrieben. Wenn man auch von den großen Sum⸗ 
men, bie nach der Angabe deö’gelehrten Schneebergers, 
Peter Albin und nah Melzers, Echneebergifchen 
Chronik aus den hiefigen Berggebäuden auögebracht wor⸗ 
den feyn ſollen, etwas abzieht, und unter den angezeig⸗ 
ten großen Klumpen gediegen Silber bloß fehr mächtige, 
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edle und reichhaltige Silbererzgaͤnge verſteht, aus deſſen 
Erz große Quantitaͤten Silber geſchmolzen worden find, 
‚fo ift ver Schneeberger Bergban boch gleich bey 
feiner Entftehung einer der ergiebigften und reichften ges 
wefen. Und ob fich gleich in der Folge der hiefige Bergbau 
mehrere Mahleabgefchnitten hat, fo hob er ſich doch immer 
bald wieder empor und iſt niemahls ganz geſunken, fons 
dern vielmehr durch feine ergiebigen Kobalterzzes 
em einer der vorzüglichften im Kande geworben. Die 
Hauptproduete find Silber, Kobold und Wisesmuth. Man 
findet aber auch rorhen Hornſtein, weißen Spath und Kupferfies. 
Vom Aufbruche diefes Bergwerks am sten Febr. 1471. bis 1550. 
fand man fehr vieie große Klumpen gediegen Sieber. Herzog 
Albrecht fpeifte am 23ſten April 1477. in der Gt. Georgen— 
grabe am Stadtberge mir feinen Raͤthen an einer Stufe gedies 
gen Erz von ı Lachter Länge, 3 Lachter Breite und 1 gachter 
Höhe, aus welcher-mit Inbegrif der aus dem Gange ı Lachter 
breit und 2 Lachter- hoch ausgehauenen Erzes 400 Eentuer oder 
30000 Mark Silber gefchmolzen ward, welches heut zu Tage 
800,000 Speciesthaler beträgt. Bey Diefer Gelegenheit fagte er: 
uUnſer Kayſer Friedrich ift wohl gemaltig und reich; gleichwohl 
„weiß ich, daß er jetzt keinen ſo ſtattlichen Tiſch hat.“ Auf dem 
Teufelsſteine findet man Granaten, Schieferbrüche find ebenfalls 
in hiefiger Gegend. Im Jahre 1478. gab eben diefer Gt. Geor⸗ 
genfchacht auf jeden der 128 Kure 600 Speciesthaler 
und 100 Mark in Silberfuchen, alfo überhaupt auf Ddiefer 
Zeche die Summe son 253.064 Comventionsthaler Ausbeute. 
1479. ward für den biefigen Bergbau die erfie Bergordnung 
“gegeben, welche durch eine zweyte von 1487. abgeändert und vers 
beffert, 1491. aber wiederum durch eine neue Bergordnung 
vermehrt wurde. Nach Bepers Otiis metall. T. III. &.53.fl. 

betrug- das zu Schneeberg ausgebrachte Silber von ısır. 

bis 1577. alfo in 66 Jahren, 263,411 Mark 3 £oth 3 Quent ; nady 

Melgers Chronif aber von 1511. bis 1570. alſo in sy Jah? 

rei 244 005 Mark; von 1601. bid 16:0. ward 994 Marf 11 Loth; 
1621. nichts; 1622. bis 1626 abermahls nur 282 Marf 2 Loth; 
von 1627. bis 1643. bloß 35 Mark 6Loth Silber ausgebracht und 
son 1644. bis 1714. iſt das Silberausbringen geftiegen und bat 
9625 Mark 4aXoth Silber betragen. Im Jahre 1791, haben 
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980 Bergleute auf 7 Ausbeute, 10 wiebererftatte, 
ten Verlag gebenden und auf 67 Zubußgruben 
nebft 5 Friſtgruben ausgebracht 766 Mark 11 Kork 
ı Quent Silber 23Etr. 6 Loth Ziun, 2237 Fuder Ei: 
Tenftein, 285 Sud. Eifenfteinfldße, 26Etr. 944 
Pfund Wismurh, 66505 Cr. Kobald gefdrdert und 
ferner find 2567 Ctr. Arfenical: 4595 Schwefels 
37117 Bitriolfiefe und 2400 Centner Duarzfände 
und- Thon gewonnen und ıı1 Etr. Schwefel, 584 
Gentner Schwefelfchladen, 2965 Ctr. Vitrioldhl 
verfertiget worben, fo daß der Geldbetrag aller 
Producte 86,831 Rıhlr. 15 Gr. TOPf. war, die Au 8s 
beute aber 8653 Rthlr. 2Gr. ı Pf. und die Zubuße 
mit Ausfhluß der Gefellen » und Kigenlöhnerzechen 
10,853 Rıhlr. 19 Gr. 4 Pf. ausmachte. Wegen des Sil 
berauöbringens vom Fahre 1762. an überhaupt verweife 
idy noch auf die oben &.77 befindliche Tabelle. Zum 
beffern Betriebe des hiefigen Bergbaues ift bes 
reitö 1483. die Zeichftädte zum Filzteiche um 
hundert rheinifche Ghlden erkauft worden. Der 
Filzte ich ift der wichtigfte Schutzteich beym Echneebers 
ger Bergamtöreniere, woraus mehrere wichtige hiefige 
Verggebäude nah dem Inhalte eines befondern unter 
‚ihnen abgefchloffenen und beftehenden Vertragd zur Bes 
treibung ihrer Künfte die Aufſchlagwaſſer erhalten. 
Er liege nicht weit von der Stadt Schneeberg unter dem foges 
nannten Hinrergebirge am MWiefenburgifchen DOberforfte und obers 
halb des uralten GSeifengebirges in einer moraftigen Gegend. 
Diefer Teich verurfachte bey dem am 4tem Februar 1783. zwiſchen 
1 und 2 Uhr des Nachmittags erfolgten Durchbruch des Dams 
mes, der beym Zapfenflücher über 40 Ellen Länge weggeriſſen 
ward, fo große Verwuͤſtungen, daf ihnen nur die von 1573. durch 
eine Wafferfluch verurfachten gleichgefchäger werden Fönnen. 
Dier Häufer von Zſchorlau wurden ganz weggeriſſen; 30 aber faſt 
ganz unbrauchbar gemacht und ı8 Perſonen verloren ihr Leben. 
Saft gleiches Schickſal hatte auch das an der Mulde liegende 
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Auer⸗Hammerwerk. Da dieſes Unglück hauptſaͤchlich durch das 
Verfaulen des hoͤlzernen Zapfengerinnes verurſacht wurde und 
hölzerne Teichgerinne überhaupt ſehr ſchwer und allemal mit gro⸗ 
fer Gefahr auszubeſſern find, fo ward bey der mit großen Koften 
vorgenommenen Wiederherftelung des Teichdanımes anſtatt 
. Des bisherigen bölsernen Zeichgerinnes und der innerhalb des 
Zeichs ſenkrecht ſtehenden hölzernen Zapfens ein ſteinernes 
Sapfengerinne auf einer vier Ellen breiten, von allen Sei— 
ten mit Fetten fett ausgerammelten Grundmaner erbanet, damit 
weder die legtere noch das Gerinne vom Druck des MWaflers und 
der Dammerde Schaden leiden fünne. Das Zapfengerinne 
befteht aus einzelnen ein bis zwey Ellen langen Granitſtücken, 
welche von oben nieder ſenkrecht und unten am Boden des Gerin—⸗ 
nes rund ausgehauen find. Im Lichten iſt Dies Gerinne eine 


— Elte weit und von der Spuhr an gerechnet achtzehn Zoll 


hoch. Die Dedkgranitftücke des Gerinnes find an den Fugen 
wie jene gearbeitet und die Leiften oder Borden der einen paflen- 
in die Falze der andern. Für eine Elle von dergleichen Stein 
gerinne mit Inbegrif der Deckfteine bezahlte man ohne Fuhr⸗ 
lohn 4 Thlr 12 Gr. Un den Wechfeln befeftigte man diefe Ges 
rinnftücke mit eifernen in Bley gegoßenen Klammern und vergoß 
die Fugen mit einer aus gleichen Theilen Pech und feingepülvers 
gen guten Steinfohlen bereiteten Wafferfütte, die Fugen und 
Falze der Deckſteine hingegen wurden nur in Kalk gefent. In 
der Landfeite des Dammes hat man an das gebachte ſteinerne 
Serinne eine zwey Ellen hohe und eine Elle weite ges 
mauerte Schleuße angeftofien, deren Sohle aus großen dob⸗ 
pelt über einanderliegenden Steinplatten beſteht und deren Eeis 
genmanern 14 Elle Stärfe haben und übermwölbt find. Zur Vers 
meidung des Xufhebens der Dede am Kopf » und den nächften 
Gerinnſtuͤcken find auch Die Deckſteine mit den Gerinnfeinen durch 
in Bley gegoffene eiferne Klammern mie einander verbunden 
und überdies:noch durch einen zwey Zoll breiten eingelaffenen 
Schramm befeftigt. Durch den eilf Zoll ſtarken Deckſtein des 
Kopfſtuͤckes find nebeneinander zwey Fegelförmige unten Tech # 
und oben neun Zoll im Durchmefler haltende Zapfenloͤcher 
durchgehauen, und diefelben bis zu einer Tiefe von 6 Zoll von 
oben herein mit. einem ſtarken Meffingblech ausgefüttert, deſſen 
Rand umgebogen, eingelaffen, eingefüttet und mit vier durch 
den Deckkein gehenden Eupfernen Schrauben befekigt if. Die 
Verſchließung diefer Zapfenloͤcher geichieht durch zwey 


ı 
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kieferne an der innern Boͤſchung des Danmes hereingefuͤhrten 
eylindriſchen nach der koniſchen Form der Löcher genau gearbeitete 
Zapfen, welche mit einem ledernen Schuh verfehen find, und 
deren gewaltfames Einfchliegen in die Köcher durch idie im Kopfs 
fücde aus Granit gearbeitete und fenkrecht eingelaffene Zunge 
verhindert wird. Alm aber die Striegel vor Wind und Eis 
beffer zu fchügen und auch die aus Granit gearbeiteten Leitungen 
und linterlagen derfelben gehörig befeftigen zu koͤnnen, ift in der 
Zerrasmauer eine Elle und 5 Zol breit und anderthatb 
@lle tiefein Schramm angelegt, in welchen die Striegel 
mit ihren Leitungen. gehen. Anſtatt der fonft bey. Teichsapfen ges 
wöhnlichen hölgernen Schlammfäften ift bier eine aus ge 
wöhnlichen Bruchfteinen mit gutem Kalk verfertigse Verwoͤlbung 
angebracht, die mach auffen zu offen, aber mit einem Gitter vers 
fehen ift. Die zugleich das Kopfſtuͤck des Gerinnes mit faffenden 
‚Seitenmanern zu dieſer Verwoͤlbung find anderthalb Ellen 
ſtark und flach nach der Boͤſchung des Teichdammes viertehalb 
“Ellen in die Höhe geführt, In diefem mit Doppeltem Pflafter 
von fehr großen Steinen überlegten Gemölbe des Schlammkaſtens 
ift ein vierecfiges fünf viertel weites vierediges Loch 
für eine hoͤlzerne Fahrt gelaffen, um in das Kopfſtuͤck ges 
langen zu Fönnen. Im Zapfenhaufe ift am Striegel eine 
"Schraube ohne Ende angebracht, deren Kurbel achtzigmabl - 
umgedreht werden muß, ehe der Striegel um einen Zoll vom 
feiner flachen Höhe gehoben wird, wodurch das Ablaffen des Teiche 
nicht nur fehr leicht und ficher von ftatten geht, fondern man hat 
zugleich das herausgehende Waſſerquantum aufs genauefte in ſei⸗ 
ner Gewalt. Eine eben folche Zeichverfchliefung befinder fich 
auch feit 1786. am Dörnthaler Teiche f, 06. 8.94 fl. Die 
Erbauung diefes Gerinnes, die Wiederherftellung des Dammesg, 
die Anlegung eines fteinernen Fluthers ꝛc. haben über 17,000 hl. 
gekoftet. Ein eben fo großes Erleichterungsmittel zum Betriebe 
des hiefigen Bergbaues find die feit 1785. durch. den verfiorbenen 
um das Mafchinenmefen fehr verdienten Mafthinendireetor Mens 
de und dem damaligen Gefchwornen, jeßigen Ober » Kunftmeifter 
H. Baldauf bey der Kobaldgrube Gefellichafter 
zug am Schimmelsberge bey Schneeberg zuerft anger 
brachte große deutſche Hund und bie dazu von Hr. 
Baldauf verbefferten Hundefiragem -Diefer eine Tonne 
zu so Kübel Erz gerechnet, haltende Hund iſt mie Ausnahme 
des Kaſtens von Eifen, wiegt Iser s Eensne 19 Pfund, und ko⸗ 
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ſtete 50 Thaler. Seit Quartal Lueid 1785. erfpart man durch. 
*denfelben gegen das fonflige Karrenfoͤrderniß jährlich ein hun⸗ 
dert Thaler. 


Die Stadt hat 18 Magazinhufen und das Shot: 
quantum berfelben beſteht als ein Gnadengenanntes aus 
8000 vollen und 7200 gangbaren Echoden, welche aber 
zur Erleichterung der Einwohner nicht von den beſchock⸗ 
ten Grundſtuͤcken, fondern feit undenklichen Zeiten vom 
Brauurbar aufgebracht werden. Gegen die vorigen 
Zeiten ift ver Brauurbar freylich fehr gefunfen, weil 
die Stadt faft gar Fein Ausfchroten mehr hat, indem meh⸗ 
sere Dörfer und Hammerwerfe, die ehedem ihr Bier hier 
holten, den eigenen Branurbar und den Ausfchant nad) 
und nach erworben haben. Denn 1720. brauteman hier 
2382 Fa, 1740. nur 19804 Faß, 1790. bloß 852 Faß 
und 1800, endlich 340 Faß braun und 78 Faß weiß Bier. 
Gegenwärtig erhält fi) die Brannahrung nur noch 
durch eine feit einigen Jahren fehr vortheilhaft eingerichs 
tete Malz: ımd Braucaſſe und durch die nach dem 
Beyfpiele der Herrfchaft Wildenfeld von dem verftorbenen 
hiefigen von guten böhmifchen Fächfern aus Fallenau ıc, 
angelegte und mit der Braucaffe verbundene Hopfens 
eultur, durch welche man 1801. bereitd 195 Echeffel 
Hopfen erbauet hat und welche jährlich vergrößert wird, 
Außer dem Nugen, welchen diefe Anlage gewährt, giebt 
fie auch wegen ihrer nahen Lage an der Etabt und weil 
die einzelnen auf Gemeinden Grund und Boden fehr res 
gelmäßig angelegten Hopfenfelder mit gefchnittenen Fich- 
tenzaͤunen eingefriedigt find, für die Einwohner die ans 
genehmften Epapiergänge. Der hiefige Stadtrath 
übt die Erb- und Obergerichtsbarkeit Über bie 
Stadt und ihre Befigungen aus. Auch hat die Eradt das 
Privilegium der Eremtion vom Öberhofgeriche 
te, daher in allen hiefigen Etreitfachen nicht an bad Obers 
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hofgerichte fondern fogleich an eine hohe Landesregierung 
appelliret werben barf. Nach den hiefigen confirmirten 
Statuten ift Gerade und Heergeräthe ganz abge: 
fchaft und alles zu Erbe gemacht worden. Die Stadt 
hat ferner 3 Sahrmärfte und von allen. Ausbeute 
zehen bed Schneebergifhen Bergamtsre— 
viers genießt bie Stadt:Kämmerey 2, der geift 


lihe Kaften ı unddas Hospital auch ı Freykux. 
Zum befondern Vortheil der Stadt Schneeberg ift oberhalb „des 
Hammerwerks Unter Blauenthal und gleich unter dem Schind⸗ 
terifchen Blaufarbenmwerke auf Koften der Kaͤmmerey ein Canal 
oder Slößgraben f. B. J. S. 34 angelegt worden, welcher uns 
ter gedachtem Blaufarbenmerke mittelft eines fehr wichtigen Res 
chens die Waller der Mulde aufnimmt, bey der Bocdauer Brüce 
-eine halbe Stunde am Abhange eines Berges hinläuft, überhaupt 
aber bis nach Dberfchlema 5 Stunden lang ift oder 4140 Lachter 
Länge hat und an den höchfien Gebirgeh auf Mauern und iges 
fprengten Selfen hinaeführe it, und unterhalb Zichorlau auch dem 
Zſchorlabach aufnimmt. Seine Erbauung, vorzüglich aber feine 
Eofifpielige Unterhaltung und immer verbefferte Einrichtung Foftete 
von jeher bis diefe Stunde der Stadt Schneeberg außerordentliche 
Summen, Allein er ift der Stadt unentbehrlich, indem auf dem: 
felben nicht nur die meiften Deputathoͤlzer und andres Holz, fons 
dern auch die vielen zur Erhaltung der beträchtlichen Communges 
bäude nöthigen Bauhölger aus den meiltens an dieſem Canale lie 
genden Stadtmaldungen angeflößt, befonders aber die gefamten 
Stadtmuͤhlen in Oberſchlema durch denfelben getrieben wers 
den müffen. Auch treibt dieſer Graben die Churfuͤrſtl. Doppelte 
Blaufarbenmüble uud noch mehrere andere Mühlen in Ober; und 
Nieder » Schlema nebſt dem am legtern Orte befindlichen Za yn⸗ 
Spadens und Schaufelbammer.. Ohnweit des gedach⸗ 


ten Canals aber zunächft am Silzteiche und am Flügel 
nicht weit vom Filzteiche befinden fih zwey anfehnliche 
Torfgräbereyen um deren richtige Benußung und 
Erweiterung der hieſige Churf. Saͤchſ. Kammerherr und 
Dherforft = und Wildmeifter, Hr. von Linden au feit 
1791. große Verbdienfte fich-ermorben hat. Bon dem hier 
geftochenen Zorfe wird auch viel verfohler und von 
den hiefigen Schmieden mit guten Nuten verarbeitet. 
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Der Stadt Schneeberg gehdren Übrigens nach⸗ 
fiehende fchriftfäffige Orte eigenthuͤmlich zu, als: 
Grießbach, dicht an der Stadt. aelegen, hat 29 Güther 
und ı5 Häusler, mit einer Filialk. von Neuftädtel, hat 224 Ein: 
wohner, welche hauptfächlich vom Feldbaue und von Handarbeit, 
das weibliche SGefchlecht aber auch vom Spikenflöppeln leben. 
Ober- und Nieder-Schlema oder Schlema, 
ein Pfarrfirchdorf, nahe bey Schneeberg, am Fuße des 
Gldßberges in einem Thale, wovon Nieder:Schle: 
ma nebft dem Ritterguthe eigentlich in dad Amt Zwickau 
einbezirkt ift und daher hier nur von Dber:Schlema 


geredet werden kann. Das D. Ober: Schlema hat 9 Gaͤ⸗ 
ther, 9 Gartenhäufer und 69 Häusler, ohne das doppelte 
Churfürfl. Blaufarbenwerk, aber mit Inbegriff des bey 
der Wildenfelfer Lehnscurie zur-Lehn gehenden Stadtguthe, das 
rothe Guth genannt, und drey Mahlmuͤhlen mit 10 Gaͤngen, 
nebſt einer Papiermuͤhle, welche vorzuͤglich gutes Papier lies 
fert, und überhaupt 537 Einw., welche groͤßtentheils mit Far: 
ben; und Bernarbeiten und mit Spigenklöppeln fich ernähren. 
Außerdem befigt der Stadtrath zu Schneeberg noch einis 
ge ‚andere Mühlen, beträchtliche Waldungen, den Bruͤcken⸗ 
zohl von der = Stunden entferne liegenden Silberfiräßer 
oder Zwidauer Brüde an der Zwickauet Straße ac. und 
Die Stadt überhaupt befige viele Gemeinde Grundflüfe. Dad 
Blaufarbenwerk gründeten einige Farbenmuͤller in 
dem böhmifch. Städtchen Platten 1575. und ein nach Boͤh⸗ 
- men eingewanberter Apothefer aus Magdeburg, Lorenz 
Bergkau, vervollfommnete 1611. die Farbenverfertis 
‚gung durch Hülfe fächfifcher Kobalde dergeftalt, daß die 
fächfifche Kammer Feine Kobalde mehr nach Böhmen ließ, 
worauf Bergkau feine Farbemühle an Martin Pep 
ler und diefer diefelbe wiederum an den reichen Fundgruͤb⸗ 
ner Johann Burkhardt aus. Echneeberg, verkaufs 
te, welcher fie endlich 1644. nab Schlema verlegte. 
Hierauf Fam diefes Blaufarbenwerk f. ob. &. 103 ff. durch das 
Zeftament des legten Privatbefigers Johann Burfbhart, 
Stadtrichters zu Schneebers. 1651. an den Ehurfürften Johann 
George IL, worauf 1692, auch das Blaufarbenwerk von Jugel 
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hierher verlegt und mit diefem unter der Bedingung vereinigt 
ward, daß nunmehro das Schlemaer Blaufarbenwerf, als ei 
doppeltes in Zukunft angelehen werden und auch feine eigenen 
Gerichte haben follte. Die feine feuerbeftändige blaue Farbe wird 
faft in alle Gegenden Europa’s verhandelt und zu Dresden, Schnees 
berg und Leipzig find die Hauptniederlagen davon, in welche aus 
jedem Farbenmerfe eine gleiche Anzahl Gentner, von den chur: 
fürftlichen aber doppelt geliefert werden, Die letztern ſollen 
quartaliter gegen 20000 Rthlr. Einkünfte geben. Der blaue 
Amidam ift nach den Geftändniß aller Kenner der. fchönfte, 
feinfte und trockenfte von allen andern. Um allen Berrug zu vers 
meiden; fo werden die Fäffer inwendig und auswendig mit dem 
churf. Wappen von der nänilichen Farbe gegeichnet. 

Elöfterlein, ein meuichriff. Nitterg. auf deffen Grund 
und Boden 8 Haͤuſer fliehen, bat eine Filialk. von der Mutterf. 
Dber» Echlema. Ehedem war es ein 1173. zur Ehre des Apos 
flels St. Andreas gefliftetes Aunuftinerflofter, welches nach der 
Reformation fecularifirt ward. Zu diefem Nitterg. gehört auch 
noch fchriftf. das Dorf 

Zelle, Mit einem fchönen hberrfchaftlichen Wohngebäude, 
einem Schaufelhammer und 42 Häufern, deren 469 Einw. incl. 
des Ritterguths, theils im Walde, theils in den Erjgruben, 
theils auf dem Pfannenftiel. Blaufarbewerfe arbeiten. In dem 
Schaufels und Waffenhammerwerken werden theild Schaufel, 
Epaden, Nades Keil; oder Spighauen, theils Zapfen in die 
Mühlräder, krumme Zapfen für die Kunfträder beym Berg⸗. 
bau ac. verfertigt. 

Sachfenfeld oder Ober-Sachſenfeld, ein altfchrifts 
fäf. Ritterg. mit einem Schloffe und etliche 30 Häufern und der 
obere Theil gehörte dem 1790. als 84 jährigen Greile und Water 
feiner Unterthanen verfiorbenen Herrn Landeshauptmanne, Fries 
drich Ludwigs, Graf von Solms. Er hinterließ cine fehr 
anfehnliche Bibliothek. Diefer Ort enthielt 469 Einw., woruns 
ter das weibliche Gefchlecht viele Zwirnfpigen Flöppelt. Es ift 
auch eine Löffelplartenfchmiede mit ı euer bier. Zu 
diefem Ritterg. gehört das über Sachfenfeld liegende, ins Aut 
Grünbayn einbezirfte Dorf Beyerfeld f. ob. &. 240. zum 

Theil fehrifef. wofelbft fich auch das bekanute Köhlerfche Vitriol⸗ 
werk, viel Spigenklöppierinnen und Zöffelmacher mit 8-Zinnhäuws 
fern befinden. Die auf Ritterguths Grund und Boden ange 
bauten Käufer führen ben Namen 


270 1. Abth. Bon d. fanden des Churh. S achfen. 


Neue Welt, wofelb mehrere Plattenſchmiede mit 
a Zeuern, einige Loͤffelmacher und a Zinnhaͤuſer find. 


UntersSadhfenfelder Hammer, ein fchriftf. Guth, 
deffen Hammerwerk längft eingegangen ift, mit ı Löffelplats 
tenfhmiedefeuer und 38 Einw., worüber. der Guthsbes 
figer die Erbgerichte und Ober ; Sachfenfeld Die Obergerichte hat. 
Die gegenwärtige Art, BlechsLöffel su machen ift in der 
hiefigen Gegend im achtzehnten Jahrhunderte und zwar 1710. ers 
funden und eingeführte worden: denn vorhero fchmiedeten Schlofs 
fer und Spohrer die Löffel aus dem Groben im Feuer und vollen 
beten: fie mit der Seile, wobey fie täglich Faum 2 bis 3 Dutzend 
Loͤffel verfertigen Fonnten. Im gedachten Jahre aber ver; 
fuchten es 2 Einwohner aus Beyerfeld die Löffel aus Sturg 
blech su ſchneiden und kalt zu teufen; und bey dieſem 
erſten Verſuche brachten fe ihr Tagewerk auf 5 bis 6 Dugend, 
Diefer beſſere Verdieuſt veranlaßte num einige nachdenfende 
Schmied e, dergleichen Platten, wie fie Die Beyerfelder aus 
Blech gefchnitten hatten, fogleich vor dem Feuer aus Stabs 
eijen zu ſchmieden, umd ihr Werfuch ging nicht nur gut von 
ftatten, fondern die von ihnen geichmiederen Löffelplatten 
fanden auch den Beyfall der eigentlichen Löffelmacher und haben 
eigentlich das Meifte zur größern Ausbreitung der Löffelfar 
briik in Gebirge beygetragen. Denn da man vorher nur Löffel 
von einerley Form machte, fo bequemten fich die Lö ffelplats 
tenfchmiede gar bald dazu, nach jedem ihnen zum Mufter ge 
gebenen Probelöffel, neue Löffelpfatten, zu fchmieden, wodurch 
nach und nach, einige und zwanzig Sorten Blechlöfs 
fel entftanden find. So giebt es z. B. fieben Sorten 9% 
meine £öffel, nämlich: 1) Dicke, 3) Silberlöffel, 3) rundpos 
firte, 4) breite, 5) fchmale, 6) Bauer: und 7) Pfennigläffel, 
drey Sorten Kinderläöffel, ale: "dicke, Silberlöffeg 
und breitfiiehligte; zwey Sorten Potagelöffel, wovon 
Die eine drey, die andere 4 Abänderungen bat; ferner Dreyer 
ley Rahm; oder Sabneldffel, und endlich mehrere Ars 
ten Kaffeeldffel. Die blühendſte Periode diefer Fa 
brif war vor dem ziährigen Kriege, als in den preuß: und Öfterreich, 
Staaten noch Feine dergleichen Fabriken waren. Allein in Schiefien 
machte ein Sachfe, der zu Sachfenfeld ald Verwalter ‚geftandene 
Muller den erfien Werfuch, ‚welcher wieder ins Stocken -gerietb. 
| Beffer hingegen ging die Unternehmung von atten durch den aus 
Nittersgräm gebürtigen Plattenſchmidt, mit Namen Lein, und 
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durch den vom preußiſchen Soldatendienſte verabſchiedeten Loͤffel⸗ 
sinner aus Beyerfeld, Springer, fo daß dieſe zu Schlawenitz 
und Jaeobswalda im Fürft Oppeln fortdauernde Fabrik Urſache 
an dem Verbot geworden ift, daß Feine fächf. Löffel nach Schles 
fien ze. dürfen. In den Hungerjahren ließ man aus Mangel an 
Brodt mehrere Arbeiter der Löffelfabrif nach Böhmen auswaıts 
dern, und hierempfingen fie Graf von Rottenhain zu Kalfund 
ein gewifler Diet zu Weipert mit offenen Armen, und ließen durch 
fiein Böhmen Löffelfabrifen anlegen, welche nun den fächfifchen Loͤf⸗ 
feln auch den Eingang in die Defter. Staaten verfperrten. Der ger 
genwärtige Haupt ſitz der Loͤffelfabrik befinden ſich zu Aue, 
Berusbach, Beverfeld, Grünhayn, Grünſtaͤdtel, 
Neue Welt, Pfannenſtiehl ſaͤchſ. ſchoͤnburg. Antheils, 
Poͤhla, Raſchau, Rittersgrün, Sachſenfeld, Uns 
terfachfenteld, Wildenau und Zſchorlau. Alleinnicht 
an jedem diefer Orte findet man zugleich Plattenfchmiede, Löffel: 
macher, Zinner, Polirer 2c., fondern oft nur allein Platten— 
fchniiede und allein Löffelmacher 20. Die Plattenfchmiede 
haben gegenwärtig aı Feuer im Umtriebe, und Zinnbäufer 
giebts 13 überhaupt mit Einfchluß der 8 zu Beyerfeld. Don 
den so Plartenfchmieden verfertigt jeder als ein gemöhnli- 
ches Tagewerk fünfund zwanzig Dutzend Plattem, 
wozu im Durchichnitt eine Waage Eifen gerechnet wird. Jeder 
der 100 Loͤffelmacher muß von den aus den Händen des 
Schmiedes kommenden Platten täglich fünf und zwanzig 
Dupend teufen und befchneiden. Nunmehro Fommen die Läfs 
fel auf einige Zeit in die Beige und aus derfelben in das Zinns 
haus, wo drey Menfchen täglich dDreyhundert Dup, 
verzinnen können, wovon der Polirer alsdenn faͤglich fünf 
und zwanzig Dutzend polirt, worauf der Löffel verpackt und 
Kaufmannsguth wird. Indeſſen läßt man jest viele pulirte Loͤf⸗ 
fel noch vorher mit Figuren, Laubwerf, Devifen ꝛc. von dem 
zöffelkechern zieren, morunter fieh einer mit Yamen Hecker 
in Beyerfeld und Humann in Grünftädtel wegen ihres durch 
den D. Schmieder, vormaligen nterimsfecretait des verfiors 
benen Landshauptmanns, Grafen zu Solms, während des ames 
rikaniſchen Krieges eingeführten Silhouertenfteheng ruͤhm— 
lichſt aus zeichnen. Der jährliche Umſatz dieſer Fabrik kann 
wiſchen 15 bis 18000 Rthlr. betragen, wovon etwa ein Drittheil 
als verdientes Arbeitslohn anzuſehen iſt, welches gegen 160 Ars 
beites gewinnen. 
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Johann Georgenftadt, in der Volksſprache 
Joͤrgenſtadt, eine berühmte fchriftf. Iandtagöfähige 
(f. 8.1. S. 176) Bergftadt, ohne 29 wuͤſte Bauftellen 
364 Haͤuſer und 2610 Einw., worunier gegen 300 Berge 
leute, 700 Klöppelleute und 129 andere Handwerker wa: 
rem Johann George I. hat fie am vordern Faften: 
berge für die böhmifchen Erulanten aus der Bergſtadt 
Platte mitten im Walde 1654. erbauen laſſen. Eie liegt 
nach v. Charpentier 2228 Par. Fuß über Wittenberg, 
3 Meilen von Schneeberg, 35 Meile von Carlsbad und 
14 Meilen von Leipzig und erhielt zugleich in der Er: 
bauungsurfunde vom 23ften Febr. 1654. ihren Namen 
und Stadtrecht. Nachdem man den Platz vom Holze ges 
reinigt, wobey allein auf dem Raume dei Marftplates 
1690. große Stöde ohne die kleinen ausgegraben wurden, 
iſt am 1oten May 1654. die erfte Thürfchwelle am 
Markte gelegt und am ıoten May 1655. der Grund zur 
Kirche gelegt worden, welche man hieraufam Isten Febr. 
1657. eingeweyhet hat. Am 24ſten Julius 1654. feßte 
man bereits einen Richter mit 6 Beyſitzern und einen 
Stadtfchreiber, woraus in der Folge der heutige fehriftf. 
Stadtrath entftanden ift, welcher am 21ſten Novbr. 1656. 
nach dem Inhalte des unterm Igten März 1656. auds 
gefertigten Churfürftl. Stadtprivilegii gewählt wurbe. 
Am 4zten Gebr. 1662. ließ Churfuͤrſt Johann George IE 
der Stadt einen Umfang von 13,989 Doppelfchriiten anweiſen 
und verrainen, wobey jedoch einige Abweichungen vom Ehurfürftl. 
Befehl gemacht werden mußten. 1681. brannten zum erften Male 
a Haͤuſer weg. 1697. hatte fie 376 bew. Häufer und 362 angef. 
nebft 162 unangef. Bürger, im allen 2616 Einw. ohne Kinder. 
Unter diefen waren 22 Handelsleute, 19 Bäcker, 15 Fleiſcher und 
73 andere Handwerker, weiche zuſammen 47 Pferde, zı8 Kübeund 
57 Biegen hatten. ihre Hauptnahrung beftand im Spigenhandel. 
Sie braute damals 1152 Faß oder 314 Gebräude, jedes zu 13: Schfl. 
sder 6 Faß mit 2 ZI. 14 Gr. Trankſteuer belegt. 1779. lebten 


bier 675 Familien 1587 Einw. mit 327 Küben unter 
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Raths- und in 12 Familien 36 Einw. uͤber 10 Jahr un⸗ 
ter Bergamts⸗ Jurisdiction. 1788. waren 24 Paat Get.) 
136 Geb., 121 Geft. und 4561 Kommunikanten. Die 
Einw., treiben vorzuͤglich den Bergbau, Spitzen⸗ 
kloͤppeln, Bierbrauerey, Welche aber auch hier ge⸗ 
fünften ift, obſchon die Stabt den Bierzwang uͤber S Soſa 
und andere innerhalb der Meile liegende Orte hat: denn 
1790. braute man bloß 348 Faß, da 1740. noch 803 
und 1720. gar-10327 Faß gebrauen wurden. Serner bes 
fchäftiget die Einwohner der Feldbau, die Viehzucht nebſt 
Handarbeiten, und handeln, außer ihren 2 Jahrmaͤrkten, 
auswaͤrts mit Spitzen, Vitriol, den Centn. zu 3. Thlr. 
Schwefel, den Centu. zu 6 TIhls und andern gebirgi⸗ 
ſchen Waaren. Uebrigens find hier ein Beygleite von 
Schwarzenberg, eine Poftftation und ein Bergamt, wozu 
auch Schwarzenberg und Eybenſtock gegenwaͤr— 
tig gehoͤren. Dieſes Revier, welches eines ber wichtigſten Gil: 
bergebisge-in Sachſen iſt, enthält 108 Gruben, in welchen 1787. 
allein 959 Mann, 1788. aber nur nebft 23 Schichtmeiſtern 799 
Mann auf Silver, Zinn, Bley, Kupfer, Wismuth, Arfenik 
und Kobold arbeiteten. Im Jahre 1791. fuhren hier, mit Inbe⸗ 
grif, des Schwarzenberger Reviers auf 114 Gruben 798 Bergleute 
an: Dbgleich 1459. in diefer Gegend Finiger Bergbau. auf Zinn 
und Eifen rege gemefen ift, fo Fam dieſer Bergbau ſowohl, 
als auch der Bergbau auf Silber 1658. durch die Muthung der 
Zeche Neue Fahr erft recht in Aufnahme und es wurde 1663. 
eine Sinnfchmelshüste erbauet. Auf eben diefer Zeche brach auch 
im Jahre 1662. der erfte Silbergany, der im Anbrüche fo 
reich war, daß der Centner Erz anderthalb. Marf Sil— 
ber bielt. Da fich nachher auf andern Gruben ebenfalls Sits 
bererze fanden, fo ließ Churfuͤrſt Johann George. im Jah: 
re 1682. auf eigene Koften eine GSilberfchmelshütte erbauen, die 
aber gegenmärtig aufgehört hat. Die allerälterte, ſchon 
vor 1654. in Umtrieb geweſene Silbergrube, das hohe Ge⸗ 
niſt genannt, die 1672. aufs neue unter dem Namen Him⸗— 
melfahrt Chrifti gemuthet wurde, liegt am hintern Saften- 
derge, brachte von 1680, bie 1722, mit Öftern Unterbrechungen 
"Dritter ‚Band. © 
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140 Mark 4 Lt. Silber-aus, und ward im gedachten Jahre vers 
ſchuͤttet. Um nur einige Benfviele von ber Ergiebigkeit des bies 
figen Betgbaues auf Silber anzuführen, mag folgende Nachricht 
hierftehen Von 1663. bis mit 1705., alfo in 38 Jahren, lieferten 
g Zechen allein 47,587 Mark 4 Loth 33 Quent Silber, movon 
258,072 Rthlr. 20 Gr. an Ausbeute und Verlag gegeben wurde. 
Bon 1662 bis 1754. gaben alle im Faftenberge befindliche Zechen 
270,950 Mark Silber; ‚und alle Zechen diefes Reviers zuſammen 
haben bis 1762. an Silber 317,377 Mark geliefert. Den Zuftand 
von 1762. bis 1801. zeigt Die ©. 77 befindliche Tabelle; und im 
Jahre 1791. haben obige Mannſchaft im Bergamtsreviere Johann 
Seorgenftadt mit Schwarzeuberg aus 1 Ausbeute, 17 wiederer⸗ 
ſtatteten Verlag gebenden, 2 ſich ſelbſt verbauenden und 94 Zus 
pußs Gruben 1663 Mrk., 3£t. 3 Qut. Silber, 715 Ctn. 10 Pfd. 
Sinn‘, 4953 Fuder Eifenftein, 1723 Zud. 45 Ton. Eifenfteinflöge 
geliefert, To wie man auch 137 Ern. Schwefel und 6755 Ctn. 
Vitriol nebſt 134 Pfd. Vitriol⸗Schmand in dem bey Johann Geors 
genfindt fich befinderden Vitriolwerke verfertigt hat: Der 
Geldbetrag.aller Produete war 37,572 Thlr. 10 Ör. und die Aus— 
beute betrug. 20,063 Thlr. ı2 Gr.," die Zubuße 17,774 Thlr. 
4 Pf. und der Tandesherrliche Vorſchuß 3674 Thlr." Außer 
dem gediegenen Silber finder man nicht nur alle Gattungen 
Silbererze, fondern auch geſtrickten Kobold. Won vorzüglicher 
Schönheit findet man Silber-Hornerz, manchmal auch 
Berskork und Bergleder (Asbestus membranis parallelis 
constans et contortis) nebft grünen Glimmer.“ Anı Jualer 
Gebirge bey Johann Georgenftadt ift die Eifenffeingrube 
Henneberger Stolln genannt. f 


‚u Amtſaſſen: 

Schwarzenberg, eine fehr alte amtſ. mit Sitz 
und Stimme auf Landtagen erſcheinende Bergſtadt am 
Schwarzwaſſer, liegt mit dem dabey befindlichen uralten 
Schloſſe auf einem ans dem übrigen noch hoͤhern Gebir— 
ge hervorſpringenden groͤßtentheils ſteilen Felſen, nach 
v. Charpentier, 1761 Par. Fuß uͤber Wittenberg. 3u 
den aͤltern Unfaͤllen, welche dieſe Stadt betroffen haben, gehoͤ⸗ 
ven vorzuͤglich der z0zaͤhrige Krieg und der Brand vom Jadre 
1709. Im zojährigen. Kriege ward fie Durch viele Duschzüge, 
Brandfchazungen und Plünderungen ganz zu Grunde gerichter. 
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#697. hatte fie wieder: 138. bemohnte Haͤufer, 8 unbew. Stellen, 
216 angef. und 56 unangefs Bürger, in allem, ohne Kinder, 
700 Einwohn. Unter diefen waren 5 Handeleleute, 15 Bäcker, 
3 Fleiſcher und 61 andere Handwerker, welche ‘20 Pferde, 19 Ochs 
150 Kühe, 27 Ziegen und 100 Schaafe hatten, nebft 130 Sch. 
Sommers und Winterfaat. ' Ihre Hauptnabrung befand im 
Brauen und der. Viehzucht. Die Häufer waren mit 1986 Sch. — 
196 Rthle. 12 Gr. 9 Pf, , die liegenden Gründe mit 1002 Sch. — 
99 Rthlr. 2 Gr. ı Pf. belegt.‘ Sie braute 1162 Kap, Oder 166 
Gebraͤude, jedes zu Is Schr. oder 7 Faß, mit 6 FI. 14 Gr Zranfs 
feuer belegt, welche 968: Rthir. betrug. Als fie Hierauf 1709 
vodllig abbrannte fo ward fie von Grund and ganz neu von 
grauem Granuit wieder aufgebauet und durchgaͤngig, theils 
mir Schiefer aus dem Loͤßnitzer Bruche, theils mit: Zie⸗ 
geln, gedeckt. Gegenwaͤrtig hat fie in der Ringmauer, 
außer den geiſtlichen und öffentlichen Gebaͤuden, 49 Braue 
berechtigte Buͤrgerhaͤuſer; in ben 2 Vorſtaͤdten aber 1o1 
Haus, in allem 178 Naufer nebft 2 wäften Stellen und 
1264 Einwohn, , worunter 200 Kldpplerinnen, 20 Weiß: 
naͤhterinnen und 120 andere Handwerker waren; und 
1770. lebten hier in 316 Familien 883 Einwohner uͤber 
10 Fahr mit 171Kuͤhen und 20 Schaafen; 1788, aber 
waren 16 Paar Gens, 70 Geb., 43 Geftorb, und 3239 
Kommunilanten. In der ſchoͤn gebauten Pfarrf, befins 
bet fich ein vortreflich gearbeiterer Taufftein von fchwars 
zemi mirweißen Adern durchzogenen wildenfelfifchen Mars 
mor, und auf dem Nathhausthurme eine Mepetiruhr, 
Die Einwohner närren fih, außer den 4 Jahrmärkten, 
vom: Spigenflöppeln, nom Spitzen-, Mater 
rialsımd Schnitthandel, vom Ausnaͤhn baum⸗ 
wollener Waaren, von ber Landwirchfchaft, Vieh— 
zucht, Bierbranen, indem die Stadt den DBierzmang 
über 7 Orte hat, und Handwerken. Es giebt auch hier 
ein Hauptgleite, wozu mit den Blaufarbengleiten und: 
dem Bruͤckzolle 25 Beygleite gehören, einen Poſtverwal⸗ 
. —* Sa 


276 1, Abth. Bond. Landen des Churh. Sachſen. 
ter, Einen Eiſendrathhammer, worinn .ı Drathmeiffer 
mit’ı6 Gefellen arbeiten. Derfelbe wurde in neuern Zeis 
ten auf einem Plage erbauet, wo ehedem ein landesherrl. 
Foſſilienwerk ftand, und iſt einer der frärfften und beſten 
Drathhaͤmmer in Sachſen. Ferner find hier 2 Zain— 
Schaufel⸗ Waffenhammer, ı Mahlnrähle mit 4’ Gängen 
und ı Lohemuͤhle. Die ſonſt hier beſtandene Zinuſchmelz⸗ 
huͤtte iſt ſeit 6 Jahren nach Johann Georgenſtadt verlegt, 
und die vormalige Platt walzenmuchle hat mit dem 
Tode des letzten Beſitzers aufgehoͤrt, der Apparat ward 
hierauf einzeln an den Meiſtbietenden verkauft nnd die 
Verfertigung der Walzen zum. Plattendes Lahns für Gold⸗ 
und Silberſpinner hat nun ihr Ende etreicht, und man 
ſchickt wiederum dafuͤr das Geld nach Genf und Mayland. 
Der -Stadtrath hat im. Rathhauſe und ſo weit die 
Traufe geht die polle Gerichtsbarfeit ; in der Stadt. abet 
bloß: eingeſchraͤnkte Erbgerichte und einen Buͤrgermeiſter 
zum Präfes, da die übrigen amtſ. Staͤdte nur Stadtrich⸗ 
ter haben. Auf dem durch. eine Echlucht vom Städtchen 
abgefonderten, aber durch eine, Brüde vereinigten Schloß 
fe; iſt der Sitz des Kreisamts, des Kreisamtsarchivs 
und der beyden Kreisamtsexpeditionen. Hier wird and), 
wie in andern Aemtern, wo Churfuͤrſtl. Waldungen find, 
gemeiniglid) des Jahrs zweimal in Gegenwart: des Ober 
forſtmeiſters u. des Forftfchreibers ein fummarifches Harfe 
ruͤgengericht über die Forfifrevler gehalten. Die: Rent 
omtserpedition  nebft dem doppelten Floßamte, 
als eines fiber die Wilsfche amd Muddenfbößeiund 
das - andere mit dem Nentamte jetzt verbundene::;tiber 
die Schwarzwafferflöße: (ſ. B. J. €. 83) mit. ihren Eins 
nahmen zc. befinden fich-in der Stadt, Am. Rothenber⸗ 
ge bey Schwarzeuberg ift eine der vorzuͤglichſten Eifenf eins 
gruben, in welcher. Gneus und Granit an einander. grängen und 
die Spaltungen oder Gänge mit Glasfopf 2c, angefüllt find. 


F 


⸗ 
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Die, Zeche, wo jetzt uͤber 100 Mann arbeiten, iſt ſchon — 
als 150 Jahre im Umtriebe. 


Aue, ein amtf. Hanbtngefäsiges {f. B. I ©. 176) 
he in einem Thale an dem Einfluffe: des 
Schwarzwaſſers indie Mulde, von ohngefähr 125 Haͤuſ. 
nebft 2 wüften Etellen und har 772 Einw., welde vom 
Spitzenkloͤppeln, vom Löffelplattenfchmies 
den mit 2 geuern,, vom Virrieldhlbrennen. in der 
biefigen Härte, ‚von Handwerken, davon es 52 Mei⸗ 
ſter giebt, fo wie auch vom Acker baue, vom Fracht⸗ und 
Lohnfuhrwerke, gute Nahrung haben... Es iſt ein Bey⸗ 
gleite von Schwarzeuberg bier, auch hält man jährlich 


2 Märkte, Dieſes Städtchen wurde 1663. von’ den kayſerlichen 
Truppen bis auf ein Paar kleine Haͤuſer in die Aſche gelegt. 
Kurs zuvor ward es von den Schweden ganz ausgepluͤndert, und 
alles Vieh, Getraide und übriger Vorrath von ihnen mitgenom⸗ 
men worden. 1697. hatte es wieder 93 bem. Haͤuſer, a unbew. 
Stellen, 193 angef. und 14 unangef Bürder, in allen, ohne 
Kinder, 229 Einw. Hinter diefen waren 5 Handelsleute, 2 Bäks 
fer, 7 Fleiſcher und 30 ahbere Handwerker; welche 20 Pferde, 
5 Dchfem und 75 Kühe hatten. Ihre Hauptnahrung zogen fie 
aus dem Hammerwerke. Die Häufer waren mit 39 Schock — 
12 Thlr. 19 Gr, 45 Pf. belegt. Sie braute damals 396 Faß 
oder 44 Gebräude, jedes zu 20% Schfl. oder 9 Faß gerechnet 
mit 4 51. 6 ©r. Tranffteuer, welche 165 The. betrug. 1779. 


lebten hier in 192 Familien 514 Einw. über ı0 Jahr mit 


119 Kühen und 25 Echanfen. Die hiefigen Gebirge ents 
halten an vielen Orten Granit Ed wird in felbirem die weiße 
Thonerde (terra porcellanea) in der befannten Grube, der 
weiße Andreas Neufang genannt, gegraben und daraus 
zu Meißen (ſ. B. U. S 27 20.) Porcellain verferfigt. Es werden 
außerdem bier viele Nägel gemacht und ein flarfer Handel Damit 
getrieben. In den jezt zum Erlieven gefommenen Eifenaruben 
brach fonft ein ſchwarzbrauner alasköpfiger Eiſenſtein, der Außers 
lich mit einem ſchwarzen Lackfirniß "übergogen und zuweilen mit - 
bläulichem Kalcedon übereräufele war. In der Nähe liegt 


auch eine Churfuͤrſtl. Silberfhmelzhätte, deren 
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Hättenfchreiber zugleich die Silb erſchmelzhuͤtte zu 
Marienberg zu verwalten hat. Beym Staͤdtchen Aue 
befindet fih endlih noch ein Sanbfteinbrud, der 
zwar bem Pirnaiſchen C. B. U. S. 354) nicht gleich 
kommt, aber fuͤr die hieſige Gegend doch ſehr brauchbare 
Waſſertroͤge, Werkſtuͤcken ꝛc. liefert. 


Eyben ſtock, eine amtſ. landtagsfaͤhige (ſ. B. J. 

S. 176) Bergſtadt, von 382 lauter einzeln ſtehenden 
Haͤuſern nebſt 2 wuͤſten Bauſtellen und 3142 Einwohnern 
mit Einſchluß von 160 verſchiedenen Handwerksmeiſtern. 
Die Stadt hatte 1697. allein 346 bew. Haͤuſ. und 9 unbew. Stel⸗ 
len, 346 angeſ. und 134 unangef. Bürger, im allen 1966 Einw. 
ohne Kinder. Unter diefen waren 15 Handelsleute, 13 Baͤcker, 
18 Fleiſcher und 120 andere Handwerker. Dieſe hatten zuſam— 
men 32 Pferde, 6 Ochſen, 381 Kühe, 20 Ziegen und 121 Schfl. 
Sommer⸗ und Winterſaat. Ihre Hauptnahrung beſtaud im 
Epiten » und Blechhasdel., Die Häufer waren mit 3225 Sch. _ 
319 Thlr. 3 Gr 4, Pf, die liegenden Gründe mit 1400 Sch. — 
138 Thlr. 23 Gr. belegt. Sie braute damals gos Faß oder ri5 
Gehräude, jedes zu 165 Schfl. mit 6 Sl. 14 Gr. Tranfſteuer, 
welche 670 Thlr. 20 Gr. betrug. 1779. befanden fich hier 
in 625 Samilien 1680 Einw. über 10 Fahr mit 449 Küs 
hin. 1788. aber waren 26 Paar Gerr.; 149 Gebohrn., 
88 Geftorb. und 4390 Kommunifanten, .. Hier war fonft 
der Sitz eines Bergamts, in deffen Revier über 42 Gru⸗ 
ben find, welche 1787. mit 295, aber 1788. mit Ein: 
fhluß $ Schichtmeifter mit 247 Bergleuten belegt waren; 
1791. aber haben 227 Bergleute aus 1 wiedererftattenden 
Verlag gebenden, 3 ſich felbft verbauenden und 20 Zus 
bußgruben gefoͤrdert 885 Ctn. ı Pfd. Zinn, 1667 Fuder 
2; In. Eifenftein, 657 Fud. 24 Ton. Eifenfteinflöße, 
deren Geldberrag 5540 Rthlr. 4 Gr. 10 Pf., die Aus 
beute 2017 Rthlr. 20 Gr, und die Zubuße 6561 Rıhlr. 
17 Gr. 1 Pf. betrug, eined Beygleites von Schwarzen: 
berg, einer Poftftarion und dreyer Freyhoͤfe. Diefe Frey: 
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hoͤfe gehen zwar bey der hohen Lehnscurie zu Dresden zur 
Lehr, ftehen aber in Anfehuug der Gerichtsbarkeit uns 
mitrelbar. unter dem Kreisamte und genießen verfchiebene 
Freyheiten. Der obere Freyhof hat. 10 Einwohn,, 
der mittlere 16 Einw. und der untere ıı Einwohn, 
Die Stadt liegt eine halbe Stunde an, der Mulde, nad) 
v. Gerddorf, auf dem Rathhaufe, 1896 Par. Fuß 
über dem Meere, und nach v. Charpentier 1697 
Par. Fuß über Wittenberg, und die einzeln ftehenden 
Häufer find theild auf einer erhabenen Fläche, theils in 
zwen Thaͤlern an zwey Heinen Bächen ohne Gaffınabs 
theilungen erbauet. Jährlich werden auch 3 Märkte alle 
hier gehalten, Die Einwohner ernähren ſich, außer dem 
DBergbaue, mit Spitzenkloͤppeln, das aber jetzt ges 
gen 300 $rauensperfonen mit bem Ausnähen baum: 
wollener Waaren für die Plauenfhe Manufactur vers 
taufcht' haben, mit Blehbwaaren arb eit beſchaͤfti⸗ 
gen ſich 30 Flaſchner- oder Klempnermeiſter, mit dem 
Feldb aue und treiben Handel mit Olitaͤten, mit Blech⸗ 
waaren, Nägel ꝛc. ꝛc. Die Blech: und Eifenwaaren, melche 
bier und Überhaupt im Kreisa. Schwarzenberg gefertigt werden, lafe 
fen fih in vier Sortenabtheilen, als: ı)in ſchwarze und 2) 
in weiße Bleharbeit,3)in fhwargeunds)in verzinn— 
te Eiſenarbeit. Zu ven ſchwarzen Blechwaaren, 
dergleichen auch in Eybenſtock gemacht werden, gehören Brats 
röhren, Dfenröhren, Windofen, Kaffeetrommeln, Töpfe, Topf⸗ 
flürgen 2c., zu den verginnten und weißen Blehmwaaren, 
welche die Klempner verfertigen, Leuchter, Lampen, Reibeiſen, 
Gießkannen ꝛc und auch in Eybenſtock viel gemacht werden; zu 
den ſchwarzen Eifenmaaren rechnet man Spaden, Schaus 
fein, Hacken, Ketten ꝛe und zu den verginnten Fifenwaas 
ren Ale Spohrerarbeit. Aus dem Thale der großen Bockau, 
aus Wef:en nach Often vom Hammerwerke Wildenthal, fteigt 
der Auersberg nach einer. soo Lachter langen Grundlinie bie 
auf eine Höhe von 200 Lachter an, von Süden nach Norden aber 
ift feine Grundlinie 600 Lachter. Er ift in der biefigen Gegend 
der höchfte Punkt. ſ. B. J. S. 24. Su | | 
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| au den Merkwuͤrdigkeiten der hieſigen Gegend gehoͤrt das 
fogenannte Seifengebirge, in welchen das Zitinerz den größ- 
ten Theil ausmachet. Geifengebirge nennt der Bergmann eine 
Gegend von Berg und Thal, die anftatt des feften Gefteins aus 
nichts als abgeriffenem, abgerundeten und zermalmten ersbaltigen 
Geftein beftehet, megen der Behandlung, wodurch das mit dies. 
fen Gefchieben vermengte Erz gehalten wird. So bald nun ein 
nach einer gemiffen Länge und Breite beſtimmter Diftriet in dies 
fen Seifengebirgen an den Bergmann überlaffen wird, fo nennt 
man ihn ein Seifenwerk oder auch nur-fchlechthin en Geis 
fen. Ben Enbenfioc befinden fich auch zwey wichtige Eifenfteins 
zechen, der Ba am Rehhuͤbel und der Urbanusgang 
genannt. 

Neuftädtel, eine landtagsfaͤhige (f B. 1. S. 176) 
amtſ. Bergſtadt von 239 Haͤuſern und 957 Einwohnern, 
worunter gegen 300 Bergleute, 300 Kloͤppelleute und 
69 andere Handwerksmeiſter find, liegt dicht an Schnee— 
berg und ftößt, da beyde Orte Feine Mauern haben, bey 
den Außern, etwas zerftrent gebauten Häufern, an meh— 
ern Orten mit Schneeberg zufammen, aber von Schwarz 
zenberg ift es 13 Meile entfernt. Unter den Handwerz 
fern giebtö viele Begütherte, und Sleifcher und Bäder 
find die zahlreichfien. Die Hanptnahrungszweis 
ge find der Bergban auf den umher liegenden Gruben, 
das Klöppelwefen und der Viehandel, welder 
von den Fleifchern betrieben wird. In die hiefige Pfarr 
Tirche find Neudoͤrfel und der Mühlberg zum Nitterg. 
. Nieder: Schlema gehörig und Lindenau im Amte Wie: 
ſenburg eingepfarrt. Neuftädtel gehörte fonft nicht 
zur Herrſchaft Schwarzenberg, fondern e3 ward nebft 
Schönhegde und Stüßengrün 1563. mit einigen andern 
soigtländifchen Drtfchaften von Hans Friedrich, Edlen 
von der Planisg und Balthafar. Friedrichs, Edlen von 
der Planig Wittwe, Margarethe, an den Ehurf. Aus 
guft verkauft. Im Jahre 1793. erhielt es die Freyheit 
zwey Jahrmaͤrkte, einen ven ıflen Montag nach 


VD Erzs. Kr. 11, D. Kr. A. Schwarzenberg, 281 


Jacobi und den.andern denıften Montag nach M artini 


zu halten. 1697. hattefie 123 bew. Häuf, und zunbew. Stel; 
len, 128 angef., 37 unangef. Bürger, in allen, obne Kinder, 
773 Einw. Unter dieſen maren 3 Handelsleute, 6 Bäcker, 16 
Sleifcher und 26 andere Handwerker. Diefe hatten 31 Pferde, 
22Dchfen, 135 Kühe, 423iegen, 369 Schfl. Winter; und Som; 
merfant. Ihre Hauptnahrung beftand im Bergbau und der Wiehs 
zucht. Die Käufer waren mit 1744 Sch. — 221 Thlr. 8 Pf. 
Die liegenden Gründe mit 408 Sch. — 51 Thlr. 17 Gr, belegt. 
Sie braute damals 432 Faß oder 54 Gebräude, jedes zu 207 Echfl. 
oder 8 Faß, mit 7 Sl. 15 Gr. Trankſt. belegt, welche 180 Thlr. 
betrug. 1788. waren 15 Paar Getr., 140 Geb., 92 Geft. und 
4624 Kommunikanten. 

Scheibenberg, eine landtagsfaͤhige (f. B. J. 
©. 176) amtſ. Bergſtadt am Scheibenberge, die ihre Ent⸗ 
fiehbung bem von Kasyar Klinger 1515. erfundenen 
Bergwerke zu verbanten hat, gehört eigentlich zum Amte 


Grottendorf, und ift in dem hundere Jahr darauf erfolgten 
zojährigen Kriege von vielen Durchmärfchen, Brandfchagungen 
und Plünderungen faft ganz zu Grunde gerichtet worden. 1697. 
hatte fie wieder 142 bew. Käufer, 140 angeſ. und ı unangef. 
Bürger, und in allen 807 Einmw. ohne Kinder. Anter den Eins 
wohnern waren 12 Bäcker, 13 Sleifcher, ı Zuchmacher, ı £eins 
weber und 61 andere Handwerker, welche 16 Pferde, 10 Dchfen, 
170 Kühe, 24 Ziegen und 159 Schfl. Sommer» und Winterfaat 
hatten. — vornehmſte Nahrung beſtand im Brauen und der 
Viehzucht. Die Haͤuſer waren mit 1936 Sch. — 244 Thlr. 
14 Gr. 5 Pf. Die liegenden Gründe mit 965 Sch. — 122 Thlr, 


7 Or; 24 Pf. belegt. Sie braute damals ı52 Faß oder 19 Ge - 


bräude, jedes zu 15 Schfl. oder 8 Faß mit 7 Fl. 13 Gr. Drank⸗ 
ſteuer belegt, welche 126 Thlr. 16 Gr. betrug. Jetzt hat ſie 


„158, meiſt feit dem Brande 1710., neuerbaute ſteinerne, 


theils mit Schiefer, theils mit Ziegel bedeckte Haͤuſer nebſt 
z wuͤſten Bauſtellen, worinnen 1779. in 260 Familien 
704 Einw. uͤber 10 Jahr mit 140 Kuͤhen lebten; 1801. 
aber 1181 Menfchen, worunter mit Einſchluß von 14 
Nagelſchmidmeiſtern nebſt 24 — 30 Geſellen, 163 vers 
ſchiedene Handwerksmeiſter find, Die Einwohner treis 


NT 
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ben außer den Handwerken, etwas wenigem Feld— 
baue und der Bierbrauerey, vorzuͤglich das 
Spitzenkloͤppeln, und machen außer den hieſigen 
2Jahrmärkten einen ſtarken Handel damit auf den 
Meffen, und. verfertigen viel Nägel, viel zwirnen, 
wollen und feiden Band. Hier ift ein Pofterpediteur 
und ein Gefchworner für den Bergban, indem das 
vormals hier beftandene Bergamt mit dem Bergamte Ans 
naberg f. ob. ©. 215 verbunden worden if. Wegen des 
biefigen Silberausbringens ift die ©. 77. befindliche Tas 
belle nachzufehen. Im Scheibenberger Revier mit Hohnſtein 
arbeiteten 1788., mit Einfchlug 11 Schichtmeifter, 95 Bergleute, 
im Oberwieſenthale allein 6 Schichtmeifter, 130 Mann, und 
1787. hatte Scheibenberg mit Obermwiefenthal =20 Bergleute in 
Arbeit. Nicht weit von der Stadt findetman ein Torflager, 
welches feit 1796. benugt und vielleicht in 10 bis 12 Jahren aus 
gegraben feyn wird; und Kobold bricht auf St. Lorenz und 
U. 8. Frauen Empfaͤngniß, der reich an Silbergehalt if. St 
Jahre 1782, lieferte der Scheibenberger Diftrift 669 Mark 6 £t. 
2 Gr. Silber. ıo Geitner Kobold, 3304 Eentner Vitriol, ı150 
Centner Arſenikalkies, 557 Fuder Eifenftein, 248 Fuder Slöge 
und 83 Eentner Braunſtein. 

Ober: Wiefenthal, ein amtf. Iandtagsfähiges 
(f. 3.1. ©. 176) hart an der Böhmifchen Gränze + Er. 
von Unter-Wieſenthal am Fuße des Fichtelberges 1526. 
von evangelifchlutherifchen vertriebenen Böhmen ziemlich 
regelmäßig mit rechtwinklich ſich durchſchneidenden Gafe 
fen erbauetes ebenfalls zum At. ‚Erottendorf: gehöriges 
1527. mit der Bergfreyheit begnadigtes Bergftädtchen von 


197 Hänfern und 21 wüften Bauftellen in weldyen 1779. 


in 350 Familien 995 Einw. über 10 Jahr mit 150 Kuͤ— 
hen und 10 Schaafen lebten, 1801. aber 1516 Einwohner 
waren, worunter fich mit Einfchluß der. 42 Nadlermeifter 
200 verfchiedene Handwerksmeifter befanden. Dies 
- Städtchen liegt nach von Charpentier 2543 Par. Fuß 
fentrecht über Wittenberg und hat ein Beygleite von 


— 


Schwarzenberg nebft einem Sahrmarkte. Die Einwohner 
treiben. ven Bergbau auf Silber, Kobold und Eifen, 
Auſſerdem giebtö hier eine Nadelfabrik von 30 Werks 
ſtaͤtten, deren Waaren auswärts unter. dem Nahmen 
Karlöbader verkauft werben; einige und zwanzig Poſſa⸗ 
ntentirer, viele Spitzenkloͤppler, mehrere Vieh: 
händler und viele andere Handelslente, die außer 
dem hiefigen Jahrmarkte auf den Meſſen einen beträchtlis 
chen Handel treiben. . Diefe. Stadt murde im gojährigen 
Kriege von vielem Durchsügen, Brandfchagungen und Ausplüns _ 
derungen ganz; zu Grunde gerichtet. 1697. hatte fie wieder 208 
bew. Häufer, 208 angef. Bürger, und in allen ohne Kinder 1200 
Einwohner. Unter Diefen waren 18 Handelsieute, 173 Brauer, . 
zı Bäder, ı5 Kleifcher, 2 Leinweber und 83 andere Handwers 
fer. Diefe hatten zuſammen 113 Kühe und 4ı Ziegen. Ihre 
Hauptnahrung beftand in Spitzen⸗- und Gewehrhandel. Die Häus 
fer waren mit 1469. Schud — 186 Thlr. 4 Gr. 25 Pf. die lies 
genden Gründe nit so Schock — 6 Thlr. 8 Gr. 1 Pf. belegt. 
Sie braute 868 Faß oder 124 Gehräude, jeties gu 134 Schfl. oder 
7 Faß mit 351. 7 Gr. Trankſteuer belegt, welche 361 Thlr. 16 Gr. 
betrug. | 

Unter: Wiefentbal, ein amıf. Bergftädtchen 
zum Antte Crottendorf gehörig mit Etadtgerechtigfeit, Ins 
nungen, Bierfchant u. f. w. hat 207 Häufer und 1183 - 
Einwohner, überträgt auch den gewöhnlichen Eteuerans 
theil. durch die Generalaccife und wird zur Kavallerievers 
pflegung gezogen. Allein da es feinen Rath, fondern nur 
einen unmittelbar unter der Gerichtöbarfeit bes Kreisamıs 
ftehenden Richter und Gerichtsbeyſitzer mit eingefchränfter 
Erbgerichtöbarfeit hat, fo wird es von Eeiten des Amts 
in Anfehung der Gerichtöbarfeit, wie die übrigen unmits 
telbaren Amtsorte behandelt. Der Feldbau ift hier beffer 
als um Ober: Wiefenthal., wo der Hafer oft unter dem 
Schnee eingeärndtet werden muß; aber defto.ftärfer treibt 
man den Kartoffelbau. . Zu Unter: Wiefenthal befinden 
ſich auch nor) ein: Beygleite von Schwarzenberg. und 


—— 
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zwey Eiſenhammerwérke, von welchen das Näs 
bere weiter unten folgen wird. Bey Unter: Wiefenrhal 
befindet fich auch eine gut eingerichtete Papiermühle 
und das fogenannte Zettelhaus nebft Preiähans, 
welches einzelne unter des Amts Gerichtäbarkeit ftehende 
Häufer find. Zwifchen Unter= Wiefenthal und Kretſch⸗ 
mar Rothen Sehma iſt ein Churfuͤrſtl. Kalffteins 
bruch mit: einem Kalfo fen, welcher verpachtet iſt. 
Der ſchoͤnſte Marmor bricht in der hiefigen : Gegend 
bey dem aus wenigen Häufern beftehenden Orte 


Bärenloh und dieſe Brüche, welche jetzt lauter - 
Heine, zu Bildhauerarbeit unbrauchbare Stuͤcke liefern, 
find an manchen Punkten über 50 Fuß tief. Der ge: 
brannte Kalk hat eine vorzügliche Weiße und wird ‘daher 
fehr gefucht.. Nicht weit davon. liegt ein anderer fleiner 
Dit dicht an der Graͤnze 


Niederfchlag genannt, welcher —— unmit⸗ 
telbar unter das Amt wie der vorige gehört. Nicht weit 
davon ift der Fichtelberg (f.B I. S. 24) der hödjke in Sach 
fen, auf welchem man braunrothe, wilde Granaten, Goldgra: 
naten genaunt, findet und — — zu den — in den 
— — 


ul. Freyguüther, welche beym Amte als Amt: 
ſaſſen zur Lehn gehen, die Erbgerichte ‚bes 
figen, aber unter des Kreid- Amts Ober 
gerichten ſtehen. 


Albernau, ein amtf. auf einer Anhöhe liegendes 
Freyguth, das gegen Erlegung eines jährlichen Kanons 
ins Kreisamt Echwarzenberg von Echoden, Quntembern 


und Einquartirung frey ift und 383 Einwohner bat. 
Es ward 1555. von Hans von KlitfchFau wieder neu aufers 
bauet und befieht] gegenwärtig aus etlichen und 40 eingebauten _ 
Haͤuſ. und einer Mahlmuͤhle am Tiefenbach. Nahe dabey am 
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Fuße des Steinberges unterhalb des Hammerwerkes Unter⸗Blauen⸗ 
thak-an-der Mulde befindet ſich da 

Schindleriſche Blaufarbenwerf, welches bereits 
1649. zu Saflor und Yafurfarbe aufgebauet ward, 1575. erhiels 
ten Hanns Jenitzſch und Hanns Harrer eine Churfürfl, 
Erlaubniß zur Blauenfarbe, weswegen ſie 1597. ,.1603., 1605. ꝛc. 
mit den Befizern der andern, Farbenmuͤhlen befondere Vertraͤge 
errichteten. ‚Am 28ſten Jul. 1649. kam es endlich an Erasmus 
Sch: ndier, einen. Bürger aus Schneeberg, der zum gegenmwärs 
tigen blühenden Zuftande den Grund legte. Es gehört amtfäflig 
unter dad Bergamt'Schneebers und’ hat feine eighen Gerichten, 
das Backrecht, das! Echischten,. Bierausfchröten,. eine Mahl⸗ 
müble, eine Schmiede und .außer andern Gebäuden 6 Häufer 
für die Sarbenarbeiter. Anftatt des vormäligen 1747. und 1748. 
mit einem Kofenaufivande von 2176 Rthlr. 18 Gr. und bie 1787, 
durch ohngerähr 2000 Rthlt Reparaturfofter unterhaltenen hd 1 
jernen Muldenwehres, deffen jetzige neue Erbauung allein 
zoooThlf. gekoſtet und wieder nur etwa so Jahr geftanden aben 
würde, hat man nach dem, Beyſpifle der vom verſtorbenen Ma⸗ 
| fehinendirgetor, Mende zu Dürrenberg in der Saale und 
iu Bexrsdorf in der Freyberger Mulde für den Seegen 
Gottes Erbfiollm erbaueten Keinehnen Wehre in den 
hieſitgen Muldenſtrohm vom Junius 1788:an bie Detober 17904 
mit einem Aufwande von 7000 Thalern ein für die Ewigkeit 
dauerndes ſteinernes Wehr nicht winkelkreuweis ſondern 
Diagoualiter gegen den Lauf des Strohms im Flußbette vorgariche 
tet erbauet, welches zugleich bey der-Churfürftt. Wil tz fch "und 
Mulden-Holzflöße als ein Rechen deren‘ ımterhalb nur 
noch einer bey der Bockauer Brücke und der andere bey Zwickau 
beyde von Holz, iſt, gebraucht werden kann, die nöthigen Eispfei— 
ler. erhalten und der Mühlaraben felbft eine Verlängerung und 
Verbeſſerung befommen bat. Weitlaͤuftiger findet man diefet 
für jeden Bau, und Muͤhlenmeiſter wichtige Gebäude befchrieben 
in den vortreflichen Beyeränen zur Berabanfunde. vor 
Auguſt Beyer mit Kupf Dresden bey Walther 1794. in 410 
©. 296 fig. Ä 

Burdhardtsg rün ein amtf. Freyguth mit 16. Häuf. und 
214 Einw. im J. 1800. aber nur 110 Einw im Jahre 1801. hat 
in ber Naͤhe ein Zinn; Seifenmwerf. 


Neuheyde ein amtſ. greyouth mit # u... und 217 
Einwohner. 
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Unter: Stäßengrün ein -amtf. Freyguth mit 489 Eine 
wvöhner und,einem font gangbaren Schaufel: und Waffenhammer. 


’ 


"1.9 ammerw erke, 


welche groͤßtentheils nur die Erbgerichte, und er faſ 
immer nur pachtweiſe und einige auch die Obergerichte 
Bis zur Peinlichkeit Haben; andere hingegen beſitzen nur 
den fogenannten Hammerzwang ‚über das Geſinde 
und manche ſtehen ganz unmittelbanunter dem Kreisarite; 
— aber gehen beym Kreisamte zur Lehn. 

Die Eiſen— Hammerwerke, ‚welche außerdem 
im — Amtsbez. Schwarzenberg ausgebrachten Eifen: 
feine und Eifenfteinflößen. auch noch viel bdhs 
mifchen Eifenftein verſchmelzen, gehören zu den 
eintrüglichften und nußbarften Fabrifen in Sachſen. 
Denn fie befchäftigen nicht nur gegen 600 Bergleute," ſon⸗ 
bern außerdem noch mehrere tauſend andere Einwohner. 
Unter den letztern befinden ſich bey deu 17, Hohedfen, 
ven 26 Srifchfeuern, ben 22. Biechfeuern, mit 
12 Zinuhaͤuſern und ben 10 Zaynhaͤmmern mit 
Einſchluß der Kohlenmeſſer und Tageloͤhner uͤber 600 ſo⸗ 
genannte. eigentliche Hammerarbeiter find, die jez 
doch feine eigentliche Zunft ausmachen, fondern jeder 
Arbeiter fann im Lohn und Range fieigen und fallen, je 
nachdem er fein Gefchäft verfteht und ſich nicht ben leiber 
gur zu oft vorfallenden Bedruͤckungen des Hanıniernierfe- 
beſitzers ausſetzen muß. Das Holzbedürf niß der 
‚Dohedfen beträgt jährlich im Durchſchnitt ohngefaͤhr 
17,000 Rlafter achtviertellanges Scheit⸗ und Stockholz, 
womit gegen IT9,000 Waagen Eifen ansgefchmol- 
zen werben, wenn man auf bag Ausſchmelzen von 7. 
Wangen Eifen, à 44 Leipz. Pfund eineRlafter Scheit⸗ 
holz rechnet. Auf die genannten Blechfener, Zin n⸗ 
haͤuſer, ar und für das Ha usbedärfe 
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niß der HYammerwerkfe hingegen kann man jährlich 
im Durchichnitt 8000 Klafter dergleichen Scheit⸗ und 
Stockholz rechnen. Uebrigens muß man bier noch in Er—⸗ 
innerung bringen, daß a Ile Hammerwerk e auch 
Feldwirthſchaft und einige darunter fehr ftarte 

Zandwirthfchaftlihe Gewerbe treiben. 
A. Sm. Kreisamtöbezirfe Schwarzenberg 
befinden ſich nachſtehende 10 Eiſenh ammerwer— 

ke und zwar | 0 

a) am Echwarzwaffer — — 

Breitenhof ohnweit dem Dorfe Breitenbrunn iſt 1570. 
durch Boͤhmiſche vertriebene Evangeliſche Coloniſten aus Platte 
angelegt worden und gehoͤrt jetzt mit der ſehr betraͤchtlichen Oeko⸗ 
nomie dem thaͤtigen Landwirthe und Hammerherrn, H. von El 
terlein welcher auch die Erbgerichte darübir beſitzt. Dieſes 
Hammerwerk, auf welchem mit Einſchluß der Zubehoͤrungen 181 
Menfchen find, beſteht aus 2 Hohenöfen, indem der vormals 
zu Schwefelhätte in Umtrieb geweſene hierher vermittelft hoher 
Eonceffion verlegt und dort eingegangen ft, ı Stab; und a 
Blecfeuern nel ı Zinnhaufe, | | 
" Erlahbammer ohngeführ eine halbe Stunde von Schwar⸗ 
zenberg ſuͤdoͤſtlich dicht unter dem Rothenberge f-ob. dem 
beruͤhmteſten mit vier Waſſerkuͤnſten verfehenen Eiſenbetgwerke 
des Obererzgebirges hat mit Einſchluß der Oekonomie— Wohn⸗ 
und Hammerarbeiterhaͤuſer nebſt den Kohlenſchuppen zc, ı s Häus 
fer und 100 Einw. über welche der Beſitzer zwar die Erbgerichte 
erbpachtweife hat, und deswegen auch. noch einen jährlichen Gas 
non entrichtet, fie aber vom Kr. At ausuͤben läßt... Das Ham 
mermerf.felbfi befteht aus ı Hohenofen, 2:Gtabfeuery 
und ı Zayıhammer und liefert vorzüglich gute Sufwag 
sen zu Dafchinen beym Bergbaue, Defen, Pfannen'ze. — 
Wittichsthal oder auch Ziegenſchacht genannt uns 
terhalb der Stadt Johann Georgenſtadt im Thale ift von Caspar 
Wittich erbauet und benannt Worden und hat’ 135 Einwohner, 
worüber dem Befiper die Erbaerichte Pachtweifenzuftehen. 3 
beſteht aus zn Hohenofen, ı Stab, und Blechfeuer, ı 
Binnbans und ı Zaynhammer, In der hiefigen Gegend 


| man: Amethoſte, Topafe, Opale mid Magnet⸗ 
eine, _ ’ ” 
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byd An Wiltzſchbach. | 
a ‚<arisfeid ein Marktflecken, wo jährlich ein ı Markt ge⸗ 
halten wird, mit einen Hammerg. von einigen und so Haͤuſern 
und 636 Einwohnern mit einer prächtigen, gefchmackvollen und 
nach dem Mufter der Pötersfirche erbaueten Kirche in. einer der 
rauheften Gegenden, die man deswegen auch das Saͤch ſiſche Eis 
birien zu neunen pflegt, und wo allein im Sächfiichen Gebirge 
jur Zeit noch Fein Getraydebay getrieben werden kann, daher 
man alle Lebensbetürfniffe aus andern Gegenden herbenfchaffen 
muß. Es liegt 13 Stunde von Eybenſtock auf einer großen Wiefe 
ohnmeit der voigeländifchen Graͤnze und ift von Veit Hanne 
Schnorr angelegt worden. der 1678. von Johann Geor— 
ge III: das Privilegium erhielt. Hierauf ward megen der fich 
anfiedelnden. böhmifchen Erulanten 1680. ein Gerichte oder ein 
eigener Dingftuhl mit Erbgerichten angelegt, und 1684. der Grund 
‚zur Kirche-gelegt, deren Pfarrer vermöge eines Privilegiums hzu 
Dresden ordinirt wird. Von Schnorr Fam es an George Carl 
von Carlomik, ber diefem Orte alsdenn feinen heutigen Na: 
men gab. Der hiefige Eifenhammer an- der Wiltzſch hat ı Hu: 
henofen, 2 Friſch- und Stabfeuer, 2. Blechfener, 
1 —— und 1Zaynhammer und die.Conceffion zu 
einem Meffingwerfe und einer Papiermühle, die aber zur Zeit 
hoch nicht gangbar geworden find. Dagegen iſt die zum Ham⸗ 
mermerfe gehörige 5 Stunde davon mitten im Walde, liegende 
Glashütte in ihwunghaften Umtriebe. Hier ift auch ein Bey⸗ 
gleite von Schwarzenberg. 


c) Au der Bock au ober Budan. 
Wildenthal oder Reubammer an der großen Bockau 
oder Buckau am weſtlichen Abhange des Auersberges mit eis 
nem Beygleite von Schwarzenberg hat ı Hohenofen, 2 
Stab; 2 Blechfeuer, ı Zinnhans und ı Zaynham— 
mer mit 323 Einwohner, woruͤber der Beſitzer die Erbgerichte 
ausübt, 


d) An. ber Mulde, R 
Schönheyderhbammer mit bem dazu — utt⸗ 
manniſchen Vorwerke liege am Öftlichen Ende des Amts⸗ 
Dorfes Schoͤnheyde und beftiebt aus 1:Hohenofen, ı Stab: 
2 Blechfeuern, ı Sinnhaus, mit 305 Einwohner, worüber 
Rtr Beſitzer dig Erbgerichte und die Obergerichte bis zur un 
eit ausübt. 
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unter-Slauenthal oder Plauenthal hat die Erb— 
gerichte, befteht uns ı Hohenofen, 2 Stab: a Blechfeuer, 
ı Sinnbaus und ı Zaynhammer und hat mit dem dazu 
gehörigen, bey der hohen Lehnsenrie gu Dreoden zur Lehn gehens 
den, in Anfehung der Jurisdietion aber unmittelbar unter dem 
Kreisamte ftebenden Freyhofe zu Sofa 253 Einwohner. . 
Dber:Blauenthal oder Blauenthal, auh Wolfss 
grüm oder rothe-Hammer genannt mit der Erbgerichtöbar: 
keithbat ıHohenpfen, 1 Stabs ı Blechfener, ı Zinn 
baus und ı Zaynhbammer überhaupt 21 SHäufer mit 143 
"Einwohner. Die fo eben genannten drey Hammerwerke haben 
1797: die Hammierwerfsgerechtigfeit des vormaligen Muldenz 
banımer an fich gefauft, der alfo feitdem ein bloßes Landguth iſt. 
Neidhardtsthal oder auch Schwefelhüttenham— 
mer wiſchen Ober-Blauenthal und Muldenhammer macht Ans 
fprüche auf die Erbgerichtsbarfeit und bat ı Dohenofen, ↄ 
Stabfeuer, 2 Blechfeuer, ı Zinnbaus und ı Zayn— 
hammer, und überhaupt 19 Käufer mit 131 Einwohner. Hier 
macht man feit 1766. Stahl. 
e) Am Caffbach oder Poͤhlerwaſſer. 
Pfeilhammer zu Klein-Poͤhla hat ı Hohenofen und 
2 Stabfeuer mit den Defonomiegebäuden überhaupt 20 
Haͤuſer und 154 Einwohner, über welche der Befiger die Erbge: 
richte hat. Er gehört: dem oben &.287 gedachten Hr. von El; 
terlein, welcher mit feiner mohleingerichteten Land» und Feld⸗ 
wirthfchaft befonders für die hiefige Gegend ein nechahmungs— 
wuͤrdiges Beyfpiel ift und in feiner Brandtweinbrennerey 
wird taͤglich in vier ſroſes und einer kleineren Blaſe 
gebrannt. 


B. Sm Amtsbezirke Crottendorf befinden ſich 
folgende Hammerwerfe und zwar noch 
e) am Caffbach oder Poͤhlerwaſſer. 

Groß-Poͤhler oder Biedermanniſche Hammer 

zu Groß⸗Poͤhla beſteht aus ı Hohenofen, ı Stabfeuer, 

2 Blechfeuer, ı Zinnhaus und ı Bayndammer, bat 

‚überhaupt 19 Häufer und ı41 Einwohner. Im Monath Junius 

1797. fchlug der Blis in das Feuer des Hohenofens zu Pöhla 

bey Schwarzenberg, zertruͤmmerte den Hohenofen, betaͤubte zwey 

Menſchen, sündete die Kohlenhuͤtte an und verbrannte die Kobr 
len zu Aſche. 

Dritter Theil, T 
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Arnold und Schmerzingiſche Hammer zu Ritters— 
gruͤn ſind eigentlich zwey nebeneinanderliegende Hammerwerke, 
welche jetzt einem Beſitzer mit Erbgerichtsbarkeit gehoͤren und 
ehedem 2 Hoheöfen oder wenigſtens ı Hoheofen und ern ſonſt ges 
wöhnliches fogenanntes Blaufeuer hatten, wovon aber jegt nur 
ı bober Dfen geht. Außer, diefem find noch2 Gtabs 2 
Blechfeuer, ı Sinnhbaus und ı Zaynbammer im Um— 
triebe. In den zum Arnoldfchen Hammerwerke gehoͤrigen Gebaͤu⸗ 
den waren ı72 und in den Schmersingifchen 485 Einmoyner. 


f) An der Mittwende, 


Ober-Mittweyder oder Wolfhammer zu Mittwey— 
de ohnweit Scheibenberg hat Hohenofen, 2 Stabsa 
Blechfeuer, ı Zinnhaus und ı Drath-, Zayn und 
Schaufelbammer, mo fehr guter Draht von allen Sorten 
gemacht wird, und 179 Einwohner. 


g) Am Poͤhl oder Graͤnzbach. 


Rothe Hammer oder Shmiedelifhe Hammer m 
inter  Wiefenthal f 0b. & 283 befteht aus ı Hohenpfen, 2 
Srifch: und Stabfeuer und ı Zaynhammer, überhaupt 
16 Häufer mit 37 Einwohner. | 


Skhlößel, Schloßer oder Ritziſche Hammer zu 
Unter. Wiefenthal hat ı Hohenofen, 2 Stabfener, und. . 
einen Drastbbammer, überhaupt 14 Haͤuſer ınd 42 Einw. 


Außer dem bereits bemerften eingegangenen Muldenhams 
mer ſind noch eingegangen der Rugelbammer unterhalb der 
Stadt Schwarzenberg, mo fonft auch Kugeln 2e. gegoſſen wur—⸗ 
den, und an deflen Stelle nachher ein Foſſfilienwerk erbauet 
mard, welches jeßt in dem bereits oben aedachten Drathbhams 
ner verwandelt worden iftz ferner der Inter- Sachfenfelder 

‚Hammer; in und bey Mirtmweyde 6 Hammerwerke, die 
jest Hammergüther heißen und blofennmittelbar unter dem 
Amte ftehende Bauergüther find. | 


In Anfehung des Auerhbammers oder Hammerwerk 
Aue.im Amte Zmickan ift zu bemerfen, daß es bloß im Eiſen— 
ACH! und Kabrikiachen zum Kr. At. Schwarzenberg 
gehoͤrt. En 
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V. Unmittelbare Amts orte, 


A. Im Kreisamte Schwarzenberg. 
Muldenhammer auch Klein-Hempel oder Wins 
diſchthal ohnweit Eybenſtock an der Mulde gelegen ſeit 1797. 
“ein ſogenanntes Hammer-Guth mit aı Haͤuſern und 41 Einw 
hat eine guteingerichtete Landwirthſchaft. 

Schoͤnheyde an der voigtlaͤndiſchen Graͤnze iſt 
das größte Dorf. mit einer Pfarrkirche im Amisbezirke, 
und hat 415 Haͤuſer mit 3276 Einwohnern, welche Brauges 
sechtigkeit, KHandwerfsinnungen, uud Ackerbau befigen, und 
Durch Eine etwas fingende Sprache ſich ausgeichnen. DieHaupts 
nahrung if diel Verfertigung ſchwarzer und meißer Blech und 
Eifenwaaren, der Handel damit in auswärtige Gegenden, Fuhr⸗ 
weſen, das Spitzenkloͤppeln, und vorzüglich der Handel damit. 
Hier ift auch der Sitz eines Oberfoͤrſters unter u 2 
Graͤnzſchuͤtzen ſtehen. 


Breitenbrunn von Rittersgruͤn merklich ein Dorf 
mit einer Pfarrk. einem Beygleite von Schwarzenberg, 


einer, Papiermühle, deren jegiger Beſitzer vorgüglich fchds 
nes Papier macht, und einer Dberförfterey, worunter 3 
Graͤnſchuͤtzen gehören hat 164 Häufer und 1295 Einwohner, des 
ven Hauptnahrungssmeige Bergbau, Fuhrivefen, Walde 

„arbeiten, Eifenwaarenarbeiten, Spisenflöppeln und der Handel 
find. Nahe beym Dorfe Breitenbrunn ift das zum Johann Geor⸗ 
genftadrer Bergamtsrediere gehoͤrige Vitriolwerk mit Namen 
St. Chrikoph. 

Bockan ein groͤßtentheils ſchoͤn gebanter Bergfleden 
an der Mulde, worüber hier eine Bräde geht, hat ohne 
die Pfarrk, und andere geiftl. Gebäude 161 Käufer und 
1241 Einwohner. Die Hauptnabrungssmeige ber 
felben fi find außer der Feldwirthfchaft einigen Fabrikarbei— 
ten 5. DB. Arznepfchachteln 26. und Spigenflöppeln, der Anbau 
verfchiedener Arzneykraͤuter 5. B. Angelica, Baldrian, rer 
ther und weißer Enzian, Rhabarber ze. der Bergbau, und 
hauptfächlich die Derfertigung von Argneyen, Vitriols 

öhl und Scheidemwaffer, Salzgeiſt und Hirfhhorn 
geift, indem jegt 13 gangbare Vitriolöhlhätten hier find, und 
treiben feit länger als anderthalb hundert Jahren einen ausge⸗ 
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breiteten Handel damit durch ganz Deutſchland, in die Schweiz, 
in Eiſaß, nach Holland, Preußen, Pohlen, Ungarn ze. In der 
hiefigen Gegend, fo wie auch um Marienberg und Eyberflod, 
erbauet man zumeilen Staudenkorn. Auf: der Johannis— 
Sundgrube finder man gutes Kobalt s und Rothguͤltig Er; 
auf dem Ochſenkopfe ehedem häufig, jetzt fehr felten den 
vortveflichſten Schmirgel, welcher den fpanifchen noch übers 
traf; endlich auch rothen Bleyfpath. 

Lauter in einer angenehmen Gegend am Echwarzs 
waffer mit einer Brüce darüber, ein D. mit einer Pfarrs 
lirche Hat 158 Haͤuſer und 1324 Einwohner. Sie treiben 
guten Aderbau, indem 1801. allein 73 Scheffel Waigen, 
451 Schi. Korn, 47 Schfl. Gerſte und 1085 Schfl. Haafer ers 
bauet murden, mähren fich hauptfächlich von Waldarbeiten, in 
welchen fie die größte Fertigkeit haben, verfertigen viele Korbars 
beits DB. ſchoͤne Schlittenförbe, treiben Das Fuhrweſen und vers 
fertigen 4 Laboranten Vitrioloͤhl und Scheidemwaffer, 
Das weibliche Gefchlecht befchäftige fich zum Theil mit Spigen, 
Elöppeln,. Unter dem biefigen Oberförfter fiehen 1 Zörfter und a 

Sränifchügen. ae 
Stuͤtzengruͤn2 Stunden von Echwarzenberg zwi⸗ 
fchen Schoͤnheyde 3 Et: davon und Hundshuͤbel ein Dorf 
mit Bergfresheit, mit einer Filialk von der im voigtländifchen 
Kreife liegenden Mutterkirche NRothenkirchen, mit einem Bey— 
gleite von Schwarzenberg, einen ſonſt fehr gangbareh Schaufels 
und Waffenhammer und 129 Häufer mit 972 Einwohnern, welche 
fich vom Zeldbaue, Fuhrweſen und Handel nähren. j 

Sofa ein Bergfleden mir einer Pfarrk. einem Beys 
gleite von Schwarzenberg und zwey Vitriolhätten hat 127 
Häufer und 946 Einwohner, von welchen das meibliche 
Geſchlecht Spigen Elöppelt, das männlishe aber außer der Ver—⸗ 
fertigungdes Vitrioloöͤhls und Scheidemaffers den Hans 
dei treiben und hauptfächtlich vom Bergbau leben, welcher fie 
theils auf Zinnfeifen, theils auf Zinngruben am Auersberge theilg 
auf Eiſenſtein befchäftigt. Vor mehrern Jahren fand man auch 
hier Schmirgel, der aber dem vom Ochfenkopfe nicht gleich 
fam ſ. ob S.291. | | | 
— Hundshübel ein Pfarrfirchdorf mit einem Bepgleite vom 
Schmarienberg bat 124 Käufer mit 852 Einwohnern, welche 


l 
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außer dem $eldbaue ſich mit Spigenklöppeln, Holz⸗ und Berg⸗ 
"arbeit, und Fuhrweſen befchäfrigen und mehrere derfelben einen 
ftarfen Spigen:; und Eiſenhandel treiben, indem in der 
umliegenden Gegend viel Eiſenwaare, beſonders Ketten verfer⸗ 
tigt werden. 

Bermsgruͤn ein Dorf mit anſehnlichen Kirſchbaumoſlan⸗ 
‚zungen hat 20: Haͤuſet Und 626 Einwohner, deren einer Theil 
Spigen Flöppelt und“ damit handelt, die Mannsperfonen aber 
groͤßtentheils Wald: Ba und Hammerarbeiter, Kohlen⸗ und 
Eiſenſteinfuhrleute ſind und einige derſelben lehren Gimpel 
ſingen und ſprechen, und handeln mit dergleichen abgerichteten 
Voͤgeln. In der hieſigen Gegend bricht auch Schieferſpath. 

Erandorf ein Dorf mit einer Pfarrkirche/ mo ebenfalls 
Spitzen geflöppelt und von Vorkaͤufern weiter vertrieben werden, 
hat 104 Käufer und 623 Einwohner, welche meiftentheils vom 
Bergbaue auf den Gruben des Rothbenberges leben. Am fps 
genannten Magneteuberge fand man ſenſt biöweilen gleich 
‚unter der Dammerde Magneteifenftein. 

Gränfädrel oder Dorfſtaͤdtel auh Grüma genannt 
ein Dorf mie einer Pfarrk. und einem Föffelplattenfchmiedefeuer, 
Bat 44 Häufer und 316 Einwohner, welche auch Spitzen Flöppeln 
und damit handeln, übrigens aber vom Keldbaue, Wiehzucht 
und Fuhrweſen für die Fabriken leben. | 

Jugel füdlich von Johann Georgenfladt ein Dorf mit einem 

Erbgerichte hat 29 Käufer und 187 Einwohner, welche Spigen 
Höppeln, Bergbau, Viehzucht und Gränzhandel treiben, 

‚ Unter: KRittersgrüm im einer fehr engen Schlucht am 
der böhmifchen Graͤnze, ein Dorf mie 33 Häufern und 327 Eins 
wohnern, mworunter mehrere für die Löffelfabrif ae übris 
gens ‚aber wie die zu Bermsgruͤn fich nähren. 

KleinsPöhla ein D. von ı5 Käufern und 118 Einwoh⸗ 
nern, welche von Spigenflöppeln ud Sanelöhnerarbeit leben. 

Brünlafberg ein zur Stadt Aue aehöriges von einem 

Privatmanne befeflenes unters Kr Ar Gerichtebarfeit ſtehendes 
mit Jagd ı und andern a veriebenes Buch — ẽ 
Einwohner. 


B. Im Amte Erottendorf, „, | 

Groß-⸗Pöohla mit einem Erbgerichte und einem Beygleite 

* le bat 75 Käufer und bas damit verbundene 
or 


> 


Dber „Ritterssrün von.ag Haͤuſern, wo gugleich 1718. 
eine Pfarrkirche, Yeine Kloͤppelſchule und ein Beygleite von 
Schwarzenberg if, haben zuſammen 1032 Einwohner, welche fich 
wie die zu Unterritterögrän uud Bermägrün nähren. Bey Großs 
Poͤhla ift auch ein Privatkalkofen, deraleichen fich auch. am 
füdweftlichen Abhange des Scheibenberger Huͤgels befindet. 


Erottendorf, ein Amtsdorf mit einer Pfarrk. 
einer Oberfdrfterey, worunter 3 Förfter, ein Graͤnzſchuͤtze, 
3 Wildner und ı Fußkuecht gehören, einer Kloͤppel⸗ 
ſchule und einem: Erbgerichte an der Zfchopau, hat 255 
Häufer und 1693 Einwohner. _ Die Einwohner beftehen 
aus Blech = und Nagelfchmieben, Pofamentirern und 
&pisentiöpplern, nebſt Spigenhändleru und haben auch 


guten Feldbau und Flachsbau. Vorzüglich berühmt ſind die 
hiefigen Marmorbrüche. Der Marmor Eömmt zwar dem 
Härenloher nicht an Weiße gleich, aber er ubertrift ihn an Härte, 
Aus dem hiefigen Bruche ift der weiße Marmor, von welchem zur 
innern Ausjchmückung der Eathol. Hofkirche zu Dresden, sum 
Standbilde des Churfürften und zu Gellerts Monument im Mends 
lerifchen Garten zu Leipzig verbraucht‘ worden: ifi, und ehedem 
bat man auch 6000 Eentner nach Amfterdanı zu den Verzierun⸗ 
gen des dafigen Karhhaufes verfendet- Im Gahre. 1781. förderte 
man mehrere große Blöcke zu dem befanuten Monumente für die 
zu Selle verfiorbene Königin Mathilde von Dannemark, 
und vor einigen Jahren ward auch viel Marmor zu dem fchönen 
in Wildenfeld verfertisten Monumente hier gebrochen, wels 

ches. der jest regierende Churfürft zu Alten: Zelle ſ. ob. S. 146 
hat errichten laſſen. Die hiefigen Marmorbrüche hat Joſeph 
Maria Noffeni zwifchen 1588. bis 1593. aufgefunden, fo 
wie bereits 1575. David Hirfchfelder dem Churfuͤrſten 
Auguf die Marmor + Alabafter » Gyps s Kalfbrüche u. f. m. 
aufjufuchen anfing. Das weiße Marmorflöß ftreicht 6 Stunden 
meit oben von Wiefenthal an, über Erottenderf und Scheibenberg 
bis nach Gruͤnhayn hinunter, mo es auf den Fuͤrſtenberge am 
feinen gefunden wird. Sept arbeiten in diefen Brüchen immer 
4— 5 Steinmeren und der hier befindliche Ehurfürftliche Kalk 
ofen brennt. im Durchichnitt jährlich aegen 1400 Faß Kalk, 
Das Müllerihe Waldhaus zu Crottendorf hat ı2 Eins 
wohne, 
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Neudorf an der böhmirchen Gränze, ein Dorf mit einem 
Erbgerichte, Beygleite von Schwarzenberg, umd einer Pfarrk. 
hat mit dem einzelnen Guthe Kresfhmar Rothen Sehma 
133 Haͤuſer und 947 Einwohner, wovon 20 zu letztern gehören; 
Die Einwohner nähren fich wie die zu Groß: Pöhla. 

— Mittweyde am Bache aleıches Namens ein Dorf mit eis 
nem Erbierichte und Bengleite von Schwargenbera, einen Drabts 
Schaurels und Waffenhammer hat 72 Häufer und 575 Einwohner, 
wdelche Feldbau treiben, Spitzen kloͤppeln und fehr viel Eiſenar— 
beiten verfertigen. Bey Mittweyde iſt auch ein Privatkalk⸗ 
vfen. 
Ober⸗Scheibe ein Dorf mit einem Erbgerichte, das ſehr 
gutes Bier brauet, hat 32 Haͤuſer und 214 Einwohner, melde 
mit vorioen einerley Nabrungsgewerbe haben. Die in biefiger 
Gegend befindliche Eifenfternarube Vater Abraham liefert 
guten Eiſenſtein, der beionders gu Mittweyde verfchmolzen mird, 
Einzelne Ghrher und Häufer, welche unter 
der Gerichtsbarkeit des Kreisamts fteben. = 

Bey der Stadt Schwarzenberg, wo auch die Einwohner 
unter der dortigen Hauptſumme mit angegeben find, befinden 
fich: die Herrnmühle und der Drahthammer, die Meis “ 
teren undder Kuttelbof; das Reinholdſche, das Guns 
deliche, das Süßifche und Tiſchendorfſche Haus auf 
dem Hopfgarten zu Schwarzenberg \ 
©. @-ie Zellerbäufer am Eaff zwey Waldhäufer mit 25 
Einwohner: Das Forſthaus am Caff 6 Einwohner. Das 
Korbifche Haus zu Schlößel 4 Einwohner und Zollbaus 
Schloͤßel 3 Einwohn Die Schubertfche Papiermüble 6 
Einwohner. Das Waldhaus am Friedrichskiel, Das 
Maldhaus am Sonnenberg 10Einwohner. Das Wald 
haus auf der halben Meile 6 Einwohner, Zwey Forſt⸗ 
bäufer auf der halben Meile 7Einwohner. Waldhaus 
am hintern Rabenberge 8 Einwohner, Das Waldhaus 
am Zigeumer 13 Einwohner, am Dchfenkopfe 7Einw. am 
Ortbach 13 Hutfchenrenters Haus am Steinbach 8 
Einwohner. Heumanns Haus 7 Einwohn. Haberlands 
Mühle ı2 Einw Hentſchels Haus an der großen Buckau 
6einw. Baumannfhe Hausa. d. gr, B..9 Einwohner. 
Haus an der vordern Planer Leithe 6 Einw. 
pPiſtoriußens weißes Vorwerk bey MWiefenthal 5 Fin. 
Drechslers Vorw. 4 Einw. Seltmauns rothes Vorw. 
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bev Wiefenthal 4 Einw. Das alte Vorwerk Ottenſtein 
s Einw. und foll von jeinem ehemaligen Durchmarfche des Kay⸗ 
fers Deto feinen Namen erhalten haben. Das Guth ECons 
radswiefe 7 Einw. Altenftein 11 Einwohn..und Jabnds 
grün 6 Einw. mir Torfgräberey und einer DOberförfterey. Das 
Fifchhaus iu Lauter yEipw. und das Forſtauth daſelbſt 
5 Einw. Das an der Wiliih 4 Einw. Zollhaus am Berg 
häufel g Einw. Mühle am Rohrbach gEinw. Rechenhaus 
bey Bockau an der Mulde 8 Einw. Sieghaus das Shus 
bertfche Guth am Henneberg oder Dörflein Henneberg 
* Einw. Das Pfihlerfhe Guth 7 Einw. und das Wends 
lerfche Gutb 8 Einw. ꝛc. | | 

Außer vielen Bergfregheiten und Bergfchmieden nebſt Ze 
chenhaͤuſern, deren gegen 200 im Amtsbeiirke find, gehören von 
den unterm Bergamte Johann Georgenſtadt ſtehenden mitten im 
Walde liegenden Orten Steinheidel ohnweit Breitenyof und 
Steinbach ı St. davon noch befonders = Käufer unter das 
Kreisamt. = 


ı. 


| 12. Das Amt Wiefenburg 


ſtehet unter nr Juftigamtmann md ı Nöntbeam 
ten. Es enthaͤlt Stadt, 17 Amtsdoͤrfer und 2 
Vorwerke. 1779. lebten hier in 1548 Familien 4806 
Einwohner über 10 Fahr mit 1808 Kühen und 42 
Schaafen Im Jahre 1800, waren überhaupt im 
Amtöbezirke 7812 Menfchen, ald: 3779 männlichen 
und 4033 weiblichen Geſchlechts; 1801. hingegen 7920 
Einwohner, ald: 1293 Knaben, 1256 Mäbchen 
bis Ende 14 Jahr; 2312 Manus-, 2621 Frauen 
perſonen von 15 bis Ende 60 Jahr, 177 Männern, 
231 Frauen über 60 Jahre; zufammen 3512 Mann 
und 4108 Frauensperfonen. An Vieh waren 1917 
Stuͤck Kühe und ı7 Schanfe vorhanden Mit Ins 
begriff der beyden Churfürftl. Vorwerle hat man im Amis⸗ 
bezirke erbauet z41 Schfl. Waitzen, 6286Schfl. 13 ME. 
Korn, 1178 Schfl, 8 Mei. Gerſte, 10,886 Scheffel 
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gs Mes. Haafer, 14 Schfl. 8Metz. Erbfen, 11 Echfl. 
Wilden md 11,610 Schfl. Kartoffeln. 


Kirchberg, eine amtſaͤſſige Etadt 2 Stunden 
von Schneeberg 'hat 312 Häufer und 2053 Einwohner, 
worunter allein 530 verfchiedene Handwerksmeiſter find. 
4779. lebten hier in 359 Familien 987 Menfchen über 
10 Jahr mit 114 Kühen und 2 Schaafen. Die Haupt: 
nahrung befteht inder TZuchweberey, in der Kid 
merey, wozu die 3 Sahrmärkte gute Gelegenheit geben, 
im Bierbrauen, indem bad hiefige Maitzenbier weit 
verfahren wird, und im Brandtweinbrennen. Im Sabre 
- 1800, wurden in allen Manufacturen und Fabri⸗— 
Ten des Wiefenburger Amtsbezirks werfertigt: 3000 St. 
Tücher, 285 Duß. wollene, 12 Dutz. baummwolle 
ne Strümpfe, 44 Duß« baumwollene Handſchuh e, 
74Dug. baumw. Muͤtzen in der Stadt Kirchberg; uud 
auf den Dörfern 1124 Stuͤck weiße Zwirnfpigen und 
174 Stuͤck ſchwarze feidene Spitzen und 6240Duß. eis 
ferne rohe Löffel, 


W ieſenburg, ein Amiskirchdorf mit einem alten 
&chloffe, wo ſich eine Capelle als Filialk. von der Pfarr, 
Schönau, das Churfürftl, Amt, nebft Hauptgleite mit 4 
Beygleite befindet, einer Mühle nebft 21 auf Churfürftl. 
Grund und Boden erbauten und andern dlonomifchen Ges 
bäuden an der Mulde 13. Stunden von Schneeberg hat 
überhaupt 249 Einw. Das Schlof Wiefenburg liegt auf eis 
nem ſich langerſtreckenden Berge, der an der Mulde faſt fenfrecht 
beruntergeht und die fchönfte Ausficht gewährt. In ältern Zeiten 
gehörte das Schloß dem Zwickauer Rathe, von dein es Johann 
George l. nebft Zubehoͤr 1618. erFaufte, ‚1663. ober 64. warb 
es von dem Nachfolger des erſtern an die Herzoge zu Holfteims, 
Sonderburg überlaffen, welche bier die 1744. ausgeftorbene 
Wiefenburgifche Linie fifteren. Allein ſchon im Jahre 1728. hatte 
Ehurfürk Friedrich Auguf I. als König von Pohlen Ads 

sul. Wieſenburg von dem Damals: zu Wien ale Kapſerl. Ge⸗ 
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heimenrath lebenden Herzog geopold von — Bier 
fenburg für eine Summe Geldes erfanft, - Ä 

Nieder-Crinitz, ein Amtsdorf mit einer gitialt. von 

Euligfch, wovon ebenfalls ein: Autheil hierher gehört ‚ bat 
einen Eifenhammer, eine Mühle von 2 Gängen und 220 Einw. 
das Pfarrkirchdorf Culitzſch aber 107 Einw. 

Wolffersgruͤn ein Amtod. von 49 Haͤuſer mit einen 
Saynhanımer und 242 Einw, 
3cchorlha oder 3 Sfcborlau, ein glecken oder vielmehr 
Amtoͤdorf wie alle nachſtehende Orte, liegt eine halbe Stunde 
von Schneeberg, hat 140 Käufer," drey Mühlen mit 3 Gaͤngen, 
ein. Blaufarbengleite von Schwarzenberg, ; feit dem. gten May 
"1546. eine Pfarrfirche und 1047 Eimbohner. Die Einwohner 
Flöppeln viel. Spigen, befonders aber werden. allerhand weiße 
Blechwaaren hier verfernige, indem ſowohl 3 Loͤffelplattenſchinie⸗ 
defeuer ſich hier hefinden und die hieſigen Plattenſchmiede zugleich 
Loͤffelmacher ſind, welche aber nur gemeine und kuͤrzere Sorten 
bis zum Verzinnen fertig machen und daher auch Kurzhoffel⸗ 
macher heißen. Das Verzinnen ihrer Waare hingegen geſchieht 
zu Beyerfeld. Die Seifenerde aus der hieſigen Gegend ift 
ſehr beruͤhmt und wird bie nach Schiefien u. ſ. m. verfahren. 


Bärenwälda, ſuͤdwaͤrts bey Kirchberg, mit einer 
Pfarrkirche, acht Mühlen von 8 Gängen nebft einem 
Muͤhleuguthe mit Feldern, Wirfen, Zeichen und Torfs 
gräberey, mit 2 Beygleiten von Wieſenburg, nämlich 
der obern und ımtern Tafel, ift ein: fehr wichtiges und 
fhün gebautes Dorf mit 970 Einw. , unter welchen fi ch 
beſonders mehrere Handelsleute befinden, die mit Spiz⸗ 
zen und E ERMSRER: einen nun Handel 

"reiben, | — 

Lichtenau bey Bärenmalda ein Dorf mit einer me 

bat ass Einw. und ein Beygleite von Wiefenburg. 
Hartmannsdorf, gleich Inter Baͤrenwalda it 
einem Thale, ein Dorf mir einer Filialk. von Kirchberg, 
einem Churfürftl, Forſthauſe fir den Oberfoͤrſter des Wie⸗ 
fenburger Forſts, ein Zaynhammer, drey Mahlmüblen 
mit 4 Gängen und. einer Papiermuͤhle, hat 713 Cine 
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wohner. Auch gehört das ohnweit Hartmannsdorf lie 

gende Freyguth Jahns gruͤn hierher. 

Burkers dorf bey Kirchberg, wovon die biefige Kirche n 

ein Filial iſt, hat 290 Einw. | 
Von Cunnersdorf mit einem Beygleite von Wieſenburg 

gehört. nur ein Antheil hierher, welche zı Einw. hat. 


‚Giegengrän, ohnweit Baͤrenwalda, ein Dorf von 83 
Einwohner. 4 


Haaraauf Schenks Eharte Haar, au der Mulde, ein F 
von es Einwohner. 

Hirfchfeld, bey Kirchbers, ein D. mit Pfarrk. drey' 
Muͤhien von 6 Gaͤngen und go Haͤuſern, hat 434 Einw. 
Von Lauterhofen, ein Antheil mie 13 Einw. ’ 

Leutersbach, ein Dorf mit einer Mühle, hat 134 Einw. 

Lindenan, bey Neuftädtel, ein Dorf von 1 Haͤuſern mit 
4 Mühlen, hat 380 Einw. 


| Don Saupersdorf ein Antheil mit einer ihre, bat 
211 Einw. 


Bon Schönau bey Wieſenburs an der Mulde, einem Darts 
firchdorfe, einen Antheil mit einer Mühle und 181 Einm. 
MW 2m ein Dorf, bat w Einw. 


i£ Das Amt Zwican mit Werdau 


bat einen" Iuffigamtmann und einen Rentbe am⸗ 
ten, überhaupt aber 130 Dorffhaften, wovon 27 
ganz und von 8 Dörfern nur Antheile unter, dem 
Amte unmittelbar fichen, alle übrigen aber fiehen 
nnter or alten Schriftfaffen mit Einfchluß der Staͤd⸗ 
te Zwickau und Crimmitzſchau, unter 10 neuen 
Schriftſaſſen mit Inbegrif der Oehlerſchen Fabrik 
zu Crimmitzſchau, und unter 10 Amtfaffen mit Ein: 
fhluß ‘der Stadt Werdam Dagegen find unter dem 
Schriftfaffen nicht mitgerechnet morden die Kittergüther Albes 
rode, Eljenberg, NiedersHaplau oder Haſelau, oder 
Haſel, Ober⸗Schindmaas, Ober⸗Wiehra, Schön 
berg, Thurm, Vielau, Thierbach und Kändler, weil 
fie als Schonburgiſche aftnlene nicht, nee und nicht weniger 
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als die Schönbursifchen Merrfchaften fetb für einbezirkt zu ach 
ten find. Denn fie erhalten die Generalien und Mandate nicht 
vom Amte Zwidau, fondern unmittelbar von der Regierung zu 
‚ Blauchau. Allein dafür befinder fich unter deu Schriftfaffen die 
Herrfhaft Remiffau,. welcher neuerlich der Name einer 
Herrſchaft beygelegt worden ift, ohne aber deswegen auf irgend 
einen Vorzug vor den übrigen Schriftfafien Anſpruch machen zu 
dürfenund die Abtey Ober⸗-Lung witz iſt auf höchfien Befehl 
den Scheifefaflen des Amts Zwickau bepgesählt worden. 

Sm Jahre 1779. lebten bier in ‚7257 Familien 
22,235 Einwohner über 10 Jahr mit 10,238 Kühen und 
2025 Schaafen. 1800. hingegen waren nad) dem Con: 
fumentenverzeichniffe vorhanden 36,449 Einwohner 
und darunter waren 23,430 Aber 10 Jahr, mit 10,769 
Kühen und gegen 2500 Scha afen. 1801. aber zaͤhl⸗ 
te man 36,537 Menfchen, ald: 5897 Knaben und 
6004 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 10,885 Manns 
und 11606 Sranensperfone n vom ızten bis Ende 
60 Zahr, 999 Männer, 1141 Frauen über 60 Jahr, 
zufammen 17,781 Manns- und 18,751 Frauens per— 
fonen mit 10,694 Kühen und ohngefähr 270 Shan 
fen, weil letztere nicht vollftändig angezeigt werden, Im 
Fahre 1548. waren. 829 angefeifene Mann oder 
Feuerftädte und 1801. hingegen 1239 in den uns 
mittelbaren Amtöorten. Im ganzen Ynsöbegich 
hat man 1801. erbaut 

4072 Schock und davon 4013 Schfl. Waizen, 
58595 — Korn vd, Rog. 


40749 — a7 
20967 — — 35587 — Gerſte, 
25904 — — 54900 — Haafer, 
1216 — — 34170 — Erbſen, 
5 u — 10 — Linſen, 
I 2— 2 — Hierſe, 
a7 — — 300 — Wicen, 
DO — 367 — Gemenge, 
— — 279085 — Kartoffeln. 
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Den Tabacks bau hat im hiefigen Amtsbezirke ein Lands 
mann mit Namen Weife aus Neinsdorf, eingeführt. 
Mir Inbegrif der Schoͤnburgiſchen Herrſchaften, welche 
zu dem Bezirke dieſes Amts zu rechnen find, hat daffelbe 
in der größten Länge von Miühlberg bey Schneeberg . 
bis an das Amt Rochlitz 6 Meilen und in der größten 
Breite 5 Meilen, alfo naͤchſt Schwarzenberg unter als 
len Aemtern den auögedehnteften Bezirk. 


Das Amt Zwidan mit Werdau’ hat eine fehr 
verfchiedene Landesarf: denn da es fich gegen Mittag 
nach dem Gebirge zu bis gegen Schneeberg und nach Mitz 
ternacht bis an die Altenburgiſche Gränze erſtrecket, und 
in dieſem fiber 4 Meilen betragenden Raum das Gebirge 
beftändig abfällt; fo ändert fich auch mit diefem Fall das 
Clima fo außerordentlich, daß oft in dem obern Theil 
noch der Schnee liege, wenn in dem nutern die Aecker 
ſchon beftellet werden. Der Feldbau ift zwar durch⸗ 
gängig gut, doch vorzüglich in dem Muldenthale, 
ober= und unterhalb Zwidau, und intem Pleiſ— 
fengrund bey Werdau Erimmisfchau und Weis 
ter bis an die Altenburg. Graͤnze. Das Muldenthal 
infonderheit hat viel guten Wiefenwachs, Auch fehlt 
es nicht an Waldungen von Laub: und Nadels 
holz, die dem ganzen Amte fein Beduͤrfniß geben koͤnn⸗ 
ten, wenn nicht ein Theil in das Altenburg. ausgeführet, 
dagegen aber ein anderer Theil det Bebürfniffes der Stadt 
Zwickau mit mehrerm Vortheil, ald auf der Achfe gefches 
hen könnte, auf der Mulde angeflößer würde. unter die 
fen Waldunnen if die vorsüglichkte der Churfürftl. Wers 
dauiſche Wald. Derfelbe liegt ohnweit der Stadt Werdau 
an der Reußiſchen Gränge und hat gegen 3 Stunden in der Fänge 
und 2 Stunden in-der Breite. Da er umter der Aufficht des 
dermaligen Oberforftmeifters fehr wirthſchaftlich behandelt mon 
den ift, fo Fönnen jaͤhrlich an Schwarz⸗ oder Nadelholz und Bu⸗ 
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chen 4000 Klft. incl. der — mit Nagbaie dataue ent⸗ 
nommen werden. 

Die Hauptnahrung, auf dem. ae iſt der 
Feldbau und die Viehzucht. Auch wird ver Obſt—⸗ 
bau immer mehr cultiviver. Hierinnen zeichnet fich bes 
fonders dad Amtsdorf Langen-Reinsdorf aus, welches 
in guten Jahren 2 bis 3000 Rthlr. für Obft gewinner, 
Nebennahrungen find dad Baum: und Schaaf 
wolle: Spinnen. Jenes wird in der Gegend um 
Zwickau für die Chemniger Manufacturen und die Baum: 
wollenwirker im Schoͤnburgiſchen, dieſes bey Werdau 
und Crimmitzſchau fuͤr die daſigen Tuch- und Zeuch-Ma⸗ 
nufacturiſten ſtark getrieben. 

In den Werdauiſch. Amts doͤrfern Saunen: Bernd 
dorf, Langen: Reinsdorf und Kangenheffen 
wird ftarfes Fuhrwerk und Handel mit Getraide 
getrieben, das man in Thüringen erholet und auf dem 
Getraydemarkt zu Zwickau zum Verkauf bringt. In Lan: 

gen: Bernsdorf befonders giebt es Landfuhrleute, die mit ro, 
12 Pferden Frachtgüter von Hamburg, Lüberf, Bremen, Mays 
beburg nach Zriefi und au andere Orte verführen, und in Mans 
geider Ladung fich aufihre eigene Rechnung, befonvers mit Glas, 
das fie in Böhmen an der Bayerfchen Gränze laden, befrachren. 
Neben dem Feldbaue haben diejenigen Orte, wo der 
Steinfohlenbergbau betrieben wird, die vorzuͤg— 
lichfte Nahrung, und dergleichen Orte find das Rits 
terguth Planitz und die unmittelbaren Amtsdoͤrfer 
Bockwa und Oberhohndorf. Die Steinfohlen 
flöße oder die Kohlenberge liegen 3 Etunde von 
Zwickau nad) Mittag gegen dad auffteigende Gebirge zu, 
Died: und jenfeits der Mulde, Gieftreichen gegen eine Stun; 
de weit’ von Morgen nach Abend und fallen von Mittag nach 
Mitternacht unter. einen Winkel von as Grad. Der Stein 
Fohlenbergbau zu Planız und Bockwa if uralte und von 
feinem Urfprung ift Feine Spur zu finden: denn er wird ſchon in 

Urkunden, Die. Aber 300 Jahre zuruͤckgehen, erwaͤhnet. In 
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Oberhohndorf if'diefer Steinfohlenbergbau erft um 
das Jahr 1532. rege geworden, wie auf einer Koblenordnung 
yon diefem Jahre zit erfeben iſt. Gegenmwärtia hat man zu Plas 
mis 3 und zu Bockwa und Dperhbohbndorfa Flötze er 
ſunken, ‚die über die Fluren dieſer Dörfer, ftreichen, fo daß ie 
der Guthsbefiger auf feinem Eigenthum Stein 
tohlen finder und bauet. Die gemöhnlichfien Schichten 
oder Lagen um Plan: find nach der 16 bis 30 Fuß aufgeſetzten 
Danımerde ı aran und röthliches Thon: und Kettenlager 7 Zuß 
ſtark; 2, Sandlager 10 bis 15 Fuß; 3 weißer feiner Sandfiein, 
bier Krems nenannt, aber nicht fo feft wie der pirnaifche. In 
demielben finder man nicht nur Abdrüce aus dem Thier- und 
‚ Dflangenreiche, fondern auch Kalcedon und Acharfugeln von = 
bis 12 Zoll im Durchmeſſer, welche die hiefigen Koblenarbeiter 
auch Kiesfugeln nennen; 4) grames feines Thon oder Letten⸗ 
lager; s): grauer brennbarer, aber Feine Afche, (ondern Schlafs 
fen zuruͤcklaſſender Schiefer ; 6) die erften 6 bis 10 Fuß mächtis 
gen Steinfohlenflöge ;. 7) grau und weißes thonartiges Gefteinz 
8) fehr fandigen, viel Maffer ‚führenden weißen Ketten, deſſen 
Waſſer einen rorhen Bodenfag zuruͤcklaͤßt, welchen die Kohlenar⸗ 
beiter Muth nennen; 9) Schiefer; und endlich 10, das zweyte 
6 bis 3 Fuß ſtarke Kobleuflög, worunter ein feites thonartiges 
Geftein die Sohle macht. Die guten zum Brennen tauglıchen 
Kohlen heißen Pech kohl, nnd die beften derielben Lehekohl, 
‚welche den engliſchen nleichgeichäget werden. Sie liegen gemeis 
niglich in der Mitte und haben die Scheenenfohlen über fich, 
welche vor dem Gebrauch von dem ihnen bepgemifchten Thon und 
Schiefer abgefondert werden muͤſſen. Unten beftehet der Kohlens 
Hör aus den wegen ihrer, Härte ſchwerer zu gewinnenden zaͤhen 
Kohlen, die von Feuerarbeitern mit Mugen vor dem Gebläfe 
‚gebraucht werden. Schirbetfohlen heißen die, fo in breitem 
duͤnnen Tafeln brechen; SchichtenFfohlen, eine fchlechte und 
unreine Art und falfcher Kohl, der Nummer 5. genannte 
Schiefer. Man findet auch in biefiger Gegend bunte Wuns 
dererde — terra mirabilis Saxonica — grüne Erde und 
Steinmart Diefer Steinfohienbau hat für den in andern 
Gegenden des Landes einen entfchiedenen Vorzug, theils weil 
die Steinfohlen au fich von vorzuͤglicher Güte und dem 
englifchen faft ganz gleich find, theils wegen der Maͤchtigkeit 
Der Floͤtze, die an manchen Orten gegen 10 Ellen beträat, theils 
endlich wegen der wenigen Schwierigbeisen, Die fich bey 
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dem Baue finden. Denn man hat nicht noͤthig um fie zu gewin⸗ 
nen, große koſtbare Werke und Waflerfünfte anzulegen, weil die 
Flöge, welche bebauet werden, fo hoch liegen, daß der Zufluß 
der Waffer nur fehr unbedeutend if. Zwey Stollen, deren 
eine das dies: der andere das jenfeits- der Mulde gelegene 
Gebirge löfer, find-hinlänglich die Waſſer abzuführen. Der 
ganze Aufwand, den der Gewerke, außer den unbedeuten 
den Koflen des Aushauens und der Ausforderung der Kohlen mas 
chen muß, befteher in Abfeu fung eines Schachts, der ihn, 
je nachdem er fich damit mehr gegen Mittag anfeget, fchon in 
einer Zeufe von ı5 bis 20 Fllen auf das erfie Steinkoh— 
lerflötz bringet, auf weichem er dann fortarbeitet,. big er ent 
röeder an die Graͤnze feines Eigenrhums oder in die Wii 
lung — mie man das von dem Alten abgebauete Feld nenne — 
oder an einen Vorſchuß kommt. Diele Vorfchuffe find eine 
ganz fremdäartige Geſtein- und Erdart, die fich 3, 4 und mehr - 
Ellen weit zwiſchen dad Steinfohlenflög eindrängt und jenes auf 
einmal abfchneidet. Sie find vermiuthlich Daher entftanden, daß 
das Gebirge und das fchon gelagerte Steinfohlenflög ſich ger 
ſpalten hat und der Riß bey einer ſpaͤterhin erfoigten Waſſerfluth 
nachher mis dem herbeygeführten Schlamm und Geſtein ansger, 
füllet worden if. Die Schächte werden, wie gewöhnlich auf 
andern Bergwerfen, mit Holz ausgefchaalt, haben aber gewoͤhn⸗ 
lich — denn nur in Planig ift es anders — Feine Fahrten, 
fondern der Arbeiter wird vermittelft des Haſpels am Geile hints 
abyelaffen und herausgezogen, indem er fich auf ein daran befe— 
fligtes; Holz oder auf den Knebel feret. Go gefahrvoll dieſes 
zu feyn fcheinet, fo weiß man doch kein Beyſpiel, daß jemals 
Jemand verunglückt wäre. Pur das Feuer hindert befonderd 
in dem planiger Steinfohlenflögen an vielen Orten den. Bau. 
Der erfte Brand ift bereics im ısten Jahrh. entiianden; umd der 
zweyte im andern Kohtenflöge foll im Jahre 1641. als die ver 
einigte kaͤyſerl. und churfächh, Armee unter dem Fayferl: General 
- Borry Zwickau belagerte, durch vorfägliches Feuereinwerſen 
entftanden ſeyn. Diefer Brand dauerte fort und war 1670. j# 
heftig, dab man Maffer in die Schächte fchlagen mußte. Ohn— 
gefaͤhr 100 Jahr darauf entfland abermals ein neuer durch das 
Anzuͤnden eines Ameifenhaufens. Die biefigen Steinfohten find 
beifer, als die aus den Dresdner Steinfohlenflügen. Die Webers 
rrfte von den ausgebrannten Kohlenflögen heißen Raſen und 
Tauberkohl und werden von den jöbliger Serpentinfteinarbeis 


— 
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teen mit Beymiſchung der zurückgebliebenen weißen und rothen 
Thonerde unter dem Namen Polierfteim zum Ausputzen ihrer 
Arbeit gebraucht. Auch das zulegt entfiandene Feuer dauert. 
noch gegenmärtig fort, doch fchränft es fich mur auf einen Theil 
ber Planiger Berge ein. Es liegt in dem oben erwähnten 
fogerannten Wüflungen, mo es die wenigen Kohlen, die die Als 
sen haben ftehen laſſen, verzehret. So lange man nicht dahin 
einfchlägt, it wenig davon mahrzunehmen. So bald aber der 
£uft Zugang verfchaffer wird, breitet es fich fo aus, daf es zur 
hellen Flamme wird und man genöthiger it, Mauern vorzuziehn 
und Schächte zu verftürzen. Ehe man aber diefes thut, fucht 
man die zundchit bey dem Feuer fiehenden Kohlen zu retten. Und 
ba geichieht es denu, daß die Arbeiter vor dem hellen Keuer ars 
beiten. . Hat es überhand genommen, fo jeigen fich die Spuren 
auch auf der Oberfläche der Erde, melche raucht und brennend 
heiß ift. | | 
Jeder Eigenthimer treibt feinen Kohlenbau für fich und un⸗ 
abhängig von dem andern. Nur in Anfehung des Verkaufs haben 
fih die Gewerken von uralten Zeiten her durch Vertraͤge einer 
gewiſſen Ordnung unterworfen. Es ift nämlich feſtgeſetzt, daß 
der Verkauf und die Verladung der Kohlen in einer gewiffen Ord⸗ 
nung und um einen beftimmten Preis gefchieht, dem Feiner vor 
dem andern erhöhen oder herabiegen darf. Diefe Verladung ger. 
fchieht nach Wagen, derem jeder 24 Körbe a 2 Vrl. 2 Mg. 
Dreßd. nach Karren au 3 Körben und nah Truhen zu 
64 Körben. Don jeder Art hat jeder. Ort feine’ beſtimmte 
Quantität in der Reihe zu verladen und davon ift wieder jedem 
einzelnen Gewerfen fein Quantum zugetheilt. Und fo gebt die 
Ladung von einem Berge zum anders. Damit diefe Ordnung 
beobachtet werde, find verpflichtete Aufſeher befiellt, 
die darüber, daß Niemand mehr als fein Quantum verlade ımd 
der Käufer tüchtige Kohlen erhalte, Mufficht führen, Auch liegt 
es dieſen ob, über Streitigkeiten, die unter den Gemwerfen, wenn 
-fie einander beym Baue zu nahe kommen, entfliehen, zu arbiteis 
ren. Die obere Aufficht hat das Amt und in der höchften 
Inſtanz das Geheime-FinanzsCollegium Bockwa 
und Dber:Hohndorf muß die Kohlen, welche es verfaufer 
zum Amte verzehnden. Diefe Kohlen werden weit in das 
Gebirge und das Altenburg. verführet. Doc bedient mar 
ſich dort ſowohl als in der hiefigen Gegend außer den Orten, wo 
fie gebrochen werden, derſelben nicht aus Feuerung, fonderm 
Dritter Band. u — 
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blog bey Feuerarbeiten. Jaͤhrlich werden an die 60000 
Scheffel gefördert. Die Feuerarbeiter u Zwickau 
und Werdau erhalten die Kohlen ausſchließlich nach dem Tru⸗ 
henmaaße in einem mohlfeilern Preis ald andere Käufer. 
| Heben den Kohlen werden auch, vorzüglich auf den Blas 
niger Bergen, Sandfeime gebrochen, Die man beſonders 
auf Hammermwerken in den Hohen-Ofen au Gefellen 
brauchet, weil fie dem Feuer widerſtehen. Diefe Steinbriche 
müffen in vorigen Zeiten weit beträchtlicher gemefen feyn. Denn 
es finder fich auf Bockwaer Stuhr ein ganz großer Diſtrickt 
der auf 10 bis ı5 Ellen tief ausgearbeitet ift, der die alte Kir⸗ 
che genanut wird und zwar, wie eine alte Tradition faget, des⸗ 
wegen, weil vom denen Dort gebrochenen Steinen die Zwickauer 
und einige andere benachbarte Kirchen erbauet worden mr 
ren. Die Farbe und andere Aehnlichfeit des in Diefem Stein 
bruche noch anftehenden Sandſteins mit denen an der Zwickauer 
Kirche befindlichen beſtaͤtiget dieſe Vermuthung und zeigt zugleich 
von dem hoben Alterthume diefer Steinbrüche. . Diefe Gegend if 
überbaupt für den Geoguoſten wegen der verfchiedenen Gefteinars 
ten ‚und Erdlagern außerordentlich merfwürdig und trägt die 
Spuren mehrmaliger Meberfchwemmungen nnd Waſſerfluthen an 
ich. Die vorzüglich fen Steinarten find: 1) Urge 
birgsarten, Shonfchiefer, Alaunfchiefer, Quarzi 
ges Geftein. 2) Uebergangsarten, Mandelftein, 
Kalkſtein. 3) Flötzgebirge, Baſaltgeſchiebe, Pech» 
ſtein, Thonſtein, wovon ſich beſonders die oben gedachte 
terra miraculosa häufig findet; und die Steinfolen. Auch 
“werden viele Verfeinerungen und Dendriten ausge 
graben. 

Zwiden, in Urkunden Zvikow, Zwickoe, Zwidoy- 
we, und laieiniſch in Beziehung auf Paul Lange's Zabel. 
von Erbauung der Stadt burch die Spanehild-und Cygnus, 
Cygnea, eine fohriftf. Stade mit Sig und Stimme auf 
Landtagen (ſ. B.1.©, 175.) Cie ward von ben Sorbens 
Wenden gegründet und liegtin einer ber fchönften und ro⸗ 
mantifchen Gegenden Sachfend, g Meilen von Keipzig 
und 12 Meilen von Dresden, nach v. Gersdorf auf 
ber Poſt 20 Fuß über ver Mulde, 831 Par. Fuß ſenkrecht 
über der Meeresfläche im Muldenthale, welches gegen 
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Morgen der ſogenannte Bruͤcken⸗ ober Kellerberg, gegen 
Abend der um ein gut Theil weiter entfernte Windberg 
mit ſeinen Vorſpruͤngen und Fortſaͤtzen in abweichenden 


Parallelen bilden. Die Mulde fliegt ander Morgenfeite der 
Stadt von Eüden nad) Norden unmittelbar durch einen, vers 
mittelſt Ningmaner und Graben, von der Stadt getrennten Theil 
der Vorſtaͤdte und it 4o bie 70 Schritt breit. Sie verurfacht durch 
das aus den DObergebirge bey häufig anhaltenden Regenwetter 
hersuftröhmende Gemäffer und bey Eisgängen an der Morgenfeite 
der Stadt den dort gelegenen Wohnhäufern, Gärten, Aengern, 
Mühlen und Holplaͤtzen oft beträchtlichen Schaden ; gumal da fie 
von diefer Seite durch den nur genannten Brückenberg gegen bie 
Stadt gedrängt wird und ihr Bette an vielen Orten ziemlich vers 
fandet nnd durch immer mehr überhandnehmende Heeger in Uns 
ordnung gebracht ift: Diefer fiichreiche Fluß iſt an zwey Orten 
mit Bruͤcken überlegt, wovon die Paradiesbrücke gedeckt 
und die ftärffte, die Biers oder Kellerbrücke, welche zu dem 
jenfeit der Mulde gelegenen Biers oder Bergkellern führer, ſchwaͤ⸗ 
cher und Öftern Reparaturen unterworfen ift. Naͤchſt Diefen bey⸗ 
den Brücken ift auch noch ein bedecfter Steg für Reuter und 
Fußgaͤnger vorhanden. Aus diefem Fluffe find oberhalb und uns 
terhalb der Stadt ein Paar ftarke Arme oder Kandle durch eine 
anfehnliche Strecke geleitet, welche, nachdem fie zu den heſtimm⸗ 
ten Abfichten nicht weiter erforderlich find, fich wieder mit dem 
Hauptfluffe vereinigen. Der oberhalb der Stadt von Suͤdoſt 
herabgeleitete Arın, der unter bem Namen des Flofr oder Muͤh⸗ 
lengrabens befannt ift, dient insbelondere zur Bequemlichs 
keit der anfehnlichen Holzflöße cf. B.1. S. 33), folwieleines 
Cheiles der am denfelben gelegenen beträchtlichen Lob; und Weiß 
- gärbereyen, beyde aber auch gemeinichaftlich zu dem ober; und 
unterhalb der Stadt verfchiedentlich angelegten Mahl Bapiers 
Schneide-⸗Graupen-Lederwalk- und Schleifmühs 
len, des Eiſenhammers und dr Tuchmacherwalkmuüh— 
le. DVerfchiedene diefer Mühlen, mworunter die Schloßmuͤhle 9 
Gänge hat und Ehurfürftlich ift, find ein Theil bes Communvers 
moͤgens und find auf Pacht ausgetban, der in die Rathskaͤmme⸗ 
ren bezahle wird, andere aber gehören Privateigenthümern oder 
ganzen Zünften und Innungen. Zwiſchen dem fogenannten Rö bs 
venfteige fällt die Keınsdorfer und oberhalb der Paradies 
brüske der Poͤhlauer Bach in die Mulde, nachdem fie bie 
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fruchtbarſten Gelder und Wieſen vom Morgen gegen Abend durch, 


f 


floffen haben. Won Süuͤdweſt nach Nordoft nehmen die Pia 
nıger und Stennerbacd einen gleichen Weg, und jener 
wird, durch nur benannten Mühlaraben, in die Mulde geführt. 
Alte find fehr fifchreich, richten aber ebenfalls an Acker und Wie 
fen manchmal großen Schaden an. Auf der Abendfeite hat die 
Stadt eine beträchtliche Anzahl großer und Eleiner Teiche, die 


durch breite, fiarfe, dauerhafte mit Baumalleen oder Buſchholt 


bepflanzte Dämme-von einander unterfchieden und eingefchloffen 
find, jedoch fo, dag einer durch den andern abgelaffen werden 
kann. Der merkwuͤrdigſte derfelben ift der jogenannte große 
eich, welcher eine unregelmäßiae, mehr eyrunde als viereckige, 
Fiaur befchreibt, und über 2000 Schritt im Umfauge hat. Außer 
den Fifchen werden auch wilde Enten auf denfelben gehegt und sur 
Sagdzeit gefchoffen. An der Südmwefeite des Teiche iſt auf eis 
nem fumpfisen Plage von einigen hundert Schritten Umfang eis 
fehr fhöner Erlenbufeb nach und nach entflanden. Alle diefe Zei, 
che, fo wie auch die Fiſcherey im Stadtgraben u. f mw. find auf 
einen jährlichen Pacht ausgethan, der gegen 6 bis 700 Rtolr. 
betragen kann. Eine große Anzahl von geiftlichen und weltlichen 
Merfonen werden daraus mit den fogenannten Deputatkarpfen vers 
ſehen, die übrigen Worräthe aber werfauft; und es hat ehedem 
eine Zeit gegeben, wo die Zwickauiſchen GroßenteichFarpfen eine 
fprüchwörtliche Sache und eın vorzägliches Stück eines Ehrenge⸗ 
tages maren. Weberhaupt har die ganze Gegend um Zwickau fo 
viele Naturfchönheiten, dag man fie einen großen Dark nennen 
koͤnute, welchen der berühmte Gartenfchriftfteller Gilpin mans 
chem emaliichen vorziehen würde, Es girbt hier nicht nur Anhoͤ⸗ 
hen. von welchen man das rauhe Dbergebirge bis zum Auer# 
berae bey Epbenſtock und das reiche anmuthige Muldenthal 
meilenweit überfehen kann, ſondern auch bufchigte Thäler, Wie 
fen, den ziemlich beträchtlichen Muldenſtrohm mit mehrern Eleis 
nern über Geftein riefelnden romantifchen Bächen und Zeichen. 
Ueberall aber finder man dabey eine fo fruchtbare und lebhafte 
Deneration, ald wie man fie nur in wenig Gegenden von Deutſch⸗ 
land anttift Die Stadt mit Zwinger und Gräben, hat. 


gegen 3000 Echritt in Umfang und ohne 68 wüfte Bauſtel⸗ 


len 768 Häufer. 1797 batte die Stadt 635 bewohnte Häufer, 
'sır angel. und 139 unanaef. Bürger, in allem, obne Kinder, 


2968 Einw Unter diefen waren 18 Handelsleute, 18 Bäder, 
zı Fleiſcher, 165 Zuch » und Zeuchmacher, 14 Leinweber und 
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246 andere Handmerfer. Diefe hatten zuſammen 62 Pferde, 24 
Ochſen, 172 Kühe,.7 Ziegen und 31 Schaafe, nebit 1600 Schfl. 
Sommer : und Winterfaat. Ihre Hauptnahrung befand im 
Brauen, Tuch- und Steinkohlenhandel. Die Haufer waren mit 
16,9024&ch. — 2142 Rthlr. 2Gr. 3 Pf. die lieg. Gründe mit 
910856. — 1ı60XRLthir. 15 Gr. 7Pf belent. Gi: braute da; 
mals ı668 Faß, oder 278 Gebräude, jedes iu 22 Schfl. oder 6 
Faß gerechnet, mit 1151. 9 Gr. Tranffieuer, welche 2780 Rthlr. 
betrug. . 1779. lebten bier in 1048 Samilien 2905 Cinw, 
über, 10 Jahr mit 361 Kühen und 58 Schaafen. ı800, 
waren bier 4189 Einwohner und darunter 414 Profef- 
fioniften, von (welchen die 15 Krempelfeßer, 37 Nagels 
Schmiede und 58 Tuchmacher, welche aber nur auf 26 
Stuͤhlen arbeiteten, die zablreichfien find, aber 801. 
- ‚zahlte man nur über 4147 Menfchen nach der Conſumen⸗ 
tentabelle und darunter 2650 über 10 Jahr alt, und 337 
Kühe. Zu den vorzüglichiten. Gebäuden gehören. außer 
den beyden Etadifirchen, der St. Catharinenkirche 
mit 2 Öeiftlihen und der St. Marienkirche, als 
der Haupifirche, am welcher der Paftor zugleich Superin⸗ 
tendent ift, deſſen Sprengel 15 Stadt-, 45 Landparoch., 
24 Filialk. nebſt 77 Predigern und 84 Kirchorte in ſich 
begreift, der St. Moritzkirche in der Vorſtadt mit 
‚einem Pfarrer, worin die Dörfer Poͤllbitz und Eckers⸗ 
bach eingepfarrt find ; der Hospitalkirche zum heil. 
Geifte, und dem anfehnlihen Rathhauſe, befon: 
ders bie neuerlich erbauten Land: und Militairmas 
gazine, die auf 20,000 Rthlr. zu bauen gefofter haben, 
theild um das Militair im Nothfalle daraus zu veryfles 
‚gen, theild aber auch bey entftandener Theurung eine 
Huͤlfsquelle für die Armurh zu haben. Eie fünnen zus 
fammen auf 26,000 Echfl. Korn. faffen. Die gedachte 
Hauptkirche zeichnet fich theild megen ihres hohen uud Schönen 
CThurms, theild wegen der vielen Monumente und theils wegen 
eins Gemaͤhldes von Lucas Eranach vorzuͤglich aus, 
An der genannten Catharinenkirche has der bekannte aus 
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Stollberg am Harze Igebürtige Thomas Muͤnzer von 1520. 
bis 1522. als Paftor geftanden und ward megen verfchiedener 
durch feine Predigten in Neinsdorf, dann in Zwickau ſelbſt ents 
ſtandenen Tumulte von Masiftrate feines Amtes entlaffen.. Hiers 
auf wendete er fich nach Altfäde in Thuͤringen, veranlaßte den 
befannten Bauerafrieg, der mit feinem tragiichen Tode aber.bald 
ein Ende nahm. In der Stadt befinden ſich auch: eine la⸗ 
teinifche Schule, die zu des Rector Elodius Zeiten in 
fehr blühendem-Zuftande war, und eine nicht unbeträcht: 
liche Bibliothek hat, deren Grundlage die hier im for 
genannten Klofterhofe befindlich gemwefene ehemalige 
Grünhaynifche Klofterbibliothefwar. Gedach— 
ter verdienftvolle Rector Clodius verband damit eine 
Naturalien: und Münzfammlung. Ferner find 
bier eine Buchdruckerey; ein Hauptgleite wozu 10 Bey⸗ 
gleite gerechnet werben, und eine Pofiftation. In dem 
Schloffe Ofterftein, wo ſich font das Churfürftl. Amt 
befand, welches aber nach Anlegung des Zuchthaufes in 
ein befonderes dazu erfauftes Privathaus verlegt ward, 
ift, nad) dem Generale vom 22ften Auguft 1770., ein 
Zucht- und Arbeitshaus unter der Direction bes 
Hrn. Ober: Konfiftorialz Vicepräfidentens, Freyherrn 
von Hohenthal, angelegt, und bereitd 1775. mit Uns 
terbringung 200 Züchtlinge erdfner worden. 1782. hat 
fich deren Verdienft auf 2454. Rthlr., der baare Gewinn 
an Gelde aber auf 1322 Rthlr. belaufen, und beym 
Schluſſe des Monaths Sun. 1783. haben ſich hier 140 
Perfonen in Verpflegung ald Züchtlinge befunden. Es 
fteht unter eben derfelben Aufficht wie das zu Torgau und 
wird aus gleichen Fonds unterhalten, (f. B. J. S. 229 
und B. I. ©. 540 ff. und S. 838 ff.) Ohngeachtet die 
Eelbftunterhaltung von dergleichen Inſtituten durch Ars 
beitöverdienft, ber befonders wegen der Fabriffpinnlöhne 
fo ſchwankend ift,, bey einer kleinern Anzahl ald 400 Per: 

fonen faft — wird, ſo iſt doch das Zwickauer Haus 
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diefem Ziele noch am nächften gefommen. Vorzuͤgliche Bere 
diente hat der gegenwärtige Zuchthausverwalter Kö elg 
um daffelbe, theilö durch feine gute Aufſichtsfuͤhrung, 
theils durch feine raſtloſe Thaͤtigkeit, in Vervollkommung 
und Beybringuug der Spinnerey ſich erworben. Bey der 
Anweiſung sum Spinnen bedient er fich folgenden empfehlungs, 
werthen Mittels: wenn Leute, die etwa Durch Feuerarbeit, 4.3. 
Schmiede ze. und andere Beichäftigungen fehr harte hornige 
‚Finger haben, denen das äußere Gefühl fehlt, als Züchtlinge biers . 
ber geliefert werden. Er läßt fie nämlich, sur Verbefferung die⸗ 
fes zum Grob » und Feinſpinnen nothwendigen Gefühle, dann und 
wann die hornigen Theile der Hände und Fingerfpigen auf einem 
‚weichen Ziegelfteıne abreiben, modurd) die hornige Haut nach umd 
nach ohne midrige Empfindung fich verliert. Hierdurch lernen 
fie unter feiner übrieens mufterhaften Anweifung, wenn ihnen 
Das natürliche Geſchick nicht fehlt, in Zeit von 14 Tagen das 
feinfte Garn fpinnen. Das Zucht. und Arbeitehaus zu 
Zwidau hat dermalen ordentlich 200 TZuchthaus⸗Gefang— 
ne, ıso männliche und so weibliche, welche auf Koiten der Ans 
Malt beföfiger, und in halb blau und Halb grauer Klei— 
Dung erhalten werden. Die bey diefem Haufe -angeftellten 
Ober- und Unterofficianten find: 2) Der Hausver 
walter, deſſen Bermaltung begreift theils die innere Oeco— 
nomie ded Haufes, worüber er der allgemeinen Zucht; und 
Armenhaus⸗-Commiſſion zu Dresden alliährlich Rechnung abzule⸗ 
gen, und in diefer Rückficht deren Verordnungen zu befolgen hat, 
theils die Zuch tiver Gefangenen, und in diefer Ruͤckſicht 
fiehet er unter den Befehlen der Landesregierung. 2) Der Haus 
prediger, melcher außer einer Religionsſtunde, dieer 
täglich in der Woche früh um 9 Uhr den unmwiflenden Zuchtlingen 
‚giebt, oder der fonenannten Schule an Sonn» und Fefttias 
gen bey dem Fruͤh Gottesdienfte eine Predigt, und Nach— 
mittags fo wie in der Woche Dienftans, Dounerftags und Sonn⸗ 
abends Z auf ı2 Uhr Betfiunde und Examen; und aller 
vier Wochen Dad Amt und überdies Krankenbeſuche zu unbes 
ſtimmten Zeiten halten muß. Die Zuchthaus s Commiffion voeirt 
ihn, und der Kirchenrath: befördert ihn nach 6 Jahren zu einem 
Pfarramte. Bon dem Superintendenten des Orts erhält er, wie 
die Prediger der Infpeetion, die Miffiven mit den höchften Gene, 
salien. 3) Der Hausfchreiber fertige in des Hausverwal⸗ 
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ters Namen die Rechnungen, dem er überhaupt in der Zucht⸗ 
haus: Erpedition und im den Angelegenheiten des Hauſes nach 
deffen Anordnung an die Hand gehet, und. deffen Stelle er im 
Abweſenheit vertrits. +: Der Hausarzt forgt für die Geſund⸗ 
beit fowohl der Gefangenen als Dfficianten des Haufes, welche 
er auch in Krankheirsfällen unentgeldlich, gegen eine fire Befols 
dung zu beforgen har, mogegeh aber die Arzneymittel aus der 
Dffiein, auf Rechnung des Haufes, vwerfchrieben werden. In 
der Kegel befucher er das Haus alle Tage entweder in Perfon 
oder durch den Haus: Wundarjt. 5) Der Haus: Chis 
rurg verrichtet alle dußerliche Kuren nebft dem Raſiren hey 
den Dfficianten und Züchtlingen unentgeldlich gegen fernen feftbes 
flimmten Gehalt, und fo, mie von dem Arzte bemerft worden 
if. Taͤglich zweymal befucht er das Haus, und flattet dem Arzt, 
wenn diefer felbft zu vifitiren verhindert wırd, von dem Befinden 
der Kranken, und überhaupt von Weränderungen in Abficht der 
Gerundheit Rapport ab, der ihn fodann mit weiterer Inftruction 
zu verjehen oder im wichtigern Vorfaͤllen felbft jins Haus zu Eoms 
men pfleat. 6) Die Hausmutter; gewöhnlich des Hausvers 
"wälters Ehenenoffin, ift über die Küche, Speiſekammern und 
das Waſchhaus geſetzt, har alfo die tägliche Koſt für die Gefan— 
genen auszuneben, und für Reinigung der Waͤſche zu forgen. 
7) Der Thormärter, melcher zugleich die Function des 
Schullehrers und Kirchners auf fidh hat, auch bey 'dem 
Gottesdienfte die Orgel ſchlaͤgt, und den Kirchenbeutel traͤgt. 
Die alt gewordenen Kınder von Züchtlingen !lehrt er täglich eine 
Stunte, und zwar um 8 Uhr Morgens‘, Sonns und Feſttage 
ausgenommen, Buchſtabieren und Lefen, unterweiſet fie auch in 
‚den Anfangsgründen des Chriftenehums. 8) Der Zuchtmei— 
ſter der männlichen und 9) der Zuchtmeifter der weiblichen 
Züchtlinae. Haben bende gleiche Beforgungen, doch jeder bey 
dem ihm untergebnen Gefchlechte. Ueberall und zu aller Zeit, 
“außer den Arbeirsftunden, führt der Zuchrmeifter Auffiche über 
die Gefangenen; darf fich aber ohne des Hausverwalters Befehl, 
Feine, felbft verdiente, Züchtigung nicht erlauben. Der Zucht 
meifter fieller ferner die dazu gebraucht werdenden Füchtlinge bey 
der Hausarbeit an. Jeder macht täglich 3 Mat früh und zu Mits 
tag nac) dem Elfen, und Abends nach Dem Verſchluß der Züchts 
linge, feinen Rappore an den Hansverwalter , meldet was etwa 
veränderliches vorgefallen, oder ein Züchtling angebracht bat, und 
erwartet bie Befehle des Vorgeſetzten, Die bey dem Morgan: Raps 
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porte befonders auch auf die Hausarbeit des Tages fich beziehen. 
10) Der ſeit Eurzem zuerſt angeftellte Auffeber if den Gefans 
genen beyderley Geichlechts in dem Arbeitsfiuben oder Facturem 
ſtets zur Geite, giebt forgfältig auf ihre Sitten Acht, warnet, 

sceifet zurecht, und thut, wenn Erinnerungen nicht mehr fruch— 
ten, dem Hausverwalter Meldung; welcher Dann erft den Zuchts 
meiſter zur Beſtrafung beoxdert. 

Die Wohnung, Kof und Arbeit der Zuchthahe : Ge; 
fangenen befteht folgendermaßen: Beyde Gefchlechter leben durch: 
aus in von einander abgefonderten Wohnungen. Denn dag 
‚Haus befteht aus zwey Abtheilungen, melche durch den ins 
nern Hof getrennt find. Die vordere Abtheilung, inwel- 
cher auch der Hausverwalter, Prediger und Hausfchreiber nebft 
dem Thormärter ihre Wohnungen hoben, enthält: den Epeifes 
und? Schlaffaal die Arbeitsfiuden oder Facturen 
der weiblichen Züchtlinge mit der Wohnung ihres Zuchts 
‚meifters; die hintere, worinn auch die Kirche fich befindet, 
faft die nämlichen Bebältmiffe für die männlichen Züchts 
linge mit der Wohnung ihres Zuchtmeifters in fich. Die Koft 
befteht in Suppen und Gemufen, wie fie die Jahreszeit bringe; 
und der gewöhnliche Trank iſt Waſſer. Aber an den 3 hohem’ 
Befttagen wird Kochfleifch, 4 Pfd. auf den Kopf an jedem der 
3 Geiertage gerechnet, nebſt Bier gegeben, und am Vorabende . 
des Weihnachtöreftes Hering. Jedes Gefchlecht ſpeiſet in feinem 
Saale unter Augen des Zuchtmeifterd, 12 finen immer am einem 
Tiſche und zwo für jeden Tiſch befimmte Schuüffeln. werden vom 
2 Gefangenen aus jedem Tiſche, der Meihe nach getragen, und 
aus der Küche abgeholt. In Anichung der Arbeiten ik zu 
bemerken, daß alle Zuchtlinge, die nicht zur Hausarbeit oder Bes 
dienung der jOberDOfficianten, oder als Ausgänger d. h. zum 
Verſchicken in die Stadt gebraucht werden, in den Factnren 
Wolle machen oder ſpinnen müflen. Die Antömmlinge 
werden 4 Wochen lang untermwiefen, wozu ein Spinnmeifter und 
‚Spinnmeifterin aus den Züchtlingen gewählt if. Was jeder über 
fein tägliches Panfum, an 7. Zahlen ſchafwollnem, oder 
5 Zahlen baummolinem Garne, oder 2 Pfd. Wolle, fers 
tig macht, verdient er fich und nicht dem Haufe. Einen Tag 
um den andern Morgens um 10 Uhr hält der Hausverwalter mit 
Zuziehung des Zuchtmeifters Arbeits: Abnahme. Dabey unter⸗ 
fucht er die Befchaffenheit der Arbeit, tadelt entweder, oder ers 
innert, exmahnt und warnet, wo und wenn es nösbig iſt; erſt 
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nach wiederholten wergeblichen Warnungen erfolgt endlich Zuͤch⸗ 
tigung durch den. Zuchtmeifter. An dem befiimmten Arbeitspen⸗ 
fum werden einigen in Nückficht anderer Dienfte, wie z. B. dem 
Vorleſer bey dem Morgen: und Ubendgebete oder der Worleferin, 
dem Woriänger in der Kirche, dem Lauter und Ealcanten, der 
Köchin und 2 Wafchmägden ı bie 3 Zahlen erlaffen. Die Ords 
nung bes Tages ift folgendermaßen eingerichtet: fruͤh um $ 
Ahr Betſtunde im Epeifefaal, dann. Arbeitöftunden. bis 7 Uhr, 
Morgenbrod und wieder Arbeit in den Saeturen bis 11 ihr, Mits 
tagsmahl, und abermals Arbeitsftunden bis 6 ihr, hieraufYbends 
effen, endlich um:7 Uhr Berfiunde, nach welcher jeder Zuchtmei⸗ 
fter feine Leute in den angewiefenen Schlafſaal einfchließt. Dies 
fer Gang leidet Dienftags, Donnerftags und Sonnabends eine 
- Abänderung, weit an diefen Tagen 3 auf ı2 Uhr Betſtunde und 
Eramen in der Kirche ift, folglich erft nach. der Berftunde zu 
Mittag gegeilen Imird. Des Sonntags vor dem Fruͤh⸗Gottes—⸗ 
dienfte hält der Hausverwalter auf dem innern Hofe Revuͤe über 
die in Reihe und Glied geftellten Zuchthausgefangenen. -Hebris 
gens hält lich jedes Gefchlecht, außer der Zeit des Gottesdienſtes, 
welcher Wormittags von 3 auf rolihr an mit Predigt und Nach— 
mittags von 2 Uhr an ohne Predigt mir Eramen gehalten wird, 
in dem ihm angewiefenen Schlaffaale anf, wo jeder für fich ars 
beiten kann. Aus der beygefügten mit + bezeichneten Tabelle if 
Der Zuftand des Hauſes von 1739. bis 1801. zu erfehen. Die 
Rage der Etadt, da fie von ben rings umher gelegenen 
Durchgehends weniger belafteten Fürftl, Altenburg. auch 
Reuß. und Schoͤnburg. Landen umgeben wird, ift, in 
Anſehung der bürgerlihen Nahrung nicht die.befte, und 
fie. fteht allen ihren Nachbarn in diefer Nücficht nach. 
Die vornehmfte-Nahrung ziehen die Einwohner theils aus 
der Bierbrauerey, theild aus Tuchmachen; ob: 

fhon von 103 ehemals hier gewefenen Stühlen gegen: 
wärtig nur 36 gangbar find, und das fonft reiche Tuchs 
macherhandwerf finft in eben dein Grade, ald das zu 
Werdau und die Manufaktur zu Crimmitzſchau fich ere 
‚hebt; theild and Ver fertigung ber verfchiedenen Nas 
gelforten, indem die Nagelfchmiede wie die fibrigen 
Zeuerarbeiter, die Steintohlen nah dem Truhen- 
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maaße wohlfeiler ald andere Käufer erhalten: theils 
aus der Tebermannfactur, in welcher von 14 Mei- 
ftern von amerikanischen Büffel, wilden Ochfen nud an— 
dern Haͤuten jährlich gegen 20,000 Stuͤck verarbeitet wer 
ben,. theild von ber durch Hin. Cafpari angelegten 
Kattunmanufactur und Bleiche, theild von ber 
Spinnerey, welche ftark getrieben und das meifte Garn 
an die benachbarten Manufacturiften verkauft wird, theils 
von der Verfertigung der Wollfämme und Kardaͤt— 
ſchen zum Woll: und Baummwollefämmen, welche aber 
von den Kartendiftelm wohl zu unterfeheiden find, theils 
durch dad Gewerbe während ihrer 4 Jahr: und 4 Vieh: 
maͤrkte, theild durch den auswärtigen Meßhandel, 
theils endlich von. dem beträchtlichen Getraide: und Steins 
Tohlenhandel, Wermöge des der. Stadt Zwickau uͤber ih⸗ 
ten Getraidemarkt ertheilten Privilegit und der nachheri» 
gen landesherrl. Mandate müffen nicht nur alle gebir 
ſche Fuhrleute, die fich mit Getraidefuhren nähren, * 
bedürfendes Getraide auf dem Zwickauer Getraidemarkt 
laden, ſondern auch alle altenburgifche und aus der nie⸗ 
deru Gegend ins Gebirge mit Getraide fahrende Fuhrleu⸗ 
te ihr Getraide auf dem Markte zu Zwickan feil haben, 
und follen zur Ruͤckladung Steinfohlen, Eifen, Pech, 
DBreter und andere. Holzwaaren mitnehmen; allein) alle 
dieſe Artifel werben nicht mehr m Zwidau, fondern uns 
‚ mittelbar an den Orten, wo man fie verfertigt oder ges 
winst, aufgeladen. Auch ift noch zu bemerken, daß -die 
Gebrüder Steiner zu Zwickau einen fehr guten Cars 
„min und ſchoͤnes Siegellack verfertigen, und. mit 
dieſen Waaren einen beträchtlichen Handel auf den Mefs | 
fen. treiben. In Anfehung des hiefigen Manufaeturwe⸗ 
‚fens kann nachftehende in ben Aeciſe⸗ und Zolleinnahmen - 
gemachte Anzeige zur ohngefähren Neberficht dienen. Nach 
‚berfelben wurden 1601. verfertigt und abgefeßt:. Bope 
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33 Stuͤck am Werth 28 Rthlr., Slanelle 285 Stck. & 
230 Rthlr., Zuche 779% Eid. — 6236 Rthlr., wol: 
Iene und baumwollene Strümpfe 1374 Dußend — 
417 Rthlr., Hüthe 5372 Et. — 843 Rthlr., baum 
wollene Muͤtzen 6 Dutzend, gedrudte Cattune 604 
Erd. T 1208 Rthlr., weiße Cattune 770 Stck. — 
1182 Rıhl., Cattinate 84 Std. — 31 Rihlr. Bars 
chent 53 Std. TI 12 Rıhlr., Schleyer ı02 Erd. — 
408 Rihlr., leinene und baumwollene Waſare 193 St. 
— 50 Rthlr., halbwollene Waare ı6 St. — 535 
Rtihlr. und Leinwand 13 &t. 184 Rthlr. 
Werdau, eine unmittelbare Amtsſtadt an der 
Pleiße im Pleißengrunde ı M. von Zwickan, mit einem 
Beygleite vom. Dafigen Hauptgleite, hat außer ver St, 
Marienkirche und der Gottesadercapelle, 574 Haͤu— 
fer, in welchen 1779. in 552 Femilien 1550 Menfchen 
über 10 Fahr mit 260 Kühen und 20 Schaafen lebten, 
1809. zählte man nach dem Gonfimentenverzeichnifie 
2813 Einwohner, und darunter 130 Tuchmachermeis 
fer, 129 Zeumacher, 50 Echuhmacher und 168 andere 
‚Profeffioniften, 1801. aber mit Inbegrif 1514 Perfonen 
über 10 Jahr 2863 Einwohner-und 274. Kühe, Um 
‚ter den Einwohnern befanden fich 131 Tuchmacher, 
133 Zeuchmacher, welche 765 Stuͤck Tuch, 530 St. 
Drap de Dames, 2513 Stuͤck Halbtuche, Gafi 
mird und Spaniolers, 495 St. Flanelle, 1158 
St. Bercan und Golgas, 1010 St. rohe Cattu— 
ne, 36 Et. Schleyer und 66 Et. halbwollene 
‚3euche, verfertigten und auf dem hier befindlichen Malle 
muͤhlen und Preffen appretiren und in den Faͤrbereyen färs 
ben laffen; 8 Weißgärber und 3Kohgärber mad}: 
ten 7307 Stud Häute nnd Leder gar; und von-den 
in den Amtsddrfern gefertigten :ordinairen Cattunen 
"wurden 3585 St, geftemipelt, Außerdem beſteht die Nabs 
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sung dieſer bereits 1356. nach damaliger Art. ziemlich 
befeftigten Stadt im Bierbrauen, im Aderbaue, 
in der Vieh zucht, im Kleinhandel anf den 4 Jahre 
märften und im Meßhandel nad) dem Reiche, in die 
Schweiz ꝛc., fo wie auch wegen der von Leipzig über Als 
tenburg in das Reußiſche und ind Reich durchgehenden 
Straße in der Ausſpannung und vom Fuhrweſen. Au 
der Stadtſchule find ein Rector, Cantor, Kirchner 
und Mädchenfchulmeifter angeftellt. Der hiefige Stadt⸗ 
rath iſt amıfaffıg und übt außer den Polizeyangelegenheis 
ten einige ihm überlaffene Handlungen der .freywilligen 
Gerichtsbarkeit aus. Hingegen dad Amt Zwidau bat 
hier” einen Landrichter und Schoͤppen, bey wels 
chen Klagen und Rügen angebracht werben können, und 
welche über die Beobachtung guter Ordnung zu wachen 
haben, aber felbft nicht entfcheiden dürfen. 1697. waren 
hier 299 dem. Käufer, 16 unbew. Stellen, 296 angef. und ss uns 
angef. Bürger, in allen, ohne Kinder, 1300 Einw. Unter dies 
fen waren 3 Handelsteute, 13 Bäcker, 11 $leifcher, 99 Tuch⸗ 
und Zeuchmacher, ı2 Leinweber und 128 andere Handwerker, 
welche 42 Pierde, 30 Ochſen, 193 Kühe, 27 Ziegen, 6 Schaafe 
und 1032 Schfl. Sommers und Winterfaar hatten. Ihre Haupts 
nahrung war der Aderbau und die Viehzucht. Die Häufer. was 
ven mit 7385 Sch. — 936 Rthir  $ Gr. 15 Pf, die liegenden 
Gründe mit 79214 Sch. — 100 Rthir 9Gr. belegt. Sie brau—⸗ 
te 450 Faß oder 75 Gebraͤude, iedes zu 18 Schfl. oder 6 Faß ger 
rechnet, mit 11 $1. 9 Gr. Zranfftouer, welche damals 750 Rthle. 
betrug. Im Sahre 1756. erlitt diefe Stadt durch einen fürchters 
' lichen Brand großen Schaden und verlohr in drey Stunden 183 
Haͤuſer mebf Kirchen und vielen Scheunen, Indeſſen haben fich 
die Einwohner nicht nur von diefem Unglücke, fondern auch vom - 
dem erlittenen Schaden des fiebenjährigen Krieges wieder erholee 
und befinden fich in gutem Wohlfiande, fo daß in den Morfiäde 
ten faft jährlich neue Häufer angebauet werden. Bey, diefer 


Stade befinden fich ſchoͤne Bergkeller und zwey Mühlen mit 6 
Gängen. 
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Unmittelbare Amtsdoͤrfer Zu s 


A. Im Amtsbezirte Zwidau: 
—Auerbach, bey Zwickau, ein D. mit einer pfartt, v hat 
33 Häufer und 211 Einw. 

Bodwa ober Boda, ehedem Bockwin und 
auch Bockwitz genannt, gehörte vor der Reformation 
dem Stiftezu Grimhayn und zu bem fogenannten Grün: 
hayner Klofterhofe in Zwickau, ein Dorf mit einer Pfarrs 
kirche und einem Beygleite von Zwickau, hat 49 Häufer 
and 196 Einw., welche meiftend wohlhabend find und 
Außer dem Feldbaue größtentheild Steintohlengrus 
ben in ihrem Eigenthume befigen und bebauen. 

Croſſen, einD. mit einer Pfarrk. und einer Mühle 
von 3 Öängen, hat 59 Häufer und 279 Einw. Diefes 
Dorf liegt ı Stunde unter Zwickau an der Mulde in einer 
fruchtbaren und angenehmen Aue, und hat fchöne Weis 
depläße, gute Wicfen und beträchtliche Viehzucht. Ein 
befonderer Nahrungszweig diefes Dorfes ift die Kor b⸗ 
flechterey, "indem von 29 Korbmadern jährlich 
im Durchichnitte 70 Schock Körbe verfertigt werben, 
wovon dad Echod’ gewöhnlich für zo Rthlr. verfauft wird, 
Man bedient fich hierzu fowohl der gefchälten ald unge: 
ſchaͤlten Weidenruthen und pflauzt die Korbweiden. fehr 
forgfältig an und in der Mulde auf den Heegern, und 
hat fie in lauter Jahresſchlaͤge abgetheilt, weil man bie 
jährigen Zweige 3 Elle über der Erde vom Strauche abe 
ſchneidet und am liebften verarbeitet. - 

Bon Eunnersdorf f. ob. At. Wiefendburg ©. 299 ein 
Antheil von 15 Haͤuſern, einer Mühle von 2 Gängen and 102 


Einwohner. 
Bon Culitzſch f. ebend. S. 298 ein Antheil von ao Haͤuf. 


und 112 Einw. 
Sckersbach oder Eckardtsbach, ein D. yon 15 Haͤuſ. 


und 36 Einw. 
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Hartmannsdorf bey Werdau, ein nach Königswalde 
eingepfarrted Dorf von 20 Häuf. und 119 Einw. 

Königsmwalde, ein Dorf mit einer Filialk. von Langen: 
Heften, bat 45 Hdufer und 273 Einw. | 

£auenbayn, ehedem Lewenhahn, ein. vormals zum 
Stift Gruͤnhayn gehöriges Dorf, mit welchem das Dorf: Gers⸗ 
dorf fo genau. vereinigt ift, daß bedde für einen Drt gelten und 
der Name des letztern nicht mehr geführt wird, hat eine Pfarrk., 
36 Häufer und 169 Einw Der 

Dingſtuhl Lauterhofen, zu welchen gehören: 

von Lauterhoten ein Antheil mit 3 Mühlen und zo H., 
ein Theil vom D. Wolfersgrun mit 8 Häuf. f. Ar. Wieſen⸗ 
burg S. 298 und ein Theil von Hartmannsd orf mit 3 H., 
welche zuſammen 159 Einw. enthielten. 

Don Marienthal bey Zwickau, einem gegen 80 Haͤuſer 
enthaltenden Pfarrkitchdorfe, einen Antheil von 39 Häuser mit 
338 Einm. ee 

Nieder, Hobndorf, nach Weifenborn eingepfarst, hat 
sı Käufer und 134 Einw. 


Ober-Hohndorf, mit einem Beygleite von Zwik⸗ 
Tau, bat 21 Haͤuſer und 102 Einwohner, welche, wie 
die. zu Bockwa, ſich hauptfächlich vom Steinkohlenberg⸗ 
baue naͤhren. | | 

Ober;Erinig, ein Pfarrkirchd. mit 3 Mühlen, 104 H. 
und 610 Einw | DaB: j 

Poͤllwitz ober Poͤlbitz, mit einer Mahlmuͤhle, bat 34 
Käufer und ı92 Einwohn. mit 121 Kühen, hingegen die Walk⸗ 
Oehl⸗, Bret⸗ und Papiermuͤhle gehoͤrt unter dem Rath iu 
Zwickau. 


Pöhlau, hat außer einen Forſthauſe 15 Haͤuſer und 98 
Einw., mit 70 Kühen, nebfi einigen am Dorfe liegenden Häus 
fern und Guͤthern, welche auf der Stadt Zwickau gehörigen Flu⸗ 
ren angebauet worden find. ea, ——— 

Zum Dingſtuhle Rudelsmwalde gehören: 

Rudelswalde, mit einer Mühle, Filialk. von Langen⸗ 
Reinsdorf und 31 Häufern, i 

ein Theil von Neufirchen, ohnweit Crimmitzſchau, ‚mit 
einer Filialk. von Nieder» Wiehra, mit einer Mühle von 4 Gaͤu⸗ 
sen, einer Papiermüble und mit ber Kniegaffe, bat zı Häuf. 
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ein Theil von Waldſachſen, mit einer Filialk. von Ga⸗ 
blenz und 5 Häuf.? 
vom Pfarrkirchdorfe Gableng incl. der-geiftlichen Gebäus 
de 4 Haͤuſer. — 
von Carthauſe 12 Häuf. 
von Leitelshayn ein z Lehnguth mit ı Haus; und 
von Wahlen ı2 Käufer. In allen diefen zum Dingfuhle 
gehörigen Orten und Antheilen waren 379 Einm. mit 141 Kühen. 
Alle diefe zum Dingſtuhle Rudelswalde gefchlagenen Unterthanen 
gehörten vor der Keformation dem Klofter Earthaufe und hatten 
daher lange den Namen ECartbäuferleute.- 


Schedewiß, an der Mulde, worüber eine hölzer: 
‚ne unbedeckte Brüde geht, hat eine Mahlmühle von 4 
Gängen, eine Echneidemühle und eine wichtige Papier: 
mühle an dem aus der Mulde abgeleiteten Mühlgraben, 
über welchen der legte Befiter der Papiermühle, Hr. Sai⸗ 
ſerth, eine fteinerne Brüde erbauen ließ und daher von 
den darüber Reuteuden und Fahrenden ein Brückengeld 
erhebt. Ohngeachtet Schedewiß, welches 30 Häuf. und 
149 Einw. mit 46 Kühen hat, in dem Bezirke der Stein: 
fohlenflöge liegt, ;fo hat ed doch Feinen eigenthuͤmlichen 
Antheil an dem Steinfohlenwerfe, genießt aber doch deu 
Vortheil, daß es die zur Feurung beudthigten Stein: 
kohlen zehbendfrey und außer der ordentlichen Rei: 
heladung erfaufen Fann, 
. Schneppendorf. ohnweit Erofien, hat 14 Häufer und 
96 Einw. mit 84 Kuͤhen. 
Don Nieder Planis 4Haͤuſer und sı Einwohner mit 
10 Kühen. 
Weißenborn, ein Pfarrkirchd., hat 14 Käufer und 94 
Einw. mit 69 Kühen. 
Non Lichtentanne 8 Hänf. und ag Einw. mit 16 Kühen- 
Den dem großen faft = Stunden langen Dorfe Reinsdorf 
in der Herrfchaft Wildenfels 11 Häuf. und 76 Einw. mit 57 Kü: 
ben. Diefe Amtsunterthanen haben ehedem zu dem * St. Fe⸗ 
lix zu Zwickau gehoͤrt. 
| Don Nanndorf ıı Haͤuſer * 4 Einwohner mit 33 
Kuͤhen. 
Don 
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Bon Vielan in ber Grafſchaft Hartenſtein 15 Haͤuſ. und 
91 Einw. mit 49 Kuͤhen. 

Endlich gehören noch zwey bey Dem oben ©. 241 ins Amt 
Brünhayn gehörigen Dorfe Katfgrün oder Gruͤna liegende Mars 
morbrüche und ein Phatz an der Mulde, wo ehedem eine 
Marmormühle geflanden hat, in dad Amt Zwickau, zw weichen 
fie 1649. gekauft und gefchlagen worden find. Diefe beyden 
Marmorbrüce, in deren einem bunter Marmor, wie 
bey: Plauen, in dem andern aber Schwarzer Marmor mie 
weißen Aderm, dem einziaen feiner Art in Sachfer, bricht, 
werden vom Amte adminiftriret.: Won diefem Marmor find unter 
andern die Säulenfhäftennd die Füllungen an dem Mor 
numente in der Ehurfürfil. Begraͤbniß⸗Capelle zu Alten: Zelle 
ci. 0b. 8.146), melches der gefchicfte, nun aber verftorbene 
"Bildhauer Gäbler zu Wildenfels verfertise hat. Uebrigens 
wird auch vieler Marmor bier zu Kalf gebrannt. | 


B. Im Amtsbezirke Werdau. 


Chursdorf bey Seelingſtaͤdt mit einem Filial — ger 
hört auch zum Theil nach Blankenhayn hat 30H. und 175 Einw. 
"mit 118 Rüben. 

Langen Bernsdorf ein Dorf mit einem Bey⸗ 
gleite von Zwickau, einer Mutterf. zu St. Catharine 
und einer Tochterk. zu St. Nicolai, ein Sorfthaus, 
vier Mühlen mit 8 Gaͤngen einen mit der Braugerechtigs 
keit verfehenen Erbkretzſcham, eine Fleiſchbank, mehrere 
Handwerker und Zuhrlente, hat 211 Haͤuſer und 1236 
Einwohner mit 526 Kühen. Diefes Dorf ift in die obere, 
mittlere und niedere Gemeine oder Heerde abgetheilt, 
welche aber insgefamt einen gemeinfchaftlichen Richter und Ger 
richte haben. Der Richter wird alle drey Jahre bey dem wong 
Amte gehaltenen Rügengerichte auf folgende Art gewählt: aus 
ſechs vorgefchlagenen Gemeindegliedern werden drey 
als mwahlfähig ausgelefen und der veriammelten, jegt aus 211 
Wirthen beftehenden Gemeine vorgeftellt. Diefe drey Wahl⸗ 
fähige treten hierauf auf dem freyen Dorfraume jeder an eis 
nem befondern Orte. ihnen folgen die Gemeinenlieder :und 
versammeln fich nun nach ihren freyen Willen jeder um denienis 
gen, welchen er zum Richter zu haben wünfcht, wodurch drey 


Haufen entſtehen, welche nunmehr gezaͤhlt werben. Huf weh⸗ 
Dritter Band | 5 x 
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fen Seite nun die — Gemeineglieder, geftanden baben, der 
wird foaleich zum Richter verpflichtet. 
Bon Langenheffen;einem Pfarrfirchd. einen Antheil von 


.96 H. und 557 Einw. mit 218 Kuͤhen nebit 2 Mühlen mit 4 Gaͤn⸗ 
gen nebſt der Gerichtsbarkeit aut dem: öffentlichen Dorfraume und 
- über den arößten Theil der Einwohner, welche ſo wie die im den 


benachbarten Dörfern befonders fchönes, feines; wollenet Garn 
zum Theil auf sogenannten Doppelrädern mit zwey Spuhlen fpins 
nen, das von den Zeuchwebern ſehr gefucht wird. 

Zangen Reinsdorf oder Fangen Rehnsdorf ein 


Pfarrkirchd. von 99 H. und 614 Einw mit 266 Kuͤhen, hat 
ehedem ‚zum Klofer Cronſchwit oder Cronſpitz im: Amte Weyda 


— 


gehoͤrt 


DbersAlberödorfeis Pfartkirchd. von 24 H. und 135 
Einw. mit 81 Kuͤhen. 

Seelinaftädr bey Chursdorf ein Pfarrkirchd mit einem 
Beygleite von Zwickau hat mir Einſchluß eines Hauſes zu Fried: 


mannsdorfim Amte wo 34 H. und 333 Einw. mit ı79 
Kuͤhen | 


Hieruͤber noch die vom Werdauer Walde abgebaute Muͤhle 


—von ı Gange, Neudeck genannt: 


Zwirsfchen ein Amtsdorf von 129 Einwohner. 


Amtfaffen find folgende: 
Bofenhof zu Langen: Heben, ein amtſ. Ritterguth mit 


einer Mühle von 3 Gängen hat außer einen Antheile an dem 


. a “..i 
m. 


großen Dorfe Langenheßen auc noch ein Theil von Klein 


Heßen und überhaupt 325 Einw. 
Earthbaufe bey Erimmisfchau war fonft ein Kloſter, und 


iſt jegt ein Ritterguth. Es ift Das einzige Garthänferklofter, das 
“ in Sachfen war Die Mutter der beyden fächfif. Bringen Ernfl 
amd: Albrecht hat dem Klofter in Erimmisfchau diefen Namen 
‚gegeben und daffelbe reichlich dotirt. Das Ritterguth bat ı7 


Einwohner, 
- Kändler, ein Kittergut nebft einem Theil des Dorfes if 


Gräf. Schönburgs Lehn und hat .244 Einwohner 


Ehrlmuͤhle, ein amtf Guth mit einer Muͤhle und 11 Haͤu⸗ 
fern, heißt auh Erlmühle und hat 60 Einwohner. 
Kitzſcherguth, ein amtſ. Kitterg. mit einer Muͤhle befigt 


außer einem Antheile an Langen: Defen noch ein Theil von 


Leitelshayn und Überhaupt 179 Einwohner. 
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Lichtentanne, ein Pfarrkirchdorf ı Stunde von Zwickau 
hat zwey Ritterguͤther mit Antheilen am Dorfe nämlich Lichtens 
tanne Deblerfchen Antheil mit 227 Einm. und Yichtentanne 
Hecderfhen Antheil mit 189 Einm. incl. des D. Brand, 

Mofel, ein Pfarrfirchd. mit 4 Rittergüther, als: Obers 
MofelDbern Theils u. Dber:Mofel Unterh Theils 
mit 2386 Einw., Mittel:Mofel mit 156 Einw. und Nies 
der: Mofel mit 132 Einw „ welche ſich in das Dorf getheilt 
haben, das 2 Stunden unter Zwickau an der Mulbe im einer 
angenehmen und fruchtbaren Gegend gleichfam am Schluffe des 
Gebirges] liegt: denn kommt man über den am Dorfe liegeuden 
hohen Berg, fo fällt das Gebirne beftändig und allmaͤhlig nach 
Altenburg zu ab. Zu diefen Nitterg. gehören noch das Dorf 
Juͤdenhayn und Ober-Rothenbach, Graͤfl. Schönburg. 
Subfeuda; Helßdorf, nebſt einem Cheile von Dennheritz 
und Wulm. 

Schiedel, ein Ritterg. und Dorf; mozu aber noch ein 
Theil vom D. Deunehrig und vom D. Wahlen, mit 207 
Einw. gehört. Ferner find Amtjaffen : 

Steinpleiß Obertheil ſ. unten. 

Nieder: Steinpleiß f. unten. 

Auerhbammer bey Aue an der Mulde mit ı Shen Dfen 
2» Srifh:u. Stabfeuer, ı Zayıhbammer ud ı Shaw 
felfeuer nebft einer Muhle hat ııı Einwohner. 

Die Pfarrgerichte zu Rochsburg mit 285 Einwohner. 


Don Echriftfaffen find zu merken: 


Alberode, davon fiehe weiter unten, hierzu gehören ein 
Theil von Nieder: Affalter und von Nieder, Lößnig. 
Alt: Schönfels, einder Roͤmerſchen Familie ges 
höriges Geſchlechts-Ritterguth nebft Dorf und Schloß und einer 
Kirche. Diefes Rittergut) wird von den Senioren der Rör 
merfchen Familie, welche ihren beftändigen Gefchlechts Syn⸗ 
dieus hat, verwaltet und der Ertrag deffelben bey dem hier jährs 
lich gehaltenen fogenannten Gefchlechtstage den fämtlichen Mits 
gliedern der Familie berechnet, morauf fie dem Ueberſchuß unter 
Eoneurrenz des Raths zu Zwickau nach Vorfchrift des Martins 
Römerfhen Zefiaments größtentheils zur Unteriügung 
armer Familien - Mitglieder verwenden. Zum Mitterguthe Alte 
Schönfels gehören noch fchriftf. ein Theil vom Pfarrfirchdorfe 

Beversdorf, mir einer Mühle von ı Gange, von Licht en⸗ 
2 
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tanne nebſt = Mühlen mit 2 Gängen, von Stenn nebft zwey 
Mühlen mit 4 Gängen hat eine Pfarrf. von Brand und von 
Gospersgrän. In allen diefen Theilen zählte man 1273 
Einwohner. Br eh 
Blankenhayn, cin Nitterg. nebſt Pfarrfirchdorf, 2 Meis 
fen von Zwickau, bat 74 Häufer nebft einer Windmühle, zum 
Nitterguthe gehören noch ſchriftſ. Klein: Bernsdorf mit 
einem Filial von Neukirchen bey Crimmitzſchau; Nieder, At: 
bersdorf von 70 Käufern und einem Filial won Ober s Albers: 
dorf; Rußdorf oder Ruͤßdorf, mit 32 Häufer einer Mühle 
mit ı Gange und einem Filial von Blankenhayn; uebft den Ans 
theilen von Chursdorf hat überhaupt 1210 Einwohner. 
Crimmitzſchau, ein Vafallenftädtchen an ber 
Pleiße, mit einem Bengleite von Zwickau, einem Pojt- 
verwalter und neufchriftf. Nitterg. mit einer Pfarrkirche 
zu St. Lorenz und einer Sottedaderfirche zum heil. 
Kreuß deren Paftor gewöhnlich Ephoral-Adjunctus ift, 
enthält 268 Häufer und ı6ro Einwohner , worunter mit 
Ausfchluß der in der Dehlerfhen Manufactur ar 
beitenden 480 verfchiedene Handwerker waren, Zum 
Ritterguth gehört ein Unterthan von Leitelshayn. Es 
hat vortrefliche Wollen!- und Baummwollenmanufacturen, 
welche die fchönften Tücher, Zeuche aller Art, und vor: 
trefliche gedruckte Flanelle liefern, die den englifcyen we: 
nig an Güte nachgeben. Die Schönfärbereyen und Druf: 
fereyen find mit den beften nach engliſcher Art verfertig: 
ten Mafchinen verfehen. Die hiafigen Waaren werden 
außer den 3 Jahrmaͤrkten theild von den Leipziger Mei: 
fen, theild von dem Manufacturorte felbft nach Rußland, 
Pohlen,Zürfey, Italien, Spanien und Portugal verfen: 
det. Auch ſind Wollengarnmärfte bier, welcye bis 
“1804. von der Generalaccife frey bleiben und die Wal: 
denburger und Meeraner Zeuchmacher genießen noch übers 
dies vom Stüde 1 Grofchen Ausgangsabgabe Befreyung. 
. Die hier befindlichen Oehlerſchen Manufacturge 
baͤude nebft Zubehör Haben mit Ausfchluß der durch Ver: 


= | 


- @ “m mem 
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gleich mit dem Rathe und der Buͤrgerſchaft am zten April 
1780. dazu gebrachten Commun-Grundſtuͤcke am gten 
Julius 1783. die Schriftfäffigfeit erlangt. . Sm Jahre 
1801. waren verfertigt und abgejeßt worden 29 Stuͤck 
breite Tuche, 1175 St. wollene Zeuche, 774 Dub. 
wollene Strümpfe, 13963 Stud Cafimirs, Es— 
pagnolets, Tüffel und Halbtuͤcher, 72&t. wol: 
lene und feidene Bänder, 120 Dutzend baumwollene 
Müten, go Dutz. Huͤthe und 112 Er. Leinwand, 
* archent, Cattune, und halbwollene Waaren. 
Die hieſigen Faͤrber theilen ſich, wie in gam Sachſen, 
ı)in Mandler- Blaufärber, oder Mandler-Blau— 
Schwarz- und Schönfärber; 2) in Wayd⸗Indigo— 
Schön- und Tuchfaͤrber; 3) in Kunſt- und Seiden— 
färber und endlich 4) in Kattunfärber; da fie in Frank— 
reich nur in Schönfärber und Schledhtfärber eingetheilt 
werden. Die erften befchäftigen fich mit Leinen, die zweyten mit. 
Holle, die dritten mit Seide und die leßtern mit Kattun. Die 


‚Mandel: Blans und Schwar;färber find die ditefen in 


Sachſen und haben 1595. ihre Artikel oder Statuten erhalten, 
nach welchen fie unter Die 3 Laden zu Zwickau, Dresden. 
und- Leipzig gehören. Die drey legtern Klaffen hingegen treis 


ben ihre Kunft überall, befonders aber zu Leipzig und Wey— 


da, ohne befondere Artikel und Laden zu haben. | 

Elzenberg, oder Zritfchler ehedem, ein Gräfl. Schoͤn⸗ 
burg. Subfeudum und Ritterg., wozu ein Theil von Göfau und 
noch ein Theil von Wernsdorf bey Glaucha zufammen mit 78 
Einmw. gehören. 

Sranfenhaufen, ein Ritterg. nebft Antheil des Dorfs. 
Zum Ritters. Frankenhaufen gehören aber noch die Dörfer Goͤ— 
fan, Heydersdorf mit einem Filial won ber Pfarrkirche zu 
dem ebenfalls hierhergehörigen Dorfe Ober: Grünberg, wels 
ches, nebſt Nieder: Grünberg faſt ein Meilenlanges Dorf 
ausmacht. Endlich befist das Ritterguth noch einen Antheil von 
Bepyersdorf und in allen feinen Befisthümern 1124 Einw. 

Gablenz, ein Kitterg. nebfi Antheil am Pfarrfirchd. glei: 
ches Namens z Gt. von Erimmipfchau mit einer Mühle von ı 
Bange. Außerdem Dorfe Ungewiß gehören noch die Dorfsans 
theile von Seifferig oder Seyfferitz, Dennheritz oder 
Denderis, von geitelshann, von Harthau, von Fran— 
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kenhauſen, von Thonhanfen, von Waldſachſen, mit 
einer Silialkirche von Gablenz dazu, in allen mit 481 Einw, 

Neumark, ein Kitterguth nebſt dazugehoͤrigen accisbaren 
Marktflecken mit drey Mühlen von 3 Gängen und 80 Häufer mit 
einer Pfarrkirche deren Pfarrer zugleich Ephoral Adjunctus if, 
die Pfarrkelle zu Stenn zu vergeben hat, bey Beſetzung der 
Pfarrſtelle zu Alts Schönfels coneurrirt und die niedere Gerichtör 
barfeit über mehrere Pfarrdotalen ausübt, Hier werden jährlich 
s Sahrmärfte gehalten. Das Ritterg. befigt außerdem noch 
vom D. Dber : Neumark einen Theil, und von Beyerds 
Dorf, von Gospersgrüm ebenfalls einen Theil und die Dörs 
fer Hauptmannsgrün, Heinsdorf oder Ober: Heinss 
Dorf von 11 Güthern und Roͤmersgruͤn von ı8 Häufern, im 
allen 998 Einw. . 


Neus Schönfels; ein Nitterguth nebft Dorf mit einer 
Mühle von ı Gange. Zum Ritterg. gehören noch fehriftf. das 
Pfarrkirchdorf Ebersbrunn oder Ebalsbrunn, von go 
Seuerft. und einer Mühle, ı Meile von Zwickau; und Das ebens 
falls ı Meile von Zwickau liegende Pfarrkirchdorf Schönfels, 
welches mit Neu: Schönfeld gegen 100 Häuier hat. Die hierher 
gehörigen Antheile beftehen im einigen Unterthanen zu Rott: 
mannsdorf, u Stenn und zu Unter Neumark, umd 
anter dem fämtlichen Gerichte waren 1011 Einw. 


Nieder: Haplau, ein dem Rath zu Zwickau gehöriges 
Nitterguch' nebft Dorf und Gräfl Schönburg. Subfeulum, mozu 
noch ein Theil von Schönau, f. U. MWiefenburg, fchriftfäffig 
ift. Diefe beyden Orte hatten mit dem Mitterg. und Antheile 
des Pfarrkirchdorfs Vielau, ein Schönburg. Subfeudum dem 
Rathe zu Zwickau gehörig mit dem auf Ritterguths Grund ers 
baueten aus ı4 Häuslern beftehenden Dorfe Rofentbal, zus 
fammen 781 Einw. 


Oelßnitz, 3 St. von Zwickau, ein Bfarrfirchdorf, wovon 
ein Antheil zum hiefigen Nitterg. fchriftf. gehört. Ein Theil des 
Dorfs wird die Grünhaynifche Seite genannt und bey jenem Amte 
‚als ichriftfäflig aufgeführte. Zum Nitterg. Delfnig find noch 
ſchriftſ. die Dörfer Lugau mit einer Pfarr. und einer Mühle 
von 2 Gängen. Neu-Wieſa, ein in diefem Jahrhundert 
neuerbauter Ort mit einer Mühle nebft Ober» und Nieder; 
Wür ſchnitz, wovon erſteres eine, letzteres drey Muͤhlen hat 
und in dem ganzen Gerichte waren 2002 Einw. 
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Nieders&chlema, ein in die Oberfchlemaer Filialk. 


Kloͤſterlein eingepfarrtes Dorf mit zwey Muͤhlen von' 4 Gängen 


bat 39 Haͤuſer, ein altſchriftſaͤſſiges Ritterg und einen Za yn⸗ 


Sſchaufel⸗und Waffenhammer, woman beſonders ſchoͤne 
ungeſchliffene und geſchliffene Spaden verfertigt. Zu Nieder⸗ 
Schlema hat auch der große Schneehergifche Gevirgeichlüffel, der 
tiefe Marx Semmler Stolln, durch welchen nebft dem 
in Ober »; Schlema’ansaehenden Fürſtenſtolln faft die gefamms 


— 


ten Schneeberger Zechen gelöſet werden, dicht an der Mulde fein. 


Mundtoh. Zum Ritterg gehören noch fehriftf. die auf Ritter: 
guths Grund erbaueten unterm Bergamt Schneeberg fiehenven 
10 Bergfrepheitshäuier am Mühlberg bey Neuſtaͤdtel und das 
Dorf Neudörfel, sufammen mit 370 Einw. 

Silberſtraße, ein Dorf mit einem altfchrifef Kittergutbe 
hat 1:6 Einw. Das Dorf bieß ehedem Arme Ruh allein ges 
gen 1473 erhielt es feinen jeßigen Nanien, weil die Silberwagen 
von Schneeberg durch dieies Dorf nach Zwickau fuhren Nicht 
weit davon ift eine bedeckte hölzerne Brücke über die Mulde. 

In Hartha einem Dorfe, fehriftiäf. nach dem neufchrifef. 
Ritterg Lauterbach, wird fehr vieles und gutes Beutel: 
t uch verfertinet 

L2auterbach bey Zwickau, hat 'eine Pfarrk. nebſt zwey 
Mühlen und gehört fo wie das Dorf Nixdorf oder Nirems 
dorf oder Nixenhayn zum Ritterg. Lauterbach, unter beffen 
Gerichten überhaupt 391 Einw. waren. 

Steinpleis, ein Prarrfirchd. feit 1529. Diefes fchöne 
und große Dorf in einem Thale an der Pleiße, welche auf den 
Fluhren von Dber Steinpleiß entfpringt, bat ı7 ganze, 19 hals 
be, 19 Viertelhoͤfe, 112 Häuster und überhaupt 167 Feuerſt. 
ohne die geiftl. Geräude Es enthält ein amtſ. Ritters. Ober 
theil Steinpleis genannt, und ein neuſchriftſ Ritterquth 
Untertheil Steinpleis, das D. ſelbſt aber wird in Ob er⸗ 


und Unters Steinpleis abgetheilt, gehört zu den beyden 


von einander abgefonderten Nitterg. bis auf 34 Unterthauen, und 
enthaͤlt zwey Mahlmühlen, eine Papiermüble, 37 Mollenweber, 
e 2 Fleiſcher, ı Tifchler, » Wagner, 3 Schmiede, 4 Zinmertente, 
3. Maurer, 5 Schneider, 2 Schuhmacher, 3 Müller, ı Papiers 
on, ı Ga: 3 Schenfwirthe, und 28 Leinweber. Unter 
den Gerichten von Dber: Steinpleis maren, mir Einſchluß von 
Marienthal 232 Einw. und von Unter Gteinpfeis.mit Eins 
ſchluß von Marienshal 406 Einw. Nicht weit davon liegt 
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NiedersSteinpleis ein amtfäfliges Freyguch mit 67 

Einwohner. Ga [ 
| Planitz ein Pfarrkirchd. mit einem Beyaleite von 
Zwidau, einem altſchriftſ. Ritterg. und Schloffe zu wel⸗ 
hen außer Dber: und Nieder: Planit und ben 
fehr beträchtlichen Steinkohlengruben.noc) folgende 
Dörfer fchriftf. zum Nitterg. gehören, als: 

Tainsdorf oder Kahnsdorf nebft einer Mühle won 4 
Gängen, Boigtsgrün von 28 Häufern, Wildan mit einer. 
Mühle von 2 Gängen und ein Theil von dem aus 38 Häufer bes 
ſtehenden Dorfe Nottmannsdorf, welches feit dem 4ten No— 
vember 1580 miederum eine Pfarrk. hat. In allen diefen Their 
Jen waren 1136 Einw. A ! 

Zpierbach bey Wenig, jenfeits ber Mulde, ein neufchrifts 
faͤſſiges Ritterg. und Subfeudum der Grafen von. Schönburg. 
Beym Ritterg. find etliche Häufer angebaut, die mit Obergerich, 
zen in das Amt Rochsburg aehören. Die an der Mulde gelegene 
. Mahls und Schneidemüble mit den Wehricht und Holze an der 
Mulde hinan, find Churfuͤrſtl ſaͤchſ. Mannlehn, wovon die Dbers 
gerichte dem Amte Leißnig zu fiehen. Mit Einfchluß des Derrens 
hofes und der Mahlmuͤhle find 18 Haͤuſer hier und auf dem Kits 
terguthe waren 12 Einw. im Dorfe aber 93 Einw. 

Wittchensdorf, ein Pfaarfirchd. 3 Stunden von Penig, 
mit einem neufchriftf. Ritterg., wozu auch noch Moͤßnitz ges 
hoͤrt, bat in feinen Gerichten 1485 Einw. 

Saupersdorf, ſ. Y. Wieſenburq, der Zwickauiſche Antheil 
fieht dem Ritterg Plohn Ober: und Unter s Theil im Amte 
Plauen zu, wovon Saupersdorf Ober» Theild 39 und Untern⸗— 
Theile 48 Einw. hat. Endlich 

£eubniß, ein neuſchriftſ. Ritterg. und Dorf von 48 Häuf, 
und 387 Einm. Ä | 

Trünzig, ein 3 Meilen von Zwickau liegendes, mit Nuss 
ſchluß des adel. Hofes nebſt geiſtl. Gebäude, aus 86 Häuf. befies 
hendes Pfarrfirchdorf, das zum hier befindlichen altfchrifef. Kits 
terauthe gleiches Namens gehört, melches Solms Wilden felfiſch 
Lehn ift und 580 Einw. hat. Zwey Hänfer diefes Doris muͤſſen 

an den Pfarrer in Teichwolframsdorf jährlich, 9 Gr. als Bothen⸗ 
lohn zur Einhebung deffen Zinfen bezahlen. Ä 
„Ziegelheim, ein altfchriftf, Ritters. und Pfarrkirchdorf, 
jedoch iſt dieſes ganze Ritterg. bis auf z Teich vererbt, fo, daß 


‘ 
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dem Pefiger deffelben aufer diefem Teiche weiter nichts, als Se 
richte, Lehn- und Zinfen davon. zuſtehen Diefes Dorf liegt in 
einem Thale 2 Stunden von Waldenburg, und eben o weit von 
- Altenburg. Es bat 7 Schenfen oder Wirthshäufer, die neben 
der Braugerechtigfeit zugleich bergebracht haben, daß in einer 
derſelben, die fich jedoch der daſige Juſtitiarius auswählen kann, 
-Gerichtstag gehalten werden mug. Man will auch in diefem Ger 
richte keinen Gerichtsdiener leiden, Sondern die Gerichtsperfonen 
berufen fich auf ein Herkommen, vermoͤge deffen fie befugt find, 
die Verrichtungen deffelben zu beiorgen. Diefes Gericht hat je 
derzeit einen eignen Dingeftuhl formirt, und wird daher fehr oft uns 
ter dem Namen der Dingeftuhle Ziegelheim aufgefuͤhret Die dafig. 
Einwohner nähren fich größtentheils vom Ackerbau, Die Kirche, 
Pfarre und Schule dafeibft gehören in den Sprengel des Superins 
tendenten zu Zwickau, das ganze Gricht befieht aus beynahe 
200 angef. Unterthanen, mit 10:9 Einw., die fich insgeſammt 
in altenburgifche Tracht Fleiden und größtentheils ziemlich bemits 
telt-find. Es nehören dazu: Thiergarten, welchen Namen 
diejenigen Käufer führen, die auf den Grund und Boden des eher 
dem beym Nitterg. befindlichen Thiergartens erbauet worden find. - 
Sie liegen unmittelbar an Ziegelheim an, und find auch iu die 
Dafige Kirche eihgepfarrt. Uhlmannsdeorf, ein ziemlich ans 
ſehnliches Dorf, nahe bey Ziegelheim, wohin es auch eingepfarrt 
il. Nieder: Arusdorf, ein kleines nach Ziegelheim einges 

pfarrtes Dorf, ohngefähr 4 Stunde davon entlegen. Gaͤhsnitz, 
ein Dorf, welches zum Theil nach Ziegelheim, zum Theil ing 
Amt Altenburg gehört. Es ift nach Obermwiehra eingepfarrt. 
Ueberdies gehören noch zu dieſem Gerichte 3 Guͤther aus = altens 
burgifchen Dörfern. Eines dieſer Guͤther liegt zu Frohnédorf, 
und auf den Grundſtuͤcken deſſelben wird derienige gute Thon ges 
funden, woraus man dag gute töpferne Gefäße zu Alsfiadt » Wals 
denburg bereitet 


Ruppertsgrün, ein am =often Februar 1781. fchriftf. 
gewordenes Nitterg. und Dorf mit einer Mühle von 3 Gängen 
und einer; Filialk. von Beyersdorf, befigt nach fehrifti. Antheile 
vom gedachten Pfarsfirchd. Beyersdorf, vom Pfarrkirchd. 
NRottmannsdorf, von Dber Neumark, von den aus 
45 Haͤuſern beftebenden Dorfe Schönbach bey Neumarf; von 
‚dem go Häufer habenden Pfarrfirchdorfe Stenn, von Unters 
Neumark und einen Untesthban von Gospersgrün, zw 
fammen 504 Einw. 
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Marienthal, ein neufchriftf. Ritters. und Antheil an 
den 70 Käufer habenden Pfarrfirchd. mit 309 Einw. 
| Thannhof ſoder Tannbof, ein 1789. ſchriftſ. geworde⸗ 
nes Ritterg. und Dorf mit einer Mühle nebſt 7 Unterthanen zu 
Gospersgrän, ıs Unterthanen za Lichtentanne und zwey 
Muͤhlen mit 4 Gängen, bat 269 Einm. 

Serner gehören zu den Schriftfaffen des Amts Zwickau 

Die Herrfhaft Remifai mit 2342 Einw. f w. unten, 

Die Abtey Dber Lungmig f unten. 

Die Herrfchaft Waldenburg mw aen der Churfächt. 
Lehnéunterihanen zu Reichenbach, Schwaben und Wil⸗ 
fersdorf mit 96 Einw. 

Tirſchheim, in der Herrſchaft Penig mit 447 Einw. 

Ober⸗-Schindmaß, ein Ritterg. und Graͤfl. Schönburg. 
Subfeudum, hat 273 Einw. 

Ober⸗-Wyhra, wozu noch Die Holzhäufer gel;ören, ebens 
falis ein Gräfl. Schönburg. Subfeudum und Nitterg. mit Parts 
tirchd., hat 167 Einw., indem die übrigen nach Remißau, und 
einer ins Altenturgiche gehören. | 

Reuth, ein Ritterg. nebſt Dorf mit einer Mühle, und 
zum Nitterg. gehören auferdem noch das Dorf Ruhdorf und 
Antheile vom Pfarrkirchd Beyersdorf, von Rottmannss 
dorf, von Ober: Neumark und von Schönbach, zufams 
men 523 Einw. ’ 

‚Schönberg, ein Kitterg. und Gräfl. Schönburg. Sub- 
feudum, hat 237 Einw. 

Schweinsburg, ein Kitterg. nebft Echloß mit einer Cas 
pelle, als Filial von Neukirchen, liegt an der Pleiße und befigt 
außer den Antheilen von Bablenz;, von Neufichen, von 
Klein: Heßen, von Leitelshbayn, von Thonhaufen, 
von Waldfachfen, von Wahlen, der fogenannten Ungars 
und Troger-⸗ ingleichen der Walkmühle, das Ziegelauth und 
die GScharfrichterey zu Erimmigtichau und von Nauhdorf 
einen Theil, noch das Dorf Eulten, und hat überhaupt 683 
Einwohner. 

Stangenaruͤn, ein Kittera. nebft Pfarrkirchd. nebft wier 
Mühlen mit + Gängen, 156 Häufer und 753 Einw., und liege 

2 Meii, von Zwickau. 

TDhurm, ein Ritterg und Dorf und Gräfl. Schönburg: 
Subfeudum. Außer dem Unrheile an Nieder; Mülfen und 
an Nieder; Schindmag mit einem Filial von Moſel, beſitzt 


— 
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es noch Antheile von Wulm.oder Wullen und von Walds 
fachfen und hat überhaupt 950 Einw. 
Weißenbrunn, ein Ritterg. nebft Dorf, hat 210 Einw. 





Die Standesherrfchafte Wildenfels 


war bis zu Churfürft Morit Regierung eine unmits 


telbare Reichsdymaſt ie, ward aber mittelbar cum 
onere weswegen Churſachſen nach der Reichsmatrikel 
von 1521. die Reichsoblaſten mit 20 FL. zu einem Roͤ⸗ 
mermonathe aber ı Mann zu Roß und 2 zu Fuß und jege 
auch 581. zum Kammerzieler beyträgt ; allein jegt ift fie eine 


‚eximirte dem Churb. Sachſen völlig unterworfene und dem 


Amte Zwidan in fo weit einbezirkte Standeäherrfchaft, 
daß die höchften Mandate, Generalien ꝛc. mit befondern 
verfchloffenen Referipten durch) das Amt Zwickau den Des 
fiern zugefertiget werben und daß das Amt Zwickau bey 
ſich ereignenden Fällen jedesmahl die Commiſſion erhält, 
Sie hat. ihren Namen vom Schloffe Wildenfels, deffen Ber 
finer fich davon fchrieben, und 1119. zuerſt in den Urkunden vors 
fommen. Nachdem am zöften Gebr. oder nach Kreyßig am 
ıgten Febr. 1602. der Letzte diefes Stammes mit AnargE 
Friedrich von Wildenfels in der Nacht zu Prag durch ei⸗ 
nen Fall aus dem Bette ausftarb, fo Fam diefe Herrfchaft, ver⸗ 
mittelft einiger errichteten Erb; Verträge und einer 1585: vont 
Ehurfürften Auguſt erhaltenen Anmwartfchaft an Otto, Gras 
fen zu Solms aus der Laubachfchen Linie; daher auch noch in 
diefem Sabre Churfuͤrſt Chrifiian IL. ben Herten Otten 
Sriedrihen, Albrecht, Otten Wolfgangen, Heins. 
rich Wilhelmen, Sriedrich Magno, Hanns Geors 


gen, Gebrüdern and Vettern Grafen zu Solms, Münzenz 


berg und Sonnenwalde, die Lehen ertheilten.f w. Zu ihnen find 
beliehen worden: Herr Adolph, Ernft, Philipps der Ael⸗ 
tere, Johann Albredt, Wilhelm Otto der Jüngere, 
Reinhard, Philipps der Güngere, Heinrich und alle 
Grafen iu Solms. Nach der 1704. gehaltenen Gränzbezies 
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hung ber Herrfchaft Wilvienfels beträgt fie von der . 
Mulde an indem Wieſenb. 5560 Echritte und in!Weißbach 
7078Schr., welches aber oben in der Grießbächer und durch 
der Kangenbächer Revier hinunter bis wieder an die Mul: 
de, oben auf Veit Nefs Guthe angefangen, gehet, all 
wo die Reinung mit Wiefenburg-fich ende. Die Gränz 
reinung zu Wildenfeld beträgt 3039 Schritte, Die Her: 
tensdörfer Güther find im Umfange 2573 Schritte, die 
Reinsdoͤrſer aber 18,827 Schritte und die Dertenspörfer 
10,854 Schritte, fo daß der Umfang diefer Herrfchaft in 
allem 48,531 Schritte, welche 12 Meilen 531 Schritt bes 
fragen, jede Meile zu 4000 Schritt gerechnet. Ju ber 
Herrichaft Wildenfels, welche fonft mit feinen 
Steuern, wie fie Namen haben mögen, im Anfchlage 
ſtehet, ift feit 1682. die Quatemberfieuer mit den 
nrfpränglichen vier Quatembern (f. B. I: ©. 299) 
eingeführt und jeder mit 50 Rthlr. angefegt worden. Und 
als man im achtzehnten Jahrhunderte die Generalac— 
cife einführen wollte, fo haben fi) die Grafen von 
Solms indermit dem damaligen Reichöfammergerichtes 
Präfidenten und Beſitzer der Herrfchaft Wildenfels, 
Friedrich Ernft und Carl Dtto feinem Bruder, 
abgefchloffenen Convention vom Zoften März 1706. 
dahin erkläre, 300 Rthlr. zur Generalacciöcaffe 
. and 200 Rthlr. zur Erzgebürgifchen Kreisftenerein: 
nahme in ben vier Quatemberterminen, als zur erftern 
75 Rthlr. und zur leßtern 50 Rthlr. terminlich alljähr: 
lich beyzutragen, wobey ed. auch bis jeßt geblieben ift, 
und fie dagegen von allen Churſaͤchſ. Landesabgaben frey 
find. Wegen der zur Herrfchaft gehörigen Afterlehne 
loffen die Grafen zu Solms Wildenfield au 
von ihrem Juftitiario, welcher zugleich Lehnrath ift, 
einen Lehnhof formiren, vor welchem die Bafallen 
vor Sonnenaufgang zur Belehnung erſchei— 
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nen muͤſſen. Im Jahre 1801. zaͤhlte man in allen zur 
Herrſchaft gehörigen Orten 5105 Einwohner, Diefe 
Herrfchaft befteht aus folgenden Orten: 


Wildenfels, ein Städtchen von 149 Häufern 
und 917 Einwohnern ‚mit einem Schloſſe auf einem 
Berge, treibt gute Leinweberey und Etrumpfiwirferey, 
hat gute Bierbrauerey und einen anfehnlichen Wochen⸗ 
markt. Das Städtchen liegt auf einer Erdzunge undauf 
dem durch die leßten Befiger fehr erweiterten und v d⸗ 
nerten Schloſſe genießt man eine der ſchoͤnſten Ausſichten. 
1706. beſtand es aus 75 Feuerſtellen, worunter zıbraus - 
‚berechtigte und 18 von der Herrfchaft abgebaut waren, 
‘ hatte 114 damilien und 16% Lehn, nicht weit davon find 
gute Echiefer= und Marmorbräce; und zu Wildenfels 
‚ mehrere Kalkbrenner, welche vorzüglich fchönen weif= 
fen Kalk liefern.  Aufi herrfchaftl. Grund und Boden fiehen 
und find in die hiefige Pfarrk. eingepfarrt das ae. an Wildens 
fels liegende D. 

Friedrichsthal, mit einer Capelle als Silial, 110 H. 
und 703 Einw., unter welchen mehrere Leinweber und Strumpf⸗ 
wirker find, nebſt dem Vorw. Sorga; und 

Heinrichsort, ein neuangebautes Dorf von 42 Huf. Ä 
und 373 Einw., welche nach Ortmannsdorf eingepfarrt find. 

Sriedrihsgrün, bey Vielau, ein neugebautes Dorf 
mit einer Pfarrf. und 355 Einw., die den vorigen beyden gleiche 
Nahrungsgewerbe haben. es 

Dom Dorfe-Hertensdorf oder Hätkensderf auch 
Hartmannsdorf genannt, 48 Familien mit 204 Lehn an 
Seldung, nebft einem Vorwerk, der Charlottenhof genannt, 
md 228 Einw. Hinter der hiefigen Pfarrf. hat der Solms Wils 
denfelfifche Hofverwalter H. Braun, eım thätiger urd nachs 
denfender Defonom, im Gächfifchen. Gebirge zuerſt den Hopfen 
bau eingeführt und von böhmifchen Gelege aus Falkenau 
Hopfengärrten angelegt, und dadurch dem verftorbenen Kathe- 
mitgliede zu Schneeberg f. ob. Hr. Etler die nächte Wer, 

anlaffung zus Einführung S Hopfenbaues gischen. Dom — 
kirchdorfe 
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— Reins dorf, welches aus ırg Familien und 554 Lehn oder 
Hufen beſteht, beſitzt Wildenfels das Jus patronatus und den 
größten Theil mit 126 Haͤuſern und 785 Einwohn., welche gus 
ten Feldbau und Viehzucht haben, nebft den ganzen Obergerich⸗ 
ten; von 

Ortmannsdorf, das aus 166 Haͤuſern nebſt einer Pfarrk. 
beſteht, hat Wildenfels 79 mit 365 Lehn und 455 Einwohn., das 
„übrige gehört ind Schönb. A. Stein; von / 

Zſchocken, mo ein zum Hauptgleite Zwickau gehöriges Zoll: 

ift, beſitzt Wildenfels 28 Haͤuſer mit etliche 20 Lehnen nebft 
zweh Mühlen und 169 Einw.; und von | 
. Schönau eine Mühle und auch 5 Unterthanen. Ganze 
-Dödrfer befigt Wildenfels folgende, als: 
+2. Weißbah mit Hermersporf und Neuddr 
Fel bey Weißbach, mit einer Siliglcapelle der Pfarrk. 
zu Ortmannsdorf. Das Pfarrlicchdorf Weißbach mit 
Hermerddorf hat 435 Lehn und 966 Einw., Neubörfel 
aber 152 Einw. Sie machen gleichſam eine Gemeine 
aus, fangen fich hinter dem Griesbacher Walde an und 
ziehen ſich in dem fchönen fruchtbaren Thale bis an bie 
Mulde hinnach Echdnau und Wiefenburg hinan und haben 
ag Aderbau und gute Viehzucht, 


Die Herfehaften der Grafen und Herren. von 
Schönburg. 


Die Schoͤnburgiſchen Beſitzungen beftehen 
aus. höheren Lehen (feuda majora) oder wirfli- 
then Standesherrfchaften, welcetheild urfprüng- 
lich boͤhmiſche, theil® alte meißnifche lanpdfäf: 
fige gemeine ſaͤchſiſche Lehne find, ober aus nies 
desn (feuda minora) d. i. gemeinen adelichen 


Lehnen. Die erftern gehören den Grafen, Herren von 
Schönburg entweder unmittelbar, oder fie Reben, in Abficht 
des Dominii utilis, ihren Bafallen zu, Unmittelbar gehoͤ— 


* 


% 
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ren den Grafen, Hrn. v. Schoͤnburg die ehemals böhmirchen 
Lehnsberrichaften, Glaucha, Waldenbura und Fichten: 
fein nebft den alten meißn. Lchnsherrichaften Die niedere Graffch.. 


‚Hartenftern u. Stein, melche insgeſamt auch ſeit dem mit 


Ehurfachien 1740. abgeſchloſſeren Receſſe, die Fünf Receßherr— 
ſchaften aenannt werden, Als gemeine fächfiiche Lehen befigen 
fie außerdem vıer Herrichafteu und MNemter: Penis, 


-Mechfelbure, Rochsburg und Remißau, mie auch eis 


nige Rittergüther, morunter ficb das Ritterg. Ziegels 
beim und die Abtey Oberlungwitz auszeichnen. Seit dem 
Zeichner Friedensichluffe vom ı3ten May 1779., wo 
die drey oben genannten erften böhm. Lehnsherrſchaften anfhörs 


ten boͤhmiſche Lehne gu ſeyn, find alle dieſe Beſitzungen Churfächs 


ſiſche Lehne gewerden In dem zweyten Artikel dieſes 
Friedens überließ Die K. K. Maria Thereſia ihr Ober 


lehnseigenthum über die Herrſchaften Glaucha, Walden— 


burg und Lichtenſtein an den Churfuͤrſten von Pfalz 
bayern, melcher fie zur‘ Ausgleichuna der von Churs 


ſachſen gemachten Allodialanſpruͤche in obeugedachten Artikel 


„ohne einigen Vorbehalt, für fich und feine Nachfolger, 
„mit allen den Rechten an Ehurfachien abtrat und übers 
‚ließ, weldye die Krone Böhmen bisher über die, den 
„Grafen von Schoͤnburg zugehdriaen Herrfchaften, Glau— 
„ha, Waldenburg und Kichrenftein, ausgeuͤbet 
„hat, in eben der Maaße, wie fülche ihn zur Erleichtes 
„rung gegenwärtiger Verhandlung durd) den zweyten Ars 
„tikel des anheute (den 13ten May 1779. ) zwifchen $h: 
„ro Kayf. Königl. Majeſtaͤt und Ihro Churfürftl. Pfälz. 
„Durchl. errichteren Vertrags abgetreten worben find; ſo 
„daß weder jetzt noch jemals den Rechten der Churfürften 
„von Sachfen auf beſagte Herrichaften irgend’ein Wiz 


- „‚berfpruch oder Hinderung, es fey von went es wolle, 


‚‚entgegengefteiler werden kͤnne.“ Hierdurch ift num bie 
Relinsoberherrfchaft des Churfürften von Eachfen außer 
allen Streit gefeger, imd jede Bemuͤhuug der Grafen und 
Herren von Schönburg, ſich derfelben zu entziehen, vers 


| * — worden. Denn daß die Grafen Mirglies 
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der Werterauifchen Grafenbanf find, auch in der Reichs: 
matriful fiehen und Reichsoblaſten tragen, Tann ihnen 
auf Feine Art ald Beweis von der angemaaßten Reichs⸗ 
unmittelbarfeit ihrer Befigungen dienen, weil mehrere 
auf der Reichsgrafenbank, ja fogar einige in dem Färftens 
follegio fi befinden, welche Teine reichsunmittelbaren 
Gürher befigen. Auch iind die Schönburgifchen 
Receß- und andere Graf: und Herrfchaften dem 
Amte Zwickau in fo weit einverleibet und einbezirkt, dag 
ihnenfowohl, al& der Gefammtregierung zu Glaus 
hau, die höchften Mandate und Generalien mit befons 
dern verfchloffenen Neferipten durch) das Amt Zwickau zus 
gefertiget und die Commiffionen lediglich an dieſes Amt 
gegeben werden. Aus diefem Grunde findet man diefe 
Herrſchaften in den aͤlteſten Amtsmatrikuln unter deh 


Schriftſaſſen mit aufgeführet. Die ſchoͤnburg. Befigungen find 
theils von dem Fuͤrſtenth. Altenburg, theils von dem Leipz;., theils 
von dem Erjgeb. Kreis umgeben ie erftrecken fich laͤngs dem 
Muldenthale von Wechfelburg bis über Glaucha bin und machen 
eiren fehr angenehmen fruchtbaren Landfirich aus. Nach dem 
Wollenmanufactureu find die Waarendes Tipferhaunds 
werds, melches über zoo Menſchen beichäftiget und die Par 
piermühlen, deren ed 6 gangbare giebt, fehr wichtige Artifel 
für die fchönburgifchen Lande. Diefe Lande bringen den Grafen 
über 180000 Rthlr. jährlich ein. Das gräfliche Haus theiler ſich 
in zwey Hauptlinien, nämlih: indie Shönburg Wal 
denburgifche oder obere- Dauptlinie, der Harten— 
fein, Lichtenftein, Gtein und Waldenburg gehörer, 
und Die gegenmärtig auf einem einzigen Hauſe beruhet; 
und in. die andere, die Schönburg ; Penigfche oder 
untere Hauptlinie, der Glaucha, Penis, Wech— 
felburg, Rochsburg und Remißau gehören und welche 
fich in die Remißauiſche und Wechfelburgifche theilr, 
wovon die erſtere hinwiederum in die Nochsburgifche und 
Hinter-Glaucchhauiſche zerfällt. Die Grafen, Herren 
von Schduburg find bis zum Jahre 1777: durchgängig der 
evangelifch ‚ Iutberifchen Religion zugethan gewefen, aber. Damals 
befaunte fich der regierende Graf der Herrſchaft Hinter: 

Glaw 
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on zur rdmiſchkatholiſchen Kirche, det er noch bis jetzt 
gerreu i 

Am füglichften theilt man die Bef igungen der 
Grafen, Herren von Schönburg in folche.ein, in 
welchen diefen legtern I. die untergeordnete Lan— 
desh ohe it zukommt; U. in folhe, wo fie bloß als 
Erb-Lehn- und Gerichtsherren zu betrachten 
find, und Ul. in ſolche, wo fie bloß als Lehns⸗ 
herren bie — ——— 


1. Bon den Befigungen, morinnen — 
fen, Herren von Schoͤnburg die unter— 
| geordnete tandeshoheit ufteden, . 


Zu dieſen gehoͤren die 5 ſogenannten Receßherrſchaf⸗ 
ten, in welchen ſich 9 Städte, go Doͤrfer, 8 Vor—⸗ 
werfe und 2 wüfte Marken befinden, worinnen mit 
Einfchluß der Ritter = und Vaſallenguͤther gegenwärtig 
10,600 Feuerſtaͤtte, nebſt 47,825 Einwohner find, 
als: 7306 Knaben, 7597 Mädchen bis Ende 14 
Jahr; 14,911 Manns, 15,278 Frauensperſo— 
nen von 15 bid Ende 60 Jahr; 1316 Männer und 
1417 rauen üb. 60 Jahr; zufammen 23,533 Mann 8» 
und 24,292 Fraueusperſonen: denn feit 50 Jahren 
bat fowohl die Häufer = ald Einwohner: Zahl fehr zuges 
nommen. und beyde vermehren fich noch jährlich. Wegen 
Der 5 Reeeßherrſchaften verwaltet die gemeinfchaftlichen Regies 
zungsgefchäfte und die Juſtitz in der erſten Inſtanz über die Va⸗ 
ſallen, Beamte, graͤflichen Raͤthe und Diener, und in der zwey⸗ 
ten Inſtanz über die nachbenannten Schoͤnburgiſchen Amts; und 
@erichtsunterthanen die Gräflih Schoͤnburgiſche 9% 
meinfhaftlihe Regierung iu Glauchau, melde aus 
z Director, a Regierungsraͤthen, ı Sekretär, ı Archivar, x 
Regiſtrator und Kopiften befteht, und von den gefammten Gras 
fen und Herren von Schönburg gemeinfchaftlich beftallet wird, 
In Kirchenfachen fiehen alle Geiftliche und Kirchen der 5 Receß⸗ 

Drister Theil, 2] 
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‚berrfchaften unter dem Schönburgifhen Se ſammt⸗ Klom⸗ 
fi prio u Glauchau, welches die gedachte Regierung mit 
Zuziehung der beyden Superintendenten zu Glauchau ‚und Walr 
denburg, als geiftl. Beyfigern ebenfalls formirgt. Von dem; 
felben werden ale Geifliche geprüft, ordinirt, Fonfirmirt ‚und 
nach. Befinden ſuspendirt; allein die beyden Euperintendenten, 
wovon der zu Glauchauvon der untern und der zu Waldenburg 
yon der obern Linie gefegt wird, nebſt deu beyden geiſtl. Kirchens 
und Schulinfpeetoren, werden vom Ober Konfiftorium su Dres⸗ 
den zu einen Kolloquio berufen. Diefes Konfiftorium ſteht un: 
mittelbat unter dem Kitchenrathe zu Dresden. Was die Aemter 
und Untertbanen der unmittelbaren Ehurfächf. Herrichaften Pes 
nig, Wechfelburg, Rochsburg und Remißau nebft Zubehör ande 
Ianget, fo gehen diefe der gemieinfchaftlichen Kegierung zu Glaus 
chau und dem Konſiſtorium nichts‘ an, fondern die Geiftlichen 
derfelben 26. ſtehen unter ihrem eigenen. Superintendenten zu Pes 
nig, und gehören mit demfelben unter das Leipziger Konfiftorium. 
Unter dem gemeinfchaftlichen Konſiſtorium befinden fich 9 Staͤd⸗ 
te,2o Landparochien, 13 Filialf. und 39 Prediger... 

Die Steiierangelegenheiten werden von ber Regie— 
zung beforgt, jedoch ift zur Einnahme der Steuern noch überdies 
ein gemeinfchaftlicher Steuereinnehmer zu Glauchau beftellt. Eben 
fo ift auch .wegen Billetirung der durschmarfchirenden Kriegsvoͤl⸗ 
Fer uud zu Beſorgung der übrigen dabey vorkommenden Geſchaͤf⸗ 
te ein Marſchkommiſſarius angefegt. Zur -fpeciellen Verwaltung 

‚ der Herrfchaften hat jeder der regierenden Grafen, Herren von 
Schoͤnburg gewöhnlich einen Hofrath und einen oder mehrere 
Speeialräthe in feinen Dienften, welche jedoch die gemeinfchafts 
liche Regierung gu Glauchau als ihren eompetenten Richter aner - 
kennen muͤſſen. — — 

Bon den angezeigten 5 Schoͤnburgiſchen Herrfchaf: 

ten find die erften drey: | 


A. angebliche Reichsafterlehne, bie 
vor 1779. bey der Krone Böhmen zur Lehn 
gingen, jest aber Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche 
Sehne find. — 

Be Er 
ER 
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wird in zwey Theile getheilt, nämlich den vor dern und 
ben hintern Zheil, woraus dad Vorder: und Hine 
ter: Amt entftanden iſt. Jenes zerfiel ehemals wieder 
in deu Wechfelburgifchen und Penigfchen Antheil, welche 
aber 1763. wieder zufammengefommen find und hatte 1801. 
nad), dem Confuntenrenverzeichniffe 5619 Einwohner, 
das Hinteramt aber 2194 Einwohner. Die ganze 
Herrſchaft Glauch au ſteht anjegt unter. 2 regie⸗ 
renden Herren, als: Graf Albert Chriſtian 
Ernfi, K. K. wirkl. geh. Rath, dem Hinter-Glau— 
hau gehörs, und Graf Karl Heinrich, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. wirkt. geh. Rath, der Vorder-Glauch au bes 
figt, und der zugleich Herr der unmitselbaren Churfächf, 
Herrſchaften Penig und Wechfelburg if. Sie her 
greift in fih 4 Städte, welche 1654 Feuerftätte oder Häufer 
enthalten und 26 theils ganze Dörfer: theils beträchtliche Anz 
theile an Ortfchaften von vermengter Gerichtsbarkeit, die zuſam⸗ 
men genen 9oo Käufer in fich fallen, und 2 Vorwerke, wo gutes 
Aderbau und Viehzucht getrieben wird. s 
Glauchau, — Glaucha, Cluchowe, Gluchow — 
die Hauptſtadt der ganzen BSraffchaft Echönburg und eis 
gentliche Nefivenz des Grafen von Hinter = Glauchau, 
macht faft den Mittelpunft der gefammten Herrfchäften 
and und gehört zum Theil zur hintern Herrfchaft. Sie 
ift 3. Stunden von Hohnftein, ı Meile von Waldenburg, 
eben fo weit vontichtenftein und 15 Srunde von Meerane 
entfernt und liegt ohnweit der unter der Stadt wegfließens 
den Mulde, über welche zwey Bruͤcken führen. Die ins 
nere Stadt ift ehemals ziemlich feft, und mit ziemlich ho⸗ 
hen Mauern umgeben gewefen. In ihrem Umfange liegt 
fie auf 7 Heinen Bergen, in Form eines halben Monds, 
welches Zeichen ſich auch in dem Stadtwappen und im 
der Fahne des Rathhausthurms befinder; diefe Fleinen 
| 9a 


\ 
\ 
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Berge aber ſind jetzt theils durch Ausſchuͤttung der Tiefen, 
theils durch 4 hohe ſteinerne Bruͤcken mit einander vers 
bunden. Sie hat 710 Feuerftellen, 3 Thore, unter wel 
chen 2 gethürmte find, einen regulär viereckichten Markt 
mit 4 davon auslaufenden egalen Gaſſen, ein dreyfaches 
gräfl. Reſidenzſchloß, einen Eiſen- und Kupferhammer, 
eine ‚Leder, Graupen-, Schneide, Echleif:, . Dehl, 
Walls, Papier- und Mahlmühle, welche leßtere 10 
Gänge hat, einige Färbereyen flr die Tuchmacher, eine. 
Bleiche, 2 neue gräfl. Vorwerke, wovon dad vorbere 47 
und das hintere 76 Einw. hatte, ſchoͤne Gärten, und 
eine herrfchaftliche Schaͤferey. Das alte Schloß hieß in 
‚ uralten Zeiten die ſchoͤne Burg, und die Veſte Glaus 
hau. Die Zahl der Einwohner. beläuft fi) auf 3939 


welche, außer einigem Ackerbau, fich mit der Handlung 


und Werfertigung vieler Barchente, Kannefaffe, feiner, 
befonders fefter, fchwarzer Tuche, für die angränzenden 
- Altenburger, und anderer wollener, baumwollener halbe 
feidener und leinwandener Waaren durch 183, Zeuch-, 
Lein⸗ und Wollenweber befchäftigen, und fie theils auf 
ihren 3 Jahrmaͤrkten, theils auf ben Leipziger Meffen ab: 
feen. Auch hat die Stadt faft alle übrigen Arten vom 
- Handwerkern, Profeffioniften und Känftlern, nebft einem 
anfehnlichen Getraydehandel auf ihren öffentlichen Märks 
ten und einen gemeinfchaftlihen Stadtrath. Hier hat 
auch die Gefammt- Regierung, dad gemein 
ſchaftliche Konfifftorium, bie Steuer- Ober 
einnahme, wie auch die beyden gräfl. Aemter, 
bad Hinterzund Vorderamt ihren Siß. In ber 
Stadt ift eine Hauptlirche zu St. Georg, mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Silbermannifchen Orgel, und etlichen 30 wohlanges 
brachten Kapellen. Eine Sottesaderfirche dient zur Hals 
tung der Xeichenprebigten. Unter der hieſigen Superin⸗ 
tendentur ftehen 15 Prediger, 13 Murters, 4 Tochterkir⸗ 


⸗ 
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chen und 4 Staͤdte. Auch hat Glauchau zwey Hos pi⸗ 
täler und ein 1753. bloß durch milde Beytraͤge errichte⸗ 
tes und noch) beftehendes Wayfenhaus für ohngefähr 
14 Kinder beyderley Geſchlechts. Cie erhalten freye 
Wohnung, Unterhalt, Kleidung und Unterricht in Nelis 
gion, Striden und Spinnen bis ind 13te und I4te Jahr, 
worauf man die Mädchen unterbringt und die Anaben 
auf Koften des Haufes ein Handwerk lernen laßt beyde 
Gefchlechter aber beym Abgange noch neu kleidet. 

St. Aegidien ober Tilgen, ein Pfarrkirchdorf 
mit 2 Kirchen von 150 Feuerſt. in deſſen Gegend rother 
und gelber Jaspis bricht. Es hat 3 Jahr: und 2 Vieh⸗ 
märtte. Ä F 

Meerane, — Meer, Mare, — eine Stadt von 
goo Feuerftellen, wovon 1787. aber 64 abbrannten, 
aber ſeitdem durch Beyhülfe eines Beytragd von 11,343 
Thalern aus der Brandverficherungscaffe beffer aufgebauet 
worden find, und 2121 Einwohnern auf der Weftfeite 
ber Mulde, gehört theild zum vordern, theils zum hintern 
Amt Glauchau, und gränzt unmittelbar an dad Churfäche 
fi iſche und Altenburgifche, Liegt auch nahe an dem Reußi⸗ 
fchen Gebiete, und daher zum anfehnlichen Vertrieb ihrer 
wollenen Zeuche, und anderm Verkehr ſehr bequem. 
"Die Zeuchmacherzunft befteht aus 200 Meiftern, und ges 
gen 100 fremden Gefellen, Außerdem treiben die hiefigen 
Einwohner auch Aderbau und Viehzucht. Eie bat 2 2 
Hauptthore, und einen regulären, aber ungepflafterten 
Markt, und außer den Vorſtaͤdten, mittelft 3 langer Rei⸗ 
hen Häufer, 2 Hauptgaſſen. Die Stadt ift fehr alt, und 
die Kirche, in welche 5 Dorffchaften eingepfarrt find, 
ſoll fchon im Jahre 1005. erbauet worden feyn. Die bie: 
fige Pfarrgerichte Haben auch Antheil au Waldfachfen. 
Die Stadt hält jährlich 2 Jahrmaͤrkte. Einige hiefige 
Kaufleute, worunter Hr, Richter die Leipziger Meffe 
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beſucht, ſollen durch den Handel mit weißen Waaren 
jaͤhrl. allein 100,000 Rihlr. in das Land bringen, 


Hohnftein, eine Bergſtadt, in der Mitte zwiſchen 
Glauchau und Chemnis, von 402 Feuerfl. und 3600 
Einwohnern unter, Die Vorder: Herrfchaft Glauchau gehoͤ⸗ 
tig, bis auf etliche Häufer, welche nach Waldenburg ges 
hören. Sie har ihren Namen von ihrer hoben Lage, von 
welcher man einer weiten und herrlichen Ausſicht bis auf 
die Gebirge von Eger hinaus, und bis Leipzig hinunters 
wärtd genießt. Sie treibt einigen Bergbau auf Silber, 
Kupfer, Arſenik und Gold, wovon man 1797. 
bis 1793. eilf Loth gewann, ber in vorigen Zeiten bes 
traͤchtlicher war, und die Bergleute veranlaßte, ſich allda 
anzubauen.' Die nachherigen Unruhen in Sachien bins 
derten auch hier den Bergbau; allein feit 1766. hat man 
mehrere Gruben wieder aufgenommen und gegenwärtig 
wird auf fünfen angefahren. ‚Uebrigens ift das hieſige 
Bergrevier jetzt zum Bergamte Annaberg gefthlagen (f. ob. 
©. 217). Das vornehmſte Gewerbe ift Lein- und Wol⸗ 
lenweberey, auch Strumpfhandel nud die Beſorgung der 
anſehnlichen Bleichen, wie denn hier immer uͤber 600 We⸗ 
berſtuͤhle im Gange find, und auch verſchiedene Handels⸗ 
haͤuſer mit Vertreibung der verfertigten Waaren an Kanz 
nefaß, Köper, Kattun, DBarchent, Atlas, Leinwand 
und Stuͤmpfen ıc. der Stadt nicht geringe Wortheile vers 
fchaffen. Auch iſt hier das rorhe Vorwerk und einb 
ger Feld- und Gartenbau. Der Kath hat mit dem vordern 
Amte, unter welchem er fieht, doch im gemiffen Fällen concurs 
rirende Turisdietion. Sonſt findet man. auch. im hiefiger Gegend 
oft noch fchönern Serpentinftein, als bey Zoͤblitz, deegl. auch 
Achatfugeln, die den Meutfchnern gleichen, Carneol, fehöne Por⸗ 
shnrfugeln, Schiefer und Ealcedon won einer fünffeitigen pyras 
midalifchen Geftalt enthalten. Hier find 3 Jahrmaͤrkte. Zu Eu— 
De des Jahres 1786. verehrte eine Feuersbrunf 30 H. die jene 
fehöner wieder aufgebauet find. Ein nahe bey der Stadt liegens 
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ber Gefundbrunnen wird jest nur wegen der ſchoͤnen Bu’ 
gend befucht, 


| Ernftthal, ein Städtchen, welches faſt an Hohn⸗ 
ſtein am Fuße des Pfaffenberges angebaut iſt, hat ſeine 
Benennung theils von ſeinem Erbauer, einem Grafen 
Ernft von Schönburg, theils von feiner Lage erhal: 
ten. Es zähle 250 Feuerſt. und 1884 Einwohner und 
gehört: ganz. unter die Hinter: Herrfchaft Glauchau. Es 
nährt fich meiftentheild von Baummwollen= und Leinwebes 
tey nebft Strumpfwuͤrkerey, und iſt bey Gelegenheit einer 
zu. Hohnſtein wüthenden Peſt von Hohnfteinifchen Ein: 
wohnern im Fahre 1680. zu erbauen angefangen, und 
inter Vorſchub der Herrſchaft, des vielen Widerſpruchs 
der Benachbarten ohngeachtet, 1688. zu Stande gekom⸗ 
men, und hierauf mit einer Kirche, und einem eigenen 
Pfarrer verſehen worden. Hat 3 Jahrmaͤrkte. Die hiers 
her gehörigen Dörfer find folgende: 

Jeriſau, in der Volloaſtrache Gerkſen, auf Schenks Char⸗ 
te Serifaus. ein Pfarrkirchdorf 5 St. von Glauchau im Muls 
denthale, an der Weftfeite der Mulde gelegen. In der. biefigen 
Kirche befinder fich ein fchönes nach der Kunft gemahltes Bruſt⸗ 
bild des Kayſers Karl V., welches er am ırten April 1547., 
als er auf feinem Marfche nach Sachen in der Pfarrwohnung 
übernachtete, fchenfte, und das vom Mahler, Jakob Woyd, 
feon fol, welcher fich unter des Kayfers Gefolge befand. Die 
Silialt, Davon ift iu. | , 


Reinholdéhapn, ein betraͤchtliches Dorf au der Oſtſeite 
der Mulde auf einer Anhoͤhe. 

8 ipprandis, ohnweit Jeriſau und Kleinbernsdorf; 
jenes iſt in die Mutterkirche eingepfarrt und hat 44 Käufer, die⸗ 
ſes in die Tochterkirche und hat 74 Haͤuſer. — | 

Erothenlaide, ein in einem Kolze gelegenes neuangebau—⸗ 
tes Dorf, das ein amtſ. Freyguth und 24 Haͤuſer hat, — 

Lobsdorf, ohnmeit Glauchau, ein Pfarrirhdorf; Nies 
ders Lungmig an einem Bach, die Lurgwitz genannt, hat eine 
Vapiermühle und die Kirche iu St. Petri, als das Filial von 
Lobsdorf. Bu 
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Wernsdorf, ein Pfarrfirchdorf an der Oftfeite der Mulde 
bey Glauchau, hat mit der Pfarr: und Schulmohnung und der. 
Schäferey 77 Käufer, wovon einige zum Ritterg. Elzenberg ges 
bören. Im der Kirche hänge Luthers und Melanchthons Bild- 
niß in Lebensgröße; Hoͤlzel, ein Dorf von 13 Häujer, und 
der neuangebaute Ort Vogellaide von 27 Häufer.. — 

Schlunzig, an der Straße zwifchen Glauchau und Mee⸗ 
rane auf der Weſtſeite der Mulde, mit einer vSerriee und 36 
Haͤuſern. · 

Bon Nieder-Muͤlſen nur 6 unterthauen, die — 
gehören nach Thurm, und von Nieder⸗Schindemaß einige. — 
| Schönbörngen,. von 5 Käufer — Bertpeisdorf, 
hat 14 Feuerft. — 

Don Dennherik, ohnweit Meerane, welches die Nut; 
‚terfirche der hiefigen Kirche if, mit Einſchluß ı Gablenzer und 6 
Nieder Moßler Unterthauen, bat so Käufers; Dietrich 10 
Haäaͤuſer; Kauritz 6 Käufer, die übrigen gehören zum altenburs 
gifchen Nitterguthe Ponitz; Ober: Goͤtzentha l, bat 7 Feuer⸗ 
ſtellen; von Hoͤckeudorf, mit 2 Ober⸗Moßler Unterthanen, 
13 Häufer; von Seyftertin 69 Feuerflätte. — ii - 

Roshenbach, an der DOffeite der Mulde, Hat 45 Hänfer; 
und das daran liegende Albertschal oder die ſogenannte 
Weinwieſe, 17 Haͤuſer. — 

Geſau, auf der Weſtſeite der Mulde, bey Glauchau wo⸗ 
von die Kirche eine Schweſter iſt, bat, mit 5 lie ee 
unterthanen, 40 Haͤuſer. 


= Die Hettſchaft — 


von welcher die obere Hauptlinie der Grafen und 
Herren von Schönburg fich nennet, war ſchon im 13ten 
Jahrhundert ein Eigenthum der Herren von Schoͤnburg. 
Als Graf Otto Ludwig, welcher die niedere Grafſchaft Har⸗ 
tenſtein, die Herrſchaften Lichtenſtein und Waldenburg beſaß, 
im Jahre 1701. mit Hinterlaſſung 4 Soͤhne ſtarb, erhielt ſein 
Sohn, Graf Chriſtian Heinrich, in der bruͤderlichen Thei⸗ 
lung, dieſe Herrfchaft, in welcher fein einziger Sohn, Graf 
Chriftian Auguft ihm folgte, der aber im Jahre 1754. ohne 
männliche Erben ftarb. Hierauf gelangten die beyden mächften 
Agnaten der obern Linie, Graf Albert Earl Friedrich iu 
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Stein, ‚und, Graf Friedrich Albert su Hartenftein, 
zum gemeihfchaftlichen Beſitz derfelben: und als der erftere 1765, 
farb, deifen einziger Sohn, Graf Otto Carl riedrid, 
det, Nach dem 1786. erfolgten Tode des letztern ohne männliche 
Nachkommen, zum völligen Beſitz diefer Herrichaft gelangte, in 
den Keichsfürftenftand erhoben ward und zum Leidweſen — 
damilie und Unterthanen 1801. zu fruͤh verſtorben iſt. 
ESie enthaͤlt 1 Stadt, 10 ganze und 3 ——— 
Doͤrf er mit etlichen Haͤuſern in Hohenſtein, und übers 
haupt 1150 Feuerft. in welchen 1801. überhaupt 6461 
Einwohner,waren. Ingleichen werden Dazu gerech 
net einige zugebrachte Guͤther, als: 3 )-die.beträchtlichen 
- Gütber und Nutzuygen von ‚Ziegelheim ſammt Zubehör, 
als ein unmittelbares Churſaͤchſ. Lehn, 2) das ſchoͤnburg. 
Vaſellen-Ritterg. Cahlenberg mit den Dorfe gleiches Na⸗ 
mens und. Langenberg, nebſt eincm Antheil Yon Langen⸗ 
chursdorf, Muͤhlau und Nieder⸗ Lungwitz, weldenOrte 
aber mit der eigentlichen Herrſchaft Waldenburg wicht 
vermenget werben dürfen. _ 

Waldenburg, eine Stadt, an der Weſtſeite der 
Mulde, von 460 Feuerfi., mit dinem ſchoͤn eingerichtes 
ten und im englifchen. Geſchmack menblirten Gräfl. Reſi⸗ 
denzfchloffe und einem ſehr gut unterhaltenen, Garten, 
z ftarfe Meile von Penig und Hohnftein und 2 ftarfe Meis 
len von Altenburg, hat ohngefähr 3000 Einw., deren 
Fleiß ſich vorzüglich in allerley leinen, wollen und baums 
wollenen Waaren zeigt, welche die aus 150 Meifteru 
und 50 bis 60 Sefellen befiehende Jnnung, wie auch die 
Strumpfwirker verfertigen. In der Stadt befindet ſi ch 
eine Buchdruckerey und auf den 3 Jahrmaͤrkten der Stadt 
und andern Meffen und Märkten, wird ein anfehnliches 
Gewerbe ‚getrieben. Auf den hiefigen Jahr: und Mo: 
chenmaͤrkten gefchieht auch ein nicht wenig bedeutender 
Getraide: und Garnhandel. Unter ber Euperintendur all: 
bier ftehen 5 Städte, 33 Landparochien, 8 Filialk, und 
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»25 Prediger. Diefe Didces ward ehedem eigentlich i in vier In⸗ 
ſpectionen eingetheilt, naͤmlich: in die Waldenburgiſche, welche 
der Superintendent unmittelbar beſorgte, die Hartenſteiniſche, 
Lichteuſteiniſche und Loͤßnitzer. Die drey letztern hatten eigne Ins 
ſpeetoren, die abet nach dem Willen des jetzt regierenden Grafen, 
Ausfierben folen, und auch bereits big auf einen ausgeſtorben 
find. Mit dem Gräfl. Amre erercirt der amtf. Rath kon⸗ 
kurrente Jurisdiction mit Beobachtung der Prävention, 
Uebrigens werden faft auf allen Dörfern umher, Sad: 
zwillich, NRoßdeden, Leinwand, und Struͤmpfe gewirfet. 
Ehedem bat man jenfeits der Mulde den Bergbau angefangen, 
son welchem die Grafen, Herren von Schönburg in den Herrr. 
febaften, Glaucha, Waldenburg und Lichtenftein nach 5. io des 
— —— vom 4ten May 1740. auf Gold, Silber, Kupfer, - 
Bley, Zinn, Kobold und Arfenik die Hälfte des Bergzehnten 
empfangen; in Dem obern und niedern heile der Grafichaft Mars 

tenſtein nach $. 3. des Nebenreceſſes nur.ein Dritthe.l des Zehn: 

gen und der Herrfchaft Stein iſt gar nicht gedacht worden, im 

welcher alfo das Bergregal gang dem Churfürſten zuſteht, der 

den Schönburg. Bergbau dem Bergamte Scheibenberg unterges 
ordnet hatz_ jedoch diefer Bergbau blieb bald wieder liegen. 

Man findet in der hiefigen Gegend verfchiedene Sorten Kreiden: 
erden. Vor einigen Fahren-ift von dem jetzt regierenden 
Herrn Grafen ein -fchöner Park und Garten, nach engl. 
Geſchmack bey Oberwinkel angelegt und Grünfield genen: 


net worben. Diefer Garten, nebſt fhönem Landhaufe, liegt 
auf der Oftfeite_ der Mulde und war ehedem ein unter das Amt: 
Waldenburg gehöriges Guͤthchen. Diefes Faufte der Graf an. 
fich und verwandelte nunmehr die ganze Gegend am Dorfe Ober 
Winkel hin in einen englifchen Park, der wenig feines Gleichen 
bat: denn er ift mit fo viel Gefchmack angelegt, daß man die 
Hülfe der Kunſt Faum gewahr wird. Das Guͤthchen felbftnrochte - 
höchſtens 3000 Rthlr. werth feyn. Von hier bis an das Gräfl, 
Kefidenzichlog geht eine fehr wohl unterhaltene Ehauffee. 


Unter den Dörfern verbient den erften Pla das D. 
Alt ſtadt Waldenburg, deffen Häufer: und Einwoh⸗ 
nerzahleben mit angegeben find. Es fcheint bem Namen 
nach eine Stadt zu feyn, hat aber weder einen Stadt⸗ 
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rath noch Mearkttecht, ſondern ſteht unmittelbar unter beim 
Amte Waldenburg. Dieſer Ort, wo auch eine Pfarrk. 
ſich befindet, iſt der Sitz der Toͤpfer und Pfeiffenmacher, 
deren weiße und braune Gefäße bekannt find, mit deren 
Verfertigung täglich wenigftens 200 Menſchen fich bes 
ſchaͤftigen. Dies Dorf liegt auch an der Oftfeite ver Muls 
de, woruͤber hier eine Brüde geht, welche die Bürgers 
ſchaft unterhalten muß. Demohngeadhter ift bey großem -_ 
Waſſer die Kommunikation zwifchen Stadt und Dorfgänge 
lich unterbrochen, und leßteres leider oft- Waſſerſchaden. 
Wuͤrde das Holz nicht, wie bisher geſchehen iſt, mehr 
ductionis lege vertauft, und dadurch deſſen Preiszu hoch - 
hinauf getrieben, fo würden die Töpfer und Pfeiffenma⸗ 
cher ihr Gewerbe noch mehr erweitern koͤnnen. Webers 
haupt genommen, tritt die auctionsmäßige Verfteigerung 
bey Feiner Sache am unfchicdlichern Orte ‚ein, als wie 
bey dem Holzverkaufe, welches . bochs genng i im 
Preiſe geſtiegen iſt. 
Alt: Waldenburg, liegt unmittelbar ander Stadt Wal⸗ 

denburg und sunächft dem Graͤfl. Schloffe nebft dem dabey befinds 
lichen Gräfl. Vorwerke. Ein Theil der Haͤuſer liegt feitwärts 


der Stadt am fogenannten Rothenb erge, ber zum Theil mit 
Holz bewachfen iſt. 

Eichlaide, ein Dorf von wenig Haͤuſern an der oͤſtlichen 
Seite des Nothenberges, welches als der Geburtsort des beruͤch⸗ 
tigten Nikol Lift befannt if. 

Duͤrren-uhlsdorf, 3 &t. von Waldenburg, wovon 
dieſes Dorf durch ein Thal getrennt wird. Die Eiumohner wäh. 
ren fich größteneheild vom Aderbaue. : 

* Schwaben, ein Dorf mit einer Schmwefterf. von Mal 
denburg, hat, nebft Duͤrren⸗Uhlsdorf, negen Bo Käufer. Die 
Erbgerichte von Schwaben gehören zum Theil ins Anıt Walden⸗ 
burg, der übrige a des er neint — aber inet 


— 


Anmerkung. Alle mit bezeichnete Orte gehbten nur zum Theil je⸗ 
deemal unser die Herrſchaft, unter welcher ſie aufgefuͤht ſind, 
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Amte Penig. Der Diafonus von Waldenburg iſt auemal Paſtor 
in Schwaben. 

—Franken, ein Dorf, deſſen Kirche das Filial von der 1168, 
‚davon liegenden Mutterf. zu Ziegelheim ift. 

Pfaffroda, ein Dorf, 2 St. von ——— mit einer 
gilialk. von der Mutterk. Schönberg: 

Nieder: Winfel, ein Dorf mit einem Filial von Altſtadt 
Waldenburg, liegt auf der Oſtſeite der Mulde zwiſchen einer Men⸗ 
ge groͤßtentheils mit Nadelholz beſetzten Bergen. 

Hermsdorf, von ss Haͤuſern, und Meinsdorf, find 
Die beyden entfernteften Amtsdörfer auf der Dftfeite der Mulde, 
deren Einwohner fich vom Feldbau und Leinweberey nähren. 

galten, ein Dorf in einem Thale, welches fich vom Hohn⸗ 
teiner Walde an nach deriMulde hinunter auf 2 Stunden lang 
erfireckt und durch einen] Bagh gewaͤſſert wird. Es grängt zu⸗ 
naͤchſt an Langenberg. In Falfenberg gehoͤrt ein einziges Guth 
unter.die Gerichtsbarkeit desj Ritterg. Eallenberg. 

— *Rangenchursdorf, ein Pfarrkirchdorf in gedbachtem . 
Thale, ı St. von Waldenburg. Gegen so Häufer gehören ums 
ter die Gerichtsbarkeit des Ritterg. Callenberg, der übrige be: 
grächtlichere Theil nebft Kirche, Pfarrer, Diafonat und Schule 
aber unter das Amt Waldenburg. Die ieh treiben Land⸗ 
wirthſchaft und Leinweberey. | 

Von dem ſehr großen Dorfe — — gehö⸗ 
ren nur einige Unterthanen zum Amt Waldenburg. 

Reichenbach, gehört zum Theil in das Amt Penig, 
zum Theil in das Amt Waldenburg, liegt nahe am Hohnfieiner 
Walde und hat wenig gute Kornfelder. 

»Wickers dorf, Schönburg. Seite nach Oberwiehra eins 
sepfarrt, liegt an der Straße von Waldenburg nach Altenburg. 
Ein Theil des Dorfs gehört in das Amt Waldenburs, der andere 
in das Amt Penig. Das Ban in bemerfende Gräfl. Vorwerk bes 
Binder fich zu Grumbach. 


3. Die Harſchaft Lichtenſtein 


begreift 2 g Dörfer, 2 Antheile an. Doͤr⸗ 
fern und 2 Borwerfe, überhaupt aber 1240 Feuerft. 

in ſich, in welchen 1801. überhaupt:8637 Einwohner 
waren, In der bruͤderlichen Theilung vom Jahr 1701. 
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kam fie an Graf Dtto Wilhelm. und nad) deffen im 
Sahre 1747. erfolgten Tode, an deſſen einzigen Sohn, 
Graf Wilhelm Heinrich; diefer aber ftarb fchon 1750, 
darauf ohne männliche Nachlommenfchaft, und nun nah: 
men gie näheften Lehnsvettern, Graf Albert Earl | 
Friedrich zu Stein, und Graf Friedrich Albert 
zu Hartenftein Beſitz davon, und beſaßen ſie gemein⸗ 
ſchaftlich bis 1765, da der erſtere ſtarb, und fein einziger 
Sohn, Graf Otto Earl Friedrich ihm folgte, wel 
her nun auch, nach des Ketern Abfterben, ohne maͤnn⸗ 
liche Leibes: Erben im. Fahre en das, völlige Eigen 
‚thum derfelben erlangte. 


Lichten ſtein, ſonſt Pirſchenſtein genannt, eine 
Stadt von 350 Feuerſt. und. ohngefaͤhr 2700 Einwohnet, 
welche fich theils mit der Feldwirthſchaft, theils mit Hand» 
werfen, vorzüglich mit der. Lein= Wollen: und Zeuchwe: 
berey, wie auch mit ‚der. Strumpfwirkerey und einiger 
Handlung befchäftigen. Es liegt hart an der Etadt auf 
einem hoben Berge ein: Bräfl. Schloß, auf meldyem fich 
dann und wann ber regierende Graf aufzuhalten pflegt, 
ud auf welchem fich auch das Gräfl. Amt befindet. 
Durch ven LFichtenfteiner Wald hat der Fürft eine vierfa= 
‚che fich durchkreuzende Allee aushauen und fchöne ebene 
Straßen machen laſſen und auf dem Gipfel eined Berges, 
wo fich die eine Allee endigt, einen gegen go Ellen hohen 
Obelisken erbauet, wo man bie fchönfte Ausficht genicht. 
Sonſt war ein geiftl. Kirchen= und Echulen: Infpektor 
allhier. Im Fahre 1771: wurde durch einen des Nacht 
entftandenen Brand der anfehnlichfte Theil der Stadt, 
Kirche, Schule, Rarhhaus, geiftl, Wohnungen, und 
überhaupt 79 Gebäude in die Afche gelegt, welche aber nebft 
der. Kirche feitben wieder aufgebauer worden find. Auch be 
finder fich hier ein Churfächf, Poftverwalter und ohnweit 
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derſelben eine anſehnliche Papiermuͤhle. Die Stabt Hat 
3 Jahrmaͤrkte. | — EEE > 

Callenberg, ein Staͤdtchen, gleich bey Lichten: 
fein, davon es nur Durch einen Bach, welcher in der 

Nähe allein‘ 7 Mahlz, 3 Schneide: und ı Papiermühle 


‚treibt, geſchieden iſt, hat 182 Feuerſt. und ohngefähr 


1500 Einwohner, die größtenrheils Weber und Strumpf: 
wirker find, aber aud) etwas Felbbau treiben. Es hat 
ſich erſt zu Anfange des ı8ten Jahrhunderts auf herr⸗ 
ſchaftl. Grund und Boden angebauet, 1735. einen Pas 
ftor, und feit einigen Jahren eine eigene Kirche erhalten. 
Graf Otto Wilhelm ließ ed wach einem völlig regelmäßis 
gen Plane anlegen. Das Städtchen hat keinen Etadt⸗ 
rath, fondern bloß Amtsrichter und Schdppen und fteht 
unmittelbar unter dem Amte, und die Meifter von eis 
nerley Handwerke machen zu Lichtenftein und Callenberg 
nur eine Innung and. Die hierher gehör. Dörfer find 

Berns dorf, 1 Gt. von Lichtenſtein, ein Pfarrkirchdorf von 
124 Hãauſer. | — 

Gersdorf oder Goͤrsdorf, ein Pfarrkirchdorf von 
soo Haͤuſer. 

Maͤlsen zu St. Micheln, oder St. Mich ehn und 
Micheln ſchlechthin genannt, ein Pfarrkirchd.; Hobndorf bey 
Lichtenflein; Neudörfgen und Nutzungen oder Streit: 
wald, von 40 Käufer, am fogenannten Streitwalde gelegen, der 
fich His nach Stollberg hinauf erſtreckt. 
| Roͤdlitz, eine Filial: oder Schweſterkirche von Lichtenflein, 
wo der Diafonus allemal Paſtor it. Stangendorf bey St. 

Micheln. | | 

= Mülfen St. Jakob oder Nieder-Mülfen wird 
von viel Zeuchs, Lein⸗ und Wollenwebern bewohnt, welche auch 
ihre eigene Tunung haben. a 


“= Dherlungmwig, vulgo Langenlungwitz, 
ein Theil des Dorfs Langenlungwig, dad 345; Häufer 
mit Einfchluß der nach Waldenburg gehörigen 3 Bauern 
und 17 Häusler hat, Blos im Lichtenfteinifchen Antheile be— 
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finden fich weht der: Pfarrk. und geiſtl. Gebäude 300 Feuer. und 
alfo eben fo viel angeſ Unterthanen, worunter aber nicht mehr 
als 60 theils ganze, theild halbe Pferdes und Dandbauern find, 
Don den Haͤuslern und Gärtnern befizen nur wenige. Feld, die 
übrigen nähren fich von Profeſſionen und zwar befonders von der 
Leinweberey und Strumpfmwirkerey , die feit 1757, ihre eigne Ins 
nung haben. 100 Meitter arbeiten faſt immer auf 200 Stühlen 
allerhand baummollene Waaren, davon in mancher Muftercharte 
manchmal 112 Mufter zu finden find. Hier befinden fich auch ſeit 
1762. eine Poftftation an der Strafe von Zwickau nach Chems 
nig, 6 Mahlmuͤhlen und 5 Bleichen. Diefes Dorf ift bereits im 
ısten Jahrhundert dergeftalt'privilegire worden, daf die dafigen 
Einwohner, fo viel,derer allda häußlich angejeffen, ein jeder für 
fich brauen, das gebrauene Bier, verzapfen, Weinfchenken, Salz 
auf feilen Kauf einfchütten und folches bey Pfennigeh, Mepen, 
Vierteln ze. und ſonſt wieder verfaufen kann, aud) dag fich allda 
Bäder, Schneider, Schufter, Leinweber, Schmiede, Zifchler, 
Gaͤrber, Goldfehmiede, Müller, Fleifcher und Bötticher wefent: 
lich niederlaffen und ihr Handwerk ohne jemandes Einhalt und 
Verhiudernung treiben mögen. Zum letztenmale ift dieſes Brivis 
legium vom Ehurfürk Johann George Ill. d. d. Dresden 
am zoften Juny 16031. erneuert worden. In Abſicht der Berichtes 
verfaflung muß man es als einen befondern Dingeſtuhl betrachten, 
und es hat auch in diefer Nückficht einen befondern Landrichter nebſt 
6 Schoͤppen, eine eigne Feimftätte, auf welcher moch 1746. ein 
Kindermörder von Leben zum Tode gebracht worden if. Weber: 
Dies wird auch hier der Obſervam nach jährlich ein Landgericht 
gehalten, welches jeboch die Beamten feit 3 Jahren ausgefent 
haben, | 


So viel’ num die 3 vorfiehenden Herrfchaften, Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenfein anberrift, fo find die Ber 
ſitzer derfelben nach dem Receß vom 4ten May 1740. $. 10. ver⸗ 
bunden für 89,347 gangbare Schode jährlich 4190 Kthlr. 
ı7 Er. 9 Pf. zu bezahlen. Sie haben deswegen das Jus subcol- 
lectandi erhalten, nach welchem ihnen 9 fechs Pfennig und 
a drey Bfennig Steuern ansulegen. nachgelaffen worden 
ift. Von diefen zur gemeinfchaftiichen Kaffe eingehenden Gel 
dern follen fie, nach Abzug der Nereptur:- und Einzaylge 
Hühren, auch des gewöhnlichen Weberfchuffes und dann und 
wann vorfallenden Erlaffes kommenden Betrag, jwey Drit⸗ 
t heile zu Beſtreitung der ordentlichen gewoͤhnlichen Reichs- 
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und Kreischerum, Bezahlung Ihrer Raͤthe ꝛe. vor fich zu ber 
hatten befugts das übrige Drittheil aber zu der Erige; 
birgifchen Kreisfteuereinnahme einsuliefern fchuldig feyn. Ber 
gen des am.aoften Septbr. 1683. gefchloffenen Receſſes muͤſſen fie 
auch jährlich 3866 Rthlr. 16 Gr. zur Unterpaltung dee Kriegs⸗ 
weſens beytragen. 
B. In alte Meißniſche Lehnen⸗ | 

In Anfehung diefer verfatteten Ihro Königl. Pohln. Maj., 
daß fie zu den im Hauptreceß erwähnten Steuern und dem Churs 
hauſe davon zukommenden Quanto nach dem bisherigen Fuß gu 
gen werden, auf dieſelben auch alles dasjenige, was den (ehema⸗ 
ligen) böhmifhen Lehnsherrſchaften im Geiſt- und 
Weltlichen zugeſtanden worden, in der vorher angezogenen 
Maaße ſich erſtrecken, mithin ſolche, ſamt denen dazu gehös 
sigen Vaſallen und andern Unterthamen, noch ferner 
in Anfehung der Präftandorum nach der bisherigen Proportion 
bey den böhmifchen Lehnsherrfchaften ze. ohne Ausnahme gelaffen 
werden follen. Nebenreceß vom 4ten May 1740. 9.2. Dieal: 


ten meißnifchen Lehne befiehen aus der niederu Graf: 
ſchaft Hartenftein und der Herrſchaft Stein, 
In denfelben find 728 Feuerft. in den Etädten, und 
1000 auf dem Lande, in allem 1728 Feuerft., worin: 
nen 1801. überhaupt 12,067 Einwohner lebten, 


4 Die Herrichaft oder Nieder » Grafichaft 
| Hartenſtein 


bat 1 Städtchen, 8 ganze und 7 vermengte Dörfer, 
welche zum Theil fehr groß find, 2 wäfte Marten, 
eine ſchoͤne Papiermühle in Nieder Lößnig und etliche 
Schaͤfereyen, und überhaupt 980 Feuerft. mit 7437 Eins 
wohnern Die ganze Graffhaft Hartenfiein ge 
hörte vormals den Burgyrafen zu Meißen. Buragraf Heins 
sich verkaufte fie aber im Jahr 1406; wiederfäuflich an Herrn 
Veit von Schönburg auf 8 Jahr. Als aber die Einloͤſung 
nicht erfolgte, wurde die Sraffchaft, mach völliner Yorrerung, 
vom Kaifer Sigismund, bey Gelegenheit der Coſtnitzer Kirchen, 
verſammlung, Herrn Veiten in Zehn gereicht und die Lehn 
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auch 1423 und 1431. erneuert. Hierauf aber find Herr Veit 
und Herr Friedrich von Schönburg 1456. mit der Reichs⸗ 
lehn über Hartenftein an Ehurfürft Friedrich zu Sachſen ale 


ein Neichsafterlehn abgegeben worden. Hierdgrd) war alfo' diefe 


Graftfchaft an das Haus Schönburg gekommen, bey welchem fie 
auch bis 1559. ganz verblieben. Allein in diefem Sabre wurde 
der größte oder obere Theil davon, der bis an die böhmis 
ſche Graͤnze reichte, und aus vielen Städten, Dörfern, Walduns 
gen, 17 Hammerwerken und Nutzungen beftand, an Ehurfürft 
Auguf su Sachfen um 146000 meiß. Gulden verkauft. f. ob. 

Hier it num alfo nur noch die Rede von der niedern 
Gerafſchaft. Als der bey der Herrfchaft Waldenburg gedachte 
Otto Ludwig im Jahr ı7or. ſtarb, folgte ihm in diefer Nies 
deren Brafichaft fein Sohn, Graf Georg Albert. . Diefer 
fiarb 1716. und hatte feinen einzigen Eohn, Graf Friedrich 
Albert, zum Nachfolger, welcher bie 1786. regierte; nach def; 
fen in dieſem Jahre erfolgten Abfterben feinem nächften Lehnsver: 
ter, Graf Otto Earl Friedrichen, der gedachtermafen in 
den Fürftenftand erhoben worden und ebenfalls gefiorben if, diefe 
Niedere Grafichaft erb und eigenthümlich zufiel. Sie hat ber 
trächtlihe Waldungen, welche forgfältig unterhalten meiden, 
Unter den Forfibedienten zeichnen fid) der Wildmeifter Haſſe in 
Hartenſtein und der Oberförfter Mann in Stein rühmlichft aus, 
‚ inden fie nicht allein immer einen großen Vorrath von gutem 
Holiſamen haben, fondern erfterer hat unter andern 1796. im 
Früblinge 18 Schfl. und legterer 1797. hingegen 30 Schfl. im 
Loͤßnitzer Kirchenwalde, Gotteswald genannt und im Pfarr⸗ 
walde zu Wildbach ſehr viel gefüet. _ 

Hartenftein, ein Staͤdtchen von 170 Feuerft. 
und gegen 900 Einwohner. Nahe dabey, auf einen 
Berge, ſteht dad fehr alte gräfl. Schloß, in welchem eine 
Hofkapelle, zum Behuf des herrſchaftl. Gottesdienſtes, 
und welche in alten Zeiten eine Ruͤſtkammer oder ein Zeug⸗ 
haus gewefen, wie auch ein gräfl. Amt fich befindet. Die 
Einw. nähren fich theild vom Ackerbau und der Viehzucht, 
theild von der Zeuc) = Lein = und Mollenweberey. Hier 
ift ein Paftor, der zugleich geiftlicher Kifchens-und Echus 
len-Juſpector, wie auch Hofprediger iſt; aber im benach- 
barten Dorfe Thierfeld, wo er zugleich Paftor if, 

Dritter Theil; 3 
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wohnet; ingleichen ein Hof⸗ und Stadtdiakonus. Der 
Hof: und Stadt: Kantor ift zugleich Gerichtöfchreiber des 
Orts und in Thierfeld. Der Ort bat 3 Jahrmärfte, 
Wöchentlich gkht zweymal eine reitende Poſt hier durch 
nach Chemnitz und wieder zuruͤck. Nahe bey Hartenſtein 
liegt auch die wuͤſte Mark Schottendorf, jetzt die Sauwi e⸗ 
fen genannt. 


Fine Stunde von Hartenftein mach Schneeberg zu, ift die 
berühmte Prinzenhoͤle, im welcher im Jahr 1455. Wilhelm 
von Mofen und Konforten mit dem geraubten Sächfiichen Prins 
gen Er uſt fich 3 Tage lang verborgen aufgehalten, bis fie der 
feiben an den damaligen Oberamtshauptmann des Amts Zwickau 
Herrn Veit von Schönburg auf fen Schloß Harteuſteiu 
uͤberautwortet haben. Diefe Höle ift eine Zelfenkluft, welche 
ſich hinter der ehemaligen herrichaftl. Rothmuͤhle, im Walde, 
am rechten Ufer der Mulde, dem ehemaligen Raubfchloffe Eifens 
burg gegen über, befindet; der Eingang ift ein Dreyeck, und die 
Felſen fioßen oben zufammen; fie iſt Manns hoch, und 40 big so 
Schritte in gekruͤmmter Länge. Das Andenken an diefe für das 
ganze Herzogl. Sähf. Haus fo wichtigeund merkwürdige 
Geſchichte it vor einigen Jahren ‚durch eine in dem Felſen ges 
hauene Auffchrift erneuert worden. 


Die Entdedung des Zinnobers bey Hartenſtein 
ift fehr alt; inden fie fchon in den 1566. erfchienenen Observation. 
de rebus metallicis erhrominib. auct. Fabricio Figur. erwähnt 
wird. — Ao. 1739. wurde anf des damaligen Bergrath Hen⸗ 
Fels Deranlaffung Bergbau unter dem Namen Samuelis 
“auf gedachten Zinnoberfpuren getrieben. Von 1755. an übernahm 
D. MWeidlich, Amtınann su Wieburg die Grube als Eigenlehr 
ner und nannte fie Neu Glüd; Anno 1756. wurde der Herr 
Bergrath Gellert bewogen demfelben mit Rathe beyzugehen; 
feine Vorfchläge waren aber vergebens, theild weil D. Weidlich 
lieber auf Gold als auf Dueckfilber bauen wollte, theils weil es 
ihm au thätiner Unterfiügung fehlte: Eine damalige Probe gab 
dem Herrn Bergrath aus 16 Loth eingefprengten Zinnober 2& 
Quentl. Queckſilber — Seit 1787. endlich find einige churs 
fürſtl. Verſuche gu-näherer Unterfuchung der hiefigen Gebir⸗ 
ge gemacht worden, wozu befonders die feit jener Zeit in Sachs 
fen eingeführte Amalgamation die Weranlaflung war. 
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Von Niederſchlema laͤuft die Schneeberger Mulde zwi⸗ 
ſchen hohen Thonſchiefer⸗Hornblendſchiefer und Sienitgzbirgen 
in einem engen Thale gegen NW. nach dem eine Stunde. abgeles 
genen Schloffe Stein zu. Von dem dortigen NO. Ufer der 
Mulde fängt fich- ein Thal an, welches fi) NO. und O. waͤrts 
‚zwifchen ‚Stein und Hartenftein durch, im Dotfe Thierfeldb 
‚hinauf, über eine Stunde weit fortzieht und dann über Thierfeld 
in einer fanft abgeplatteten Anhöhe ausgeht. Won Stein an 
bis zur Mitte von Thierfeld beftehen die Gebirgsarten 
an beiden Seiten des Thals aus grauen, dünnfchiefrigen Chons 
ſchiefer mit häufigen Nieren von Quarz, dem Braun - Felds 
und Eiſenſpath beygemengt iſt; die Schichten fallen so bis 80 
Grade gegen N. Hier und da gerfpalter fichdiefer 
Schiefer in viereffige Säulen die erliche Bol ſtark 
und o fe bis etliche Schub lang find; „welches: wohl daher kom⸗ 
men mag, weil zumeilen die Blätter dieſes Schiefers fehr fichts 


bar ein fafriges Gewebe haben.” Auch und vielleicht aus _ 


der nehmlichen Urfache ift dieſer Schiefer (mie Asbeſt bisweilen 
wie äftiges gefpaltenes Holz, knorrig gefaltet, fo 
daß feine Blätter auf mancherley Weife gewunden find. — Hier 
und da befteht auch das Gebirge aus Hornblendfchiefer 
sder demjenigen mit Horublende. gemengten, bafaltähnlichen, 
dichten, feften, dunkelſchwarzgrauen 'Gefteine, welches’ in der 
Schneeberger Refier von feinem Klahge, Klinger und vo: feis 
nem Gebrauche, Pochwakke genannt wird. Von Thierfeld 
gegen NO. fegt auf der S Geite des Thals, der befchriebene 
Thon- und Hornblendfchiefer noch weiter fort. Allen 
von Thierfeld gegen N. und W. flößt wahrfcheintih Mandel 
fein an. In Oberthierfeld finder fich in einem Hohlwege am 
NW. Abhange des Gebirges ein Lager von rothen Bolus, nies 
Dermwärts mit Glimmer und Quarzkoͤrnchen vermengt. Höher 
noch an der Kuppe des Berges ragt eine Klippe von ſchwarzarü— 
nen, rothaeftreiften Serpentin bevor Bon da W. und 
SW. mwärts nach Zfchofen zu hat alles Ackerland eine mordorern;s 
the Farbe und ift mit fcharffantigen Stücken von rothen Mans 
Delftein, defien Höhlungen meift mit einer weißlichen und grüns 
lichen Erde ausgefüllt find, fehr häufig bedeckt. Bey Zſchoͤken 
finden fich Floͤtz (oder vielmehr aufgeſchwemmte) Lagen Unten 
inı Dorfe Zſochken, an der Wildenfelfer Graͤrze, finder man auf 
“einer Halde viel fchwarsen Mulm, erdharzigen, ſchwarzen, 
glänzenden Schiefer mit Kalkſpath ur Valachit. — Auf einer 
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andern alten Halde bey einer zu Milbenfeld gehörigen Mühle 
im Zfchofner Thale finden‘ fich Spuren von Gangbergbau in 
Zchonfchiefer auf Quarz mit Eifenalanz. Zwiſchen diefer Mühle 
und dem Schloffe Stein befteht das Gebirge and Thonichies 
fer mit Qnarjnieren.: Bey Wildenfels, Grünan und Schönau 
brechen die mächtigen Lager von faft Dichten Kalfkein der 
ſtets eingemengten Kalkſpath und auc deutliche Trochiten ents 
haͤlt. Es ift in dieſem Kalkſtein nicht nur fehr oft Schiefer eins 
gemengt-fondern e8 wechſeln auch an einigen Orten z. €. bey Grü⸗ 
nau oder Kalfarun die Lager des Kalffteing mir denen des Schie; 
fers ab. Auch-bier fallen die Schichten-so bis 60° gegen N. 

Im Städtchen Wildenfels ſteht hier und , da eine dunkel 
braunroche dichte, weiche, doch ſchon ziemlich fefte, in Bruch 
ftücken Enorrig neitaltete eifenfchäßige thonige Steinart entblößt, 
die dem voigtläudifchen Leberfels gleicht.” 

Zwiſchen den Hartenfkeiners und dem Tiefthale 
Ceinem Thale, welches fich über Stein gegen SO. anfängt und 
‚ faft 3 Stunde gegen O. fortläuft, bis es fich unter der Harten⸗ 
feiner Zeldmeifterey endigt) liegt dasjenige Stüd Thonfhies 
fergebirge in welchem der Zinnober bricht; und melches 
“ ehemals der Baßler Berg genannt worden feyn fol. Ohnge⸗ 

fähr 15 Lachter hoch ſteigt dies Stück Gebirge fehr prallig am, 
dann erhebt es ſich aber fänftig bis zu einer Höhe von ohngefähr 
100 Lachter; melche es bei der Hartenfteıner Feldmeiſterey erreis 
chen mag. Es beſteht aus Thonſchiefer von afch» grünlich und 
blaulich grauer Farbe, der bisweilen, in Enloritichiefer übergeht 
und nur auf der Kuppe des Berges gelblichbraum ift; Cdiefer blaus 
lichdünnjchiefrige Thonfchiefer mit Quargnieren zieht fi) am N. 
uUfer der Mulde von Niederfchlema bis Wiefenburg fat 3 Stun⸗ 
den meit fort und macht auch von dem gegenfeitigen Ufer der 
Mulde an, S- wärts in Wildbach, Langebach und Weißbach bis 
ans Schneeberger Weichbild die Gebirgsart aus; wo er dann in 
ein Mittelding zwifchen Glimmer ; und Thonfchiefer übergeht, in 
‘welchen die Schneeberger Erzgänge auffegen) die Schichten flreis 
chen von St. 4 bis 7. und fallen 40 bis 70° gegen N. Aus dem 
son Stein nach Hartenftein zu fich erſtreckenden Thale geht in das 
Liefthaler Gebirge hinein, gegen SO. zu eine Schlucht der Keits 
graben genannt. In diefer Schlucht befindet fich das Mundloch 
eines alten Stollns, des Laͤmmerſtollus; der auf einem fies 
benden Gange gegen S. getrieben war. Er foll noch vor etlichen 
und 30 Jahren gangbar geweſen feyn, jet fand man auf Der 
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(de bloß Shonfchiefer und Qua. Am untern-Zheile des 
thaler Gebirges, auf einer. Höhe vom ohngefähr etlichen und 
Lachtern liege ein alter Bingenzug der fich von ©. gegem 
mit den Gebirgslagern parallel erſtreckt; die tiefften Bingen 
inen 10 bis ı2 Lachter tief gewefen zu feyn. Man- fand hier 
5 Spuren von Quarz, feinförnigen Kalkſpath, Eifenoffer, Ei⸗ 
ylanz und etwas dichten Braun » Eifenftein. Dan findet noch 
malten Stolin der nach dieſen Bingen zu vom Ziefthale . 
gegen NW. getrieben zu ſeyn ſcheint, Diefelben aber kaum 
sicht haben fann. =) Höher herauf im Tiefthale liegt am 

Fuße des Gebirges das Mbloch eines alten Stollns den 
ı bey feiner Aufgewältigung 1790. Heynitz ſtolln benennte; 
7 vermuthete er ſey bis au jenen alten Binaenzug getrieben. 
y feier Aufgemältigung fand man ihn aber nur 36 Lachter ges 
N. erlängt und auf ſtehenden Gängen, (die blog Quarz und 
ten und nur auf Kreuzen mir flachen Klüften etwas Brautts 
th und Braune führten) getrieben. 3) Bon Heynitzſtollu 
gefähr 70 Lachser im Tiefthale weiter herauf liege am N. 
je:des Gebirges ‚der neuerlich fügenannte Weidlichſtolln, 
theils auf Gängen, theild im QDuergeftein theild (8 Lachter 
en O0.) auf einer Gebirgslage getrieben iſt. Diefes morgens 
— ſtreichende und gegen N. fallende Gebiraslager, wel⸗ 

8 bey den neuerlichen Verſucharbeiten unter dem Namen Op⸗ 
(gang in Lehn genommen worden ift, ift 4 Lachter maͤchtig 
beſteht aus Thonſchiefer der theils in Talk : theils in Chlo⸗ 
chiefer übergeht und zart eingefprengten Eiſenglanz enthält; 
fchen. den Schichten dieſes Schiefers liegen Nieren und ſchma— 
Trümmer von Quarz, Feld: Kalk: Braun: und Eifenfpathe ; 

y zwar hat in diefem Quarz fich etwas eingefprengter Zinn os 
r ipüremlaffen. Man ift auf dieſem Lager einen flachen Gang 
yefahren von dem man Weredlung Caber fälichlich) hofte; es 
cht auf ihm eine: lockere Bräune ein,. bier und da mit Glims 
rblaͤttchen, die es wahrfcheinlich find, was gedachter D. Weid; 
» für gediegen Dueckfilber hielt. 4) Vom Weidlichftolln im 
efthale nach 90 Lachter hinauf — ohngefähr 4 bis Fifachter 
er-dem N. Fuß des Gebirge liegt das Mundloch des Beftän:- 
gen Glucerftolins, der hier nun ausfuͤhrlich "befchrieben 
»d. Sch hebe nur die Nachrichten von denjenigen Stellen aus, 

ſich Spuren von Zinnober fanden, diefe find folgende: 
auf einem: Stehbeuden Gange (den man von einem 
dern Stehenden Gange weg, auf welchem der Stolln von Tage 
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hereinkommt, in 33 Lachter gegen W. uͤberfahren iſt) koͤmmt ein 
alter Preßbau von Tage herein, in welchem die Alten ihre. mei⸗ 
ſten Zinnoberanbruͤche hatten. Unter der Stollnſohle iſt Feine 
Spur mehr von Zinnober. Hingegen in dem alten Preßbaue 
ſelbſt findet man auf einem morgengangweiſe ſtreichenden und ohn⸗ 
gefaͤhr so°. gegen N. fallenden Thonſchieferlager, etwas in Quarz 
eingeiprengten Zinnober mit Schwefelfies und. in der; Naͤhe 
QDuarzs Kalk: Braun s und Eifenfpath Nieren: - Keiner von ‚dem 
mehreren auf diefem Stolln überfahrnen und mit Dertern und. 
Geſenken unterfüchten Gängen, führte Zinnober, alle enthielten 
blog Quarz, Braunfpath, hoͤchſtens Eiſenſpath und Schwefelkies. 
Die wichtigften Zinnoberanbräche aber finden. fich. auf. Dem foges: 
nannten b) Teugluffergange. Dies ift ein Thonſchieferla— 
ger das man von Tage herein mit einem zo Lachter tiefen Schacht, 
bis auf den Stolln durchfunfen hat. Es ftreicht St. 6. und fällt 
von Tage herein 70, bald aber und bis in die Srolinteufe: etliche. 
z00 gegen N. Es ift abmechfelnd 3 bis ı2 Folk mächtig und bes 
fteht auch bier aus grünlich. grauen und ſchwarzgruͤnen Thonſchie⸗ 
fer, welcher legtere fich. dem Zalkfchiefer. nähert. - „Zwiſchen den 
Schichten diefes Schiefers brechen zuweilen ſchmale Truͤmchen 
von Spatheifenftein auch Kalk: und Braunfpathe ein, noch äfter 
aber, und in einer Mächtiafeitvon £ bis zu 2 Zoll bricht Fett⸗ 
quarz ein. Wenn denn nun, Zinnober einnebrochen hat, ſo iſt 
derfelbe faft immer in Quarz eingefprengt und nur: fekten auf dem 
Schiefer augeflogen, auch ſtets von goldgelben Kupfer pder blaß⸗ 
gelben. Schwefelfiefe begleitet gewefen,, wobey ſodaun der gruͤn⸗ 
lichgraue und fchwarsgrüne Thonfchie:er viel angaflogenen. Eifens 
glanz enthalten hat. Der Shonfchiefer, melcher das Hangende . 
und Liegende der gedachten Gebirgslane ausmacht, iſt gemeinig- 
lich von viel lichterer , zuweilen auch röthlicher Farbe, und ents 
hält felten etwas Fremdartiges eingemengt, außer wenn Das vors 
gedachte Lager Zinnober führt, dann pflegen ganz Fleine und et⸗ 
was größere Würfel von blaf fpeisgelben Schwefelkieſe einzubre⸗ 
chen, auch hat in der Naͤhe der Stellen mo Zinnober brach, bie⸗ 
weilen eine Schicht grünlichgrauer Thonfchiefer eingebrochen, der 
von eingemengten weißen Gteinmarfe, Quarz; und etwas gelbs 
brauner Eifenscher ein fleefiges Anfehn harte.” In dem gedachs 
ten Neugluͤcker Schachte fcheine von Tage herein, bis zu einer 
Zeufe von 6 Lachter, ‚ununterbrochener Zinnober gebrochen zu 
ſeyn, Dies zeigen nicht nur Die dortigen Abbaue, fondern auch 
der noch anftehend gefundne Binnober. Dan trieb ueuerlich zu 
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interſuchung dieſer Anbrüche, in 6 Lachter Teufe unter Tage, 
us den alten Bauen, ein Ort auf Dem Lager Ss Lachter gegeu 
V. bis an die legte von mehreren fiehenden Gangflüften, hinter 
velcher das Zinnoberlager abgefchnitten, oder vielmehr. wahrs 
cheinlich verrückt und niedergezogen worden ift. In den letzten 
Lachter diefer Ortslaͤnge ift der Thonfchiefer viel dünnfchiefris 
zer umd Lichter als vorher und enthält graulichweißen kleinkoͤrni⸗ 
sem Kalkſtein aber Feine Spur von Zinnober. Man -unterfuchte 
ie Neugluͤcker Thonfchiefer oder Zinnoberlager auch, noch uns 
ter dem Feldorte, fand es aber auch hier vom gedachten Stes 
yenden abgeichnitten und verändert. — Im Neuglücker Schachte 
elbſt Hat auf dem Lager vom sten bis zum gten Kachter Teufe 
fein Zinnober eingebrochen. „Im 9ten Lachter brach zwar auf 
‚nem überfegenden ſchmahlen, ftehenden Trümchen in Orufen 
von: rhomboidaliſch Erpftallifirten Kalkfpath, etwas Zinnober und 
Kupferkies, allein diefes ganze Trämchen feßte nicht weit fort, 
Vom roten bis zum sten Lachter zeichnete fich das Lager gar 
nicht vor dem übrigen Thonfchiefer .aus. — Vom ı6ten Kachter 
aber bis zum aoſten oder bis auf den Stolln, ingleichen vor dem 
(vom Schachte in 20 Lachter gegen O. anftehenden) GStollorte 
enthält das Neugluͤcker Lager wieder den gemöhnlichen talfigen 
und in Ehloritfchiefer übergehenden grünen Thonfchiefer mit Las 
gem) Nieren und Zrümern von Fettquarz und Braunſpath. Im 
Hangenden hat es eine deutliche Ablöfung oft auch ein Beſteg 
von eflichen Linien bis zu etlichen Zollen Mächtigfeit, das aus 
Betten mit Spatheifenftein, Kalkipath und Quarze beſteht. In 
ben Quarz⸗ und Spatharten hat oft etwas eingefpreugter Kupfers 
fies mit eingebrochen ; von Zinnober fanden fih aber bloß im 
erften Lachter vom Gchachte gegen O. Spuren. Vom Neuglücker 
Tageſchacht am Abhange des Gebirges höher herauf, nahe am 
der Kuppe unter der Feldmeifteren Tiegen ſehr alte Bingen, Man 
konnte hier durch alle Unterſuchung nichts von Zinnober fondern 
blog Ei fenbergbam entdecken; manfand in den Bergen, thon⸗ 
artigen Eifenftein und noch anftehend ein St. 6 flreichendes, 500 
gegen N. fallendesg — 4 bis 6 „mächtiges in Thonfchiefer auffegs 
kendes Lager von vlivengrüner Walfererde mit vefergelben 
thonigen Eifenftein — fo wie einen 4 bis 2 Kachter mächtigen 
Spathgang von thonartigen und braunen Eifenftein; der nach 
des Verſaſſers Merficherung in einer Teufe von 2 und 2% Lachter 
sanz abgefchnitten wird, Auf der höchften Kuppe dieſes Gebirges 
bey der Schäferen ragt ein fefter mit Schweſelkies gemengter 
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Hornblendfchieferfels hervorz an dem auch. Elſenſtein⸗ 
päloen tienen. In einem Keller auf dem Hofe der Hartenſteiner 
Schäferen, fand man eine nelbbraune, dichte, ‚nicht allzu . fefte 
Ahoniae Steinart, mit Sienitkugeln von ı bis, 2 Fu im 
Durchmeffer, die beym Zerfchlagen in Fugliche Schaalen von 1 
bis etliche Zoll Stärke fpringen. Diefes thonige Geftein ſcheint 
dem Derfaffer nichts anders zu ſeyn als ganz ‚aufgeläfter Horns 
biendfchiefer, der auf dem gewöhnlichen Shonfchiefergebirge aufs 
liegt. Much bier fort ein Eifenfteingang auf. Auf der 
‚ fünften Ebene die ‚die Kuppe des hiefisen Gebirges ausmacht, 
liegen in der Geaend von Dberbeute, in dem graulich ‚weißen 
Thonfchiefer, Quargnieren mit rothem Feldfpathe und fchöner 
weißer Porzellan : Erde. 

Von dem gedachten im Neuglüder Lager im Aubruche 
gehabten Thonſchiefer mit Quarz; und Zinnober, wel⸗ 
cher in Stuͤcken von der Größe einer Wallnuß zerſchlagen und ders 
geſtalt ausgefucht wurde, daß an jedem Stücke wenigſtens etwas 
Zinnober fichtbar war: hat z Eentner, welcher. mit, ungelöfchten 
Kalk beichickt und in einer eifernen Retorte, bey 4 bis sttündiger 
Feuerung üdergetrieben wurde, 14 Loth reines Dueckfilber gegeben ; 
welcher Ausfall freilich geringer ift als die anfangs erwähnte Gel⸗ 
lertfche Probe, inden zu leßterer reiner ausgefchiedene Erze ges 
braucht wurden. — Durch eine zweckmaͤßige Aufbereitung 
fönnte auch der hiefige Zinnober noch mehr concentriet werden, 

Denn ob man gleich im Pfälzifchen das -Vorurtheil hat, als ob 
fich der Zinnober nicht ohne großen, Verluſt naß aufbereiten lafle, 
fo ift hier Doch das Gegentheil erfadten worden. Man hat nehms 
lich aus zo Eentner Thonfchiefer mit Quarz und äußerft wenig 
eingefprengtem Zinnober vom Pau Gluͤcker Lager, durch Naßpo—⸗ 
chen und Wafchen auf dem Stofheerde 56 Pf. röfchen und 78 
Pfund zähen Schlid) aufbereitet von welchem. erſterer 135 Loth 
legterer aber 84 Loth reines Queckſilber & :ı.Centner gab Ob 
nun fchon bisher alle reiche Queckſilberbergwerke bloß in Floͤtz nie 
in Urgebirgen-fich fanden — und daher man fich fchmertich Hoffe 
nung machen kann im KHarteniteiner Gebirge Dueckfilbererze. in 

anſehnlicher Menge auszurichten, fo hätte man doch meniaftend 
mit denſelben fehr wohl auf die Koften kommen Fönnen, men fie 
in derfelben Quantität fortgebrochen wären, wie in den Derfuchs 
bauen auf dem Neu Slückerfager, vom Schachte weg, bey 6Lachter 
Teufe, gegen W. zumal da die aͤußern Umftände den biefiaen 
Bergbau unterkügten, indem man die bey Hartenſtein gewonnenen 
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ufbereiteten Erze, aufder Mulde bis in die Gegend derZwickauer 
inEohlengebirge hätte flößen, dort eine Laborirhuͤtte anleaen, 


fchlechteften,, Außerft mohlfeilen obern Zwickauer Steinkohlen 


; Webertreiben benugen — die Holsflöffe aber in der Gegend 
Zwickau (und zwar thenrer als bei Martenftein) hätte vers 


fen; zum Zuichlag endlich den Kalfgrüner (ebenfalls auf der 


Ide herabjuffößenden) Kalkſtein hätte benusen fünnen. — 
dieſe guͤnſtigen Umſtaͤnde veranlaßten auch die Hoffnung, mes 
tens fo viel Queckſilber ohne große Einbuße auszubringen umt 
erfegen zu Edunen, was von Zeit zu Zeit bey dem Freybergi⸗ 
n Amalgamirhanufe verlohren gehen mürte. Allein die 
iefer Abficht 9 Quartale lang getriebenen neuern Berfuchs 
eiten Cohngeachtet fie nicht zureichen dem Gebirge alle 
fnung auf reichere AUnbrüche ganz abzufprechen) waren doch 


r abichreckend ald ermunternd, fo daß fie gegenwärtig wieder 


eftelle find. Noch ift zu bemerken: Die mit dem Zinnober 
rechenden Kieſe umd Eifenglanz hielten im sähen Schliche 
fein — im söfchen aber z Loth Silber a Eentner; aber 
Gold. 


n dad Amt zu Hartenftein gehören folgende Dörfer: 
Beutha, ein Pfarrdorf von so Keuerft., in welches Raum 
45 Feuerſt. eingepfarrt ift, verdient, megen des bekannten 
Yiebes und Anführers einer ganzen Diebesbande, des Nikol 
:8, ber allbier bäuslich gemwohner, angemerkt zu werden; 
hdem er fich der Arretirumg durch Die Flucht entzogen und 
welcher ser zu feiner Nertung = Hartenfieinifche Bürger er⸗ 
ſſen hatte, ward fein Haus der Erde gleich gemacht, und 
Andenken diefer Mordehat, 3 hervorragende Steine auf die 
lle geſetzt, welche noch zu fehen find, uud ‚deren er 
esten Jahrzehend erneuert worden ift. 
Mülfen, St. Nifolaiu. St Jakob mit 2 Pfarrk. 
2 Paſtoren werden eigentlich nur für ein Dorf gehalten, wel⸗ 
eine gemeinjchaftliche Leinweber ; 5 Innung, aber zwey Gemeis 
hat, deren jede ihre befondere Gerichte befißt. Es find bier 
Seuerft- und 900 Einwohner. Das Gewerbe der Einwohner 


‚Ferbau, Handluna, befonders Zeuch : Keins- und Wolenmweber ' 


ztrumpfwirkerey; daher über 400 Stühle in befiändigen Gange 

Die Zeuchs Lein: und Wollenweber machen jetzt eine befondere 
ung aus, da fie vorher mit der hartenfteinifchen Innung kom⸗ 
re waren. 
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“= Affalter, (Ober⸗ und Nieder⸗ zwey Dörfer, mit viel 
Tafel s Schieferbrüchen. Hopfen wird ebenfalls gebauet, der 
‚aber dem böhmifchen an Gute nicht gleich kommt. 

Pfannenftiel, (Ober: und Nieder: — Pfan 
nenftiehl (Dber: und Nieder: ober Unter-) liegt 
am Abhange eines ziemlich fteilen Berges 3 Meilen von 
Schwarzenberg 3 Meil. von Grünhayn, 2 M. von Aue 
und EM. von Lößnig und hat 38 Häufer mit 120 Eine 
wohner, welche fi) vom Strumpfwirken, Material: und 
Schnittwaarenhandel, Epitenklöpyeln , : Weinfchanf, 

Schlachten, Nagelfchmienen, 2 Löffelplattenfchmieden, 
und etwas Feldbau ernähren. Cie haben wenig Abga- 
ben, denn ein Haus mit einem Fleinen Garten und etwas 
Feld entrichtet ins Nentamt Hartenftein jährlich 2 Mil. 
der 1 Rthl. 18 Gr, und ein Haus mit Öärtchen ohne Feld 
Ai Mfl. oder aı Gr. Der allhier wohnende Förfter' hat 
bie Aufficht über die fehr beträchtlichen herrfchaftlichen 
Waldungen. Die oberhaib dem Dorfe liegende Schenfe 
and die Schmiede gehören ins Amt Gruͤnhayn. Ben 
Unterpfannenſtiel ift ein Blaufarbenwerf am 
Schwarzwaffer. Ehedem hieß es die Schnorrifche Farbenmühr 
le, welche 1635. durch Hans Veit S chnorr angelent und 
1642. vom Churfürften Sohann George I. privilegirt morben if. 
(f. oben ©. 103, S. 284 nähmlich bey Schneeberg, Albernau 
und Dberfchlema das churf. Blaufarb. und das Schindlerfche 
Blauf.) - Bärensrund mennt man diejenigen 3 Häufer von 
— — , welche gleich hinter dem Sinufarsenmerte 

egen 
Gruna auf Schents .Charte Chruͤnah oder Waitz en⸗ 
grün ehedem genannt; Ober Haſelau zwiſchen Nieber— 
Haßlau und Silberſtraße an der Zwickauer ins Gebuͤrge gehenden 
Hauptſtraße. Raum, von 57 Seuerfl., 4 St. davon liegt bie 

Scharfrichterey. 

Thierfeld, mit einer Pfarrkirche, hat zo Bauern und 
— Gaͤrtner und Häusler, nebſt der wüſten — Wit 
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*.Alberoda; * Ha”)aͤrtens dorf bey Wildenſels; * Lens 
ersdorf von 16 Bauergütbern; * Niederlößnig mit einer 
apiermuͤhle macht eigentlich mit dem vorhergedachten Als 
eroder Amtstheile eine Gemeine aus. 

* Helsnis, * Ober. und Nieder: 2fhoden. Die 
ren legtern Dörfer haben die Herren von Schönburg erft 1592, 
it Gerichten und Jagden erblich überfommen, weswegen fie 
uch unter dem Amte Zwickau, als ein (hriftfät. Gericht, aufger 
ihrt werden. 


5. Die Herrſchaft Stein 


eſteht aus Stadt, 1Schloß, 5 ganzen und 3 ver: 
tengten Dörfern, 2 Vorw. und überhaupt aus 748 
jeuerft, mit. 4630 Einwohnern. ‚Sie hat ihre Benens 
ung von dem Echloffe und ehemaligen Schönburgifchen 
Bafallen > Nittergutb Stein, welches die Herrn von 

rüßf chler beſeſſen. Nach des legtern Abfterben übernabs 
nen es die Herren von Schönburg für 25000 Sl. 


Neißn. "Sie ift eine ſtuͤckkweiß aus den 3 vorigen zuſammenge⸗ 
te Herrſchaft. Denn bey der erbbrüderl.Theilung (1701.) wars 
en zwar 4 Herren Brüder, aber nur 3 Herrſchaften zu vertheis 
m, vorhanden: daher mußten an den jüngften Herrn Bruder, 
zraf Ludwis Friedrich, von den 3 Herrſchaften, gewiſſe 
Intheile, zu einer billigen Ausgleichung, abgegeben werden; 
nd hieraus. iſt die nunmehrige Herrfchaft entſtanden. Diefes ift 
‚ie Urfache, daß die zu derfelben gehörige Ortfchaften siemlich 
erftreut heruinliegen. Die jegigen Befiser findides als Fürft vers 
tsrbenen Otto Carl Friedrich, der aus diefer Linie der 
zrafen von Shönburgs Stein gebohren war, Erben, die 
mn auffer derfelben, auch die Nieder : Grafichaft Hartenfteim, 
ie Herrichaft Lichtenftein, nebſt der Herrfchaft Waldenburg, 
nithin alles dasjenige zuſammen befigen, was zur. obern Linie 
ver Grafen und Herren von Schönburg gehöret, und fonft 
on 4 Grafen; Häufern befeffen wurde, 

Loͤßnitz, eine alte Bergftadt, der Länge nach zwi⸗ 
chen lauter nahen Bergen, von 560 Feuerſtellen und 


hugefaͤhr 3800 Einwohner, Die Haͤuſer find größtene 
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theild von Holz erbauet, und mit Echindeldächern verfes 
ben. Eie hat lange und ſehr volkreiche Vorftädte. Zur 
Vervollkommnung der Feuerordnung vermachte der vers 
ftorbene Ammann Gotthelf Gottlob” Jentfch.z00 Rıhl. 
zur Anfchaffung von 5. Fenerfprigen, die aud)- jeßt vor: 
handen find. Die Stadt felbft, die in Altern Zeiten bie 
Veſte Loͤßnitz hieß, hat ganz veraltete und mit dem 
Einfturz drohende Ringmauern mit Schießfcharten, 3 fteis 
nerne Thore, unter welchen 2 gethärmte find, und ders 
gleichen Pforten, ı jchöne Stadtkirche, in welche 9 Doͤr⸗ 
fer aus benachbarten Gerichisbarkeiten eingepfarrt find; 
1 Hofpitallirche vor der Eradt, in welcher die Parenta: 
tionen, Keicherf: Faften = und Auferftehungspredigten ges 
halten werden’; 1 maffiv ’gebauted Rathhaus; 1 reiches 
Hofpital; einen geiftl. Kirchen= und Schul: Infpektor und 
Diakonus; ein gräfl. Amt, ‚welches fonft im Echloffe 
Etein war, und daher nocy dad Amt Stein zu Loͤßnitz 
heißt; einen doppelten jährlich abwechfelnden Rath, der 
and 2 Burgermeiftern, 2 Stadtrichtern, 8 Rathsbeyſiz⸗ 
zen, 1 Stadtfchreiber und 1 Kaͤmmerer befteht. Die 
Einwohner haben zum- Theil beträchtlichen Aderbau, 
und naͤhren ſich außerdem theild von ber Bierbraue⸗ 
rey und mancherley Handlung, unter welcher bie von ber 
auf fremde Waaren in den uͤbrigen gelegten Saͤchſiſchen 
Landen Eingangs: Aecife befreyte Materialhandlung,, bie 
ftarfen Tuch= und Kattunhandlungen ſich befonders herz 
vor thun, mir Spigen= Tuch: Kattunz Atlas: Barchents 
und Strumpffabriken, wie denn auch die meiften und nd: 
thigften Handwerfe, Profeffionen und Künfte allhier ge: 
trieben werden, Nicht weniger ijt die Stadt mit einer 
guten Feuerordnung verſehen; und die Bürger genießen 
aus den Kirchenwaldungen befondere Bortheile, indem 
für fie bloß gegen Erlegung von 1 Or, Waldzins, 6Pf. 
Anweifegeld und 1Pf. für das Numeriren von jeder 
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lafter orgefaͤhr 600 Klaftern jährlich geſchlagen wer⸗ 
en. Im Löoßnitzer Rathswalde wachſen beſonders ſolche 
injaͤhrige Baͤume, welche die Inſtrumentenmacher am 
eſten zu Reſonanzboden brauchen koͤnnen. Die Stadt 
ıt 4 Jahrmaͤrkte. | z | 

Stein, ein uraltes, vormals von den Herren von 
räßfchler beſeſſenes, nachher an das Haus Schdn: 
urg Hartenftein gelommenes Echloß, nicht weit 
n dem fogenannten Naubfchloffe Eif enburg, mit 
elchem es auch durch einen unterirrdifchen Gang, unter 
r Mulde hin, in Verbindung geftanden, ift in einem 
ef liegenden Felſen an der Mulde, über welche fich bier 
ne fteinerne bedeckte Bruce befindet, eingebauer, fo, 
ıB der Fels einen Theil der Mauern in dem inner 
‚hloßhofe ausmacht, ja bis in ein Zimmer des dritten 
tockwerks reicht. Es war in vorigen Zeiten eine Refis 
enz, von welcher fich eine der obern Linie der Grafen 
anute; da fie aber, nad) Ausgang des Waldenburg. 
Aflichen Haufes, nad) Waldenburg verlegt wurde, fo 
E diefes Schloß ziemlich eingegangen und unwohnbar 
orden; das Vorwerk aber nebjt den Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
m wird in gutem Stande erhalten. Die hieher gehörige 
chäferey ift in Dorfe 

Langenbach, welches eine Schwefterfirche vom 
orfe Wildbach ift, wo der Paftor wohnt; jenes har 
it Inbegrif der unter dem Namen Lerchenfeld oder 
erchenberg befaunten 4 Gartenhäufer 37, dieſes 51 
hͤuſer. 

Neudoͤrfel hat etliche so Haͤuſ. und war — an die 
isgeſtorbene Hartenſteiniſche Linie Pfandweiſe uͤberlaſſen, daher 
gewoͤhnlich sur Herrſchaft Hartenſtein gerechnet wurde. Rubs 
hnappel, in einem Thale zwiſchen Waldenburg und Lichten⸗ 
in gelegen, hat ar Käufer; Rußdorf an dem nähmlichen. 
3ege, ı Stunde von Lichtenftein, an der Bach Lungwig, welche 
ıf Schenke Eharte Ludewigs-Bach heißt, bat 30 Käufer. 
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Es befindet fich hier das gräfl. Vorwerk Bernſt ein, wo die 
Grafen von Schoͤnburg⸗Stein eine zeitlang reſidirten, jetzt aber 
die Wohngebaͤude groͤßtentheils verfallen ſind, Hier iſt der Sitz 
der ſonſt zu Sachſenfeld befindlichgeweſenen Freymaurer-Loge zu 
den drey Roſen. Endlich gehoͤren noch hierher zum Theil *O rt; 
mannsdorf, * Rädlig und * Schönen. 


Als Vafallenddrfer der Örafgn, Herren von 
Schönburg, worüber fje.die untergenrbnete Landeöhos 
| heit ausüben, bemerken wir: 


Das Ritterg. Alberode nahe bey Loͤßnitz mit 198 Einw. 
‚bat in feinen Waldungen gleiches Holz wie Loͤßnitz CT. oben S. 323) 
das Ritterguth F — | 


Callenberg, ı Stunde von Waldenburg. Es gehören 
dazu das Pfarrkirchd. gleiches Namens von 120 Häufer mit 600 
Einw., welche theils Ackerbau, theils Strumpfwirkerey, theils 
andere Profeſſionen treiben. Das Dorf, wovon ein Theil Ober⸗ 
callenberg heißt, beſitzt an Hufen 15 Lehne oder Hufen und liegt 
fehr zerfireut. Langenberg, ein Kirchdorf von etliche go Haͤu⸗ 
ſer und 530 Einw. mit 20 Lehnen, nahe am Hohenfteiner Walde 
gelegen. Faſt jeder Einwohner in diefem Dorfe treibt, neben 
dem Ackerbau, die Leinmweberey. Die dafige Kirche ift eine Fir ' 
Iialfirche von Langenchursdorf. soFeuerft von Langenchurds- 
Dorf, welche nach der Hufenzahl 10% Lehne beſitzen. Auf der 
dafigen Schenfe haftet das Ymt eines Erbrichters. 9 Feuerſt. im 
Kiederlungmig, mit ız Lehne. 5 Feuer, mit Inſchluß eis 
ner Mühle zu Oberwindel; ı Feuerſt. zu Falten. 34 
Seuerft. zu Muͤhlau, nebft der Kirche, Pfarre und Schule das 
ſelbſt. Dieſes Dorf liege auf churfächf. Grund und Boden ges 
hört aber in Abficht der angezeigten Feuerfi. mit den Erbgerichs 
gen zum Nitterguthe Callenberg. Die Obergerichte, fo wie der 
ganze übrige Theil des Dorfs, gehören unter Das Amt Penig. 
In diefem Dorfe befindet fich ein anfehnliches Erbrichterguth, 
welches zugleich die Schenfgerechtigkeit hat. Es liegt an der 
von Leipzig durch Penig nach Chemnig gehenden Straße, und 
mitten durch das Dorf geht eine Bach, die etliche Mühlen treibt. 
Die dafige Kirche. ift feit einigen Jahren größtentheild neu ers _ 
bauet worden. Im gamen Gerichtsbezirfe dieſes Ritterguths 
waren 1501 Einwohner im Jahre 1801, 2 
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Das Ritters. und Dorf Elgenberg, Coder Zritfchlae 
Amt Zwickau bey Glauchau) wozu ein Theil von Ge fa a und 
ernsdorf gehöret. 

Das Nitterg. Niedberhafelau, nebft einem Theile des 
fs Schönau, (f. Amt Zwickau), fo wie von folgenden. 

Die Dörfer Oberrothenbach mit 142 Einw. und Jü⸗ 
nhayn mit 22ı Einw. 

Das Kitterg. und Dorf Dberfchindmas. 

Das Ritterg. und Pfarrkirchd. Schönburg, einem von 
el gehörig, hat 237 Einw. cf. oben Aut Zwickau ) N 

Das Kitterg. und Pfarrkirchdorf Thurm, zu welchem eim 
eil von Niedermülien, von dem Kirchdorfe Nieder 
indmas, von Seyferig, von Waldfachfen und vom - 
ernsdorf gehören mit gsoEinm. (f. At. Zwickau). Thurm 
t in einem fruchtbaren Thale zwifchen Lichtenftein und Zwickau, 
viele Bleichen, eine Gattundrucerey, eine Apotheke und eis 
Papiermuͤhle. Der legt verftorbene Beier Hr. von MWeißs 
h errichtete vor dem Jahre 1790. hier in einen: von ihm dazu 
azueten Gartengebände ein Caſſino für gefellfchaftliche Vergnuͤ⸗ 
gen gefitteter Perfonen bepderley Gefchlechts und jährlich 
d auch immer ein folennes Vogelſchießen und dabey gleichfang 
Fleiner Jahrmarkt gehalten. 

Das Kitterg. und Pfarrfirchd. Vielau, nebſt Bogen 
'n; dag Ritters. und Pfarrfirchd. 

Dber:Wiehra, nebft den fogenannten Holzhaͤuſern. 
Theil von Oberwiehra gehört ʒedoch zu — und ends 
das Nitterg. 

DbersMofel mit 225 Einw, (ſ. Amt Zwickam. 


Von den Beſitzungen der Grafen, Her— 
ren von Schoͤnburg, in Abſicht deren ſie bloß 
als Erb-Lehn⸗ und Gerichtsherren zu 
betrachten und in allen Gerechtfamen ben. alten 
Meißnifchen Schriftſaſſen gleich find: 


1. Die Herrfchaft Penig 


wie die folgenden Herrfchaften, mit ben @teuern, 
bes „Oneribus, und äbrigen dergleichen Mitleidens 
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— 
heiten an den Churſaͤchſ. Leipziger Kreis verbunden. Sie 
liegen um vorbeſchriebene Schoͤnburgiſche 5 Receßherr⸗ 
ſchaften, den Leipziger und Erzgebirgiſchen Kreis herum. 
Und ob ſie ſich gleich unter Churſaͤchſ. Landeshoheit, qua 
tummo imperio, befinden; fo beſitzen fie doc) die Grafen 
von. Schoͤnburg mit den Ober: und Untergerichten, 
und- andern davon abhangenden Rechten. Zu Penig ift 
ein’ gräflicher Superintendent angejeßt, an welhn 4 
"Städte; 12 Landparochien-3 Filialkirchen und 17 Predi⸗ 
ger mit den Wechſelb. und Rochsburg. in dieſen Churs 
ſaͤchſ. Herrſchaften und Gerichten gewieſen ſind; ſie ſte— 
hen aber mit ihm unter dem Konſiſtorio des Leipzig. Krei⸗ 
fes, von welchem alle untergeordnete Prediger geprüft 
und ordiniret werdet. — | 
Diieſe Herrfhaft Penig gehörte ehemahls den YBurggrafen 
von Leißnig, und Fam, nach Abiterben des legten Burggrafen 
Hugo, im Jahr 1538. am Shurfachfen, und im Jahre 1543. 
- taufchweife gegen Hohenstein, Lohmen und Wehlen, welche ans 
ſehnlichen Befigungen jenfeit der Elbe zwiſchen Pirna und Geb: 
niß liegen, an die Herren von Schönburg. (.B 1:& 404ff.) 
Der gegenwärtige Befiger derfelben iſt Herr Sraf Earl Dein 
rich; dem zugleich die Hereichaft Wechlelburg und 5 Neun— 
theile der Receßherrſchaft Glauchau gehören. 
Sie enthält 1 Stadt, ı0 ganze Dörfer, an 
8 beträchtliche Antheile, 2 Vorw. nebit verfchiedenen ein: 
zelnen Haͤuſern und Echäfereyen, zufammen ber 1200 
Feuerſt. und überhaupt 6879 Einwohner, als: 955 
Knaben, 1015 Mädchen bis Ende 14 Jahr, '2201 
Manns» 2317 Frauensperfonen von 15 bis Ende 
60 Jahr, 187 Männer, 204 Frauen tiber 60 Jahr; 
zufammen 3343 Manns- und 3536 Ärauensper 
fonen. 
Penig, eine Etadt am linfen Ufer ber Mulde ent: 
hält in feinen Mauern 246, mit den Vorftädten aber 450 
Seuerft., hat 2152 Einw, wovon: 1332 auf die Stadt 
2 - die 
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e übrigen auf die Vorftädte Fommen, und gute,' aus⸗ 
irts bekannte Zeuchmanufakturen, wie denn, außer 
rſchiedenen auſehnlichen Handelshaͤuſern, über 300 
uchmacher in. allen Sorten von Zeuchen ſich auszeichne—⸗ 
1, jetzt aber bey veränderter Mode groͤßtentheils Cat⸗ 
ı weben. Hier ift ein gräfl, Schloß mit 53 Einw. 
mt and eine Superintenbur in welcher nebſt den 
rigen geiftl, Gebäuden go Einw. waren "und deren 
srengel in 18 Kirchorten 4 Stadt» 10 Landparos 
en, z"ßilialfirhen und 18 Prediger: bat. 
e Stadt beſitzt außer der Stadtſchule eine Etelle in der 
rſtenſchule zu Meißen, hat eine Churſaͤchſ. Poſtſtation, 
d bey der Stadt iſt ein Steinbruch, . der wegen feiner 
‚rte zu Apothefermörfeln gebraucht werben ann. . Die 
en in den der Stadt nahe liegenden Bergen eingehaue⸗ 
den Einwohnern gehörigen Keller, zeichnen fich wegen 
Kunft und des Fleißes aus, weldyen man’ darauf 
wendet hat. Nahe bey der Stadt liegen ziwey wegen _ 
er Oekonomie fich aus zeichneude Vorwerke. Auch geht 
die große Heerſtraße von Leipzig Aber Chemnitz, 
ig, nach Wien durch, welche der Stadt nicht weni⸗ 
Vortheil verfchaft. Jede Vorftadt hat-ihren Richter 
zugeorduete Schöppen, die Stadt felbft aber 3 Jahr: 
fte. Die hiefige Papiermühle ift wegen ihres guten Schrei: 
ers, berühmt, u 


"Dörfer find folgende: 


Alt: Penia, mit einer Kirche nahe bey Penig, von 90 
‚fer mit 430 Einm. und man rechnet es, fo wie den Top fans 
von So Hduf. mit 290 Finmohner und die Mühl: pder 
ießga ſſe von aı Käufer. 100 Einw. als Vorſtaͤdte zu 
g. 

Geppersdorf be Sarchbr, wiſchen Penig und Chem⸗ 
nit 514 Einw. 

Hartmanusdorf be benis / N ein Wfarrfirchdorf „1M. 
n hat 900 w. 

ritter Band, Ya 
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Marckersdorf bey Penig, 3 St. davon, hat 28 Käufer, 
eine Filialk. von Penig und zog Einwohner. Es ſollte eigentlich 
Marquardisdorf heißen. 

Tauer oder Taura, ein Pfarrkirchdorf mie einer Mühle 
won 3 Gängen und 8ı2 Einwohner. Tauſcha, 4 St. über 
Denia, hat 46 Feuerftätte und 275 Einw. ZTierfchheim, ohn; 
weit Hohnftein mit 447 Eiuw. und Ziemberg oder Zimberg 
mit 22 Häufer und 96 Einwohner ſuͤdwaͤrts Penig, wo ſonſt ein 
Kitterg. mar, das jetzt in ein gräfl, Vorwerk verwandelt if, das 
audre Vorwerk befindet fich su Scheibe. 

»Klein-Chursdorf mit 272 Einwohner. * 
⸗Muͤhlau, ein Pfarrkirchdorf zwiſchen Penig und Hart⸗ 
mannsdorf hat im Penigſchen Antheile 3 Mühlen und 411 im 
Callenbergſchen Antheile aber zoo Einm. — ı 
= Hber- Steinbach 103. * Nieder, Steinbad, 
ein Pfarrkirchdorf. | | 

* Reichenbach, ohnmeit dem D. Eallenberg; * Schwas 

ben, ohnweit Altenburg; * Wernsdorf, ohnmeit Penig 124 


= Einwohner und »Wickersdorf obnmweit Waldenburg, davon 


cf. Amt Zwickau) und endlich das zu Kaufungen als subfeudum 
‚gehörige D. Breunsdorf mit 462 Einw. 


2. Die Herrſchaft Rochsburg 


hat 2 Städtchen, 1Schloß, 10 theild ganze, theils 
3 gemengte Doͤrfer, zuſammen goo Feuerſt. und. 5761 
Einwohner, als: 938 Knaben, 893 Maͤdchen 
bis Ende 14 Jahr; 1772 Mannde, 1814 Frauens⸗ 
yerfonen von i5 bis Ende 60 Jahr; 154 Männer, 
ı91 Weiber uͤber 60 Jahr; zuſammen 2863 Mann de 
2898 Frauensperfonen. Diefe Herrichaft, nebſt dem 
Schloffe an der Mulde. unterhalb Penig gelegen, war in alten 
Zeiten den Buragrafen von Altenburg zuftändig, Fam hierauf 
‚duch Heyrath an. die Burggrafen von Leißnig, von diefen 
pfandmweife, ohne wieder eingelöfer zu werden, an Markgraf Als 
bert u Meifen, welcher die Herren von Ende Damit beliche, 
von welchen fie WolfI. Herr von SGchönburg, vor 60000 
und etliche 100 Meifn. Fl. Fanfte. Jetzt gehört fie a Herren 
Brüder, Grafen von Schönburg, gemeinſchaftlich. 
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Rochsburg, das Reſidenzſchloß, liegt auf einem 
egen die Mulde zu hohen Felſen; war, nach alter Art, 
it Recht eine Veſte zu nennen, Es hat noch 3 Höfe, 
Ball und Zugbräden und 88 Einw, auch eine Kapelle, 
ı welcher der Paſtor des Dorfs, gleiches Namens mit 
42 Einw..in gewiffen Fällen, ald Hofprediger, Amts⸗ 
strichtungen hält, Diefer hat, da die Pfarrey wo jett 
ı Einw, find, vordem ein fchönes Nitterguth gewefen, 
e Untergerichte über viele Pfarrbotalen, und. deöwegen 
nen Gerichtöhalter. Dad hiefige Amt hat die Oberges 
chtsbarkeit über die Nittergüther Thierbach mit 103 Ein- 
ohn. und ben dazu gehörigen Antheilvon Ditt mann s⸗ 
orf mit 19 Einw. und von Dürren Gerbisporf 
inweit Wolfenburg mit 55 Einw. und Ber th elsdorf 
it 63 Einwohner die Pfarrdotalen von Rochös 
ırg und Kleinſchlaisdorf mit 26 Einw., wels 
es leßtere auch, wie Berthelöborf, bier zu Lehn geht, 
uf ben graͤflich Rochsburgſchen Guͤthern und Vorwer⸗ 
n findet man eine vortreflich eingerichtete deld > und 
zieſenwirthſchaft, fchöne Viehzucht und befonbers hoͤchſt 
redelte Schaͤfereyen. 

Burgſtaͤdt auch Burgſtaͤdtel, ein nahrhaftes 
taͤdtchen von 250 Feuerſt. und 1954 Einw., hat zum 
heil anfehnliche Kaufleute. Hier ift auch eine Zeuch⸗ 
anufaktur, welche nebſt der feit etlichen Jahren anges 
zten Fabrik ſeidener Tuͤcher, dem Orte gute Nahrung 
ebt. Es hat 2 Jahrmaͤrkte. 

Lunzenau, ein altes Staͤdtchen an der Mulde, 
m 151 Feuerft. und 866 Einwohnern, wird größtens 
eild von Zeuchmachern und Echuhmachern bewohnt. 
n Sabre 1327. hieß ed noch Mühlhaufen, wurbe aber 
iche Jahre darauf vom Burggraf Otto zu Leißnig 
it dem Etabtrechte begnadiget, und Runzenau genen⸗ 
t. Hier iſt nur 1Diakonus. Im Jahre 1781. branns 
e Ya 2 


i 
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te der größte Theil des Staͤdtchens ab, ber aber num wie⸗ 
derum aufgebauet iſt. Erft im Jahre 1737: hat man den 
Grundftein zur neuen Kirche gelegt. Hat 3 Jahrmaͤrkte, 
und in der Naͤhe eine Papiermuͤhle. 

Arnsdorf bey Rochsburg mit 208 Einw. Berthelodorf 
mit 83 Einw. bey Rochsburg auf der: Oſtſeite der Mulde, auf 
Schenke Eharte Bertholsdorf— Burkersdorf bey Burg: 
ſtaͤdt mit 506 Einw. 

Dittmannsdorf bey Penig, 5 St. davon, hat 30 Haͤu⸗ 
fer und 15: Einw. 

Helbigsdorf, Helbdorf oder Hoͤllsdorf, ohnweit 
Burgſtaͤdt gegen die Mulde zu hat 106 Einw Heyersdorf 
oder Hoyersdorf bey Burgſtaͤdt mit 225. Einw. 

Dber s Aylsdorf,mit ein.rFiliatt. von Ratheudorf, eis 
ner Mühle und Vorwerke nebfl-einer Mühle hat 222 Einwohner. 
Nieder :Aplsdorf, oder Elbisdorf, auf Echenfs Charte 
Elsdorf mit zwey Mühlen hat 263 Einw. Sber::Gräfen, 
und Schtaisdorf mir 86 Einw. * Ehursdorf bey Pehig 
mit 67 Einw. Mohsdorf oder Mohlsdo er mit einer Muͤh⸗ 
fe von 6 Gäng. hat 359 Einw. und — — ernsdorf 
bey Penig mit so Einw. — 
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begreift ı Städtchen, 235. Dörfer, 1Vorw. nebft 
etlichen einzelnen Häufern, und zufammen gegen 1200 
Fenerſt. in fih mit 6154 Einwohnern, ald: 979 
Knaben und 934 Mädchen bis:Endery Fahr ; 1794 
Manns:, 2018 Franensperfonen von 15 bis 
Ende 605. ; 230 Männer, 199 Frauen uͤber boJ. 
zufanımen 0035 M ann deu. zuzuFrauensperſoner. 

MWechfelburg, ein Etädtchen von 150 Feuerſt. 
und 660 Einw. , liegt an der Mulde, ı Meile von Yes 
nig und ı Stunde von Rochlig, hat ı graͤfl. Reſidenz— 
ſchloß und Amt mit 34 Einw. Der Ort war fihon 1174. 
ein Klofter geregelter Chorherren und hieß Zſchillen, und 
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zurde hieranf.ein Komturhof des deutſchen Ritterorbens. 
tach der Reformation uͤberließ ihn Churfuͤrſt Moritz 
n Sahre 1543. nebſt Penig an die Herren von Schön: 
urg taufchweile gegen Hohenftein, Lohmen und Weh: 
n, und von diefem Tauſch oder Wechſel erhielt ed den 
damen MWechfelburg. in Paftor beſorgt die große, 
hoͤn ausgezierte neuere Kirche, in welche 8 Dörfer und 
Mühle eingepfarrt find, nebft dem Filial Göhren, 
'egenwärtig beſitzt diefe Herrfchaft-obiger Graf, Carl 
einrich. In der hiefigen Gegend findet man einen vortreflis 
en Walkerthon, welchen man 1771. entdeckt hat. 
Wiederau, ein Pfarrkirchd. mit 4 Muͤhlen von 

Gängen nebft 130 Haͤuſer und 643 Einw. 3 Et. von 
bemniß, wo ber fogenannte Rochlitzer Achat ges 
:ochen wird. Die Gruben liegen. etwa 60 Lachter von der 
orfbach der Chemnitzer Straße, wo man in den Jahren 
17. bis Irzı. gearbeitet, dieſelben aber jeßt liegen gelaffen 
ı£. 

Altfhillen, an ber Mulde mit 106 Einw. 

Claußnitz, rin Pfarrfirchdorf mit 3 Mühlen von 4 Gaͤng. 
d gaı Einw. Eorba, ohnweit Altfchillen hat 9: Einwohn. 
o gen bey Lunzenau, auf der Oftfeite der Mulde mit 84 Eins 
her. 

Diethensdorf oder Diekdorf, ohnweit Claußnitz hat 
e Mühle von 4 Gaͤng. und 286 Einw. 

Göhren, mit einer Filialkirche von, Wechſelburg, einer 
uͤhle von 4 Gängen und 112 Einw. 

Goͤppersdorf bey Wiederan, nordwaͤrrs gelegen mit 94 
nmohner. 

Goͤrtzenhayn, an der Chemnitz ohnweit Wiederau * 
örishayn genannt mit 335 Einw. 

Hartha oder Schlotterhartha, bey Wechfelburg füds 
irts gelegen an der Mulde hat 89 Einw. und 

Himmelhartha, gegen über auf der Weſtſeite der Mulde 
t 89 Einw. Hohenkfirchen au der Mulde, ein Pfarrkirch⸗ 
rf bey Rochsburg hat ı2ı Einw. 

Koͤnigshayn, mit einem Filial von Wiederau mit 158 
infer, zwey Mühlen von 3 Gängen hat 912 Einw. 
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Markersdorf oder Halbmarkersdorf bey Claußnitz 
mit zwey Mühlen von 4 Gängen hat 285 Einw. und 2 Untertb. 
gehören unter die Pfarrger. zu Rochsburg | 

Nauenhayn, ein Pfarrfirchderf entfernt von der Herr⸗ 
ſchaft, zwiſchen Geithayn und Kochlig gelegen bat 48 Käufer und 
192 Einw. | | 

Rabenberg und Rölligshaym haben 226 Einm. _ 
ö Seitenhayn bey MWiederau, nordwärts bat 180 Eins 

wohner. | 

Steins und ZTopffeiffersdorf, ein Pfartfirchdorf 
mit einer Mühle hat 328 Einm. 

MWiederberg, Wilhelminenberg und Windeln 
mit einer Mühle von 2 Gängen hat’so Einw. Endlich 

* Erlau, f. oben Amt Nochlig, wo auch von dem übrigen 
‘hierher gehörigen Orten Nachricht gegeben worden ift, gebört mit 36 
Einw.u.von Stein ein Antheil von 300 Einw. hierher. In der 
Herrſchaft Wechfelburg find an verfchiedenen Orten in den Jahr 
ren 1764. bis 1771. an 380 Schfl. 15 Megen Holzfamen allerley 
Art gefäet worden. Ueberhaupt muß man bemerke) daß auch 
in den Schönburg. Herrfchaften, wie in Ehurfachfen, fehr eruſt⸗ 
lieh auf den Anbau des Holzes Bedacht genommen wird. 


4. Die Herrfchaft Remiffau 


liegt zwifchen Glauchau und Waldenburg, hat ı Schloß, 
1 $leden, 14 theild ganze, theild gemengte Dörfer und 
einzelne Häufer, 1 Vorwerk und befteht überhaupt in 
586 Feuerſt. mit 2342 Einwohnern, ald: 359 Ana 
ben, 346 Mädchen bid Ende ı4 Jahr, 736 Manns 
751 Srauensperfonen von ı5 bid 60 Jahr; 78 
Männer und 72 Frauen Äber 60 Sahr und zufams 
men 1173 Manns: 1169 Franuensperfonen. 
Diefe Eleine Herrfchaft gehörte vor der Reformation zum Gebiete 
eines Nronnenflofterse St. Elarä, welches a2 Dörfer in füch faßs 
te, davon aber ein Theil derfelben jegt dem Fürftenehum Altens 
burg einverleiber if. Nachtem fchon im Jahre 1488. durch Ders 
gleich 4 Dörfer von dem Gebiete dieſes Klofters an die Herren 
von Shönburg gefommen waren; fo wurde es nebft Zugehör, 


® 
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ch ber Reformation vom Churfürften zu Sachfen fefularifire, 
d im Jahre 1543. an die Herren von Schönburg, um und 

t 20,098 meißn. Fl. 9 Gr. 4 Pf. baare Kauffumme, überlaffen. 
ie letzten Befiger diefer Derrfchaft, Graf Albert Chriftian 
rn, 8. K. wirft. geh. Rath, Graf Johann Ernf, Chur 
rſtl. Saͤchſ. Kammerberr und Oberforft » und Wildmeifter ber 
:affchaft Mannsfeld, und ihres verftorbenen Herren Bruders, 
of Heinrich Ernſtens, nachgelaffene 3 Herren Söhne: 
afen Ludwig Ernft, Heinrich Wilhelm Ernft und 
inrih Ernft, welche 3 Herren Brüder auch die Herrfchaft 
cheburg gemeinschaftlich befigen, haben fie aber verfauft, fo 
; fie jegt Feiner aus der Familie, fondern der Freyherr von 
'egory befigt. Die Herrichaft Kemiffau hat guten Feldbau, 
cherey und Waldungen,, auch herrliche Brüche, deren Steine 
Feuer und Waſſer ausdıuern, und flark verfahren werden, 
leichen eine ſchoͤne Papiermühle jenfeit der Mulde, - 


Remiffau oder Nemfe, ein Fleden mit einer 
arrk. und Echloß an der Mulda, von 100 Feuerft. 
nft nur 10 Drefcherhäufer) und 563 Einwohner incl, 

D. Breitenbach. Es ift der Sitz eines Amtes. Diebiers 
gehörigen Dörfer find: Breiten bad ohnweit Neukirchen, 
einem Vorwerke. 

Ebersbad mit 95 Ein. Hartba ohnweit Waldens 
mit Gähßniß oder Jeßniß hat 86 Einw. 

Kertzſch oder Kertigfch, an der Mulde; 4 St. von 
denburg mit 20 Bauftdtten, ı2 Magazinhufen und 115 Ein: 
ser, KleinsChursdorf mit 24 Feuerſt. 13 Magalinh. 
132 Einw. 
Dberdorf hat ss Einw. und Oertelshayn von 10 
rft. mit 6% Magazinh. so Einw. 

Tettau, ein Pfarrkicchd, ohnweit ober ⸗Wiehra hat 22 
und 100 Einw. 

Wuͤnſchendorf bey Tettau hat 24 Käufer und 124 Ein: 
er und Wenydensdorf mit einer Filialk. von Remſe und 
Müble hat 185 Einw. 
>ber s Winkel, ein Pfarrtirchd. mit 30 Feuerſt. und 124 
ohner. 

Neukirchen, ein Dorf mit einer Filialk. von der Alten 
r Mutter. Nieder» Wiehra mit 84 Einmahner ımd - 
ers Wiehra wit 6ı Einw. ferner * Kipprandis mit 


v 


\ 


376 1. Abth. Won d. fanden bes Churh . Sachſen. 


Einw. * Franken 24 Einw. Ind * Wernsdorf mit ı$ 


Einwohner. 


IT. Von den Befigungen der Grafen, Her« 

u ren von Schönburg, woran ihnen bloß das 
Oberlehns eigenthum — Dominium di- 

"rectum ‚ ohne toeitere Gerichtsbarkeit zuftehet. 


a) Im Amte Zwidau: Kändler, ein amtf. 
Nitterg. das feit 1700. ein Mann: und Weiberlehnguth 
if; und Thierbach, .eint fchriftf. Ritterg. und Dorf 
ohnweit Penia, ein Mannlehnguth. nr 

b) Im Amte Borna: Breunsborf, ein amt. 
Kirchdorf. PAR 
©) Im Stifte Zeig: Oftrau, ein Nitterg. und 
Pfarrkirchd. A Stunden davon. - u 

d) Sm Fürftenthume Altenburg: Boniß, 
an der Pleiße, welches Guth fehon 1584. von bent das 
maligen Herrn von Schönburg mit der Eigenfchaft eines 
Erblehns begnadigt worden iſt; Haynichen, ein Mann⸗ 
lehnguth; Moltis ein Mannlehnguth gleich daneben 
Cuͤrch au, das Schoͤnburg. Lehn iſt Mannlehn; und Pos 
delwitz ebenfalls ein Mannlehn. 
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v1. Der Voigtlaͤndiſche Kreis. 


“ Boigtlande, welches die ehemaligen Voigte 
3 Reichs in Beſitz hatten, und wovon der Voigtläns 
(che Kreis ein Xheil ift, gehörten in altern Zeiten 
ht nur die heutigen, dem Reußplauenſchen 
sichlechte angehörenden Herrfchaften, nebſt vem 
strfchaften Ronneburg, Werdau, mit einem ge 
ffen zubehörigen Bezirfe, Hof ımd Land Regnitz, 
ıdern vorzüglich der beträchtliche Theil des Voigtlans 
, der die jetzigen Churſaͤchſ. Aemter Weyda, Plauen 
d Voigtsberg in ſich begreift. Dieſe Orte waren bie 
pruͤnglichen Stammherrſchaften der alten Voigte, wo⸗ 
n diejenigen Aeſte ihres Gefchledft® ‚ welche bey den 
ten Abtheilungen diefe Herrfchaften erhielten, bie Bes 
mung annahmen, Zur beffern Meberficht, wer die 
‚maligen- Befiger dieſes Landes Strich geweien find, 
e fie ihre Befizungen nad) und nad) verlohren haben, 
d wie barauf- deriheutige Churfächf. Voigtländifche 
eis entftanden ift, wird dienen, wenn ich aus ber Als 
ı Renßifchen Geſchichte die Hauptpunkte hier einfchals 
Sa es ift dieſe Einſchaltung fogar nöthig, wenn man 
dieſen verwickelten Begebenheiten nicht in unzählige 
thuͤmer verfallen will. 
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Nachdem fich zu Anfange des 13 Jahrhunderts das 
Geſchlecht der Voigte in 4 Nauptäfte getheilt hatte, 
fo befaßen 

I. Die Voigte und Herren von Plauen, außer 
den Stammpherrfchaften Plauen und Voigts berg, 
wozu in ber Folge Auerbach, Gefell, Muhltroff, 
Pauſa, Reichenbach und Schöneck kamen, fchon 
im 13. Jahrh. Greig, Romeburg ꝛc. In der Mitte des 
zaten Jahrh. hatte Heinrich der Lange, Voigt von 
Plauen, aucheine zeitlang Borne, Kohren und Geithayn ; 
und in der N. 2. das Echloß Goͤlſen, nach 1426. endlich 
Frauenſtein nebſtPertinentien und Wildenfels. Außerdem 
an verſchiedenen, den andern Hauptlinien gehörenden 
Orten einen gemeinſchaftlichen Veſitz. 

U. Die Voigte von Plauen, Reußen. ge⸗ 
nannt, oder die Herren Reußen von Plauen, 
nunmehr Fuͤr ſten und Grafen Reußen von Plauen, 
beſaßen Ronneburg, Greitz, Werda und Rei: 
chen bach. Im igten Jahrh. hatten fie auch Schloß 
Muhlau oder Muhla bey Reichenbach. Auma, 
Triptis nud Ziegenruͤck, mit dem dazu gehoͤrigen 
Landſtriche, das Dorf Lengefeld, die Herrſchaft 
Stein, jetzt Poſterſtein, mit Zubehör, auch Poͤl⸗ 
zig im Fuͤrſtenthum Altenburg, wie auch die Stadt 
Schmoͤllen, nebſt einzelnen Lehnſchaften, hier ſo wohl 
als im Amt Borna. Treuen im Amte Plauen; 
Staͤdtchen Kirchberg; Wieſenburg, Schoͤn— 
fels, Planitz, n. f. w. im Amte Zwickau. Im i zten 
Jahrh. erkauften die Herren Reußen die Herrſchaft 
Crannichfeld, und hierzu hernach noch beſonders den 
Schawenforft; auch finder man Spuren, daß fie da⸗ 
mals auch eine Zeitlang Crimmitzſchau im Befis hatten. 

ill. Die Voigte und Herren von Weyda bes 
ſaßen gleich anfangs Weyda, und nannten fich fchlechts 
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ı Herren von Weyda, hatten aber auch mitben andern 
ien einigegemeingchaftliche Befigungen, und im Gothai⸗ 
en verfehiedene Orte. Nachdem fie zu Anfange des 15ten 
hrh. diefe Stammherrſ chaft an die Markgrafen verkauft, 
nen ſie einige Zeit in den Beſitz von Schmoͤllen, 
rauf fie dad Schloß Haunſtein im elnbogn. Kreis 
Böhmen, und endlich in der Mitte jenes Jahrh. 
Herrſchaft Wildenfels im Erzgebirge Fauften, die 
bis zum Abgange ihre Stammes behielten; und ſich 

von Weyda und BiDenjele nannten, 
im 


IV. Die Voigte ımb Herren von Gera gabs | 
gleich Anfangs die Stammherrſchaft Gera, und 
heil an einigen vorhin genannten Vefigungen. Im 
en Jahrh. brachten ſie die Pflege Langenberg in 
m damaligen ganzen Umfange, und im ı5ten Jahrh. 
n Theil von Schloß, Stadt und Amt Heeringen 
er goldnen Aue und am Schloße Ehrenftein fanıt 
ehdr im Echwarzburgifchen an fich; auch damals die 
ze Herrfchaft Roch sburg auf einige Zeit, m. f. m. 


Die zuverläßigen Nachrichten fangen erfi mit dem zıtem 
bh. mit Graf Ebert, als dem befannten Stammpvater der 
te im Voigtlande an, welcher nebft feinen Nachkommen, 
iegigen Weydaifchen Landesbezirf beynahe fünfs 
bhundert Jahre hindurch eigenthümlich befat. Der urs 
gliche Umfang des zum Veitsberge und nachher zur Reſidenz 
„da gehörenden Landesbezirks hatte mahricheinlich nicht die 
» Ausdehnung, die er in der Folge auf mancherley Weiſe bes 

Doch fieht man aus den vorhandenen alten Urkunden, daß 
ftens im ı21en Jahrh. die Herrfchaft Weyda fchon dem 
en Theil der Landichaft im fich begriff, die noch jetzt das 
MWeyda nebſt Mildenfurt ausmacht, eb. auch nleich 
er Zeit entweder von den vorigen Befikern der Herrfchaft, 
nachdem das Landgräfl. Thüringifche und Markgräfl. Meißs 
ı Haus diefen Diſtrikt an fich gebracht baiten, noch manches 
geſchlagen worden ſeyn mag. 
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Sm Tıten und taten Jahrh. gelangten Ekberts und 


re feines Sohnes, Heinrichs von Weyda, Beſitzers 


des ganzen Voigtlandes, Nachkommen, theils durch Be— 
guadigung der teutſchen Kaiſer, theils durch Heurathen, 
theils durch Kauf zum Beſitze eines anſehnlichen Theils 
des um Weyda herumliegenden Landes, und beſaßen 
wahrſcheinlich ſchon am Ende des 12ten Jahrh. den ganz 
zen Landſtrich, der ſeit der Zeit (1193.) um deßwillen 
das Voigtland — Terra Advocatorum — genannt 
ward, weil die Beſitzer den Titel: Voigt des Reichs, 
erhalten hatten. Nach ver erfien befannten. lung, 
nannten fich die drey Herren, jeder von feinen Beſitzun⸗ 
gen, Voigt von Weyda, Voigt von Planen, 
und Voigt von Gera, welche Benennungen zuerft in 
einer Urkunde von 1206. vorfommen, und fie befaßen 
ihre Lande als unmittelbare Reichslehen bis auf die in 
Thuͤringen und Meißen liegenden Beſitzungen, welche ih: 
nen die Landgrafen und Markgrafen in Lehen reichten. 
In diefem Lehnsverhältmiffe blieben befonders die Voigte 
von Wenda bf6 ins 14ten Jahrh. Die unangenehme 
Lage, worin die Befiger des Voigtlandes in den dDamalis 
gen Unruhen fich nicht felten befanden, verurfachte, daß 
fie zu ihrer eigenen größern Eicyerheit nach ımd nach ihre 
Herrſchaften mächtigern Herren, unter Vorbehalt ihrer 
Sreyheiten und Gerechtfamen, zur Lehen auftrugen. 
‚Unter folhem Vorbehalt erfolgte denn in der Mitte des aes 
dachten "sten Sahrh. auch von Seiten der Boigte zu Wey— 
da, die Auftragung der Lehen von ihrer Herrfchaft an die drey 
Brüder, Friedrich, Balthafar und Wilhelm, Lands 
grafen zu Thüringen und Markgrafen. zu Meißen. In dem ers 
fien Vergleiche, der 1355: zwifchen den-Landgrafen und dem das 
maligen Woigte zu Weyda über diefe Angelegenheiten gefchloffen 
wurde, war unter andern enthalten: daß das Lehen Weyda jes 
derzeit zur Landgrafichaft Thüringen gehören follte. Hierauf 
ſtellte 1358. der Voigt, nebft feinen zweyen Söhnen, einen Lehns⸗ 
Revers aus, umd es wurden nachher Die Beſitzer der Herrſchaft 
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ch in den Jahren- 1389. und 1404. von ben Land- und Mark 
ıfen bey fich ereisnenden Fällen mit Meyda belieben. Es 
uerte-aber diefe Verbindung, in Anfehung- des Lehens, nicht 
‚ger, als bis in den Anfang des 15ten Jahrh. fort, wo alsdenn 
hisherigen Lehnsherren auch das Eigenthum dieſer Herrſchaft 
ſich brachten. Schon im 14ten Jahrh., nachdem Weyda 
arkgraͤſft. Meißniſches und--Landgräf, Thuͤringiſches Lehn ger 
rden war, dachten die Beſitzer der ft auf Veraͤuße⸗ 
g derſelben, und verpfaͤndeten ſie — gauz oder 
ı Theil an ihre Seitenverwandten, die Voigte von 
en und von Gera; endlich aber überließen fie dieſelbe 
Aiyer Hand Fäuflich Stückweife an ihre’ Leheneherren. 
Unter dreyen Brüdern, die im Anfange des 15ten 
hrh. ſich in dieſe Herrſchaft gerheilt hatten, - und hierauf 
Fahre 1404. zu gefammter Hand damit belehnt wors 
waren, machte der Altefte den Anfang durch Veraͤu⸗ 
ing feines Antheild an die Herren Brüder, Friedrich 
‚ Wilhelm, LKandgrafen zu Thhringen und Mark: 
ren zu Meißen. Echon im Jahre 1406. überließ er 
felben, mit Einwilligung feiner beyden Brüder, det 
an der Stadt Weyda zuftehenden dritten Theil 
yerfäuflich fiir 600 Ungarifche Gulden in Gold, inter 
Bedingung, daß die Einlöfung nur alkein- ihm und 
en Brüdern, fonjt aber Niemanden in ihrem Namen 
tattet ſeyn foilte, worauf den Markgrafen fogleich von 
Bürgerfhaft zu Weyda, in Anfehung dieſes 
theils der Stadt, die Erbhuldigung geleiftet. 
ven mußte, Diefer Wiederfauf erfireckte fich aber da= 
» weder aufdas Schloß zu Weyda, noch auf den, 
nrich dem ältern von ber ganzen Herrſchaft zugehoͤ⸗ 
en, britten Theil; denn. berfelbe behielt nicht nur 
nebft feinen Brüdern den. Sig auf dem Echloffe, 
ern es blieben auch die Ortſchaften ſeines Antheils 
Eigenthum; daher: konnte er, wie bie vorhandenen 
nden bezeugen, im Jahte 1408. das Dorf Tech: 
an ſeinen juͤngſten Bruder für 114 FI, Rhein., und 
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noch im Anfange des Jahres. 1410. einige Zinfen und 
Zollhaafer zu Gräfendbräd und Wolframsporf 
an feine Vafallen, die von Wolframsporf, wieder 
kaͤuflich auf einige Zeit uͤberlaſſen. Allein, endlich ent 
ſchloß fi ih Heinrich ber. Aeltere, Herr von Wey— 
dba, feinen Antheil an dem Sıhloff e ſowohl, ald an 
ber Stadt un fandfchaft Weyda mit dem zuges 
hoͤrenden A hl allen Nugungen und 
Gerechtigfeiten, ohne Ausnahme, vollends an die Herz 
ren Marfgrafen zu verkaufen. Der Haudeh Fam 
‚Sonntags vor Simon Judaͤ, und alfo gegen .das Ende 
des Monats October 1410. zu Stande, Der-Herr von 
Weyda vertaufchte fein Drittheil von Weyda gegen 
Skhmölle, Haus oder Schloß und Stadt, nebft allen 
Bugehörungen, welches er von den Markgrafen in Lehen 
‚empfing, und welche ihm noch 700 gute Rhein. Gulden _ 
baar heraus bezahlten. "Der Verkäufer ließ, in Gegen: 
waft feiner beyden mitbelehnten Brüder, die Lehen an 
feinem Drittheile von ‚der Herrfchaft u auf, und 
übergab fie den Markgrafen. 


Dem Benfpiele des Alteften Bruders folgte num bal⸗ 
hernach der zweyte, Heinrich der Mittlere, indem 
er Auf eben dieſe Weiſe feinen Antheil an Weyda an 

die Markgrafen Friedrich und Wilhelm uͤberlies. 
Zuerſt verpfaͤndete er im Jahr 1409. nur den ihm an der 
Stadt zugehdrenden Theil fuͤr 1000 gute rheiniſche Gul⸗ 
den in Golde, und behielt ſich dabey nach vorhergehender 
vierteljaͤhriger Auf kuͤndigung gegen Zuruͤckgabe dieſer Sum⸗ 
me die Einloͤſung vor. Bey dieſer Verpfaͤndung wurde 
nun auch von dieſem dritten Theile der Buͤrgerſchaft 
zu Weyda, welche Heinrich dem Mittlern ans 
nehört hatte, dem Markgrafen gehul bigt. Der 
übrige Theil der Herrfchaft aber blieb nach wie vor in des bishes 
rigen Befigers Händen, welcher noch im Jaͤuner 1411. das dahin 
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ehörende Darf und die Gücher zu Profkelin an einen vom Neu⸗ 


narkt ‚verkaufte, und ihn. damit belehnte. fein bald her⸗ 


ach brachten die Markgrafen diefen ganzen dritten Theil 
er Herrfchaft an. fih, da. Heinrich ber Mittlere 
men am ı5ten Sept. 1411. feinen Theil an dem Schloſſe 
nd der Stadt nebft dazu gehörenden Lehen und Ortfchafs 
n.und allen Nutzungen: und Gerechtigfeiten ohne Aufs 
ıhme für den Preis von 2100 Schock neuer Groſchen 
eyberger Münze, und noch 1700 rheinifche Gulden in 
em Erbfaufe überließ. 

Hierauf befaß nur Heinrich der Yüngere noch 
nen-Antheil, und entfchloß fich nicht eher ald 1427. 
+ Abtretung, wofuͤr er vom Ehurfuͤrſten F riedrich 
ils Schloß und Stadt Burgau bey Jena, theils in 
viſſen Friſten brirtehalbtaufend gute rheinl. Gulden 
es Geld erhielt, worauf nım Heinrich der Züns 
ve in dem am Mittwoche nach Et. Agnetentag 1427. 
gefertigten Kaufbriefe ſich Heinrichen von Wey—⸗ 
‚nu Herre zu Bergaw nannte, Wie aber Wey- 
von der Erneftinifchen Linie auf bie Albertiniſche ge⸗ 
men, davon ſ. unten mehr. 

Bon der Etadt Plauen, wovon in der Folge ein 
hnlicher Landſtrich, als eine befondere Herrſchaft, 
Namen erhielt, kommt die erfte zuverläßige Nachricht 
er vom Bifchof Dietrich zu Naumburg 1122. aus⸗ 
llten Beftärigung, einiger von Albrecht, Grafen 
Eberftein, Befiser der Gegend, für die Pfarre 
e St. Johannis beftimmte Stiftungen, vor. Nach je 
Iten Nachricht von 1122. wurde das Gebiete, worin Plauen 
damals Dobename genannt, und mar ein Eigenthum der 
fen von Eberfiein, eines fehr alten, reichen und damals 
befannten gräflichen Geſchlechts, deſſen eigentlicher Sig 
züther an der Wefer und andermwärts in dem alten Sachfen 
iegigen Vriederfachien lagen, das aber auch in der voigtlän« 
n Gegend Ermerbungen gemacht hatte. Won biefem 


Pi 
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Grafen von Eberftein mrüffen die Voigte bereit im ı2ten 
Jahrh. den Befit der Etadt und Herrſchaft Plauen ers 
langt haben, weil in ber bereitd bey Weyda gedachten 
Urkunde von 1206. biefe Herrſchaft einem Woigte von 


Plauen zugetheilt worden war." Aus der in der vorher 
angeführten Urfunde von 1122. angegebenen Keinung oder den 
Gränzen des Dobenauifchen Gebiets, woraus hernach jehe Herrs 
fchaft entkand, fieht man fo viel, daß folches Gebiete damals 
Die zumächft um Plauen herumliegende Hälfte der beyden jeßigen 
Churſaͤchſ. Aemter Plauen und Voigtsberg unter fich be; 
griffen, wie TZromler in den Satumlungen zur Gefchichte des 
beydnifchen und chriftlichen Voigtlandes S.97 2°. deutlich aus— 
einander zu ſetzen fich bemüht hat. Daß aber nach S. 96 der 
pazus oder das Gebiet Dobenau ſchon zu.jense Zeit den gan 
zen Begirf des Landes, der jet jene beyden Aemter ausmacht, 
in fich gefaßt haben ſollte, kann nicht mit Grunde der Wahrheit 
behauptet. werden, ‚da verfchiedene jegige Beftandtheile der ges 
nannten Aemter damals den Befigern von Plauen gar nicht 
angehörten, und alfo nicht- zu -ihrem Gebiet. gerechnet werten 
konnten, umd überhaupt manches erft in den folgenden Zeiten 
theils durch die Voigte von Plauen, theils aber erft, nachdem 
das Haus Sachen Plauen an fich gebracht hatte, dazu ges 
fchlagen worden. ift.: So ift 4.9. bekannt, dag Eliterberg 
im ı2ten Jahrhundert den Herren von Lobdeburg gehörte. 
Myhlau und Reich enbach kam erſt in izten Jahrh. an die 
Voigte von Plauen. Auch Auerbach, Gefell Pauſa und 
mehreres iſt, fo viel man weiß, ebenfalls nicht eher, als im 
ızten Jahrh. bingugefommen.? Hiervon ward zwar in fok 
genden Zeiten ein Strich unter dem befondern Namen ver 
Herrſchaft Voigts berg abgeriffen, dafuͤr aber kam 
auf andern Seiten wieder einiger Zuwachs. Die Voigte 
beſaßen ihre Herrſchaft eben fo, wie der Graf von Eber⸗ 
ſtein, ald ein Reichs Allodium, nur mit, dem Unterſchie— 
de, daß fich die Grafen von Eberflein, das Belehnungs⸗ 
recht vorbehielten, welche Lehnsperbindung zwifchen dem 
Grafen von Eberftein und den Voigten von Plauen bis 
1327. dauerte, wo der Aſt ber Grafen von Eberftein ers 
lofch, dem die Lehnsgerechtigkeit über Plauen zuſtand. 
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nf diefe Befreyung ſuchten fich die Voigte einen neuen Lehns⸗ 
tn, und wählten dazu den König Johann von Böhmen, 
‚chem fie ım aedachten Jahre 1327. ihre Herrſchaft Plauen mie 
em gegenwärtigen und zukuͤnftigen Zubehör freywillig ohne 
iderfpruch: zur Lehn Autrugen. K Karl IV. fuchte in der 
ige, wie er dies mit mehrern Lehen gethan hatte, dieſes neue 
usband dadurch noch feſter zu knuͤpfen, daß er die Herrſchaft 
äuen nebſt Zubehör für ein Erblehn der Krone Böhmen erklaͤr⸗ 
und 1355 zu Mer durch eigne Willebriefe der Ehurfürs 
beftätigen ließ. Weberdies mußte 1398: auch die Stadt Plauen 
Karl IV. als König in Böhmen eventualiter auf den Aus⸗ 
hungsfall der Votgie huidigen, welche letztere aber auch als 
nittelbare Reichsglieder dabey mit den Regalen und beiondern 
vilegien von Zeit zu Zeit velehmt wurden. In der zweyten 
Ifte des 14ten Jahrh. erhielten die Landgrafen zu Thuͤ⸗ 
jen.umd Markgrafen zu Meißen einigen Autheil an 
en Gegenden, der fich nach und nach in völliges Eis 
thum verwandelte. Im Sahre 1357. überließ jener . 
inrich, Voigt von Plauen, genannt der Lans 
an die 3 Brüder, die Land: und Markgrafen, Fries 
ch, Balıhafar und Wilhelm, nebft dem Schlofs 
Yirfchberg ander Saale, (bad er damals als ein 
hspfand ınne hatte), die Schlöffer und Guͤter Mühl 
f, Liebau, Wivdersberg, Mborf, Neuenfits, 
1 und Pauſa, mit den Lehen: Gattendorf, die 
ine, Schönnberg und ein Sechstheil an Neus 
3; dagegen er, die in dem jegigen Leipziger Kreife lie 
en Städte: Borna, Kohren und Geithayn 
hrem Zubehbdr befam. Hierauf hat auch K. Karl IV. 
einer Urkunde beym Luͤnig, 1358. den Markgrafen 
nur ihr Recht an Kiebau bey Plauen beftärigt, fons 
ihnen noch die Höfe Planfbwig un Etein 
‚rtiger Gegend, bey einem mit Ihnen getroffenen Tau 

eingeräumet. Bey der nächften Erb; und Landesthets 
‚er gefamten Land; und Markarafeh 1382., kämen die meir 
ieſer Voigtsbergiſchen und Wlauenfchen Orre an Markaras 
Zil helmz allein die Herren yon Plauen muͤſſen, wo hicht 
itter Theil. Bb 
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zu allen, doch wiederum zu einigen nelanget ſeyn. Denn. zu En⸗ 
De des ı4ten und Anfange. des ısten Jahrh. befaßen die Herrem 
von Planen: Pauſa und Auerbach. 1393 verpfindete der 
Herr von Plauen, Befiger der Stadt und Perrichaft, ‚Die 
Stadt Pauſa an Markgrafen Wilhelm nm 400 Sch. guter 
Meißner Grofchen, und. 1402, verkaufte er ſie an ihn, nebſt 
\ Auerbach, Sefell und dem Dorfe Roͤthenbach, fir sooo 
gute Rhein. Gulden auf Wiederfauf. Bey ber 1410, nach dem 
Tode des Markgrafen vorgegangenen Landestheilung wurden diefe 
verpfändeten Orte mit.in die Theilung genommen, und zu des 
Zandgrafen. Friedrich des Juͤngern Theil seichlagem. 
1422. verpfändete auch Kayfer Sigismund das Städts 
chen Schoͤueck nebft Myhlau und andern Schlöffern 
an die Markgrafen zu Meißen, wegen an ihm habender 
Echuldforderungen, zu deren Tilgung diefe Drte endlich 
ganz den Markgrafen überlaffen wurden. Ohngeachtet 
nun die Markgrafen diefe Befitungen auf eine rechtöbr: 
ftändige Art erlangt hatten, fo machten doch die Herren 
von Plauen, in Anfehung mancher einzelnen Stüde, bey 
den im Eächfiichen. Haufe vorgefallenen Landestheiluns 
gen, Widerfpruch; 3. B. 1436. wegen Voigtsberg, 
Oelßnitz und Mühldorf, welcher Streit 1459. , bey 
Abſchließung des Egerfhen Vertrags, zwifchen 
Sachſen und Boͤhmen, noch nicht geendigtwarb, obgleich) 
Linde bey Pauſa dem Herrn von Plauen, damaligen 
Burggrafen zu Meißen, zugefprochen, andere ftreitige 
Kehen im Voigtlande aber dem Haufe Sachfen uͤberlaſſen 
wurden. - Stadt und Herrfchaft Plauen befaßen noch die 
Herren von Plauen, Burggrafen zu Meißen, welche fie 
1418. auf einige Fahre dem Burggrafen zu Nürnberg wie 
berfäuflich überließen, aber bald wieder zum Beftt der: 
felben Famen, So wie 1463. mit dem Markgrafen Ir⸗ 
rungen entftanden waren, fo entfponnen fich auch zwi⸗ 
fhen dem damaligen Burggrafen zu Meißen und 
Herrn zu Plauen und einigen feiner Kehnsleute Zwi⸗ 
ftigfeiten, die bald in eine.offene Fehde ausgrteten, wor» 
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‚ein die Herrichaft Plauen nach und nach verflochten, und 
welche von beyden Seiten mit nicht geringen Ausfchweis 
fungen geführt wurden, Diefe Unruhen erregten daher 
nicht. nur die Aufmerkſamkeit des Könige Georgs von 
Böhmen, und des benachbarten Ehurfürften von Sache 
fen, fondern man fuchte auch die Uneinigfeit durch Vers 
gleich zu heben, verwieß die ftreitenden Partheyen zum 
rechtlichen Verfahren und Einhohlung eines Urth:ild beym 
Echöppenftuhle zu Magdeburg unter einer Pon von 100 
Mark löchigen Goldes. Da, dieſes koͤnigl. Gebots ohn⸗ 
geachtet, die Feindſeligkeiten in der Herrſchaft Plauen auf 
allen Seiten fortgeſetzt wurden, ſo ließ der Koͤnig einige 
Guͤther, welche ein oder der andere Theil waͤhrend der 
Befehdung an ſich gezogen hatte, bis zu Austrag der 
Sache in Beſchlag nehmen, wobey wahrſcheinlich der 
Herr von Plauen vom Koͤnige. von Boͤhmen nicht 
unpartheyiſch genug, ſondern hart und feindſeelig behan⸗ 
delt worden ſeyn mochte: denn er ſuchte ſich, nach damals 
yerrfchendem Fehdengebrauch, im Beſitz des Seinigen 
u erhalten, und ſich ſelbſt Recht und Genugthuung zu 
erſchaffen, welches Betragen ihm freilich in der Fo ge 
om König von Böhmen ſchwer zur Laſt gelegt ward, 
ierzu kam ned), daß man, von Seiten Böhmens, dem 
Yerrn zu Planen böslicher Abbrennung feines böhs 
ifchen Schloffes Greßlas, des Einverftändniffes mit 
isvergnägten Böhmen ıc, befchuldigte. Auch mit dem 
kurfürften von Sacıfen und Markgrafen von Meifen 
tten die Herren von Plauen fchen feit der Erlangung 
r Burggräfl. Würde im faft ununterbrochnem Zwift und 
hden gelebt. ‚Alles diefes machte, daß nunmehro ſo⸗ 
‚hl der König von, Böhmen ald auch das Haus Sachſen 
ı Herrn von Plauen, ohne einige Schonung, ald einen 
nbaren Feind und-Stöhrer der Ruhe behandelten. Er 
rd — durch einen konigl. Machtſpruch nicht nur 
‚82 
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als ſachfaͤllig verurtheilt, ſondern auch wegen begangener 
Lehensverbrechen und Beleidigungen der koͤnigl. Majeſtaͤt 
der Beſitzungen ſeiner Herrſchaft fuͤr verluſtig erklaͤrt, wie 

aus dem 1466. an die geſamten Einwohner der Herrſchaft 
Plauen erlaffenen koͤnigl. Patente erhellet. 

Hierauf forderte der König George den Churfürften 
Ernft zu Sachfen und deſſen Bruber, den Herzog Als 
brecht, des Königs Schwiegerſohn, auf, nach der fchon 
vorlängft zwifchen der Krone Böhmen und dem Haufe 
Sachſen geichloffenen Erbeinigung, die bundsmaͤßige 
Hülfe zu leiften, die Herrſchaft Plauen ald ein pers 

wirktes Lehen in Befi zu nehmen, und ben Herrn von 
Plauen mit Gewalt zu vertreiben. Es wurde-fobann der 
Anfang mit der Belagerung der Reſidenzſtadt Plauen 
gemacht, und diefelbe bereits im Februar 1466., bald her 
nach aber auch nebftden uͤbrigen Staͤdten d. ganze Herrſchaft 
eingenommen. Zur Entſchaͤdigung fuͤr die aufgewendeten 
Kriegskoſten uͤberließ nun der Koͤnig die beyden eroberten 
Herrſchaften, Plauen und Voigtsberg, dem Chur⸗ 
fürften Ernft und Herzog Albrecht, und belehnte fie 
im Monat März damit; worauf im Junius die feyerliche 
Nebergabe erfolgte, und die neuen Beſitzer des Landes 
fih im Julius von den Untegthanen huldigen ließen. Es 
mußten auch bey diefer Gelegenheit die böhmifchen Beſiz⸗ 
Zungen der Herren von Plauen mit verlohren gegangen 
ſeyn: denn,‘ um biefe wieder zu erhalten, that 1467. 
der Ältere Burggraf und Herr von Plauen Verzicht auf 
Plauen, dagegen Churfürft Ernft jene böhmifchen Herr 
fchaften unter der Bedingung einzuräumen verfprach, daß 
der Eohn des Herrn von Plauen ebenfalls Verzicht thun, 
und ſich friedlich gegen das Haus Sachfen verhalten follte, 
welches er aber nicht that, ſondern die Seindfeligteiten 
noch einige Sahre fortfegte. Endlich hielt König Wlae 
dislaus von Böhmen den jüungern Herrn von Plauen 
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ſchadlos, nnd diefer entfagte 1482. feierlich allen an das 
Haus Sahfen wegen der Einnahme von Planen oder 


fonft habenden Forderungen. 

Seit 1466. hatten Churfürft Ernft und Herzog 
Albrecht die neuerworbenen Befigungen ım Voigtlan⸗ 
de, wie ihre andern Laͤnder, gemeinfchaftlich regiert; bey 
ber 1485. vorgegangenen brüderlichen Zheilung aber. fiel 
jener ganze voigeländifche Bezirk den Churfürften zu, 
und nun wurden alle einzelnen Stüde, die noch jet den 
voigtländiichen Kreis des Churfürftenthums Sachſen aus⸗ 
machen, den Herrfchaften oder Aemtern Plauen, 
Voigtsberg und Paufa einverleibt, welche dann bis. 
gegen die Mitte des 10ten Jahrh. ein Eigenthum der - 
fächf, Ernefiinifchen und damaligen Churlinie blieben, 
Nach 83 Jahren wurden endlich diefe Herrſchaften den 
Nachfonmen. ihrer alten Beſitzer wieder zu Theil. 
18 Ehurfürk Johann Friedrich der Großmüthige zu 
zachſen, im fchmalkaldifchen Kriege 1547. , wie befanne ift, feie 
? Lande verlohr, zog König Ferdinand die Herrfchaften Plauen, 
:oigtsberg und Pauſa als verwirfte, det Krone Böhmen 
imgefallene Lehen ein, und verkaufte fie 1549. an den damalis 
n Burgarafen zu Meißen und Herren von Plauen, des Königs 
hs Böhmen oberften Kanzler, für die mäßige Summe von 
260 Bulden, 13 Kreuzer, 2 Pfennige, den Gulden zu 15 Bazs 
oder 6o Kreuzer gerechnet; dabey der König den Rückfall der 
dieſen Herrſchaften erledigten Nittergüther und die weitere 
rleihung derfelben, die Bergwerke auf die edlen Metalle, dem 
mEzehenden und die Steuern anfangs für fich allein behielt, 

dem Burggrafen nur einen gewiſſen Antheil an der Nutzung 
geringen Bergwerke, auch die Nitterbienfte der Lehngleute 
die Folge der Unterthanen, fo wie der König dieſelben ſelbſt 
yrdern berechtigt war, bemilligte, ihm aber nachher dach jene 
ebaltenen Regalien. und Gerechtfame größtentheils überließ. 
Burggraf mußte fich bey diefen Kaufe befonders verbinden ; 
Jerrfchaften niemals an einen Ehurfürften oder andern Kürs 
es Reichs zu verfegen oder zu verfaufen, und mann er fie 
ı Grafen oder Herrn überlaffen wollte, folches nicht anders, 
ie Vorwiſſen und Einwilligung des Königs zu thun. Die 
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ſo aleich erfolgte koͤnigl. Belehnung wurde nur dem Kaͤufer und 
feinen Leibeslehenserben aHein ertheilt. Der Burggraf, der num 
gemeiniglich der Fürft von Plauen genannt wurde, errichtete 
bierauf 1551. eine. eigene Iandesfürftliche Kanzley in der Stadt 
Plauen, die mit einem Stadthalter und eininen Mätbeu bes 
fert war, benen die Beforgung der Landesangelegenheiten 
nicht mur in den drey »erfauften, fondern auch im dem 
jetziaen reußifchen Herrfchaften, die der Burggraf zu jener Zeit 
ebenfalls beiaß, und alfo in dem ganzen ihm zugehörenden Bezirke 
des Boiatlandes anvertrauet wurde. Nach feinem Tode beſaßen 
‚die zwey nachgelaffenen Söhne, Heinrich ber Aeltere und 
Heinrich der Juüͤngere, alle vom Vater ererbren höhmifchen 
und voiutländifchen Herrfchaften 3 Jahre in vollfommener Ges 
meinichafr 1557. theilten fie zwar ihre Lande dergeftalt ‚auf 6 
Sabre unter fich, daß der ältere Bruder die böhmifchen, und der 
jun vere die voigtlaͤndiſchen Herrfchaften bekam, welcher zu Plauen 
feine Refideng hatte, aber die Negierumg des Landes nebſt einigen 
andern Stücken blieb bis 1563. gemeinfchaftlih., Im May dies 
fes Jahres Fam endlich eine brüderliche Erbeheilung zu Stande, . 
nach welcher Heinrich, den Aeltern im Voigtlande dre Herr⸗ 
fchafeen Plauen und Voigrsberg, Heinrich dem Juͤn— 
gern, DBurggrafen, aber nebft Schleiß und Lobenſtein 
Das Amt Paufa zufiel, welcher dann feine Reſidenz nach Schleitz 
verlegte Druͤckende, fowohl vom Vater hinterlaffene, 
als auch eigene gemachte Schulden hatten die beyden Bruͤ⸗ 
ber fchon- vor der Landesiheilung zu Geldaufnahmen und 
Verpfändung einiger Herrfchaften gendihigt. _ Das Amt 
Pauſa war z.B. bereitd 1556, gegen einen Vorſchuß von 
10000 meißn. Gülden an den burggraflichen Hauptmann 
zu Sera, George von Echönberg auf 6 Fahr vers 
fetzt worden; ehe e& aber wieder eingelöfet werden konnte, 
traf die Reihe auch Plauen und Voigtsberg. Nachs 
dem die Burggrafen in eben dem Fahre 1556. dem Chur⸗ 
fürften zu Sachſen, Auguft, zugefagt hatten, biefe 
Herrfchaften, ‚wann fie folche veräußern müßten, ihm 
vor allen andern zu überlaffen, fo traten fie hierauf 1559, 
wegen 60000 Gulden, mit ihm in Unterhandlung,, bie 


ber Ehurfürft zu Oſtern 1560, auf 3 Jahre lang vorzus 
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fireden verfprach, dagegen die beyden Herrfihaften und 
Aemter Plauen und Voigtsberg mit allen ihren 
Städten, Flecken, Dirfern und übrigen Zugehör, wie 
bas Haus Sachſen fie vorher befeffen hatte, zum Uns 
terpfande gefetst werben follten, mit der Bedingung: 
daß zwar die Burggrafen während der 3 Jahre in den Befike 
ınd bey der Rezierung des Laudes bleiben, wofern aber indeffen 


yie jährliche Verzinſung des Kapitald mit zooo Gulden, die auf 


yie Einkünfte verfichere wurden, nicht richtig abgetragen, oder 
je Zuruͤckzahlung des Kapitals der 60000 Gulden felbft zur bes 
timmten Zeit wicht in ungertrennter Summe erfolgen würde, daß 
Isdann die verpfändeten Herrſchaften dem Churfuͤrſten fogleich 
ingerdäumet werden, und bis Kapital und rückftändige Zinſen 
öllig vergnuͤgt wären, in feinen Händen bleiben folten, und er 
ie Einfünfte davon vollftändig zu erheben hätte, wenn fie gleich 
en Betrag der jährlich verfprochenen Zinfen überfliegen. 
‚Hierauf ließ Churfürft: Auguſt zu Oftern 1300, 
ie verlangten 60000 Gulden auszahlen, und die Burg⸗ 
rafen überlieferten dagegen im Monathe May eine-nach 
:figefeßten Bedingungen eingerichtete und von den ‚burge 
aflichen Beamten zu Planen und Voigtöberg, 
ch von ven Räthen in den Städten, die fich insgefammt 
ir Erfüllung ded Verfprochenen verbindlich machen mußs 
n, zugleich mitvollzogene Verfchreibung und Ueberwei« 
ngdurfunde, Es wurde aud) noch ins befondere die 
itterfchaft in jenen Herrfchaften auf den Fall, daß von 
rggräflicher Seite nicht eingehalten werden fohte, an 
n Pfandinhaber gewiefen, und 'zum voraus von. ihrer 
zherigen Pflicht losgezaͤhlet. Nun hatte der Churfürft ber 
‚fem Handel vorzüglich darauf angetragen, dag man nicht nur 
+ Paiferl. Eonfens über die Werpfändung auswirken, ſondern 
n und feinem Kaufe auch Die Mitbelehnſchaft an deu verſetzten 
rrfchaften, die er und fein verftorbener Bruder, der Churfürft 
oriß, vormals fchon gehabt hätten, wieder verfchaffen follte. 
mar aber beydes nicht zu erhalten. Dielmehr bezeugte der 
ifer Ferdinand fein hoͤchſtes Misfallen genen die Burggra— 
„ daß fie, der ihrem Water ben der Ueberlaſſung der Herr— 
iften auferlegten Werbindlichkeit zumider, obne Eaiferliches 
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Dormwiffen und Einmilliaung die Verpfindung unternommen haͤt⸗ 
ten. Es wurde ihnen dabey ernftuch befoblen, die Herrichaften, 
vor Ausgang der 3 Jahre, wieder einzulöfen und frey zu machen. 
Darauf der Kaifer im Jänner 1561. Durch ein einemes Nefeript 
auch die Rıtterfchaft in den Herrfchaften Blauen und Voigt 
bera an ihre Pflicht als Afterlehnsteute der Krone Böhmen, em 
innerte: dergleichen Farferlicher Befehl hernach noch im Auauſt 
1563. wiederholt und nicht nur den Buraarafen ein und anderes 
Aurfunfsmirtel an die Hand gegeben, fonderh auch die Kirters 
— bedeutet wurde, zu der Befreyung des Landes behuͤlflich 
uu ſeyn. Si; — 
Judeſſen war zu Oſtern 1563. der Termin zur Zus 
ruͤckzalung der vorgeſchoſſenen 600009 Guld:n eingetres 
ten, ohne daß fie die Buragrafen zu leiften wermochten ; 
wozu neh die in dem legten Jahre ruͤckſtaͤndige Verzins 
fung von 39000 Gulden kam. Man fuchre daher bis auf 
Michaelis um Nachficht an, die man auch) erhielt. Da 
aber am Ende die Zahlung doch nicht erfolgen konnte, ſo 
nahm der Churfuͤrſt nach Inhalt der burggraͤfl. Verſchrei⸗ 
bung im Nov. 1563. die beyden Herrſchaften Plauen 
und Voigtsberg wirklich in Beſitz, und ließ ſich von 
der Ritterſchaft, den Staͤdten und allen Unterthanen die 
Huldigung leiſten, dabey er ſich jedoch in einem eignen 
Revers erklaͤrte, Land, und Leute wieder abzutreten, ſo 
bald man die ſchuldigen 63000 Gulden abgetragen haben 
wuͤrde. Der ältere Burggraf verließ unter dieſen Ums 
ftänden Voigtsberg, wo, er ſich bisher aufgehalten 
hatte, und begab ſich nach Böhmen, nachdem er fich die 
Einlöfung feiner Herrichaften feierlich vorbehalten, und 
die Landftände bedeutet hatte, dem Ehurfürften von Sach⸗ 
fen feine Erbhuldigung zu leiften , fondern fich gegen ihn 
nur in der Eigenfchaft eines Pfandinhaberd zu verpflich 
ten, Da nun in der Folge von Eeiten der Burggrafen 
die Einläfung nicht bewirkt werden konnte, fo entichluß 
fi) nach dem Tode des Altern Bruderd 1569. Heinrich 
ber Jüngere, das ihm an den verpfänderen Herrfchafs 
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nunmehr allein zuftehenide Eigenthumsrecht an deu 
urfuͤrſten Auguſſt zu Sachien abzutreten, erhielt von 
mſelben noch 27142 meißn. Gülden 18 Gr; ; und übers 
ß die. Herrſchaften Plauen und Voigtsberg nebſt 
auſa, mit allen. und jeden Zugehoͤrungen erblich am 
fon Churfuͤrſten, deſſen Nachkommen, das jetzige 
urhqus Sachſen, von jener Zeit an in dem Beſitze dies 
Landesbezirks beftändig geblieben find. 

Ein anderer Theil der alten Herrfchaft Plauen be⸗ 
n in der Folge von dem in ihren urſpruͤnglichen Gräne, 
nahe ben Oelßnitz an der Elfter liegenden E chlsffe 
yigtöberg feinen eignen Namen, Wahrſcheinlich 
sen die Wenden, als fie diefe Gegend bewohnten, und 
ßnitz anbauten aud) die Vefte augelegt, deren wendis 
ın Namen hernach die Voigte des Reichs, al& fie dies 


Landſtrich im raten Jahrh. an fich brachten, in das . 


loß Voigtsberg oder die Voigte-Burg umäus 


en, und die Benennung von Voigtäberg, als eineß 


ndern von ber Herrfchaft Planen unterfchievdenen 
irks, koͤmmt zuerft in einer Urkunde von 1272. vor. 
Anfebung der Lehnöverbindung finder man bereits im 


en Sahrh. Spuren, daß die Markgrafen von Meißen 


prüche an dem Belehnungsrechte über Voigtsberg 
en. Denn in einem VBertrage, der 1317. zwifchen 
‚edrich, dem Landgrafen zu Thäringen und Marks 
en zu Meißen, und zwiichen den Voigten von 
wien, dem Langen und dem Reuffen, und 
pen Voigten von Gera nad) einer Fehde ges 
‚fen wurde, die über ein Bergwerk zu Särftenberg 


anden war, verfprach der Markgraf, den Heliern 
Unterfaffen der Voigte die in dem Kriege vorgefalles , 


Begünftigungen zu verzeihen, bedung fich aber das 


aus: daß man zu Voigtöberg gewiſſe Anftalt zu 
r Fünftigen Sicherheit machen follte, Aus dem Zu: 
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fammenhang der Urkunde fieht man zugleich fo viel, daß 
das Schloß damals in der Voigte Haͤnde war, daß aber 

auch der Markgraf ein gewiſſes Intereſſe daran hatte. 
Bald hernach koͤmmt Otto von Bergaw als Beſitzer 
deſſelben zum Vorſcheine, der vermuthlich aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Herren von Lobdeburg war, davon ein Aſt 
fih von Bergaw oder Burg au ſchrieb, und an den 
die Voigte das Schloß uͤberlaſſen hatten; ber ed aber ges 
gen 1327. an den König Johann in Böhmen verfaufs 
te, welcher e8 zu eben der Zeit, da Heinrich ver Mel 
fere, Voigt von Plauen, und fein Sohn die Herrfchaft 
Blauen dem Königeund der Krone Böhmen zur Lehen 
auftrugen, auf gewiſſe Weife an den Herrn von Plauen 
wieder abtrat. Die Lehndgerechtigfeit der Markgrafen 
von Meißen ber Voigtsberg erhellet auch daraus, 
Daß in den Lehnsreverfen der Voigte von Plauen '1327, 
Voigtsberg nicht mit aufgezählt wird, und die Herren 
son Plauen befaßen auch, 1349. Voigtöberg, Bis zur 
gänzlichen Abtretung, von den Markgrafen ald ein böhs 
mifches Afterlehn noch auf eben diefe Weife. Allein ges 
gen die Mitte des ızten Jahrh. hatte das Landgräfliche 
Thhringifche und Markgraͤfl. Meißnifche Haus nicht nur 
das Schloß Woigtöberg, fondern. auch zugleich die 
Stadt Oelßnitz und Adorf, nebft mehrern Orten jes 
nes Bezirks, erb = und eigenthuͤmlich an fich gebracht: 
benn feit 1382. kommen diefe Befigungen in den marks 
graͤfl. Landestheilungen beftändig vor. Won 1412. an 
war auch zu Voigtöberg ein markfgräfl. Amt, von bem 
vermuthlicy auch die Verwaltung der andern Befißungen 
in jener Gegend, : als Auerbach, Falkenſtein, 
Mühldorf, Gefell und mehrered abhing, das bie 
Markgrafen entweder ſchon ald Eigenthum, oder noch als 
Prandfchaft beſaßen. Ob auch gleich die Burggrafen zu 
Meißen, und Herren zu Plauen in der Folge Voigtoͤ⸗ 
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rg und einige andere von ben jeßt genannten Orten in 
aſpruch nahmen, fo blieb Sachfen doc) in dem Beſitze, 
3 1966. die beyden Herrichaften Plauen und Voigts⸗ 
rg den Herren von Planen ohnehin abgenommen 
urden. "Worauf diefe leßten 1482. allen ihren Fordes . 
ıigen entfagten. Won diefer Zeit an hatte die Herrfchaft 
oigtsberg mir Plauen gleihes Schickſal. Die 
wrfürften von Sachfen, erneftinifcher Linie, an 
fie 1485. kam, ließen fie bis 1546. als ein eignes 
nt verwalten; und wurden jederzeit gon der Krone Böhe 
» bamit beiehne. ME 1549. der Burggraf'zu 
eißen und Her von Plauen, Voigtsberg, 
lauen und Paufa durch Kauf an fi) brachte, wur 
ihm dabey Voigtsberg ald eine befondere Herrfchaft 
erlaffen, die feine Söhne bis 1569. befaßen, da das 
wrhaus Sachfen, albertin. Linie, Voigts— 
rg ebenfalld durch Kauf wieder an ſich brachte; feit 
Icher Zeit ed denn auch in dem Beſitze davon geblies 
ı ft. 

Don Paufa- finden fich erft in den bis jetzt bes 
ınt gemachten Urkunden in der 2ten Hälfte des 14ten 
hrh. Spuren, wo es ſchon ald eine Etadt genannt 
dv. Seiner Lage nach gehörte e& nicht zu dem Dos 
nauifchen oder alien Plauenſchen Gebiet, und 
nmt auch‘ 1327. bey dem Lehnsauftrag diefer Herrfchaft 
die Krone Böhmen nicht vor. In derMitte des 14ten 
hrh. befaß Heinrich der Zange, von der Plauens 
en Linie, nebft mehrern in den Herrfchaften Plauen 
) Voigtöberg liegenden Orten, auch Pauſa, das er, 
ft den oben angeführten Orten, 1357. durch einen ; 
ufch an die Landgrafen von Thüringen und Marfgra- 

von Meißen uͤberließ. Allein nicht lange barduf 
ffen e8 die Befiger der Herrfchaft Plauen wieder erhals 

haben: benn 1382, bejaßen fie es als Marfgräfl, 
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Meißniſches Lehn, wie aus der Markgraͤfl. Erb⸗ und 
Landestheilung erhellet, wo Pauſa nicht, wie Voigts⸗ 
berg, Muͤhltroff ꝛc. unter den eigenen Beſitzungen 
der Markgrafen, ſondern unter den von ihnen abhängens 
den Lehen aufgeführt ift, welche dem Markgrafen Wils 
helm zugerheilt wurden, (Man fehe das oben gefagte 
nach). - Endlich ward 1466. au Panfa zugleich mit 
Plauen eingenommen, und ging für bie Herren von Plauen 
verlohren. Paufa Fam hierauf nebft allen Übrigen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Befigungen im Voigtlande bey der 1485. zwiichen 
dem Churfürften Ernft und Herzog Albrecht erfolgs 
ten Landestheilung an den Churfürften, der ein eigenes 
Amt daraus machte, und deffen Nachfommen daffelbe bis 
1546. beſaßen. Nach diefem Fahre Fam Paufa auf bie 
oben erzählte Art an den Burggrafen zu Meißen. Churs 
fürft Moritz feßte fih zwar dagegen, konnte aber die 
Zuruͤckgabe vom König Ferdinand nicht erlangen, 
worauf es 1549. zum Vergleich kam, in welchem Moritz 
ſowohl dieſer Lehnsgerechtigkeit, als auch der ihm am 
Ritterg. Treuen zuſtehenden entſagte. 1556. [ward 
Pauſa, wie oben angefuͤhrt worden iſt, an Georg 
von Schoͤnberg verpfaͤndet, aber 1563. beſaß es der 
Burggraf Heinrich der Juͤngere wieder, welcher es 
gegen 1565. oder 1566. ſeiner Schwiegermutter, der ver⸗ 
wittweten Herzogin Clara von Braunſchweig, ges 
gen ein Anlehn von 20000 Thl. einraͤumte, und welche 
auch bisweilen zu Pauſa wohnte. Dieſe behielt es 
aber nur kurze Zeit, indem der Churfuͤrſt Auguſt zu 
Eachfen, der nun die Herrfchaften Plauen und 
Voigtsberg bereits im Befit hatte, die-Befriedigung, 
der Herzogin über fih nahm, und dagegen als Pfandin⸗ 
haber von Pauſa in ihre Stelle trat; welches im Anfange 
des. 1568. Jahres gefchehen feyn muß, ba der Churfürkt 
zu Sachſen fchon im April 1568, zu Paufa die Geiftlichen 


/ 


VI. Der Voigtländifhe Kreis. 397, 


in jenem Amte, die bis dahin unter der burggräfl. meißn. 
Euperintendanz zu Schleiß geftanden, an die zu Planen 
wies. Der Burggraf behielt zwar noch das Recht der 
Einlöfung. Diefe erfolgte aber nicht, fondern es wurde 
endlich 1560. bey der Uebergabe der Herrſchaft Plauen 


und Voigtsberg auch das Amt Panfa für 20000 Fl. 


dem Churfuͤrſten von Sachfen ald Eigenchum überlaffen. 
Der jetzige churfürft. Voigtlaͤudiſche Kreis 
beſtehet demnach aus den ehemaligen reußiſchen Herrſchaf⸗ 
ten Voigtsberg und Plauen, weiche in die 3 uns 
mittelbaren Nemter, Voigtsberg, Planen. und 
Pauſa eingerheilt find. Er gränzt gegen N. an den 
Erzgebirg. Kreis und am die reußifchen Lande; gegen Di 
an dad Königreic) Böhmen und zum Theil ans Erzgebir⸗ 


ge; gegen S. an Boͤhmen und das Fürftenil,un Culmbache 


Bayreuth, und gegen W. zum — an letzteres und an 
bae reußifche Voigtland. 

: Zu den oben 8.1. S. 26 genannten F laff en fuͤge 
ich noch hier die Goͤltzſch hinzu," welche nicht weit 
fiber Auerbach entfpringt, im Neußifchen bey Grait, in 
die weiße Elfter fällt und Goldfand hey fi) führer, 
ber ehedem in einer befonders dazu eingerichteten Goldwaͤ⸗ 
fche:gereimiget ward. Allein da. man nicht meisr auf bie 
Koften fam, fo ließ man fie eingehen, ehngeachtet. das 
Gold dem arabifchen gleich Fam. Ferner f. auch B. IL 
©. 636 nad), 

Der Flaͤcheninhalt ift 33% PR Meile, auf wei 
chen. 1779 in: 16139. Famil. 48962 Menſchen uͤber 10 
Jahr, mit 16904 Kuͤhen und 10829 Schaafen lebte], 
aber im 1785ſten Jahre 89353 Menſchen wohnten, auf 
der Quadrat: Meile alfo 26873: Im Jahre 1798. hine 
gegen befanden ſich in dieſem Kreife 85381 Einwohner 
und nach B.1. ©. 49 bis 52 zählte man 1799. in demſel⸗ 
ben 85360 Menfchen, fo daß im letten Jahre ohne bie 


y 


— 
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Bruchtheile 2586 KReuſchen * einer Quadratmeile 
lebten. 

Der Boden iſt bergicht, B. J. ©. 18) -33 und 57 
und iſt ſtrichweiſe geſchickter zum Wiefen: ald Adler 
baue, welcher wegen der betraͤchtlichen Waldungen 
im Waldreviere, faſt gar nicht, im Landreviere aber ſtaͤr⸗ 
fer getrieben wird. Indeſſen hat ſich der Ackerbau in 
den letzten zehn Fahren auch hier ungemein vervolllomm⸗ 
net und man benußt jede Stelle dazu; - wenn-die Urbars 
machung auch noch. fo viel Mühe machen follte. Nach 
Den eingereichten Yerndteverzeichniffen (f. S. 59 ff.) bat 
biefer. Kreid 1799. mit Ausnahme, von 198332. Echfl: 
14 Mtz. Kartoffeln überhaupt erbauet, 228467 Schfl. 
„34 Metze Getrayde. Außerdem iſt im. neuern Zeiten 
andy hier der Ruͤbſen- und Rapsbau eingeführt 
worden, allein Dadurch hat fich der Flachsbau ungemein 
verringert, Die wenigfte Sorgfalt verwendet man zur 
Zeit noch) auf die DO bitcultur, die hier. eben fo gut wie 
in den angrängenden Fraͤnkiſchen Gegenden gedeyhen wuͤr⸗ 
de. Dagegen ift die Vieh zucht vortreflih. .E& giebt 
bier auch viel Wollen: Baummollen:> und einige 
Leinenmanufalturen, Die Kupfer» Meffing 
Eifen= und Alaunmwerfe veranlaffen nicht nur viele 
Fabriken, fonvern befchäftigen "auch jest noch: viele 
Menfchen obſchon wenigerals vor 2oSahren. Papiers 
müblen find gegen 20 vorhanden. Weberhaupt lebt 
ber größte Theil ber Einwohner von Manu 
faftur: und Fabrikarbeiten, womit nebft vielem 
Holze ein fehr vortheilhafter Handel getrieben wird. Die 
biefigen Waldungen beitehen größtentheild aus Tan⸗ 
wen und Fichten. Von denſelben gehören gegen 25000 
Acer, größtentheild im Amtsbezirke Voigtsberg gelegen, 
dem Ehurfürften, die Waldungen der Amtsbezirke Plauen 
und Paufa hingegen größtentheildPrivarperfonen. Unter 
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den. Churfürftlichen find die unter dem Namen Auerbas 
cher und Shöneder Wälder befannten die w 
tigften und machen gleichham das Depot ber EI 
flöße (ſ. B. U. S. 636 ff.) aus, welche vorzüglich, die 
niedern Gegenden des Leipziger Kreiſes mit Holz verfors 
gen muß. Daher iſt es um ſo mehr zu wünfchen, daß 
die Direction diefer Waldungen jederzeit in guten Händen 
ſeyn möge. : Außer der bedeutenden Holznugung wird 
auch viel Pech und Theer gefchweelet, welches Ge» 
werbe feit undenklichen Zeiten zum Theil noch von befon: 
dern Geſellſchaften aufrgemeinfchaftliche Koften und Ges 
winn getrieben wird. Uebrigens aber treiben bey weiten 
die meiſten jetzt dieſes Gefchäft auf eigene Rechnung, und = 
es giebt: Bauern, die jährlich 20 bis 30 Centner Pech ges 
winnen. ; Einige Hütten werden auch. auf, Churfürftliche 
Rechnung durch die Ment = und Forftbeamten betrieben. 
Die Jagd hat in den neuern Zeiten, ‚befonderd auf den 
Ritterguths- und andern Fagdrevieren, fehr abgenommen 
und in.den Auerbacher und Schöneder Wäldern leidet dies 
felbe ayßerorbentlich durch die böhmifchen Wilddie— 
be. Zur Schonung de& Holzes koͤnnen auch die beträchte 
lichen Torflager dienen. Die Gchirge, welche außer 
dem Granit theild aus gneuß, theis aus thonartigem 

Schiefez beftehen, enthalten außer Zin, Kupfer 
"und Eifen die vortreflihen Topaſen nnd viele 
Kaltfeins und Schieferbräcde. 2 

In Anſehung der offentlichen Laſten iſt dieſer Kreis 

mit 257951 Schock 22Gr. vollen Schocen belegt; 
Hiervon find; 

gangbar 192110 Schod 47 Gr. 


moderirte 126 — 30 — 
decremente 63075 — 22 — 
caduke 2633 —43 — 


— ———— alten Stat vor — hatte wert 
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Kreis 11723 Hufen, nach dem 1763er Tarif aber 1182, 
up nach Schlözerd Angabe 1778. nur 1176. Hingegen 
ach dem B.1. S. 332 angeführten Magazinhufen- 
verzeichniſſe iſt der voigtlaͤndiſche Kreis mit 
1177 Magazinhufen belegt. Die Ritterpferde haben 
Wabſt von 1731., Schlözer von 1778. mit Canze 
* Tern, von 1787. gleich, nach welcher Angabe 1254 Rits 
terpf. auf 159 Rittergüther veltheilt ſind. Por⸗ 
tionen u. Rationen 197%, auf ohngefaͤhr 1612057 
ei. jaͤhrlich a 33 Pf. 

In den 3 oben genannten Aemtern befinden fich 15 
Staͤdte, als: 5 ſchriftſ.. 2 amtf. und 8 adliche; 

107 Schriftſaſſen, als: 73 alte und 34 neue; 
40 Amtſaſſen; 44 Vorwerke — *? 
Her; -ı wäfte Mark; 3074 Dörfer, ale: 

15 altſchriftſ., 59% neufchriftf., 40% amtf. und 

56 Amtsdoͤrfer, 2 ——— und 77 

Kirchoͤrter. 

Die Regierungsgeſchaͤfte verwalten in —* greife ein 
Rreishauptmann, ı adbliher und 2 bürgerliche 
Kreisfteuereinnehmer, 2. Kreis, und Marſchkom— 
miffarien, t Amtsbanptmann, ı Dberforfi: und 
‚ Wildmeifter, ı Dberauffeher der Elfterflöffe, a 
Superintgegdenten unter das Leipziger Konſiſtorium gehös 
rig, 2 Amtmänner und 2 Amtsrentverwaßter, ı 
BGleits,- * Landaceiskommiſſarius, 1 Generak 
aceiskommiſſarius, welche beyde den Neuſtaͤdtiſchen Kreis 


mit verwalten, und ı Bergmeiſter. 
Zu ben Landtagen ſchicket dieſer Kreis 16 von Der Ritter⸗ 


ſchaſt und 7 Städte, ſ. 8.1, 6. 173 f 


1. Das Amt Voigtsberg 


ſteht unter + Juſtitzamtmann und ı Rentbeamten. Es 
enthaͤlt 4 Staͤdte, 11 alte Schriftſ. mit Einſchluß 
der Ritterg. — und Stein; ausgenommen aber 

ſi nd 
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find die Ritterg. Eulenſtein und Oberlauterbach; den al⸗ 
ten Schriftſ. gehören 22 Doͤrfer. 18 neue mir 384 
Dörfer, ausgenommen Perglaß und. mit Einſchluß von 
Earlögaffe, Ober: Marrgrün, ein Theil von Arnsgräm, 
Korna und Perglaf. 26 Amtſ. nebft ven Hammermers 
fen, mit 195 Dörfer, 32 Amtsd., in allen 112 Dörfer 
and ı7 Vorwerfe. 1779: lebten hier in 5439 Famis 
lien 16993 Menſchen über 10 Jahr mit 7160 Kühen und 
4942 Schagfen, 

Voigtsberg, ein Amtsdorf, liegt nach von Chars 
pentier 1162 Par. Fuß uͤber Wittenberg, mit einem 
Churfuͤrſtl. Schloſſe, das dem Amte den Namen gegeben 
bat, ehedem ein feftes Bergfchloß war, jet aber ber 
Sitz des Churfürfl. Juftigamts, bes Forftamts,: . 
des Hauptgleites mir vielen Beygleiten und des Bergamts 
des Voigtländifchen Kreifes ift. Im Besirke des letztern 
arbeiteten 1787. mit Einfchluß der Alaunarbeiter 108 und 1788, 
mit Einfchluß 4 Schichtmeifter, 96H Mann beym Bergbaue. 1791, 
arbeiteten in ı8 Gruben 119 Bergleute, die 144 Etr: 6 Pſd. Zinn 
1652 $uder 2 Tonnen Eiſenſtein, 705 Fuder Fifenfteinflöße, 477$ 
Etr. Alaun förderten, deren Geldbetrag 8663 Rthl. 13 Gr. 
4 Pf. die Ausbeute aber 1565 Rthl. 3 Gr. 4 Pf. und die Zw 
buße 2996 Rthl. 11 Pf. bettug: 1802, hatte ed 534 Enw. 

Neukirchen oder Markneukirchen, latein. 
Neofanum, ‚mit einem Bengleite von Voigtöberg 2 M, 
von Delßnig eine ſchriftſ. auf Landtagen Sig und Stim⸗ 
me habende Stadt f. B.1: S. 176 enthält außer 5 Comes 
mun⸗, 4 geiftlihen Gebäunen und 3 wuͤſt. Bauftellen 
261 Häufer nebft zwey Müblen mit 7 Gängen und 
1151 Einwohner, Unter denfelben befanden ſich 64 
Violins und Baßmacher, 12 Waldhörner und Trompe⸗ 
tenmacher, 23 Violin- und Baß » Bogenmacher, 21 
Darmfaitenmacher, 13 Kunftdrechöler, ı Papiermacher, 
der 50 Ballen Papier lieferte, 3 Huf, 2 Saͤgeſchmiede, 
2 Wagener, 12 Schuhmacher, 4 Tuchmacher, welche 

Dritter Vand. Ce 


402 1. Abth. Won d. landen des Churh. Sachſen. 


12 Stuͤcke Tuche und Flanelle nebft 6 St. Crepp verfer⸗ 
tigten, 3 Zimmerleute, 6 Becker, 4 Fleiſcher, ı Töpfer, 
2 Maurer, 1 Weißgärber, 6 Leinweber, 1 Etrumpfe 
wirfer, ı Seiler, ı Seifenfieder, 6 Tiſchler, 2 Schloß 
‚ fer, 2 Glafer, 5 Boͤttcher, 5 Lohgärber, 1 Tuchjcherer, 
gMüller, 2 Kuͤrſchner und 10 Schneider. Die Haupt 
nahrungswerbe find die Verfertigung von Vios 
linen, Bäßen u, andern muficalifchen Sn firumenten 
von Holz, wozu fie befonders das auf trodenen und 
fteinigten Boden gewachfene Holz brauchen, und Mefs 
fing, die Fabrication der Violin- und Bafbogen, 
der Darmfaiten und der meiftentheild ind Ausland gehen 
de Handel mit diefen Inſtrumenten ꝛc. ferner die Bes 
treibung der übrigen Handmwerfe, Bierbrauerep, 

Brandtweinbrennerey, Feldbau und Krämes 
rey in=zund Außer ven 3 Sahrmärkten. Sm Fahre 
1802. waren 1147 Einwohner, ald: 153 Knaben, 
184 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 5380 Manns», 372 
Frauensperfonen von 15 bid 60 Jahr; 28 Männer, ‚30 
Frauen über 60 Jahr; zufammen 561 Mannd:, 586 
Srauensperfonen. 

Adorf ehedem Hagendorf, Hayndorf, Hahndorf 
oder Hadorf mit einem Beygleite von Voigtsberg, einer 
Poſtſtation und 3 Jahrmaͤrkten iſt eine ſchriftſ. 
Stadt mit Sitz und Stimme auf Landtagen (ſ. B..S. 176) 
hatte 1779. in 272 Feuerſt. 350 Familien mit 976 Ein⸗ 
wohnern uͤber 10 Jahr nebſt 328 Kuͤhen und 151 Schaa⸗ 
fen, 1801, aber nebſt 3 Mühlen von 10 Gängen 286 
Feuerft. und 1310 Einwohner, deren Yauptnahs 
rungszweige außer den. Handwerfen und Felde 
baue die Baummwollenweberey und Wirkerey, 
die Schaafwollenweberey und die Verfertis 
gung muſikaliſcher Inftrumente find. Denn unter 
den Einwohnern waren Überhaupt 333 Meifter, 63 Ges 


) 


[5 
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len und 53 Lehrlinge, nähmlih: Bo Baumwollen⸗ 
irkern ald Meiftern, welche leßtern allein, 194 St. . 
ouffeline und 114 Et. rohe Cattune verfertigten, 2 
tler, © Bader, 12 Zimmerleute und Müller, gt 
hneider, 2 Strumpfwirfer die 17 Dutz. Strümpfe 
d Handfchuhe machten, 32 Leinweber, 12 Weißbaͤcker, 
Schuhmacher, 7 Mäurer, 10 Hufſchmiede, ı War 
ver, 4 Schloffer,. 4 Slafer, 2 Drechsler, 26 Fleifcher, 
jeuchmacher, 1 Deßenfehrer, 1 Flaſchner, 4 Huth⸗ 
cher, 2 Knopfmacher, 8 muſikaliſche Inſtru— 
ntmacher, 2 Orgelbauer, 2 Papiermacher, 
124 Ballen Papier und 18 Schck. Pappen verfer⸗ 
ten, ı Sattler, 1 Seifenſieder, 2 Seiler, 2 Töpfer, 
Yuchicheerer, 43 Tuchm acher, welche 170 St. Tus 
: und Slanelle nebft 6 St. Erepp verfertigren, 
särber, 4 Weiß:, 11 Rothgärber, . 10 Böttcher, 10 
"ler und 11 Kuͤrſchner. An mufikalifchen Ins 
umenten, Saiten und Bögen find in den beys 
ı Städten Neukirchen und Adorf im Jahre 1801. ver⸗ 
igt worden 6220 Bund Violin⸗ und Baßſaiten, 
Dutz. Saiten-Inſtrumente, 1773 Dutz. Bios 
= und 109 Dutz. Baß-Bogen, 316 St. Clari⸗ 
tten, 46 Oboen, 522 Floͤten, 46 Fagots, 96 
tavfloͤten, 12 Piccolifldten, 13 Baſſeth oͤr⸗ 
r, 290 Waldhoͤrner, 172 Trompeten, 17 Pos 
unen, 214 Pofthörnern.8 Sagbhörner. Auſ— 
en aber noch 1 D. Brettſchneide-u. 1D. Holz 
en. Im Jahre 1802. waren bier 2047 Einwohs 
r, als: 279 Auaben, 278 Mädchen, 611 Manns, 

> Srauensperfonen, 67 Männer, 73 Frauen über 60 
4 zuſammen 952 Manns⸗, 1090 Frauensperſonen. 
Oelßnitz eine Viertelſtunde von Voigtsberg in eis 
a mir Feldern und Wiefen verfehenen Thale an ber 
Ben Elſter liegende ſchriftſ. — mit Sitz und Stim⸗ 

2 | 


⸗ 
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me auf Landtagen (ſ. B. J. S. 175) iſt am Markte nach 
v. Gersdorf 1218 Par. Fuß uͤber der Meeres flaͤche 
erhaben. 1779. lebten hier in 342 Haͤuſern und einer 
Mühle mit 4 Gängen 500 Familien mit 1411 Einwoh: 
nern über 10 Fahr nebft 268 Kühen und 9 Schaafen 1788. 
waren bier 183 Gebohr. mit Einfchluß 8 Todtgeb. und 
12 Unehel., 102 Geſt., 42 Paar Getr. und 5832 Com⸗ 
municanten; 1799. aber 216 Gebohr., 131 Geftorb,, 
52 Paar Getraute und 4901 Communicanten; 1801. 
hingegen. lebten bier überhaupt 2512 Einwohner, 
deren Hauptnahrungdzweige nächft den Hands 
merfern, Künften, Feldbaue und ben 5 Sahrs 


maͤrkten, die Arbeiten für die Baummwollenwaas 


rensManufacturen find. Unter den Einwohnern 
befanden fih 23 Baummollen- Baarenhinpler 
oder fogenannte Schleyerhberren, 116 Baumwol— 


lenwirker in der Stadt und 16 außer derſelben, wel: 


che 9041 St. Mouffeline gewirkt haben, 6 Kürfchs 
ner, 24 Roth:, 9 Weißgärber, 4 Nadler, 47 Schuh: 
macher, 8 Schmiede und Wagner,’ 38 Schneider, 26 


Tuchmacher, die 190 St. Tuche und Flanelle ver: 


fertigten, 6 Zeuchmacher, die 1a Stuͤck wollene 
Zeuche webten, 27 Tifcher, Schloßer und Slafer, 6 
Zimmerleute und Müller, 180 Leinw eber, die bloß fuͤr 
die Hauswirthſchaften wirkten, 2 Fleiſcher, 13 Becker, 
7 Maurer, 8 Böttcher, 4 Töpfer, 11 Gold: und Silk 
berarbeiter, ıı Strumpfwirfer, welde 52 Duß. 


Struͤmpfe und Handſchuhe und 22 Das. Muͤtzen 
wirkten, 6 Seifenſieder, 5 Knopfmacher, "ı Flaſchner, 


3 Kupferſchmiede, 3 Schwarzfaͤrber, 4 Beutler, 3 Zinn⸗ 
gießer, 3 Riemer, 2 Peruckenmacher, 2 Buchbinder, 
15 Kaufhandelsherrn, 3 Drechsler, 2 Tuchſcheerer, 3 

Poſamentirer, 2 Oeßenkehrer, 3 Seiler, 2 Nagelſchmie⸗ 
de, ı Apotheker, 7 Bader und Barbiere, ı Sattler und 
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Huthmacher. Hier iſt ver Sitz eines Superinten⸗ 
nten, im deſſen Sprengel 4 Städte, 20 Landparo⸗ 
en, 4 Filialkirchen mit 31 Predigern und überhaupt 
ı Kirchorte gehören, und eines Voftverwalterde. Im 
ihre 1802, zählte man aga2 Einwohner, ald: 398 
ıaben, . 419 Mäbchen, 697 Manns-, 827 Frauens⸗ 
rfonen.von 15 bis 60 Jahr; 34 Männer, 27 Frauen 
er 60 Jahr, zufammen 1129 Manns-, 1273 Frauens⸗ 
rſonen. "Vorzüglich merkwuͤrdig ift die hieſige Pertens 
ſcherey (ſ. B. J. S. 95 ff.) 

Die Perlenbaänke find in 10 Abtheilungen vertheilet und 
folgenden Baͤchen außer der Elſter anzutreffen, naͤhmlich: in 
n Muͤhlhausnerbach, in dem Schoͤnlinderbache, in dem Ret— 
weınerbache, in den Neumeyerbache, welcher wegen ber Pers 
pflanzung der beträchtlichfte und fchönfte if, in dem Eberäbas 
‚tn dem Görnigbache, der fehr fchöne Perken giebt und im 
n Zriebelerbache, mo bey dem Mühlenmehre ehedem ſehr viele 
» fehr große Perlen gefunden wurden, jegt aber ift Diefer Bach 
gen. der angelegten Pochmerfe wenig mehr ergiebia. Die Els 
perlenmufcheln find gewöhnlich 6 Zoll lang, 14 Zoll'breit und 
zoll hoch. Inwendig find fie filberweiß. Die Muſcheln wers 
eingetheilt in erächtige und in Legemufcheln, welche 
verendeten Perlenfucher genau zu unterfcheiden willen. Der 


rlenfang dauert den Sommer über 16 big 18 Wochen lang und x” 


et dem Ehurfürften gegen 400 Rthlr. Alle Jahre wird nur eis 
Gegend gefiſcht, fo. dag in, 10 uhren die ſaͤmmtlichen Perlens 
‚Fe durchfifcher find. Es giebt biawliche, afchsrane und milch⸗ 
he Perlen, welche die fchönften und Loftbarften find. Die Vers 
rung der Berlenmufchelm geichieht Durch das Merfegen derfels 
‚ fo wie auch das Wachsthum der Perlen dadurch befchleus 
et wird, befouders wenn man die Mufcheln auf einen Grund 
t, ber aus Sand mit vielen Schlamme vermifcht befteht. 
e Perlenfiſcherey treiben noch jetzt für den Landesherrn die 
chkommen Morig Schmirlers und die Einkünfte derfels 
gehören der Ehurfärftin. Ehedem waren fie beträchtlicher 
jegt, wo fie kaum 1000 Rthlr. jährlich eintragen foll, und 
uehr der Seltenheit wegen als des großen Nutzens halber merk⸗ 
rdig, weil die Perlen fo langſam reifen. Man will fogar noch 
iſchlen finden, die bereits im vorigen Jahrh. gereichuet wor⸗ 
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den find, und welche jekt noch nicht ihre gehoͤrige Reife erlanget 
haben. Außer den zu Dresden im grünen Gewoͤlbe aufbewahrten 
Perlen finder man biemeilen welche, die von Kennern auf ı5 big 
so Ducaten gefchäget werden. je Jahre 1650. fand man 224 
Stüc, naͤhmlich 16 große langlithe, 12 mittler Größe, ı7 Fleis 
ne, aber alle fehr fhöne helle; 6 ungleiche 42 kleine Sand» over 
Bruchperlen, 32 groß und Eleine allerley fchlechte so verdorbene 
und go ganz fchmarge. 1674, fand man 294 und 1687. aber 104 
Stuͤck, morunter 73 ganz helle, 20 halbhelle, 11 verdorben 2C. 
maren, In der Gegend um Delßnig giebıg u. gegen 12 Gru⸗ 
ben, wo auf Eifen gebauet wird. 


Schoͤneck, ein ſchrifiſ. Iandtagsfähiges (ſ B. I. 
&, 176) Freyſtaͤdtchen anf einem Berge, ‚liegt nach von 
Gersdorf 2142 Par. Fuß über der Meereöfläche, ı 
M, von. Adorf und Delßnig in einer Falten und rauhen 
Lage um und um mit Waldungen umgeben, Hier ift auch 
‘ein DOberforftmeifter und jährlich werden 2 Märkte gehal⸗ 
ten. Die Stadt beftcht mit Ausſchluß der geiftlichen, 
Raths-Commun- Gebäude, und der Windmühlenhäus 
fer aus 140 Häufer, deren nicht mehr wegen ihres Prise 
vilegiums gebauer werden dürfen, und 1054 Einwohn. 
1779, lebten in 221 Familien 769 Einw, Über 10 Jahr 
mit 290 Kühen und 51 Schaafen. Unter den Einwoh: 
nern, deren Hauptnahrungszweige ber Selb 
bau, die Waldarbeiten, Floßarbeiten, Baum 
wollenweberey Spinnerey, Krämerey und 
Handwerke find, befanden ſich 42 Weber, 2Strumpf⸗ 
wirker, 1 Poſamentirer, 8 Geigen- und Pfeiffen 
macher, 5 Hoͤcker, ı Conditor, 4 Fleiſcher, 12 Schu: 
ſter, 13 Schneider, 6 Wagner, 3 Schmiede, 6 Tiſch⸗ 
ler, 6 Böttcher, 1 Loh: 2 Weiß: und Saͤhmiſchgaͤrber, 
3 Eeifenfieder, ı Schnallenfchmidt, 1 Zimmermann, 
1 Särber, ı Slaferwirtwe, ı Eattler und ı Rufßbrenner, 
Sie haben ihr Privilesium von Kaifer Karl IV., an Unfer 
Frauen Abend als fie zum Himmel fuhr, 1370. erhalten Es bes ' 
ſteht in der Frepbeit, daß fie, wie die böhmilche Stade Eunbo⸗ 
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wegen eines Privilegiums von 1352., ihrem Laudesherren 
ie Abgaben geben dürfen, fondern an deren Stelle, wenn die 
ıdesherren in die Stadt fommen, jährlich einmal in einem 
zernen Becher s Pfund ſchwäbiſche Heller entrichten. 
efes Privilegium ift zu wiederholtenmalen und zuletzt am 24ſten 
v. 1697. erneuert und beflätiget worden. Als 1708. der Koͤ⸗ 
Auauft I. hier war und den Becher nebft den Spellern em⸗ 
18, fo waren 6063: Stück in demjelben. Ferner erhält jeder 
irger jährlich in den nahen ehedem der Stadt jest aber 
ı Ehurfürfen gehörisen Waldungen ſechs Klaftern Holz 
entgeldlich, kann die niedere Jagd ausüben, und 
) von allen Abgaben, die Abgaben von Handelswaaren allein 
genommen, gänzlich frey; daberfie bloß die Accife und ı2 Gr. 
ı Eymer Weinftener entrichten, Die Viehzucht ift in der 


figen Gegend vorzlalich einträglich und in den Waldungen : 


d viel-Wech und Ruß gebrannt. 1697. hatte fie 132 bew. 
ufer, 4 unbew. Stellen, 133 angel, und 95 unangeſ. Bürger, 
ıllen 675 Einw. . Unter diefen waren 3 Haudelsleute, 3 Bäcker, 
Fleiſcher, ı Tuchmacher und 23 andere Handwerker, welche 
sferde, 126° Dchfen, 198 Kühe, 193 Ziegen, 35 Schaafe und 
. Schfl. Sommer ; und Winterfaat hatten. Ihre Hauptnah⸗ 
g war der Ackerbau und die Viehzucht. Die lieg. Gründe 
ren mit 322 Sch. — 104 Rthlr. 4 Gr. 3.9f. ‚belegt; Sie 
ute damals 128 Faß. Ohnweit Schoͤneck am Kranichfee findet 
' auch Torflager und zum Staͤdtchen gehört auch ein Theit 


— oder Eſchenbach ben Schöned mit 9 ſoge⸗ 
inten Widdumsleuthen und Güthern nebft der Haſelmühle 
‚der Holsmühle, Im Fahre 18072. lebten hier übers 
pt 1127 Einwohner, ald: ızı Knaben, 135 
Adchen bis Ende 14 Jahr; 371 Manns⸗, 38E 
‚auensperfonen bid 60 Jahr; a4 Männer, 35 
auen uͤber bo Jahr; zufammen 566 EN, 568 
‚auensperfonen, 


Unmittelbare Amtsdörfer find noch folgende: 


Altmanndg ruͤn bey Voigtsberg mit einem Beygleite da⸗ 
gehoͤrt nebſt 3 Mühlen mit 6 Gängen groͤßtentheils unters 
it mit 54 Einw. im jahre 1802., welches in dieſem Amte je; 


408 Abth. Vond. Landen des Churh Sachſen. 


desmal zu verftehen. iſt, wenn keine Jahrzahl dabeh fieht, fe 
wie auch ee — 
Arnoldsgrün oder Arnsgrän bey Schöneck mit 156 
Einwohner, einer Pfarrkirche und einem Beygleite yon Voigts⸗ 
berg. Ä ee 2* 
Die Baderey in der Vorſtadt vor Delßnig. 
Ebersbach bey Delinig bat 113 Emm, 
Don Kottengrän bey Werda, auf Schenfs Charte Goͤt⸗ 
gensrün ein Antheil nebft dem Forſthauſe Mulda sg Erw. 
Ober: Hermsgrüun ein Dorf im Inter; Landgerıchte 
"bat rıg Einwohnern. u 


Hermsarüm oder Hermannsarin bey Adorf an der Elfier 
ein D. mit eirer Mühle von ı Gange dat 100 Fin. | 
Ober Würfchnig oder Wierſchnitz ein D. im Unter 
Sandgerichte har 86 Einw, | — ? 
Anter⸗Wuͤrſchnitz 4 St. von Delfnig ein D. mit einer 
Nfarrfirche und einer Mühle von ı Gause hat Beygleite von 
Voigtsberg hat 203 Eiuw. e ur * 

Raaßbdorf bey Oelßnitz auf Schenks Charte Rußdorf 
Mit einem Bepgleite von Voigtsberg ein D. mit zwey Mühlen 
von 4 Gaͤngen hat 169 Einw. | J 


Tirſchendorf ein D. mit einem Beyaleite von Voigts⸗ 
berg und einer Muͤhle von ı Gange hat 175 Einw, . 

Anter, Eichigt em D. mit einem Beygleite von Moigtss 
berg heißt auch die Lochgütber und befteht aus einzelnen Haͤu⸗ 
= und 27 Amtsunterthanen des Dberns und Untern Landges 
uchts. a | 
Unter⸗Lauterbach din D. ohnweit Falkenſtein hat 136 
Einwohner | 

Willizaruͤn auf Schenfs Charte Willersgrün eiq 
ein D. son 90 Einw. mit einem Beyaleite von Voigtsbera. Fer⸗ 
ner gehoͤren auch von nachſtehenden Dörfern noch Autheile unmit⸗ 
telbar unter das Amt, als: 
| Bon Dbers Bergen bey Adorf 46 Einw. 

Von Berglaf blos 426 Bid. 

Don Blintendorf im Unter; £andgerichte mit einer Fi⸗ 
lialk. von der Mutterk. Froͤßa im Reußiſchen und 24 Einw. 

Don Boben-Neukirchen 2ı Einw. im Unter: Fandaes 
Fichte ein D. mit einem Beygleite von Woigtsberg, einer Pfarrk. 
Mit zwey Predigern und einer Mühle von ı Gange. 
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Von Boͤſenbrun im Unter⸗-Landgerichte mit einerı Bey—⸗ 
te von Voigtsberg und einer Pfarrk. gehoͤrt das Huthhaus zur 
inen Tanne unter das Bergamt Voigtsberg. 

Don Burkhartsgruͤn ein Dorf, in deſſen Gegend Opa—⸗ 
geſunden werden, mit einem Beroleite had Doigtsberg und 
Ernmophher, f 

Don Dechen grün: 21 Eiunopn. mit einem veyoleite von 
gtoberg. 

Von Droßdorf 6ı Einw. ebenfalls mit einem Vehoreite 
Voigtsberg. 

Don Elfter bey Adorf, wovon die hiefige sirde das Site 
mit einem Bengleite von Voigtsberg 63 Einmw.’ 
Von Engelsgruͤn ade Engelpardegrän # Eins 

ner. 
Von G, oͤrnitz bey Oeißnit mit einem Beydleite von Volats 

i29 Einwohner; von Groß⸗-Zoͤbern 83 Einw. mit einer 
tterkirche; von Klein:Zöberns Eiuw, und von Gürth 
Einmw. nebfi einer Mühle von ı Gange j 

Bon Hartmannsgrünm ı2 Einwohner; von Hunde 

in 93 Einw. nebft zwey Mühlen mit 4 Gaͤngen wovon eine 
Namen Alraunmühle:hat. 


Landw uͤſt ein D. ı4 M. von Oelßnitz mit einer Mutterk. 

einer Muͤhle von ı Gange hat 208 Einw.; von Leubetha 
Einw; nebſt einer Mahlmuͤhle von » Gaͤng. und einer Papiers 
bie; von Lortengrüun 94 Einwohn und das Lochhaus 
im Loch unter Roͤttis ein eiuzelu Haus nebfieiner Mühle von 
ange. 

Von Marieney oder Marie nau ehedem genannt, 286 
wohner ward fonft wegen der Wahlfahret zu dem biefigen, da— 
s wunderthaͤtigen Marienbilde in der Bfarrfirche fehr beſucht; 

Müblhaufen 6 Einw und die Muldenbänfer, wel⸗ 
Waldguͤther und Amtsunterehanen find, 


Don Ober; Marrgrün 25 Einw.z von Ober; Ertr 
| 32 Einw. von Unter Triebel nebft einer Müble von 2 
igen mit einer Mutterf. 104 Einw. .und von Ottengrün 
Einw.; von Plofenberg 24 Einw, mit einem Beygleite 
Mointsberg. 


Bon Rammoldsreuth 34 Einw.; Naum ein Dorf von 
Einw. nebſt zwey Mühlen von 2 Gängen und mit einer Ca⸗ 
e, welche das Filial von Adorf ik, hat auch ein Bengleite 


— 


410 1: Abth. Von d. Sanden bes Churh. Sachſen. 


son Voigtsberg und von Rebersreuth auf Schenks Charte 
Ebersreuth mit einer Mühle von 2 Gängen:so Einw. 

Don Saalig sp Einw.; von SGhönbruung Einw.; 
son Siebenbrunn 52 Einwohn. mit einer Mahlmühle von ı 
Gange :umd einer. Papiermühle und die Schmelzhütte. 
Endlich Suͤ ße bach ein einzeln Haus nebſt Gaſthof unter Lau⸗ 
terbach bey Oelßnitz Du 

Don Tirpersdorf Untertbeil mit 151 Ein. nebſt 
zwey Mühlen mit 2 Gängen hat ı Filialk. yon Theuma und ein 
Beygleite von Voigtsberg. 

Bon. Werda, mit einer Mutterk. nebſt 53 Einw. und von 
Wohlhauſen mit 126 Einw, nebft einer Mühle von ı Gange, 

Bon Zaulsdorf mit 156 Einw nebft einer Mühle von ı 


| Gange und von Zestelsgrüun oder Zettlarsgrün 9 Eins 


wohner,; + 
Auch ‚gehören unmittelbar unter die Gerichtöbarkeit 


des Amts die ür einem Umfreife von 12 Stunden liegen: 
den fogenannten Auerbahifchen uud Schöne der 
Waldorte. Sie beftehen 

a) aus einem M — an der Pyra mit 


u Haͤuſern. 


b) Aus drey Dorfgemeinen, nahmlich: 

Stein-Döbra mit einer Glashütte und einem Wald⸗ 
guthe nebſt mehrern einzelnen Häufern hat 146 Einw. | 

Brunndoͤbra mit einem Forflamte und go Häufern mit: 

6ı3 Einwohner, welche größtentheils Holshauer und Bergleute 
find; aber 2 Huthhaͤuſer nebſt der Zinnſchmelzhuͤtte, Neu Bes 
fhert Glück genannt, gehören unter die Jurisdietion des 
Bergamts; und endlich 

Zwodita nebft den Zwodtahaͤuſern 2 St: von Scho⸗ 
neck mit einem Beygleite von Voigtsberg hat uͤber 100 Feuerſt. 
und eine Capelle, worinnen der Pfarrer aus Schöneck jährlich 
dreymal Beichte figen und Amt halten muß. 

c) Aus vier Blech- und Eifenhbammerwers 


fen, als: 
dag amtſaͤſ. Hammerwerf Zwo d tenthal in der Nähe vom- 


Zwodta beſteht aus ı Hohenofen, ı Friſch⸗ und Stabfeuer, x 


Biechhammer, ı Zinnhaus und ı Eifendrathmüble nebfi 30 foges 


\ Maunsen Waldiehuen und enthält mit Einfchluß des Dorfs Zwod⸗ 
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36 Einw. Das Hoheofenrevier hat auch den Namen 81 abe 
)» I 
Dber und Unter Morgenröthe ein amtfäl. Braubes 
igtes Hammerwerk mit einem Beygleite von Voigtsberg und 
ern Arbeitshäufern nebft Deßenmühle hat ı Hohenofen, 
lechfeuer und ı Zinnhaus mit 234 Menfchen; bingenen = 
nbäufer und ı Flußhuͤtte bey diefem Hammerwerke gehhren 
r die Jurisdietion Des Bergamts. 
Dber s und Unter: Rautenfrang, ein amef. Ham⸗ 
serf mit 186 Einw. bat ı Dohenofen, ı Friſch⸗ und Staabr 
„2 Blechieuer und ı Zinnhaus, mebft einigen Häufern img 
ſannten Sachfengrunde eine Meffing: Schlashütr 
und einem Beyaleite von MWoigtgberg, dergleichen auch 2 
das Dorf Tahnebergsthal oder Dannenbergsthal ent; 
264 Einw. und dag amtſ. Hammerwerk aleiches Namens 
Einwohn. Diefes Hammerwerk befieht aus ı Hobenofen, 2 
ds und ı Staabfeuer, ı Zaͤhnhammer, 2 Blechhammer, 1 
haus und ı Eiſendrathmuͤhte. Ohngefaͤhr eine Stunde von 
ınenbergsthal gegen Weften liegt der merfmürdige fäch? 
» Topafenbruc, der in dafiger Gegend unter dem Na— 
des Schneckenſteins bekannt if. Das Gebirge feige 
fanft an, und verbreitee fich auf feiner größten Höhe in eine 
edehnte Fläche, Das Geſtein ift bis auf einige 100 Schritte 
Topasfelſen grobförniger, mit_vielem thonartigen Feldipas 
vermifchter Granit, wo ebenfalls, wie in dem Earlafe 
rge, Zinnerge, Wismurh und rorber glaskoͤpfiger Eiſenſtein 
ven. Um den Topasfellen befteht das Gebirge aus fehr duͤnn⸗ 
'terigem, fchieferartigen, mit. langen Quarsitreifen vermifchz 
zneuß Er iſt grünlichgrau und heißt hier Schiefer. Ueberall 
18 Gebirge mit Holz bewachſen und nur der Topasfelſen ragt 
r empor als ein einzelner, freyfiehender, Eahler Felſen. Er 
arch eine faft fenfrechte offene Spaltung in 2 Theile gethel- 
davon der Öfiliche 63 Fuß fenfrechte Höhe, der weſtliche Theil 
weniger bat. ‚Die ganze Mafle der Gefleinart ift ein Ges 
ge von Quarz, einer fehr feinen grünlich grauen Erde und - 
'elgrünen, faſt fchwargen, zarten Schörifiranlen,  zumeilen 
wenigen, beigemifchten Glimmertheilchen. Die feft verbuns 
Maſſe ift durch eine Menge Höhlungen oder Drufen getrens 
welche bis 13 Zoll lang, felten aber 2 bie 3 Zoll breit 
Au den Seiten find fie mit Quarzfryftallen von verfchiedes 
Größe befege. Die Eleinen Kıyfiallen find ganz hell und 
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burchſichtig, die großen aber halb und manchmal gar nur durch, 
fcheinend. Die Drufen find die eigentlichen Behälter der Topas 
few, welche. meiſtentheils auf und zmifchen den Quarzkryſtallen 
an etroffen werden. Die Geftalt des fähfifchen Zopafes oder 
Schneckenſteins ift ein achtfeitiges Prisma von 4 breiten und 
4 fchmalen Seiten, wovon fich allemal 2 breite und 2 ſchmale bes 
ruͤhren und einander gegen über liegen, wenn die Kryſtalliſation 
vollkommen ift. Die Entdeckung diefes Edelgefteinbruches 
bat fich 1727. ein Tuchmacher aus Auerbach, mie Namen Kraut, 
queignen wollen, da er doch nur das Verdienft hat, denſelben 
der Vergeſſenheit wieder entriffen su haben. Denn bereits zu 
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts hat der damalige Edelr 
ſteininſpeetor Richter, Kenntniß davon gehabt. mach dem Zeugs 
diſſe der beym Oberbergamte aufbewahrten Nachrichten. Goger 
nannte Bergfrpfialle und Rauchtopaſe finder man an 
wiebrern Orten der yoigtländiichen Gebirge, Der Bergbau 
im Waldrevier wird auf verfchiedenen Gruben, z. B. Neue 
Ehriftbefcheerung, Gewiſſe Segensſtolln an der Dreye ze. meiftens 
auf ſtehenden und flachen Gängen von 6 und mehrern Zollen breit 
auf Zinn getrieben. Im Landrevier auf Kupfererge und Eifens 
fein, der, außer dem vielen beygemiſchten Eifenocher, durchs 
gängig aus dem braumen und ſchwarzen Glasfopf (ha«- 
zmatites nigrescens) beftehet. | | 
4) Die drey Hammer und Waldgüther nebft 
zugehdrigen Haͤuſern, naͤhmlich: 

Ober⸗Sachſenberg ein amtſaͤß. Waldguth mit einem 
1631. von Matthes Knaſpen angebauten jest aus so Haͤuſern 
befiehendes Dorf, deffen 351 Einwohner groͤßtentheils Holihauer 
und Kohlenbrenner find. Se er 
unter⸗Sachſenberg ein amtſ. Waldguth und Dorf von 
90 Käufern und 631 Einw. nebſt einer Eapelle, das Filial von 
Klingenthal, und zwey Mühlen mit 2 Gängen. 

Klingenthal ehedem Hellhammer ein von 
böhmifcben Exrulanten dicht an der böhmifchen Gränge ans 
gelegtes Dorf am Zwodtabach, in.welchen hier der Qite 
tenbach fällt, erhielt erft 1653. eine eigene Pfarrkirche, 
Es hat ein amtf, Waldgurh, erften und zweyten Theils, 
zwey Mahlmuͤhlen von 4 Gängen, 1 Papiermühle übers 
baupt 140 Häujer mit 1039 Einw, uud ein Beygleite von 


— 
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gtsberg. Die Einwohn. beſtehen aus Floßholzhauern, 
gleuten, Snftrumentenmachern zc. welche leßs 
1801. allein 117 Baͤße und 4282 Violinen, am 
th 2416 Rihlr. 12 Gr. ohne die Harfen, Zittern, 
enꝛc. verfertigten und damit einen einträglichen Hans 
treiben, Much giebt e8 hier gegen 40 Strumpfwirker, 
Beber und fo wie auf den vorigen Waldguͤthern und 
ımerwerten viel Spißenflöpplerinnen ‚ welche viele 
varze und auch gute weiße Spißen Flöppelm, 
e) verfchiedene einzelne Haufer und Waldlehne,: aldz 
Landsgemein ein von böhmifchen Eriulaiıten angelegtes 
dguth mie 2 Befigern von 15 MWaldlehne und 2 Haͤußlern. 
Kottenheyda oder Kuttenheyde nahe bey Schöne 
Klingenthal gegen die böhmifche Gränge zu befteht aus meh⸗ 
Häufern und einem Forft- und Jagdzeughauſe nach a Wald 
n. 
Gottesb er g zwiſchen Klingenthal und Auerbach auf einem 
n Berge ein Waldguth mit einigen Haͤuſern, die meiſtens von 
leuten bewohnt werden, welche in den hiefigen Zinngruben 
iten, wo man auch bisweilen Dunkelgelbe Topafen findet. 
Pechſeifen oder Tannens rund find einzelne Wald⸗ 
er. 
Kriegberg mit Seorpenthal und Georgengruͤn 
vererbte Waldlehne, deren erfte Anbauer Vertriebene aus 
men waren. 
Doͤhlers wald ein einzeln Haus mit halben Waldlehnen. 
Heßenmuͤhle oder Haßenmuͤhle iſt eine Mahlmuͤhle 
ı Gange nebſt verfchiedenen Wohnhaͤuſern. Gruünheyde 
Waldguth und Forſthaus. Reiboldsgrün desgleichen. 
iſchgüthel ſind zwey Waldhäuſer. Sack ein Waldhaus 
n Muldenhammer. Saubach und Saubachshaͤuſer 
Sauhauſer und Muldau find einzelne Haͤuſer im daſi⸗ 
Forſtamte, die zum Floͤßen gebraucht und von Amtsunter⸗ 
ıen bewohnt werden. Tannenhaus bey Schöner ein 
diehn. Windmühlenhaus und Ziegengefär find 
ldgüther. Glas bach, Hannawalb oder Häaͤnnewald, 
eſchlecke, Hättenfhachen und Neuberg find einzel⸗ 
Waldhäufer: In allen biefen einzelnen Hänfern und Orten 
en 123 Einw. we —— . 
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Amtfaffen find noch folgende: 


Bergen ein Ritters. im D. Ober: Bergen befikt noch auf: 
Fer dem Antheile des Dorf: Gansgrün, umd von. den im 
Plauenicen Amtsbezirke gelegenen Orten Jughoͤlz nun Jugs 
holz überhaupt aber 183 Einw. 

Brotenfeld ein Kitters. auf deffen Grund und Boden 
ı2 Häufer angebauet find, hat 104 Einm. 

Dobened und Stöin eine Ritterg. ohne Dorf mit einem 
Beyaleite von Voigtsberg befint aber Antheile vom D. Taltig 
im Amte Plauen und vom Pfarrkirchd. Unter: Triebel. In 
allen find 163 Einw. 

Drdda auf Schenks Charte Droͤckau ı M. von | Delfr 
nis, eim NRitterg. und Pfarrkirchd. wovon es einen aus 22 Haͤuſ. 
Berresenden Theil beſitzt nebſt einer Muͤhle von 2 Gängen und eis 
Wen Beyaleite von Voigtsberg. Dann gehören noch zum Ritter⸗ 
guthe Autheile vom Pfarrkirchd. Bobenneukirchen nebft eis 
ner Mühle, von Burckhartsgrün, Dechengrün, Ober⸗— 
und Uhnter-Triebel, Plofenberg und Thiergarten; 
überhaupt 223 Einw. 

Sreyberg DObertheil ein Ritters. und D. wovon ed ei⸗ 
nen Theil mit einem Bepgleite von Voigtéberg, fo wie auch eis 
en Antheil am D. Goͤttengruͤn und zuſammen 32 Einw. ber 


ſitzt. 

Hartmannsgrün ein Ritterg. und Antheil am Dorfe 
mit 104 Einw. nebſt einer Mühle von ı Gange. 
Lauterbach Dbertheil bey Delfnig ein Kitterg. und 

Dorfuntheil, befist auch noch einen Theil von Ober⸗Triebel 

and überhaupt 101 Einw. 

Lauterbach Untertheil ein Kitterg, und Dorfantheil 
nebft Antheile von Inter: Triebel, mit 92 Einw. Y 

Mag witz ein Ritterg. und D. mit einer Mühle von a Gaͤn⸗ 
gen und einem Beygleite von Woigtsberg, defigt auch noch das 
O tterhaus, Rofenthal, Siebenhis und Streithaus 
und überhaupt ızı Einw. 

Marieney, ein Ritterg. mit einem Theile des Dorfs hat 
222 Einw. 

Zu Ober: Marrgrün.ik ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Antheile des Dorfs mit 42 Einw. ſo wie auch 

unter-Marxgruün Obertheil mit eſcanman S° von 
47 Einw. und Untertheil mit so Einw. 
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Hrtengrün, ein Ritterg. wozu ein Antheil des Doris, fo 
wie auch ein Theil von Burckhardsgrüͤn gebört mit 105 
Einw 

Saalig, ein Ritterg. nebſt Antheil des Dorfes. 

Schönbrunn, ein Ritterg. nebſt einem Theile des Dorfs, 
der Fuchsmuͤhle, auch Fuchspohl genannt und das abge 

baute Haus Kulben genannt. mit 168 Einw. i 

Zirpersdorf bat zwey Nittergüther mit Dorfantheilen, 
naͤhmlich Ober⸗-Theil und Unter» Theil. Zu erfierm ges 
bört auch noch ein amtf. Theil von Zaulsdorf und Pill 
mannsgrum oder Pilmsgruͤn miz einer Muͤhle von 1 Gans 
ge nebft dem Vorwerke Jaͤgers w ald bat uͤberhaupt246 Eins 
wohner. 

Unters Hermsgrün ein Ritterg. im Amtsd. gleiches 
Namens mit 5 Unterth und einer Mühle von a Gängen. 

Werda, ein Kitterg. im Dorfe gleiches Namens, wovon 
es einen Theil, fo wie auch an Kottengrün befige mit 128 
Einwohner. 

Das Vorwerk Hellkrück unter Lautegbach bey Delßnig. 

Unter: Hermsgrün'ein Kitterg. mit Dorfantheile und 
einer Mühle von ı Gange hat 44 Einw. 

Papftleiche ein auf ausgeroderen Waldboden angebaut 
tes Dorf von 16 H. und go Einw. 


Alte Schriftſaſſen ſind: | 


—Brambach, ein Pfarrkirchd. 2;M. ſuͤdwaͤrts von Oelßnitz 
Dicht an der boͤhm. Graͤnze, hat ein Beygleite und ein, laut 
Kanzleynachricht vom 24 Nov. 1741., für altichriftf. erklärtes 
Ritterg. wozu das Dorf nebft zwey Mahlmünlen von + Gängen, 
zwey Papiermühlen und NeusBrambach aud Ober— 
Zriebel genannt, Fleißen bis an die Dorfbah, Hennes 
bach mit einer Ziegeifcheune, einem Eifenhammer und einer 
Mahlmuͤhle nebk Wiedenteithe oder Wiedenleuthe und 
der Gafthof zum goldenen Hirſche, fowieauh Robrbad, 
Raunergrund und Schönlind gehören, welche legtere aus 
einzelnen Käufern und einer Papiermuͤhle beftehen. Inter 
der ganzen Gerichtöbarkeie waren 1085 Einw. 

Sichigt, ein Pfarrkirchdorf das zum Theil gu dem bier bes 
findtichen ebenfals durch angeführte Kanzleynachricht für alt 
fchrifef. erklärten Ritterg. gehört, mid einem Voigtsberger Bey⸗ 
gleite. Die biefige. — gehoͤrt unter Die fogenannten 6 


⸗ 
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lareuth, Wiedersberg und Sachsgrün, worüber Bram; 
den'urg Bayreuth das Jus Patronatus ausübt. 


Eubabrunn mit einer Mahlmühle, ein mit Erlbach 
inter: ‚Theil mit einer Papiermuͤhle vereinistes Ritterauth, 
Das ſo, mie Eribach, durch, vorfichende Kanzleynachricht er 
Schrift. erlangt bat beſitzt überhaupt 595 Einw. 


Planſchwitz und Stein, ein Kittera. wort das — 
kirchdorf Planſchwitz ı Gr. weſtwaͤrts von Oelßnitz, mit einem 
Beygleite, das D Stein, bie einzelnen Haͤuſet und Vorwerke 
Goßwein, Hammerhaus und Triebelbach, nebf Als 
theilen an Boͤſenbrunn, Ober- und Unter-Triebel 
und an Taltig mit einer Muͤhle von ı Gange überhaupt aber 
198 Einw. gehören. Auf der Spitze des höchiten Berges diefer 
Gegend; worauf da8 D. Planſchwitz lieat, werden häufig Wets 

eirerungen von Land; und Seethieren und von 
Pflanzen ausgegraben. 


Raſchau, bey Delßnis, : ein Dorf nebſt Ritterg. Ober 
and Unter: Theil,nuch ein Theil, das Kospothifche genannt, 
mit einem Beygleite von Voigtsberg, haben die Schriftf. durch 
obgedachte Kanzlepnachricht von 1741 erlangt, befigt auch die 
mit 524 Sch. beiegte Dafige Piaffenmiefe, nebft einer Muͤh⸗ 
le von 3 Gängen, ferner das Bocksthal mit einer Schenke und 
einigen Zrifthäufern , und die Raſchauer Häufer zu Unters 


Marrgrün mit überhaupt 266 Einw. Durch eben gedachte Kanz⸗ 


leynachricht erlangte auch die Schriftfäfigkeit das Kitterg. 


Saachſengruͤn nebf dazu gehör. Pfarrkirchd. aleiches Na; 
mend mit einer Mühle von ı Gange, welches Kitterg. auch noch 
die Dorfantheile von Blofenberg und Gaßenreuth, mit 
Beyaleiten von Voigtsberg nebſt den kleinen Doͤrfern Hanfens 
reuth, Lottenreuth oder Lodenreuth und Thal mit 
überhaupt 402 Einw. nebft einem Autheile von aUntesthangg am 
Dorfe Tiefenbruͤnn befitzet. 


Wiedersberg, ein Ritterg. und Dorf, 24 Haͤuſer auf 
Ritterguths Grunde mit einer Pfarrkirche; ſchriftſaͤſ. aber ſtehen 
dem Ritterg. u: Ebersberg nebſt Antheilen an Eugels— 
grün, mit einem Beygleite von Voigtsbera, an Ploſenberg, 
an Ranımoldsreuth nebft der Küdelmühle von 2 Güns 
‚gen und an Zettelsgruͤn mit überhaupt 285 Einw, Kombis 
nirt mit demfelben iſt Das Dorf und Ritterg. 

Tre 
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| Zrofchenreuth nebft einer Muͤhle von 2 Gaͤng. und. dem 
Wirthshauſe Klippe und Antheil an BEIERFORTUR mit übers 
"baupt 169 Einw. * 


Neue Schriftſafſen find: 


| Bobenneukirchen, ein Kitterguth int Pfarrkirchdorfe 
gleiches Namens, wovon ein Antheil von etliche so Käufer mit 
290 Finm. dazu gehört. 

Böfenbrunn ein Kitters. im Dorfe gleiches. Namens, 
‚wovon ein Antheil nebft einer Mühle von 2 Gängen, ferner ‚ein 
Theil von Ober » und Unter:Zriebel, das einzelne Haus 
Triebelb ach und das D. Eolim zuſammen aben 438 Einw. 
gehoͤren. 

Breitenfeld ein Ritterg. und D. mit einem Beygleite 
von Voigtsberg nebſt einer Muͤhle von 2 Gängen und einem 
‚Theile von Ebersbach und Siebenbrunn bat 250 Ein⸗ 
wohne: 

| Ebmath ein Nitterg. und D. mit einem Gaſthofe. Zum 
Ritterg. gehoͤren auch noch die Waldherbergen Graͤben im 
Thal, ein Theil von Hetzſchen) und von Tiefenbrunn 
mit uͤberhaupt 225 Einw. 

Elſter ein Ritterg. und Dorfantheil mit einer Scheuke 
nebſt Antheilen von den Doͤrfern Gierth oder Guͤrth, Hei— 
fenfein, Raun und dem im Plauenſchen Amtsbez. liegenden 
D. Reuth, hat zuſammen 600 Einw. 

Erlbach Obertheil ein Ritterg. nebſt dazugehoͤr. D. mie 
einer Filialk. von Landwuͤſt, zwey Mühlen von 3 Gängen und 
einem Beygleite von Voigtsberg beſitzt auch noch einen Theil von 
Goppelsgruͤn und das einzelne Haus Kegel mit überhaupt 
263 Einw. 

-Eulenftein unter Dobeneck ein laut Reſer. vom 26 Gebr, 
1762. für fchriftf. erflärtes Borm. und Ritterg. 

Freyberg Mittel und Untertheil ein Nitterg. und 
D nebſt zwey Mühlen mit 3 Gängen befist auch noch Antheile 
von Dber Bergen und Rebersreuth nebſt der Hapen 
muͤhle und Muldenmühle zufanimen 251 Einw 
Ä Gunzen ein Kitrerg. und Dorf mit- einem Beysleite von 
Voigtsberg, die Muͤhle aber gehoͤrt nach Adorf. 

Heynersgrün, ein Ritters. und Dorf, wobey auf einem 
Berge eine Kapelle ſteht, in welcher ſonſt der Bferfer zu Kein 

Dritter Band Dd 
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dersberg jaͤhrlich dreymahl predigte; jetzt aber des Sonntags, 
wenn die Herrſchaft kommunicirt. Es gehoͤren zu dieſem Ritterg. 
auch nach das einzelne Haus Eße, das Vorw. zu Ober : Margs 
grün fo wie auch die Hammermühle von = Gängen und Ans 
gheile von Vlofenberg, Rammoldsreutb, Zettel 
grün und vom Plauenfchen Amtsbes. Dorfe Chemnitz mit 

Filialk. von Krebes und überhaupt 371 Einw, 

Jugelsburg ein Ritterg und D. mit einer Mühle von z 
Gaͤng. nebft der Carls- und Kandelgaße mir einem Bepr 
gleite von Voigtsberg befist auc) noch Autheile von Arnsarüm 

bey Adorf, von Eichigt ein Halbhufenguth von Görtenm 
‚grün nebſt drey Mühlen mit 3 Gängen, von Leubetha, vom 

Muͤhlhauſen, von Ober— Bergen, von Rebersreuth, 

von Reum̃ tengruͤn, von Siebenbrunn nebſt einer Mühle 

. von 2 Gängen und die Finkenburg ein einzeln Haus, zufams 

men 994 Einw. . 

Der Stadt Adorf gehören folgende ſchriftſaͤſ. Dörfer, als: 

"@effel oder Köftel, vier einzelne Häufer von Ober: Ber: 

gen, vom Plauenfchen Amtsd. Meßbach, ferner die einzelnen 

‚Käufer Schadended, ein Antheil von Hermegrün, Lew 

betha, Saalig und Siebenbrunn und das zum Plauens 

ſchen Amtsbez. gehörige Vorw. Sorge. - 
Der Stadt Delfuig aber gehören fchriftfäf. Antheile vom 

Eſchebach, Görnig, Unter: Marrgrün und Unter 

Hermsgrün nebfi der Jahnmühle und derSchegfe Dürr 
reaſt. 

Muͤhlhauſen ein am 24iten Nov. 1741. ſchriftſ. geworde⸗ 
nes Ritterg. nebſt Dorfantheil mit zwey Muͤhlen von 3 Gaͤng. 
beſitzt noch Antheile von Arnsgruͤn bey Adorf, Eich igt, 
Laudwuͤſt, Obers und Unter⸗-Triebel, Raun und vom 
Kaunbammer die Schenke, zufammen 717 Einw. 

Mißlareuth, ein Pfarrkirchd. und, laut Reſer. vom 12ten 
Febr. 1748., fchriftfäf. erklärtes Ritterguth nebſt — von 
Voigtsberg hat 226 Einw. 
| Poßeck, ein Pfartkirchd. und, lautReſer. vom —*& 1763., 

ſchriftſ gewordenes Ritterg. nebſt Beygleite von Voigtsberg. Zum 

Ritterg. gehören die Dörfer Birkigt, Bockwiedenoder Bock⸗ 
wiefen, Haſelbrunn auch Haſelrinne oder Hoſeltein 
genannt, und Hellenſteig oder Hölenftegen, ein aus 6 H. 
. beftehendes Vorw., nebft Antheilen au. Bobenneukirchen, 
Burdardisgrün, Berggebaͤude, Ottengruͤn, Pils 
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ſenberg, Tiefenbrunn und Veyrdendaus nebſt Beh 
einzelne Haͤufer, überhaupt 853 Einw. 

Pirk und Tirbel ein Ritterg. und D. nebft einer Muͤhle 
von 4 Gaͤng. beſitzt auch noch Antheile von Berglaß, Boben— 
neukirchen, Droͤda, Dechengrün, Engelsgrün oder 
Engelhardsgrün, Groß⸗ und Klein-Zöbern, Ott en— 
grün, Rammoldéreutb und Zettelsgrun, zuſammen 
621 Einw. 

pitgramsreuth ein Ritterg. und Dorf. 

Schillbach ein Kittere. nebſt Dorf, mit einem Beygleite | 
son Voigtsberg, dergleichen fich auch in dem hierher gehörigen 
Dorfanrheile Efhenbach befindet. Zum Ritterg. gehören noch 
fchrifef. ein Theil des D. Arnsgrün oder Arnoldesgrün 
bey Schöneck mit einer Prarrf. und Mühle von 2 Gängen; und 
das Dorf Kornam oder Korma mit einer Mühle von ı Gans 
ge, und überhaupt 536 Einw. 

Schlodig, ein Dorf mit einer Schenke und einem Bey— 
oleite von Voigtsberg, und, laut Kanzl. Nachr. vom 24ften Nov. 
1741. , fehriftf gewordenes Nitterg , dem auch Autheile von 
Droßdorf, Ober-⸗Marxgruͤn, Theuma und Thier⸗ | 
garten zuftehen, zuſammen 164 Einw, 

Schönberg, ein Pfarrkirchdorf an der äußerften Graͤme 
dicht an Böhmen nach Eger zu mit zwey Mühlen von 2 Gängen, 
mit einem Beygleite von Voigtsberg und einem durch vorige 
Kanzl. Mache. fehriftf. erflärten Ritterg. 1753. entdeckte man 
hier einen Sauerbrunnen, der ganz dem zu Eger in Böhmen 
glich, aber jegt- wiederum vergeflen worden zu feyn fcheint. Dem 
Ritterg. gehören auch noch Bärendorf bey Schönberg nebft 
einer Mühle von 1 Gange; das Dederhaus bey Schönberg; 
Hohendorf, Hohndorf oder Hohdorf bey Brambach mit 
der Schneidemühle und Teichmühle und das D. Zwei— 
felsreuth, überhaupt 545 Einw. 

Stödigt, ein 1754. auf Saͤchſiſchem Grund: und Boden 
neu angebauter Ort, der auf Schenfs Eharte fehlt und nach 
Neutzſchau im Bayreuthiſchen gehört. | 

Mohlhaufen ein Rirtere: und Dorfantheil mit 289 Einr 
wohner befist auch noch Wohlbach oder MWollbach, ein 
Yfarrfirchdorf swifchen Adorf und Schoͤneck gelegen, von 40 Haͤu⸗ 
en niit zwey Mühlen von 2 Gängen und 187 Einw. : 

Nach den eingereichten Confumenten: Ver: 
zeichn iſſen haben 1803; im Bezirke des Amts Voigts⸗ 
Dd 2 
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berg gelebt 28577. Meuſchen naͤhmlich: 4583 Kna⸗ 
ben und 1806 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 8524 
Maunsr, 9298 Srauensperfonen von 15 bis 60 
Jahr; 687 Männer und 679 Frauen Über 60 Jahr; 
zufammen, 13794 Manns- und 14783 Stautnöpers 
fowen, wovon 3287 Manns- und 33564 Srauensperfos 
‚nen, überhaupt alfo 6851 Perſonen unmittelbar 


anter die Gerichtöbarleit des’ Amtes gehören. 


| 


2, Das Amt Plauen | 


fteht unter ı Suftigamtmann und 1 Kentbeamten. Es 


bat 10 Staͤdte ald ı Echrifif. 8 Nitterg. Etädte, 1 
amtfäf. Stadt; ı Bergfleden, 52 alte Schriftſ. 
mit 44 ganzen Dörfern, 20 nette Schriftſ. mit 11 
ganzen Dörfern, 12 Amtf., mit 2 ganzen Dörfern, 1 

ganzen und a9 mit Ritterg. getheilte Amtsdoͤrfer in 
allen 108 Doͤrfer und 24 Vorw. Dieſer Amtsbezirk 
bar guten Ackerbau, fihöne Wiefen und vortreflis 
he Viehzucht, befonderd . auf den Ritterguͤthern. 
1779. lebten in dieſem Amtsbezirke in 10341 Familien 
30918 Einw. über 10 Jahr mit 9315 Kuͤhen und 4957 
Schaafen. Im Jahre 1802., welches in der Folge auch 
bey dieſem Amte zu verſtehen iſt, lebten überhaupt 55191 
Menſchen, als: 9047 Knaben und 9539 Maͤd— 


Br "chen bis Ende 14 Jahr; 16037 Manns-, 17697 


Srauensperfonen von 15 bis Ende 60 Fahr, 1351 


Männer, 1520 Frauen über 60 Jahr; zufammen 
26435 Manns: und 28756 Frauensperfonen. 


Plauen, eine fehriftf. Iandtagefähige (f. B. J. 
S. 175) Stadt an ber Eliter, liege, im Engel, nach) von 
Gersdorfs Berechnung 062 Par. Fuß über.ver Mees 


‚resfläche und nach non Eharpentier.gui Par. Fuß 
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über Wittenberg. Dieſe Stadt ift der Sitz des Amts, 
welches ſich auf den Schloſſe Ratſ ch au genannt, bes 
findet, das auf: einem ziemlich fteilen Berge lıegt ; ‚ferner 
eines. Hauptgl. mit vielen Beygl-,: eined Euperintendens 
tens, deſſen Sprengel 10 Stäbte: 27 Landpar., 14 is 
lialk. in 51 Kirchorten nebft 53-Predigern enthält; ein 
Gymnaſium, zwey Hospitäler, zwey Wanfenhäufer mit 
einer guten Armenanſtalt, eine Stadtkirche zu ©&t: Jos 
hannis, "eine Begraͤbnißkirche und’ einer: Poftftarion. 
Sie hat mit Einfchluß der geiftlichen Gebäude ,.. der flnf 
Mahlmühlen mit 14 Gängen ‚. ver. Papiermühle und 
‚der Gartenhaͤuſer der vielen Gärten, unter welchen fich 
der’ Baunmgaͤrtelſche beſounders auszeichnet, 555. Häufer 
und 5709 Einw. im Jahre 1801. Im Jahre 1502. bins 
gegen lebten unter der Gerichtsbarkeit des Stadtraths 
829 Knaben, 989 Mädchen: bis Ende 14 Jahr; 1778 
Manus-, 2192 Frauensperſonen von 15 bis 60 Jahr, 
123 Maͤnner, 171 Weiber uͤber bo Jahr; zuſammen 
2730 Manns-, 3352 Frauensperſonen, Überhaupt alſo 
6082 Menfchen die ſich, vom Kinde an bis zum Grei⸗ 
fe groͤßtentheils von Baumwoblen-Manufatturen 
ihren Unterhalt erwerben. Außerdem treiben fie auch 
Feldban, Brauerey und alleandere Handwerfe, 
1779. lebten hier in 1032 Famil. 3064 Menfchen über 
10 Jahr, mit 217 Kuͤhen und 145 Echaafen; 1788, 
aber waren 57 Paar Getr. 218 Geb. mit Einfluß 135 


Todtgeb. und 20 Unehel. 213 Geft. und 9575 Kommunik. 
Nach dem zojährigen Kriege war die Stadt faft ganz ruinirt und 
verſchuldet. 1697. waren die Häufer mit 3709 Sch. — 1410 
Rthlr. 10Gr. 85 Pf. die lieg. Gründe aber mit 3709 Eh. — 
470 Athir. ı Grofchen 64 Pf. belegt. Man braute 1308 Faß 
oder 1364 Gebräude Bier, jedes zu 30% Schfl. oder 95 Faß ge 
rechner mit 18 Fl. 6 Or. Trankſt., welche 2180 Chlr. betrug. 
Unter den hiefigen Einwohnern befanden ſich 1801. über: 


haupt 160 Bauinwollenwaarenhändler oder Ver⸗ 
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Aeger oder fogenanntei&ichleyerherren, 1700 Wirs 
fer, 224 Weber mit, 262 Gefellen und 79 Xehrz 
ungen, 103 Arbeiter imder biefigen Cattun druk⸗ 
kerey und 820 andere Handwerler und Kuͤnſiler, wor: 
unter z. B. waren 19 Tuchmacher, 2 Zeuchm a⸗ 
cher, 2 Wahsleinwandfabritanten, 3 Bader, 
4 Barbierer, 39 Bäder, 15 Boͤticher, 12 Beutler, 3 
«Buchbinder , 3 Drechsler, g Deßenkehrer, 2 Flaſchner, 
26 Fleiſcher, 3. Guͤrtler⸗ 5 Huthmacher, 7 Kuͤrſchner, 
Kammmacher, 5 Knopfmacher, 10 Loh⸗, 5 Weißgaͤr⸗ 
ber, 9 Maurer ;. 6 Nagelſchmiede, 9 Nadler, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 5 Riemer, 8 Seifenſieder, 79 Schaeider, 74 
Schuhmacher, 7 Strumpfwirker, 7 Schloffer, 5 Eeiler, 
12 Schmiene und Wagner, ,; 7 Toͤpfer, 33 Tiſchler und 
‚Glafer, ı2 Zimmerleute, 5 Zinngießer, 3.3i1fel:,oder 
Bohrfchmiede, 3 Siebmacher und 1 Kupferſchmidt. Am 
beträchtlichften. ift die Baumwollenwaaren: ımd 
Mouffelin : Manufactar.und bie letere befonders 
die vortheilhaftefte und betriebſamſte in ganz Sachſen. 
Zu dieſer wichtigen Manufactur ‚haben bereits im ſechs— 
‚zehnten Jahrhunderte einige der Religion wegen aus. der 
Schweitz vertriebene Familien den Grund gelegt, wovon 
ſich einige zu Hof im Preußiſchen Voigtlande und andere 
zu Plauen haͤuslich niederließen. Anfaͤnglich verfertigten 
ſie bloß ſogenannten baumwollenen Schleyer zu Bin— 
den, welche ſtark in die Tuͤrkey verſendet wurden, und 
in der Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts machten die 
Weber, welche ſich damit beſchaͤftigten, ſchon eine eigene 
Innung aus. 1650. machte man auch baumwollene 
Floͤhre, und ſpaͤterhin naͤhete man breite Halst uͤcher 
für Srauenzimmer und machte feit 1700. allerhand 
weiße baumwollene Zeuche, Kattune x. zu 
Vorhaͤngen, Tüchern, Schürzen ꝛc. Und fo erweiterte 
fid) diefe Manufactur von Zeit zu Zeit und wervolllomms 


! 
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nete fich befonders dadurch, daß immer mehrere gelernte: 
Zeuch- und Leinweber fich damit zu befchäftigen anfingen. 
Hierdurch) ift ed endlich fo weit gegluͤckt, obfchon die Ars 
beiter mit vielen Widerwärtigfeiten zu fampfen haben, 
daß gegenwärtig im Voigtländifchen Kreiſe zum Theil die: 
feinften baummollenen Zeuche oder Mouffeline vom 
franzöfifchen Mouffelini fo genannt ‚gewebt werben, wels 
che den oftindifchen, ‚die Die Engländer alödenn unter dene 
Namen Englifche in Deutfchland verkaufen, wenig oder 
gar nicht nachftehen und fie an Weiße übertreffen, inden 
das Waſſer der Elfter befonders gut zum Bleichen baums 
wollener Waaren ift. 

Das rohe Materiale, oder die Baumwoll e wirb 
sheild über England und Holland theild aus Keipzig und 
Wien, theild aus Trieft theilö auch nur von den griechis 
ſchen Kaufleuten zu Chemniß gezogen und alsdenn vers 
fponnen und verwebet. Im Baumwollengarnſpin⸗ 
nen muß man fich in der That über die feine Spins 
nerey verwundern, zu welcher ed der hiefige Landmann 
bey feinen rauhen Händen gebracht hat, mit welchen er 
das ganze Fahr hindurch zugleich auch die fchweren und 
groben Arbeiten feiner Hauswirthfchaft verrichtet. Denn 
man fpinnt hier wie im Erzgebürge aus 16 Loth Baums 
wolle nicht nur einen Faden von 22500 Ellen, fons 
bern einige haben eine folche Gefchicklichkeit fich erworben, 
daß fie bis 105000 Ellen aus einem halben Pfunde 
gefponnen haben, Zu diefer Feinfpinnerey find die hies 
figen Spinner dadurch geftiegen, daß die Verleger oder 
Schleyerherren von Zeit zu Zeit flr das feiner gefponnes 
ne Garn mehr Arbeitslohn bezahlten, und außerdem noch 
für jede Elle, welche über die gewöhnliche und uͤbliche El⸗ 
lenzahl von ihnen aus gedachter Menge Baumwolle gefpons 
nen warb, eine beſondere Bezahlung leifteten. Allein 
bey aller Anftrengung und dem größten Fleiße hat man 
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dad Garn ‚mit den Haͤnden doch nicht ſo fein ſpinnen koͤn⸗ 
nen, als wie es die Engländer durch ‚ihre Spinnmafchi: 
nen liefern, daher gegenwärtig ſehr viel englifches Garn 
eingeführt wird, wodurch nicht nur für Sachſen das 
Spinnerlohn verlohren geht, und bloß das Wirker- und 
Bleicherlohn gewonnen wird, ſondern auch die Handſpin⸗ 
nerey felbft, die fonft viele tauſend Hände beichäftigte, 
außerordentlich: gefunfen ift. Zur Unierſtuͤtzung dieſer 
nuͤtzlichen Manufaetur hat man daher durch landesherrlis 
che Unterſtuͤtzungen ſowohl Handſpinnmuͤhlen nach engli⸗ 
ſcher Bauart eingeführt, als auch den Plan zur Erbanung 
großer englifher Spinnmafch rem gemacht,“ defs 
fen Ausführung alsdenn aud wieder das Epinnerlohn 
int Lande erhalten wird. Von Plauen aus hat fich in den 
letzt verfloſſenen 50 Jahren diefe Yaummollenmanufactur 
im ganzen Voigtlande und auch in einem. Theile des Erz⸗ 
gebürges ausgebreitet. Zur Vervoflommnung und ©is 
cherheit der Spinnerey dient auch die Anftalt, dag die 
Innung der Schleyerherren zwey .Spinnereyauffe 
her unterhält, welche. im ganzen Voigtlande ‚hergmreiz 
fen und unterfuchen, ob Spinner und Epiunerinnen gus 
tes oder fchlechtes Garn fpinnen, die Weber und Schleyer⸗ 
berren bevortheilen 2c. und finden fie, dergleichen fchlechte 
Arbeiter und Betrüger, fo, werden diefelben der Obrigkeit 
angezeigt und von derfelben nach. Verhaͤltniß ihres: Vers 
— beſtraft. 

Die geſponnenen Garne — gegenwaͤrtig theils 
von zuͤnftig gelernten Mebern, die Geſellen halten und 
Lehrlinge annehmen dürfen, verarbeitet, - theild und zwar 
bey weiten das wmeifte verweben ‚andere Mannds und 
Srauensperfonen, . welche man zum Unterfchiede von 
den zünftigen Webern mit dem Namen Wirker und 
Wirkerinnen belegt. Damit aber weder die leß« 
tern noch die erftern fchlechte und fehlerhafte Waare 


v1. D. Voigtlandifche Kreis. 2. Amt Daum. 425. 


liefern follen, wodurch die Mannfactur in Verfall gera= 
then fönnte, iſt feit 1764. eine Schau oder Unterſu—⸗ 
hung der Waarenanbefohlen und eingeführt worden, 
welcherheilsdieWeberfelbft, theils die Schley e r⸗ 
herren anftellen laſſen. Denn ſobald die Weber ein 
Stuͤck Waare fertig haben, unterſuchen daſſelbe einige 
| hierzu beftimmte ‚Webermeifter nach der Guͤte und. dem 
Längen: und Breiten: Maafe. Finden fie daffelbe gut und. 
tadelfrey, fo wird es mit dem Schaufiempel bezeichnet, hat- 
ed aber fehlerhafte Stellen, ſo erhält es bloß den Errafftems- 
pel. Neun trägt der Weber feine Waare zum Schleyerhers. 
ren, wo ed aufs neue befchauet wird, Gilt hier diefe bes, 
reitö von den Webern befchanete und beſtempelte Waare, 
ebenfalls fürgute Waare, fo läßt der Schleyerherr alsdenn 
diefelbe mit dem Ehurfürfil. Accis ſtempel bedrucken, 
worauf die Waare ald tuͤchtig erft auf die Bleiche geſchickt 
werben kann, weil fein Bleicher bey fefigefetster Strafe 
fein ungeftempeltes Stuͤck Waare bleichen darf. Wenn 
aber die Schleyerherren das Stud feblerh.ft finden; fo. 
firaft man den Verfertiger um einige Groſchen, und iſt 
es ganz fchlecht, fo zerſchneidet man daffelbe in mehrere 
Stuͤcken, damit ed nicht ganz, ſondern ſtuͤckweiſe gebleicht 
and als Nefte verkauft werden kauu. Bey. diefer foges 
nannten Schleyerherrenfchau muß alle von Wirs 
tern und Wirferinnen verfertigte Waare befchauet und ges 
fempelt werden. Sonſt gab es nur allein zu Plauen 
eine ſolche Shauanftalt; allein jet giebt es deren 
in mehrern voigtländifchen Drien, denn wenn ed an eis 
nem Orte nur drey bis vier Echleyerherren giebt, fo koͤn⸗ 
nen biefe'auch eine Schauanftalt errichten. Ju 
Plawen find wöchentlich vier Etempeltage,, 
in andern Orten nur einer oder zwey, weil bafelbft 
- weniger Waare verfertigt wird, und alle Echauanftalten 
ftehen unter der - zu Plauen, indem bie Vorſteher der 
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Plauenſchen Schauanſtalten das Recht haben, die 
Schauen und Bleichen der andern Staͤdte von Zeit zu Zeit 
zu unterſuchen. 

Die wenigſten Weber und gar keine Wirker arbeiten 
für eigene Rechnung, fondern für die Kaufleute oder Vers 
leger, welche die Baumwolle einkaufen, fpinnen laffen, 
oder jetzt auch gefponnen englifches Garn einkaufen und 
an die Weber und Wirker vertheilen, auch die Daraus ge⸗ 
fertigte Waare bleichen laffen und alddenn damit Handel 
treiben. Diefe Baumwollenwaaren : Verleger und Haͤnd⸗ 
ler heißen noch jetzt gewoͤhnlich Schleyerherren, weil 
ehedem viel Schleyer, Flohr und Neffeltuch hier verfers 
tigt ward. Alle diefe Schleyerherren bes Voigt 
landes machen nur eine Gefellfihaft oder Ins 
sung aus, deren Hauptfis die Stadt Planen ift. 
Sonft gab es deren 180 bis 199 jetzt aber nur 160, Je⸗ 
‘der, ber in die Schleyerherren = Innung aufgenommen: 
feyn will, muß in einer voigtländifchen Etabt wohnen, _ 
wenigftens ſechshundert Thaler baares Vermögen 
beſitzen, und bey der Aufnahme eine Prüfung aushalten 
3. DB. berechnen wie viel Garn zu einem Erhde Waare 
diefer oder jener Art gehdre ꝛc. Nur erft nach feiner Aufs 
nahme hat er dad Recht auf eigene Rechnung baumwolles 
ne Waaren verfertigen zu laffen und Handel damit zu treis 
ben, Die Schleyerherren : Snnung fo wie die ganze Mas 
nufactur fteht fo wie andere ähnliche Gewerbsanftalten 
unmittelbar unter der zu Dresden befindlichen Landes⸗ 
Defonomie- Manufactur: u. Commerzien-Des 
putation (ſ. B. J. ©. 228 ff.) von welcher alle vorfoms 
menden Streitigkeiten entfchieden werden u, überhaupt für 
den Gortgang und bie Erweiterung der Manufactur geſorgt 
wird, In dieſer Ruͤckſicht werden auch nach den Leipziger 
Dfter: u. Michaelismeffen jederzeitzu Plauen Berfamms 
lungen aller Innungsverwandten gehalten und: 
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| dabey wird: über alles dasjenige gemeinschaftlich berath: 
ſchlagt, was zur Vervollkommnung diefer wichtigen Mas 

nufactur beytragen kann. Eine aus den’ Gliedern der 
Innung gewaͤhlte und von ihr beſtellte Commiſſion hat 
bereits 1774. ein muſterhaftes Reglement entworfen, das 
auch die Landesregierung genehmigte, und nach welchem 
ſich ſowohl die Vorſteher und Innungsverwandten oder 
Schleyerherren, als auch Die Spinnereyaufſeher, Epitts 
ner, die Weber und Wirker zu richten haben. 

Gegenwaͤrtig werden im dieſer Manufactur bloß 
‚glatte, geſtreifte, gegitterte, brochirte, ge— 
zogene und gekoͤperte Mouſſeline verfertigt, und 
sin manche verſchiedene Muſter von Blumen, Etreis 
fen und, andern Zeichnungen mit weißen und buns 
ten Garne, mit Seide,.mit Gold: ımd Silber: 
faden genäher Mir diefen Nähen befchäftigen’ fich 
‚Kinder und Erwachfene, felbit Mannsperfonen im Voigt⸗ 
‚Jaude, befonders in und um Auerbach herum und auch in 
mehrern Erzgebirgifchen Drten 3. B. Swidau, Schnee⸗ 
berg, Eybenſtock, Schönheyte ꝛc. Die Anzahl der jetzt 
gangbaren Weber- und Wirferftühke beläuft 
fi) auf 3000, welche jährlich Aber 3 Millionen Ellen 
Mouffeline verfertigen. Im Jahre 1774. wurden bloß 
45000 Stuͤck, das Stud zu 30 Ellen gerecyner, gewes 
. bet; 1779. machte man fchon 75000 Stuͤck; 1783. wurs 
den 95794 Stüc oder 2880000 Ellen gewebt; 1784. aber 
120042 Stuͤck; 1785. flieg man bis auf 142735 Stud 
‚gder 3272050 Ellen; 1795: fol man in Planen allein 
116157 Stuͤck und im ganzen Voigtlande 177177 Stuͤck 
Mouffelin oder 5315310 Ellen bey der Acciſe anger 
zeigt haben; 1800. find hingegen in Plauen angegeben 
worden 139200 Stüd oder. 4176000 Ellen; und 1801. 
vergab man 131661 Stuͤck oder 3949830 Ellen; 1802. 
aber, nur 116212 Stüd oder 3486363 Ellen, Zur Urs 
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ſache des. Verfalld wird zwar allgemein die Einfuhre der 
-oftindifchen und englifchen Moufleline angegeben, deren 
Concurrenz man ganz irrig dur) Impoftirung zu vermin⸗ 
dern glaubt; aber die wahren ımd wirklichen Urfachen 
find a) das bey allem angewenderen Fleiße und Unvers 
;broffenheit der hiefigen Epinner dvennody zu grobe Ge⸗ 
AÄpinnft, gegen das englifche Mafchinengarn, und b) die 
daraus nothwendig folgende gröbere Waare. Das ficher- 
ſte einfachfte und einzige Rettungsmittel diefer wichtigen 
unb für Eachfen höchfinäßlichen Manufactur iſt allein in 
° der fchleunigen Erbauung mehrerer großen Spinnnas 
ſchinen für Mule und Water Twiſt zu finden. 

Eine andere wichtige Manufactur iſt die feit 
1750. bier errichtete große Cattundruderey, welche 
‚wegen der Bleicherey, wegen.der Mufter und anderer gut 
berechneter Einrichtungen fich dermaßen ſchnell ausbreis 
tete und erhob, daß man 1776. mit einem Aufwande von 

20000 Rthl. ein fo großes, maffives zum Theil mit hiefigen 
bunten Marmor ausgezierted und: mit Schiefer gedecktes 
Manufacturhaus erbauen konnte, wie man in ganz 
Sachfen. weiter Feines hat. Im demfelben befinden fich 
die zur. Druckerey nöthigen Anlagen, eine Druckſtube, 
ein Laboratorium zur -Verfertigung der Farben, eine Fars 

‚ berey, Niederlagen ıc. In der Nähe deſſelben liegt der 
Bleichplatz an der Eljter 2. .1800, wurden hier 1400 

Stud fertige Cattune und Zitze vergeben 1802. aber 

1196 Stuͤck. Uebrigens muß man. bemerken, daß in 

Plauen felbft fein Cattun oder Zi fondern meiftend 

in den angränzenden fchönburgifchen Orten gewebt und 
hierher zum Drucden und — gebracht und verkauft 
wird. 

Außer dieſen beyden — — —— 
beſchaͤftigen ſich die hieſigen Einwohner mit den Hand: 
werkern, unter welchen z. B. die Strumpfwirker 1800. 
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| vergaben 6 Dub. Muͤtzen, 18 Dub, Strümpfe und: 
1802, aber 6 Duß. Mügen und 23 Dutz. Han dſchu— 
be und Strümpfe mit Wachsle inwandmachen, 
mit dem Feldbaue, mit der Bierbrauerey und: 
dem Kleinhandel, wozu ihnen die jährlichen 6 
Kram-Roß- und Viehmärkfte fehr nüglich find, 
In der hiefigen Papiermühle, mo man fehr gutes Par! 
pier verfertigt, lebte 1795. noch ein feit. dem eilften Jahre durch: 
den Muthwillen eines feiner Geſpielen blindgewordener Ar. Geis, 
pel, der ein mechanifihes Genie genannt werden kann. Dent er 
hat unter andern eine nigliche und fehr yortheilhafte Preſſe zum 
Auspreſſen des aus der Buͤtte geſiſchten Papiers durch die Kraft 
des Waſſers erfunden und angegeben, wodurch in anderthalb 
Minuten mehr Waſſer als bey der vorigen Methode. durch ſechs 
bis acht Menichen mıt der Hebelpreffe in fünf Minuten aus dem 
- Yapiere gebracht wurde. Inter Die/Gerichtsbarfert des Stadt⸗ 
raths und mithin gewiſſermaaßen zur Stadt Plauen gehoͤren noch, 
das 4 St. davon liegende Guth Dobenau; die Stadtguͤther 
Heydenreih, Riezma, Pobig, Poppenmühle, die 
Holzmuͤhle bay Kaufhwig, Zennera, Zrogenburg und 
Zadera nebft Antheilen von nachfiihenden Dörfern, als: am 
Chriefhmis, Grobau, Kroͤſtau Meßbach, Neuens 
falza, woſelbſt man auch Asbeſt finder, Neundorf, 
Schönberg Thiergarten, Tauſchwitz, Thoßen und 
Zwoſchwitz, fo wie auch das neufchrifif. Ritterg Reußig 
‚oder Reyßig mit Dorkantheile und. Theile am Dorfe Hafels 
brunn. Bey der Stadt Plauen befinden fich die mit eigene 
Gerichten verfehenen Elſtermuͤhlen mit 8 Gängen, wovon die eine 
Goͤtzeumuͤhle oder Obere Mühle die andere aber die Kreuze 
mühle oder Untere Mühle heißt, und bepde haben 14 Einw. 
Gefell, auh Marf:Gefell genannt, 23 M. 
son Plauen, 2 M. von Hof und 14 M. von Leipzig, 
eine landtagsfähige (ſ. B. LE. 176) amıf. Stadt, die 
eine Generalascife hat und die Lands und Pfennigftenern 
wie ein: Dorf entrichtet, enthält 142 Haͤuſer nebſt zwey 
Mühlen von.2 Gängen, ıMd 1802. überhaupt 795 Eins 
woher, als: 108 Sinaben, 142 Mädchen, 239 Manus⸗ 
‚256. $rauensperf, von.ı 5 bis, Ende, 60 Jahr, 28 Maͤn⸗ 
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ner und 22 Fraueit über 60 Fahr, zufammen 375 Manns⸗ 
420 FSrauenäperfonen. Unter ben Einwohnern, deren 
Hauptnahrung in der Baummollenfpinterepy‘ 
und Weberey nebft Feldban befteht, befanden fich 
26 Weber, die 1800, hier 1000 Stuͤck, 1801. aber nur 
601 Stuͤck Mußelin verfertigten und 74 Meifter 
mit 19 Gefellen in 23 andern Handwerkern, worunter 
die Großuhrmacher wegen ihrer Kirchenuhren auch aus⸗— 
wärtd bekannt find. Zu Gefell ift übrigens ein Bengleite 
von Plauen, ein Pojtwechfel und jährlich werden 3 Märl:- 
te gehalten. - Im Jahra 1524. ward hier von den Sächfifchen 
und Brandenburgifchen. Geſandten gmifchen Sachfen und Brans 
benburg wegen der Gräuzse des beyberfeitigen Antheils am 
DMoigtlande ein Wergleich gefchloffen und darinnen das beyr- 
derſeitige Gebiet beſtimmt. In der hiefigen Gegend giebt eg 
mehrere gute Erd: und Thonarten, ſelbſt Porceellainer— 
de, die man aber zur Zeit noch nicht benutzt. 

Auerbach, eine zum altſchriftſ. Nitterg. gleiches 
Nahmens gehörende Vaſallenſtadt an der Gölgfch mit 
zwey Mahlmuͤhlen von 10 Gaͤngen und einer Papier: 
muͤhle mit 3 Raͤdern hat, von 265 Haͤuſern; und 1800. 
waren hier 1804 Einw. 1801. aber nur 1700 Einw., 
welche außer den gewoͤhnlichen Handwerkern von 
188 Meiſtern mit 40 Geſellen und 26 Lehrlingen die 
Bierbrauerey, die Baumwollenweberey, in— 
dem hier 5 Verleger ſind, vorzuͤglich aber das Spitzen— 

kloͤppelu und den Spitzenhandel, Feldbau und: 
Viehzucht treiben. 1779. lebten hier in 312 Familien 
1017 Einmw.. über 10 Jahr mit 721 Kühen. Im Jahre 
1800. haben die hiefigen Weber und Wirker angegeben 
3250 Stuͤck, 1801. aber nur 1410 Std. Im der Stadt, 
nnebft der. umliegenden Gegend, werden jährlich über 
300000 Fllen ſchwarze ſchmahle Spitzen geffdppelt, 
und 4 Jahrmaͤrkte gehalten. Auch wird hier in der zu 
Anfange des: ıgten Jahrhunderts angelegten Potnfches 
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brennerey viel Potafche gebrannt und ein ftarfer Han⸗ 
bel damit getrieben. Das hiefige Beygleite gehört zum 
Hauptgleite Eu 


Zu Auerbach, find zwey aitſchriftſ Ritterg., wovon eines 
Auerbach Ober-Theil, das andere Auerbach Unter— 
‚Theil genannt wird. jenes, auh Auerbach Schloß: 
Theil genannt, ward laut Kanzl. Nachr. vom z4ften Nov. 1741., 
für fchrifef. erkläre und befigt an folgenden Orten Antheile, als: 
von Bärbende oder Beerheyda aud Berreuth genannt; 
von Brumm, bey Auerbach; von Eich; von Ellefeld; von 
Kebersgrün; von Neumtengrün; von Kempesgrüm, 
die Hälfte; von Wernesgrüm nebſt einer Mühle von ı Gan— 
ge; von Hintern Haynz von Hauptbrunn, und endlich 
von Rügengrün, fo wie auch noch die Dörfer Ober» Aurers 
bad, Hahngrüän und Keiboldsgräm ı St.v. Auerbach 
zum Ritterg. Auerbach Schloßtheil gehören. Im D. Reibulds: 
grüm entdeckte man ı7a5. einen Gefundbrunnen der Chris 
fianen Eberhardinnen Brumm genannt umd erbanete auch 
ein Badehaus. Dbgleich die Heilkräfte diefes zum Trinken und 
Baden gleich brauchbaren Waſſers vielfältig erprobt worden wa⸗ 
ren, fo befuchten diefen mirten im Walde liegenden Badeort we; 
gen feiner düftern Lage doch nur wenig Badegaͤſte und Die noch 
vorhandene eingefaßte Duelle wird jege bisweilen nur vom eittzels 
nen Perſonen mit gutem Erfolge gebraucht. In allen unter der 
Gerichtsbarkeit deffelben ftehenden fo wie in den unter Auerbach 
Untertheil gehörigen Ortsanrheilen waren überhaupt’ 6501 Eins 
mwohner. Das Kırterg. Auerbach Unter-Theil, ward, 
laut Kanzl. Nachr. von 1744., fehriftl.. und befigt, außer dem 
Antheilen vom der Stadt Auerbach, von den Dörfern Brunn, 
Ellefeld oder Nieder-Ellefeld, Eich, Hintern Hayn, 
Kenpesgrün, Rebersgruͤn, Rusengrün, Werne 
gruͤn nebſt einer Mühle von ı Gange, Wiedenberg, Dorf— 
ſtadt und Schnarrtanne, wo man einen auffallenden Unter— 
ſchied in Anfehung der Abwechfelung des fleinigten und lehmigten 
Bodens bemerkt und eine der fchönften Ausfichten. genießt, auch 
noch die Dörfer Muͤhlgruͤn und Erinigleurh mit einer 
Mühle von 2 Gäng. und Vogelsgrün. ‘Nahe bey Aners 


bach liegen die Dörfer und vermöge der Kanzl. Nadır. 
vom 24ften Nov. 1741, altfchriftf, gewordenen Nitterg. 
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Goͤltzſch Obertheil nebſt einer Mahlmuͤhle von a 
Gaͤngen nnd einer Papiermuͤhle, hat nebſt den Bret— 
muͤhlen und Muldenhammerrevier, ſo wie auch 
in den Antheilen au Rebesbrunn, Zeitelweyde 
und dem Voigtsb. Amtsbez. Dorfe Georgengruͤn, 
559 Einwohner. 

Goͤltzſch Untertheil, das an dieſen Snrfhaften 
auch Antheile befigt,, aber hat 571 Einw. und 


Nieder: Auerbach miteiner Mühle von 2 Gaͤn⸗ | 


gen ‚ welches nebft vem Meffingwerfe, dem Mul: 
denhammer, Brermühlenreniere, 1 Hohe: 
haus oder Jaͤgerhaus nebſt einer Mühle von ı Gans 
ge und einigen Haͤuſern, welche legtere zufanımen aud) 
Jaͤgersgruͤn heißen, überhaupt 664 Einw. hat. Die: 
fe drey Nitterg. mit ıhren über 409 Haͤuſer enthaltenden 
Hauptdoͤrfern führen von der. in Altern Zeiten an der 
Goͤltzſch hier befindlich gewefenen Goldwaͤſche, die rothe 
Waͤſche genannt, gegenwärtig den gemeinjchaftlichen 
Namen 


Rodewiſch, und haben auch eine Pfartfirche, 
In demjenigen Theile num, welcher Nieder: Unerbacd 
beißt, befindet fich das im fiebenzehnten Jahrhunderte ans 
gelegte und vom Churfürften Johann George aus: 
ſchließlich privilegirte, berühmte und einzige Churſf aͤch— 
fifhe Meffingwerf, wo aus Kupfer und Gal 
mey alle Arten von Meffing in Tafeln und Drabt, 
auch etwas Tom back verfertigt wird. . Das Kupfer, 
welches man dazu braucht, wird aus den Mangfeldifhen 
bey Eisleben, der Galmey aber aus Pohlen bey Erafau 


gezogen, welchen legtern die Herren Gebrüder von Juiſen in Faͤſſer 
au. 20:Centn, Schwere bis Magdeburg zu Waſſer liefern, von’ 
wo folche das Meſſingwerk auf der Achie herbey fchaffen laͤßt. 


Die Bereitung des. Meſſings iſt folgende: Sechs in der 
Erde gemauerte Gewoͤlbe, die oben eine runde Defnung Elle 
im an haben, die heilt zum auge der £uft, theils 

abır 


VI. Der Voigtlaͤndiſche Kreis. 2. Amt Plauen: 433 


‚aber auch⸗ und vorzüglich sum. Einſetzen und Ausheben der 
Schmelztöpfe dient, werden mit Steinfohlen, aus der 
‚Zwickauer Gegend-aber, auch mit Holzkohlen geheiget und ohne 
einen Blafebalg, wie es fonft bey Schmelsofen gewöhnlich, bloß 
durch ein angebrachtes Zugloch, Das unten, an der, Seite des 
Dfens fich befinder, in einem ununterbrochnen Feuer erhalten. 
In einem jeden diefer Schmelzoͤfen ader gemauerten Gewoͤlben 
fieben neun Schmelztöpfe, «von denen aber nur achte. ges 
füllt find, der neunte aber leer iſt. Diefer legte durchgluͤht 
bloß und wird, wenn in den uͤbrigen die Maffe durch das Feuer 
flüffig. worden iſt, und bie gehörige Güte erhalten hat, welches 
-fieben auch acht Stunden. Zeit erfordert, Dazu gebraucht, daß 
‚man die gefchmolzene- Maffe hinein gießt. Das befte von der 
Maſſe fälle. nun in dieſem Topfe zu Boden, das Schlechtefte aber 
‚fließet ab. läuft in ein Loch in der Erde, mo die noch brauchbas 
‚ren Theile fidy nach; und mach abfondern, herausgenommen und 
wieder mit gefchmolen werden: und das. übrige Unbrauchbare wird 
zw Afche. Das gute Meſſing, womit ein Topf gefüllt wor⸗ 
‚den, ift bey feinem: Fluſſe von. fchöngr- gelber und grüner 
Farbe. Hierauf faflen zwey Arbeiten, davon» ſich in. jeder 
Schmelz⸗oder Brennhätte filmf: befinden und Die ben 
. Namen Meffigbrenner führen, den Topf mit, einer ‚bloß 
zu diefem Zwecke vorhandenen eiiernen großen Zange und „gießen 
das flieffende Mefling in eine Form die aus zwey dicken. glatten 
amd von Granit;oder GSandftein gearbeiteten Tafeln beſtehet, 
‚welche eine Einfaſſung von eiſernen Staͤben haben und durch ein 
Gewinde ſo mit einander verbunden ſind, daß man ſie durch 
Huͤlfe einer Maſchine uͤber einander legen kann. Zwiſchen dieſen 
zwey Steintafeln bleibt, wenn ſie uͤber einander gelegt ſind, ein 
Zwiſchenraum und dieſer wird mit dem flieſſenden Meſſing ausger 
goſſen. Daraus entſtehen und werden Platten, ein halbes 
Zolb ſtark, zwey Ellen tang und etwas über eine 
Elle breit,. deren jede über Z Et. wiegt. So bald die Maffe 
-eingegoffen worden ift, wird ‚die obere, Steintafel, welche Die 
‚Decke macht, ‚durch die Mafchine wieder abgehoben, die noch 
ganz heiße Meflingsplatte aus der Form gehoben, ber ungleiche 
Hand mit einer Zange abaebröchen und die Platte durch, eine 
‚große an der Wand ber Schmelzhuͤtte befeftigte Schere, die von 
‚vier Arbeitern oder Meſſi ugbrenner durch einen langen hoͤlzernen 
‚Balken in Thaͤtigkeit geſetzet wird, woran fie ſich ſtemmen und 
druͤcken, der Laͤnge nach in Streifen von vier auch Im Zollen 
"Breite geſchnitten. wagt 
Dritter Theil, | Ee 
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Diefe Streifeit werden theils in die Schlagbütten theils 
aber auch in die Drathhuͤtten gefchaft. Schlaghätten 


hat das MWerf fänfe, als zwey fu Rodewiſch, zwey im 


— 


Ellefeld einem Dorfe nahe bey Auerbach und eine 
bey einem Hammerwerke an der Mulde, Kauten 
frang. Bon Drathhütten giebt es auch fünfe: Drey 
in Rodemwifch und zwey in Eltefeld. In den Schlag» 
bitten werden diefe Streifen in Defen, bie ben Backöfen gleichen 
und die mit Holz geheiget werden glähend gemacht und nachherg 
durch Haͤmmer, deren eine jede Schlaghätte achte hat, nach 
und nach zu dünnen Blech gefchlagen. Diefe Haͤmmer, von des 


nen jeder einen halben Centn. fihwer iſt, werden durch eine 


elle, die vermöge eines Waſſerrades im ſteten Umtrieb erhalten 
wird, in die Höhe gehoben wie auf den Eifen, Hammiermerfen. 
Diefes Blech, das unter folch einer Behandlung ganz ſchwarz ges 
worden if, wird zufanimengerolle und im eine Beitzze gerhan, 


welche die Schwaͤrze wieder herunter nimmt. Diefe Beize ift 


der Saft von birkenen Holze und wird auf folgende Weiſe ges 
acht. In einer Hütte, die den Namen: Beizhuͤtte fuͤhrt, 


befinden ſich vier Defe ganz vou Eifen und rund, ben Ofenbla⸗ 


fen ähnlich, aur viel größer. In Diefe Defen wird Elein gemach⸗ 
tes birken Holz wie man e8 zur Feuerung in Stubenöfen noͤthig 
hat, gethan, wenn diefes aefchehen, die Defnung ganz und wohl 
mit Feim verwahret, nachher Feuer unter die Ofen gemacht, wo⸗ 


durch dad Holz zu ſchwitzen anfängt und diefer Schweiß, der ſich 


ſammelt und durch eine Peine Oefnung unten an den Ofen heraus 
in ein irdenes Gefchirr läuft, ift die Beige. Diefe Beize ſchaft 
den Schmug vom Mefling und macht esfwieder blank, Iſt dieſes 
geſchehn, fo kommt diefes Blech in die Schabe » Stube, wo 
acht Mann fich befinden, die gerade mit folchen Meſſern als 
die Gaͤrber zum Gärben nöthig haben das Blech fchaben und fols 
chem einen Glanz geben. Das Blech if von verfchiedener Staͤr⸗ 
fe und wird sufammen gerollt, theils in Rollen, theils in 

latten, theils in Faͤſſer gefchlagen oder auch einzeln vers 


kauft und unter mancherley Namen: ale Nollens, Tafeb, 


Zrommel: und Stück-Meſſing im Handel gebracht. 
Hingegen der Meffine s Drath wird alfo bereitet: 


Ein Mann der Drathſchneider geuennet wird und den 
Titel eines Meikters führt, ſchneidet mit einer großen eiſernen 
Schere, welche er aber mie feinem Körper allein dirigiret und 
weiche an einer harten Säule von Holz befeſtiget if, die ihm aus 
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den Brennhütten oder Schmelsbütten, welches einerley 


heißt, zu gefertigten Meffingene Streifen in Heine dun— 


ne Streifen anderthalbZoll breit auch noch fchmähr 
ler und tiefere diefe nun Eentnermweife an die Drathhuͤt— 


ten. In jeder Drathhuͤtte befinden. fih acht eiferne- 


Zangen, die durch des Wafler vermöge eines Wafferrader in 
Wirkſamkeit gefeget werden. Durch diefe num werden diefe klei⸗ 
nen fchmalen und von den Drathfchneidern empfangenen meffinane 
“Streifen zu Drath von verfchiedener Stärke gejzogen. 
Man hat Drath von der Stärke eines halben Zolles aber auch fo 
‚fein, wie man ihn su Kiavier; Saiten braucht. Es giebt gedach⸗ 
termaßen 3 Drathhuͤtten in Rodemifch, wo fonft nur = 
waren; vor s Jahren aber wurde noch eine erbaut 
und 2in Ellefeld. In den s Drathhütten arbeiten 
an 35 Mann mit Meifer und-Gefellen und Lehrjungen. 
Aus dieſen Drathmuͤhlen befommen nun die fogenannten & ch eis 
benzieher den Drath, welche legtere Arbeiter deswegen fo ges 
anne werden, weil fie durch eine mit mehrern Löchern verfehene 
Scheibe, den Drath mit der Hand durch Huͤlfe einer Zange 
gan; ins Fleine ziehn. Solcher Schiibenzieher find mit Inbegriff 
der. Geſellen über 30. Dieſe reininen den Drath, ehe fie ihn 
ziehn, noch einmal, indem fie ibn in Weinftein beisen und fieden. 
Aljährlich werden von mehr als 130 wirklichen Meffingars 
beitern auf diefem Meffingwerfe über 4ooo Centner 
Meffing gemacht, und hiervon nur allein an 1200 Centner 
Drath gefertigt, Das übrine aber zu Blechen verar— 
-beiter, wovon das Meifte in Sachen felbii wer 
braucht wird. Auch verfertist man bier etwas Tombak. 
Auffer den wirklichen Meflingarbeitern haben noch mehrere 
Derfonen, als Hols: Hauer, Köhler, Fuhrleute 2c. ihr Brodt 
‘bey diefer Fabrik. Das Werk gehört mehreren Privats 
Derfonen, die es durch einen Faktor, der die Handlung 
zu treiben auch Ein: und Ausgabe zu beforgen hat, und durch 
einen Schichtmeifter, dem die Aufficht über ſaͤmmtliche Huͤt⸗ 
ten und Arbeiter anvertrauer ift, beforgen laffen. Vermoͤge des 
erhaltenen Brivilegiums darf in ganz Sachlen Feines wei— 
ger angelegt werden. Die Theilhaber diefer Fabrif haben auch 
ein landesherrl. Monopolium wegen des Vertriebs und ihre Nies 
derlage in Leipzig, wo im Jahre 1790. folgende Preife ſtatt tan: 
den: Zafelmeffing von Rum. ı bie zo der Eenti. zur Gtelle 
37 Rihlr., Num. 1 bie 13 koſtet 375 Rthlr., —— 14 aber 38 
u e 


\ 


-436 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachfen. 


Kehle. Rollmeſſing Num. 6 bis 9, der Ceutn. 394 Rthlr 
um. ıo aber 41 Kthir. und fehr dünn 43 Rthlr. Meſſing— 
drath deral. 46 Rthlr. ZTrommelmeffing desgl. rotheg 
Rollsund Trommelmefling s2.Rthle.. Shwarzdrath 
6 Band 36 Reblr. desgl von 5 Band bis zum ftärfften 35 Rthlr. 
Nadeldrarh vom fchwächften Kranzdrath'bis zum ftärkften 30 
bis 41 Rthle. ſchwarzer Kranzdrath 43 Rthlr. Stück 
oder Gußmeffing 29 Rthlr. ſchwarzes Schloſſermeſſins 
verſchiedene Sorten 37 Rthlr. 


Elſterberg, ein Vaſallenſtůdichen an der Eiſier, 
liegt zwiſchen hohen Bergen 13 St. von Greig in einer 
anmuthigen Gegend hat ein. altes verfallenes Bergſchloß, 
ein durch gedachte Kanzl. Nachr. altſchriftſ. gewordenes 
Ritterg. wozu es gehört eine Pfarrk. eine lateiniſche Echu: 
le mehrere geiſtliche und oͤffentliche Gebaͤude, eine Muͤhle 
von 6 Gaͤngen und überhaupt 234 Haͤuſer mit 1395 Eins 
wohner, ald: 272 Kuaben, 270 Mädchen, 367 Manns⸗ 
430 Srauenäsperfonen von 15 bis 60. Jahr; 26 Männer, 
30 Frauen über 60 Jahr; zufammen 665 Manns =, "730 
‚Srauensperfonen. Die Hauptnahrungszweige 
ſind außer den verfchiedenen Handwerkern, Zeuch— 
und Baummollenweberey und etwas Feldbau. 
Unter den Einwohnern befanden fi 174 Zeuch: Xeine 
und Wollenweber 14 Zeuh:und Trippmacher 
22 Loh-⸗, 2 Wbißgärber, 17 Schuhmacher, 3 
Strumpfwirfer, 6Schleyerherren, 2 * 
mentirer, 6 Fleiſcher, 4 Baͤcker, 2 Schoͤnfaͤrber, 2 Ba⸗ 
der, ı Seifenſieder, 3 Tiſchler, 2 Töpfer, 3 Maͤurer, 
2 Zimmerleute, 4 Schneider, 2 Huthmacher, 1 Nagele 
ſchmidt, ı Huffchmidt, ı Wagner, ı Eeiler, 3 Schloß 
fer, 2 Glafer, und 4 Böttcher. Im Fahre 1800, vers 
fertigte man bier 12340 St. Mouffelin, 30 Eid. 
wollene Zeuche 5 Dutz. Müsen und 64: Dußenb 
Handfhuhe und Strümpfe; 1801. aber 11345 
Stud Mouffelin, 102 St, wollene Zeuche, 7 Duß. 
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Muͤttzen, 55 Dutzend Struͤmpfe und Handſchuhe 
und 41 Dutz. Hals: und Schnupftuͤcher. 1225. be⸗ 
ſaßen Elſterberg als eine eigene Herrſchaft die berühmten Hrn. 
von Lobdeb urg, nach deren Ausſterben zu Anfange des ıstem 
Jahrh. es als ein eröfneres Lehn an das Thüring. Meißn. Yiarks 
eräft. Haus anheim fiel und wiederum verliehen ward, worauf es 
nit Plauen im ıSten-Sahrh. gleiche Schick ale erlitt, bis es mit 
demfelben wieder an ‚das Churhaus Sachſen Fam. 1779. lebten 
bier in 247 Samilien 630 Einw. ‚über. 10 Jahr mit 92 Küben. 
Jaͤhrlich werden 4 Märkte hier gehalten. Zum Ritters, gehören 
übrigens‘ noch die Antheile an den Dörfern Gippe, Görfchs 
nisberg und in dem Dorfe Sachs witz oder Saxwitz das 
Gotteshausguth nebſt der Zahnmuhle ben Eifterberg. 
In der. Stadt Elfterberg befinder fich auch noch das durch die 
Kanzleynachr. vom 24ften Nov. 1741. fehriftf. gewordene Kitterg. 

. $ranfenbof, wozu außer der Franzmuͤhle von g 4— 
Gaͤng. an der Weyda bey Eifterberg und dem D. Panßdorf 
noch Antheile an Sippe, Goͤrſchnitzberg und Sachswitz 
mit 89 Einw. gehören. 

Falkenſtein, ſuͤdwaͤrts ohnweit Auerbach, ein 
Pfarrkirchdorf oder Bergflecken mit einem 1741. alt⸗ 
ſchriftſ. erklaͤrten Ritterg., deſſen Beſitzer die vollſtaͤndige 
Belehnung fiber den Bergbau, in Abſicht aller Mes 
talle und Mineralien, Gold und. Silber ausge⸗ 
nommen, nad) ven Lehnbriefe vom 4 Sept. 1769. has: 
ben, und in diefer Ruͤckſicht befinder ſich auch ein Koms. 
munbergamt hier. 1779. hatte diefer Bergort in 52 Fa⸗ 
milien 116 Einw. uͤber 10 Jahr ‚mit 2o Kühe. 1800, 
waren hier 2317 Häufer zwey Mühlen mit 4 Gängen 
und 1100 Einw. 1802, aber 1347 Einwohner, als: 
256 Rnaben, 239 Mädchen, 393 Mannd:, 419 Frauends 
perfonen von 15 bis 60 Fahr, 20 Männer, 20 Frauen - 
über 60 Sahr, zufammen 669 Manns: und 678 Frauenös 
perfonen. Unter denfelben befanden ſich 188 Mouffes 
linweber, ır Schneider, 14 Echuhmacjer, 8 Weiß: 
bäder, 3 Hufſchmiede, 1 Schloffer, 3 Mäurer, 4 Tifche 
ler, 3 Glafer, ı Wagner, 3 Böttcher, 4 Zimmerleute, 


438 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 


2 Bärber, 1 Faͤrber, 3 Beutler, 1 Nadler, 3 Seifen⸗ 
fieder, ı Fleiſcher, 6 Pofamentirer und 1 Deßentehrer.: 
Die Hauptnahrungszweige find nächft den Ham d⸗ 
werfen die Mouffelinweberey, die Tambou— 
rinnähberey, andere Ausnäherey, Epinnen, 

ſchwarze Spißenfldppeley, und die Kammer 
tuhmanufactur, welche zu Ende bes achtzehntew 

Jahrhunderts hier errichtet worden ift. 1800. verfertigte 

man hier a200 Stud Kammertuch und 8900 Stuͤck 

Mouffeline ı801. aber 12110 Stuͤck Mouffeline 

und 2005 Stud Kammertuch. Falkenſtein felbft ‚hat, 

außer dem hieſigen Kitterg., woch zu Herren, die Beſitzer der 

Ritterg Dorfſtadt, Ellefeld, Mühlberg und Oberlauterbadh. 

Außerdem aber befist das Ritterg. Falkenſtein noch Antheile von 

Dorfſtadt, von Ellefeld ein Hammer: und Muͤhlenguth, 

einen Theil von dem aus 30 Häuf befiehbenden D. Neuftädtel 

bey Falkenſtein, von Schreyersgruͤn, von Mühlbery 

von Reumtengrün, von Werda, von Unter: Lauter 

bach nebft einer Mühle von ı Gange, von Trieb und Ber 

gen an der Elfter, und die Schäferen Winn und Winſel— 

burg. 

Mühlberg, bey Ellefeld mit Beygleite von plauen, ein 
laut Kanzl. Nachr. vom 24ften Nov. 1741. für altfchriftf. erklaͤr⸗ 
tes Kitterg. befist, außer dem Theile vom. D. Trieb und 
Bergen noch Antheile von Ellefeld nebſt einem Hammer; 
und Mühlenguthe und von Dorfſtadt nebſt der Geigen— 
mühle von 2 Gaͤng. im D. Werda, deten ſaͤmmtliche Einwoh— 
sier unter den bey Falkenſtein angegebenen fich befinden. 

Dorfftade, ein altfchrifef, Nitterg. 3 St. von Falkenſtein, 
defigt, außer dem Antheile des Dorfs noch Antheile von Elle 
feld Salfenftein, DObertbeil, Grünbach, Neuſtaͤd— 
tel, Schreyersgrün, Trieb Und Bergen, Werd, 
mit einer Pfarrkirche, von Grumbach oder Sieh dich für 
nebft einer Mühle von ı Gange und das Vorwerk Neundorf 
mit überhaupt 727 Einw. 

Ellefeld, z St. von Falkenſtein, hat 36 Häuf. eine Muͤh⸗ 
le mit 3 Gäng. zwey Meffinsfchlagbütten, swy Meſ— 
fingdratbhütten, zuſammen der Meſſinghammer ges 
nannte und ein altfchriftf. Ritterg. das nebft dem vorftebenden 


,' 
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a74n-durc) oftgebachte Kanil. Nachr. die Schrift, erlangt hat 
und zu welchem außer dem Dorfantheile ‚noch folgende Antheile 
von Doͤrfern gehören, als: von Dorfſtadt eine Mühle und 
Haus mit ı Gange; von Falfenfiein Obertheil; von 
Neuftädtel,, von Trieb und Bergen und vop Werda, 
nebft den einzelnen Hänfern Hannaloh z St. von Falfenftein 
am Walde und Border: Grunbad genannt. In allen diefen 
Antheilen waren 534 Einw. Bon ben Kitterg. Gerichten find: jes 
Doch noch.die Truͤtzſchlerſchen Eollatur» Berichte zu 
Ellefeld zu unterfcheiden, welche der jedesmalige Senior 
ber Truͤtzſchlerſchen Familie auszuüben hat, Unter dieſelben 

gehören.außer einem Antheile von Ellefeld noch die geiftlichen Ges 
Bande nebft der Mahlmühle im Bergflecken Falkenſte in, die 
geiftlichen Gebäude zu Werda, Die geiftlichen Gebäude nebft 3- 
Widdumsunterthanen u Unter Bergen; 4 Widdumsuntert. 
zu Kottengrün; ı Widdumsuntert. zu Neuſtadt, 13 Wids 
dumsunt. zu Dorfſtadt und 3 Widdumsunt. zu Reumten⸗ 
grün. Pr 


Dber: Lauterbach; 15 St. von m Saltenfein bet eine 
Mühle von 2 Gängen und 29 Haͤuſ. nebſt einem, laut Kanıl, 
Nachr. von a4fen Nov. 1741, für altfchriftf, erklaͤrtem Ritters. 
das auch mit dem Namen Falkenſtein Unter: Theil ber 
legt wird. Außerdem beſitzt es einen Antheil voy Dorffiadt, 
son Ellefeld, von Falkenſtein, von Graͤnbach, von 
Grumbach oder Sieh Dich für, von Kottengrün, von 
Lottengrün, von Schreyersgruͤn mit den Weitenbäus 
fern, von Trieb und Bergen, von Unters®ergen, von 
Werda und Wiehe nebſt den Schäfereyen Irrgang und 
Jughoͤh, das Waldhaus Salzbach mir den Jaͤgerhaͤuſern 
DHahnweg, Lohberg nebſt der Rußhütte und Neue Gra⸗ 
ben bey der ſogenannten Hammerbruͤcke. In inllen dieſen Thei⸗ 
len waren 1017 Einw. 


Unter: zanterhag ein neuſchtiftſ. 8. und Kitts * 
141 Einw. 


Ruͤtzengrünein Kittars und Dorfantheil belibt noch An⸗ 
theile an Bärbeyde, an Brunn mit einerMühle, an Dorf 
finde, an Kebersgrän, an Reumtengrün, an Schnarr 
tanne und das D. Rotenkirchen mit einer Mühle von 2 
Gängen und einer Pfarrf. Dieſes Nitterg. erlangte: durch mehrs 
gedachte Kanzleynachr, vom 24ſten Nov, 1741. die Schrift. wie 
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6 orga, welches ebenfalls Antheile an Brunn, an Eich⸗ 
an Ellefeld, an Dorfſtadt, an Hintern-⸗Hayn, am 
Rebersgruͤn mit einer Muͤhle von’2 Gaͤng. an Ruͤtzengruͤn 
und Schnartaune nebſt der Klöpvermühle zu Muͤhlgrun 
und dem Hammerhauſe zu Wernesgruͤn beſitzt. 

Mecheigruͤn, ein D. niit 2 altſchriftſ Ritters. Ober⸗ 
Theil und Unter Thett genau. 

‚Mechelgrün Dbertheil befigt einen Theil des Dorfg 
mit einer Mühle von A Gäug. und Antheile von Droßdorf, 
Groß: und Klein-Frieſen, Lottengrün, vom Pfarr— 
kirchd. The uma und dem D. Zſchockau nebft der Mit. tel 
mühle und überhaupt 313 Ein. aber Mechelgrün Unter 
th eil außer dem Dorftheile mit einer Mühle von 2 Gängen noch 
Antheile von D roßdorf, Groß— Frieſen, Kottengrün 
und Zſchockau nebſt dem D. Neuhaus mit dem Haru 
hauſe bey Bergen, dem Jaͤgerhauſe im Jdgersmalde, 
der Garkuͤche und dem Haufe Uebermaas bey Kottengruͤn 
mit uͤberhaupt 534 Einw. 

 Reibenbad,. ein zum altſchriftſaͤſ. Ritterg. glei— 
ches Namens gehoͤr. Vaſallenſtaͤdichen, 2 Meilen von 
Plauen und Zwickau, hat durch die beyden Braͤnde von 
1720. und 1773. viel von ſeinem ehemaligen Wohlſtande 
verlohren, iſt aber jetzt wiederum bis auf 14 wuͤſte Bau⸗ 
ſtellen gut aufgebauet, und enthaͤlt außer der Pfarrk. zu 
St. Peter Pant mit einer Silbermannfchen Orgel von 
3 Clavieren und ‚der Beil. ‚Drepfaltigfejtst irche, 
619Haͤuſer nebſt vier Muͤhlen mit 12 Gaͤngen und in dem 
ganzen Gerichtöfprengelgr: 50 Ei nw./wovon 326 vaufdie 
Stadt fommen, als: 543 Knaben, 672 Mädchen, 1237 
Mannd-, 1384 Frauensperfonen von 15 bis 60 Fahr, 
042 Männer , 172 Frauen über 60 Fahr, zuſammen 
1922 Mannd:, 2228 Frauensperſonen. Unterden Stadt⸗ 
einwohnern waren 211 TZuhmachermeifter, wovon 
87 auf eigene, 124 für Rechnung anderer arbeiteten, 137 
Weber, die zum Theil für Plauenfche, Elfterberger ıc. 
Schleyerherren arbeiten, 4 Etrumpfwirfer, 18 Bäder, 


13 Schneider, 50 Schuhmacher, 4 Kürfchner ;. 24 Flei⸗ 
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ſcher, 2 Uhrmacher, 2 Goldſchmiede, 1Kupferſchmidt, 
2 Zinngießer, 1, Buͤchſenmacher, 5 Hufſchmiede, 5 Sei⸗ 
fenſieder, 4 Nadler, 3 Maurer, 6Zimmerleute, 2 Flaſch⸗ 
„ner, 2 Glaſer, 3. — ı Faͤrber, 1 Bild⸗ 
hauer, 6 Pofamentirer, 2- Chirurgi, 4 Bader, 3 Mag 
ner, 3 Gättler, ı Riemer, 6 Böttcher, 5 Tifchler, 4 
Seiler, ı Horndrechsler, ı Buchbinder, 1 Schornftein= 
feger und 4. Quthmach ke. 4779 lebten bier_in 706 Fa⸗ 
milien 1991 Einm. über 10 Fahr mit 193 Kuͤhen; 1788; 
wären 38 Paar Ser. , 148 Geb., 138 Geft. ind 6741 
Komniunifanten, Auch iſt eine Poſtſtation hier, und 
jaͤhrlich werden 4 Märkte gehalten. Die H auptges 
werbe ‘beftehen in Wollen: und Baummwollens 
manufakturen, in welchen außer dem gewöhnlichen 
Tuche, fehr viele Slanelle ‚ Eerge, Rafıhe ıc. gewebet 
werden;. allein fie find nicht. mehr in ihrem ‘vorigen blü> 
henden Zuſtande; denn von 500 Tuchmachermeiſtern, die 
fonft hier waren, find kaum die Hälfte noch übrig. Ein 
gleiches gilt auch von den hiefigen Faͤrbere hen, wel 
che zuerſt Tuche von ber ſchoͤnſten Scharlachfarbe gelie— 
fert haben und von 20 bis auf eine herabgefintten find. 
Anferdem nähren ſich die Einwohner von den Han d⸗ 
werten, von dem Kleinhandel, von: der Biers 
brauerey, vom Feldbaue und vonder Viehzucht, 
1800, find hier als fertig angezeigt worden 1970 Städt 
Zud, 21 Städ Boy, 480 Stuͤck rohe Cattune, 
110 Dutz. Hals: und Schnupftuͤcher und 200 Dutz. 
Handſchuhe und Struͤmpfe; 1801. aber 7351 St 
Mußeline, 660 Stck. rohe Cattune, 211 Dub. 
Strümpfe und Handſchuhe, 140 Duß. Hals: 
und Schnupftuͤcher, 17 St. Boy, 1930 &t. Tudy, 
Cafımir, Koͤper ꝛtc. Außer mehrern milden Stiftuns 
gen zeichnet fich vorzüglich das anftatt einer Armenfchule 
von dem Legate eines hier gebohrnen und zu Leipzig als 


\ 
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Kaufmann verftorbenen Menfchenfreundes angelegte 
Wayſenhaus aus, in welhen 12 Wayſen frey ver: 
pflegt und unterrichtet werben, und aud) noch außerdem 
13 arme Kinder unentgeldlichen Unterricht erhalten. Zum 
Ritterg. Neichenbach gehört auch noch: Das Nitterg. Frie ſen 
nebſt Dorf mit zwey Muͤhlen von 3 Gaͤngen und einem Beygleite 
von Plauen und das Vorw. Reyhhe, auch das Kaͤlberhaus 
genannt, das Dorf Cunsdorf bey Reichenbach mit dem Hals 
benhofe die Salzmeſte genannt, fo wie auch ferner die Antheis 
le von Dbet:Heingdorf, von Unter: Heingdorf mit 
einer Mühle von 3 Gdugen, von Ober⸗Reichenau, von 
Dber: Reichenbach wit zwey Mühlen von 2 Gängen ohnweit 
der Stadt Neichenbach, und das D. Ruppelta nebfi der Pans 
dersmüble oder Pamlersmuühle. Eine Stunde von Keis 
chenbach, 4 St. von Müblau und in der Gegend des alts 
ſchriftſ Ritters. Limbach finder man an der nördlichen Seite 
der Sölsich, alaumartiges Schiefergebirge, und bier 
iſt fchon über 100 Tahren ein Alaunmwerf im Umtriebe, deffen 
Alaunhuͤtten- und Siedemerfe aber auf des Ritterg. 
MNetzſchkau Grund und Boden fiehen. Der Alaunfchiefer mird in 
Den: dafigen Bruche ausgegraben, der 100 Fuß tief und von weis 

tem Umfange if. Er ift von ſchwarzer Farbe und liegt unter eis 
nem 13 bis 16 Fuß ſtarken Lager von gemöhnl. unhaltigen grauen 
Schiefer. 


Leu gef eld ‚ zwifchen Reichenbach und — 
ein ebeufalls, wie vorſtehende Ritterguͤther, durch mehr⸗ 
gedachte Kanzleynachricht altſchriftſaͤſ. gewordenes Va⸗ 
ſallenſtaͤdtchen, dad gute Wollenmannfakturen, 
Baumwollenweberey, Spinnerey, Handwer— 
ke, Brauerey, Feldbau und Kleinhandel hat, 
wozu auch die 4 Jahrmaͤrkte beytragen. Im Jahre 1779 
haben bier in 325 Familien 853 Einw. über 10 Fahr mit 

163 Kühen gelebt, 1802. aber waren zu Lengefeld 319 
Haͤuſer ohne die Pfarrlirche und andern öffentlichen 
Gebäuden mit 2104 Einwohner im ganzen Gerichtds 
bezirke des Nitterg. mit Einſchluß der Hammermuͤhle 
und Hopersmuͤhle von 5 Gängen, als: 322 Sina 


ben, 333: Mädchen, 617 Manns⸗, 709 Frauensperfos 
nen von ı5 bis 60 Fahr, 61 Männer, 62 Frauen fiber 
60 Jahr, zufammen 1000 Maͤnns⸗ und 1004 Frauends 
perſonen, und unter ben Einwohnern waren mit Einfluß 
von. ohngefähr 380: Tuchmachern, 12 Zuchfcheerern, 5 
Echönfärbern und ao Webern überhaupt 278 Meifter. der 
verfchiedenen Handwerke. 1800, verfertigte man 1465 
St. Tuch, 2000 St. Mußelin, 49 St. rohen Cats 
tun, 150 Duß. Hals: und Schnupftüder und 
72 Duß, Mannstücher, ‚1801. aber 1512St. Tuch, 
30,450 St. Mußelin, 55 ©t. rohe Cattune, 145 
Duß. Hals: und Schnupftäcer md 72 Dugend 
 Mannstädher Es gehörte im 13ten Jahrhunderte den 


Voigten von Plauen und harte mir Muͤhlau und Neichenbach eis . - 


nerley Schickſal, fo daß es zu Anfange des ısten Jahrhunderts 
“unter die Bothmaͤßigkeit des Markgräfl. Meißn Hauſes und bey 
den nachherigen Landestheilungen an das Churhous Fam, worauf 
es die oben erzählten Veränderungen erlitt. ' Außer Mittel 
Poͤhl und der Ziegelhütte -befigt Das Ritterg. noch 
‚ Brunn, ein ſchriftſ. Nitterg: und Dorf mit 258 Einm. 

. Müuͤhltrof oder Mühltruf, ein altfchriftfäh - 
Mitterg. nebft dazu gehoͤr. Vaſallenſtaͤdtchen, 2 Meilen 
von Plauen, wo 1779. in 210 Familien 552 Einwohn. 
hber 10 Jahr mit go Kühen und 10 Schaafen lebten, 
1802. aber 169 Haͤuſer, ohne die Pfarrkirche und ans 
dern Öffentlichen Gebäuden, mit 1120 Einwohnern, 
im ganzen Gerichtöbezirt aber 2334 Einwohner wa: 
ren, aldö: 379 Knaben, ‚379 Mädiben, 614 Manns⸗, 
804 Frauendperfonen von 15 bis 60 Fahr, 89 Männer; 
69 Frauen über 60 Jahr, zufammen 1082 männlichen 
und 1252 weiblichen Gefchlechtd. Unter den Stadteins 
wohnern befanden fih 4 Baumwollenwanienhändler oder 
Sihleyerherren, 14 Leins,: ı7:3euchweber, 
94 Strumpfwirfer und 70 andere Profeſſioniſten, 
ala z. B. 7 Bäder, 10 Fleifcher, 3Glaſer, 2 Lohgärber, 


444 1. Abth. Won d. Landen des Churh. Sächfen. 
1 Schloffer, 3 Hufſchmiede, 19 Schueider,- 19 Schuh: 
macher, 1Nagelſchmidt und 4 Tiſchler. Die Einwoh⸗ 
ner naͤhren ſich, außer dom Ackerbane, der Vaͤeh—⸗ 
zucht, der Bierbrauerey ünd dat Handwerken, 
von der Wollen: ud Baumwollenwaareuma— 
nufaktur und Handel. Denn 1800. find angezeigt 
worden 730 St Mußeline, 35 Scherpen, IT Pas 
Iamits ind: 340 Duß. Strümpfe und Handfchus 
be, 1801. aber 508 St. Mußeline,) BHPalamits 
und 258 Duß, Strümpfe uhd Haudſchuhe. Auf 
ſer den vier Stadtmühlen mit 16 Gaͤngen befigt das Ritterg. 
noch das D. Drößwein, Lausenbach mit einer. Pfarrk. 
Langenbuch, auch Mißgunſt genannt, mit einer Pfarrk. 
und zwey Mühlen von 3 Gängen anider Schleitz. Graͤnze; Nas 
ſpach mit dem Hüttenhaufe, einer Filialk. von dem eben⸗ 
falls hierher gehör. Pfarrkirchd. Thierbach, das D. Walds 
oder Wallengrün mit einer Mühle von] 4 Gängen, das eins 
zelne Guth Wildbers als Vorwerk und einen va von 
Schoͤnberg. Er 


Myhlau oder Myhld an der ESS ein alte 
ſchriftſaͤſ. Ritterguth, Schloß und Bufallenftädtchen, wo 
1779. in 243 Samilien 722 Einwohner mit 92 Rüben 
und 6 Schaafen bebten. 1802; waren hier in 230 Hans 
fern ‚ohne die Pfarrk. und andernoͤffentlichen Gebänden 
611 Einwohner, ‚im. ganzen Gerichtsbezirke : aber 
2303 Einwohner als: 365 Knaben, 354: Mädchen, 
779 Manns; 707. Frauensperfmen:. von: 15: bis 60 
Jahr, 73 Männer,. 35 Srauemchber 60 Jahr, zus 
fommen’ 1217 Manns⸗, 1146 Frauensperfonen. Uns 
ter . den: Stabtbewohnern find: 11 Schleyerberren, 
rMollenzeuchhändler, 329 feinwebermeifter 
mit 103 Geſellen und 65 Lehrlingem, 4: Bäder, 3 Boͤtt⸗ 
cher, 4 Fleiſcher, ı Glaſer, 2Hufſchmiede, 1 Lohgärs 
ber, 3 Mäurer, ı Geifenfieder, 9 Schneider, ı Eeiler, 
6.-Schuhmacher, 3 Kiſchler, ı Zöpfer, ı Wagner. und 


VI. D. Boigtländifche Kreis. de Amt Plauen. 445 


4 Zimmerleute. Die Hauptnahrung beſteht in ver 
Wolle: und Baumwolleſpinnerey ind Webe— 
rey. 1800, gab man an 14000 St. Mußelin und 
165 ©t. wollene Zeuche; 1890I.\aber 20,952 St. 
Mußelin, 116 St. woblene Zeuche und 265 St. 
rohe Cattune. Diefer Dre genießt noch jeßt mehrere 
Freyheiten und Vorzüge, mit welchen er fhon im Fahre 
:1365. vom Kaifer Karl IV; begnadigt wurde. Auch bes 
zahlen z. B. die Einwohner feine Steuern und Schode, 
gaben ehedem gar feine, feit 1707. aber nur Die halbe Ac— 
ciſe, und find, bie Krießbzeiten ausgenommen, won. Sol⸗ 
-bateneinguartirung frey. . Schriftfäf. gehören zum Nitterg. 
Dber:Mühlau mit 3 Mühlen von 7 Gängen das D. Schöns 
brunn bey Lengefeld; Weißenſand zum größten Theil .. 
mit 3 Mühlen von 10 Gängen; Wald: oder Wolfspfüge 
bis auf 10 Unterthanen, nebft den Ancheilen. von Lamzig; vor 
Heinsdorf oder Unter-Heinsdorfz von Rotſchau; 
ein Haus zu Ruppelta; von Schneidenbach einen Theil 
und das Guth Roͤßenmuͤhle, wovon das Tuchmacherhand⸗ 
werk zu Reichenbach Figenthümer its und an Waldkirchen, 
5 re von plauen und 1 Stunde von RR ner 
waͤrts 


Netzſchkau, an der Goltzſ &, € einem auch ſeit 1741. 
altſchriftſ. Ritterguthe, welchem das Staͤdtchen gleiches 
Namens zuſtehet, wo 1779. in 166 Familien 462 Einw. 
über 10 Jahr mit 54 Kuͤhen lebten. 1802. waren hier 
"144 Häufer ohne die Pfarrf, und andere Öffentliche Ge⸗ 
baͤude mit 696 Einwohnern; im ganzen Gerichtsbe— 
zirke aber, mit Einfchuß der hiefigen Mahlmühle won 
3 Gängen und der Papiermühle, 1899 Ein wo h— 
‚ner, als: 298 Knaben, 277 Mädıhen, 609 Manns, 
‚607 Frauensperſonen von 15 bis bo Jahr, '57 Männer, 
51 Frauen uͤber 60 Jahr, und zuſammen 964 Manns⸗, 
935 Frauensperſonen. Außer den Handwerfen und 
der Landwirthſchaft ſind die Wollenzeuch- und 
Baumwollenweberey die Hauptnahrungs— 


— 
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zweige. Unter den Stadtbewohnern waren 135 We: 
ber, 2 Schneider, 8: Schuhmacher, 3 Bäder, 2.3im: 
merleute, 2 Böttcher, ı Schloffer, ı Tiſchler, ı Huf 
ſchmidt, 1 Strumpfwirfer, ı Papiermüller, 2 Edies 
ferveder und ı Bader. 1300, gab man als verfertigte 


Waaren an 1400 Stüd wollene Zeuche mit Einfchluß 


18 Std. Cafimir, 3900 Erd. Mußelin, 3 Dub. 


Muͤtzen, 30 Dub. Strämpfe und Handſchuhe; 


1801. aber 899 Et. wollene Zeuche incl. 840 St. 
Cafimir und 58 St. Berfan; 1610 St. Muße: 
lin, 13 Std. rohe Cattun® 3 Dutz. Müten nnd 
22 Duß. ‚Strümpfe und Handſchuhe. Der hiefige 


Pfarrer hat den Titel Schloßprediger und ſteht allein unmittels 


bar unter dem Kirchenracbe zu Dresden. Außer dem D. Buchs 


wald und Foſchenroda, auf Schenfs Eharte Faſchero— 


Da, gehören noch. ein Theil von Brocdäu, von Lamzig, von 
Kotihau,- von Waldkirchen und die Muͤhlauiſchen 


Lehnleute zum Ritterg. Zwiſchen Foſchenrodau und Brockau 


liegt der Kuhberg, eine betraͤchtliche u, anf der man 
n fehr fchöne Ausficht hat. 

Treuen, ein Vafallenftädtchen — ehedem Thu: 
rau, Thoran, de Thor — hat. ohne die Pfarrkirche und 
andere geiftl. Geb. 216 Feuerft., deren Einwohner, aufs 
fer dem Ader: und Bergbaue, Baummolle und Wol- 
lenmanufalturarbeiten verfertigen ; indem’ hier 
allein gegen 160 Zeuch- und Leinwebermeifter 


find. 1800. gab man an 2280 St, Mufelin und 


6750 Dutz. Hals: und Schnupftücer; 1801. aber 
2420 Et. Mußelin, 194 ©t. rohe Cattune, 6750 
Dub. Hals: und Schnupftücher. Es gehört, nebft 
dem adel. Schloffe, zu den hier ſich befindenden bepden Ritterg. 
Treuen Dber: Theil und Unter:Zheil, die am a4ften 
Nov. 1741. die Schriftf. erlangten. Zu Treuen Dber: Theil 
gehören außer dem Stadtantheile und der Müble von 3 Gängen 

noch ein Theil von Altmaunsgrän mit einem Beysleite von 
Plauen, das Vorwerk Eich und Haus Bug oder Buch. mit 
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überhaupt 1035 Einmw., ald: 207 Knaben, 245 Mädchen, asg 
Manns, 291 Frauensperſ. von 15 bis 6o %, 6 Männer, 26 Frauen 
über 60 %.; zufammen 471 Manns⸗ u. 562 Srauensperf. Hingegen 
das Rittergs. Treuen Unter: Theil, befigt außer dem Stadts 
antheile noch einen Antheilvon Altman nagruͤn, von Berglaß 
oder Berles, von Mahnbruͤck, von Schreyersgrün 
nebfi einer Mühle von 2 Gängen und endlich die Reuf henhaͤu—⸗ 
fer mit überhaupt 936 Einwohnern, als: 190 Knaben, 178 
Mädchen, 269 Mannes, 280 Srauensperfonen von ı5 his 6o Jahr, 
16 Männer, 13 Frauen über 6o Jahr und zuſammen 465 Manns⸗ 
und 471 Frauensperſonen. 8* — 
4 
Folgende altfchriftfäf. Ritterg. haben ebenfalld durch die 
Kanzl. Nachr. vom 24. Nov, 1741, die Schriftf, 
erlangt, als; 


BÖlanfenberg, ein Ritterg. und Dorf mit einem Beyglei⸗ 
te von Plauen, einer Müble von ı ange, einer Papierm übs 
le mit 2 Rädern und einem Hammermerke an der Saale, 
zu welchem ı Hoherhofen, ı Stifchfener, ı Poch⸗ und Schleifn 
werk, 1 Kohlenhaus, 1 Zayn oder Knopperhammer und Schlaf; 
Fenpocher nebft etwas Feldöfonomie gehören. Das Kitterg. ber 
fit auch noch das ©. Arlas, in deffen Eapelle zur Kirchweyh 
Bier geſchenkt werden fol, und Die Be rggebaͤude mit übers 
haupt 388 Einw. | | 
Brunn, bey Neichenbach, mit einer Windmühle, ein Kite 
terg., melches, außer dem D. Bruni noch einen Antheil vor 
Ober Reichenbach, das nahe ben Reichenbach liegt und 100: 
‚Kfufer hat, und von Oder⸗Heinsdorf mit überhaupt 426 
Einw. befigt. | | 
Chrifigrün, ein Kitterg. nebft Dorf. Es sebören auch 
noch zum Nitterg. das Pfarrkirchd. Limb ach, ein Antheil vom 
Herlasgruͤn bey Limbach, und von Meundörfel oder 
Neudörfel unddie Bünauifche Mühle mit überhaupt 56 Fin, 
mwohnern. Zu | 
Coſchuͤtz, ein Ritterq. nebſt Schaͤferey und einer Muͤhle 
von 2 Gängen, die Gauſtmuͤhle genannt, befist außerdem 
noch Antheile von Lohſa, von Brocdau und von Klein 
Gera mit überhaupt 219 Ei: | 
Eunsdorf, ein Ritterg. und D. von etlichen 30 Häufern, 
$ Gt. nordwaͤrts von Reichenbach, mit einem Erbkretſcham, hat 
117 Einw. x 0 ar ' 
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Geilsdorf, ein Ritterg nebft Pfarrkirchdorf, T Meile 
von Plauen. Zum Nitterg. gehören auch noch die Kuh⸗—⸗ oder 
Kuhnmühle von 2 Gängen, das Berghaus Blatten und 
Antheilevon Berglaß, vom Pfarrkirchd. Kröbes oder Kre—⸗ 
bes, melches auf Schenfs Charte fehle; nicht weit davon liegen 
zwey alte verfallene Kirchen, die ehedem eine berühmte Walls 
farth zum Bursftein,- wegen des wunderthärigen Marienbil: 
des, berühmte machte, ferner ein Theil von Grobau mit einem 
Beygleite; von Ruderitz mit der Mühle von 2 Gängen; von 
Shönlind, vom Pfarrfirhd. Schwand und das einzelne 
Haus Einfiedel nebfi den Borw. Kandelhof und Steins 
mit 316 Einw. 

Helmsarün, ein neuſchriftſ Nitterg. und Dorf.nebft den 
einzelnen Haͤuſern Rodlera, befist außerdem noch die Antheile 
son Gansgruͤn, Hartmannsgrün, von Derlasgrün 
und von Moͤſchwitz mit 297 Einw. 

Joͤßnitz, ein neuſchriftſ. Ritterg. nebft Antheil des Dorfs, 
welches eine Filialk. von Plauen und 260 Einw. hat. 
Irfersaruͤn, ein Pfarrkirchd. nebſt Ritterg., welchem 
auch noch ein Antheil von Pechtelsgrün gehört, mit 432 Ein⸗ 
wohnern. 

Kauſchwitz, ein Ritterg. nebſt Antheil am Dorfe mit ei⸗ 

ner Mühle von 2 Gaͤngen; zum Ritterg. gehoͤren aber noch von 
Mehltheuer einige Unterthanen; die Schäferen Dahnhof oder 
Thaunhof; einZheil von Drochaus; von Hundsgrün; 
yon Ober: Pirk; von Steinsdorf, welches ein Beygleite 
son Plauen und eine FilialE. von Elfterberg.hat; vom Pfarrfirchd. 
Syrau; und von Zwofchwis mit dem Beygleite von Plauen, 
bat 309 Einwohner. 
.- Klein: Gera, ein Ritterg. und Dorfantheil, bat: übers 
Haupt mit den Antheilen an Noßwitz, an Reuth nebft der 
Mühle, an Scholas und dem Dorfe Tremnitz nebſt der 
‚ Mühle von 2 Gängen und den einzelnen Käufern, Pfannen 
Kiel genannt, 319: Einw. 

Kürbis, ein Nitterg. nebft Antheil am Dorfe nebft * 
Mühle von 2 Gaͤugen und den Doͤhleriſchen Haufe, fo wie auch 
einem ‚Antheile von Kroͤſtau, hat 323 Einw., mit einem Beyr 
gleite von Plauen, ift amtſ. nach Kemnis. Die Pfarrfo zu Kürs 
big gehoͤrt zu den fchönften in Sachfen und iſt von dem befanns 
ten großen Staatsmanne, Urban Heinrich von Feilitzſch, 
mit einem Koflenaufwande von agoco Rthlr. aus eigenem Ver⸗ 

mögen 
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mögen erbanet worden; zum Ritterg. gehört auch noch ein fchriftf. 
Theil von Kroͤſtau, wovon ein Theil, mebft Beygleite von 
Plauen, amtſ. nach Kemnig, der übrige aber fchriftf. dem alt 
fchrifti. Ritterg. Kröfte u zuſteht. 

Leu bnig, ein Dfarrfirchd. nebft Kitterg. „zu welchen noch - 
gehoͤren ein Unterthan aus dem Dorfe Stelzen, mit einem Fis 
lial von Reuth, die Forſtmuͤhle von 2 Gäng. und mit einer 
frohnfreyen Herberge; die beyden Häufer Baufta und Linda; 
einen Theil von Drochaus; einige Häufer unter dem Namen 
Espich; einen Theil von Mehltheuer, von Roͤßnitz, von 
Demenufel, von Faferdorf, vom Pfarrkirchdorfe Klotz ſch⸗ 
witz nebſt der Klogfchwiger Mühle von 3 Gäns.; von 
Kornbach; vom Pfarrfirchd. Rodau und endlich von Schäns. 
berg miteiner Filialk. von Steinsdorf hat überhaupt 1062 Einw. 

‘= 2iebau an der Elſter, auf Schenks Charte Luͤbau, 'ein 
Dorf und Ritterg. wozu auch noch gehören ein Theil von Neu—⸗ 
Dörfel oder Neundörfel; von Srieb und Bergen, an 
der Elfter; ein Theil von Jockt oder Jockauz von Steins 
dorf und von Ruppertsgrün, melches feit 1472. eine Pfars 
rey ift und ı4 M. von Plauen an der Elfter liegt bat 283 Ein: 
mohner. - 
 - gimbadein Ritterguth und Dorf mit einer Pfarrkirche 
(f. oben S. 482) und der Schodenmühle hat go Einw. 

Neundorf, ein Ritterg. nebſt Antheile am Dorfe gleiches 
Namens, welches auf Schenks Charte fehlt; dem Ritterg. Neun⸗ 
Dorf ſtehn noch zu Strasbern an der Elſter, mit einer Filialk. 
von Pläuen nebit Vorw. und Mühle von 3 Gäng: ferner Klein 
Neundorf; ein Theil von Thiergarten; von Haſel— 
brunn ohnweit Plauen mit’der Schäferey und ein Antheil von 
89 bitzſchwalde mit überhaupt 523 Einm. 

Nenenf alı a, ein neufchriftf. Ritterg. nebſt Antheil am 
Dorfe, mit einer Kapelle, mo die'Advents Faſten- und Mit⸗ 
wochspredigten vom Pfarrer der Mutterk. Altenſal za gehalı 
ten werden muͤſſen. Von letzterm Dorfe gehoͤrt ein Theil hierher; 
fo wie von Altmannsgrun, Groß-Frieſen und auch von 
Zobes, nebft dem Vorw. Wafchleite hat überhaupt 417 
Einwohner. | , 
— Noßwitz bey Elſterberg, ein Ritterg. nebſt Antheil am 
Dorfe mit einer Muͤhle von 4 Gaͤng. hat 108 Einw. 
Pfaffengrün, ein Ritterguth nebſt Dorf hat 284 Eins. 

wohner. | 
Dritter Hank. Sf. 
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Plohn, ober— und unter⸗Theil, wey Ritterguͤther, 
wozu nicht nur das Pfarrkirchd. Plohn mit zwey Mühlen von 4 
Gaͤng. gehört, fondern auch das Dorf Ubhorn, eim Theil von 
Brunn bey Auerbach mit einer Mühle von ı Gange; das D. 
Drogis, und Herlasgruͤn am Walde, auf Schenfs Charte 
Herelsgrün mit einer Mühle; ein Theil von Hohengrün; 
von Pechtelsgrün; das D. Röthenbach, mit einem Fi—⸗ 
lial von Plohn und einer Mühle und einZheil von Wildenam. 
In allen diefen Drtsantheilen und Dörfern gehören 423 Einw. 
unter die Gerichtsbarkeit des Ritterguths Plohn Obertheil und 
495 unter das Ritterg. Plohn Untertheil. 


Pöhl, ein" Pfarrkirchd. mit meufchriftf. Ritterg. Obers 
und Unter-Oheil, welche, laut Refer..vom ten Sul, 1763, 
die Schriftf. erlangten .und mit einem. Beygleite von Plauen, 
Außer dem Dorfe Pohl mit der Mühle von 4 Gäng. befist dag 
Ritterg. noch Antheile an Hartmanussrän, an dem reußis - 
{hen Dorfe Leidlitz; Neundörfer oder-Neudörfel; an 
Möoſchwitz und Wegelsgrün mit überhaupt 487 Einw. 

NReinsdorf bey Planen, ein Ritterg. dabey kein Dorf: 
denn die dabey fiehenden Käufer find auf Nitterg. Grund er⸗ 
bauet und enthalten 123 Einw. 

Reußa bey Plaum, mit einer Zilialf; davon, einem Bey: 
gleite von Plauen und einem neufchrifef Ritters. wozu auch noch 
die vier Häufer, sur Sorge genannt, ein Theil von Taufch 
wis bey Reußa nebft der Teichmuͤhle; von Groß: And 
Klein:Friefen mit swey Mühlen von 4 Gäng. von Neuen 
ſalza, vom Voigtsberg. Amtsd. Schlo ditz ein Untert. ein 
Theil von Theuma; und. von Voigtsgruͤn bey Neuenſalza, 
ein Antheil nebt dem D. Dürrsrün und Nangmähle mit 
überhaupt 382 Einw. gehören. 

Reuth, ein Pfarrkirchd. mit einem Beygl. von Plauen und 
einem Nitterg., wozu, außer dem Dorfantheile noch gehören : 
ein Antheil von Debles; von Drochaus; von Nodan; 
und von Reinhardtswalde nebft dem einzelnen Haufe La ns 
sen: Mühle und enthält überhaupt 347 Einw. 

Roͤttis, ein Nitterguth und Dorf nebft Lochhaus und 
Bartmühle nebft Antheil an Steinsdorf mit der Filialf, 
von Eifierberg hat ss Einw. 

Kupperssgrün einXitterg. mit Antheile am Pfarrkirchd. 
gleiches. Namens mit zwey Mühlen von s Gäng. fo wie auch An: 
theilen an Jockta mit einer Muͤhle von 4 Bing. an Lobfe; 


* 
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an: Moͤſchwitz mit einem Beygleite von Plauen; ‚an Neun⸗ 
börfels an Scholas und das Vorw. Rentſchm able und 
Doftbäufel hat überhaupt 333. Einm. . 


—  Sparenberg, ein Ritters nebft Dorf, ‚ mit einem Sera, 
von Plauen hat vormahls die Feftung und Schloß Sparnberg 
geheißen, wovon noch ein hoher Thurm übrig iſt. Es Liege ar 
der Meufifchen Graͤnze 2 St. von Gefell, hat auch eine Mühle 
von 3 Gang. und. befitt noch das Ritters. und D. Blinten: _ 
dorf mit dem Erbfrerfcham, eine? Mühle und einem Sie | 
von Plauen, mit uͤberhaupt 339 Einw. 


Shyhran ein Ritterg. mit Antheil an Pfarrkirchd. gleiche⸗ 
Namens und einen Theil von Sroch aus nebſt der Babıs 
mühle hat 399 Einw. 

Schü Fiber ein Kitterg. und "Shi nebft Schäferep und 
Schmiede beſitzt auch die Doͤrfer Goͤrſchnitz, Reinhardt 
grün oder Keinersgrün und Ruͤckiſch nebſt Wipplas 
and den Waldhäufern Buchmwalda,. nebſt Antheilen an Brofs 
kau, Gippe und piaftenschn und hat iufammen 312 Ein; 
wohner. 


Steinsdo 9 bey Elferberg ein D. ‚nit einer Filialk. dar 

yon ein-Kitterg. im Dorfe gleiches Namens hats Einw. 

Wildenau ein Nitterg. und — des — die ſoge⸗ 
nannte Freyſeite bat ayı Einw. 


Neue Sgriftſaffen im find noch: F— — 


Chrieſchtit ober Eriefhwig bey Plauen, ein Kite 
terguth mit einem Theile des Dorfs bat 142 Einw. 

Gansgruͤn, ein Ritters. und Antheil des Dorfs hat mit | 
der Gausmuͤhle und einen Theit von Moͤſchwitz 122 Eins 
wohner, 

Kloſchwitz ein "Ritters. ab Antheil am Pfarrkirchdotfe 
nebſt Antheilen von Dehles, Thoßen und Tobertitz hat 
175 Einw. 

Kroͤſtau ein Kitterg. nebſi Dorfantheile und dem Norm, 
Deifielbaus hat ıız Einw, er 

Dber:Loßa, nit einem tittetg, Veyol⸗ von Plauen und 
Filialk. von Plauen. Zum Kitterg. gehört noch ein Theil von 
Stoͤckigt nebſt Plauenſchen Beysl. nd der —5 yon 
2 Gange hat 283 Einw. age, 


1, I. Abt. Won d. Sanden des Churh. Sachſen. 

. Rodersdorf, ein Pfarrkirchdorf ohnmeit Plauen, wird 
in Ober s und Unter sRodersdorf abgerheilt und gehört 
nebfi den 2 Mühlen mit 5 Gäng: nur zum Theil denen hier bes 
findt. neufchrifet. Ritterg. Rodersdorf Obertheit nebit der 
Luftmühle fo wie auch Antheil an Thohen mit einer Filialk. 
von vor, Mutterk. mit, 158 Einw. und Robersdorf Unters 
t heil nebft der Zoͤſheumuͤble und Antheil an Thoßen 
mit 115 Einw. 

Schnedensrü n 1 ein Ritterg. und Dorf nebſt Beygl. von 
Plauen, und zwey Mühlen von 2 Gaͤng. beſitzt außerdem noch 
Antheile au Klofhwig, Kobigfchwalde, Kornbad, 
Ober-Pirk, Rodau, Rodersdorf und Peintenmuͤh— 
le mit ass Einw. 

Schwand ein durchs Reſet. vom aoſten Det. 1749. ſchriftſ. 
gewordenes Ritterg. mit Antheile am Pfarrkirchd. gleiches Nas 
mens beſitzt außerdem noch das D. Kochhaufen nebſt Anthei⸗ 
len an Dehles, Hammerhaus, Rodersdorf und Ru— 
deritz nebſt den Ruhhaͤuſern mit 220 Einw. 

Thoßfell, ein Ritterg. nebſt Antheil des Dorfs mit der 
Hammermuͤhle von 3Gaͤng. beſitzt noch außerdem das Vorw. 
der Wichen genannt, die Haßenmühle bey Morgenroth 
und Antheile an Altenſalze, Gansgrün, Gospersgrün, 
Schönau, Thoßen und Zobes mit 462 Einw. 

Tobertig, ein Ritterg. nebſt Antheil des Dorfs nebft der 
Mühle von 2 Gäng. und Antheil an Kornbach bat 188 Eins 
mwohner. 

TZaltig, ein Pfarrkirchd. und Kitterg. .,. weldhes, laut 
Reſer. vom sten Det. 1765. fchriftf. geworden if, nebft Plauen⸗ 
fchen Beygleite und Antheil an Meßbach hat z8ı Einw. 

Unter:Lofa ein ſchriftſ. Nitterg. und Dorfantheil nebſt 
Theil von Mecfbach hat 173 Einw. 

Weißenſand diſſeits der Goͤliſch 1 St. von Reichenbach 


| - ein Ritters. und Dorf hat 201 Einw. 


Weidig ein zum Nitterg. Srepberg mitilern und unter 
Theil im Amte Voigtsberg fehriftf. gehöriges Dorf. 


Amtſaſſen find nachſtehende: u 

Bergen oder UntersBergen ein Nitterg. mit Antheile 
am Pfarrkirchd. nleiches Namens mit einem Beygleite von Plauen 
nebſt der Mühle von = Gaͤngen mit Antheile von Trieb und 
Bergen nebft ie * 42 Einw. 
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Ch emnig oder Kemmig ein Ritterg. mit Dosfantheile, 
einer Filialk. von Krebes und einem Beygleite von Plauen befigt 
noch Antheile don Dehles, Kroͤſtau, Kürbis mit einem 
Bengleite von Plauen und von. Meßbach mit en. 143 
Einwohner. 


— SGrobau ein Ritterg. und Dorfantheil beſitzt — — | 
dem das Dörigen Sechsaͤmter und einen Theil von Stödige 
und hat ss Einm. - 

—Gutenfurſt an der Bayreuth. Gränge ein Kitterg. und 
Dorfantheil mit. einem Plauenfchen Beygleite einer Mühle von 3 
Gäng. und Antheilen an Chemmis nebft. der Hllrihsmähs 
le, an Sroban, Krebes und Stoöckigt mit 191 Einw. 
Moͤͤſ chwitz ein Ritterguth und Doriantheil bat 38 Eins 
wohner. 

Ro daun ein Ritterg. und Dorfantheil mit einer Mühle von 

2 Gange nebft Antheilen an Schönberg, Körnbach und To⸗ 
bertitz hat 196 Einw. 

Roöhßnitz ein Ritterg. und Dorfantheil mit der Mühle von 
3. Gaͤng. rt noch Weinleite nebft Antheilen an Klofchs 
witz, Reinhbardswalde, Rodau, Ruderig und To⸗ 
bertitz Mit 343 Einw. 

Stoͤckigt ein Ritterg. nebſt Dorfantheil und der Mühle 
von ı Gange und dem D. Brand bey, Plauen bat 143 Eins 
mohner. 

Weiſchlitz ander Elſter mit Beygleite von Plauen ein D. 
welches zu dem beyden hiefigen Nitterg. Weifhlik Unter 
sheil nebk einer Mühle von 2 Gäng. mit 212 Einwohner und 
Weiſchlitz Obertheil nebft einer Mühle von 2 Gäng. ges 
hört, welches letztere aber auch noch Klein Eckhaus, Las 
neckhaus, und Antheilean Berglaß, Geilsdorf, Roſen— 
berg nebſt Borwerf, Ziegelbrennerey und Schäferey und Großs 
Zöbern im Amte Voigtsberg befikt und überhaupt 193 Einwohs 
ner hat, unter welchen mehrere Handwerker find. und auch viele 
Einwohner Baummolle ſpinnen. 

30bes ein Ritterg. und Dorfantheil wozu moch die — 
nen Haͤuſer Mahnbruͤck und ein Theil von — mit 
überhaupt 87 Einw. gehören, 


Die Unmittelbaren Amtsorte find in dieſem 
Amtsbezirke nachftehende und faft durchgehends auch theil⸗ 
weile unter bie Rittergüther gehörig. ie mögen daher 
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in alphabetiſcher Ordnung folgen und wo nicht ausdruͤck⸗ 
lich dabey ſteht ein Amtsdorf, kann man jederzeit auf 
mehrere Mitbeſitzer ſchließen. Die Beygleite Ben alle 
zum Hauptgleite Plauen. 


Altenſalze ein Pfarrkirchdorf * Plauen mit eis 
nem Bengleite davon und einer Erbfchenfe hat in feiner 
Marfung eine Salzquelle, die man faßte und 1645. 
ein Salzwerk anlegte, das aber 1665. einging.: 172% 
fing man das Werk von neuem an zu betreiben, erbauete 
die nöthigen. Gebäude uud 1740. blieb das Werk von 


neuem liegen. Das Sal; war fchwärzer als das gewöhnliche, 
- aber fchärfer. - Jet find ale Gebäude ‚niedergeriffen bis auf den 
zur Leitung der Soole erbaueten Kunftgraben und der Quell oder 
die Soole iſt in wilden Gewaͤſſern erſoffen. 

Altmanusgrün nebſt drey Mühlen mit 6 Gängen - — 
Chemnitz oder Kemnitz mit einer Filialk und einem Bey— 
gleite; — Chrieſchwitz mit einer Mühle von 3 Gängen und 
einem, Beygleite — Dehles mit einem Beygl. — Demeufel 
« mit einen Erbkretſcham und Beygl — Droch aus mit Beygl. 
— Elm und Geyersberg einzelne Amtshaͤuſer unter Dro— 
chaus — Faſendorf mit Erbkretſcham und Beygl. — Gam's— 
gruͤn mit der Mühle von 4 Gaͤng. und Beygl. — Godpers— 
grün mit Beygleite. — Grobau ein Unterthban. — Groß 
Sriefen — Gutenfürft mit Beysl. — Hafelbrum desgl. 
Kloſchwitz mie Beygl. — Kauſchwitzz mit der Mühle von 
2 Gäng. und Beygl. — Kornbacd mit Beygl. — Kroͤſt au mit 
Beygl. — Kürbis — Meßbach mit Beygl. — Moͤſchwitz 
— Dber:Reihenau — Ober-Pirk nebſt dem Bittel— 
bäufelod. Bitthäinfel—Poppengrün. — Das Forſthaus 
Reiboldsruh — Reinhardswalde mit Beyal. — Sn Reu— 
Bis der Pfaffenbauer — Ro dau mitder Mühlevon 3 Gäng. u. 
Beygl. — Rodersdorf mit Beygl. — Roͤßniß mit Beygl. 
— Ruͤderitz — Schönau mit einer Kirche und Beygl. — 
Schönberg — Schönlind mit Beygl. — Schwand mit 
Beygl. und einer Pfarı. — Schwarz, Keuth mie Feld, 
Wieſen, Holz und 3 Häufern unterm -Amte — Steins mit 
Bengl. wie zu Steinsdorf — Syrau mit der Mühle von 
| * Gaͤng. — ————— mit Beygl. — Theuma mit einer 
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Dfarr!. und Thiergarten mit Beygl. — Thoßen, Thoßz⸗ 
‚ fell und TZobertig mit Beygl. — Trieb und Bergen an 
der Eifier mit einer Mühle von 2 Gängen. — Unter-Loſa, 
Boigtsgrün und Wegelsgrün mit Devgleite — Wohl 
bach Amtsd. — Zobes md Zwoſchwitz. In allen der 
Amtsgerichtöbarfeit unterworfenen Häufern waren 1802, 
vorhanden 2387 Menfchen, ald: 366 Knaben, 442 
Mädchen, 677 Manns-, 772 Frauensperfonen von 15 
bis 60 Jahr, 76 Männer, 54 Frauen fiber 60 Fahr; zu⸗ 
fanmen | 1119 Manns⸗, 1268 ———— 


3. — Amt Pauſa 


fieht fo mohl in n Anfehung der Juſtitz als Renten unter 
den Beamten des Amts Plauen. Es begreift in ſich 1 
Stadt, 5Amtsd. und 1 Vorw. zu Pauſa. 1779. 
lebten hier in 359 Familien 1051 Menſchen uͤber 10 Jahr 
mit 429 Kuͤhen und 1037 Schaafen. Im Jahre 1802. 
lebten hier 1970 Menſchen, als: 325 Knaben, 
293 Maͤdchen, 613 Manns- 632 Frauenspers 
fonen von 15 bis 60 Jahr; 58 Männer und 51 
Frauen Über 60 Jahr; zuſammen 994 Mannus- 976 
Frauensperſonen. Neben dem Ackerbau und 
der Viehzucht beſchaͤftigen ſich die meiſten mit der 
Spinnerey und Weberey fuͤr die voigtlaͤndiſchen 
Schleyerherren und fuͤr die im Reußiſchen Dorfe Ebers⸗ 
dorf befindlichen Manufacturen. 


Panfa, eine ſchriftſ. landtagsfähige (ſ. B. J.S. 176) 
Stadt 14 M. von Plauen hat eine Pfarrkirche, ein Chur: 
fürftl, Vorw. ald Kammerguth und 258 Häufer worin- 
nen 1779. in 254 Familien 710 Einw, über 10 Jahr leb⸗ 
ten mit 138 Kühen nebft 132 Schanfen. 1802. aber 
1527 Einwohner, ald; 256 Knaben, 237 Mädchen, 
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463 Manns⸗, 499 Frauensperſonen von ı5 bis 60 Jahrʒ 
. 39 Männer, 33 Frauen über 60 Jahr; -zufammen 758 
Manns-, und 769 Frauensperſonen. Unter denſelben 
‚waren 76 Strumpfwirker, 79 Leinweber, 55 
Zeuchmacher, 10 Bäder, 1 Brauer, 4 Vleicher, 3 
Böttcher, ı Zärber, 6 Zleifcher, 4 Glafer, a 
cher, 1 Deßentehrer, 4 Maurer, 2 Nagelf chmiede, 1 
Riemer, 3 Wagner, 3 Weißgärber, ı Ziegler, 3 Zim⸗ 
merleute, ı Kupferfhmidt, 2 Schloſſer, 7 Schmiede, 
18 Schneider, 30 Schuhmacher, 6 Lohgaͤrber, 1 Nagel: 
bohr- oder Zirkelſchmidt, 2 Seiler, 3 Zifchler, ı Zöpfer 
und ı Uhrmacher. Außer.den gewöhnlichen Handwer: 
ten, dem Feldbaue, der Brauerey und ber Kräs 
merey, wozu aud die hiefigen 6 Fahrmärfte fehr 
nüßlich find, befchäftigen fih die hieſigen Einwohner 
vorzüglich mitder Strumpf., Wollen-, Zeuch- 
und Banummollen: Manufactur. 1800; zeigte 
man hier ald fertige Waaren ag 3200 Stuͤck Mouffe 
lin, 130 Dust. Hals: und Schnupftäder, 1010 
Duß. Strümpfe und Handfchuhe, 18 Stuͤck wol: 
lene Zeuche und 25 Schiföflaggen; ı801. aber 
3260 Stuͤck Mouſſelin, 850 Dutz. Strümpfe und 
Handfhuh, 14 Stuͤck wollene Zeuche und 47 
Skhifdflaggen Zur Stadt Pauſa gehören auch noch 
die einzelnen Häufer und Ghther Vor ſt adt bey Reiches 
nau, Riegmar und Spigenburg. Mit dem Chur⸗ 
fürftlihen Vorwerke Paufa, welches 13 Einwohner 
hat, ftehen in Verbindung die Schäfereyen Lind und 
Mittelhöhe, wo auchein Forſthaus iſt. 


Amtsdoͤrfer ſind: 


Ebersgrün 3 St. von Plauen, ein Pfarttirchdorf, z u 
welchen in Kirchenfachen das gräfl. Neuß. Dorf — 9% 
höret hat 189 Einw. 


VI. Der Voigeländifche Kreis, 3. Amt Paufa, a0 


Linda, das 1459. ein Hof genennt wird mit 43 Ein⸗ 
wohner. 
| Dbers Reichenau bey Paufa mit zwey Mühlen von 4 

Gängen hat 25 Einw. 

UntersKeihenan bey Paufa hat pwey Mühlen mit s 
Gängen wovon, eine Zebaothsmuͤhle heißt, uud 96 Eins 
wohner. 

Unter⸗Pirk mit 77 Einwohner. 

In gen biefen Dörfern find Beygleite vom Hauptgleite 
plauen.· 


wir 
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‚VIE‘ Der Neufkädtifche Kreis. 


Miee Kreis machte ebevem den Pagus Orla aus 
und ift ebenfalls aus einem-Zheile des ehemaligen reußi- 
fchen Voigtlanded entftanden, der in den oben genannten 
Fehden den Herren Neußen abgenommen worden und 1485. 
bey der Landestheilung an die Erneftin. Linie gekommen ift. 
Als nun der Churfürft Johann Friedrich) der Gros— 
muͤthige in die Acht gefallen und des Kaiſers Gefangener 
worden war, fo erhielten feine Söhne durch die Mitten: 
berger Kapitulation vom Igfen May 1547. die Aemter 
Arnshaul, Weyda und Ziegenrüd zu ihrem Uns: 
terhalt. Nachdem aber des gedachten Churfürften Prinz, 
Herzog Johann Friedrich der IL. oder Mittlere, 
wegen feiner Anhänglichkeit an Grumbachen in bie 
Acht fiel, deren Vollziehung dem Churfürften Auguft 
aufgettagen ward, fo verpfändete des geächteten Herzogs 
Bruder, der Herzoa Johann Wilhelm, durch einen 
Affecurationsfbein vom Sten Januar 1567. unter 
Garantie des Neichs dem Churfürften Auguft, wegen 
ber gegen ı Million betragenden aufgewendeten Kriegds 
und Erecutionsfoften, die gedachten 3 Aemter, nebft dem 
in Thüringen gelegenen Amte Sahfenburg, welche 
baher ven Nahmen der 4 affecurirten Aemter oder ber Sa- 
trapiae thuringiae führen, nachdem vorher der Reichs⸗ 
piennigmeifter Thamm von Sebottendorf aufdem Reich? 
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tage zu Erfurt am zten Sepibr. 1567. ſeine Forderungen 


953,634 Fl. 17 Gr. 74 Pf., wozu der Churfürft 747,635 
Fl. 10 Gr. z1ı Pf. vorgefchoffen, taxirt hatte, und wel 
che 1570, aufs neue liquidirt wurden. Bey der Wuͤrdi⸗ 
gung wurden dieſe 4 Aemter 189,750 Fl. 4 Gr. 6 Pf. 
geſchaͤtzet. Da ſie nun dieſe Summe nicht, ſondern nur 
9487 Fl. 4 Gr. 6 Pf. jährlich trugen, und Sachſen aufs 


fer. 20000 Fl. Nürnberger. Schulden.-286,316 FL. und 


Ir Pf. als einen Hinterftand verblieben'waren ,, fo ward 
Sachſen als Zinſen und Reſt noch 14 Jahr von der Trank⸗ 
fieuer 104,594 Fl. 2. Gr. 8 Pf. zu genießen angewiefen. 
Allein da man dem Churhaufe das aufgewendete Geld nicht 
wieder bezahlen konnte, ‚fo mußte man diefe 4 Aemter 


endlich durch einen Vertrag vom gten Aug. "1660. an daß 


felbe erb= und eigenthümlich überlaffen, worauf fie den 
übrigen Erblanden einverleibet worden find. 

Diefer Kreis gränzt gegen NR. an das Fuͤrſtenthum 
Altenburg und die Reußl. Lande; gegen O. an dad Erz⸗ 
gebirge; "gegen ©. an dad Reußiſche; und gegen W. an 
das Schwarzburgifche und ©. Eaalfelvifche, 

Die Gebirge (ſ. B. J. S. 19) befiehen außer dem — 
und Kalkſtein auch noch aus weißen feinkoͤrnigen, auch manch: 
mabl röthlichem Sandftein, und find faft durchgehende mit 
Waldungen bedeckt. Bon Alsmannsdorf an der nördlichen Graͤn— 
je, ı St. von Neuftade, erſtrecket fich negen Suͤdweſt und We⸗ 


fen bis an die Ifer der Saale ein fogenaunteg Floͤtzgebirge, 


defien Lager und Schichten meiſtens aus SKalfitein, bier Floͤtz 
genannt, beſtehen und. beträgt in der Länge ohngefaͤhr 4, in der 


. Breite aber 3 bis ı ganze Meile, Gegen die Ufer der Saald 


fällt es meifteng fteil ab, und man trift nur bier und da 
einzelne freyfiehende freil anfeigende Kalkberge an. Zwiſchen 
Krölpa, Zella und Depig wird auf-dem Kalffteine ein leicht zer⸗ 
reiblicher, weiße, weicher Gips (terra calcarea- acıdo vitrioli 
saturata) und eine fogenannte weiße Singerde gefunden, des 
ren fich die Einwohner zum Düngen bedienen. In der Gegend 
um Groß: und Klein-Camsdorf und Großwitz ift in 


dem Gebjirge, der Kotbenberg genannt, feit mehrern Jahre 


N 
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hunderten Kupfer; und Eifenbergbau im Umtriebe, Die 
Kuppe des Nothenberges, der Wutſchenberg u. a. m. beftehen aus 
lichtgrauem, grobförnigen, poröfen, feften Kalkſtein oder Stink 
ftein (lapis suillus particulis granulatis) der am Wutfchenbers 
ge in verichiedenen Hrüchen gewonnen und zu mancherley oͤkono⸗ 
mifchen Gebrauche benuget wird, z. B. großen Waſſertroͤgen, 
Werkſtücken, Zußplatten ze. Die Kalkflöge, beftehen aus 9 
verſchiedenen Arten, welche einen ziemlich feinen grauen Sands 
ftein von verfchiedener Stärke zum Lager haben, in welchem 
Huarzftücen und dergleichen Gefchiebe eıngemenge find. Auf 
Diefes folgt ein. 1 bis 2 Lachter ſtarkes Lager won weißgrauem, 
mürben, an der Luft leicht zerfallenden ThonfchTefers, von 
den Bergleuten das weiße Gebirge genannt. Unter dieſem 
ift der nämliche Schiefer von ganz dunfelrorher Farbe, wie der 
gorhe Bolus, und heißt dad roche Gebirge, welches an eis 


nigen Orten ineinemdichten feinförnigen Rochftein (terra ru- 


“ brica) übergehet. Die einzige Grube, der Dünfler, in der 


— 


eamsdorfer Gegend hat von Anfunge dieſes Jahrhunderts bis 
1760. über 24000 Zuder Eifenftein geliefert. In diefem Jahre 
veredelten fich die Kupfererze bier dergeftalt, daß man im einer 
Weitung von 8 Lachter breit, 11 Lachter lang und 2 hach faft 
lauter gediegen Kupfer ausgehauen hat, aus welchem man 
2996 Centner ausfchmol;, fo daß der Landesherr bis 1778. davon 
18,879 Rthlr. erhielt und unter die Gewerken 52,296 Rthlr. Aus 
beute gegeben werden Eonnte. Man findet außerdem noch Ku— 
pferglas, Kupferkies, Kupfergrün und Kupfer 
blau, Kupferfablerz, der Eentner mit ı bis 2 Mark Sil— 
bergehalt; Bleyglanz felten, brauner ErdFfobold, Ko 
boldbefhlag und Kupfernickel und gediegen Eifen. 
Der ganze hiefige Bergbau ſteht gunächft unter der Aufficht des 
BHergamts su Groß: Lamsdorf oder Neuſtadt am der 
Drlaf. ob. ©. 34 und deffen Bezirk waren 1791. überhaupt 
116 Bergleute auf 43 Gruben in Arbeit, ald ı Ausbews 
tes, 8 fich ſelbſt verbauendens, a2 Zubußs imd ı2 
Friſt-Gruben. Aus denfelben wurden gefördert 24 Mark a 
Quent Silber, 64 Etn. 95 Pfd, Kupfer und 3524 Fuder 


35, Tonne Eiſenſtein, deren fämmtliher Geldbetrag mar 


7028 Kehle. ı ©. 9 Pf. und die Ausbeute betrug 262 Rthlr., 


die Zubuße aber 2941 Rthlr. 3 Er, 3 Pf. Den Gilberers 


trag von diefem Revier überhaupt ſ. ob. S. 77 in der Tabelle. 


. 
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Der Ackerbau ik nicht umbeträchtlich, jedoch werden mer 
nis Linfen, Wicken, Flache und Hanf erbaut, Hirfe und Heyde⸗ 
korn gar nicht, defto mehr aber Kartoffeln. Der Futterfrim 
terbau wird wegen mancherley Hinderniffe ganz vernachläfigk 
Ohngeachtet fehr viel Wiefen in Diefem Kreife find, fo liefern 
fie Doch wegen der fchlechten Behandlung nur werig und groͤßten⸗ 
theils ſaures Futter, welches auch macht, daß die magern klei⸗ 
nen Kühe geringe Nutzung geben. Anfehnlicher iſt dagegen die 
Schaafzucht, ob fiefchon nur grobe Wolle liefert, die. man 
fehr weißlich hier noch nicht allgemein durch -Spanifche Schaafe 
veredelt und Dadurch den grobe und mittel. wollene Waaren Verr 
fertigern das nöthige Materiale vermindert hat. Unter dem 
Ob ſte gerathen die Pflaumen am beften, von andern gu⸗ 
ten, Obfiforten trift man wenig an. Unter den Wal 
dungen, welche zwar geringer als im voigtländifcheg 
Kreife ſind ſ. ob, aber doch im Ganzen mehr Holzvorraͤthe 
enthalten, als zur eignen Eonfumtion nöthig ift, zeichnen 
fich befonderö bie unter der Aufficht des Oberforftmeifters, | 
9. Freyherrn von Czettritz fichenden gegen 12000 Yb 

fer a 300 Quadratruth. betragenden Churfürftl, durch 
gute Bewirthſchaftung und dur bie genaue 
Sorgfalt für, die Fordauer verfelben aus, da die uͤbri⸗ 
gen Privarwaldungen faft alle gänzlich abgetrieben find 

und wenig fürden Fünftlichen Anbau Sorge getragen wird, 
Denn in den legt verfloffenen drey Fahren wurden mit 
Einfluß der Zautenburger zur biefigen Oberforſtmei⸗ 
ſterey gehoͤrigen Waldungen an 400 Acker angebauet 
und 195,775 Holzpflanzen angepflanzt, ſo wie auch 
13,560 Ellen zweckmaͤßige Graben theils zur Entwaͤſſe— 
rung fumpfiger Derter, theild zur Einfriedigung der 
Eulturen gemacht. Nach ven Staatswirthſchaftlichen 
Tabellen des verſtorbenen Preuß. Staatsminiſters von 
Heynitz ſollten im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe an Waldun— 

gen 40,547 Morgen Landesherrl. und 60,060 Privat: 

waldungen vorhanden ſeyn. ae 
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Die iherrfchenden : Holzarten find Fichten, umd Tanneiıt, 
Die Jagd ift in diefen Waldumgen noch ziemlich gut befanden 
und gehört in den Amtsbezirken Arushaugk, Mildenfurth 
and Weyda größtentheils dem Ehurfürften, im Amte Zie— 
genrück aber mit weniger Ausnahme ‚den Bafallen, und iñ da⸗ 
ber bier in fchlechterm Zuſtande. 

“ : An Getraide aller Art mit Gabegriff 80,006 Schi. Kar⸗ 
toffeln wurden 1790. hier 246,972 Schfl. nach Abzug der Einſaat 
“ erbauet, Hiervon brauchen die Einwohner der beyden Kreife für 
fi) mehr als 151,736 Schl- und für ihre Pferde 34,528 Schfl., 
in allen 186,264. Schfl. Allein nach den B. 1. ©. 59. und 60 ein⸗ 
gereichten Aerndtevergeichniffen von 1799. erbauete man mit Aus; 
flug von 151,412 Schfl. 6 Metz. Kartoffeln, 157,572 Sc. 
1 Metz. Getraide aller Art. 

Zu den oben genannten (. B. J. S. 26 ff.) Shen 
feige ich hier noch die Orla hinzu, welde aus dem Dr: 
labrunn über Triptis entfpringt und unterhalb Freyorla 
bey Orlamuͤnda im Saalfeldifchen in die Saale fließt. 
Die Weyda und Auma entſpringen auch im diefem 
Kreife und leßterer fließt in erſtern, worauf dieſer zwi⸗ 
me Mildenfurth und Veitsberg in die Elfter fällt. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 143 Quadr. Meile. 
1785. lebten hier 33,596 Menſchen — ı Quadr. Meile 
8317, 179% ſ. B. J. S. 49:52 waren hier 36,700 Men⸗ 
ſchen; 1802. aber 36,812 Eonfumenten, 
| An Vieh Hatte diefer Kreis nebft dem Voigtlaͤndi⸗ 
| ſchen, alſo auf 47% Quadr. Meilen, ald: 


1772 — 1774. 10 Jahre darauf 








Pferde 4306 — 41m 
Ochſen 29890 — 9945 
Kuͤhe und Faͤrſen 34228 —34410 
Schaafe 62360 — 62510 
Schweine 34228 — 34119 
in allen ı .. 145012 — "145173 Et, . 


| Mach jener Angabe fommen alfo ohne die Bruchzahl 3085 
und nach biefer 3088 St, auf die Quadr. Meiln Nach 
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@anzlers. altem Hufenfuße vor 1763. hattediefer Kreis 

nur 1673 Hufen, nad) dem 1763er. Zarif aber 17082% 

Hufen und nad) Schloͤzers Angabe.1778. endlich nur 

1531 Hufen; aber nad) dem ®, I. ©. 332 mitgetheilten, 
Hufenverzeichniſſe 1337 Magazinhufen, 22 

- Der Neuſtaͤdtiſche Kreis iſt mit 288,729 Sch. 
8 Gr. 5 Pf. vollen Schoden- belegt, - Hiervon 
nd 


gangbar 148390 Schock 33-Gr, 2 Pf. 
moderirte 6 >: 
becremente 129763 — Be a 
cadufe 9373 TE Ernten 
ermangelnde 10 u u 


Rationen und Portionen 1633 auf ohngefähr 
1,336,6125 Sch. jährlich, und 1731, nach) Wabft gorg 
rirterfchaftl, 1778. nad) Schloͤzer 8343 ritterſchaftl. 
und nach Canzler 1787. ebenfalls 83435 ritterſchaftl. 
nebſt 7 Churfürl, Ritterpferden, naͤmlich: 4 für 
Mildenfürth, 2 für Weltewig und ı für Zoffen. . 
In dieſem Kreiſe befinden fich g Staͤdte, als: 
Zz ſchriftſaͤſſige, 2 amtfäffige und z adliche; 63 Schrifte 
(aſſen, als: zo alte und 13 neue; 15 Amtſafſen; 
16 Vorwerke; 5 wüfte Markenzaꝛ2. Doͤrfer, 
als: 1114 altſchriftſaͤſſige, 113 neuſchriftſaͤſſige, 17 amt⸗ 
ſaͤſſige und 71 Amtsodrfer; 2 Superintenturen, uns 
ter deren Sprengel 7 Staͤdte, 52 Landparochien, 82 Fi⸗ 
lialk. und 74 Prediger gehören. ER He 

Die Kreisverwaltung gefchieht durch 1 Kret shauptmann, 
welche Stelle jetzt mit der Voigtlaͤndiſchen verbunden iſt, ıad 
lichen und ı bürgerlichen Kreisſteuereinnehmer; 
ı Kreis- und Marfhfommiffariug; ı Amtshaupt— 
mans, 2 Juſtizamtmanner und3 Rentbeamte, 1 Ober 
forſt⸗ und Wildmeifter; ı Gleits- und Landaceis— 
fonmiffar; ı Bergmeiſter um ı Sloßfohreiber,-der 
unter dem Oberaufſeher der Saalenflöße firbe. - - ——* 


⸗ 
⸗ 


464 1. Abch. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Gegenwaͤrtig find bie 4 Aemter dieſes Kreiſes fol- 
gendermaßen mit einander in Auſehung der Juſtiz und 
Rentverwaltung vereinigt, als: "I und 2 Arnshaugk 
mit Ziegenrüd und 3 und 4 Weyda mit Milden— 
furth. 

Zu den allgemeinen Landtagen ſchicket dieſer Kreis ı2 von 
der Ritterſchaft und s Städte, ſ. B. J. S. 179 ff. 


ı. und 2. Das Amt a mit is 
genrüd, 


ftehen feit 1788. unter ı Amtmann und I Amtsrentver⸗ 
walter. 


A. Amt Arnshaugk 


enthält a Städte, 23 alte Schriftfaffen mit 26 
ganzen Dörfern; 6 neue mit 3. Dörfern; 8 Amtfaf 
fen mit 7 ganzen Dörfern; 15 ganze, ı0 gemijchte 
Amtsddrfer, in allen 83 Dörfer, 4 Vorwerke und 
qwüfte Marten. 1779. lebten hierin 3795 Familien 
11,655 Einw. über 10 Jahr mit 3938 Kühen und 8638 
Schaafen. 1802. lebten im Amte Arnshaugk nad) dem 
Confumentenverzeichniffe überhaupt 17,162. Menſchen, 
ala: 2449 Kuaben, 2501 Mädchen, 5187 Manns 
5703 Srauendperfonen vom ızten bis 60 Jahr, 
618 Männer, 704 Frauen über 60 Fahr, zufammen 
8254 Manns- und 8908 Srauenöperfonen, 
| Auma, eine fhrifif. landtagöfähige ſ. B.1. ©. 176 
Stadt am Aumabach, enthält ohne 2 Winds und 4 Wafs 
fermühlen von 7 Gängen incl. ver Keffelmähble und 
Eiſchenſchmiede von 3 Gängen nebft Stampf- und 
Schneidemühle und ohne die geiftl. und Commungebaͤude 
230 Häufer, welche feit 1790,, wo die Stadt nebft ber 
am 
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am NHimmelfahrtötage. 1796. eingeweyheten . Pfarrkirche 
‚und den Vorftädten bis auf etwa 50 Häufer abbrannte, 
‚wiederum gut aufgebauet worden find; 1779. lebten. hier 
in 254 Samilien 696 Einwohner über 10Jahr mit 279 
Kühen und 132 Schaafen. - 1801. waren hier 1927 Ein: 
wohner, 1802, aber. 1249, als: 193 Anaben, 207 
Mädchen, 559 | Manns=, 432 Frauensperſonen von 15 
bis 69 Jahr, 21 Männer, 37 Frauen über 60 Jahr, zu⸗ 
fammen 537 Manns, 676 Frauensperſonen. Unter 
denfelben waren. 2o Tuchmacher, ı9 Keinweber, 
7 Strumpfwirker, 17 Schneider, 7 Fleiſcher, 3 
Seiler, 6 Lohgaͤrber, 7 Zimmerleute, 4 Tifchler, 2 Die 
fer, 4 Schloſſer, 9 Böttcher, 2 Schmiede, 30 Schuh⸗ 
acer, 6 6 Baͤcker. Die Hauptnahrung derſelben 
beſteht außer den Handwerken im Acke rbaue und dem 
Kleinhaudel, welcher durch die z Jahrmärkte gut 
unterftüßt,wird. Hier befindet fich auf, dem Nürnberger 
von Xeipzig führenden Poſteourſe eine Poftftation und 
die Stadt ift 12 Meilen von Leipzig, 5 von Zeig, 3 von 
Gera, 2 von Schleig und 2 Meilen von Gefell entfernt, 
In der Gegend von Auma follen ſich S Spuren von Stein 
Tohlenfld zen gefunden haben, | 


Arnshangf, Arenhaug , Arnshag, ‚ auf einer 
Anhöhe, eine halbe Stunde von Neuftadt, ein altes 
Schloß, das ehedem die Nefidenz der alten Grafen von 
Arnshaugk war, jett aber feit 1802, vererbt worden feyn 
fol. Bey demfelben ift ein Hauptgleite mit 9 Beygleifen und 
unter Amtsjurisdietion find 20 Häufer aufgebaut, die Am td 
gemeine vor Schloß Arnshaugk oder die Vorſchloͤſſer ges 
nannt, mit 94 Einw. In der ‚Kapelle predigt der Pfarrer aus 
Moderwitz. 

Neuſtadt an der Orla, eine landtagsfähige (ſ 3.1 
©, 175) ſchriftſ. Stadt mit einem. churfuͤrſtl. Schloſſe, ‚bat 
217 Häufer in der Stadt und 207 in der Vorſtadt ohne 
Dritter Band. Gg 
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die beyden Kirchen und der May: oder Claudermuͤh— 
"Te von 7 Gaͤngen. Sie liegt auf der Straße nach Eos 
burg, 10 Meilen von Leipzig, 5 von Zeig, 3 von Ges 
ra, 3 von Saalfeld und 11 von Coburg. Gegenwärtig 
ift hier ver Sit des Tuftirs und Rentamts berbey- 
den vereinigten Nenter, eines Superintendentend, 
deffen Sprengel aus 5 Städte, 30 Landparochien, 54 
Filialk. und go Predigern in 89 Kirchorten beftehet, ei= 
ned Bergamts, im deffen Revier 119 Mann im Jah— 
se 1787. und 157 Mann mit 8 Echishtmeiftern 1788. 
arbeiteten, eines Bengleited von Arnshaugk, und einer 
Poſtſtation. 1779. lebten hier in 614 Familien 1830 
Einw. über 10 Jahr mit 156 Kühen und zır Echaafen. 
1801. waren hier 2498 Einwohner, 1802. aber 2492 
‚ ald: 294 Knaben, 331 Mädchen, Soo Mannd:, 882 
Frauensperſonen von 13 bis Ende 60 Jahr, 87 Männer 
und 98 Frauen über 60 Jahr, zufammen 1181 Manns:, 
1311 FSrauendperfonen. Unter denſelben befanden fich 
227 Meifter bey ver Tuchmanufactur, 26 Lohgär: 
dermeifter, 2 Weißgarber, 4 Beutler, 8 Pofamenti: 
rer, 2 Knopfmacher, 2 Huthmacher, 5 Sattler, 3 Wag- 
ner, 9 Zuchfcheerer und Tuchbereiter, 8 Bott: 
cher, 2 Buchbinder, 3 Drechsler, 22 Fleifcher, 4 Gla— 
fer, 5 Hufſchmiede, 7 Nagelfchmiede, 11 Leinweber, 
4 Maurer, 3 Zimmermeifter, 64 Schuhmacher, 30 
- Schneider, 4 Seiler, ı Zinngießer, 4 Echloffer, 7 Zifch- 
ler, .ı5 Bäder, 6 Töpfeg, 2 Nadler, 2 Kürfchner, 3 
Kupferfchmiede, 2 Seifenfieder, ı Gürtler, x Flaſchner, 
IBuhdruder Die Hauptnahrungs zweige find 
außer den Handwerken und dem Feldbaue, ver hier 
beſonders guten Waizen bringt, die Wollenwaaren— 
weberey, Spinnerey, Wollhandel, Lederma— 
nufactur und Kraͤmerey, welche durch die 5 Jahr: 
and 2 Viehmaͤrkte, fo wie auch durch die hier durch: 
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gehende Eaalfelder Straße fehr beguͤnſtigt wird. inter den 
biefigen geiſtlichen Kaften gehören die ohnweit Neuſtadt lies 
gende Obere Walkmühle und Antheile von Dreitzſch mit 
3 Mühlen von s Gängen, von Molbig oder Mölbik, von 
Moderwitz das Vorwerk; von Meilig, von Klaina, von 
Schmierik, von Steinbrüden, von Weltewitz und 
von amade u nebft dem fogenannten Kahlhaus und dem 
Dolze Ilgenhayn. In der hiefigen Gegend findet man auch 
gute Fühls und Walkererde, welche der Laufiger nicht gleich 
Eommen fol, - | 

Triptiß, eine landtagsfaͤhige (BL €. 176) 
amtſ. Stabt an der Orla, hat mit Einfchluß der oͤffentli⸗ 
chen Gebaͤude, der Stadtpfarrkirche und der Begraͤbniß⸗ 
kirche zu St. Ulrich nebſt der Windmuͤhle und einer Wafe 
fermühle von 2 Gängen 202 Haͤuſer. .1779. waten hier 
in 209 Samilien 5326 Einwohner über 10 Jahr mit 127 
Kühen und 58 Schanfen. 1801. waren hier 854 Eins 
wohner, 1802. aber 943 alö: 127 Knaben, 141 Maͤd⸗ 
een, 293 Mannss, 341 Srauensperfonen von 15 bis 
60 Jahr, 20 Männer, 21 Frauen über 60 Jahr, zuſam⸗ 
men 440 Maund=, 503 Frauensperfonen. Außer den 
Handwerlen, unter weldhen die Huthmacher und 
Reinweber ſich auszeichnen, ift der Feldbau und. 
die Viehzucht, wo nur allein 200 Echaafe über Wins 
ter und 500 im Sommer gehalten. werben, die Daup te 
nabhrung. Der Stadt gehören ‚auch noch das Canzleyguth 
Bucha, ıı Untertbanen von Schönborn und 6 zu Leibs— 
dorf. Die Stadt hat ein Beygleire von Arnshaugk und 
4 Jahrmaͤrkte. . 

In der hiefigen Gegend, nicht weit vom Dorfe | 

Leibsdorf oder Leipsdorf, mo ein Bengleite von Arns⸗ 
haugk, ein neufchriftf, Nitterg. Ober. Theils nebſt einem 
amtſ. Nitterg. UntersTheils find, findet man gleich unter 
der DammerdeeinLager brauner Erde oder fogenannter Um— 
bra, melche gleich andern Foſſilien diefes Kreifes abgebaut und 
benutzt wird. Dom Dorfe Leibsdorf gehören unter das Amt 
ein Guth mit 7 Einw. in ——— eil gehoͤ⸗ 
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ren nebſt dem Dorftheile mit einer Muͤhle noch ein Theil von 
Burkersdorf bey PU nasdorf, wovon es das Filtal ift und 
14 St. von Neuſtadt liegt mit überhaupt 54 Einw.; zu Leibs⸗ 
dorf unter⸗-Theil aber ein Viertelshuͤfnet von Zraun und 
ein Antheil von Cöthnitz oder Köthnitz mie einen. Filial 
von Linda, mebft Bengleite von Arnshaugf, mit überhaupt 41 
Einwohnern. 

Mittel, Poͤlinitz, ein Dorf nit einem —— von 
Arnshaugt, ein neuſchriftſaͤſ. Ritterg: Arlas Guth Mits 
telpöllnitz genannt, einer feit 1684. erbauten- Filialk. von 
Dber; Pöllnig und ı Peflvernalter, hat 49 Einw. 


Rahnis, ein altfchriftf. Vaſallenſtaͤdtchen, zum 
altfeprifif@Rırterg. Burg: Rahnis gehörig, hat in der 
Nähe einigen Kupferbergbau und mit Einfchluß der geiftl, 
Gebäude 98 Hänfer und 8 Wäftungen. 1779. lebten 
bier in 104 Familien 290 Einw. über 10 Jahr mit 83 Küie 
hen und 200 Echaafen. 1801. waren. bier 325 Ein 
wohner und darunter 10 Bandbmachergefellen, 
2 Strumpfwirler, 6 Leinweber, 2 Bäder, 7 
Schneider, 4 Schuhmacher, 4 Maurer, 4 Zimmerleute, 
ı Dreheler, 3 Zifchler, 3 Böttcher, 2 Hufſchmiede, 
2 Fleifeber und 1. Töpfer. Dit Burg⸗Rahnis iſt nod 
eombinire Nahnis das Drittel, Rahnis das Vorwerk 

und die Scheermüähle, das altfchriftf. Nitterg. Branden 
fein, Graͤfendorf, ein alrfchrifef. Rittero. und Dorf; Rob 
kendorf, ein altfchriftf. Nitterg und D.; und Wöhlsdorf 
DbersZheil ein altfchriftf. Ritterg. ſowohl, als das neufchriftf, 
Ritterg Wöhlsdorf Untertheil, mit einer Mühle von 
2 Gängen. Diefe vorftehenden 5 Nittergüther mit dem. Ritterg. 
Burg-Rahnis dergeftalt vereinigte, daß fie nicht nur gemein 
fehaftliche Orte befisen, fondern auch über gewiſſe Stücke die 
Gerichtsbarfeit unter dem Titel: Eommungerichte Rah— 
nis, gemeinichaftlich ausüben. Nachſtehende Dörfer gehören 


insgeſammt theild zu Burg-Rahnis, theils zu den damit 
combinirten Nitterg., als: 


Bodelwig mit einer Eapelle als Silial von MWernburg; — 
ein Antbeil von Colba mit einer Pfarrk.; — ein, Antheil von 
Dienſtaͤdt mit einer Mutterk. — Das D. 


*4 
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Dobian, mit einem Filiale von. Rahnis, auf Schenks Chars 
te Dobigauz — GroßsCamsdorf, mit einer Mutterk,; 
wovon Klein:Camsdorf das Filial iſt, wegen des hieſigen 
Bergbaues, f. dia Einleitung zum Kreiſe; — Goßwitz, eben⸗ 
falls ein Filial von Groß⸗Camsderf, welches, nad) von Chats 
pentier g06 Par: Fuß über Wittenberg liegts; — Delfen, Sb 
lial von Könis im; Schwarzburgiichen, von melchent: auch ein 
heil hierher gehört, won Depiß oder Depifch eine Mühle 
von 2 Gängen mit einer Filialf, von Rabnis; — das D. Traun— 
rode auch bißweilen Trannrode genannt, mit Filial von der 
Kroͤlpern Kirche; — Wilhelmsdorf, auf Schenks Charte 
Willmanns dorf, Filial von Rahnis; — Zella, bis auf 
ein Gebaͤude nebſt Zollhauſe und der Zollſchenke; ferner 
das Griesheimiſche Guth; die Properguͤther und 
Kaulsdorf mit Poößneck, welches ledige ſteuerbare Grund— 
frücke find. Hingegen unter die Commungerichte Rah— 
nis gehören ausſchließlich: 1) die Gerichtsbarkeit über das 
Städtchen Rahnis; '2) Die Wohn; und Mablgebäude der 
Bars oder Beyermuͤhle; 3) vom Bodelmig 2 Untertha— 
nen; 4) Die Kirche nebfi Gemeinhaus zu Dobian; 5) zwey 
Gemeinhäufer und. 6 Unterthanen zu Goßwitz; 6) ein Theil 
von Gertewig,mit einer Filialf, von Ober Oppurg; 7) die . 
Kirche und das Gemeine: Brauhaus zu Gräfendorf; 8) die, 
Commungebäude und 5 Anterthanen zu Groß⸗Camsdorf; 
9) Die Kapenmühle; 10) zwey Gemeinhäufer und 3. Un⸗ 
terthanen zu Klein-Camsdorf; 11) zwey Gemeinbäufer 
zu Delfen; 12) Die Kirche, 2 Gemeinhäufer und 6 Unter— 
thanen zu Oepitz; 13) Gruben oderdie Portenfchmiedez 
14) zwey Gemeinhäufer und ı Unterthan zu Rockendorfz 
15) Die Kirche und 2 Gemeinhäufer u Schmorda mit einem 
Filial von Göfig an der Saale; 16) zwey Gemeinh. ı Unters 
than und die Kirche zu Seißla als Filial vom Diaconate zu 
Nahnis; 17) Die Thalmühle, eine Windmühle; 18) das 
Gemeinhaus und 5 Unterthanen zu Traunroda; 19) die 
Kirche, 3 Gemeinhäufer und ı Unterthan zu Wilhelmsdorfz 
und 20 das Gemeine Brauhaus zu Zella. In allen diefen Ber 
figungen und Ritterguthsorten waren 1802., welches Jahr in der 
Folge zu verfichen ift, überhaupt 1788 Einwohner, als: 266 
Kuaben, 265 Mädchen, 529 Manns-, 595 Frauensperſonen, 
63 Männer, 70 Frauen, zuſammen 858 Manns⸗, 930 Frauens⸗ 
perfonen. vr 
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Braunsdorf, bey Triptis 3 Stunden von Neuſtadt, ein 
altſchriftſ. Ritterguth und Pfarfirchd, mit einer Windmühle; 
und Tifchendorf, welches eine Gerheine mit Braunsdorf aus: 
‚macht. Zum Nitterg. gehören noch das D. Dttmannsdorf 
oder Jetzen do rif, wovon dir Schocke und Hufen ins Amt ge 
hören, mit einem Filial von Schönborn und der Holzmuͤhle 
an der Weyda; ferner Antheile an Burfersdorf, Mittel 
Poͤllnitz und Muntfcha mit einer Filialk. von Wenigen-Au— 
ma, überhaupt aber 436 Einw. - 

Colba, ein Dorf, feit 1722. mit einer Pfarrk. und altichriftk 
Nitterg., womit das altichriftfäf. Nittern. Poſitz dritten 
Theile, oder Poſitz und Eolba genannt, dabey fein Dorf, ver— 
bunden ift.. Außer dem genannten Dorfe gehören noch zu diefen 
Kitterg., deren Unterthanen mit den Unterthanen der altfchriftf, 
Ritterg. 

Poſitz erſten und andern Theils, Oppurg, Nimm— 
tig und Rehmen ſehr vermengt find, noch folgende Antheile, 
as: von Klein: Dembach, Zilial von Langen: Dembad) 
nebſt zwey Mühlen von 4 Gängen; von Bodelmik; von Ger 
tewitz; von Köfik oder Koͤſtitz; von Langen: Dembadı 
mit einer Mutterk. nebft der Mühle von x Gange, von Schmweir 
His und von UnterOppurg at der Orla, mit einer Mut 
terk. zu | 

Poſitz erften und andern Theils gehören Antheile 
vom Pfarrkirchd. Nimmritz; von dem mitten im Altenburg: 
fchen bey Kahla kiegenden Pfarrkirchd. Dienſtaͤdt, von Dir 
blig, von Döbrig und von Oppurg. Endlih zu Nimm 
tiß und Nehmen außer den Antheilen am Pfarrkirchd. Nimm— 
tig, und von Nehmen mit einer Filialf. davon. noch Antheis 
te von Colba, von Döbris, von Oepitz oder Opitz und 
vom Pfarrfirchd. Neunhofen, zufammen mit 351 Einwohn. 
mit Einfchluß der Schleichersmühle. Das Ritterg. 

Dber:Dppurg befist außer dem gleichnahm. Pfarrkirchd. 
nebſt zwey Mühlen von s Gängen noch die ledigen Stuͤcke Juͤ den— 
wein, das D. Freyen-Orla und das Pfarrfirchd. Dau— 
mitzſch; fowie auch Antheile von Bodelwig, von Bahren 
mit Filial von Knau; von Colba, von Dienftäde nebfi der 
Mühle, von Brandenfein, von Erölpa mit Filialk. von 
Wenigen-Auma, von Gertewig, von Döbritz mit Filial 
von Daumißfch, von Gränau Hammerguth undeine Mühs 
le. Das Dfarsfirchdorf Wenra oder Wiera nebſt der Lohr 


\ 
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mühle; von Krobig oder Grobig mit einem Filiale von 
Meira, auf Schenfs Charte Gröhin das Vorwerk und eine. 
Schäfery; von Kuüfis; von Langen: Dembacdhz : von 
Klein: Dembach net Hammerfchmiede; von Reh— 
men; von Schweinitz; von Schmieritz mit Filialk. von 
Weltewitz; von Qpaſchwitz, mit einem Filiale von Daumitzſch; 
von Solkwitz mit einem Sue von Ober; Oppurg, zuſammen 
2207 Einw. 


Dreitzſch, ein altſchriftſ. Ritters. nebſt Pfarrkirchd. mit 
einem Beygl. von Arnshaugk. Zum Mitterg. gehören noch die 
D. Rofendorf, ehedem Hungersdorf genannt, mit Filial 
von Dreitzſch, und Zwackau mit Filial von Pillingsdorf nebft 
der Mühle von ı Gange, und ein Antheil von Aldmannd 
dorf mit der Mühle von x Gange und der Kirche zu Steinbrüßs 
fen, überhaupt 627. Einw. 

Erdlpa, ein altfchriftf. Ritterg. und D. 3 Meil von Neu⸗ 
ſtadt nebſt zwey Mühlen von 4 Gängen, befist aber von ber 
Bär: oder Beyermühle nur die Gebäude der Dehls und 
‚Schneidemühle, außerdem aber einen Antheil an den Proper— 
guͤthern und an König im Schwarzburg., mo Eifenftein ge⸗ 
wonnen wird, und hat unter feinen Gerichten 191 Einw. Bey 
Croͤlpa liegt auf dem Falffieinigen Gebirge viel Gyps, der für 
wohl im Neuftädtifchen als auch im Altenburgiſchen zum Dunu⸗ 
gen gebraucht wird. 


Cospoda, in der Volks ſprache Cospe, bey Neuſtadt | 
ein Pfarrfirchd., wovon nur ein Theil zum hiefigen — 
Ritterg. gehört, dem über den genannten Antheil noch ſchriftſ. 
zuſtehen: Kleina, ein Filial von Eospoda, ein Theilvon Burg: 
wiß, auf Schenks Eharte Burchwitz; und von Meilitz; 
son Köthnig; von Schmieriß 2 Unterthanen und. von 
Steinbrüäden 3 Unterth., — 188 Einw. | 
Geroda, ein altfchrifef. Nitterg. und D. nebſt der Mühle, 
Ziegelhütte und Wirthehaufe, befist noch einen Antheil an Mit: 
rdelpoͤllnitz nebft der Herrn: und Wieſeumühle, fo wie 
auch das im Wendaer Amtsbezirke liegende D. Pallichthau— 
fen oder Birfhaufen mit Filial von Schwarzbach und Por 
Bendorf und hat 136 Einw. | 


Grobengereurß, ein altichriftf. Ritterg., bat nur einige 
auf Nitterg. Grund erbaute Hauſer mit der Ba nfchenfe und 
76 Einw. 


— ne 


; 
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Guͤtterlitz, ein altſchriſtſ Ritterg. nebſt D. mit einem 
Filial von Braunßdorf nebſt der Holz: oder Finkenmuͤhle 
von ı Gange Zum Ritterg. gehören noch Untendorf, wor 
son Schocke und Hufen dem Amte zuſtehen, und ein Theil von 
Tömmelsdorf auch Dömmelsdorf oder Törmelsdorf, 
auf. Schenks Charte Tuͤmmels dorf, hat 227 Einw. 

Lausnitz, ein zu den zwey altſchriftſ. Ritterg. Obers 
Theil und UntersTheil gehoͤr. Dorf mit einem Filial von 
Drenenhoten, der Harrasmühle von 3 Gängen; eine Muͤhle 
von 2, Gängen. und einer Papiermühle nebft Zweifel 
grund oder Zweifelshäufer. Außer den genannten Orten 
befiget das Ritter. Laußnitz Dber:- Theil noch einen Theil 
von Neunhofen nebft dem Wittbumshaufe; von Nehmen; 
von Dvafhwis; die Schlaamühle von 2 Gängen und vom 
Parrfirchd. Schönborn bey Zriptis, einen Theil, zufanımen 
368 Einw. Zum Ritters. Laufnis Unter⸗Theil aber ae 
hören noch außer dem Dorfantheile ein Theil von Neunhofen 
und von Rehmen auch das ® Martensennd mit über 

haupt 131 Einw. 

Molbitz an der — ein ©. mit einer Fitialt. von Neu: 
fadt, und gehört nur zum Theil zum bier befindtichen ‚altfchriftf. 
Nitterg., dem auch noch ein Theil von Steinbrücken, Filial 
son Linda zufteher und hat ı27 Einw. 

Ober-Poͤllnitz, eim.altfchriftf. Kitterg. und Dorf mit 
einer Mutterf. und Windmühle Zum Ritterg. find ſchriftſaͤſ. 
Stein-Buch und Mühl; Pöllnig mit. einer Mühle von 
2 Gängen’ und dem Gehege, melches neu auf Nitterg. Grunde 
erbaute herrfchaftliche Häufer find; Wittgenftein, Filial von 
Schönborn nebft Mühle von 2 Gängen, fo wie auch ein Theil 
von Molbig mit der Mühle von 3 Gängen, und ein Theil von 
Döblig mit einem Filial vor Triptis. In der hieſigen Kirche 
hält der Diaf, von Triptis im Winter Berftunde, weil die Einm. 
nach Zriptis in Anfehung des übrigen. Gottesdienſtes eingepfarrt 
- find, zuſammen 472 Einw. 

Renthendorf, ein altichriftf. Kitterg. nebft Pfarrkirchd./ 
das in Obers und UntersKenthendorf abgetheilt mird, 
mit Vorw. und 4 Mühlen incl. der Keffelmühle, ZumXits 
terg. gehört auch noch Heiligenaue, nicht weit davon, und 
ein Antheil von Burckersdorf, überhaupt 436 Einw. 

Schwarzbach bey Kenthendorf, ein altfchrifef. Ritters. 
nebft Pfarrkirchd. mit einer Mühle hat as4 Einw. 
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Sorna, Lin altfehriftt. "Dorf und Ritterg Ober - und 
Untertheil nebſt der Mühle von 4 Gäng. welches auch. noch: 
das Dort Chursdorf bey Mosbach befist, wovon . ein Kalle 
ift, und überhaupt 232 Einw. hat; 

MWenigen Auma, ein altichriftf. Ritters. * En ge⸗ 
hoͤrigen Pfarrkirchdorfe mit der Aumuͤhle bey Liebsdorf und 
einige Untert. u Muntfchahat 118 Einw. 


Wernuburg oder Wehrenburg ein altſchriftſ. Ritterg. 
nebſt dazu gehoͤr. Pfarrkirchd. beſitzt auch noch das D. Laskau 
und ein Antheil von Koͤſitz nebſt der Muͤhle von 2 Sing. und, 
hat überhaupt z5ı Einm. . 


Moderwig ein feit 3ten Juny 1790. Ganzleyfchriftf. Nits 
terguth und Dorfantheil befist auch noch Antheile von Koͤth— 
niß, Neunhofen, — und Weltewitz mit über 
haupt 106 Einw. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Die Plothen oder die Ködergüther, melche mehren: 
theils aus walzenden Grundftücken beftehen deren Beſitzer meifteng 
im Reußiſchen wohnen z. DB. zu Dittertdorf ꝛe. und find mit 
1814 Vſch. beleat. Hierzu gehören auch noch Bofen, Bohu— 
fange. Ereptaze. — Breiterhayn, Filial von Trockens 
born im Gothaifchen hat mit der Mühle 136 Einw. — Boͤr— 
then + St. von Neuſtadt hat ı35 Einw. nebft Vorw. Sach: 
ſenburg. — Copitzſch 25 St. von Neuſtadt mit einer Muͤh— 
le und Mutterf. hat 85 Einw. — Dreba, mit einer Mutterf, 
nebft der Bocken dorfer Höhe hat 247 Einwohner: — Die 
Erls- oder Erlihrmühle hat 6 Eine. — Lichtenau, 
Silial von Trockenborn im -Gothaiichen hat 135 Einw. — Zins 
da, mit einer Mutterf, enthält 112 Einw. — Muntfcha, is 
lial von Wenigen Auma hat 104 Einw. — Neudeck bey Dres 
ba, mit einem Beygl. von Arnshaugf hat 62 Einwohn. — Neu 
Sorge mit > Einw. — Pillingsdorf mit einer Mutterf. 
enthaͤlt 139 Einwohn. — Stanau, Filial von Bremßnitz im 
Gothaiichen und mit der Kupferhuͤtte nebft der Mülsle hat 174 
Einw. — Strößmig, Filial von Trockenborn im Gothaifchen 
hat 66 Einw. — Tommelsdorf nebſt Schocken und Hufen 
har 38 Einw. — Traun, Filial von Copitzſch mit der Mühle 
- bat 68 Einw. nebft den bier mitgeführten Wolchengüthern 
und Schoefen. = Ferner gehören noch von nachfiehbenden Doͤr—⸗ 
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fern Antbeile unmittelbar unter das Amt, alfo son : 


Burdersdorf 17 Einw. — von Croͤlpa die Kirche nebft 
dem Gemeinhaufe. — Bon Burg witz mit einer Filialkirche von 
Neuſtadt an der Drla 45 Einw. — von Gertewitz 3 Untert. 
mit 13 Einw. — von Döblig ı M. von Neuſtadt 19 Einw. — 
son Coͤthnitz nebſt der Mühle von = Gaͤug. ı9 Einw. — von 
geibsdorf ein Unterth. mit 7 Eiuw. — von Cospoda mit 
Meilig 48 Einw. von Mittel: Pöllnig drey Untert. mit 
19 Ein. — von Modermwik mit einer Mutterfirche und 113 
Einw. — von Molbis 78 Einw. — von Neunhofen oder 
Neuhofen nebſt vier Mühlen mit 11 Gängen und. einer. Paz 
piermühle 166 Einw. — von Schmierig 94 Ein. — von 
Shmorda 20 Einw, — von Schönborn oder Shöm 
brunn die Mühle von ı Gange mit 9 Einw. — von Stein— 
brücden mir Einichluß der Hufen und Schode sg Einwohn. — 
vom Pfarrfirchd. Weltewitz nebft der Mühle 135 Einwohner. 
Hier ift auch ein Churfürftl. Vorw. oder Kammerguth, dad 1764. 
der Kammer gegen 800 Rthlr. einbrachte und 14 Einw. hat — 
von Lemmis mit einer Filialk. von Copigfch zwey Mühlen von 
a Bingen und dem Gemeinhaufe mit 6 Einw. — von Wüften 
Wetzdorf oder Wiefen- Weg dorf die Schode und Hufen 
mit 78 Einw — von Untendorf die Schocde und Hufen nebft 
dem Gemeinhaufe mit 3 Einw. | 


Amtſaſſen find: 


Döhlen ein Ritters. und Dorf mit ss Einwohner. 

Mosbach ein Pfarrfirchd. welches unter das Nitterguth 
Mosbach ıten, zten und 4en Theils und Mosbach aten 
Zheils gerbeilt it. Das erfiere befist außerdem noch das D. 
Keinsdorf nebft der Mühle von = Gängen und Antheil von 
Croͤlpa mit überhaupt 313 Einw. das legtere aber von Keinds 
Dorf 2 Häufer und von Erölpa s Unterth. zuſammen 110 Eins 
woher. : | . 

Lemnitz ein Nitterg. mit Dorfantheil nebft zwey Mühlen 
und einer Filialk. von Eopigfch har mit Inbegriff der hierherge⸗ 


börigen Theile von Muntſcha, Schmierig, Stroͤßwitz, 


Frauu und Wuͤſten-Wetzdorf 129 Einm. 

Miefis ein Dorf und Kitterg. nebft der Mühle und einem 
Beygleite von Arushaugk befist noch außer dem D. Hasla Ans 
sheile an Döblig mit zwey Müblen von 3 Gängen von Cöth: 
mitz und von Zwackau die Kirche mit überhaupt 209 Einw. 


VII. Der Neuſtaͤdt. Kreis. 2. At. Ziegenruͤck. 47% 


Nennhofen oder Neuenhofen mit einer Filialk. vvn 
der Schwarzburg. Rudolf. Mutterk Weißdach gehört zum Theil 
sum biefigen Ritterg. nebft dem x upferbammer nit sg Ein 
wohner. \ 


— 


B. Das Amt Ziegenrüd 


hat ı Stadt, 2 Marfrfleden, zalte Echriftf. 
mit 7 Dörfern; 2 neue mit 4 Dörfern; 3 Amtſ., 4 
ganze und 8 gemifchte Amts d. mit Einſchluß der Marke 
- Feden, in allen 21 Dörfer und 8 Vorw. 1779. lebten ' 
hier in 941 Famil. 2906 Einw, über 10 Fahr mit 1218 
Kühen und 5136 Schaafen. Im Fahre 1802. waren 
bier 4457 Einwohner, ald: 687 Knaben, 636 
Mädchen, 1426 Manns-, 1430 Frauensperfor 
wen von 15 bis 60 Jahr; 134 Männer, 144 Frauen 
iaber 60 Jahr, zufammen 2247 Manns: und 2219 
Srauensperfonen. 


Ziegenruͤck, ein landtagsfaͤhiges ef. 9.1.8. 176) 
amtfäf. Städtchen von 100 Häufern mit. Einfchluß ber 
geiftl. und Commungebaͤude, auch 10 fogenannte halbe 
Haͤuſer und 10 wüfte Bauftellen, wo 1779. in 165 Fa— 
milien 318 Einw. über 10 Jahr mit 96 Kühen und 399 
Schaafen fich befanden, 1802. aber 486 Einwohner 
waren, als: So Knaben, 73 Mädchen, 149 Manns-⸗, 
144 Srauensperfonen von 15 bis 60 Fahr; 19 Männer, 
21 Frauen über 60 Jahr; zufamnten 248 Mannd:, 238 
Frauensperſonen, worunter 56 verfchiedene Handwerker 
find. Die Stadt ift fehr alt und am Kirchthurme finder 
man in einem Schieferfteine die Jahrzahl 1222. enger 
hauen. Sie liegt 3 St. von Nenftadt, aM. von Auma 
und 23 von Eaalfeld an der fifchreichen Forellenbach, 
die Drehbach genannt, umd an der Saale, woruͤber hier 
eine von der Stadt unterhaltene Fähre nebft einem Kahn 
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und ein Steg führt, in einem ganz engen Thale zwiſchen 
2 mit Nadel: und Laubholz bewachſenen Bergen davon 
der auf der Mörgenfeite nach Chlmla zu, der Cuͤl m— 
laer- over Kirch- und Spitalberg und der auf der 
Abendfeite ver Schloßberg, ‚wegen des darauf fiehens 
den fo genannten Schloffed oder Amthauſes, weiter ge— 
gen Mitternacht zu aber auch der Spitzberg genannt wird, 
Das gegenwärtige Amthaus war. vor dem zojährigen 
Kriege das Kornhaus des Schloffes, allein, da im ges 
nannten Kriege dad Schloß zerftöhrer ward, welches im 
Arkunden auch das Veſte Hauß Ziegenrüd heißt, fo 
ward es zur Wohnung der Beamten eingerichtet. Ge 
genwärtig wird ed vom Amtsactuarius bewohnt und von 
den unmittelbaren Amtsunterthanen der Reihe nad) Tag 
amd. Macht bewacht. Den demfelben fteht auch eine 
Scheune und Schuppen, weil dad Amt einige eigens 
thuͤmliche Wiefen auch einen Teich befitzt, nebft ver Srohms 
fefte, In das hiefige Amthaus wird das von den Amts— 
unterthanen abzuliefernde Zinsgetrayde, worunter befons 
ders. viel Hanfer ift, aufgeſchuͤttet und dann von Zeit zu 
Zeit in dad Magazin nach Zwidan gefchaft. Der amt. 
Stadtrath hat nur limitirte und durch die Statuten: bes 
ſtimmte Erbgerichte. Dem Stadtrathe gehoͤren auch noch 
Antheile an Cuͤlmla und dem A. Esbach in Anſehung des 
ehemaligen hieſigen amtſ. Ritterg. oder Vorw. Eßbach. 
Añ der mitten in der Stadt ſtehenden großen Kirche, die 
nebſt dem Thurme auf Gewoͤlben ſteht, ſind ein Ober⸗ 
pfarrer und Diakonus angeſtellt. Die hieſ. Einw. naͤh⸗ 
en ſich vorzuͤglich vom Bierbrauen, zu deſſen Bes 
trieb fie auch den Biermeilenzwang haben und vom Feld⸗ 
bau, wozu fie 8 Hufen befigen : denn die hiefigen Hand— 
werfer arbeiten nur für Beftellungen des ihre Arbeir bes 
nöthigten Einwohnerd. Der Ackerbau ift bier fehr befehmers 
lich, weil die Felder weit entfern: auf hohen Bergen Liegen, Des 
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ven Soden. ſehr kieſigt und unfruchtbar iſt. Die Srauenspers 
ſonen ſpinnen groͤßtentheils Baumwolle für die Herrenhu⸗ 
thifche Manufactur zu Ebersporf. Endlich befindet fi 
auch hier ein Hauptgleite mit 19 Beygleiten, ein Hoſpi⸗ 
tal, und eine Papiermuͤhle. Auch giebt es guten 
Schiefer in hieſiger Gegend. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer ſind: 


Die nahe an der Stadt und Saale liegende Nähermirhle 
und Fernemuͤhle, welche beyde Schneidenrählen und den 
Mahlimang über 10 Dorffehaften haben, fo wie Auch die Naͤher⸗ 
muͤhle noch Anſpann- und Handfrohnen über einige Doͤrfer be⸗ 
ſitzet; unterhalb der Fernenmuͤhle befindet ſich eine Faͤhre nebſt 
einem Kahne uͤber die Saale, welche vom Rathe zu Ziegenrück 
unterhalten wird, eine Papiermuͤhle am Plothenbach; ein 
Foͤrſterhaus unterhalb der Stadt, mo der Sornitzbach, von 
einen ehemaligen Vorwerk Sornig benannt, in die Eaale fällt; 
- Die Peſtelmuͤhle von 2 Gängen; die Haaſenmuͤhle und 
Haakenmuhle von 2 Gängen und eine Schneidemäble; die 
‚ Pofenmühle ohnweit Göfig mit 2 Gängen und die Schling— 
muͤhle von 3 Gängen und einer Oehlmuͤhle am Schlingenbach 
haben insgefamt 23 Einw. 

Die Lämmerfchmiede ohnmeit Cülmla ein Eifenhants 
merwerk mit einem Bengleite von Ziegenruͤck, einer Schneiders 
und Dehlmühle unterhalb der Stadt an der Saale; dag Eiiens 
bammerwerf Wallsburg mit einer Mahlmühle nebft etlichen 
Bauerhäufern an der Saale 15 Gt. füdwärts von der Stadt, 
‚ Das in Diefen Hammerwerken gefchmiedere Eiſen wozu fie den 
Eifenkein theils zu Camsdorf theils zu Könis im Schwarzhurg, 
holen, if gekruͤmmt, und wird gemeiniglich wegen, feines Zeir 
chend Schwalbeneifen genannt. | | 

Esbach, ein Dorf mit einem Beygleite von Ziegenrüc 
ı St. füdwärıs davon, einer Filialk. von DBolfmannsdorf, hat 
172 Einwoh. und ein amtſ. Ritterg. oder fogenanntes Vorwerk, 
wovon aber Feine Gebäude mehr vorhanden find, und welches zum 
dritten Theile vom Rathe zu Ziegenrück befeffen wird. 2 

Goͤßitz, ein Marfeflecken 14 St. weſtwaͤrts von Ziegenrück, 
mit einem dahin gehörigen Bepgleite und einer Pfarrkirche hat 
ger Einwohner, als: 54 Kuaben, 65 Mädchen, 141 Mannd 
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246 Frauensperſonen von 15 bis 6o Jahr; 8 Männer, 7 Frauen 
In 6o Jahr; zuſammen 203 Frauens » und 218 Mannsper—⸗ 
onen 
| Liebengrün, 15 St. gegen Mittag von Ziegenrück nebft 
einem Beygleite davon, ift ein Marktflecken, davon nebft der 
Filialk. von Liebſchuͤtz am zrften Aug. 1713. auch noch Schule, 
Rathhaus und 78 Bürgerhäufer abbrannten.  ı802. waren bier 
416 Einwohner, als: 58 Knaben, 48 Mädchen, 149 Manns⸗ 
127 Frauensperfonen von 15 bis Ende 6o Jahr; 19 Männer, ı5 
Srauen uber 60 Jahr, überhaupt 226 Mannes, 190 Frauens⸗ 
perfonen. | 

Reitzengeſchwenda, a Et. fübmärts von Ziegenruͤck mit 
soo -Einw, mit. einem Beygleite nebfi der Eottermühle und 
Kifialf. von Drognitz. Hiervon ift auch die Kirche im Dorfe 

Altenbeuthen ı4 St. füdmärts von Ziegenrück ein Fis 
fiel, wo fich ein Beygleite nebſt 130 Einw, im Amtstheile bes 
finden. Bom Dorfe 

—Neuenbeuthen, wo ebenfalls ein Beygleite und eine Fi— 
lialk. von der Schwarzb. Mutterk Weisbach fich befinden und 
der Ottermuͤhle von 2 Bängen 89 Einw. 
| Bon Keyla, mit einem Bengleite und Filial von Ziegen⸗ 
ec & St. nordwärts davon, gehört dem Amte, ein Theil mit 
200 Einw. 
Von Poſen, ein D. mit einem Bepgleite von Ziegenrüd 
3 St, nordwärts davon, bat ein Filial von Schöndorf und 
3104 Einw. 
Bon Schöndorf, ein Pfarrkirchd. mit einem Beygleite 
von Ziegenruͤck, 3 St. davon oſtwaͤrts, beſitzt das Amt A Ein⸗ 
wohner. 

Von Volkmanusdorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem 
Beygleite von Ziegenrücd ı4 St. oftmärts davon, hat das Amt 
gı Einw. Im der hieligen Gegend fo wie auch bey Altenbeuchen 
finder man guten Speckſtein, FSullsund Walfererde, 


Antfaffen find: j 


Alten» Beutben ein Ritters. mit Dorfantheife nebit der 
Bafisen Linken mühle an der Saale von 3 Gäng. nebft Schueis 
Des und Oehlmuͤhle und dem rothen oder alten rothen 
Vorw. befizt auch noch einen Theil von Neuen-Beuthen 
nebſt der Lodramuͤhle von a _. bey Reitzengeſchwenda und 
. bar 373 Eiuw. 
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Cuͤlmla oder Eulm ein Ritterg. mit Dorfantheil 1 &t, 
von Ziegenruͤck, wohin auch das Bengleite gehört, bat mit Ins 
begrif der Antheilevon Schöndorf, von Bolfmannsdorf 
und der Fämmerfchmiede 136 Einw. Hingegen zur Pfarren 
Ziegenrück gehören bier noch ais Pfarsdotalen amtſaͤſ. 28 
Einwohner. 


Alte Schriftfaffen find: 


Bucha mit Taufa,'ein Nitterg. und Dorf mit einem ' 
Filial von Schöndorf und einem Beygleite von Ziegenrück ı &t.' 
nordoſtwaͤrts davon, beſitzt außerdem noch Antheile an Ke vla, 
an Poſen und an Schöndorf mit den geiſtl. Gebäuden zu 
Volfmaunsdorf und hat 344 Einw. | 

Knau, ein Pfarrfirchdorf nebit Mahls und Schneidemühle 
wie auch einem altſchriftſ. Nirterg das laut Kanzl. Nachr. vom 
23ſten May 1621. die Echriftfäf. erlangt hat. In der Gegend 
von Knau gräbt man Torf, der in der Kupferhürte su Stanau 
im Amte Arnshaugk mit Vortheif sum Abmwärmen der Ofen ges 
braucht wird. Außer dem D. Knau beſitzt das Nitterg. noch dag 
Dorf Bahren mir einen Filial von Kuau; das Dorf Loska 
mit Filialk. von Knau; uud einen Theil von Mora mit einem 
Filiale und Beygleite von Ziegenrück ı St. nordweſtwaͤrts davon 
fo wie auch Antheile von Keyla, von Dofen, un Schoͤn— 
Dorf, von Bolfmannsdorf, von Klaina im Amte Arns— 
haugk und von Gertemwig ebendaf. mit überhaupt 619 Eius 
mwohner. | 


Neue Schriftfäffen find: | 


Liebſchüͤtz, Dber; und Untertheil, smey Kittergüter 
wovon das Dbertheil 1763. und das Untertheil amız3flen Sept, 
1778. die Schriftfäffigkeit erlanate, ein D. mit einer Pfarrkirche 
und Beygleite von Ziegenruck, ı St. ſuͤdwaͤrts davon. Außer, 
dem bejigen dieſe Ritterg. noch. das Pfarrkirchdorf Drognitz, 
mit einem Beygleite von Ziegenrück ı M. füdwärte Davon; das 
Dorf-Pasfa mit einem Zilial und Dengleite von Ziegenrück 
a Stunde weſtwaͤrts davon; das Dorf Walfbürg nebft dem 
oben (f. S. 478) genannten Wallsburger Hammer und 
Schmiede niit der Zſchackenmuͤhle am Otterbach mebft der 
Schneidemühle, fo wie auch Antheile an Altenbeuthen, an 
Keyla, an Mora und an Bolfmannsdarf. Unter die 
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Gerichtsbarkeit des Ritterguths Liebfchüg Obern Theils 
gehoͤren alfo überhaupt 420 Einwohner und Liebf add Intern 


Theils 436 Einm. 
Kerdenberge ein Nitterg. nebft Dorf mit einem Filial 


von Diognig, 3 St. ſuͤdweſtwaͤrts von Ziegenruͤck mit Stroh— 
hacken und Toberhack ſo wie auch mit der nicht weit davon 
liegenden Hopfenmuͤhle, welche nebſt der Schneidemuühle 3 
Bauerhöfe und wie die bereits angeführten mir Nauen belegten, 
die Qualitaͤt eines Vorwerks bat, befigt AUIBERNE ı00 Ein⸗ 
wohner. r 


3. und 4. Das Amt Weyda mit he Mifdenfurg 


bat feit 1788, ı Juſtitz amtmann und I Amtsrent⸗ 
verwalter, Ä 


A. Das Amt Weyda 


beſtehet aus 2 Staͤdte, 20 alten Schriftſ. mit 38 
ganzen und Io gemiſchten Dörfern und einen Markiflecken 
9 neuen mit 7 ganzen und 5 gemifchten Dörfern, 6 
Amtſ. mit ı ganz. und 3 gem. D. und 28 ganz. 15 gem, 
Amtsd. in allen 107 D. und 3 Vorwerfe, 1779. 
lebten hier in 30453 Familien 9323 Einw. über 10 Jahr, 
mit 4106 Kühen und 53403 Schaafen. Im Jahre 1802, 
waren bier 14659 Einwohner, ald: 2399 Knaben, 
2478 Mädchen, 4243 Manns-, 4652 Frauen 
perfonen von ı5 bis Ende 60 Jahr; 452 Männer, 
435 Frauen über 60 Jahr; zufammen 7094 Manns: 

und 7565 Srauensperfonen Im Jahre 1802. er 
bauete man 2215 Sch. Waizen, 14069 Sch. Korn, 
12092 Sch, Gerfte, 8353 Sch. Haafer, 1448 Sch. 
Erbfen, 48 Sched Kinfen, 21 Schock Widen, 
127 Ed. Gemenge und 67260 Schfl. Kartoffeln. 
Die meiften Einwohner diefes Amts nähren fich vom Wolleſpinnen 
und Wollefrämpeln für die hiefigen und benachbarten Tuch: und 


Zeuchmanufafturen, und die Fleibigen koͤnnen taͤglich 3 bis +Gr. 
verdienen. 
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en MepbaroderWeeida, Einefehr alte ſchriftſ. Stadt, 
Tiegt in einem engen Thale, das auf beyden Zeiten von 
ziemlich fteilen fchieferartigen Bergen eingejchloffen ift, 
bie theild mir Laubholz bewachfen find, theils tragbared 
Ackerland enthalten, und, beſonders auf dem fogenanne 
ten Haine hinterm Schloffe und auf dem Krippenberge 
die angenehmften Ausfichten gewähren. . Sje wird ‚von 
der Weida,. welche im Voigtlande unweit Paufa ente 
ſpringt und unter Mildenfurch in die Elfter ‚fällt, in die 
alte und neue Stadt eingetheilt, Mor dem Geraifchen Tho— 
re nimmt diefes Flügchen auch den Aumabach auf, und über bey; 
de führen gute fleinerne Brücken, Auf ver Weſtſeite der 
Stadt fiehet das Churfürftl. Schloß Ofterburg 


auf einem hohen Bergruͤcken, an welchem etwas Mein 


„wächfer, mit einem fonderbaten ganz maſſiven Thurme, 
- noch aus den Zeiren ber ehemaligen Voigte von Weida; 
in welchen Zeiten die Stadt von vieler Bedeutung gewe— 
fen, wovon noch bie alten Befeftigungen und die 3 großen 


Kirchengebäude naͤhmlich: der &. Unnenz oder Wie 
denfirdhe, der St. Peterskirche und der vorma— 
tigen Nonnenflofterkirche nebft den zwey Gapellen 
am Katzſch⸗ und vor dem Beraifchen Thore zeugen, wel: | 
he, anfer ber einzigen gangbaren Stadtfirche, die 
Rloſterkirche genannt, feit dem zojährigen Kriege, 
wo der ganze Ort eingeaͤſchert worden, im Schutte liegen, 
daher auch die heutige. Stadtkirche weder Turm noch 
Gloden hat, fondern man bedient ſich zum Lauten ber 
Glocken, welche auf einem Thurme der einen eingeäfchers 
sen Kirche Hängen. Auf dem Echloffe befindet fich das 
Churfürftl. Amt mit 21 Einw. und in der Stadt ein Sus 
gerintendent, , deffen Eprengel 2 Etädte + 20 Randyar, - 
36 Filialk. nebſt 28 Predigern und 60 Kirchorten in ſich 
faßt, ein Oberforſt- und Wildmeiſter, ein Poſtverwai—⸗ 
ter, ein Hauptgleite nebſt vielen Beygleiten, und die 
Drittes Theil, u 95 er 
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übrigen Churfuͤrſtlichen Accis-⸗ und Steuerbedienten. 
Die Schule bat 3 Claſſen Auf der Superintendur ſtehet eine 
kleine Kirchenbibliothef, zu deren: Vermehrung ‚der vers 
fiorbene Prof. Franke zu Leipzig ein Legat geftiftet bat. . Auch ie 
bey der Stade noch ein gangbares Hospital Die Etadt 
beftehet aus 283 Häufern, und 1329 Einwohnern,” des 
ren vorzüglichfte Nahrung in der Wollenzeuchiwebes 
rey, Örauerey und dem Aderbaue befiehet. Uns 
ter diefen Einwohnern haben fih 1802. ‚befunden: 46 
Zeuchmacher, 8 Tuchmacher, 10 Leinweber, 
4 Bader und Barbiere, ı Beutler, 5 Boͤttcher, i Buchs 
Binder, ı Dredäler, ı Deßenfehrer, 10 Sleifcher, 2 
Glaſer, ı Guͤrtler 8 Huffchmiede, 2 Huthmacher, ı 
Kammmacher, 5 Kuͤrſchner, ı Rupferfchmieb, 3 Maurer, 
4 Nagelichmiede, 3 Nadler, 6 Pofamentirer, x Nies 
mer, 5 Rothgaͤrber, 3 Sattler, 2 Echieferveder, L 
Schwarzfaͤrber, 20 Schneider, 6 Schloſſer, 43 
— 4 Seifenſieder, 4 Seiler, ı Strumpf— 
wirker, 6 Tiſchler, 11 Töpfer, ı Uhrmacher, 11 
Weißbaͤcker, 4 Wagner, 10 Weißgaͤrber, 6 Zimmerleute 
und ı Zinngießer. 1779. lebten in 420 Familien 1129 
Einw. fiber 10 Jahr mit 112 Kühen und, 57 Schaafen, 
Es befindet ſich auch allhier eine privilegirte fchriftf. Wol⸗ 
lenzeuchmanufaktur mit anfehnlichen Gebäuden und guten 
Farbereyen nebſt 7 Einw., jedoch zur Zeit in großem 
Verfall. Unter den hieſigen Handwerkern zeichnen ſich 
die Schloſſer und Toͤpfer vortheilhaft aus; von 
letztern wird ſchoͤne Delfterwaare verfertigt, die auswaͤrts 
ſehr beliebt iſt. Die 5 jährlichen Jahrmaͤrkte, welche auf 
2 verfchiedenen Marktplägen gehalten werden und ber 
feit einigen Jahren bewilligte find nicht beträchtlich, 
Eine Viertelffunde vor der Stadt an der Weida liegt eine Par 
piermühle, derem gegenwärtiger Befiger die Nachahmung der 
. englifchen Preßpappen zu einer großen Vollkommenheit gebracht 
bat, und an der Aume ein Eifenhammer nebft noch fünf 


! 
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Mahlmuhlen von 15 Gängen mit Ein ſchiuß der ba mühl le, 
Erimühle von 2 Gängen, Katzenmuͤhle ai Afrats 
ſchenke, mie auch, an der Geraifchen Straße eine Zieteihutte 
und Steinbruche. "Das Thal an der Weida und Eiſtet nach Ge⸗ 
va‘ zit iſt uͤberaus angenehm, fruchtbar und obflreich, und der 


hieſige Ehurfuͤrſtl. Forſt nebſt dem Ratbs⸗ und Eommunbölge ſind 


anſehnuche Waldungen. 


3468 


sur 


uUnmittelbare Umtsddrfer.finbi —J 


Die Borftadt zu Weyda das Geraifce Thor und das 
Kasfchthor:oder Burgthor mit 100 Einw., das Wiedens 
thor mit 174 Einw. und die Waltnable bey — eilt 
‚» Einwohner. 

Birkicht oder Birfigt bey Nieder Yölnik; nit einem 
‚Bepgleite von Weida hat 27 Einw. — Von Dühlen, an der 
Weida, mit einer Mutterk. und Beygleite; — Därtendorf, 
wicht weit davon mit einem Beygleite hat 218 Einw. — Foͤr⸗ 
tha oder Förthen, miteinem Filial vom Göfchis im Reußi⸗ 
fchen und 67 Einw. — Forft:Wolfersdorf, mit einer Wuts 
terf. und Bepaleite nebft einer - Mühle von 2 Gängen bat: 100 


Einw. — Göhren oder Gaͤhren, — Doͤblen, bat 77 a 


und auch [9 , ‚wie 
Gräfenbrüäd, wovon nur ein Theil mit sı Einw. — 


X 


Amt gehoͤret, ein Beygleite und auch ein Churfuͤrſtl Vorwerk 


oder Kammerguth nebſt der Nattermühle mit 11 Einwohner, 
welches 1755. gegen 730 Rthlr. einbrachte; —Groß Bocka 
mit 150 Einw. ein’ Filialfirchd. von Münchens Bernsdorf mit 
einem Beyyleite, und einige Einw. gehören auch nach Struth; 


— Hundhaupten mit 46 Einm. und einem Filial von Mar⸗ 


Eersdorf, hat auch, fo wie die übrigen unmitteibaren Amtsdoͤt⸗ 


Fer und amtſaͤſ. Drtd, ein Bepnleite von’ Weida, und ein Theil 
des Dorfs Hundhaupten ift Reußiſch; — ‚die Jaeobsmuͤhle 


von ı Gange su Lederhofa mit 3 Einw. — Klein⸗Bocka, mit 
einem Filiale von Frießnitz hat 62 Einw. — Klein: Drays 
dorf hat 20 Einw. — Köockeritz, Filial von Weida mit 72 
Einw. — Loitz ſch nebſt der Mühle von a Gängen mit 38 Eins 
wohner; — Merfendorf mit Filial von Döhlen und drey 
Mühlen von 7 Gängen hat 212 Einwohner; — das Banerguth 
Nitzſchareuth mit 4 Einwe; — die Ober, und Mittels 
Sranine Mühle non a + Singen mit 16 Einwohner; — 
253 
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Beersdorf.mit.7 Einw. — Pieſigitz, Filial von Doͤhlen, 
mo jedoch kein öffentlicher Gottesdienſt gehalten, ſondern nur 
‚getraut. und getauft wird hat 127 Einw. — Rohna, am der 
Aumabach mit einer Mühle von 4 Gängen hat gı Einw. und Fi; 
aã von Nieder Polis; — Schönberg, an der Aumabach, 
Filial von. Steinsdorf mit 135 Einw. — Seyfersdorf, bat, 
16 Häufer, viel Hol; und Filial von Burckersdorf mit 68 Eins 
mwohner. — \ 
Sirbiß, mit einer Mutter. Das Dorf, hat 9 Bauerh., 
ı Mühle mit Feldbau und 3 Eleinere Häufer, 65 Huf. Feld, viel 
Holz and 64 Einw. — Teich witz, mit einer Mutterk. nebft 
Neuhof bat 105 Einw. — Unter-Roͤpiſch oder Unter 
RKoͤppiſch, Filial von Sirbiß befiebt aus 8 Bauern und 7 
tieinere Haͤuſer, Die auch meiftens etwas Feld haben, 65 Huf. 
Feld und viel Hol. Dieſes Fleine Dorf, welches ss Einw. hat, 
diebt jährl. 99 Schfls Zinsgetraide ab; — Veitsberg, ein 
Vfarrkirchd. ı St. von Weida an der Elſter, über welche hier 
eine: ſehr ſchoͤne hölzerne bedeckte Brücke führt hat 119 Einw. — 
von Wirtcheudorf, Filial von Zeichwig 118 Einwohner. — 
Wolfsgeferth, bat Feine Kirche, hier wohnt nur der Pfars 
ver von Sitbiß, wohin diefes Dorf eingepfarrt if. Das Dorf 
hat 7 Bauern, 2 Mühlen mit Geldbau, 7 kleinere Haͤuſer und 
36 Einw. — Bedlig, hat 10 Bauern und 2 Beine Häufer, 34 
Huf Geld, viel Hola und 68 Einwohner; — endlich Zichorta 
mit 44 Einw. — Das aus den Wirtbfchaftögeb. und 2 Drefcherh. 
beftehende Vorwerk und Kammerguth Schanfpreßelm zu Zed- 
tig mit 11 Einw. und Vorw. Zoßen mit 16 Einwohner. Im 
Jahre 1764. brachten ſie gegen 1800 Rthlr. ein. — Bon nachſte⸗ 
benden Orten befigt das Anıt nur einen Aucheil, als: von Groß 
Eundorf, Filial von Culmitzſch 180 Einw, — von Hohen 
‚ Delfen, $ilial von Teichwitz 113 Einw. — von Kühdorf 
einem Pfarrkirchdorfe 4 Einwohner, — Im Dorfe Liebsdorf 
6 Einw. — von Marfersdorf, mit einer Mutter. 67 Eins 
wohner; — von Neundorf, Silial von Frießnitz nebſt der 
Mühle von a Gängen hat 93 Einw. — von Schuͤptitz, Filial 
von Steinsdorf mit der Mühle von 2 Gängen hat 107 Einw. — 
von Staitz wit der Franz: und Berhsmähle von 4 Gaͤn⸗ 
gen und Filial von Döhlen hat 92 Einw. — von Uhlersdorf, 
Filial von Forf: Wolfersdorf 10 Einw. — von Werdorf, Fi⸗ 
Hal von Nieder-⸗Poͤllnitz, nebft den Schocken und Hufen hat 63 
Einw. — von Wiebelsdorf, nebſt Schocken und Hufen mit 
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43 Ein. und von Zadelsdiorf; Filial von Stetzendorf mie 
115 Einw. Endlich die Mfarrwohnung zu Eronfpis und: die 
geiftlichen. Gebaͤude 4 Cullmitzſch, Stele⸗deit. und 
who f en 


Amifafſen Mur . 


| —— ein Ritters. nebſt Dorf gleiches — nel: 
ches 8 und ı7ı Ein, ‚hat. Außer dem Ritterg. hat 
das Dorf nur’ wen en | 
Das Ritterg Si #6 im ‚Dorfe gleiches Katıend ine 12" 
Einwohner. — au 
Staitz, ein Ritterg ein Shit BDO gleiches 
Namena neh 86 Einw. gehört: 

Ablersdorf, zwey Rittergüter and Unter; 
<heil genannt , denen ein: Theil des Dorfs gleiches Namens ſo 
wie auch von Wegdorf und von Muntſcha gehört, wovon- das. 
Ritters Dikertheil Ss und Untertheil 43: Einw. hat. — 

3) dei — im Dorfe gleiches Namens mit y 
Einmehne, en A 


alte Söriftfeffen fu: J 


| 8 abelsdorf, ein Hütgerguth, wozu, aufer dem Anthelle 
vom Dorfe gleiches Namens; noch folgende Dörfer gehoͤren, als: 
Quingenberg, meldes 8 auf Ritterguths Grund erbaute 
Haͤuſer finds. Silberfeld, mit einem Beygleite vom Weida, 
befieht aus 10 auf Ritterguths Grund erbauten Käufern; Stel“ 
zemdorf, ein-amtfäf. Dorf: bey Zabelsdorf mir einer Mutterk. 
nebft einem: Theile von Zickra, mit einer Filialk; von Stelzens 
dorf, von Förthen und von. Merkendorf ein Unterthan, zu⸗ 
ſammen 263 Einw. 

Berga, ein: offenes Vaſallenſtͤdtchen an bei Elſter, 
uͤber welche hier eine hoͤlzerne Bruͤcke fuͤhrt, von 83 Haͤu⸗ 
fern und det An ger mähle bey Berga nebft Pfarrkirche 
in welchem 1779. in 87 Familien 262 Einw. über 10 
Jahr mit 57 Kuͤhen und 39 Schaafen 1802. aber 367 
Ein w. uͤberhaupt ſich befanden, Unter den Einw., 
deren Hauptnahrungszweige die Handwerke 
ab der lie find, waren 2 ia 2. Böttcher, 
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2 Fleiſcher, 3 Maurer; Radler, 1, Nagelſchmidt, 1 


Sattler, 2Schloſſer, 2 Schmiede, 9 Echneider, 18: 
Schuhmacher, 2 Seiler, 2 Tifcher, 7 Wagnet, 3 Zeuch⸗ 


v 


macher, 2 Zimmerleute, 1 Pofamentirer, ı Bader, Ind’ 


- ı Färber, wovon aber bie mwenigften Geſellen halten. 


Es ift mit vielen Schieferbergen unigeben,, in welchen fo= 


wohl hier als um Walthersdorf Echieferb uͤche von Plat⸗ 


ten und Dachſchiefer angelegt find, Hält Khruch Märkte, 


und bat ein adeliches Schloß, „Echloßberga genannt, 
nebft einem Nittergutbe zu welchem es gehoͤrt. Außerdem 


beſitzt das Ritterg: noch die Dörfer, Albersdorfinebit der. 
Mühle von 4 Gängen und einem Filial von Bergaz Ditterss-. 


‚ dorf, bey Clodra mit der Herrn oder Hornmühles Gros 


Draxdorf, an der Elflerz- und. Beensdorfe un“ ve 


Berga sufammen mit 470: Einw. 


Burkersdorf bey Senfjrsdorf © ein * und Mares 


kirch dorf von 46 Haͤuſer mit.einem Bepsleite vom Weyda beſitzt 


noch außerdem das D. Nonnendorf mit einem Beygleite von 


Weyda und Antheile an Gorfimolfersdorf, Klein:-Bo a 
und Schönberg mit überhaupt, n26%. Einw. = 55! 

Elodra eine halbe Stunde von Weyda ein Dorf * der 
Clodermüuͤh bervon 3 Gängen: mit einer Mutterkirche, das, 


nebſt einem Theil win Zickta, AM Nitterg aim gehört und 


256 Einw. hat. 
‚Eulmigfd ein D. mit einen. grühle von 2 Bfisen und 


mit. einer Mutterk. gehört zum hieſigen Ritterg)) “har erliche 


Jahrmaͤrkte und in der Naͤhe iſt ein Schieferbruch, aus wel⸗ 


chem man Schieferplatten gewinnt / wovon Die Ruthe zu 20 Gr. 


verkauft wird, da hingegen die Ruthe von Waltersdor er Schie⸗ 
ferplatten mit ı Rthlr. bis 1Rthlr 4 Gr. bezahlt wird: Zum 


Ritterg Culmitzſch gehoͤren ferner: Frie manusdorf nebſt 
der Muͤhle und den Hammelhoͤfen; Klein⸗-Cundorf mit 


der Muͤhle von ⸗ Sängen und, ein Theil, yon Kapend orf, mit 


— Einw. 


Sr 


Endfhäs, ı Meile ve ı ein D. mit‘ itoen wahler 
von 6 Gängen mit einer Mutterk. und Nitterg., welches auter 
diefem Dörfe noch die Dörfer Helbersdorf oder H ilbert® 


darf, Filial von Niebra; Letzen dorf mit der Letzenmuͤhle 
von 2 Gängen und Filial von, Wolfersdorf; und einen Theil, 
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von. Ruͤßdorf nebſt der Mühle, Sufammen. 486 Eiawohner 
beſitzt. 
Yaltihthaufen, de. oben ©, 470) Der Birkhaufen 
hat 136 Einw. 

» Hohen? delfen, ein Kitterg. nebſt dem Churſaͤchſiſchen 
Antheile des Dorfs, * zum a. gehn, hat 4 
Einwohner, ». ns FH 19 
Kaymberg, * der Charte Kaynsbers sans ein. 
D. und Nitterg. mit einge Filialk. vom Pfarrkirchd. Thraͤnitz— 
der Tronitz ohnweit Nonneburg, melches ein Beygleite- von 
Weyda hat, und fo wie auch das Dorf Halbs Grobsdorf 
Pertinentien des Ritterguths find, welches auch noch Ritters 
Dorf und Keuft nebſt Ruͤckersdorf zuſammen 171, Einw. 
beſitzt. | 

* Lewitz, ein Ritterg. nebſt Dorf und. iwey Muͤhlen von 8, 
Gängen hat 105 Einw. 

Liebsdorf, ein Dorf mit einem Bengleite von Weide, 
gehört, bis auf ein unter dem Amte ſtehendes Hufenguth, nebfk, 
der Auermuͤhle von Gaͤng., der Schäferey, Dürre Shin a fe, 
hof genannt, und dem D. Köffeln oder Kofeln mit aber?" 
Daupt 189 Einw. zum Ritters. Liebsdorf. 

»Linderereng, ein Ritterg. and D.' nit eifteitt Fiiat von 
Tauhendorf im Göthaifchen nebſt drey Muͤhlen von 4 Bängen' hat 
mit Einſchluß des D. Ganglof 362 Einw⸗ 

Markerodorf, ein Ritterg. nebſt zugehör. Antheile des 
Piatctirchdorf⸗ gleiches Namens, beſitzt auch noch die Doͤrfet 
Pol tzſch en und Enke, nebſt den Antheilen von Groß-Euns 
Dorf von Katzendior fz! von Markeredorf und von Ins 
trer⸗Geifſendorftoder Greißen dorf auf Schenks Charte 
unter sound akt und‘ Han gidre wie überhaupt 
295 Einw. 


150 


Min che Te ein Mamiflecen von 147 
Hänfer mit Einfchluß der 5 Ritterg Wohngeb.4 geiſtl. 
Geb; ,ıde3 Littenhauſes J Hospitals, und‘ 'to Teichhaͤuſer 
nebſt einer Mühle, wo 1759. in 160 "Familien & 423 "Eipz, 
wyhner über, 1o Jahr mit. 92 Kuͤhen und 9 Schaafen 
‚1802. aber überhaupt, 837 Einwohner. lebten, deren 
Hauptnahr ung» anßer:;den Handwerken und den 
Vortheilen von den q Sahrmärkten: im Feldbaue 
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und den Wollenze ucharbeiten beſteht. Denn unter 
ben Einwohnern waren incl. der Landmeiſter go Zeuch⸗ 
Weber, 10 Leinweber, 22 Schuhmacher, 4 Tifchler,. 
1Glaſer, 1 Nadler, ı Pofamentir,. ı Nagelichmide, £ 
Tuchmacher, 1. Drechsler, 3 Wagner,: 1 Eeiler,: £ 
Schmidt, i Schloffer, ı Maurer, 3 Zimmerleute and 

4 Bdticher. ”. Es beſitzt diefen Dre bas hieſtge Ritierguth 
auch noch folgende Orte gehören, als: Groß⸗Ebers⸗ 


dorf mit einer Mühle und Filial von Frießniß; Lederhofe, 
Siliat von München: Bernsdorf, mit einem Beygleite won Reis, 


da; Rothenbach nebſt Vorwerk Philippshauſen odet 


Sopran oder Neuen Sorne,Tebenfalls mit einem Beyaleite⸗ 

Groß und Klein: Gernsdorf mit drey Muͤhlen von 5 Gäns 
gen umd ernein Filial von München : Berkedorf; und ein Theil 
von Neun darf mit überhaupt isıı Einwohnern. 

‚Reumühle, ein Ritterg, mogu ein Theil von. Markerds 
dorf, von Inter s Geiffendorf, uud non, — uſan⸗ 
men 83. Einw, gehören. . 

Nieder Böllnis, ein Ritterg. neh. Dorf mit eines 
Mutterk. und einem Beygleite von Weiden. Zum Nitteng; gehös 
ven noch Wfersdorf,. wovon Schocke und Hufen. dem Amte 
suftehen; Damm und der Wiedenkeich mebft dem Ancheiken, 
. von. Forſt⸗Wolferedorf, und von, Miehelübert zuſam⸗ 
men mit 328 Einw., - 

Deich⸗ Wolframsdoré, ein wiatrtiechdort von 168 
SHäufern nebfi Den bepden Mühfen, deren Giuws allerhand: Panda; 
merker neben dem Ackerbaue ‚treiben, gehoͤrt mit deu zwey Vor⸗ 
werken zu. Kasendorf, den Jaͤgerhaͤuſe tzn bey Teich⸗ 
Wolframsdorf, den Waldhäufern bey Teinzig, nehſt den 
Haͤuslern Leit und Stoͤcken zu den beyden hier befindlichen 
Ritterge, wovon das Ritterg Teich⸗Wolframsedorf ers 
Ken Dpeils:grrumd.swegten Theild: 461 Einw. unter ſe 
ner Gerichtäbarkeit bat. Der. hiefise Pfarrer hat 7 Pfarrdota⸗ 
len mit Exbgerichten und in ber Eindie gewiſſe Frohntqge. Auch 
find. 2 u bier. er 

Wolfratisdorf ein Ritters. und D. mit 97 Einwohn. 
Verr⸗ haben am sisiten Maͤrz 1789. die Schriftſ. erlangt. a 
 MWelteradorf.dey Ruͤßdorf, ohnweit ber: Eifer, hat 
Dachſchieferhtuche eine Mühle von a Bingen die Kere bom uhr. 
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le genannt, eine Filiall. von Berga und ein Ritterg. zu welchem 
auch noch Ober⸗Geißendorf mit der Mühle und überhaupt 
487 Einw. gebören., 

Wolfe redorf bey Berga ein Pfarrkirchdorf mit einem 
Ritters, und der Träntsmühle von 2 Gängen hat mit‘ ag 
flug den Unterth. zu Wirth eudorf 264 Einw. — 

Die beyden Vorwerke zu Katzendorf werden jetzt mit einander 
vereimger· und zu einem Ritterg. gemacht. 


Neue Schriftſaſſen ſind ſheide, als: 

Frießnitz, ein Dorf mit einer Mutterk., einer Mühle von 
a Singen, einem Bengleite von Meida, einem großen Ser, defr 
fen Fifcherey beträchtlich: it, und einem, laut Refer. vom 24ften 
Febr. 1744, für nenichrifef, erflärtem Ritterg. gu welchem außer, 
dem Dorfe Frießniß noch ein Theil von. Graͤfenbruͤck, vom 
Sirbis, don Skäik nebft der Schneide: und Dehlmühle ju 
Grechmik mit einem Beygl. einer Filialf, won Friefnig und 
überhaupt 480 Einw gehören. Mir demſelben iſt eombinirt dag 
Nitteva. und D. Strwrhz mir einem Beygl. und einer Muͤhle 
von 2-Gängen befigt auch! Antheite von: Klein-Bernsdorff 
von For: Wolfersdorf,; von Groß und Klein Bocka— 
von Graͤfenbruͤck, von Neundorf und % — — 
nis. mit uͤberhaupt 206 Einw. 

—Kuͤhdorf, ein Dorf mit einen Wuttert. und Kstengunp 
welchen auch noch Hahn sber g bey Kuͤbdorf oder. Hetzbers 
und zuſammen 185 Einw. gehoͤren. 

Meilig, Weidaiſcher Amtetbeil— ein Kitrerg, nebft authel 

am Dorfe bat 128 Einwe 

Rüsdorf, ein Nitterg. nebſt einem Theil gem Dorfe nebſt 
der Eulermuͤhle von 3 Gängen. mir der wuͤſten Leck er m u h⸗ 
fe:und: der Walterödarfer Mühle: nu 3 Sangen — @ 
Einwohner. F 18 

Ste insderf, ein Ritters. nebſt Dorf mit einer Munerh 
und der Nattermuͤhle hat mit Einſchluße der. hierhergehörie 
gen: Antheile von Doͤhlen, von Göhren, von — und⸗ 
von Schuͤptitz 192 Einw. 

Wesdorf ein Bittere. nebſt Antheil am Dorfe und — 
fer anf dem Wey berdamm genannt mit überbaups Ka 
Einwohner. 

Woͤhlsdorf, ein Nitterg und Dorf mit einem Sitiat PM 
Vorſt⸗Wolfersdorf und- einem Beygl. don — hat 


= 
1» 
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B. Das Amt Mildenfurth. nn 


beſteht aus 6 Amtsd.⸗ 1. wäfte Mark, ber. Waſt 
falken genannt: und: Churfuͤrſtl. WBorw. -1779; lebten 
hier in 89 Famil. 317 Emw. Über 10 Jahr mit: 166 Kuͤ⸗ 
hen und 87 Schaafen. 1802. wären hier 534 Eins 
wohner, als: 82 Knaben, gr Mädchen, 'ı5r. 
Mannms-, 182 Srauendperfonen von 15 bis 60 
Jahr; 17 Maͤnner, 21 Frauen uͤber 60 Jahr; zuſammen 
250 Manus- und 284 Frauensperſonen. 
Mildenfurth, ein altes Churfuͤrſtl. Echloß und 
ehemahl. Kloſter, Ber Sitz der Amtsexpedition mit einem 
Churf. Vorw. oder Kammerguthe hat 42 Einw. und ein 


Hauptgleite mit 4 Beygleiten. 

. Eronfpig.auf.Schenfs Charte Sranihwig, er ehen⸗ 
Falls ſeeulariſirteg Kloſter und Dorf, wo der Pfarrer von Veits— 
berg wohnt, hat ein Churf, Vorw. mit ır Einw. eine Oberfoͤr⸗ 
ſterey und 128 Einw. nebſt ein Bepgleite som vorigen Haupt⸗ 
glei, 2: 7 ! 

Deſchwitz auf Schenk Chatte Doͤfch wit ein Churf. 
Nammerg. oder Vorwi mits Einwohn. Groß⸗Falken, ein 
Amtsd. mit einem Beyal.von Mildenfureh, einer nach Weitsberg” 
gehör. Kapelle und guten Sandſteinbruͤchen, in weichen Thürs 
und Fenſtergeruͤſte sc, gebrochen werden. Klein⸗Falken, nicht 
weit davon, ein Amtsd. hat mit vorigem” 45 Einw. — Undigy 
niit’ einem Beysl und einer nach Veitsberg gehoͤr. Kapelle hat 
56 Einw. — Zoß en eins Amtsdorf von 48 Einw. und Würn⸗ 
ſchendorf, ebenfalls mit einen Beygleite von Mildenfürth hat 
mit den beyden Mühlen von s Gängen 191 Einm. und das bier) 
befindliche Churf: Kammerg. oder Vorw. 7 Einw: " Außer diefen 
eben angeführten Orten gehören auch: noch in nachſtehenden Wehr 
daiſchen Amtsdoͤrfern Antheile unter das Amt Mildenfurth, als?“ 


— zu Birckigt 1 Pferdnerguth — zu Doͤhlen 3 Unterth. —“ 


zu Dörfendorf. Unterth. — zu Groß TundorfezUn⸗ 
terth. u. KHein⸗ hock a 2 Unterth. 4 gu Klein⸗Dea a) 
Dorf 2 Unterth. — zu Forſt-Wolfersdorf ı Pferduerg men 
zu Markersdorfe 5 Unterthe *zu Merkeirdorfı Pferds 
nergutd⸗ zu. Neund orf 12 Unterth. — zu Pieſiitz 6un⸗ 
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terth. m. 0. R0hng 17 Unterth. — zu Seyfersdorf-ız Un— 
terth. — zu Schuͤpt itz 2 Unterth. — zu Veitsb eng 14 Un⸗ 
terth. — zu Teichwitz a Unterth. — zu Wiebelsdorfz 
Untere). — zu Wittchendorf 4 Unterth. — zu Zabels 
Dorf su Anterth. zu Zedlitz nPferdnerg — su Zickra 2 
Unterth. — und endlich zu Zſchort a ırPferdnerguth. 21 

Hier will ich. nunmehr von den Churſaͤchſ. Landen 


diejenigen einſchalten, ‚welche im eigentlichfien Verftander - 


in feinem yon den fieben. Kreiſen einbezirkt Sind, wovoil 
aber; die 2 Hochſtifte Merſeburg und Naumburg mit 
Ze itz noch zu den xereinigten Landen gehören; (ſ. B; I; 
©. 697) hingegen, Querfurt; der Churſaͤchſ. Autheil 


an Henneberg, bie ‚bereitä..befehriehene Grafſchaft 


Mannffehd, ( 8.1.8, 734 ff.) nebſt den ‚Mark 
graffchaften Ober- und Nieder: Raufig, bie nicht 
vereinigten Lande ausmachen, und insgeſammt ihre eigne 
Regierungsverfaſſung behalten haben. — 


u Turm 
ds “ Pe Pr #34. ir“ » .- Sf Ahın 4 * .. 
0 Das Hochſtift Merſeburg : - 
j * wer j es P * — 


Bounu dieſem ehemaligen reichsunmittelbaren Biſchofe 
thume koͤngen wir die urſpruͤngliche Stiftungsurkunde eben 
fa-menigaufweifen, ‚ald von Naumburg. So viel wiſſen 


wir mit Gewißbeit / daß fie nebſt dein Bisıhame Meißen: 
der dyutſche König, Ott o I (Große), ein Soͤhn Heinz: 
r ichs I., um Jahre 968. geſtiftet; und: in Merf eburg 
Boſſo zals Erſten Biſchof eingeſetzt hat. Fun’ geiſt⸗ 
lichen Sachen unterordnete er ſie dem von⸗ ihm ebenfalls 
geſtifteẽten Er zbiſchofthume Magdeburg; in welilichen hin⸗ 


gegen behlelt er ſich die Schutzgerechtigkeit( Advocatiam) 


feblt vor. „Eben fo feßten.‚and) die deutfchen Könige: bie ; 
erſten Bifchöfe „welche in der Folge von dem Kapitel gez) 
woͤhlet wurden / bis fich daffelbe’endlich eniſchloß/ aus 

dem regierenden · Markgraͤflichen · Meißniſchen Hauſe Bi⸗ 
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ſchoͤfe zu waͤhlen, die es denn bald dahin zu bringen wuß⸗ 
ten, daß fie postuläti perpetui wurden, wodurch aber 
auch zugleich die Reichsimmedietaͤt des Biſchofthums ver⸗ 
lohren ging, Der letzte kathobiſche Bifhof war: 
des Karl V. Kammerrichter Michael— Sidonius 
(von feinen Titularbiſchofthume Sidon, Episcopus in 
partibusänfdelium, fo genannt) welchem der Churfuͤrſt 
Auguſt 1548. auf Verlangen des Kaiſers die Stiftsre⸗ 
gierung abtreten mußte, Nach deſſen Ableben poſtulirte 
das Domkapitel an die. Stelle des Churfuͤrſten Augu ſt, 
feinen: Bringen Alerander, allein da dieſer bald ſtarb, 
ſo ward Au guſt ſelbſt wiederum Adminiſtrator der welt: 
lichen wie der geiſtlichen Regierung. Endlich brachte es 
Johann George Kdahin, daß ſein dritter Prinz / Chri 
ſtiſan, und deſſen männliche Deſcendenz nach dem Erſt⸗ 
geburtrechte Postulati perpetui wurden, in welcher Form 
das Stift auch nach dem Ausſterben der S. Merſeburg. 
Linie 1738. an das Churhaus gefommen iſt. Schon am 
Zurſten Sul 177313 hatte ſith das Domlapitel durch die 
perpetuirliche Kapitulation anheiſchig gemacht, 
jedesmahl den regierenden Churfuͤrſten zum Ndminiftrator 
zu poſtulinen; hingegen verſprach dev Churfuͤrſt, daß er 
‚die Stiftsregierung, die Rentkammer and das Konſiſto⸗ 
rium beybehalten, überhaupt aber die Ethalung, den 
Schutz und Handhabung der Stiftiſchen Verfaſſung, Frey⸗ 
heiten: und Gerechtſamen in Religions⸗ ind. Civilſachen 
ihnen nie entziehen wolle; Wem daher der Stifteherr ſtitbt, 
fo; ergreift das Domkapitel die Sedisvaceanz, indem es auf 
den Churfuͤrſtl. Schloſſe die Kapituls⸗Gemaͤcher feyerlich eins 
nimmt, die ihm zuſtaͤndigen und hergebrachten Jura ausübet und 
das Noͤthige anordnet bis die Kapitulation mit dem neuen Stifts⸗ 
beten erneuert und ein Churfuͤrſti. Kommiſſarius vom Domkapitel, 
en. ‚sangen Stifte die Huldigung feyerlich: angenommen 
In t auf dieſer Sedisvaean / maß auch ein jeder ho⸗⸗ 
* md niedere ‚Ehurfürft, Beamte und Diener im Suiſti 


> Ar Das. Hochfife Merſcbaigen 


‚feiner TEEN dem Domkapftel einen Revets — 
len, daß er aufıdes Stiftäheren Todesfall oder Reſignalton, das 
Anbefohlne der Kapitulation gemaͤß zum Beſten des Domkapitels 
ſo lange verwalten :und verwahren wolle, bis-dr an den neuen 
Stiftöhertn , seinem jedesmahl regierenden Ehurfuͤrſten 
von Gachſen aus der Albereinifhen einte, wetde ver⸗ 
wieies werden: . | 
Die Stiftifchen ei atänfte tafen ſich überhaupt ein? 

gbeiten 1) in Kammerrevenden, welche bey der Kammer⸗ 
kaſſe berechnet werden und ein Jahr ins Andere nererhnet vhnge 
faͤhr 95000 Rthlr. betragen: Hierher gehören pm | 
a) an fogenannten Renten: 

17698. Rthlr. 5 Gr. 3. Amtsgelder, 

7 — — Vorwerks- VYutzungen und 


2 F J Paͤchte, 
SA. Mühlen; und Ziegelſcheu 
- nen : Pacht, 
8457 3 2 7° 4  - : Enndaceisgelder, 
6953 ⸗ 10 4 — ⸗ Geleitsgelder, 
4033 ⸗214 240Fſleiſchſteuer, 
VV— 83:38 Gartennußung, 
6339 7 26 #5 : 23 2: Hufengelden,‘ 
974:3 19 5 6, verfauftes Getrayde vom 
| | | Herrſchaftl. Kornboden, 
928 ⸗ a3 84 Stempelimpoſtgeld, 
94.5 200 — ⸗ Kellereynutzung, 
216.3 17 3:56 04 verfauftes Wildpret, 
1842 3 7) u — Jutereſſen von Kammerkas 
| pitalien, 
237 4 22-2} bejdndere Anlage von auss 
‘ | ländifchem ‚Weine, 
ss 3 684 ⸗BGraͤnzabgaben, 
25 3 — — “ Strafgelder, 
240 ⸗ 22 4⸗WLooſungsgebuͤhren, 
253 — 16 3 — ⸗ Conceſſionsgelder, | 
6 3 19 5 05 + Dom den Kohlenwerken, dem 


Zehnten und 2 Freykuxe 
von dem Privatkohleu— 
werke zu Beuchlitz. 
b) an Sammerpälfs ganr Trantı und vperſonen⸗ 
ſteuer: 8x4 
31974 ⸗ 7 1. 74⸗ 
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Die ſaͤmmtlichen Fammerausgaben an Beſoldungs unter⸗ 
haltungskoſten der Baue, Straßen, Domänen u. fWw. betrages 
zwiſchen 34 und 35000 Rthle. 

„in Steuereinkünften, an deren Verwaltung die 
Stiftoſtaͤnde Theil haben und zwar ahzur Unterhaltung der 


Armee, die ſogenaunte Militzſteuer Durch ein jaͤhrliches ſires Quan⸗ 


tum von 47406 Rthlr. und den Betrag von 6 Pf. auf jedes Schock 
und 6 Quatembern, anflatt des in Den Erblanden eingeführsen 
Mahlgrofchens- etwa 9 bis 10000 Rthlr. beydes nach Abzug der 


Eryebungsfoften und non Valeurs; ‚mit denſelben aber ‚find fie 
foigendergeftalt vertheilt und Peizagen: u gegenwaͤrtigem Aus⸗ 


ſchreiben 
24712 Rthlr. 4 Gr. 85 Bf. : an. 37 Pfenuigſteuern, 
36600 10.5. 25 5 -M 37 Duatemberftenern. 
b) an Stiftsbeduͤrfnißſteuern, welche bloß zu all 
gemeinen und Polizey » Bedürfniflen im Stifte wieder verwendet 


werden: 


2014 ⸗ 2 s 117 # :an 3 Pfennigfiener, 
2968 $ 215: 15 s -an 3 Quatemberfteuerk. 


"9.3. Ehedem waren aus der-Stiftsbedürfnißcaife.als 


- 


Beytrag zur Unterhaltung der im Zuchthaufe Waldheim aus dem 


Stifte fich befindenden Perfonen jährlich nur 400 Rthlr. bewilligt 
‚worden, welches man in der Folge zu läftig für die Stiftsbedürfs 


nißcaſſe fand und daher ward feit 1776. nur fo viel à 30533 
und 44 Rthlr. besablt, als Perfonen im Zuchthaufe : waren. 
Allein die nachher erfolgte Mildrung der Geſetze 2c. hat 
die Zügeklofigfeit größer gemacht; daher 1789. die 
Stiftsbedärfnißenaffe 1538 Rtblr. 17 Gr: 1oPf. für Zuͤcht⸗ 
linge bezahlen mußte, Aus diefem Grunde wünfchtendie Staͤn— 


de jährlich 600 Rthlr. vom Werifchen Legate für die 


Stiftsbedurfnißenffe zur Unterhaltung der zu Waldheim 
aus dem GStifre befindlichen Züchtlinge und elende melancholifche 
Derfonen zu erheben. 

Das Domkapitel felbft beſteht aus dem Domprobf, 
dem Domdechant,. dem Senior und 13 Domberrem, 
wovon 8 Nefidenten find and ihre Eurien. auf der Domfreyheit 
zu bewohnen haben, Vermoͤge der Stiftungsurfunden 
koͤnnen auch Perfonen bürgerlichen Standes in die Ehurs 
fächfifchen drey Hochflifter Meißen, Merfeburg und Naum— 
burg ſowohl, als auch in Deutſchlands Hochfifter überhaupt 
aufgenommen werden, welches auch ans den vom Papfte J o⸗ 
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Hann XXUL. im. 1412: und vom Parker im Ziege 
sum Beſten der Leipziger Univerſitaͤt ausgeſtellten Drplomen erheuer. 
Auch find befiändig:a Profefforen der Zuriftemfakftät zu Leipzig, 
¶.· B. 11. ©. 662) zugleich Domherren cum vorg er sessione und ge⸗ 
nießen die, Starutenmäßigen Einkünfte. Pur erfbim funfzehnten 
Jahrhundertẽ fing man an. die Bürgerlichen bey, Eintritte in 
den meiften Hochſtiftern einsufchränken, -und nach einer von Papft 
Sirtus V. im Jahre 1476. ausgeſtellten Urkunde ‚mußte ein 
Jeder, welcher nach 1476. in. die Hochflifter-aufgenoms 
men feyn wollte, nebſt den übrigen erforderlichen Eigenfchaften,: 
eneweder zum, Herrenſtande gehören, oder von ritterlis 
hen Aeltern gebohren, d.h.inunferer Sprache zwey Ah— 
en haben, oder Doctor Theologiae, Juris oder Medicinae 
* Allein in der zweyten Haͤlfte des fiebenschnten Jahrhun⸗ 
derts erſchwerte man den Adelichen die Aufnahme dahin, dag 
jeder vom Vater und Mutter fechszehh Ahnen erwei— 
fen mußte, dad Doctorat hingegen ift ungeſtoͤhrt im Genuſſe 
feiner Rechte geblieben. Es können daher noch intmer Bürgeirs 
liche iverlangen, ald Erpeetanten immatrieulirt gi 
werden, wenn fie auch noch nicht Doctoren find; nur müſ—⸗ 
fen fie in Doctorem promovirt baden, wenn fie zum Genuffe ihr 
‚rer Stelie gelangen wollen, Mehr davon findet man in der gruͤnd⸗ 
lich geſchriebenen Schrift: Kurse Darſteltung einiger 
DVerbältniffe des Bürgerftandes in den Meiftk 
[hen und Thuͤringiſchen Provinzen des Churhauſes 
Sachſen von F. K. Hausmann. Leipz. 1798. ©. 76 ff. 

Der: Domprobft wird vom Kaͤpitel gewaͤhlt, muß aber 
yon Stiftäheren beftätigt werden, von welchen auch die Eonfes 
rirung gewiſſer Prälaturen und Obedienzien gefchiehet. Außer . 
andern anfehnlichen Einkünften eben dem Dompropfte auch 
in. feinen 9 Dörfern im Stifte die Ober’ und Erbgerichte zu, 
weswegen er feinen eigenen Gerichtsvermwefer und Doms 
propfieyverwalter hat. Der Domdechant hat bey dem 
Kapitel den Vortrag und leitet die Gefchäfte. 

Zweymahl im Jahre, nämlich: den Montag nach Kogate 
und den ıften Det. wird Generalkapitel gehalten, wobey 
alle Glieder bey Strafe. erfcheinen müflen, außerdem gefchieht 
dies nur bey außerordentlichen Vorfaͤllen. Das Domkapitel 
wird übrigens auch als Prälatenftand, fo wie die übrigen Stifte, 
zu den allgemeinen Landtagen nach Dresden berufen und. befchifs 
Bet diefelben durch Deputiste, Bey den Gtiftstagen in-Merfe: 
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xSurg bringt das Domtkapitel die Vraͤliminar⸗Beſchwerden⸗ und 
Bewilligungsſchriften der Stände an den Churfuͤrſtl. Konimiſſa⸗ 
rius und empfänge durch ihn Die Reſolutinen. 

Das Chor. des Domkapitels beſteht aus 6 Vikarien 
md 6 Choraliſten, aus welchen die erledigten Pfarr / und Schul— 
Imter mit beſetzt werden, das Perſonale aber aus einem 
Syndikus, Einnehmer, Procurator Fabricae genannt und 
einem Domfämmerer. Es hat auch auf der Domfrepheit, 
welche von allen Stiftsherrlichen Abgaben und Kaften, einen ges 
wiſſen freymwilligen Einquartierungsbeytrag zur Stadt Merieburg 
Ausgenommen, befreyer ift, und in den ihm jugebörigen  Dön 
fern die Dbers und Erbgerichte. 


 - Die Stände bes Hochftifts Merkeburg beſtehen aus 
einem Director, aus dem Ausfchuffe, in welchem die Stadt 
Merfeburg, als die Hauptitadt,. und der Kath zu Leipzig, det 
wegen feiner Stiftifchen Ritterguͤther die vierte Stelle im Aus 
fehuffe hat und Durch einen Rathsdeputirten Defchieft, Stellen 
haben, aus der Ritterfhaft, mozu alle alt: und neuadliche 
Ritterguthsbeſitzer des Stifts ohne alle Ahnenprobe gerechnet 
werden, und aus den 7 Stiftsfädten, als: Merieburg, Lür 
tzen, Schkeuditz, Lauchſtaͤdt, Zwenkau, Makranſtaͤdt und Schaafr 
ſtaͤdt, deren jede 2 Deputirte ſendet. Allein die bürgerlichen Kits 
gergutböbefiger erfcheinen wicht perfönlich, fondern jeder bevols 
mächtiger einen adlichen Ritterguthsbeſitzer anſtatt feiner zu ers 
ſcheinen. Das Perfonale bey den Stiftsftänden befteht in einem 
Syndikus und eınem Kopiften. Vom Jahre 1727, bis 1764. find 
Feine befondern Stiftstage gehalten worden; allein mit 
1764. an werben fie jedesmahl mach den allsemeinen Landtagen 
gehalten. Der Churfüͤrſt läßt Daher Durch feine Stiftsre— 
sierung einen ſolchen Stiftstag förmlich ausſchrei— 
ben, hierauf durch den nach Merfeburg gefenderen, mit einer 
Kanzlen und dem nöthigen Hofftaate verfehenen, Kommiffarius 
auf den Ehurfürftl. Schloffe dem Domkapitel und Stiftsftänden 
die Propoſitionen vorkegen, über welche alsdann von ſaͤmtl. 
Ständen in befondern Zimmern unterhandelt und kommunicirt 
wird; endlich aber den Abfchied nebft Neverfalien ertheilen. 
Der Aufwand, welchen ber Stiftdtag verurſacht, wird aus der 
Stiftsbeduͤrfnißkaſſe beſtritten. Bey dem lesten Stiftstage zu 
Merſeburg 1799. beftanden die Bropofitionen in nadftebens 
den Punkten: 1) Anlangend die Steuern, weiche an die Stift 
Merfeburgifche Rentkammer verwieſen werden, a) die 
2 Laud—⸗ 
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‚Kandfeuer an 16 Pen. jährlich von jedem gangbaren Schok⸗ 
ke in zwey Terminen Lätare und Bartbolomdi; b) die 
Trankſteuer nach der bisherigen Erhöhung an s Or 3 Pf. 
von jedem Eimer braunen und 5 Gr. 105 Pf. von jedem Eis 
mer weißen Biere, jedöch mit Ausfchluß der Stadt Merfeburg, 
wo es bey dem zertherigen Fuße A 18 Neblr. 4 Gr. von jeden 
ganjen Gebräude abermahls bewendet Die ordinaire Weins 
“ Kemer nach denen in dem Trankſteuer Ausſchreiben d. d. Dres⸗ 
den am ı6ten Jan. 1747. beftimmten Sägen, und deren bieber 
erfolgten und continuirten Erhöhung, jedoch mit fernerer Gleichz 
fegung des Frankenweins ebenfalls auf ı Rthlr vom Eimer, flatt 
der vormahligen 12 Gr. und übrigens unter den jeitherigen Eins 
fchräntungen, ſowohl als d) die nenerhöhte Abgabe von 
einaehendem ausländifchen einfachen und abgejogenem Brannt; 
weine mit Inbegrif der Liquers, ⸗ Rthlr. ı2 Er. von dem Es 
mer einfachen ordinairen Branntmwein und 4 Rthlr. 
som Eimer abgezogenen. e) Den Impoſt vom Stems 
pelpapier und Spieldharten dergefalt, daß der Stenpels 
impoft bey den ausländischen ſowohl als inländifchen Spielchars 
sen auf die Hälfte heruntergefegt werde. N Die auf dem Landtas 
ge neubewilligte Perfonenſteuer. g) Die Landacei— 
fe nad) Maasgabe der Landaceis ‚ Ordnung vom ıflen Nov, 1788. 
b) Die Fleiſchſteuer an 2 Pf. von dem Pfunde bey dem Banks 
fchlachten und 1 Pf. bey dem Hausichlachten, nach dem Ausichreis 
ben vom 13ten März 1682 und in Anfehung des Zuſammenſchlach⸗ 
tens nach dem neuerlich erlaffenen Erleuterungs Generale; i) die 
gewöhnliche. befonders fogenannte Rammerhülfe an ı Pf. 
auch hiernächft 2 Pfennige und a Quatember zu Unterhaltung des 
Etatsdes Durchl. Stiftöberen. K) Die aus der Stiftsbedürfnißs 
cafle zu begahlenden gefammten Verpflegunagskoſten für die 
In die Zucht: und Armen, oder Arbeitsh. zu bringenden fliftifchen 
Perfonen und zwar anrefpect Zound 33 Reblr. für einen Zühte 
Ling und 44 Rthlr für einen Armen jährlich ohne Unterſchied 
des Gefchlechts. 1) Die Dfferirung des von der-getreuen Ritters 
ſchaft gewöhnlichen freymilligen Donativs, alsauch eine: bes 
fondern Praͤſents für Ihro der Frauen Ehurfürkin Durchl; 
2) Steuern gur Unterhaltung des Militaires: 
a) baar die zeitherige Summe derer 47406 Rthlr. und die zu des 
‚ zen Aufbrinaung, wegen der dabep vorfallenden Nomalcurs nach 
denen Bewilligungen vom 1761., 66., 70. u’ ſ. w. erforderlich 
gewefenen 31 Pien. und zı Quatember. Hiernaͤchſt bYsu Anfchafs “ 
Dritten Band, > Si on 
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fung und Erkaufung des Naturalis in die Magazine ſtatt 
der vormahligen jährlichen Erſchuͤttung von ı Metze Korn und 
ı Metze Haafer zum Magasingetraide, auch deren angeſonnenen 
Verſtaͤrkung überhaupt fechs Grofchen am Gelde von jer 
Der unter dem Pfluge getriebenen ſteuerbaren Hufe jahr 
Lich wie bisher, um die Armee bey unerwarteten Fällen mit dem 
benöthigten Korn und Haafer verfehen und 'bedürftigen von Ca— 
lamitäten berroffenen Iinterthanen befonders das Saamengetraide 
auf Wiedererfag vorſchießen zu Fönnen. c) Die fernere Entrichz 
tung derer bey den vormaligen Stiftstagen bemwilligten jährlichen. 
6 Den. und 6 Quatemb. sum Behuf des Churfuͤrſtl Militairs. 
Endlich 

3), Bey dem fogenannten Stiftebedürfniß und denen dabey 
regulirten Ausgaben, fo wie zu der Gtiftstag: Ausiöfung eine 
hinreichende Bewilligung von 3 Pfen. und 3 Quatembern. 

Das Stift graͤnzt gegen Morgen an die Aemter Leips 
zig und Delikfch ; gegen Mittag an die A. Pegau und Weißen⸗ 
fels; gegen Abend an das A. Freyburg und das Fuͤrſtenthum 
Querfurt; und gegen Mitternacht au die Grafich. Mansfeld 
und den brandenburg. Saalkreis. Zu den B. J. S. a6 und B.IL 


S. 656 und B. II. S. 397 genannten Flüffen kommen noch die 


bey Müceln, (f.B. L ©. 612) entfpringende, durch den St. 
Gotrthardsteich und die Stade Merfeburg fließende und unter 
Merfeburg in die Saale fallende Geißelbach und der aus dem 
Amte Pegau bey Gittel ing Stift fließende und bey Tragart in 
die Luppe fallende Flöfgraben. 

Das Hochftift enthäkt gegen 20 TG Meil, Flaͤ—⸗ 
ſcheninhalt, worauf 1779. 9057 Familien 26918 
Menfchen über 10 Jahr lebten, welche 12370 Kühe 
und 17783 Schaafe hatten; 1785. aber in.allem 49247 
Menfhen — ı D Meile 24623 Seelen, Im Sabre 
1799. zählte man 40498 Einwohner (f. B. J. €. 52) und 
1802. waren nad) den eingereichten Eonfumentenverzeich: 
niffen 40839 Einwohner, alfo 1532 mehr als 1801. 
vorhanden, naͤmlich: 6392 Kuaben, 6339 Mädchen, 
11772 Mannde, 13491 Srauendperfonen von 
15 bis 60 Jahren, 1311 Männer, 1534 Frauen 
über do Sahr, 19475 Manns, 21364 rauen 


/ 
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perfonen Überhaupt. 1737. waren 363 Paar Getr , 15 v7 
als 779 männlichen und 748 weibiichen Gefchlechts getauft, 125€ 
getaufte und 66 ungetaufte geftorben, in allen 1338, fp daß 195 
mehr getauft als geftorben find. | er 


Vom Jahre Getraut. Getauft. Geſtorb. Ungetauft. 
1788. an waren 350 1540 1429 u Se 
1789, — 335 1416 1325 — 
1790. — 354 1467 1224 * 
1791. —. 427 1557 14234 — 
1792. — 46 1576. 1337 — 
1793. — 394 1633 1176 73 
1794. — 362 1641 1169 76 
1795. — 382 1570 1328 61 
1796. — 383 4615 1451 67 
1797: — 413 1628 1377 69 
1798. — 471 4723 14296 82 
1799, — 429 1785. 1346 — 
1800, - 414 1704 1761 — 
1801, — 436 1807 1559 — 
1802. — 463 1883 1291 — 


In den Jahren 1788. bis 1791. und von 1799. big 1802 find die 
Zodtgebohrnen oder Ungerauften mit in der Angabe der Gebohr⸗ 
nen und Beflörbenen begriffen. FOR | Ä 
In den beyden Stiprern Merfeburg und Naumburg 
Zeitz befanden fich in den Jahren 
1768. — 1774. und 1784. — 1787, 





Pferde 6864 * 7120 
Ochſen 18538 — 18770 
Kuͤhe 16d98 — 16212 
Schaafe 38400 * 38648 
Schweine 31465 — 21826 ER 
J 111365 — 112586 ſo daß nach 


erfierer Angabe 5568 und nach letzterer 5619 Stuͤck ohne Btuch⸗ 
zahl auf die Quadratmeile Fommen, | 

Im Hochftifte Merfeburg befinden fich 7 Städte, 

die beyden Vorftädte von Merfeburg, nämlich: Alteit 

burg und Neumarkt ungerechnet, ob fie gleich auch 

einen amtſaͤſſig. Rath haben und beſondere Parochien find; 

29 alte Schriftſaſſen wit 117 Dörfern ; 95 Amtss 
—31i2 
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oͤorfer, in allem 212 Dörfer, 6 Vorwerke und 
Sreygäther, ı1 w. Marten und 123 Mutters 
and Tochterkirchen mit 78 Predigern incl. des Eus 
perinten denten. 


Alle Stiftiſche Finanzs Jufizs Polizen und geiſtli⸗ 
he Sachen ſtehen unter der Kammer, der Regierung 
u. Konſiſtorio zu Merfeburg mit Ausnahme 2) der jährlich 
gegen 22000 Kıhir. eintragenden Generalaccife, 2) dem Poſtweſen, 
) des Duͤrrenberg. Salzwerks, 4) der Salzlizentabgabe, 5) Der 
Holifloͤße auf der Saale und dem Floßgraben, welche unter das 
geheime Binanzkollegium zu Dresden unmittelbar gehören, umd 
6) der Stutterey, die ebenfalls unter dem Geh. Fin. Kollegie 
und dem Oberftallineifter zu Dresden ſtehen. Erſtere erſtatten ih⸗ 
‚ge Berichte an das hochpreistiche Geh. Eonfilium in allen Faͤllen, 
Apellations ſachen ausgenommen, die vor die Churfuͤrſtl. Landes— 
regierung zu Dresden gehören, letztere an das Geh. Fin Kolle— 
zium. Das Stiftiſche Kammerkollegium beſteht aus 
einem Director, 6 Kammerraͤthen, 1 Nents, 1 Kam— 
mermeifter, x Kammerfecretär, ı Kentfecrecär 
nebft andern Kammerbedienten; die Stiftsregierung aus 
einem Kanzler, 2 Stifts-, a ordentlichen und 3 ſu— 
gernumerären Negierungsräthen, aus ı Lehnss und 
a Gerichtserpeditionen nebſt dem nöthigen Perfonale, und hat eis 
ne Bibliothek, zu derem Unterhaltung jährlich so Rthlr verwen; 
der werden; ferner find im Stifte angeftellt: 1 Kreis, und 
Marſchkom miſſarius, welcher die Portions/ und Rations⸗ 
geldereinnahme beſorgt; ı Ober⸗Forſt- und Wildmeiſter, 
ı Stoßoberauffeber, ı Generalaccisfommilfan 
ı Stiftfieuereinnehmer, 2Salzdirectoren, ı Stiftt 
landphyſikus, ı Bademedikus, ı DHebammenmei 
fer, 4 Jufkisamtmänner, zLandrichter, ı Straßen 
bauinfpeftor, 4 Haupt: Gleitss und Landaccid 
Einnehmer nebſt mehrern. andern Bepgleitseinnahmen, 3 
Schloßgädrtner,. Weinboͤttcher. 


Das Stiftée-Konſiſtorium gu Merſeburg, welches 
urfpränglich 1545. unter dem Stiftsadminiſtrator Herzog Aus 
guft, nachmaligem Churfuͤrſten, angelegt ward, faßte damald 
Leipzig mit der umliegenden Gegend und beinahe ganz Thürinuen 
in fich; das in feiner gegenwärtigen Gehalt, errichtere Herzog 


Ehrikian zu Merfeburg den zen Jung 1666, Es bat einen 


t 
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Bräfidenten, 3 Konfifiorialräthe, = geiftlihe Aſſeſ⸗ 
foren und 2 andre Konfiftorialofficianten. In den vorigen Zei⸗ 
gen hieng es vom Durchl. Poftulato unmittelbar ab; allein feit 
1738. erflatset e8 feine Berichte ad Serenissimum Electorem, 
morauf aus dem Geheimen Konfilio zu Dresden die Verordnung 
sen in Konfiftiorialiachen an daflelbe ergeben. In Appellationss 
fachen ift die Stiftöregierung die nächfte Inſtanz. Mebrigens ers 
kennet das Konfikorium, bey welchem ‚auch Die Drdinationes dep - 
Stiftsgeiitlichkeit gefchehen, in allen geiftlichen Kirchen: Ehefas 
chen ꝛc. hingegen die Vocationen der Pfarrer werben bey ‘der 
Gtiftsregierung ausgefertiget. ‘ Die ganze Stiftögeiftlichkeit ehe 
zunaͤchſt unter-dem Stiftöfuperintendenten und gu deſſen Seleich⸗ 
gerung iſt in den vier Amtoſtaͤdten jedesmahl der erfte Prediger 
als Senior angeftelt, an weichem alle Miffiven von dem Stiftss 
fuperintendenten ausgefertigt und alsdann von den Senioren im 
ihren Zirkeln an Die Prediger weiter befördert werden. Auch neh⸗ 
men diefe Senioren die Eollecten in ihren Zirkeln ein und fenden 
fie alsdann an den Stiftsjuperintendenten,, welchen fie dem Rau⸗ 
ge nach folgen, und find von Vacanzpredigen frey. a 
Sm Hochflifte giebt es vier verfchiedene Gerichtsbarkeitem, 
nämlich: die Amtsgerichte, die Freyheie-und Dbedienss 
gerichte, die Domprobfieygerichte und endlich die Pas 
srimomialgerichte der Ritterguͤther, mo fie durch Die Ges 
richtshalter nach den Landesgefenen ausgeübet werden. 
Der Fuß, nach welchem die Öffentlichen Grunde 
abgaben erhoben werden, find a) bey ven Ritrergis 
thern die fogenannten Ritterpferde, beren auf den 
eigentlichen Rittergärhern 86 liegen und 113 werden von 
andern Freyguͤthern übertragen, alfo zufammen 972. 
Auf diefe wird das Donativgeld, jetzt jährlich 1550 
Rthlr. repartirt; Nach Wabſt maren 1731. nur 92, nach 
Schloͤtzer 1778. und nach Kanzler 1787. aber 93 Ritterpferde im 
Stift angegeben. b) Bey den fteuerbaren Guͤthern 
ſind es die Schode und Quatember. Gegenwärs 
tig find gangbare Schode 192,5217% und bad eins 
fache Quatemberquantum des ganzen Stifts beträgt 988 
Rihlr. 11 Gr. 14 Pf. Die Schod: und Quatemberabs 
gaben werden auf jedem Stifistage bewilliget, und dies 
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ſemnach werden ſeit dem Gtiftötage 1787. von jebent 
ESchocke entrichtet sg Pfennige, als: 10pf. zur Lan d— 
ſteuer, 37 Pi zur Milizſteuer, 3 Pf, sur Stiftsbe— 
dürfnißfteuer und 3 Pf. zur Kammerhülfe; und 42 
Quatember, oder das obige einfache Quatemberquan—⸗ 
tum zwey und vierzigmahl, als: 37 zur Miliz; 3 zum 
Stifrsbedärfniß und azur Kammerhülfe. Nad dem 
Schacktuße werden auch Die 273. Nationen und Portionen oder Kas 
_ gallerieverpfleaungsaelder eingebracht, die jetzt auf jedes Schock 
4! Gr, betragen. Nach Kanzlers Tarif von 1763. bat das Stift 
44375 und nach Schlöger von 1778. nur 4435 Hufen. Hingegen 
nach dem B. l S. 332 angeführten Magazinhufenverzeich 
niife 4437 Magazrnbufen. Auch im Stifte if Die Hufe fein 
beftiimmtes Zeldgrößenmaaß, fo wiein den übrigen Provinzen: deum 
es aıebt, nach Befchaffenheit-der Gute Des Bodens, Hufen von 
12, 6, ı8, 24 und 30 Adern. Die Mittelgröße einer Hufe ift 
allen alls auf 24 Acker zu fegen, umd auf einer ſolchen Hufe lie 
gen gewöhnlich 24 Schocke und 4 Gr. einfaches Quatemberquau⸗ 
tum. Das Hufengeld von jeder Hufe beträgt jährlich 3 Rehlr. 
13 Gr. Ä 


Der Boden ift mit Nusnahme der Ruͤckmarſchsdorfer 
Gegend faft durchgehende fehr fruchibar, daher iſt der 
Ackerbau fehr beträchtlich, Wieſen find, einige Gegen: 
den im Amt Lügen und Lauchftädt ausgenommen, im Ue⸗ 
berfluß Jängft der Elfter und Luppe, fo wie aud) in eimis 
gen Gegenden an der Saale, ſo daß nod) viel Heu in die 
angränzenden Gegenden, ale Delisich ü. ſ. w. verfauft 
wird. Man erbauet viel Ruͤbſen, Obſt, Fenchel, Anis, 
etwas Wein, Hopfen bey Luͤtzſchena, bin und wieber 
auch Flache u. f. w. An Maldungen ift auch Fein Mans 
gel, welchem noch dazu durch die Braunfohlenlas 
‚ger, welche man benußt, vorgebeuger wird. Die fümts 
lichen aus Eichen, Hornbaͤumen, Buchen, Nüftern und 
anderm Laubholze beftehenden und das Unterbolz in 20jähs 
tige Schläge eingetheilte herrfchaftliche Waldungen im 
Stifte betragen ohngefähr 4429 Merfeburg. Ader, jeden 


A. Das Hodft. Merfeburg. 1. At. Merfeburg. 503 


zu 180 neunelligen DI Ruthen gerechnet ‚ und an Private 
waldungen höchftens den fechsten Theil ſoviel. Außer 
‚einem zum Beften der Forfteultur und Feldwirthfchaft fehr 
verminderten Stande von Rehen findet man. nur Safanen 
und niebere Jagd. In beyden Stiftern werden mit Einfchluß 
‚22284 Schfl. Kartoffeln, über 332910 Schfl. Getrayde aller Art 
erbauet, wovon die Einwohner 124.766 Schfl. und ihre Pferde 
52912 Sch. in allem 177678 Schfl. verbrauchen, Im Hochftifs 
te Merfeburg allein erbauete man 1799. (f.B I & 59 u. 60 
ohne 66465 Schfl. Kartoffeln 667114 Schfl. Getraide 
mit Ausnahme der Erbfen, Linfen, Hierfe und Heydelorn; 1802. 
bingegen gab man zur Aerndte an 33219 Schod Waizen, 
141417 Schu Korn, 52208 Schock Gerfte, 86627 Schod 
Hanfer, 7657 Schock Erbfen, 234 Schoed Linfen, 547 
Schod Hierfe, 3727 Schock Wien, 747 Schock Gemenge 
"amd 95133 Schfl. Kartoffeln. Auch wächt in beyden dag 
Raygras wild, welches die Franzoſen faux a nennen, in deit 
Stiftern aber, Wil dkorn genannt wird. In dem Gevier des 
Stifts find die beichtlichften Salzquellen der Churfächf. 
Laude, 20 große Karpfenteiche, 5 große. und 2 mittlere 
Stredteiche und ‚3 Strichteiche, | 


1. Das Amt Merfeburg, 


auch Kuͤchenamt genannt, weswegen auch der Amts 
- mann vor dem ıgten Jahrhunderte Kuͤchenmeiſter 

hieß, hat ı Stadt, 19 Schriftfaffen mit 22 Doͤr⸗ 
fern, 15 ganze ımd 4 vermifchte Amtsdoͤrfer, 
45 Propftendörfer, 7 Kapitelddrfer, in allen. » 
523 Dörferund 4 Churfürftliche Vorwerke. 1779. 
lebten bier in 2903 Familien 8611 Einw. Über 10 Jahr 
mit 2930 Kühen und 6551 Echaafen. Im Jahre 1802. 
zahlte man überhaupt 12702 Menfchen, ald: 2007 
Kuaben, 1993 Mädchen, 3620. Mannde, 4272 
Srauensperfonen von 15 bis Ende 60 Jahr, 360 
Männer, 450 Frauen uͤber 60 Jahr, zufammen 


J * 
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5087 Manns⸗, 6715 Frauensperſonen. Als 
Aerndte hat man im gedachten Jahre angezeigt 7250 
Schock Waizen, 32800 Schock Korn, 11962 Schock 
Gerſte, 21185 Schock Haafer, 955 Schock Erb: 
fen, 131 Sch. Linſen, 156 Sch. Wicken, 4&ch, 
Gemenge und 23950 Schfl. Kartoffeln. 
Merfeburg, die Hauprftadt des Stift, an ber 

Eaale, über welche zwifchen der Stadt und Vorſtadt 
eine fteinerne Brücke ald die Haupıbrüde, gehet; und vor 
gedachter Vorftabt führt wiederum eine zweyte Brüde 
Aber eine durch bie austrerende Saale bewäflerte Lache 
und ohngefäur 3 Etunde davon geht bey dem Fafanhaufe 
hber einen Arm der Saale, die alte-Saale genannt, 
die dritte fteinerne Bruͤcke, welche auch die hohe Brücke 
genannt wird. Die erftere ift am zıflen Ocibr. 1757. 


von den franzöfiichen Truppen nebft bem darüber befind- 


lich gewefinen Dache abgebrannı und waͤhrend bes Kries 
ges bald von diefer, bald von jener Parthey abgebrochen 
werden. Im Jahre 1786. aber ließ fie der jet regieren: 
de Ehurihrft Friedrich Auguft DL. von Grund aus 
mit vielen Koften wieder aufbauen. Die Stadt Merfe: 
burg, welche wie faft alle alte Städte unregelmäßig und 
wintlich gebaut ift, hat ein fchönes Schloß mit einer herr 
lichen Dom: oder bifchöflichen hoben Stiftskirche, die 
bende zufammen im alten Gefchmad gebant find und em 
Viereck ausmachen. Das erftere hat 3 und die lektere 
a ſchoͤne hohe Thuͤrme, woburd das Ausfehen der Stadt 
_ von der Ferne fehr verfchönert wird. Im ältern Zeiten 
refidirten die Bifchöfe und nach Johann Georgel, 
Abſterben bis 1738. eigne Herzoͤge zu Sachſen Merfeburg 
von der Albertiniſchen Linie hier. Gegenwaͤrtig haben 
der Kammerdirector nebſt einem Kammerrathe, dem Bette 
meifter und einigen andern ihre Wohnungen hier; es ift 
ber Sit des Kammerkollegii mit feinen Expeditionen, ber 
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Stiftiſchen Hauptſteuereinnahme, des Archivs und der 


Kellerey, und dey Stifistagen werben in dieſem gut un⸗ 


terhaltenem Schloffe die Verſammlungen ver Stiftöftände 
barinnen gehalten. Bor dem Schloſſe fteht. dad Stifts⸗ 
regierung&gebäude, wo auch das Konfiftorium, das Ju⸗ 
ſtizamt, das Archiv und der Marftal befindlich find. 
Sm Sarten beym Echloffe, in welchem auch ein 
beym D. Trebnitz gefundenes heydnifches Grabmahl aufs 
geſtellt ift und zwey Gewächöhänfer find, zeichnet fich 
das vom legten Herzoge Heinrich erbaute Gartenhaus 
befonderd aus und die Ausficht in die umliegende Gegend 
ift vortreflich. Am der einen Eeite des Schloſſes befindet 
fih das Kapitelhaus, wo das Domlapitel feine Vers 
fammlungen bält, und mehrere Domherrenkurien, wels 
che nebft einigen audern Häufern zufammen die Dome 
freyheit beißen. Merfeburg liegt 3 Meilen von Leip⸗ 
zig, 4 von Naumburg und 2 Meilen von Weißenfels und 
Halle entfernt. In allen Theilen, die man unter dem - 
Nahmen Merfeburg begreift, find 889 Häufer und 4479 

Einwohner, ald: auf der Domfreyheit 52 9. mid 241 
Einw., im Jahre 1802. aber 353 Einwohner, alds 
37 Knaben, 43 Mädchen, 119 Mannds, 119 Frauens⸗ 
perfonen von 15 bis 60 Jahr, 9 Männer, 26 Frauen 
Aber 60 Fahr, zufammen 165 Mannd:, 188 Frauens⸗ 
perfonen; in den 4 Vierteln der Stadt 5337 Häufer, 3160 
Einw., worunter 298 brauberechtigte, 35- Öffentliche, 
30 caduke Häufer nebft 204 Pfahlhäufern, oder folchen, 
bie feine Brangerechtigfeit haben, begriffen find; im der 
Vorftadt Altenburg 208 Häufer, 1258 Einw,, in ber 
Vorſtadt Neumarkt, welche nebſt ber vorigen unter das 
Amt gehört, 103 Häufer, 353 Einw. und unter den 
Probfteygerichten 19 Häufer,- 117 Einwohner, Die leks 
tern machen unter dem Namen Venenien einen eignen 
Ort unb befondere Gemeine aus. 1779. lebten in-allen 


v 
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1468 Samilien mit 4052 Einwohner über 10 Jahre, 18x 
Kühen und 636 Schaafen hier. Die Einwohner ver 
Etadt nähren ſich vorzüglich von. der Bierbraues 
rey, welche aber fehr gefunfen ift, indem man 1800, 
nur 434 Gebräude Bier biauete, fo daß nur noch ein klei— 
ner Handel damit genieben wird, vom Feldbaue und 

Viehzucht, vom Baummollefpinnen, vom 

Kleinhandel, ven den Gärbereyen und Leimfiedes 

reyen. Außer der Buchdruderey, einigen Tuchmachern 
und Flanellwirkern, welche die Leipziger Meſſe beziehen, 
trift man feine große Manufalturen und Fabrifen an, 
Sm Sahre 1800. verfertigte man hier 3. B. 68 Centner 
Stärke und Puder, brannte 755 Eymer Brannt— 
wein, 234 Eymer Eſſig und ſott 145 Centn. Leim. 
Die uͤbrigen Handwerker, unter welchen es mehrere ſehr 
geſchickte Arbeiter giebt, leben von den Stadtbewohnern 
und den hieſigen vom Kaiſer Heinrich II. bereits 1004. 

beſtaͤtigten 4 Jahrmaͤrkten, welche vor dem letztern groſ— 
ſen Brande 1444. den Leipziger Meſſen gleich kamen. 

Hingegen in der Vorſtadt Altenburg befinden ſich unter den 
Einwohnern 80 und in Neumarkt 40 Profeſſioniſten. 
Das hieſige vom Churfuͤrſten Auguſt errichtete Gym— 
naſium, auch die Stiftsſchule genannt, an der 
einen Seite des Schloſſes, gehoͤrt mit zu den wohleinge⸗ 
richteſten und die Anzahl der Schuͤler in allen 7 Klaſſen 
belaͤuft ſich auf 97 bis 100, Bey demſelben find gegens 
wärtig angeſtellt 1Rector, I Conrector, 1 Tertius, I 
Cantor, 1 Sextus und 2 Collaboratoren nebft ı Schrei⸗ 
bemeifter. In der Stadt befinden fich übrigens noch an 
der Schloß= oder Domkirche der Superintendent, 

deffen Sprengel 7 Städte, 72 Randparochien, 44 Filialk, 

und 78 Prediger in fich faßt nebft- einem Domdiakonus 

und einem orbinirten Vicarius ald Gehuͤlfsprediger; 

und an der Stadtkirche St, Maximi außer den bey⸗— 


A Das Hochft. Merfeburg. 1. At. Merfeburg. 507° 


\ y x 
den Diakonen ein Paftor, der zugleich Affeffor bes Kon: 
fiftoriums und Senior der Merfeburgifchen Amtögeiftlich- 
keit if. In der Altenburg hingegen ift ein Paftor, 
‚ ber zugleich dad Dorf Meufcha und in Neumarkt ein 


> Paftor, welcher dad Dorf Kößen als Filial beforgt, fo 


daß Merfeburg überhaupt 8 ordinirte Prediger hat. Im 
Dome zeigt man unter mehrern andern Alterthuͤmern auch 
noch eine‘ getrocknete Hand von dem Gegenkaifer Rudolph 
von Schwaben nebft veffen Epithaphium, ferner ein Al⸗ 
tarblatt vom Lucas Cranach gemahlt, eın Mefgewand, 
das D. Luther trug, als er den Fürften George von 
Anbalt zum Coadjutor einweihere. Die Orgel der Dom⸗ 
firche ift eine der fchönften in Deurfchland und hat über 
4009 Pfeiffen und vier Claviere. Außerdem giebt in 
der Etadt auch noch ein Hauptgleite mit verfchiedenen 
Beygleiten; eine Poftftation; und ein HYebammenins 
ftitut, welches durch die ungemeine Thätigfeit des ehes 
maligen Stiftsfanzlerd, dem nachher ald Kanzler zu Dress 
den verftorbenen Herrn von Burgsdorf von dem Jah— 


re 1787. bid 1788. errichtet und feft begruͤndet ward. 
Die Stutterey bey Merfeburg, jest die fchwächfte unter 
den churfächfiichen, bat: Herzog Chriſtian II. angelegt und 
foanifche Befchäler eingeführet. In der Vorſtadt Altenburg wieß 
man ihr das alte Klofter St. Perri zur Stallung an, wo auch 
noch jest der Stallmeifter feine Wohnung hat. Der Hengft, dem 
Ausuft II. König von Pohlen öfters rite, mit dem außerors 
dentlich langen Schweif und Mähnen, war bier aesogen worden. 
Sie ſteht mit der Stutterey zu Veßra in Verbindung; und das 
Geftütte felbft befindet fich des Sommers auf einem Vorwerke 
jenfeit der Saale, das der Werder heißt, zu dem die Saal: 
wieſen ald Weide gehören; des Winters aber in dem. Kloftervors 
werke der Altenburg. — Es enthielt im Deebrt. 1802. 242 Stuͤck, 
als: 
181 Stück in Merſeburs, nämlich: \ u 
8 Befchäler; 9 aufgeftellte junge Hengſte; 9 deral. Wolle: 
chen; ı zjähriger Wallache; 19 feurige junge Hengſte; 9 vier ⸗ 
a drei⸗a awei: 13 einjährige junge Stuten; a1 Ste. feu⸗ 
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rige Stutfohlen; 4 Klepper⸗Stuten; 4 Geſchirr-Stuten; 
32 Stamm⸗Stuten; 


61 Stuͤck, dermalen auf dem Kammerguthe, Cloſter Veßra 
befindl als: 

4Stuͤck2/ 3: und 4jahrige Hengſte aı dergl. Stuten. 
Ueberdieß ſtehen noch 15 Stud Wendelfteiner junge aufgefellte 
Hengſte und Wallachen, nebft sı Stück aufgeftellten junnen Mers 
feburg. Pferden, die jegiges (1302.) Frühjahr nach Dresden Fonts 
men follen. 

Stallmeifter it: der Cammerjunker Wilhelm Lraugott won 
Könneritz. Auf den hiefigen Dörfern triftman, wie überhaupt 
in Thüringen, bey den Bauern die fchönften Pferde an. Auch 
find in diefem 1091. eingeweiheten und 1562. fefularifirten Bene⸗ 
dietinerflofter Stiftöherrliche Getraideböden nebft Kornfchreibers 
wohnung angelegt worden, In der Altenburg liegen ferner die 
vom legten Herzoge erbaute Waflerfunft; das aus einem ehemas 
ligen Vorwerke am ten Juny 1698. von Herzog Chriftian I. 
Wittwe, der Herzogin Ehriftiane für 24 Waifenfinder beyders 
ley Geichlechts geftiftete Waifenhaus, deffen Einfünfte nach 
und nach dergeftalt fich vermehrt haben, daß 36 Kinder aufges 
nommen werden koͤnnen, deren Unterhaltung und Erziehung jähe 
lich gegen 1000 Rthlr. Poftet; die Dberforftmeifterwohnung und 
der Jaͤgerhof; das 1787. neuerbaute Armenverforgingss und Ars 
beitshaus. Auch zu den hiefigen Armenverforgungss und 
und Arbeitsanftalten legte der verewigtevon Burgsborf 
als Stiftscanzler den Grund; und Durch die menfchenfreundlichen 
Befinnungen feines Nachfolger, des jetzigen Stiftskanzlers, Freys 
bern von Gutſchmidt, haben fie bisher noch immer ihren gus 
ten Fortgang gehabt, wozu aber auch die rafliofen Bemühungen 
der dazu verordnefen Deputirten das Ihrige beygetragen haben. 
Im Jahre 1799. betrug die Einnahme 2545 Rthlr. 2 Er, 8-Pf. 
und die Ausgabe nur 2297 Rthlr. 11 Gr. 3 Pf. wovon die Vers 
theılungen gemacht worden find. Das wöchentliche Allmes 
fen berräat außer den an Kranfe und Hausarme auferordents 
fich gereichten, größtentheils aus dem Weberfchußfonds beftrirtes 
nen baaren Zuichuffen und Medieinalfoften, a) bey der Stadt 
11 bie ı2 Rthir. b) in der Altenburg 6:7 Rtbir und ı00 
Pfd. Brodt; c) auf dem Neumarfte 4:5 Rthlr. und go Pd. 
Brodt für 131 Allmofenpereipienten und 38 arbeitende Perſonen. 
Am Holze find 9 Klfir. Floßbolz unter Arme und 4 Sülfer. zur Deis 
sung des Schulftube iu der Vorſtadt Altendurg ausgetheilt wor⸗ 
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‚den, Ferner lief man auf Koften des Inſtituts einen armen Kna⸗ 
ben auf die Ziegeldecker Profeffion aufdingen. Bey der vorſtaͤd⸗ 
sifchen Arbeitsanftalt find 16 Pfd. Baummolle erfauft und mit, 
Einfchiuß des 1798. vorräthig gebliebenen Beftandes verarbeis. 
get worden 22 Bfd. 16 Lt. gemweift eindrärhin baummollen Garn ; 
zu Pfd. gezwirnteg dreydräthiges baumwollen Garn, 58 Paar 
Manns- und 6 Paar Weibsftrümpfe; 12 Stück flächienes und 
6 Stück weranes Garn. Der Schaafwollen Einkauf ſowohl, als 
deſſen Spinnerey und die Verfertigung der Tücher, Zlanelle ıc, 
ift dem jeginen Arbeitsauffeher eontractmäßig negen den dazu bes . 
nöoͤthigten Vorſchuß überlaffen worden. Endlich. find gu dem bey 

der Stiftsregierung befindlichen Meberichußfonds im “Jahre 1799, 
gefommen 300 Kıhle. ans der hiefigen Rentkammer, ald das vom 
Churfuͤrſten bewilligte jaͤhrliche Zuſchußquantum und 287 Rthlr. 
15 Gr. an geſammelten Allmoſen-Beytraͤgen bey der Regierungs⸗ 
Canzley. Naͤchſt dem Gräfl. Zechiſchen Palais gegen die Mitter⸗ 
nachtafeite if der Churfuͤrſtl. Weinberg, wo in Mitteliahren 
25 — 30 Eymer Wein erbauet werden. Ohnweit Denenien liege - 
die herrſchaftliche Ziegelfcheune und füdmwärts von Faſanhauſe 
das obengedachte Ehurfürftl Vorwerk, der Werder genannt, 
Nicht weit von Venenien befinder ſich auch das 1333. geftiftete 
Hospital St. Andreas, wo 8 — 10 alte Perſonen unterhalten 
werden. Es ift eine Art von Leibrentenanftale für mehr ale fechs 
gigjährige Perfonen. In der Stadt hingegen befinder fich neben 
Der verfallenen Sirtkirche das Hospital St. Marid. Die 
Saale treibt bey Merſeburg vier Muͤhlen, als die Kifchs 
oder große Herrenmühle mis ı2 Gängen, einer Oehl⸗ und Schneis 
demühle; die Neumarkis: die Meufchauer; und die Königsmühr 
fe; die Dammmühle hingegen wird von der Durch die Stadt fliefs 
fenden Geißelbach getrieben. Ueberdies Befinder fich bey ber 
Stadt auch eine Papiermühle und vor. dem Gotthardsthore liegt 
der große St. Gotthardsteich, der 1235 Acker Flaͤchenin⸗ 
halt hat, und alle 2 jahre gefiicher wird, Auf dDemfelben halten 
fih wilde Schwäne und eine Menge Enten, Waflerhühner u. f. w. 
auf. Der Damm deffelben kaum jedem Teichbefiger zu einem Mu— 
ſter bey Aulegung neuer Teiche dienen. 


Döllnig, in der Aue ein Amtsdorf, mit einer Filialf. von 
Liebenau, gehört zum Theil in den Saalkreis , hat gute Gtärs 
Eenmacherepen, Brannteweinbrennerey und Schweinmaft.. Des. - 
Ehurfächl. Theil befteher aus as Unterthanen und einer Churfuͤrſtl. 
Müple an der Eifer. | 
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Liebenau oder Burgliebenau, ein Amtsd, mit einer 
Pfarrk und a20 H., bier iſt ein Churfuͤrſtt Vorwerk oder Kam— 
amerguth nebſt Ziegelbrennerey, eine Heegereuterey, eine Gleits⸗ 
und Salzlicenteinnahme. Schkopau, ı St. von Merſeburg 
nordwärts, ein D mit einem fchriftf. Rıtterg:, einiger Teich⸗ 
fifcheren und 1733. erbauten Filialk oder vielmehr Schweſterkirche 
von Corbetha nebſt 36 H. Der Ritterguthsbeſitzer hält eine Faͤh⸗ 
re uͤber die Saale, wovon er nebſt dem ihm zußehendzn Holzflo⸗ 
ßen-Zolle beträchtlichen Nutzen zieht. Hier iſt auch eine Gleits⸗ 
Landaecceis- und Licenteinnahme. 

Ober-Clobickau, mit einer Fllialk. von der Mutterf, 
Nieder-Clobickau, find 2; St. von Merfeburg entfernt 
und haben 68 H. guten Ackerbau und einträgliche Braunahrung, 
Erfteres gehört unter die Propſtey und letzteres unter das Amt. 

Geuſau, in Urkunden Gufua, ı St von Merfeburg, ein 
Pfarrkirchd. von 36 H., gehört zum biefigen ſchriftſ Ritterg., 
welches außer der Salpeterfiederey noch vom D. Ober: Beuna 
mit einer Filtalk, von Nieder Beuna, über 18.9. die Unterger, 
über ı aber Das Ritters. Runftädt, und vom D. Akendorf 

mit einem Filial von Genfau über 19 H. die Untergerichte befigt. 
Vom lestern D. befinen auch die Dompropftey 18 H und das 
Ritterg. Runſtaͤdt ı H. mit Unterger., die Obergerichte aber fies 
ben in beyden dem Amte zu. 

Kuapendorf, ein Amtsborf mit einer 1729. neuwbauten 
Capelle von Bündorf, wo 5 mahl vom Pfarrer zu Bündorf fährs 
lich gepredige wird, hat a2 H. und drey große vom Biſchof Jos 
hann Bofe aus dem Haus Ermlig gwifchen 1431. bie 1465, 

: angelegte Teiche, der Ober: Mittels und Unterteich nenannt, 
wovon der erſte 100, ber andere 1235 und der dritte 80 Acker 
Flaͤcheninhalt bat, und gute DARRELHBEAWE und he 
Tohlen. 

Schlabebadh, 2 Gt. von Merſeburg ein Amtsd. mit 
einer Pfarrk. an dem Floßgraben, mit einem Floßholzhofe, ei— 
nem Churfurſtl. Vorwerke und a großen vom Biſchof Thilo von 
Trotha 1483. angelegten Bun y von TEN bes Unterteich 
66 Acer enthält. 1 

Kirchdorf an der Saale, mit einer gitiale. von Spergau, 

ein Amtsdorf, dergleichen auch noch folgende 14 Dörfer find, 
als: Fehrendorf, von 19 H., wovon aber 7 mit Unterger. 
zum Ritterg. Keufchberg im Amte Lügen gehören; Lennewith 
bat ı3 9.; Meuſchau, ander Saale von as H. mit einer His 


A. Das Hochſt. Merfeburg. 1, At. Merſeburg. 511 


lialk. von St. Viti in der Vorſtadt Altenburg, hat auch ein mit 
den Erbgerichten beliehenes amtſ. Freyguth; Mi lza oder Mils 
sau, von 14 H.; Ockendorf, von79.; Oſtrau, von 11H.; 
Reipiſch oder Reipitzſch, mit einem Filial von Bleſien von 
28 5) , wovon 6 dem Ritterg. Kunftidt, 5 dem Nitterg. Frank 
leben Ober: und 6 Unterhof mit Ilnterner., die uͤbrigen aber nebft 


Obergerichten über das ganze Dorf dem Amte züftehen; Spers - 


gau, von 96 H mit einer Pfarrk. ı Meile von Merſeburg ar 
der Saale; Trebniß, von 20H. mit einem Fil:al von Krey⸗ 
pau; Woͤlckau, von 15 H. und einem Filial von Keuſchberg; 
Zſcherben, von 9 H. mit einem Filial von Koͤtzſchen; Cor⸗ 
betha von z1 H. 15 St. von Merfeburg mit einer Pfarrk. ges 
hört auch zum Theil zum hiefigen fchrifif Nitterg. Koͤtzſchlitz 
von 20 H., wovon einige zum hieſigen ſchriftſ. Ritterg gehören, 
und Wallendorf von 22 H. liegt in der Aue, ı St. von Mer⸗ 
feburg, hat eine Pfarrk. und ſchriftſ. Kitterg., das 8 9. mit 
Unterger. befigt, die Oberger. und über 14 H. auch die Unterger. 
ſtehen dem Amte zu. | | 


* 


Propfteyddrfer find noch folgende: 


Goͤhlitzſch, von 16 H. und einem Filiale von Leuna. Die 
Obergerichte ſtehen dem Amte zu, und Nieder Win ſch, ein 
Pfarrkirchd. von 60 H. 3 St. von Merſeburg. 


Dorfſchaften des Domkapitels ſind: 


Koͤtzſchen, ein Pfarrkirchd. von 39.9. 1 St. von Mer⸗ 
ſeburg; Leuna, ein Pfarrkirchd. 1 St. von Merſeburg, hat 
25 H. worüber das Amt die Oberger. hat; Poppik, in der 
Volksſprache Poppels, hat 6 H., worüber die Dberger. dem 
A. aufleben; Porbitz; Roͤßen mit einem Silial von Leuna, 
bat 249.53 Wuͤnſchendorf oder Windifh+Dorf, hat 
16 H.; und WüfensEusfch von 14 H., über welche dag A. 
Oberger. hat, ä | 


Schriftfaffen find endlich noch folgende anzu 
führen; 
. Benndorf, ein Ritterg. nebſt Dorf; Blöͤſien oder Ble— 


fien, 13 St. von Merfeburg, ein Kittery. und Pfarrkirchd. von 
32 H., über welche dem A. Die Oberger., dem Kitserg. aber die 
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Unterger. zuſtehehen, ausgenommen ı H., telches unter einem 
Domberrn, der Obebientiarius zu Bloͤſien iſt, und ı H. unterm 
Ritterg. Frankleben ſteht. 

Bündorf, ein Ritterg. nebſt pfertt. ı St. von Merſe⸗ 
burg, hieß ebedem Bosondorp, und ik von Albert dem Unartis 
gen 1270. an Bifchaf Friedrich von Torgau verfauft worden Es 
bat ein anfehnl. Schloß und Ichönen Garten. Zum Nitterg. ge 
hören noch Bifchdorf, von arH und mit einem Filial vom 
vorigen; und Doͤrſtewitzz, mit einem Filial von Delig am Bers 
ge, bat 3092. 

Bu voftaden, ein Ritterg. und D. von 12 H., die mit 
Dberger. dem A. zuſtehen. 

Collenbey, ein Pfarrkicchd. von 12 H., 1 St. von Mer— 
feburg, ift öftern Weberfchwenmungen ausgefegt und hat ein Churs 
fuͤrſtl. Kammergurh oder Vorw. 

Ereypau oder Kreppan, ein Ritterg. nebſt Pfarr. von 
etlichen 305. mit Unterger. 

Sranfjeben,ein Pfarrk. ı M. von Derfeburg, bat 57 
9. ., wovon 2ı dem biefigen Nitterg. Oberhof mit Unterger. 
dem A. aber mit Oberger., 36 aber dem Ritterg. Unterbof 
mit Ober; und Unterger. zuftehen. 

.  Kriegsdorf, ein Ritterg. nebft D. no auch Floßhols aus, 
gefegt wird. Dem Ritterg. gehört auch noch das aus 19 H. be; 
fiehende Dorf Prekich mit Ober: und Unterger., bat auch 
Braunkohlenlager. 

Kriegſtaͤdt, in alten Urkunden Criaftede, ein Pfarr⸗ 
kirchdorf, das in Oberkriegſtaͤdt von 13 H. und Unterkriegſtaͤdt 
von 14 H. eingetheilt wird und zum hieſigen Ritterg. gehoͤrt. 

Löpitz, ein Ritterg. welchem das D. von 14 H. gleiches 
Namens mit Unterger. gehört. 

Lößen, ein Kitterg. nebft D. von 12 H. und Filial von St. 
Thomas in der Vorſtadt Neumarft. 

Körbisdorf, ein D. und Nitterg. mit Untergerichten, 
bat ız 9. Ä 

Nauendorf, ein Dorf von etlichen 20 H, mit Dberner. 
unter das Amt, mit Unterger. aber tbeild sum bier befindlichen 
Nitterg., theild zum Nitterg. Körbisborf gehörig, hat eine Sir 
lialk. von Benndorf. 

Nieder: Beunag, ein Pfarrf. von 21 H. 13 Stunde von 
Merſeburg und gehört mit Antergerichten unter das hieſige Rit⸗ 
terguth. 
| Run: 
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—Runſtaͤdt, ein Ritterg. dem das in Ober⸗ und Unter⸗Run⸗ 
ſtaͤdt dingetheilte, aus 21 H. beftehende Dorf mit Ober; und Uns 
terger. gehört, welches auch feit. 1544. eine Filialk. von Frankle⸗ 
ben hat. 

Tragart, ein Ritter. und D. von 14 H., worüber das 
Nitterg. von 12 die Unterger. von 2 es ein Domberr, und bie 
Dreh das 4 — 


2. Das Amt Schkeuditz 


beſtehet aus ı Stadt, 26 Schriftſaſſen mit 27 Doͤr⸗ 
fern, und 10 ganzen nnd 19 vermengten Amts—⸗ 
Dörfern, im allen 49 Dörfer, In dieſem Amte iſt ander 
Elſter und Luppe eine vörtrefliche Aue und ein großer Wald, wo— 
von der Churfürftl. Antheilin das ehrenberger, ſchkeuditzer, maßs 
lauer und raßnitzer Kevier abgetheilet it, und aus allen Arten 
Laubholz beftehet Der übrige Antheil gehört theils den in der 
Aue liegenden Ritterg., theild Kirchen z. B. bey Liebenau, rheilg 
zu den Pfarregen, Gemeinen u. f. w. 1779. lebten im hieſigen 
Amtsbezirke in 1938 Familier 5788 Einw. uͤber 10 Jahr mit 2991 
Kuͤhen und 320 Schaafen. Im Jahre 1802. waren hier 
8779 Menſchen, als: 1416 Knaben, 1438 Maͤd⸗ 
hen, 2491 Manns-, 2770 Frauensperſonen 
von 15 bis 60 Jahr; 307 Maͤnner, 357 Frauen 
über bo Jahr; zuſammen 4214 Manns⸗, 4565 Frauen de 
perſonen. Im gedachten Fahre hat mar als Aernd⸗ 
te angezeigt 8977 Ch. Waizen, 31691 Ch. Korn, 
17280 Sch. Gerfte, 17280 Sch. Haafer, 2240 Sch. 
Erbfen, 13 Ed, Linſen, 20 Sch. Hierfe, 760 
Sch. Widen, 270 Sch. Gemenge und 23390 Sch. 
Kartofeln, 

Schkeuditz, eine Heine fehr alte Stadt, ohnweit 
ber Elfter, von ohngefähr 333 Haͤuſern und 15300 Eins 
wohnern, welche ſich vorzüglich vom Aderbauauf 70 Hus 
fen Feld, Viehzucht, Obſtbau, Bierbrauerey, Brannt⸗ 
Wweinbrennen, Handwerlen, womit ſich allein 117. bes 

Dritter Theil, Rt 


’ 
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ſchaͤftigen, und den 2 Jahrmaͤrkten naͤhren. Hier iſt ein 
Amt, Gleite, auf der Straße von Leipzig nach Halle, 
Poſtverwalter und ſchriftſ. Ritterguth, außerdem auch 
noch eine Heegereuterey, eine betraͤchtliche Muͤhle an der 
Elſter und eine Ziegelſcheune. Der Paſtor an ber hieft- 
gen Kirche ift alemahl Senior der Amtögeiftlichkeit. 
1779. lebten hier unter Stadtjurisdietion in 260 Familien 538. 
‚Einw. über 10 Jahr mit 78 Küben und 144 Schaafen, unter 
Amtsijurisdietion aber in 99 Familien 263 Einw. mit 54 Kühen 
und 3a5 Schaafen. Der Kath nebft dem Bu haben nur Uns 
terger. das A. aber Obergerichte. 


Breitenfeld, 1St. von Schkeuditz gegen Mor⸗ 
gen, ein Ritterg. ohne Dorf mit einem alten Schloſſe. 
Hier war es, wo Guſtav Adolph 1631. dem kaiſer⸗ 
lichen General Tilly die große Schlacht, welche auch die 
Leipziger genannt wird, abgewann. 1642. erfochten die 
Schweden einen abermaligen Sieg uͤber die Kaiſerlichen 
in dieſer Gegend. Zum Ritterg. Breitenfeld gehoͤren auch die 
Doͤrfer Groß⸗Wiederitzzſch mit einer Pfarrk. und 20 H., 
3 M. von Merfeburgund ı von Leipzig; Klein-⸗Wiederitzfch 
von 22H. Hahn oder Hayn oder Hayna, und Linden: 
thal vulgo Linkel von etlichen 40 9. mit einem Filial von 
Wehren. 


Roͤglitz, ein Amtspfarrkirchd. von etlichen 40 H. 
auf den hier ſich anfangenden Anhoͤhen, welche ſich nach 
Nordweſt weiter fortziehen. Bon den hieſigen Untertha⸗ 
nen gehoͤren auch ı nach Oberthau und ı nach Ermlitz. 
An der Mittagsſeite der Anhoͤhen ſind die churfuͤrſtl. Weinberge, 
desgleichen auch a Privatweinberge, welche zu den Nittergüchern 
Wesmar und Oberthau gehören. Die churfürflichen betragen 
25 Acker, auf welchen 1527. die höchfte Erndte, nämlich 1082& 
Eymer 3 Maaf gemefen iſt. Sie find unter Herzog Ehriftian J. 
durch Finlegung ungarifcher Faͤchſer verbeffert worden; und eben 
diefer Herzog bat auch das bier, befindliche Kelterhaus erbauet. 
Der erbaute Wein wird nach dem Keltern in die Selen — 
Merſeburg gefahren. 
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Zoͤſchen, ein Pfarrlirchd, an der Luppe, ı Meile 
von Merfeburg, mit 2 Ritterg. Obers und Unterhof ges 


nannt, nebft 100 9. Hier wird jährlich 14 Tage nach Pfing— 
.ften dem Hofgefinde und andern jungen Einwohnern ein Feſt ger 
geben, dad Kucheneffen genannte. Auf dem fchönen Dorfs 
platze wird eine hohe Pappel oder anderer schlanfer Baum aufges 
richtet, deffen Rinde abgefchält und der Wipfel mit Ligen, Kraus 
fen, Züchern u. f. m. behaͤnget if. Die Abholung der Pappel 
gefchieht mit Muſik, mit welcher auch die Herrfchaft nach der 
Mittagsmahlzeit abgeholet: wird. Sobald als die Merrfchaft ers 
fchienen ift, Flettern Die junzen Mannsperfonen an der Pappel 
hinan, um die angehängten Sachen herunter zu holen, welches 
aber den meiften mislingt. Nach der Abkleidung des Baums wird 
ein Bauernball einige Tage lang gehalten. Den zweyten Tag 
trillern oder holem die jungen Mannaperfonen Lebensmittel 
mit Mufif zufammen, und Fönnen im diefer Abficht jedem Haufe 
zrvepniahl aufprechen. Mor Zeiten foll hier ein Jahrmarkt gehals 
ten morden ſeyn. In der hiefigen Gegend befinden fich auch 
Braunfohlenlager, 


Horburg ander Luppe, ein Umtöpfarrfirchd. von 26 
Hanf., 3 St. von Merfeburg, ı St. von Schkeuditz. In 
dieſem Dorfe wird des Jahres einmal ein beträchtlicher 
Jahrmarkt d. 8, Sept. gehalten. Er bat feinen Urſprung ei 
ner Wallfahrt zu einem mach der Schlacht bey Keufchberg hier 
entftandenen wunderthätigen Marienbilde, wie mehr andere Jahr⸗ 
märkte ähnlichen Wallfahrten zu verdanfen. Man trift auf dems 
felben alle Arten von Waaren in Menge an, fo Daß man ihn eine 
Dorfmeſſe nennen könnte, und wird von der umliegenden Gegend 
fehr ſtark befucht. 

Ruͤckmars dorf, ein Amtspfarrtirchd. von 37 Haͤu⸗ 
fern, 13 St. von Schkeuditz, 4 St. von Merfeburg und 
2 von Leipzig an dem Kleinen Bache Zfchambert genanut. 
Hier wird jährlich eine Spende gehalten, welche ein: 
Sräulein von Brandenftein, aus dem Haufe Dölkau, 
1508. oder 9. geftiftet hat. Sie ward auf einer Keife nach 
Leipzig zur Michaelismefle unterwegens Frank, und ließ fich in dies 
fes Dorf zu einigen hier, auf Bauetguͤthern mohnenden, alten 
adlichen Fraͤuleins und Kasparn von — bringen, welche 

2 


516 1. Abch. Won d. fanden des Churh. Sachſen. 


fie fehr gut abmarteten. Aus Dankbarkeit vermachte fie der Ges 
meine ein Stück Holz von 72 Adler, wovon der Pfarrer für feine 
Predigt jährlich ı Kabel, d. i. Loos, Holz erhält, und auf ein: 
mahl werden 30 Arme, fie mögen ſeyn wer fie wollen, im Ges, 
meindehaufe gefpeifet: mit 3 Schüffeln voll Rindfleifchfunpe, 
3 Schüffeln gefochten Erbfen mit brauner Butter, und die Pers 
fon mit ı Stuͤck Brodt; daun erhält die Perfon x gefocht Stuͤck 
Kindfleifch mit ı Stück Brodt, und endlich die Diannsperfonen - 
2 Kanne, die Weibsperfonen und Kinder ı Nößel Bier. ' Sind 

Diefe gefättiget, fo werden wiederum andere 30 eiugelaffen und 
fo damit fortgefähren, bis alle Arme bewirthet find. Zum Bes 
fchluß fpeifet man auch den Pfarrer, Schulmeifter und bie Dorf, 
gerichten. Zu dDiefer, Mahlzeit giebt, wegen der Benugung des 
Holzes, jeder Nachbar ı alt Leipziger Maas Korn zu Brodte, 
welches der Schulze mahlen und baden muß; ferner Fauft die Ge; 
meine eine Kuh für 9, 10 bis 11 Mfl.; jedes Haus giebt = Eyer, 
a Käfe, für ı Gr. Butter, ı Mandel Scheite Holz, 3 lange Buns 
de Reißigholz; endlich wird auch noch ı Leipsiger Viertel Erbien, 
2 Viertel Bier, Semmel u. a. dergl. Kleinigkeiten gefauft. Das 
-_ Nebriggebliebene wird von dem Nichter verfauft und zu Bezahr 

lung der Unkoſten verwendet, zu deren Befreitung Das Haus 6 
bis 7 Gr. jaͤhrl. zahlen muß. » | Ä 


Unmittelbare Amtsdorfſchaften find ferner fol 
gende, als: 


Beuditz, aus welchen auch einige Unterth. nach Scherbig 
gehören; Behlitz, von zı Haͤuſern; Burghauſen von 28 
Häuf.; Cursdorf von 26 H. mit einer Pfarrk., am welcher der 
Diaeonus zu Schkeudig zugleich Paſtor it; Ehrenberg, von 
19 H. und einem Heegereuter; Ennewitzz, wovon aber Diemeis 
ſten Häufer dem Ritterg. Ermlig zufteben; Gundorf, mit einer 
Pfarrk. und einem ſchriftſ. Klofters. Neu: Scherbig genannt, 
bat 26 H. und liegt 44 St. von Merfeburg; Haͤnichen, mit 
einer Filialk.; Maßlau mit einer Heegereuterey, bat 16 H. 
wovon;5 mit Erbgerichten zum Ritterg. Ermlig gehören; Papitz, 
von 17 H.; Quaßnitz, zwifchen Luͤtzſchena und Haͤhnichen, hat 
14 H.; Raßnitz an der Elſter, 14 St. von Schkeuditz, bat 63 
H., ein Beygleite und eine Salzlicenteinnahme. Zſchernoͤd— 
Del bey Zoͤſchen, hat 20 H., wovon einige H. mit Erbgerichten 
theils nach Zoͤſchen, theils nach Wegewitz gehören, und Braun 


x 


\ 
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Fohlenlager. Zſchoͤcherchen, von 20 Haͤuſern, von wel 
hen einige Unterthanen Koͤtzſchlitz zuftändig find. | 
Bon fchriftf. Orten find noch anzuführen Scherbig 
oder Alt-Scherbitz, ohnweit Schkeudig an der Elfter, eig 
Dorf und Kitterg. | 

Barneck, von 6 H. und Leutzſch, ein Pfarrfirchd. von 
319., 1 St. von Leipzig, find beyde dem Rathe zu Leipzig ge⸗ 
bör. fchriftf. Dörfer, u 

Doͤlkau, ein Dorf von 9 H. und Ritterg. dem auch noch 


sehören Göhren, von 18 H. und das Pfarrkirchd. Zwehmen 


oder Zweymen, von etlichen zo H., 24 St. yon Merfeburg, 
Einige hiefige Unterthanen befige auch der Dompropft. Ehedem 
war ed unter dem Nahmen der Burgwarte Zwegeni bekannt. 
Ermlitz an der Elſter, 4 St. von Schfeudig, ein Ritterg. 
nebft Dorf von etlichen 20 H. mit einer Filialf, von Oberthau. 
Zum Kitters. gehören noch das Dorf Roͤhßen oder R üben, 
fo wie einige einzelne Unterthanen in andern Dörfern. 
Oberthau, ein Pfarrkirchd. an der Elſter, von’etlichen 
30 5. und = Kitterg. Ober: und Unterhof genaunt, welche jegt 
mit einander vereinigt find, nebft einer Mühle und einer unter 
das Amt gehörigen Kellerfchenfe nebſt Weinberge, if eis 
nes der beften Ritterg. im Stifte, welches auch beträchtliche 
Braunfobleulager hat. | 
Wehlig, an ber Eifer, ein Dorf vom etlichen 40 Häuf,, 
welche theild zum bier befindlichen Kitterg., theils unter das Amt, 
theild sum Ritterg. SchFeudig, Oberthau und Ermliß gehören, 
and einem fchriftf. Mühlenguthe mit eigenen Gerichten. 
Groß-⸗Doͤlzig, ein Pfarrkirchd. von etliche so H., welche 
zum hiefigen Kitterg. Ober; und Unterhof, big auf ein unter dem 


Amte fiehendes Schöppenguth, gehören. Das Ritterg. befitzt 


auch noch vom D, Mörisfc oder Mörkfch 20 H., die übrigen 
gehören theild dem Anıte, theils der Mniverfität Leipzig; theilg 
den Kitterg. Koͤtzſchlitz, Runſtaͤdt und Witzſchersdorf zu, 
KleinDölzig, ein Ritterg. nebft Dorf von etlichen 30 
H., wouon auch ein Schöppenguth unter das Amt und 3 H. uns 
ter den Oberhof Groß ; Döljig gehören, Klein Liebenan, 
ein Dorf von 11 H. mit einem Filial von Harburg und einem 


Ritterg., das beträchtliche Brannteweinbrennerey und Stärke: 


macherey treibt, | 
Kölsau, ein Pfarrfirchd, ı M. nordwaͤrts Schkeuditz von 


\ etlichen 40.9.1 gehört iu Olefina im Amt Delitzſch ſchriftſ. 
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Luͤtzſchena, ı St. von Schkeudig an der Elfter, ein Ritz 
terg. nebſt Dorf mit Pfarrk wozu die Kirche in Haͤhnichen gehört. 
Hier wird auch Hopfenbau getrieben. | 

Groß: und Klein-Modelwitz an der Elfier, haben ets 
liche 30 H., weiche dem biefinen Ritterg. zuftehen. 
—Schoͤnan am der Leipziger Straße, bar etliche 20 H. mit 
einem Rıtterg , das eine ſtarke Bierbrauerey hat, und Fi— 
lial von Leutzſch. 
| Wahren, ein Pfarrfirchd. von 30 H. an der Halliſchen 

Straße, 15 St von Leipzig, mit einem Rıtterg. dem auch Stade. 
meln, von 24 H zuſtehet. 

Megwig, ein Ritterg. nebſt Dorf, mit wichtigen Braums 
Fohlenlagern. 

Weßm ar an der Elfter, ein Pfarrkirchd. von * H. und 
einem Ritterg. mit einem Weinberge. 


3. Das Amt Luͤtzen mit Zwenkau 


ſind 1655. mit einander vereinigt worden, und begreifen 
3 Städte, 27 ſchriftſ. Gerichte mir 37 Doͤrf., 
43 Amtsd., inallen go D. mit 25 wüften Marten. 
Es wird in-s Bezirke eingetheilt, ala: Meuchen, Roͤcken, 
Schfeitbar, Starfiedel und Thalſchütz. Die Grunds 
fücke find insgefamme walzend und niche gefchloifen. Der große 
Wald bey Ziwenkau, die Haart, und der Schkölzis bey 
Schföhlen haben etwas Wildpret und auf ben Feldern giebts bes 
fonders viel Zrappen. Auch erbaut man Anis, Fenchel u. f. w. 
Im Sabre 1779. lebten hier in 2955 Familien 3603 Menichen 
Aber 10 Jahr mit 4748 Kühen and 7063 Schaafen. Im Zub: 
1802. waren 13169 Einwohner, ald: 2005 Knoben, 
1957 Mädchen, 3882 Manns-, 4389 Frauends 
perfonen von ı5 bis 60 Jahr; 440 Männer, 496 
Frauen über 60 Jahr; zufammen 6327 Manns 
und 6842 Frauensperfonen. Zur Aerndte find 
angezeigt worden 6972 Schod Waizen, 54520 Ech. 
Korn, 12959 Sch. Gerfte, 35794 Sch. Haafer, 
3712 Sch. Erbfen, Lo Sch. Linſen, 525 Sch. Hiers 
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fe, 2554 Sch. Widen, 138 Sch. Gemenge und 
36830 Sch. Kartoffeln, 
Luͤtzen, eine mittelmäßige Stabt, in einer Ebene, 
2 M, vou Leipzig, hat nebft ven Vorftädten ohne 8 geiſt⸗ 
liche Gebäude 269 H. mit 657 Einw. über 10 Jahr, 
36 Pferde, 156 Kühe und 226 Schaafe im Jahre 17904, - 
‚ welches Jahr im ganzen Amte zu verftehen ift, ohne Hinz 
zufügung eines andern Jahres. 1779. aber lebten ‚hier 
in 249 Familien 684 Menfchen über 10 Jahr mit 165 Kuͤ⸗ 
hen und 353 Echaafen. Die Hauptnahrung befteht im 
Aderbaue, wozu fie 1065 Magazinh. nebft 6 wüft. Mars 
. Ten befigen und in Handwerfen, womit fich gegen 100 be⸗ 
ſchaͤftigen. Hier ift ein Churfuͤrſtl. Schloß, bey welchem 
ein Amthaus ftehet und eine Heegereuterey. Der Paftor 
bey der Hauptlirche ift Senior der Amtsgeiſtlichleit. In 
der Stadt werben 3 Jahrmaͤrkte gehalten und e& befindet 
fich auch ein Hospital und eine Poftflation hier. Sn der 
Stadt und in den Vorkädten hat der Rath die Erbgerichte bis 
auf 2 in der Stadt gelegene H., die unter die Dompropſteyge⸗ 
sichte gu Merſeburg gehören, das Amt aber in ben Fluren nicht 
nur die Erbgerichte, fondern auch die Dbergerichte überhaupt. 
Bey den hiefigen Windmühlen Fam Guſtav Adolph durch eis 
nen Schuß am sten Nov. 1632, in der Schlacht ums Leben, wels 
che in der Luͤtzen umgebenden Gegend vorfiel, und befiegtefterbend 
den Eaiferlichen General Wallenftein. Ein Sandftein bezeichnet 
den Drt, wo man den König von Schweden gefunden hat und 
heißt davon der Schwedenftein. Der Körper war durd) Blut 
und Wunden fehr entſtellt und die Croaten hatten ihn aller Klei⸗ 
Dung beraubt. Dan brachte ihn zur Königin nach Weißenfels, 
feste das Herz in der Marktkirche, die Eingeweide aber in der 
Kiofterkirche bey. | j 
Zwenfau, eine volkreiche Stadt ander Elfter, von 
218 Häuf, mit der Vorftadt, der Berg genannt, und 
der aus 92 Häuf. beftehenden unter dad Amt Pegau ge: 
hoͤrigen Vorftabt, hat 1200 Einw. mit 39 Pferden, 12 
Ochfen, 114 Kühen und 223 Schaafen. 1779 aber 
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lebten in 166 Familien 469 Menfchen über 10 Jahr mit 
110 Rüben und 121 Schaafen, Außer einigen wollenen 
Mauufactnrarbeiten und 91 Profeffioniften, worunter 
die Korhmacher wegen ihrer Körbe und die Schuhmacher 
wegen ihrer Pantoffelichuhen oder fogenannten Pabufchen 
berühmt find ‚ernähren fich die-meiften Eimwohner vom 
Ackerbau und der Viehzucht. Die hiefigen 2 Jahrmaͤrkte 
werden ftarf befucht, Bey dem biefigen Schloſſe ift ein 
Kammerguth mit einer beträchtlichen Schäferey. In der 
Stadt ift auch ein Poftverwalter und ohnweit davon eine 
Salpeterfiederey, die der Pulvermüller zumeilen bes 
treibt, nebft einer guten Pulvermühle auf einer Elfterin: 
fel, Die Mahlmuͤhle von 3 Gängen fteht dem Rathe zu 
Leipzig zu, welcher auch die Gerichte darüber, hat. Auch 
wohnt zu Zwenfau ein Oberförfter und an dem hier vor» 
beygehenden Elfierfloßgraben ift ein Churfürftl. Floßholz⸗ 
hof oder Ausſetzeplatz. 1801. wurden unter andern bier 
verfertigt 97 Em. Stärke, 29 Ctu. Puder und 15 
Em, 30 Pfd. Pulver. Zur obengenannten Vorſtadt gehoͤ⸗ 
ren 23 Magazinhufen, die übrigen um Zwenkau gelegenen Fluren 
gehören in.das Amt Pegau. In der Stadt hat der Rath die Erbs 
gerichte, in der Vorſtadt Bern nebſt dem Fluren aber das Ant, 
dem auch die Dbergerichte zuftehen. 

Markranſtaͤdt, eine fiftötagsfähige Stadt, wels 
che, außer der Stadtkirche, Pfarr: und Schulmohnung, 
124 9, mit 540 Einw. mit Einfchluß 53 Profefftoniften, 
worunter die Pofamentirer und Huthmacher die wichtig 
fien find. Auch verferrigte man 9 Ten, Rauchtaback. 
Ehedem hatte die Stadt beträchtliche Jahrmaͤrkte. Eie 
ift belegt mir 654 Magazinh. und hat 2 wüfte Marken, 
go Pferde, 147 Kühe und 119 Echaafe, Die meiſten 
Einw. leben blos som Ackerbau und der Viehzucht. 1779. mas 
sen bier in 126 Familien 363 Perfonen mit 149 Kühen und 190 
Schaafen. In der Stadt hat der Rath, in den Zluren das Amt 
die Erbgerichte und auch die Obergerichte Überhaupt; alein dig 
Windmuͤhlen fiehen gar unter dem Amte. 
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Unmittelbare Amtsdoͤrfer: 


Balditz, hat ı3 H. 54 Magazinh. 48 Eins, mit 1o Pfers 
den, 27 Kuͤhen und 63 Schaafen. Bothfeld, mir einer Fir 
lialf. von Röcken, befieht aus 45 H., Wovon 24 unter die Ges 
richte nach Dehlitz an der Saale gehören, und hat 39: Magazinh. 
mit ı wüften Mark, 123 Eihw., 9 Pferden, 39 Kuͤhen und 117 
Schaafen. Hier ift auch ein fchrifti, Sattelhof, dem in ſeinem 
Hofe die Erb; dem Amte aber Die DObergerichte zuſtehen. Döbs 
len, tat 239. mit 154 Magasinh., 64 Einw., ıı Pferden, 
10ochſen, 45 Kühen und 147 Schaafen, Hier ift auch ein fchriftfe 
Nitterg , dem von vorigen H. 2 Fröhnerhäufer mit Erboerichteg 
zuſtehen. Eisdorf oder Egisdorf in der Schentungsurkuns 
de von 1009. Egis villa genannt, woraus auch Eichgborf ges 
macht worden ift, ein ehemaliger Marktflecken 3 Meilen von Mer⸗ 
feburg, ift-gegenmärtig ein Pfarrfirchd. von 48H. und 167 Einm, 
mit 185. H., 17 Pferden, 110 Kühen und 34 Schaafen. Hier 
ward fonft jährlich, nach einem alten Herkommen, das hohe 
Brücgerichte, Ritters und Gahrgedinge megen Er: 
haltung des Stockweges zwiſchen Eythra und Zwenkan, ger 
halten und nachgefehen, ob der Weg von den dazugehör. 41 Dorfs 
Ichaften in gutem Stande gehalten wird; allein: jegt nicht mehr, 
weil der Landesherr die Interhaltung übernommen hat. Ellers 
bach, mit 10 H, und 29 Einm., welche i10 Huf., 5 Pferve, 24 Kübe 
und 33 Echaafe beſitzen. Frankenheim, miteiner Zilialf, von 
Priftäblich, hat 36 H., 126 Einw. mit 173 Magalinh, 8 Pferden, 
59 Kühen und ı70 Schaafen.: Groß;:Gähren, ein Pfarrs 
firchd. hat 23 H., wovon 2ı mit Erbgerichten auch zu Deblig, 
Poſerne und Dealigfch gehören, 95 Einw., 183 Magazinh. nebft w. 
Mark, 5 Pferde, 53 Kühe und 108 Schaafe. Kleins@öhs 
ven, hat ı7 H., von welchen ı5 mit Erbgerichten nach Dehlitz 
gehören, 6ı Einw, mit 275 Magasinh., 2 Pferden, 36 Kuͤhen 
und ss Schaafen. Groß. Görfchen, ein Pfaarkirchd, beſteht 
- aus 435 Magazind, nebft ı wuͤſt. Mark, 74 H. und 252 Einw. 
mit 19 Pferden, 160 Kühen und 137 Schaafen. Hier it andy 
ein ſchriftſ. Ritters. , zu welchem über 3 H. die Erbgerichte gehoͤ⸗ 
ren, dergl. auch dem Ritterg. Klein » Görfchen über zo und Pos 
bleß über SH. zuſtehen. Klein-Görſchen, mit einer Filialk. 
‚vom vorigen, hat 25 Magasinh , 49H, 148 Einw. mit 11 Pfer⸗ 
den, 85 Kühen und 833 Schaafen. Dem biefigen Nitterg. Reben, 
über 32 H. die Erbgerichte su. Goftau, hat 205 Huf., 3 Pfer⸗ 
be, as Kühe, 36 Schaafe und sg Einw. in 24 H., wovon 13 
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mit Erbgerichten nach Dehlitz, Starſiedel, Pobles und Koͤltzen 
gehören. Kauern, beſteht aus 18 Haͤuſ. und 64 Einw. mit 
153 Auf., ı wüfle Mark, ı5 Pferden, 43 Kühen und 140 Schaas 
fen. Keufchberg, ein Pfarrfirchd. von 23 H. und 136 Einw. 
mit 15 Huf., 10 Pferden, 36 Kühen und 70 Schaafen. ı5 N. 
gehören davon nach Dürrenberg und 3 frehen mit Erbgerichten 
unter dem Konfiftorium in Merfeburg. Ohnweit Keuſchberg hat 
K. Heinrich I. bey dem Skoͤlzig im Jahre 933. einen vollkom— 
menen Sieg über die Hunnen erfochten. Kulkwitz, mit einer 
Filialk. von Quefiß, hat 16 H. und 65 Einmw. mit 27 Huf., 12 
Pferden, so Kühen und ıgo Schaafen. Klein-Lehna, vos 
18 H., 49 Einw. mit 15 Huf., ı Pferde, 22 Küben und 85 
Schaafen, ift das ärmfte Dorf im Amte. Löben, beſteht aus 
12 H. und 48 Einw. mit 104 Huf., 5 Pferden, 39 Kühen und 
vs Schanfen. Meuchen, hat ein Filial von Eisdorf mit 43 
H. und 151 Einmw., welche mit a wüfle Marfen, 275 Huf., 18 
pferde, 133 Kühe und 290 Schaafe befisen. Hier ift außer eis 
nem fchrifef. Sattelhof, der in der Häuferzahl mit begriffen iſt, 
und gemeinhin auch ein Kitterg. genannt wird, welcher einige 
Froͤhnerhaͤuſer befigt, die nicht mit gezählt find. Muſchwitz, 
ein Pfarrkirchd., hat 27 H. und 96 Einw. mit 295. Huf., 4 Pfer⸗ 
den, se Kühen und 49 Schaafen. 4H. gehören mit Erbgerich 
ten nach Pobles. In der hiefigen Gegend findet man Braums 
kohlen. Peißen, hatır H, 39 Einw., 8: Auf 3 Pferde, 
23 Kuͤhe und 10 Schaafe. Pißen, ein Pfarrkirchd., 11 H. 
und 43 Einw. mit 165 Huf., 2 Pferden, 1Ochſen, 28 Kuͤhen 
und 140 Schaafen. Queſitz, ein Pfarrfirchd., hat 35 H. und 
126 Einw. mit 395 Huf., 13 Pferden, 103 Kuͤhen und 320 Schaa⸗ 
fen. Das hieſige ſchriftſ. Ritterg. übt über einige nicht mit ge: 
zählte Fröhnerhäufer die Erbgerichte aus. Raͤpitz, befteht aus 
28 H. und 111 Einw. mit 23 Huf., 15 Pferden, 1Ochſen, 76 
Kühen und 109 Schaafen, Raawik, aus ı7 H. und 66 Einw. 
mit 12} Huf., 7 Pferden und 37 Kuͤhen. Rahna, aus 229, 
und 34 Einw. mit 19 Auf. , 6 Pferden, sı Kuͤhen und 30 Schaa⸗ 
fen. 39. gebören mit Erbgerichten unter die Domprepftey zu 
Merſeburg. Rampitz, aus ıs H. und 57 Einw. mit 22 Hl, 
& Pferden, 35 Kühen und zı Schaafen. Rodden, hat ı7 9, 
61 Einw. mit 253 Huf., 2 Pferden, ı Dchfen, 47 Küben und 
70 Schaafen. Roͤcken, ein Pfarrfirchd. von =8 9. und 115 
Einw. mit 343 Huf., ıı Pferden, 70 Kühen und 100 Schaafen, 
ſ. B. U. S. 3995. Scheidens, bat.ız H. und 42 Einw. mit 
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sı Huf, 4 Pferden, 36 Kuͤhen und so Schaafen. Schkeit, | 


bar, ein Pfarrfirchd, von 34 9. und 123 Einw. mit 39: Huf. 
nebft ı wuͤſten Mark, ı2 Pferden, 3 Ochfen, 79 Kühen und 210 
Schaafen. Skoͤlen, von go H. und 116 Einw. mit 265 Huf, 
23 Pferden, 94 Küben und 148 Schaaien. Schlechtewig, 
von 15 H und 49 Einw. mit 4 Kühen. Auch hier findet man 
Braunfohlen Schweßwig, hat ı6 H. und 54 Einw. mit 


a5 Duf., 6pferden, 25 Kühen und 31 Schafen. Seebenifch, 


bat 24 9. und 96 Einw. mit 324 Huf. nebft = wuͤſten Marken, 


4 Pferden, 69 Kuͤhen und 165 Schaafen. Seegel, ı9 9. und 


66 Einw. mit 13 Huf., 6 Pferden, 47 Kühen und 30 Schaafen. 


Söheften bey Mufhwig, har gute Braunfohlen, 24.2, 
und 89 Einw. mit 26 Huf.. s Pferd., 63 Kuͤh., und 4 Schaafen, 


‚Starfiedet, ein Pfarrkirchd, bat 53 9. u. 162 Einw mit27£ . 


Hufe 12 Prerd., 118 Kuͤhr u. 78 Schaafen. Von den H. ftehen 
einige mit Erbgerichten den hiefigen Ritters. und Koͤlzen zu. 
Die bier befindlichen beyden Ritterg. find dergeſtalt emphytevti⸗ 
firt, daß die Ritterguthsbefiger fich blos die Lebnen und Zinfen 
nebſt Erbgerichten über die emphytevtiſirten Grundftücke und das 
su gehoͤr Haͤusl. vorbehalten haben. Hier ift auch ein zum Kit, 


terg. Kölzen gehoͤr. Vorw. Stoößwitz, mit einem Gaſthofe, 


Kalteneis genannt, auf dem halben Wege zwiſchen Merſeburg 


und Zeitz, wovon das Dorf ſelbſt von den Fuhrleuten oft Kalten⸗ 
eis genannt wird, hat 15 H. und 63 Einw. mit 64 Huf., 4Pfer⸗ 


den, 34 Kühen und 44 Schaafen. ı2 H. fiehen dem Ritterg. 
Dehlitz und 2 Kölzen zu. Thalſchatz, hat eine Filialk. von 


Pißen, 18 H. und 8ı Einw mit 2a13 Huf., 5 Pferden, 43 Kü— 
ben nnd 105 Schaafen, hat unter ſich freymillig ihre Gemeinhei⸗ 
ten gerheilt, und treibt guten Acker: und Obſtbau Thronitz, 
mit einem Filial von Schkeitbar, befteht aus 26 H. und 99 Einw: 
mit 215 Huf., 14 Pferden, 31 Kühen und ss Schanfen. Zolls 
wis, aus 16 H. und 85 Einw. mit 144 Huf., 2 Pferden, ı4 
Kühen und 30 Schaafen. Tornau, aus 20H. und 119 Einw. 
mit 20 Huf. Ag Pferden, 48 Kuͤhen und 72 Schaafen. 7 9. fies 
ben Starfiedel und Kölzgen mit Erbgerichten. zu. Zoͤlſchen, 
ein Pfarrkirchd. von 26 H. und 94 Einw. mit 154 Huf., ıı Pfer⸗ 
den, 47 Kuͤhen und 30 Schaafen. 13,9. flehen mit Erbgerich⸗ 
ten unter Loͤßen und ı unter dem biefigen fchrifef. Ritterg. Ze fchs 
wiß, ein Pfarrfirchd., hat außer 13 in das Ant Pegau nebſt der 
gegen Flur gehör. Haͤuſ., 27 H. und 114 Einw. mit 12 Pferden, 
96 Kühen und sı Schanfen. 


# 
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Einbezirkte Ritterguͤther und Doͤrfer: 


Eythra, ber Geburtsort bes Biſchofs Julius Pflug, 
ein Nitterg. nebſt Pfarrficchd. mit einem fchönen Schloffe und 
Barten, hat 44 H., 200 Einw. und 655 Huf. nebft Erb; und 
Dbergerichten, die man in der Regel vorausfekt. Zum Kitterg, 
gehören ncch Boͤßdorf, mit einem Filiale davon, hat 38 5H. 
und 118 Einw, nebft 14:5 Huf. 10-Pferden und 100 Kühen, und 
Zitzſchen, von 45 H. "und 214 Einw, mit einer Filialf, von 
Groß » Dalzig in Pegauer Superint. 257% Huf. 16 Bferden und 
9 Kuͤhen. 

Klein-Corbetha, ein Kitterg, nebſt D. mit einem Ki: 
lial von Veſta, hat 46 H. und 168 Einw. mit 274 Huf. nebft 
1 wüften Mark, 6 Pferden, 66 Kühen und 180 Schaafen. 

Dehlitz an der Saale, mo die Rippach hinein faͤllt, ein 
Ritterg. nebſt Mfarrkicchd., bat 44 9. und 163 Einw. mit 10} 
Huf. 5 Pierden und 30 Kühen. Hier ift ein ftarfer Holzsol an 
der Saale, welcher der Merfeburger Kammer. jährlich gegen 14 
bis 15 Schock Baumſtaͤmme einträgt, indem von allem Bauholje 
der 2oſte Stamm in Natura gegeben werden muß. Nahe bey 
Dehlig liege auf einem zu den Erblanden gehörigen Berge die 
in ecclesiasticis unter dem Gtifte fiehende Kirche Treben, 
deren fich jetzt Dehlig und das eingepfarrte Dorf Loͤßen als Be 
gräbnißfirche bedienen, fo wie fie auch die Marken des müften, 
fonit ald Burgwardum Trebeni berühmt geweſenen Dorfs benuzs 
zen. Zum Mitterg, gehört Theſau, von 26 H. und 86 Einw. 
mit 105% Huf., 8 Pferden, 54 Kühen und 64 Schaafen. 

Bärnig oder Gdrmig, ein Ritterg. und D. von 13 H. 
und 38 Einw. mit 4 Huf, und 6 Kuͤhen. 
| Groß Goddula, ein Ritterg. nebſt D. mit 124 Huf. und 
ı w. Leichenmarf unter Amtsgerichtsbarkeit, bat ı8 H. und 67 
Einmw. mit 6 Vierden und 32 Kühen, 

Klein-Goddula, ein Kitterg. und D. bat 29 H. und 
112 Einw, mit ı Pferd und 24 Kühen. Es hat mit den zum 
Ritterg gehörigen beyden Dörfern eine gemeinfchaftliche Flur 
von 125 Huf., nämlich mit Debles gder Deblik von 16 Huf, 
und 56 Einw., welche wie die Schlechtewiger, viele Arzneykraͤu⸗ 
ser fammeln, mit 28 Kuͤhen und.dem Pfarrkird. Bella von 
33 Häuf. und ıco Einw. mit s Pferden und 39 Kuͤhen. 

Hohenlohe, ein Pfarrfirchd. von 12 Haͤuſ. und 56 Einw. 
mit 9 Kuͤhen, gehört mit Erbaerichten dem Domkapitel ju Mer⸗ 
feburg, mit-Obergerichten dem Amte Lünen. Den Domkapitel 
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ſteht in gleicher Befchaffenheit auch zu, Lindnaunderf, mit 
einem Filial von Ruͤckmarsdorf, bat 26 H. und 88 Einm. nebft 
19 Huf., 14 Pferden, 62 Kühen und 244 Schaafen. Das Amt 
Lügen hat auch in der Flur die Erbgerichte. Die Dompropfiey: 
gerichte zu Merfeburg befigen mit Erb; das Amt Luͤtzen, aber 
mit Dbergerichten folgende Orte, als: 

Kaja, ein D. von 26 H. und 98 Einw. mit 245 Huf., 13 
Pferden, 88 Kühen und 180 Schanfen. Weber den größten Theil 
der Selder hat aud) das Amt Lügen die Erbgerichte. Menhen . 
bat ıs Häuf., 6 Huf. und s Pferde; das Amt Lügen har über 
2 Haus und die ganze Flur die Erbgerichte. Priſtaͤblich, ein 
Pfarrkirchd. von 14 H. und 48 Einw. mit 205 Huf, 8 Pferden, 
a3 Kühen und 230 Schaafen. Im Dorfe haben die Erbgerichte 
und DObergerichte die Gerichte zu Domfen, tvegen des Tempelhoft 
Droyßig, in der Flur beyde das Amt Lügen. Sittel von 269, 
und 90 Einmw. mit 94 Huf,, 6 Pferden, 68 Kühen und 68 Schaa⸗ 
fen, ſteht im Dorfe mit Erbgerichten unter dem Dompropft, ing 
Flur unter dem Amte, fo wie auch mit Obergerichten, 

Kitzen, ein Ritters. und Dorf, hat 32 H. und 112 Einw. 
mit 213 Huf., 14 Pferden, 94 Kühen und soo Schaafen. Zum 
Kitterg. gehört noch, bis auf das unter dem Amte ftehende Schoͤp⸗ 
penguch, mit Ober; und Erbgerichten das D. Klein Schkor⸗ 
lopp, von 29 H. und 8o Einw mit si Huf, 7 Pferden, ss Kir 
hen und 60 Schaafen, 

Mit Erbgerichten gehört sum Nitterg. Knauthayn bas Pfarre 
kirchd. Knaut-Naundorf, von 36N., 245 Huf. und 4 Pferr 
den, nebft 142 Einw., und mit Erb; und Obergerichten: Rebs 
bach, von 37 H. und 156 Einw., einer Filialk. von Knauthayn, 
323 Huf., 19 Pferden, 112 Kühen und 160 Schaafen; desgleis 
chen auh Groß⸗Schkorlopp von 21 H. und 80 Einw, mit 
17: Huf., ı2 Pferden, ı Dchfen, 69 Kühen und 188 Schaafen, 
über einige Häufer aber ſtehen ſowohl Dem: Nathe zu Leipzig als 
der Dompropfieg in Merfeburg die Erbgerichte zu. 

Koͤlzen, ein Kitterg, und D. von 11 H. und 46 Einw. mit 
11 Kühen, Ba | 

Lindenau, ein Ritterg. nebft D. mit einem Filial von 
Leutzſch, hat 40 H. und 136 Einw. mit 283. Huf., 8 Pferden, 69 
Kühen und 298 Schaafen. Es gehört dem Rathe zu Leipzig. 

Michlig, ein Dorf von 97: Huf., über welches in Dorfe 
das Amt Pegau, in der Flur aber Luͤtzen die Erb; wie auch die 
ganzen Obergerichte hat. Moͤdenitzz, von 18 9, und 74 Einw. 
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mit 104 Huf., 2 Pferden, 39 Kühen und 75 Schaafen, gehört 
mis Erb und Obergerichten zu Domfen. Sn gleicher Befchaffens 
heit gehört su Wegewitz das D. 

Nempis, von 17 Hduf., 12 Huf. und 6 Yferd. Die zunt 
Dorie gehörigen beyden wuͤſt. Mark, fiehn unter gauzer Amtsge⸗ 
rishtöbarkeit. 

Oeglitzſch, bat 15 H., ſteht unterm Ritterg.; die müfe 
Mark aber unterm Amte ohne Magatinhuf. Es iſt jetzt mit 
Schkortleben vereinigt. 

Pobles, ein Ritterg. nebſt Pfarrkirchd. von 18 H. und 72 
Einw. mit 33 Huf., » Pferden, 37 Kuͤhen und 46 Schaafen. 

Soͤßen, ein Kitterg, nebſt D. mit 24 H. und 88 Einw. 
nebft 155 Huf., 4 Pferden, 59 Kühen und 76 Schaafen. Hier 
findet man Bergkohlen. 

Witzſchersdorf, ein Kitterg. und D., bat 249. und 
96 Einw. mit 9 Huf., 5 Pferden, 36 Kühen und 30 Schaafen. 

Klein-Zſchocher, ein Pfarrfirchd. nebſt Ritterg mit 
ſchoͤngebauten Wirthichaftsgebäuden, guter Bierbrauerey, Zies 
geilfcheune und Steinbruh, bat 88 H. und 2so Einw mit 20} 
Kuf., 23 Pferden und ası Kuͤhen. Mit Erbs und DObergerich 
ten gehören dazu Plagwig, von 26 H., 4:5 Huf. und 4 Pfer⸗ 
den; und Groß⸗Miltitz, mit einer Sutialf, von Klein: Zichos 
her, hat 28 9. und 109 Einw. Mit 17 Huf., ı2 Pferden, 76 
Kuͤhen und 217 Schaafen, 

Dürrenberg, 3 St. von Merfeburg an der Eaas 
le, ein Ritterg. mit etlichen Zröhnerhäufern, hatder Churs 
fürft 1764. für 26000 Rthlr. ganz erfauft, da von ber 
vorhergehenden Regierung hierzu der Anfang gemacht wor 
den war, um nad) dem MVorfchlage des fo einfichtsvolien 
verſtorbenen berühmten Bergraths Borlach s ein Salz⸗ 

werk anzulegen. Das aͤlte ſte Salzwerk in Chun 
ſachſen ift das einer Privatgefellfchaft zugehörende bey 
Leudis und bey Koͤtzſchau, ohnweit Luͤtzen im Stifte 
Merfeburg, indem daffelbe ſchon im 14ten Jahrhundert 
gangbar, und von Sigismundo, Bifchofen zu Mers 
feburg, beftätigt gewefenift. : Durch Kriegsunruhen, abe 
fonderlich durch den Zojaͤhrigen Krieg, gerierhen beyde 
Werfe gänzlich in Verfall, Anno 1696, unternahm es 
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hierauf der Leipziger Rathsherr Hommel, mit Zuzies 
hung einiger Mitglieder, felbige aus den Ruinen wieder 
zu erheben und fie aufs neue zu bauen. Au guft II. Koͤ⸗ 
nig von Pohlen und Churfürft zu Sachfen unterftüßte dies 
ſes Unternehmen nicht allein mit dem dazu benöthigten 
Bauholze, fondern begnadigte auch die Gewerks 
ſchaft 1702. mit einem Pri vilegio, Kraft deſſen 
innerhalb 10 Meilen fein anderes Salzwert 
von Niemanden angelegt werben folle. Ans 
geachtet die Evole wegen des fumpfigten Gebirges ſchwach 
und nur 3 loͤthig iſt, jo hat man dennoch eine betraͤchtli⸗ 
he Summe Salz, 14 bis 15 taufend Stuͤck jährlich auf 
beyden Werken gewonnen. Durch Unkunde der Offician⸗ 
ten und Vorſteher ſind die Werke abermals in große Ab⸗ 
nahme gerathen, ſo daß ſie von 1796. an von Grund aus 
wieder, mit einem Aufwande von 70 tauſend Rthlr. ha— 
ben neu gebauet werden muͤſſen. Und weil nach angeſtell⸗ 
ten Verſuchen ſich ergeben hat, daß unbedachte Gra⸗ 
dierhaͤuſer 40 Procent geſchwinder als die bes 
dachten gradiren, ſo hat man bey dieſer Gelegenheit 
die neu zu erbauen geweſenen Gradierhaͤuſer 
ohne Bedachung aufgefuͤhrt. Um dem Uebel, 
daß die Aufſchlagewaſſer durch die Elſterfloͤße in den Som⸗ 
mermonathen ſo oft entzogen wurden, ein Ende zu ma⸗ 
hen, wurde zuerft auf Koͤtz ſcha u im Fahr 1797., dann 
Anno 1802, zu Teudig, eine Dampfmafchiene 
angelegt, vermöge welcher die Eoole aus dem Schacht 
auf die Gradierhaͤuſer getrieben wird, Diefe Mafchies 
nen, fo wie die unbedachten Gradirhäufer, 
find die Erften in Sachfen. 

Das gewonnene Salz wird: um- einen fehr 
billigen Preis an ven Churfürften  überlaffen, 
welcher es au Die denen Werfen zunächft belegenen Unter: 
thanen durch die. gewerkichaftlichen Salzyerwalter, welche 
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zugleich als churfuͤrſtl. Diener beſonders dazu verpflichtet 
ſind und ſalarirt werden, fuͤr ſeine Rechnung verkaufen 
laͤßt. Dem Bergrechte gemaͤß, empfaͤngt er von dem 
Aus beuteſalz noch beſonders zehn Procent. 

Die Werke find in 40 Theile oder Kure, getheilt, 
von denen der Churfürft einen Antheil Fauflich beſitzt, und 
deshalb Mitgewerke ift. 

In Nücficht des Alterthums folgt das churfuͤrſil. 
Salzwerk bey Artern in Thuͤringen (ſ. B. J. S. 7 530ff.) 
welches im 16ten Jahrh. von 2 Privatis Doct. Rund⸗ 
lern und Heinrich Cramern erbauet, dann daſſelbe 
ihnen vom Churfuͤrſt Auguft für 40 tauſend Mfl. abge⸗ 
kauft und betrieben, nach einigen Jahren aber wieder um 
denſelben Kaufpreiß an die Grafen zu Schwarz— 
burg und die Pfaͤnnerſchaft zu Frankenhauſen 
uͤberlaſſen wurde. Als man aber in der Folge die Wiche 
tigkeit feiner eigenen Salzbergwerke mehr erfannte und jes 
nen übel berathenen Verkauf wieder zuruͤck wünfchte, fol: 
. chen hingegen’nicht erlangen Tonnte, regte ſich der thätis 
ge Geift des um alle Bergwerke in Sachſen hoch—⸗ 
verdienten Bergraths Borlach, eine andere Quek 
le aufzufuchen, die er denn auch fand, auf Befehl 
Augufts U. König von Pohlen und Churfürften zu Sach⸗ 
fen einen neuen Schacht abſenkte und 1722. das Werl 
bauete. Seit 1778. ift daffelbe fowohl in technifch: als 
dkonomiſcher Hinficht verbeffert worden, und werden hie 
> felbft im Durchfchnitt jährlich 40 tauſend Etd. oder Dresd, 
Schfl. Salz gewonnen, womit der größte Theil von Thuͤ⸗ 
ringen, und die Graffchaft Mannsfeld verfehen, das Ue⸗ 
brige an Ausländer verkauft wird. Auch wird hierfelbkt 
feit 1797. aus einer vorher aufs hoͤchſte gradirten 
Soole ein fogenanntes Sonnenfalz gefertigt, das 
aber feinen Beyfall gewinnen zu wollen fcheint, und 
darum wenig abgeht, Ueberhaupt aber kann man im 


— 
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dem noͤrdlichen Clima niemahls mit Gewißheit auf die 
Sonnengradirung rechnen, welche auch hier den gehoften 
Vortheil nicht gezeigt hat. — Nach dem Beyſpiele der ges. 
werkſchafllichen Gradirhaͤuſer find auch die zu Artern ſehr 
weißlich Anno 1799. abgedeckt worden. Der Ges; 
halt der Sople aus dem Brunnen iſt der zu Teuditz 
und Koͤtzſchau aͤhnlich. Das Feuerungsmateriale beſteht 
nebſt etwas Holz, mehrentheils aus Bers⸗ un Sm r 
Fohlen, auch Torf Ku 

Die Saline Köfen bey Pforta an — Saale, 
2 Stunden von Naumburg (ſ. B. J. S. 567), zu deren 
Erbauung ein Goldmachen wollender Menſch, Chriftiere 
ne, Veranlaſſung gab, iſt gleichfalls von dem erfinderis 
ſchen Bergrath Borkach ausgeführt und 1730, das ers; 
fie Salz dafelbft. gefotten worden. Sie wurde in der 
Folge erweitert und ‚die Fabrifation bis zu 30 tauſend 
Stuͤck Salz ‚gebracht. Dermahlen werden 40 taufend 
Stück ausgewirkt. Zur Eiedung wird fich mehrentheils 
ber Bergkohlen von Mertendorf , „3:Stunden: davon, bes 
dient. Wie zu Artern, fo auch hier, ift feit 3 Jahren - 
eine fogenannte Sonn: Salz: Raffinerie dur den 
Bergrath Senf angelegt. — Auch wird hier Glau— 
berfalz gefertigt. . Das Kochfalz kommt zum Theil ins 
Erzgebirge, mehrentheils aber zur Coufumtion ind Voigts - 
land und in den Neuftädtfchen Kreis: Man machte nun 
zur Errichtung der großen. Saline Dürrenberg 
bereit® 1744. mit Abteufung eines Eoolfchachtes 
ganz nahe am. Saulenufer den Anfang; allein die Erz 
ſchrootung dieſer Quelle ward durch die Kriege diefer und _ 
ber folgenden. Fahre nebft andern Hinderniffen bis nah 
wieberhergeftelltem Srieden aufgehalten, "Am 16. Eept, 
1763, war ber für Sachſen ſo gluͤckliche als nügliche Tag, 
wo man in einer Tiefe von 113 Lachter die Soole gewann, 
bey welcher Gelegenheit die Arbeiter aber, aus nicht ge⸗ 

Dritter Band. ig. ' x8 I ' 
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nug beobachteter Vorſicht in Lebensgefahr geriethen, aus 
welcher fie fi) faum retten konnten. Denn .ald fie eben 
befchäftigt waren einen Schuß anzulegen um in die 14 Fuß 
ftarfe, zwifchen ihnen und der Soolquelle noch beftehen: 
den Gipslage eine beträchtliche Defnung zu ſprengen, fo 
brach die Gewalt der Quelle diefe Gipsdecke vom felbit 
durch und verurfachte durch das fchuelle Auffteigen die 
Gefahr. . Binnen 3 Stunden. war der Echacht fo.ange: 
füllt, daß die Soole überlief, welches noch jeßt erfolgt, 
wenn feine Soole auf die Gradirhäufer getrieben wird. 
Dhngeachtet diefe hier. entdeckte Soole bey weiten. die 
reichhaltigfte unter den bisher in Sachfen entdeckten Spo: 
len war, fo mußte fie doch vorher grabiret werden, wenn. 
fie mit Vortheil verfotten werden follte. Zu diefem Ber 
buf legte man in ber Saale einen recht meifterhaft gebau⸗ 
ven Wehrbamm an, erbaute. 2 Kunfträder. nebft mehrern 
Geftängen, um damit die Sovle aus dem Schachte in den 
über demfelben ftehenden zo Ellen hohen Kunſtthurm durch 
Saugwerke in die Höhe zu heben, und der Soole, durch 
den Fall von diefer Höhe, Kraft zu geben auf die fehr 
vortheilhaft auf einer Anhöhe gelegenen Gradirhäufer zu 
ſteigen, wohin fie durch Fieferne Röhren geleitet wird. 
Es iſt hier eben, wie auf den übrigen Churfuͤrſtl. Ealz: 
werfen, die Einrichtung, daß die Eoole auf den Gradirs 
häufern mehrmahl in die Höhe gehoben, und von neuem 
auf die Dornbündel geleitet wird. Es wird diefed Repe⸗ 
tiren bier durch) das ate Kunftrad an der Saale, vermit⸗ 
telft zwen fehr langer, und nach fehr verfchiedenen Dis 
rectionslinien treibenden Feldgeflänge bewirkt. Diefe 
Mafchienen find ganz mufterhaft und auf den brey chur: 
fürftl. Salzwerfen ganz ausfchließend das Werk des Baus 
meifter Schröter, eines der hinterlaffenen Zöglinge 
Borlachs. Der Gradirhäufer giebts hier. zuſammen 5, 
die eine Länge von 5115 Fuß befragen. In ordinairen 
Jahrgängen wird Hier die Soole gemeiniglich bis zu der 


A. Das Hochſtift Merfeburg. 3. Amt fügen. 5312 


Reichhaltigkeit der halliſchen Soolquellen und druͤber an⸗ 
gereichert, und anfaͤnglich bis zum Jahre 1777. beſtand 
die Ausbeute des Salzes in 40 bis 50 tauſend Stuͤcken. 
Nachher vermehrte ſich die Siedung bis auf 200, auch 
210 tauſend Stuͤck und, gegenwärtig werden als jährlicher 
Etatſatz 185 taufend Ruͤck in 30 Pfannen von beträchtlis 
cher Größe, ‚die in 11 Koihgebäuden ftehen, geſotten. 
Wenn hingegen guͤnſtige Gradirwitterung ift, fo fünnen 
auch bey gegenmwärtiger Einrichtung der Hebung der Eoole 
einige taufend Stud mehr bewirkt werden. Das Salz 





fommt theils in die Elbniederlagen, theild in die Oher⸗ 


and Niederlaußig, endlich auch in einen Theil des Leip⸗ 


ziger, Meißner und Erzgebärgifchen Kreiſes. Das zum 


Sulzfieden nöthige Feuerwerk beitehet gegenwärtig nur 


in etwas Saalen: Sloßholze; denn feit einigen Jahren. 
braucht man die Braun: Bergs oder Erdkohlen, 
welche bey Lügen, Teudiz, Wallendorf, Neukirchen, 


Wegwitz, auch Burgliebenau, in großer Menge gegraben 
und geliefert werden. - Zu Aufbewahrung eines fehr großen 


Vorraths gut gradirter Soole, findet man hier Anftalten, 


die bis jeßt einzig in ihrer Art find. Da die Confumtion 
berer angewiefenen Eibniederlagen, Provinzen und Dis 
ftricte den Etatſatz überfteigt, fo wird das Mehrbendthigte 
von Artern und Köfen hierhergebracht und die ermangelns 
de Summe Salz hierdurch ergänzt. Welches indeß,nicht 
nöthig ſeyn möchte, in fo ferne die aus dem Dürrenbers 
ger Schachte in die Saale Kberfirömende Eoole durch Erz 
bauung einer Dampfmafchine benugt würde, Denn durch 


Einführmg diefer Mafıchinen hat man im Magdeburgis | 


[hen das unter der Frau von Ganfeauge nur gegen 180 tau⸗ 
fend Stuͤck liefernde Salzwerk Schönebed jest unter kd⸗ 
| niglicher Direction bis zu 300 tauſend Stüd erhoben und 
wird es in einigen Sahren 66}, zu 500 tauſend is: brine 


gen können, 
2la 
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Uebrigens wird hier zu Köfen, Artern umd auch auf 
ben gewerffchaftl. Salzwerken eine Menge Düngefalz 
aus Dorenftein und zu Köfen auch noch Glauberſalz 
gefertigt. Dad erftere brauchen inn- und auslaͤndiſche 
Oekonomen zu Duͤngung ihrer Felder und Wieſen. Das 
Salzwerk iſt faſt durchgaͤngig ri erbauet, wozu bie 
Steine im Orte felbft gebrochen, aus felbigen auch ein 
vortreflicher Lederfalf gebrannt wird. Ueber den Eaclen: 
Etrom geht hier eine herrfchaftliche Fähre. Seit dem 
Jahre 1781. hat man mit einem großen Aufwande von 
Baufoften, die 1787. allein 215404 Thlr. 4 Gr. 8 Pf. 
auf den 3 Churfürftl. Salzwerken betrugen, die Salzeoc: | 
sur durd) Unlegung neuer Werke vergeftalt vermehrt, daß 
fie, mit Einfchluß der beyden Privatwerke, das Land in 
Ueberfluß mit Salz verfehen. Won den 5 Salzwerken iſt 
fowohl bey den dafelbft,. ald den außer denſelben errichte— 
ten 8 Salzniederlagen zur Yandesconfumtion, mit 
Ausſchluß des Schwarzen und des Düngefalzes abgelics 
fert worden, an Ealz: 


— — — — — — — — — — — —— — 
1778 | 1779 | 1780 
| 


























204719 Shfl. | 209518; Schfl. 216000 Schfl. 
1781 | 1782 ; 1783 - 
2053895 Schf. | 208270 Shfl. | 215809 Schfl. 
1784 | 1785 | 17 ——— 
212989 Shi. |, 223421 Ehfl. | 223434 Schfl. 
1787 | m | 1789 , 
230711 Gchfl. |. 218925 Schfl. 18925 Ch. | 223597 Shi. 
1790 ) 1791 | 1792 ' 
230931 Sch. | 240447 Shfl. | 240919 Schfl. 
1793 | 1794 | 1795 
234503 Sch. | __234947 Shfl. | - 245146 Schfl 
BR: ., 197 1798 
246033 Sch. „I 245184 Gh. | 250135 Gh. 
1799 | 1800 
| I 


By1286 Schfl. . 27339: Scfl. 
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Au Ausländer im Sahr 1779. 3049 Schfl.; 1780. 2100 Shit; ; 
1781. 1741 Schfl.; 1782. 2579 Schfl.; 1783. 4221. Schfl. ; 1734. 
‚68015 Schfl.; 1785. 94814 Schfl.; 1786. 11991 Schfl.; 1737. 
19927 Schfl.; 1788. 33880 Schfl-5 1789. 28733 Echfl.; 1790, 
26420 Gäfl.; 1791. 48651 Schfl.; 1792. 59429 Schfl. 51793. 
56723 Schfl.; 1794. 55326 Schl.; 1795. 20020 Gchfl.; 1796. 
44130 Schfl.; :1797. 61674 Schfl.; 1798. 39482 Schfl.; 1799. 
15713 Schfl.; 1800. 2430 Schfl. An reinen — 
ſind abgeliefert OFEN: in dem Jabıe.. 
1778 1779 1780 
185061. — hir2900266 Rthlr. Rthlr. | 164958 Rthir. 


* 








1781- - er 1793 - = 1784 
202160 RE Ua 240025 40025 Nehlr. 1 246174 Rthlr. 
1785 A: 1786 | 1787 
— — a42420022 Ahle | 248607 Kehle; - 
— SE WET —55 0 
282622 Krhir. =)” iu 1 261416 Kehle. | 199697 Reblr. 
264000) Rtblr | — Rthlr. | 303886 Rthlr. 
1794 —— rl 1795 Fl ' 1799 
— AAi 

100 — ME 
__ 239688 Kt 239688 Ktl) I 


| nn u — — 


Die jaͤhrliche Salzcoetur an weißem und gelbem Sals 
ge in den 3 Churfürftl. Salinen und in den beyden Gewerfichaft- 
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lichen Teuditz und Koͤtzſchau iſt folgende geweſen, als: 


? 


> — Stuͤccken 


nn — — 


| u au 
in den Jahren 1778 I: 1779 





Te ea SIE 





— 1781 | 1782 | 1783 | 1784 | 1785 1 1786 | 1787 
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Dürrenberg | 
auf 11 Koten | 
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‚ Die jährliche Fabricarion hat betragen: 
weißes und gelbes. Salj: 


Anno u788® | 1789" | 


.. y . Un B ’y 9 ur > \ : 
ur - ‚ —— — — — — — — — — — — mn nahmen 


” 


Dürrenberg | 156959 | 152385 | 200550 | 186392 198347 | 186743 | ıgıars | 180754 | 184738 
Artern ‚as5or | 25989 | 38457 | 41450 ‚40320 | 42637 37307 38911-| : 40235 
38582 34937 | 41287 | 39612 | 42794 | ga012 | 45205 | 442755 43575 
Teuditz9703 9523.| 9680.| 39717 10124 | _9378.|. 9835] 9667 9610 
Koͤtzſchau | 5337 | 5366 | 4958 | : 5480 | s729 | 5026 | sa | 4674 | 0% 


. - 


— 
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t. Fabric. weißes und gelbes Salı. ut af Sonnen /Sal⸗ 
> gefertigt _ t u _ 
F —ñ— — — FRESSEN, DER. — in - 
in 11797. 1798 1799 1800. 1801 Auno Krtern adfen söfen 
Ä Eentn. Ernen. Centn. Centn, 
Dürrenberg. | 182805 | 187099 | 183198 | 194781 | 197002 1797-1 204 
Arten  ; 40958 | 39476 | 39515 | 35648 | 35442 | -1798° | 795 — — 
Köofen a442479 |-45302 | -4isı4 | 37957 uagον [1799 | 680 1337| = 
Tendigi 2937 | sera | "3967 | '2063 | 3800 | 1860 31 2938| — 
Koͤtzſchau 6576 7006 | 6287 ı 5886 | ‚6312. |] 1801 ah 14 | — 
| | 1802 — 2254 | 1108 536 
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An Glauberfals hat man ver: ARE), 
ſytget und verkauft in Kö, verfertigt. | verkauft... 
eu; 


Genen. 1 Bid. I Eentn. dv 


ir spa in a u Bet Fee Free 1:00 


1787 54 8 41 898 
1788 397 104 11284 50 

1789 452 53 302 31 
1790 441 75 329 100 
1791 | 7’, 6 320 96 
1792 313 20 315 87 

1793 324 50 300 12 
1794 260 41 4 383 $ 

1795 258 | ‚10 253 * 
na 796 * 336 75.1 343 20 
1799 798 61 372 4° 
1300 671 56 424 | 94 


J Direetion bey den Saliwerken wirb von dem. Gas 
linendirector, der Zeit von dem Hrn. von Hardenberg 


und deffen Adjuner, Hrn. Geh: Fin. Rath von Witzleben, dem 


Kondireetor, Hrn. Bergrath Heun, und vem Salineninfpector, 


Bergrath Senf, in Beziehung auf die Fabrikation des Salzes, 


‚geführt. Der Verkauf deffelben aber unter Direction des 
Hauptſalzverwalters zu Leipiig, jetzt dem Hrn. Haupt⸗ 
mann von Ampach, beforst. 

Koͤtzſchau, ein Ritterg. und Pfarrfirchd., hat 66 H. und 
— — mit 16 Huf., 13 Pferden, 68 Kuͤhen und 119 Schaa⸗ 


Ban hiefigen Salzwerke find 22 H, befindlich, die.unser 
gr % 


efondern biefigen Salsgerichten fiehen. Teuditz ein Rit⸗ 
terg. und Pfarrkirchd., hat 34 H. und 110 Einw. mit 6 Pferden 
Fand" 36 Mühen. "Dem Amte Ligen ſtehen die Oberderichte zu. 
Die beym biefisen Salzwerk fiehehden Haͤuſer Find den hiefigen 
Salzwerksgerichten ebenfalls unterworfen. Auch hier graͤbt man 
Bergkohlen. Dieſe beyden Salzwerke find nebſt Artern bie eimi⸗ 
gen, ‘die fich aus Altern Zeiten bis hieher erhalten haben. Sie 
find zwar im dreyßigjaͤhrigen Kriege ierföhtt, aber nach Beens 
Digung deffelben wieder aufgebauer worden!" In Kösfchau hatte 
man bisher. die Soolquelle durch gebohrtei eingerammte Röhren 
aus der Tiefe heraus gefördert, nachdem aber. dieſes Verfahren 


mis mancherley Inbequemlichkeit verbunden iſt, fo hat die Gen 


"werkichaft mehrere Fahre hindurch mit bewundernswürdiger Ges 
duld große Koften aufgewendet, um einen Schacht bis auf den 
Quell abzufinfen, welches Denn auch vor einigen Jahren wirklich 


” 
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bewerfftelligt worden ift. In diefem Schachte, welcher 85 Ellen 
tief.ift, ſteigt die Soole auch’ bis zu Tage empor und wird feit 
1797. durch eine Seuermafchiene gehoben. 

In Seudis-hingegen förderte man. fchon. feit langem. Zeiten 
"Die Soole aus einem Schachte auf die Gradirhaͤuſer und ſeit 1802. 
geſchieht dies dutch eine Feuers oder Dampfmafchiene. Der Ge 
haft der Soolen yon Heyden Werken iſt geringer, als aufden Chur⸗ 
fürft. Salzwerken. Man wil behaupten, daß auf Diefen bepden 
Saljwerken die erſten Leckhaͤuſer wären angelegt worden, 
Man fchreibt fie D. Matth. Meth, einem Arste aus Langenfals 
3a zu, der die erken zu Nauheim 1579. und bier 1599. erbauet haben 
fol. Hingegen die Dor nenwaͤnde hat der Freyherr von Beuft 
um das Jahr 1730. in Deutſchland bekannt gemacht. 

Das auf beyden gewerkſchaftlichen Salinen geſottene Sal,, 
welches jährlich zwiſchen 14 — 15000 Schfl. beträgt, wird 
durch die daſigen Churfuͤrſtl. Bey⸗Niederlagen in den angewie⸗ 
ſenen Diſtrieten verkauft. Zum Salsfieden fowohl, als auch zum 
Umtriebe der Dampfmafchienen wird die Feuerung jest mit Braun⸗ 
kohlen bewirket. auf eier Werfen wird eu — 


gemacht. 
J 


4. Das Amt — 


begreift 2 Städte; 11 Schriftfaffen mit 15 Dbr 
fen, 13 Amtsdoͤrfer, in allen 28 Dörfer und ı Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vorwerk, 1779. lebten hier in ‚1261 Familien 
3916 Einw, fiber 10 Jahr mit 1701 Kühen und 3354 
Schaafen. Im Jahre 1802. waren 5836 Einwohner 
als: 927 Knaben, 908 Mädchen, 1660 Manns, 
1941 Srauendperfonen von 15 bis 60 Jahr, 195 
Männer, 205 Frauen über 60.Sahr, zufammen 
2732 Manns und 3054 Frauensperſonen. Zu 
Merndte gab man ein 10020 Schock Waizen, 22416 

Schöd Korn, 10007 Sched Gerfte, 12368 Schock 
Haafer, 179 Schock Erbfen, io Schock Linſen, 
Schock Hierſe, 257 Schock Wicken, 335 Schock 
Gemenge und 10963 Schock Kartoffeln. a 
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Amt macht gegen die Grafſchaft Mansfeld die Graͤnze und 

auch größtentheild gegen den Magdeburgifchen Saaltreis, 
indem die aus dem Amte Merfeburg fließende Saale zwis 
fchen dem Amte Lauchftädt und dem Saalkreiſe hinftrömt. 
An Getraidebaue hat diefes Amt Ueberfluß, aber- Mans 
gel an Holz. 

Lauchſtaͤdt, eine ſchoͤn gebaute Stadt a an aber Lau⸗ 
chebach, hat mit Ausſchluß der Churfürftl, und Kommun⸗ 
gebäude 141 Bürgerhänfer und 673 Einw., worunter 63 
Profeffioniften waren, 1779. lebten hier in 164 Famis 
lien 489 Einw. Äber 19 Fahr mit 79 Kühen und 305 
Schaafen. Es liege nah von Gersborf 380 Par. 
Fuß uͤber des Meeresflähe, in einer großen weiten Ebe— 
ne, 4 Meilen von Feipzig und 2 Er. von Merfeburg. 
Die Einwohner leben von Aderbau, Viehzucht, den bey: 
den Sahımärkten und von den das hiefige Bad befuchens 
den Dabegäften. Im der Stadt befinden fich -bey ber 
Stadtlirche ein Paftor, der zugleich Senior der Amts⸗ 
geiftlichkeit ift, dad Juſtizamt, ein Hauptgleite, eine 
Benfalzlicenteinnahme und ein Poftverwalter. Der Rath 
hat nur die Beforgung ber Polizey und Untergerichte im 
Rathskeller, alle übrige Gerichtöbarkeit. fieht dem Amte 
zu. Bey der Etadt ift ein nad) alter Arterbauetes Chur⸗ 
fürftl. Schloß mit eineni Garten, der aus dem meiftens 
theils jetst ausgefüllten Schloßgraben entftanden ift und 
deffen fich. Die Babegäfte bedienen fönnen.. Das Ehurs 
fuͤrſtl. Kommerguth oder Vorwerk ift 1787. an die Mors 
genfeite verlegt und neu aufgebaut worden und kann 
dem Churfürften jährlich gegen 2000 Rthlr. eintragen. 
Der hiefige mineralifhe Brunnen ift zu Anfange des vorigen Jahr⸗ 
bunderts entdeckt morden. Es befand fich an der Quellitärte ein 
Sifchbehälter, in weichen man die Fifche beftändig erfinrret und 
abgeftanden fand. Durch diefe Erfcheinung ward man bewogen 
das Waffer zu unterfuchen und fand feine mineralifchen Eigen: 
fchaften. Dies bewog die Herzoͤge zu Merſeburg die Quelle 1710, 


*& 
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faſſen zu laſſen, worauf viele gluͤckliche Kuren und andere gute 
Veranſtaltungen den Brunnen in Ruf brachten, deſſen bluͤhende 
Epoche beſonders nach dem Hubertsburger Frieden anfaͤngt. Der 
Ehurfürft ſowohl als auch die Stiftsregierung munterten die Ein— 
wohner atıf, gaben ihnen Unterſtuützung und der Landesherr ſetzte 
zum Anbau bequemer Häufer, zu Wohnungen für Badegaͤſte, 
Prämien aus. Zum Beften der leßtern wird aud) vom Amte und 
Mathe eine Taxe der Wohnungen fefigefest, und jeder Bürger 
hat die Freyheit die Badegäfte mit Speifen, Wein, Bier ıc. 


verſorgen zu dürfen. Am meiften beförderte das Aufkommen des 


Bades der Aufenthalt der jetzt regierenden Durchl. Churfuͤrſtin, 
als fie fich 1775. des hiefigen Bades bedienten. Ge; Ehurfürfil. 
Durchl. liegen außer andern Verfchönerungen auch feitdem den 


. Tchönen 70 Schuh langen und 45 Schul) breiten Tanzfaal, 2 Pas 


villong u. f. m. maffiv erbauen, eine 400 Schritt lange Allee an⸗ 
legen, in welcher 24 Kaufmannsbuden find, bey dem Bade auch 
ein Tropfbad einrichten, wo Das Waſſer 25 — 3o Ellen auf die 
im Badezimmer Sigenden herabfällt, einen eignen Arzt und Brun— 
nenmeifter anftellen u. f. w. |Die Hauptgaftwirthichaft hat der 
Hr, Kommerzienrath Beck aus Leipzig zur Zeit nepachtet und 
trägt zum angenehmen und bequemen Aufenthalte der. Badegäfe 
durch feine vortreflich eingerichtete Bewirthing ungemein viel bey. 

Unter der braunen fetten Damm oder Gartenerde, welche eifens 
Ichüffig ift, findet man mergelartigen-Letten, dann weißen Said, 
der in der Tiefe in Stein übergehet, unter welchem weißgelb und 
zothe Thonlager mit Gppedrufen und Kiesnieren vermifcht lie; 
gen. Die Duelle entfpringt unter dem Schlosgraben in dem 
Brunnengarten, und leidet weder durch den anhaltendfien 
Regen Zumachs, noch durch die größte Hise Abgang, fo dag man 
fie zu den Grundwaſſern rechnet. Das Waſſer felbft ift Ealt, heil 
und durchfichtig, bat einen zufammenztehenden aber micht fauren 
unangenehmen Gefchmack und bey ſchwuͤler Luft, oder bey erwaͤrm⸗ 
em Waffer durch das Herumfchwenfen in einer nicht ganz wollen 
Flache einen ſchwachen fchwefelichten Geruch. In dem Gefäße, 
morinnen es gefchöpft worden iſt, Feigen viel Luftblafen in die 
Höhe und ſetzen fich an den. Rand des Glaſes. Nach einigen Tas 
gen zeige fich auf der Oberfläche des Waſſers in den Flaſchen eine 
vielfarbige Haut, und das Waffer fängt an trübe zu werden; im 
den Bottichen bey der Quelle aber, wo es fich zum zweitenmal 
ſammelt, fest es eine Menge des feinſten Eifenochers ab. Das 
Waſſer wird getrunken und aus) jn bemfelben gebabet, und ges 
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hört zu den geſundeſten in Deutſhland. Eine Viertelſtunde vom 
Badeorte liegt 

Kleinsgolgräse, ein D. von N mit einem Zilial 
von Kriegftädt und einem Nitterg. & St. von Sauchftäde. 

Holleben, ein Amtepfarrkirchd., beißt in den alten ur⸗ 
kunden gewöhnlich Hunlibi, liegt an der Saale und hat außer 
einer niftsherrlichen Mahlmuͤhle, 739. Die Einw. erziehen gu—⸗ 
te Pferde und treiben beträchtlichen Hand el damit. 


| Beuchlitz, uͤber Holleben, ein Dorf von 36 H. 
mit einem Filial von Holleben, wird in das Obere und 
Untere abgetheilt, und gehoͤrt zum hieſigen ſchriftſo Rit⸗ 
terguthe. Ohngefäht 4 Stunde von der Saale in Suͤd⸗ 
weften ift in einer Anhöhe ein’ Kohlenbergwerk von 
Holzkohlen (Lignum bituminosum fossile s. Minerali- 
satum vegetabile bituminoso - aluminosum.) Die Anhöhe 
beträgt gegen die Oberfläche der Saaie einige hundert Ellen, und 
die Dammerde beſteht aus dem befien Ackerlande, auf welches 
grauer mit Siefelfteinen vermifchter Sand und dann die Koh— 
len folgen; unter diefen aber weißer Sand und Thon. Dernächs 
fie Schacht if der Kunſtſchacht, $ Lachter tief, duffen Koh: 
len aber nicht fo feft wie in dem ubrigen find, und hat befonders 
an Gemittertagen die meiften böfen Wetter. Die übrigen Schach- 
te, £eonore, ı5 Lachter tief, Rudolph, 4 Lachter, Ferdis 
wand, Ss Lachter, und Victor, 6 £achter, liegen den Hüge® 
meftlich hinauf. Das Befahren gefchieht durch Hüife der Fahr⸗ 
- ten oder Xeitern, die feiger (fenfrecht) bis auf dem Grund gehen. 
Die Stollen find 15 bis 20 Lachter tief getrieben und führen die 
Grundwafler aus. Die Strecken (Briibengebäude), worinnen 
Die Bergleute arbeiten, find theils mit Holz ausgebaut, theils 
freyfiehende Mannshohe a Ellen breite: Gewölbe; die Schachte 
hingegen find durchaus mit weichem Schaalholze ausgezimmert. 
Das Waſſer in demſelben iſt dem Lauchfiädter gleich, und wird 
hiet auch in gleicher Abficht gebraucht. Die meiften Kohlen find 
bloßes Hol, und zwar fcheint es Ellernholz zu fenn, das eine flars 
fe sorhe Satbe hat. Das übrige ift mehr von Erdharz durchdruns 
gen und vermwittere leicht in der Luft. An wielen diefer Kohlen 
finder man gelbe Adern von Ealeinirtem Vitriol und Schmefelfies 
in glängenden Kryftallen angefchoffen. Der Scheffel, beynahe 
25 Dresdn. Scheffel, koſtet 6 Gr. Die Bergleute aber beinblen 


/ 
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wur die Hälfte. Es arbeiten im demſelben unter Aufficht eines 
Steigers gegen 15 Bergleute,. welche insgefamme eingebohrne 
Beuchliger find. Der Steiger befomme wöchentlich 2 Rthlr., 
der Bergfchreiber monathlich ı2 Rthlr. und die Bergleute von 
der Schicht, die 1 Wispel und 6 Scheffel oder co Kübel Koh: 
lenmaas enthält, su hauen 5 Gr., der Einfchaufler 1 Er. und 
die 2 Haſpelknechte jeder ı Gr., fo daß die Schicht, ohne die 
Befsldungen nebft Baufoften, 8 Gr., der Scheffel aber 3: Pf. 
Arbeitslohn Eoftet. Ein Tahr ins andere gerechnet werden über 
30000 Schfl. gefördert. Bey Beuchlig iſt auch noch eine Salpe⸗ 
terhuͤtte. Zum Ritters: Beuchlig gebört auch noch das aus 29 
H. beſtehende Pfarrkirchd. Schlettau. | 
Schaafftädt, eine mittelmäßige Stadt, ı Meile 
von Lauchfiädt, 2 Meilen von Merfeburg, von obnge: 
fähr 162 Häuf. unter Amts- und Raths- und 52 unter 
Nitterguthögerichten mit 1236 Einw., welche vom Adler 
baue, Viehzucht, Vierbrauen und den hiefigen 2 Fahr: 
märften leben. 1779. befanden fich hierin 179 Familien 
549 Einw, mit 182 Kühen und 236 Schaafen. Hier find 
‚auch eine DBenfalzlicenteinnahme, eine Pofterpebition, 
ein fchriftf, Ritterguth, welches die Ober: und Erbgericy: 
te über 52 Häuf. in der Etadt, ein Zwangbackhaus für 
diefelben und zwey Windmühlen vor der Stadt beſitzt; 
und ein Freyguth oder Sattelhof. Der Nath hat nur die 
Untergerichte. j 


Unmittelbare Amtöddrfer find noch folgen 
de, als: 


Crackau, von 28 H. mit einem Filial von Nieder-Clobi⸗ 


05 Schotterey, mit einem Filial vom Lauchlädt; zu Schot⸗ 


terey rechnet man auch noch Frohn dorf, die ufammen 96 H. 
haben; Groß-Graͤfendorf, rechts über Lauchftädt, 3 Gt. 
von Merfeburg, hat eine Pfarrk. und 66 H.5 Strößen, von 
26 9.5 Dbers und Unter: TZeurtfchenthal, = Meilen von 
Merfeburg nordmwärts, bat eine Pfarr; und eine Schwefterfirche 
und ift zum Theil Preupifch, Mansfeldifch, wozu die Unterthal—⸗ 
ſche Schwefterkirche, ber abliche Hof, die Wirfenburg genauns, 
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sig, von 8 * ee von Katimrask 
dorf, von 39 9.5 und Neurkirſchen ander Saale, ein Pfarre 
kirchd. von io H. 2 St. von Merfeburg,; mit: einem with, 
ee. über. 3.2. die Erbgerichte beſitzt. 


Bon ehrt affen: fi nb us: ensführen 
übrig; 


Benkendorf, ein Rittterg. nebſt Dorf von 16 H. Zum 
Ritterg. gehört auch nach das Pfarrkirchd. und Nitterg. Dein 
am Berge, von 56 H. 24 St. von Merfeburg. J 

Klein-Graͤfendorf, Untertheil genannt, beſteht aus 19 
H. wovon die Obergerichte dem At. Lauchftaͤdt, über 7 Haͤuſer 
aber die Antergerichte dem Kitterg. Schkopau im Amte Merfes 
burg zuſtehen. 

Netzſchkau, von 16 H., mit Erbgerichten unter das hies 
fige Ritterg. gehörig. 


Keinsdorfr ein Ritterg. nebft Dorf von 18 H., überwelr 


che das Amt die Obergerichte hat. Schabendorf, bat 40 H. 
und gehöre mit Ober / und Unterger. zum Ritterg. Kriegfiädt im 
Amte Merfeburg, 

Paßendorf, an der Saale nahe bey Halle, 3 St. von 
Merfeburg, hat eine Filialk. von Schlettau 46 H. zum hieſi⸗ 
gen Nitterg. gehörig. Hier haben fich ſeit 1763. verfchiedene 
Handelsleute niedergelaffen, und feit 1756. iR eine Handſchuh⸗ 
manufaftur in diefem Dorfe angelegt worden. Zum Mitterg. 
gehört auch noch Das aus 14 H. beftehende Angersdorf. F 

Raſchwitz, ein Ritterg. nebſt D. von 19 2 und einer Fi⸗ 
tialk. von Groß ; Gräfendorf. 

Coßeln, ein Nitterg. nebft dem dazu gehörigen Pfarrfirchd. | 
gleiches Namens nebft. den Filialdörfern davon, Möft und Wers 
Derthau, liegen Meilen hinter Halle am Petersberge und has 
ben zuſammen 108 2. Sie gehören als Stiftiſches Lehn zum 
Stift: Merfeburg. Amtöbezirke Lauchſtaͤdt und gehören dem H 
son Veltheim auf Oftrau im A. Deligfch, welche deswegen % 
Sit und Stimme auf den Stiftötagen haben, nur in Kirchenias 
chen find fie zur Delitzſcher Superinsentur und mit re sum 
Beipsiger Konſiſtorium geihlagen. . | 
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Der obengedachte Otto I. hat diefes Bisthum ebene 
fall3 968. geftiftet und zwar anfangs. zu Zeiß, wor 
Hugo zum erften Bifchofe einfete. Allein da die’ 
Mönche wegen der dftern Einfälle der böhmifchen Sors 
benwenden und ber Pohlen hier fich nicht ficher und forgs 
[08 genug glaubten, überhaupt aber, weil es ihnen in 
Naumburg aud mancherley Urfachen beffer gefiel, als in 
Zeig, fo wurde. mir Einwilligung des Pabſts die Cas 
thedbral oder Domkirche ‚unter dem Biſchof Eil 
ward oder Hilde ward 1029, von Zeitz nach Maums 
burg verleget, woher es auch in der Folge den Namen 
Naumburg-Zeitz erhalten hat. 1564. ſtarb Ju lius 
Pflug, der letzte katholiſche Biſchof, welcher 
zwar 1541. vom Domkapitel erwaͤhlet worden war, aber 
doch wegen bed Widerſpruchs des Churfuͤrſten Johann 
Friedrich, welcher den magdeburgifchen evangelifchen 
Prediger Nicolaus von Amsdorf am 2oſten Jan, 
1542, zum Bifchof weihen ließ, nicht eher als 1547, 
zum ruhigen Beſitz des Bisthums kommen konnte. Nach 
feinem Tode wählte fi) dad Domfapitul des Churfürften 
Auguſt Prinzen, Alerander, zum Adminiftrater, 
und als diefer farb, feinen Vater auf 2ı Fahr, der auch 
bis an feinen Tod die Stiftäregierung führte. Nach defs 
fen Tode ift dad Stift. immer bey dem meißniſch- fächft: 
fchen Haufe geblieben, welchem es im MWeftphälifchen 
Frieden auf ewig zugefichert ward, und nachdent am 22. 
April 1658. eine vorläufige Poftulation gefchehen war, 
fo fam daffelbe endlich vermöge der befondern perpetuirs 
lichen Kapitulation vom 6ten Novbr. 1678. an H. Mo—⸗ 
riß, ben Stifter der H. Zeitifchen Linie.  Ceine Nach— 
konmen haben ed aber nicht bis zum Ausfterben der Li—⸗ 
| nie befefien. Der legte regierende Heriog der S. Zeitziſchen 

Linie 
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Linie, Mori Wilhelm, mar theils wegen feiner Schulden, 


theils wegen feiner Streitigkeiten. mit dem Churfürftenum die 
SKeichsunmittelbarfeit, theils und zwar am meiften auf das Zus 
reden feines Bruders, Ehrifian Augufl, gemeiniglich der 

Kardinal von Sachfen genannt, 1715. indgehein zur römifchs 


Eatholifchen Kirche Übergetreten, Er befannte fih darauf 1717, 


am ıgten April zu Leipzig auf der Pleigenburg öffentlich zu derfels 
ben, Eehrte aber ſchon wiederum zu Pegau am 16. Oetbr. 1718. zut 


evangel. Kirche zurück, da erfich in feinen Erwartungen getäufche 


fahe. Als das Domfapitel von feinem Webertritte zur roͤmiſchen 
Kirche Nachricht erhielt, erElärte es das Stift ſogleich für ledig, 
und wollte zur Wahl eines neuen evangelifchen Adminiſtrators 
fchreiten; allein die Sorge erfparte ihnen der König von Pohlen, 
als Churfürft von Sacfen, Friedrich Auguft J. Dieſer 
nahm von dem Hochſtifte mit gewafneter Hand unter dem Vor⸗ 
wande Befig, daffelbe vor des Herzogs Gewaltthaͤtigkeiten ficher 
zu fielen; eigentlich aber gefchahe diefes wohl vermoͤge der zwi⸗ 
fchen dem Könige und dem Herzoge zu Warfchan gefchloffenen 
Eonvention vom syten Febr, 1716, von welcher jedoch dem Doms 
kapitel nichts befannt war, In dieſer Convention verfprach Frier 
drich Anauft I. des Herzogs Morin Wilhelms Schulden 


mit 300000 Mfl. zu bezahlen und ihm jährlich 35000 Mfl. aus 


den bereiteften Steuereinfünften des Domſtifts anzuweiſen. Zur 
Eicherheitsftellung dieſes Verſprechens deponirte Friedrich Au— 
guft I. ein Kapital von 7 Tonnen Goldes Mf,, melde aber mit 
des Heriogs Tode webft den 35000 Mil; als davon. begahlten In⸗ 
tereſfen wiederum an den König zurütkfallen ſollten u. ſ. w. Hier⸗ 


auf wurde den Domherren bey Vermeidung 2000 Rthlr. Strafe 


befshlen, ihre vorgehabte Moftulation aufjugeben, und der Her⸗ 
zog von Weißenfels mußte mit feinen Anfprüchen dem Könige 
weichen. Endlich fchloß das Domkapitel nach langem Weigern 
1726. mit dem Könige als Churfürften von Sachen, eine neue 
Kapitulation ab. Nach derfelben follte der jedesmahlige Chur⸗ 
fürft die weltliche, fein geheimes Konfilium aber die geifliche 
Regierung des Stifte führen; bey dem jedesmahligen Ableben 
bes Churfürften ſollte eine Zeitlang Sedisvafanz feyn, während 
telcher die Domberren einen gewiſſen Theil der Einkünfte geniefr 
fen folten u. ſ. w. Bey diefem Vertrage iſt es auch bis jetzt ge⸗ 
blieben, und er iſt die Kegel, wornach man Die Freyheiten des 
Domkapitels beurtheilen muß. | 


Dritter Theil. Zu. Mm 


46 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachfen. 


Das Gebiet des Hochſtifts Naumburgz Zeig. 
liegt an den Fluͤſſen Saale und Elfter, und iſt von den 
Metern Pegau, Borna, Weißenfeld und Pforte, von 
dem Altenburgifchen und Eifenbergifchen ımd von den 
Reußiſchen Landen umgeben. Der Landesftrich deffelben 
ift nicht minder fruchtbar und angenehm ald der Merfe: 
burgifche, und außer dem Getrayde und Obfte wird bes 
fonderd viel Wein erbauet, Ueberhaupt dringt fich jeden? 
nur einigermaßen genauen Beobachter die Bemerkung auf, 
daß die Geiftlichleit recht wohl verſtanden hat, die ſchoͤn⸗ 
ſten und fruchtbarſten Gegenden zu ihren Wohnſitzen ſich 
zu wählen. Es enthält 15 Quadr. Meilen Flaͤchenin⸗ 
halt, worauf 1779. in 7138 Familien 21343 Einw. über . 
10 Jahr mit 8386. Kühen und 15475 Schaafen, im 
1785ten Fahre aber 37407 Menfchen überhaupt, auf der 
Quadr. Meile alfo 22275 Menſchen wohnten. Im Jah— 
te 1798. waren 31160 Einwohner vorhanden (ſ. BI. 
S. 52) Im Jahre 1802, zählte man 31896 Ei n wo h⸗ 
ner, ald: 4740 Kuaben, 4668 Mädchen, 9479 
Manns- und 10434 Frauensperfonen um 15 
bis 60 Jahr, 1126 Männer, 1349 Frauen über 60 
Sahr, zufanmen 15445 Mannd:und 16451 Frauen s— 
‚perfonen. Zur Nerndte gab man im-leßgedachten 
Jahre an 17110 Schock Waizen, 47599 Ch. Korn, 
33060 Schod Gerfte, 24778 Schod Haafer, 8140 
Schock Erbfen, 125 Schock Linſen, 989 Schock 
Hierſe, 3 Schock Heydekorn, 1358 Schock Wit: 
ten, 4 Schock Gemenge und 63590 Schod Kartofe 
feln. Hingegen 1799. (ſ. BI. ©. 59 u, 60) aͤrn dte⸗ 
te man nur 61283 Schfl. Kartoffeln und 217896 
-Gerrayde allerArt. Man findet in vemfelben 4 Staͤd⸗ 
te, 32 alte Schriftfaffen mit 66Ddrfern, 1 Amts 
faffe, 735 Amtöddrfer, in allen 1395 Dörfer, 9 
Vorw. und 1wuͤſte Mart, 
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Das Domkapitel zu Naumburg hat ı2 Kapitularen, 
nämlich: ı Dompropf, ı Domdehant, ı Senior und 
Kufos, ı Subfenior, ı Kantor und Präfident, ı 
Scholaficus, 2 Refidenten und 4 andere Kapitula— 
ren; 6 Praͤbendati Majores, 4 Minores. Das Kol⸗ 
legiatſtift Zeig bat 7 Kanonicos, als: ı Decan, ı 


Senior und Kuſtos, ı Subfenior und Scholaſtieus 


und 4 Kanonieos. 


Die weltliche und geiſtliche Regierung geſchieht durch 

Das ſtiftiſche Kammerfollegium unter dem Stiftskam— 
merdireetor, Durch die Stiftsregierung unter. dem 
Stiftskanzler, unddurc ein unmittelbar, wie in Merfeburg, 
‚unter dem geheim. Konfilium Rehendes Stiftsfonfiforium, 
soelches der Praͤſident dirigiret. Unter daffelbe gehören 81 
Kirchen, ald; 10 Städtef., 53 Landparoch. mit Ofterfeld, 18 Fi⸗ 
lialk. und 67 Prediger, und der Stiftsſuperintend. iſt ein Benfiss 
ger deffelben. Jedoch ift hiervon die Domkirche zu Naumburg 
nebft der Domfchule ausgenonimen, twelche nebft ihren Predigern 
und Lehrern allein unter dem Domfapitel fiehen. Die übrigen 
Grichäfte beforgen ı Kreis: und Marfchkommiffariug, 
ı Oberforſt- und Wildmeifter mit 9 Unterforfibedienten, 
ı Sloßoberauffeher, ı Generalaccisfonmiffar, 
a Amtmänner, 2 Propſteygerichtsvoigte zu ‚Zeig 
und Dfterfeld, ı Dompropiieygerichtsvermwefer und 
Stiftsfyndieus, ı Stiftsbaumeifker und Granas 
sinus, ı Domfämmerer, 1ı Dompropfieyvermwalter ı. 


Die Stände des Etiftd halten eben fo wie die 
Merfeburgifchen nach den allgemeinen Bewilligungsland« 
tagen zu Dresden, ihre befondern Stiftötage in Gegenz 


{ 


wart eines Churfürftl. Kommiſſarius, und die Form ders 


felben ift jener gleich, nur mit dem Unterfchiede, daß auch 


bürgerliche Ritterguthsbeſitzer perfönlich auf denfelben er⸗ 


ſcheinen koͤnnen. 


Die nicht zuſammenhaͤngenden, ſondern durch das | 


Amt Weißenfels getrennten Stiftslande tragen dem Chur: 

fürften jährlich gegen 115000 Rthlr. ein, wovon ſo bis 

11000 Rthlr. für Befoldungen mit Ausſchluß der aus den 

Sportelcaſſen befolderen hr ng abgehen. Nach) 
B er - Mma2 


548 I. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Canzlers Tarif von 1763. hat das Stift 1409; Huf., 
nach Schloͤzer 1778. aber nur 1407, und nach dem 
B. J. S. 332 befindlichen Verzeichniſſe find 1409 Ma⸗ 
gazinhufen angelegt, Nah Wabſt find bis 1731. 
im Stifte 374 Nitterpferd gewefen und nad Canzler 
waren bis zum 1787. Sahre nur 3644 Ritterpferde. In 
Ruͤckſicht auf die Landes abgaben iſt das Hochftift Naumes 
burg-Zeitz mit 113 Rationen und Portionen auf 922080 
Sch. und 137964 Sch. 40 Gr. gangbare Echod belegt. 
Es wird in 5 verfchiedene Gerichtsbarfeiten eingerheitet, als! 
2) die Amtsgerichte, 2) die Frepheitliche Gerichte 
zu Naumburg in den zur Dom, oder Herrenfrepheit gehör. Haͤn— 
fern, 3) die Peopſteygerichte gu Zeik, 4) die Propſtey— 
gerichte zu Naumburg und 5) die Procuratur in An: 
fehung:der milden Stiftungen unter dem Procuraturvermwalter 
und Kornfchreiber au Zeig, aber ohne Gerichtsbarkeit, 


1. Das Amt ‚Zeig 


wird durch ı Amtmann und Amtöfteuereinnehmter, ı Amte: 
verwalter, Amtöfchreiber, Gleitgmann, Pfennigfteuers 
einnehmer und Kornfchreiber verwaltet, Es wird vonder 
fifchreichen weißen Elfter, dem Floßgraben und 
einigen Baͤchen durchſtroͤmt, liegt dem Amte Weißenfels 
gegen Mittag und Morgen, ift von den Aemtern Vegan, 
Leipzig, dem Ultenburgijchen, Reußiſchen und dem zum 
Särftenthume Altenburg gehörigen Eifenbergifchen Gebie: 
te umgeben und hat 2 Städte, 3o Schriftfaffen mit 
59 Dörf., ı Amtfaffen, 545 Amtsdoͤrf., in allen 
11133 Dörf., 2 Vorwerke und ı wüfte Dorffiäts 
te, 1779. befanden fid) hier in 4179 Familien 12457 
Menfchen über 10 Jahr mit 6229 Kühen und g221 Schaa⸗ 
fen. Sm Sahre 1802. waren 19475 Menſchen, ale: 
2962 Rnaben, 2898 Mädchen, 5756 Manns:, 
6297 Srauensperfonen vom ızten bis boſten Jahre, 
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764 Männer, 798 Weiber über 60 Fahr, zufammen 
9482 Mannde, 9993 Srauensperfonen Al 
Aerndte hat man eingegeben 12602 Schock Waizen, 
37650 Schock Korn, 24582 Schod Gerſte, 18484 
Schock Haafer, 6340 Schock Erbfen, 70 Schock 
Linſen, 980 Schock Hierſe, 114 Ehod Wicken 
und 39780 Schfl. Kartoffelu. Ueberhaupt giebt der 
Boden an Fruchtbarkeit dem Merſeburgiſchen nichts nach 
und liefert beſonders viel Gartenfruͤchte, Obſt und 
hinreichend Holz, aber nur etwas weniges’ Wein, Die 
Viehzucht ift beſonders an der Elfter: vortreflich und) 
außer den Flüffen liefern auch die Teiche viele Fiſche. 
Zeiß, in Urkunden Zitz, Zittig und Czeitz ges 
nannt, am rechten Ufer der weißen Elfier, worhber 
fonft eine hölzerne Brüde.ging, die aber der Rath zu 
Zeitz in den, Sahren-1502. und 1535. durch Andreas Gün- 
ther aus Glauchau mit einem Aufwande von 6000 Guͤl⸗ 
den von Stein erbauen ließ und den Brüdenzoll erhebt, 
liegt z Meilen von Leipzig und 3 von Naumburg, und 
ift eine fehr alte wohlgebaute Stadt, größtentheild auf eis 
ner Anhöhe gelegen. Daher wird die Stadt theils in bie 
‘ obere und untere, theild ın vier Viertheile, das Kalk, 
Windifche-, Neumarkts- und Brüblviertel abgetheilt. 
Sie enthält 13 Gaſſen md ein vom ehemaligen Herzog 
Moritz 1665. bezogenes und 1667. völlig ausgebautes 
ſchoͤnes Schloß, die Morigburg genannt, und einen 
jestfehr verbefferten Luſtgarten. Letzterer ift von dem Chur: 
fürften dem Kaufmann Albrecht, ald er fi) nach dem 
Brande von Gera 1780. nad) Zeig wendete, gefchentt 
worden, und biefer errichtete am Eingange deſſelben eine 
jest etwas gefunfene Zeuchmanufactur. Das Schloß, 
welches ehedem das bifchöfliche Schloß war, wovon auch 
noch ein Theil fieht, worinnen fich die Collegia verfant= 
meln, hat der gedachte Herzog Mori ganz neu erbauet, 
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mir einem tiefen Graben umgeben nnd befeſtigt; allein vie 
vormahligen Veftungswerke find meiftentheildjeßt in Gaͤr⸗ 
ten verwandelt worden, Im Thorhauſe des Echloffes 
wohnt der jedesmalige Ramnterdirector und im zweyten 
Stocke des eigentlichen Schloffes der Stiftsfanzler, wo 
ehedem die Prinzen und Prinzeffinnen wohnten, und ein 
Kammerrath. Im erften Stode, welches die ehentalis 
gen fürftlichen Zimmer waren, wird alle fechs Fahre ver 
. Etiftötag gehalten ind die meiften Zimmer bewohnt ald: 
denn der chuifürftl. Commiffarius. Auf der Erde wohnt 
der Proviantverwalter und auf dem Boden ded ganzen 
Schloffes, wie auch im zweyten Stode des rechten Flüs 
gels find die VBorräthe des Getraydemagazind. Sm 
linken Flügel par terre find die Archive des Eonfiftoriums 
und der Megierung, die Stift&bibliothef und bie 
Rentkammer— Bey der Stiftsbibliothek iſt der ſehr 
verdienſtvolle Herr Rector M. Muͤller als Bibliothekar ans 
geſtellt. Sie enthaͤlt uͤberhaupt gegen 12000 Buͤcher und 
Manuſcripte, worunter ſich befinden vorzuͤglich die Bits 
cher und viele eigenhaͤndige Manuſcripte des letzten Naum⸗ 
burgiſchen Biſchofs, Julius Pflug; dann die Buͤcher 
und Manuſcripte des ehemals berühmten Thomas Rei— 
nefins und 1788. vermachte ihr der ehemalige Rector 
Milke an der Stiftöfchule feine sun 3000 licher ftars 
Te Bibliothef. Die Bibliothek wird Mittmochd und Sonns 
‚abends Nachmittags von 3 bis 5 Uhr geöffnet. Beym 
Eingange des Schloßhofes wohnen verfchiedene Euhbak 
ternen der Kammer und im Erbftode des Echloffes ift die 
Churfürftlihe Weinniederlage, in weldye ber 
Mein aus den Churfürftl. Bergen von Naumburg fommt 
und hier um einen feftgefegten Preis verfauft wird. Die 
Etadt hat 766 Häufer und 7000 Einwohner, welche fich 
ihren Unterhalt mit Tuch-, Zeuch- und Ledermas 
nufacturen, mit Verfertigung kleiner runder metalle: 


! 
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ner Knoͤpfe, die anf die Braunſchweiger Meſſen vers 
ſendet werden, die 19 in den Vorſtaͤdten wohnenden Toͤ⸗ 
pfer verfertigen viele gute Ofen und ander Geſchirr, mit 
Der Bierbrauerey in dem ganz neu erbauten Brauhaus 
fe nach einer neuen Brauorbnang, mit dem Dbftbau, 
mit der Gärtnerey, mit dem Ackerbaue, mit Arbeiten 
An ber-hiefigen von dem ehemaligen -Stiftöfanzler von 
Burgsdorf angelegen Wachsbleiche und Wachs: 
ſtockfabrik, mit dem Kornhandel auf den wüchentli- 
hen Setrapdemärkten, die Mittwochs ud Sonnabends 
gehalten werden, und mit Steinhandel aus den in 
der Gegend befindlichen Steinbrüchen verfchaffen. Im 9. 
1774. zählte man 4552 Menfchen in Zeig, umd 1779. lebten in 
‚2286 Familien 3327 Einw. über 10 Jahr mit 193 Kühen umd 
‚262 Schaafen. Ihre Waaren feren fie theild auf ihren 3 
Sahrmärkten, bey welchen. auch ein ftarfer Viehmarkt ges 
halten wird, theils auf den Leipziger Meffen ab. Zum 
bequemern Abfag der Feldfrüchte werden auch wöchente 
fich die obengedachten Getraydemaͤrkte gehalten, die ver 
ſchiedene Sreyheiten haben, Die hier vorbeygehende El 
fter:Holzflöße verfchaft den Einw. auch manchen. Vorteil. 
Das Waffer zum Trinken und Kochen erhalten die Eine 
wohner durch zwey Hauptröhrenwafferleitungen,, welche 
man von den Dörfern Haynicyen und Nafberg in die 
Stadt geführt hat. In ber Stadt und auf dem Schloffe 
‚ ift der Sitz der Stifisregierung, des Konftftoriums nebft 
dem Stiftöfuperintendenten, der Rentkammer, bed uns 
ter dem Propfteygerichtögoigte ftehenden Propſteygerichts⸗ 
voigts, des Juſtiz- und Procuraturamtd, eines Haupt⸗ 
geleites, deſſen Beygeleite zu Langendorf ſich befindet, 
und eines Poſtmeiſters. Das Juſtizamt und die Woh⸗ 
nung des Amtmauns iſt in der ehemaligen Propſtey, bey - 
welcher verfchiedene Curien waren, die jeßt Privat: und 
Sreyhäufer find. Sie hat anßer dem ins Echloß führen: 
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den Petersthore 6 Thore und 3 Marktplaͤtze, nämlich & 
den alten Markt, an welchen das. Rathhaus und dag 
Kaufhaus ftehen, und worauf die oben gedachten 3 Jahr⸗ 
märfte gehalten werden, den Roßmarkt und ven 
neuen Markt, auf welden man die beyden wi 
chentlichen Märkte hält, aber nur Mittwochs zugleich das 
Korn hier verkauft, ded Sonnabends hingegen gefchieht 
der Kornverfauf auf dem alten Markte. In der Stadt 
befinden fich 4 Kirchen, nämlich die Michaelisfirche oder 
Dberpfarrfirche, welche 1154. durch Biſchof Dietrich erneuert 
ward; einen durch Paneratius Grubern, Mahler zum Hayn, 
1520, renovirten Altar und viele vergokdete hölzerne Heilige ent: 
hält, und worinnen der Paſtor, jetzt zugleich Superintendent, 
nur vormittags Gottesdienſt fiir die in felbine eingepfartte Ober⸗ 
ſtadt mit ihren Vorſtaͤdten hält; Die Untexrpfarrkirche St. 
Nieolai, welche die ältefte feyn foll und feit 1651. eine Buͤcher⸗ 
fammiung befigt, ift die eigentliche Stiftskirche, worin die 
Unter: Stadt eingepfarrt ift, und über ıwelche der jedesmahlige 
Praͤſtdent des Confiftoriums im Namen des Propfis des Capitels 
Das Jus patronatus ausübt; die mit dem Franziskanerkloſter 1230. 
erbaute Kloſterkirche, in welcher Luther, bey Einführung 
des Biſchofs Amsdorf, die erfie lutheriſche Predigt 
zu Zeig gehalten bat, und worinnen nur Nachmittags Gotteds 
dienft it; und die Schloßkirche mit einen fchönen Altare, 
den Gruß des Engels vorfiellend, hat ae diejenigen, welche zu 
den Collegien gehören und die Garnifon zu Eingepfarrten ; in der 
Moritade aber bie St. Stephanskirche, bey welcher ehedem 
ein Benebictiner : Stonnenklofter war, und welche jeßt ihre eigne 
Kirchfahrt hat, die aus den Vorftädten vor dem Steinthore und 
Stephansthore und vier Dorfichaften beſteht. Außerdem giebts 
noch auf dem Gottesacker der Unterſtadt eine Kirche und auf dem 
Gottesacker der Dberftadt eine; beym Hospitale eine Hodpis 
talkirche, aber beym Wayſenh auſe nur eine Capelle für 28 
Wayſenkinder, als 14 Knaben und 14 Mädchen, welche unter 
der Aufſicht eines Wayſenverwalters und eines Lehrers fehen. 
Im bintern Theile des Wayſenhauſes, melches ein Theil des ehe⸗ 
maligen Klofters if, befindet fich auch die Armen= und Sus 
duſtrie⸗-Schule, mo die Kinder von zwey Lehrern des Vor—⸗ 
mittags im Chriſtenthume, Schreiben ꝛꝛc., des Nachmittags aber 
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son einer dazu beftimmten ‚Lehrerin im andern Arbeiten unents 
geldlich unterrichtet werden. Im vordern Theile des ehemaligen 
Klofters if die Stifsfchute von 6 Klaffen, in welchen 6 Lehr 
rer gemeiniglich 150 — 169. Schülern Unterricht geben. Ben der. 
Stiftsfchule ift auch feit fieben Jahren ein Schulmeifter Se 
minarium angelegt, wo junge Leute zu Schullehrern für das 
ftiftifche Gebiet gebildet werden. Auch verdient hier noch die 
Rathsſchule und die Berbefferung ded Armenmwefens überhaupt 
und die darauf fich gründende Einrichung eines Armen: und 
Kranfenhaufes Erwähnung, wo Arme mit Arbeit, befonders 
Wolleſpinnen befchäftigt werden, und wodurch feit mehrern Jahe 
ren alle öffentliche Straßens und Hausbetteley aufgehört hat, 
Zum beſſern Unterricht für Mädchen errichtete man in der Ober⸗ 
ftadt vor zwey Jahren eine neue Mädchenfchule mit zwey Lehs 
rern. Die sbengedachten beuden Hospitäler hingegen nebft einen 
Lazarethe und Kranfenhaufe befinden fich vor dem Kalfthore und 
da, mo jest die Wachsbleiche und Wachsſtockfabrik 
vor dem-Steinthore flieht, wollte Herzog Mori noch ein Hos⸗ 
pital anlegen. Endlich find auch noch Die beyden hiefigen Buchs 
druckereyen zu bemerken, morunter fich die vom Hrn. Webel 
errichtete auszeichnet und vor dem Fenntnißreichen Befiger mit 
einer Buchhandlung verbunden iſt. Nahe bey Zeig liegt am lin⸗ 
Een Ufer der Elfier der fogenannte; Thiergarten, ein Wald, 
der mit Alleen, Spasiergängen und Sitzen verfehen it, wo fich 
bie Einwohner von Zeig im Sommer vergnügen und auch in eis 
nem angelegten Wirthshauſe alle Gattungen von Erfeifchungen 
erbalten Fönnen. In der Vorſtadt vor dem Badfiubenthore bes. 
finder fich ein Ehurfürftl. Kammerguth, das ehedem die herzogl. 
Menagerie war. An einem Arme der Elſter befinden ſich drey 
Mahlmühlen mit Säge: oder Brethmuͤhlen, Oehlſtampſen, Gruͤtz⸗ 
und Graupenftampfen nebft einer Walkmuͤhle und der Fleing durch 
einen Theil der Unterſtadt fließende Bruͤhlbach treibt ebenfalls 
zwey Mahlmühlen. Gegeh Mittag von der Stadt liegen einige 
Weinberge, die ſich bis an das Dorf Raßberg hinziehen. 


Boſau, ein ehemaliges Benebictinerflofter St. vor dee 
Stadt gegen Morgen auf einem Berge, ward vom ehemaligen 
Proviſor der Kirche zu Zeig und nachherigen erfien Bifchof B os 
fo angelegt, indem er auf die Stelle des auf feine Auorduung 
ausgerotteten Waldes eine ſteinerne Kapelle erbauen ließ, welche 
Bifchof Dietrich, der am Altare Enieend von einem jnngen 

Mönche aus Rache ermordet ward, erweiterte und 1122. neben 
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bderſelben ein Benedietiner-Moͤnchskloſter erbauete, das 1541, ein⸗ 


gezogen vom Herzog Moritz aber wegen des Schloßbaues zu 
Zeitz abgetragen ward und jezzt ein Kammerguth iſt, deſſen Deko; 
nomie und trefliche Schaͤferey jaͤhrlich gegen 2000 Ktblr. einträgt. 


In den Jahren 1795. bis 1797. ſind ſaͤmtliche Wirthſchaftsgebaͤude 
ganz neu aufgebauet worden. Sehenswerth find die ſchoͤnen 
Obſtbaumpftanzungen, welche der hieſige verdienſtvolle 
Vachter Heiſing mit unermuͤdetem Eifer um den Berg herum 
‚angelegt hat. Man findet daher an Orten, mo vorher nur dürks 
tige Trift war, jest die fchönften Obftbaumalleen. Auf dem Bers 
ge hat man eine der ſchoͤnſten Ausfichten in Sachſen, welche fich 
theils über das Elfterthal bis zu dem 9 Stunden entfernten Leips 
zig auf der einen Seite, auf der andern aber bis nach Giebichens 
Rein bey Halle erfireckt. 

O ferfeld, eine Kleine Stadt zwoifchen zeig und 
Naumburg im Weißenfelſiſchen Amtsbezirke gelegen, wo: 
hin auch die Sluren zum Theil gehören, hat ein Props 
fteygericht und gehört der Donmpropftey zu Naumburg. 
Sie hat 134 Häufer und 600 Einwohner, Die Einmohs 
ner leben vom Aderbau imd von. der Viehzucht nebit ih—⸗ 
ren 3 Jahrmaͤrkten und anf einem Anger vor der Stadt 
werden jährlich einige anfehnliche Viehmaͤrkte gehalten. 
Ehemals mar bier cin bifchöfliches Schloß. Uebrigens iſt die 
Stadt ftifttassfähig und wird allemahl dazu eingeladen, ob fie 
gleich, wegen Rangftreitigkeit mit Naumburg And Zeit, nicht 
zu erſcheinen pflegt. 


Unmittelbare löse find: 


Alelöbnig, ein Pfarkirchd,, wovon Lachfädet dad Fir 
Kal ift; beyde Dörfer liegen ohnweit den Ufern der Saale unters 
halb Camburg; Aue, bey Zeiß oder Langenaue, am Fl 
graben 4 St. von Zeig neben dem fogenannten Auenholze nad 
Zangenberg und Drafchwig zu zwiſchen zwey Anhöhen, ein Parts 
firchd. nebft Aylsdorf und dem fogenanuten Trompeten 
fchlößgen oder Thiergartenhäufßgen. Die hiefigen Eins 
wohner erbauen viele Gurfen, 

Beersdorf bey Profen; mit 27 Feuerk.; Bergisdorf 
bey Oſida in die St, Stephansfirche zu Zeig eingepfarrt; Bock 
witz bey Loitzſch ſteht auf Schenks Eharte doppelt; Br. 
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- bey Gleina, wohin es eingepfarrt iſt; eine Viertelſtunde von 


— 


Gleina am Schwenkebache liegt Burſchuͤtz, Burtfchik . 


oder Purtſchitz, auf Schenks Charte Buͤrſchitz, mit einem 
Filial von Gleina und guten Steinbrüchen, dergleichen fich auch 
in, den eingepfarrten Orten Techwis und der Wolfsmühs 
le befinden; Sproßen und Koderfchen oder Kadifchen 
ohnweit Bufchendorf nach Gleina eingepfarrt, mit guken Stein: 
rg — Das Dorf Rumsdorf nach Rehmsdorf einges 
arrt. 

Crimmlitz bey Draſchwitz, gehört, in Anfehung der Flu⸗ 
ren, in das Amt Weißenfels. 

Döbris oder Doͤberſten, ı M. von Zeig an der Mei: 
genfelier Amtsgr., mit einem Filiale von Köttichau, gehöre nur 


in Anfehung der Zurisdietion unter die Propfiengerichte zu Zeitz, 


übrigens in dag Amt Weißenfeld, (ſ. B. J. S. 589); Drafch- 
wiß, f. ebend., ein Pfarrkirchd. in der Aue zwiſchen Zeig und 
Pegau in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend; Kleins 
Drafhwig und Bornitz oder Unterbornig, deffen Flu— 
ren in das Amt Weißenfels gehören; Droßdorf und Fauen— 
hayn bey Rippicha. 


— 


Goͤbitz bey Oſtrau, gehört zum Theil in das Amt, zum | 


Theil fchriftf. nach Zangenbesg; Golben, Grana, Groit— 


fchen oder Groitzſchütz auch Grökfchen, ein Zeigifches 
Gapitelss und Propftengerichtsdorf von 9 Käufern; Großs und. 


Klein:Dfida, ohnweit dem Mühlgraben, 3 St. von Zeitz wie 
Grana und Golben in die St. Stephanskirche eingepfarrt, 
Raßberg, welches eine FilislE, von der St. Michaelis: 


- oder Dberpfarrfirche zu Zeiß hat, St. davoı liegt und fehr 


viel Kirfchen erbauet, Die vorzinslich in das. Gebirge verfahren 
werden; auf Schenfs Charte fieht Roßburg. Haynichen 
oder Heinichen, nicht weit davon. Klein: Zfchellbac, 
obnweit Groß: 3fchellbach, eingepfarrt nad) Ofig. 


Lonzig, auf Schenks Eharte Lunzig, nicht weit vom vo— 


rigen am Zeiger Forſte, ift bis aufdie nach Groß: Zichellbach eins 
gepfarrten 5 Häufer nach Oßig eingepfarrt. Luͤtzkewitz, ges 
hört mit den Fluren in das Amt Weipenfels, 

Maßnitz, ein Pfarrkirchd. an der Elſter; Traͤglitz, bey 
Maßnitz; Spora, ein Pfarrfirchd. ohnweit der altenburg. Graͤn⸗ 
je, nicht weis Davon liegen Nißma, wo auch ein amtſ. Guth 
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befindlich it, und Oelßen, wovon ein Theil fchrifef. nad Zan⸗ 
genberg achört, in beyden Orten find Filial. von voriger Muts 
terk. Prehlitz, nicht weit von Spora. Oßig oder Oßigk, 
ein Pfarrfirchd. am Zeigifchen Forſte 14 St. von Zeiß. | 

Poͤtewitz, ein Pfarrfirhd., (ſ. B. I. S. 590 ff.) fa mie 
überhaupt Die Vefchreibung des Amts Weißenfels wegen der vers 
mengten Gerichtsbarkeit mit dem Amte zeit nachgefeben werden 
muß Predel. 

Profen, ein Pfarrfirchd. an der Eifter in der Roſenaue 
von 105 H., gehört mit den Fluren in das Amt Weißenfels und 
bat vortrefliche Viehzucht nebſt einer guten Brauerey. In voris 
gen Zeiten war es ein Städtchen und hatte jährlich einen Markt, 
den es aber verlor, weil es die Accife nicht annehmen mollte. In 
alten Urkunden wird es Probin, Provin und Provenau 
genannt, und giebt einem der vier Amtsdiſtriete den Namen, 
nämlich dem Brofener Striche, welcher 125 Dörfer enthält. 
Gleina, hat eine Mutterk. und gehört nur zum Theil in das 
Amt, zum Theil aber fchriftf. nach Zangenberg, In der Dorf⸗ 
flur find gute Steinbruͤche. 

Ramsdorf, auf Schenfs Charte Kemsdorf, mit ei 
ner Pfarrk; Sabißa bey Zipfendarf; Theißen 14 St. von 
Zeitz, nach Teuchern zu mit einer Mutterk.; Torna bey Oſtrau, 
wohin es eingepfarrt iſ. Wadewitz, zwiſchen Ezoldshayn und 
Traupitz; Werbenhayn am Schwenkebach ohnweit Goͤbitz, 
eis einzelnes Guth nach Langendorf eingepfarrt. 

Dragsdorf, miteinem Filial von Wittgendorf, gehört 
zum Theil in das Amt, zum Theil dem hier befindlichen fchriftl. 
Ritterg. Geußnitz mit einer Pfarrk., ſteht theils unter dem 
Amte, theils ſchriftſ. unter Wildenborn, theild gehoͤrt es dem 
Ritterg Geußnitz, welches auch.noch das fchriftf.D. Wikdenfee 
beſitzet. Bey Geußnis find auch die wm. M. Jocken dorf, 
Nißbach und Rofenthal. 

Groß: Pörthen, ein Pfarrfirchd. 15 St. Stunde vom 
Zeitz, hat ı2 Güther und liegt im fogenannten Amtsdiſtrikte, 
‚ der Forfirich genannt, welcher 15 D. enthält. Es gehört 
Dem Amte bis auf 3 Güther, weiche dem Ritterg. Wildenborn 
fchrifef, uſtehen. An der Straße nach Gera ohmmeit Groß: Voͤr⸗ 
then liegt der dahin eingepfarrse 1763. erbaute Gafthof Graue 
Wolf genannt nebft einer Schmiede. KleinsPöreben, mit 
einem Filiale von Heuckewalde, wohin ber eine Theil des Dorfs, 
dar andere aber unter das Amt gehört. | 
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Rangendorf, ein Pfarrfirchd. 2 St. von Zeltz in einer 
fruchtbaren Aue an der Heerſtraße von Gera nach Leipzig, mit 
einem Bengleite von Zei, giebt dem Amtsbezirke nach Lucca 
Groisfch zu den Namen Langendorfer Strich, weicher 
12 Dörfer, in fich faßt. Es gehört theils dem Amte, theils 
ſchriftſ. nach Ezoldshayn, nach Auligk Untertheil, nah Naſchwitz 
und nad) Teuritz. Lob as am Haſerbach, ein Plarrkirchd, mes 
von ein Cheil des Dorfs nebſt den geiſtlichen Gebaͤuden dem Amte, 
der andere dem Ritterg. Wildenborn ſchriftſ. zuſtehet. Loitz ſch 
oder Lotzſſch, in der Volksſprache Lutzſch, hat 26 Haͤuſ. mit 
einem Filiale von Geußnitz gehoͤrt in das an und ſchrift⸗ nach 
Zangenberg. 

Mannsdorf, zwiſchen Droyßig und Salſ itz ohnweit dem 
Floßgraben, gehoͤrt zum Theil in das Amt Zeitz, zum Theil nach 
Haynsburg, und hat die vorzuͤglichſten Steinbruͤche im Stifte, 
woraus ſehr viele Steine nach Leipzig überhaupt gefahren wer; 
den und befonders zur Ausbefferung der Nicolaikirche und der 
Erbauung des Schulgebäudes anf der Morigbaften gefommen find, 


Mink witz, hat theild das Amt, theils das Nitterg. AuligE zu 
Befigern. 


Nedißen oder Nödigen, auch Dbers und Inter 
Näödißen genannt, am Brüdfbache nach Loytzſchitz eingepfarrt, 
ſteht theild dem Amte, theils ichriftf. dem Ritterg. Wildenborn 
zu. Podebuls bey Lobas am Haferkach, liegt mit Blumenau 
unter einander gemifcht und feheint nur ein Dorf zu ſeyn, iſt 
on ſchriftſ. zum Ritters. Wildenborn, theils dem Amte ge⸗ 
hoͤrig 


Nöden, gehört, fo wie das Dorf Zſchetzſchdorf bey Rip: 
picha, unter die Bropfteygerichte zu Zeit, hat gute Steinbruhe, 
Stodhanfen beh Lonfch, fteht unter dem Amte und fchrifts _ 
fäflig unter dem Ritterg. Wirhmis. Traupitz, befikt das 


Amt, und fchriftfäflig die ritterguther Auligk, Eroldtbaya und 
Wuitz. 


Wirchwitz bey Lobas, hat das — das Ritterg. Wilden⸗ 
born und das ſchriftſ. hier befindl. Ritterge Wirchwitz zu Beſitzern. 
Letzteres gehört dem Erben des um die Verbeffesung der Landwirth⸗ 
ſchaft fehr verdienten und inden Adelfiand erhobenen 1787. verfiorb, 
Geheimenraths Schubert von Kleefeld, melcheribier den 
Krappbau einführte und auch eine Krappmühle erbaute, zum Klee 
baue, zur Stallfütterung und andern ökonomiſchen Wer 


\ 
J 
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befferungen oft mit feinem Schaden aufmunterte,. Uebrigens find 
auch gute Steinbrüce in diefer Begend. Zipfendorf, ein 
N farrkirchd., liegt nahe bey dem altenburgifchen Dorfe Men: 
ſelwitz au der Schnauder und giebt dem Amtsbezirke den Na— 
men, Sipfendorfer Strich, melcher ı4 Dörfer enthält. 
Es gehört theild unter das Amt und zwar etliche 40 Haͤuſer, 
theils ift es ſchriftſ. Seckendotfiſchen Autheils, theils fchriftf. 


Zapfiſches Lehn. 


ni Schriftfaffen ſind: 


Auligk, ein Pfarrkirchd. ı Meile von Zeitz in ber Roſen⸗ 
aue, treibt Feld; und Gartenbau und hat auch werichiedene Hands 
werker nebft 3 verfchiedene Nitterg., wovon eins ins Stift, die 
‚beyden andern aber nach Pegau gehören J B. II.) und alle drey 
haben beſondere Gerichte. 

Breitingen, faſt mitten im Amte Borna, ein Pfarr 
firchd, von 130 Häuf, mit einem Ritterg., treibt farfen Garn⸗ 
handel, erbauet viel Gurken, die in das Gebirge verfender wers 
den, viel Kamillen, womit die Einm. theils feloft handeln, 
theils fie auf Beftellung verfchicken, und beſorgt die ganzen be 
nachbarten Gegenden-mit Fifchen aus feinen Zeichen. Zum Kit 
terg. gehören ‘der Marktflecken oder das Städtchen Regis, 


an der Pleiße zZ St. von Borna, hatte fonft etliche 40 
Zeuchweber, jest aber nur wenige, und naͤhrt fich vor: 
züglich vom Aderbaue und wegen ber fchönen Wiefen 
von der Viehzucht. Ed enthält ygoHäuf. mit 400 Einw. 
und eine Pfarrlirche. Eben fo gehört auch sum Nitterg. Brei: 
tingen, das Darf Blumroda, mit einer Filialf. von voriger 


Mutter, - 

Eroldshayn oder Etzoldhayn am Schwenkebach, eins 
gepfarrt nach Dftrau, ein Ritterg. nebft Dorf, hat gute Fafane 
rien. Außer den bereits genannten Antheilen ift mit dem Nits 
tera. feit langen Zeifen vereinigt das Ritterg. und D. Könner 
ritz bey Eroldshayn, welches einige Unterthanen zu Langen— 
dorf, zu Staſchwitz ı Unterthan und 2 Unterthanen zu Doͤ— 
bisfchen bey Langendorf, das ubrige Dorf aber gehört zum 
Nitterg. 
| Staſchwitz, welches auch das Dorf gleiches Namens bes 
itzt. 


% * 
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Falkenhayn an der altenburg. Gränze, ein Nitterg. nebft 
dazu gehoͤr. Pfarrkirchd., außer welchem das Nitterg. noch das 
D. Rufendorf oder Ruffendorf, N Ro⸗ 
fendorf, nicht weit davon beſitzt. 

Goͤrnitz, ein Kitterg. und D. 

Heudewalda, ein Pfarrfirchd. nebft Kitterg., 3 Stunz: 
den won Zeig an der altenburg. Gränze auf einer Anböhe befist, 
auch das Pfarrkirchd. Loygichig in der Volksſprache Lienfch 
von 26 H. und aufer den genannten Antheilen noch Rothgie— 
bel oder Giebelroth, ein Gaſthof nebft etlichen. ©. an der, 
Straße nach Gera, und ein Theil von Broͤckau mit einem Fi⸗ 
linle, der andere gehört dem Nittera. Kayma. 

Kayna, an der Schnauber mit einem Ritterg., ift ein 
Marktflecken mit a Sahrmärkten, ı.M. von Zeig und einer Pfarr⸗ 
Firche. Es wird in alten Urkunden Cana oder Chania ge 
fchriebem Zum Ritterg. gehören noch folgende Orte, als: Blus 
menau bey Podebuls, eine Mühle an der Schnauder, die Meus 
titzmühle von = Gängen ohnweit Delfen an der. Schnauder, 
ebenfalls an der Schnauber uirterhalb Kaya die aus 2 Mahlgäns 
gen beftehende Mühle Rothenfurth und das Dorf Zettweil 
mit einem Filial von Kayna. 

‚ Kuhndorf, ein Kitterg. nebft De 

Nehmitz ders. Nieder: Schindmaß, f. At. Zwickau, 
ein Kitterg. nebft Dorfsantheil. 

Dftrau am Eifter : Mühlgraben ı5 Stunde von Zeig, ein 
Dfarrfirchd. und Nitterg. 

Pirkau, ein Nitterg. ohne Unterthanen. Plotha, ein 
O. und Nitters. Qpeßnitz, ein Ritterg. und D. 

Reimsdorf oder Nehbmsdorf, ein Pfarrkirchd. und Kit- 
terg. ı St. oftmarts von Zeiß. Es gehöret dazu dad D. Erimr 
misfchen bey Langendorf, ferner eine Schenfe, die neue 
Schenke oder der neue Anbau genannt, auf der Heyde 
über Rehusdorf. Rippicha, ı St. von Zeig, ein Pfarrfirchd,, 
Das mit Ober: und Erbgerichten zu dem im WWeißenfelfer Amts» 
besirke liegenden Ritterg. Gladitz gehört. 

Salſitz, ein Pfarrkirchd. ı St. von Zeiß, oberhalb zwi⸗ 
ſchen dem Floßgraben und der Elſter, nebſt Ritterg. mit 13 Ha 
hat auch eine Faſanerie. Silbitz, ein Pfarrkirchd. nebſt Rit— 
terg. mit einem ſchoͤnen Herrenhauſe. Steindorf oder Stenn— 
Dorf an der Saale, ein Kitterg, bey Saaleck, welches Pfarr⸗ 

kirchd. dazu gehört. 
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MWildenborm, ein Ritterg., babey Fein Dorf ſteht, mit 
einer guten Fafanerie. Außer den angeführten befigt dieſes Kits 
erg. noch das Pfarrfirchd. Groß: Ffchellbadh von 31 9. in 
einer waldigen, eben nicht fruchtbaren Gegend. Auch befinden 
fich beym Ritterg. Wildenborn die beyden wüften Marfen Muͤk— 
kenhayn und Wisfchdorf. Lindenberg bey Lobas; 
Mahlen und Roda bey Kayna; und Weißenboen. 

Wildenhayn bey Ramsdorf, ein Kitterg. ud Dorf. 
MWittgendorf, ein Pfarrfirchd. ı Meile von Zeig nebft Kits 
terg. Wuig, ein Pfarrfirchd. 14 St. oſtwaͤrts von Zeitz gebſt 
Ritterg. 

Zangenberg, ein Pfarrkirchd. nebſt Ritterg. 3 St. von 
Zeitz, am fogenannten Auholze, bat eine vortrefliche Staͤrkenfa— 
brik mit Viehmaſt, und erbaut viel Gurken nebſt Zwiebeln. 

Teuritz, ein D. mit einem Ritterg. Der größte Theil 
des Dorfs gehört in das Fürftenthun Altenburg. Das Nitterg, 
befigt übrigens noch das Dorf Hagemeft. Dom Dorfe Oder 
wis, im Amte Pegau, gehört auch ein Theil ſchriftſaͤſſig nach 
Zeitz. 


2, Das Ame Naumburg 


mit Saaleck und Schönburg, enthält I Stadt, I 
Schriftfaffen mit ı Dorfe, 7 Amtsddrfer, inal 
len 8 Dörfer und; Vorwerfe. Die Delonomie bed 
Amts Naumburg mit dem St. Georgenflofter, Eaaled 
und Schönburg bringt jährlich ohngefähr 4000 Rthlr. 
Hefervatengeldereim 1779. lebten bier in 2530 Fa— 
milien 7560 Menfchen mit 1371 üben und 4814 Schaafen. 
Im Jahre 1802. waren 10244 Einwohner vorbaw 
ben, als 1453 Knaben, 1439 Mädchen, 3062 
Manns-, 3442 Trauensperfonen von 15 bis 60 
Fahr, 385 Männer, 463 Frauen über 60 Jabr, 
zuſammen 4900 M annde und 5344 Frauensperf®» 
nen. Zur Yerndte'gab man an 3850 Schock Wais 
sen, 7555 Sb. Korn, 609: Sc, Gerfte, 5173 Sch. 
Haafer, 1276 Sch, Erbfen, 47 Sch. Linſen. 
3 Sch. Hierſe, 3 Sr DEUBESOER, 170 Sch. Wil 

fen, 
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ten, 4 Sch. Gemenge und 18200 Schfl. Kartofs 
feln. Diefer Amtsbezirk zeichnet fich vorzüglich aus 
durch feine gute Viehzucht, Obft: und Weinbau, 
Die Weingebirge diefes Amts find eine längft den 
Ufern ber Saale Hinftreichende Fortfegung ‚der bereits bey 
Kriegau unter Weißenfeld und Burgwerben anfangenden 
und bis aber Köfen gehenden Weinberge, deren rother 
Wein vorzüglich’ gefchätt wird. 

Naumburg — Numburgum — eine bereits zu 
Anfang des Ioten Jahrhunderts vorhandene, beträchtlis 
che, mit Manern und Graben Herfehene Stadt an der 
Saale, nicht weit vom Einfluß der Unſtrut im diefelbe, 
3 Meilen von Zei, ebenfoweit von Jena und Merfeburg 
und 6 Meilen von Leipzig, liegt nach von Charpen- 
tier 377 Par. Fuß ſenkrecht über Wittenberg in einer 
anmuthigen und fruchtbaren Gegend. Cie hatüber 1069 
Haͤuſer und 8000 Einwohner und wird in drey Theile 
abgetheilet, als 1) in die eigentliche Stadt unter 
des Raths Gerichtsbarkeit, mit einem ehemals Herzogl. 
jetzt Churfürftl. Schloffe am Marfte, vor welchem Lin: 
denbaͤume gepflanzt find, und gleich neben bemfelben ein 
Haus, welches dad Schlößchen genannt wird, einem 
Amts⸗ und Rarhhaufe, einer lateinifchen Stadtfchule oder 
ber fogenannten Rarhöfchule, von ſechs -Klaffen, der . 
Et. Wenceslaus oder Pfarrfirche, eines Waifenhaus 
feö, nebft ver Waiſenhaus- oder St. Marienkirche, 
eine Poftfiation und eine Buchdruckerey; in allen 723 
Haͤuſer. Die St. Wenceslauskirche if fehr alt und 
war fchon bey dem Brande von 1336. ein altes Gebäude, melches 
nad) dem großen Brande von 1517. feine gegenwärtige Geſtalt er⸗ 
halten hat. 1706. ward der obere Thurmtheil nen erbauet und 
mit Kupfer gedeckt; 1724. wölbte man die Decke mit Bretern 
aud machte-eine Gypsdecke daranz und 1729. weyhete der bekann⸗ 
te Befchichtfchreiber Schamelius, als Dberpfarcer diefer Kir; 
he, die neue Kanzel ein. Die St. Marien Magdbalenen; 

Dritter. Band. Nu | 
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Fire ließ Biſchosf Witigo oder Wicko II. in der legten 
Hälfte des 14ten Jahrhunderts erbauen. Bey dem am 7. April 
1568. betroffenen Brande ward fie gan; unbrauchbar gemacht und 
erfi von ı7ı0. bis 1730 wieder neu gebauet und am Jubelfeſte 
der evangel. Kirche, am Tage Mariaͤ Heimfüchung, von S ha 
melius zu einer Gottesackerkirche eingeweyhet, worauf man fie 
aber zur. Wayſenhauskirche beſtimmt und 1752. wiederum mit 
einen eigenen Prediger verichen bat. 2) in die Herren- 
freiheit, die mit einer beſondern Mauer umgeben ift. 
Auf derſelben befinden fich die vortrefliche, mit 3 Thuͤr⸗ 
men verſehene Domkirche, das Domkapitel, die Dom: 
ſchule mit 5 Klaſſen, verſchiedene Wohnungen (Kurien) 
der Domherren nebſt mehrern angeſehenen Buͤrgerhaͤuſern, 
2 Spitäler und ı Waiſenhaus; in allen ar Sauf, Sie 
ſteht unter den obengenannten Gerichten. Den Dom 
oder die Kathedral- oded hohe Stiftskirche zu 
St. Petri und Pauli har Markgraf Herrmann und 
fein Bruder Eccard I ohugefähr ums Jahr 1027. oder 
08. zu bauen anfangen laffen; ſie iſt abererft 1249. unter 
Bifchof Dietrich IL. vollendet worden und wegen ihrer 
Pracht und Schönheit noch jeßt ſeheuswerth. Im Chor be—⸗ 
findet fich die Begräbnißgruft morgenwärts und abendwärts mehr 
rere Statuen z. B. Markgraf Herrmann, Eceardll., Graf 
Sitzo, Wilhelm, Dittmarze. mehrere-weibliche Figurenze. 
Zu den hiefigen Merkwürdigkeiten gehören auch noch ein wor-der 
Reformation wunderthätig: geweſenes Marienbild; eim paar 
feinerne Treppen, die man um Vergebung der Suuden zu 
erlangen hinanrurfchen mußte; ein Ablaffaten von De— 
zzzeln; einige Gemaͤhlde von Lucas Crauach ꝛc. Unter der 
Kirche iſt noch eine unterirrdiſche Kapelle, my ehedem eine ſoge— 
nannte ewige Lampe brannte, bey deren Schein. Meſſe selefen 
wurde. Hier jeigt man auch in der Wand eine Gruft mit einem 
viereckigen Loche, morinnen eine aus dem Moſter entflohene Non⸗ 
ne eingemauert worden und verhungert iſ. 3) in die Vor: 
ftadt mit 2 Kirchen, nämlich der St. Othmar umd 
St Morigfirche, die lange vor der Reformation er: 
bauet worden’ find, ‚In derfelben ift die Gerichtsbarkeit 
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unter den Rath, die Freiheit und Dompropſteygerichte, 


das Amt Naumburg und das Amt Pforte getheilet. ‚Zur 
bequemern Unterhaltung der Armen iſt 3 785, ein. Armens 
inſtitut in Dem. in, de? Stadt liggenden Armenhauſe vom 
Nathe und ber Bärgerfchaft.errichtet-worden „. welches, in 


‚Anfehung der Gerichtsbarkeit allein hunter dem Stadtrath 


fteher, Hier erhalten die armen. arbeitslofen ‚Einwohner 
‚zur Wintersgeit in einem, warmen Zimmer Flachs Merg, 
Schaaf ‚und. Baumwolle gegen tägliche, Bezahlung zu 
‚verarbeiten, Sind es ordentliche Leute, ‚fp ‚giebt man 
ihnen. aueh die Materialien mit. in ihre Wohnungen. In 
dieſem Juſtitute hat man auch den‘ Seidenbau zu betreis 
ben angefangen, Außer den genannten Schulen befinden 
ſich zu Naumburg auch noch eine Armen: unde eine Sol⸗ 
datenſchule; in der Vorftadt drey Hofpitäler, Ald: das 
Hofpital zum heil. Geift,. das Feldhofpital und das Ar- 
menhofpital , mit welchem zugleich dad Lazareth der hie- 
‚figen Garnifon verbunden iſt. Die Einwohner treiben 
viel Manufacturen und Fabriken, "Unter, den 
Manufacturen find die. Strumpfmanufacturen 
‚von gewebten und:geftrichten wollegen Struͤmpfen, Hands 
ſchuhen, Mügen u. f. w. bie betfächtlichftem und bie 
‚Brerhfchneiderifche vom Landesheirn peivilegitt.”" End= 
lich giebt es auch hier noch viel Leinweber,, viele 
Dressler, gute Seifenfiedereyen, --vortrefliche 


Ledermanufacturen, wovon bie Seyfarthiſche vom 


n 


"Landeshetrn privilegirrift," und das Leder ganz aef eng⸗ 


liſche Art zubereitet. Tuchmacher, uͤber 100 Schuh: 
macher, anſehnlichen Woll- und Garnhandel, ei— 
ne Federhaͤndlerinnung, ruſſiſchen, pohlniſchen 
‚und deutſchen Schweinsborſtenhandel, Weinhandel, 
Weineſſigbranerey, betraͤchtliche Branntewein⸗ 
brennereyen, Pudersund Staͤrkenmachexreyen. 
Alle dieſe Gewerbe erleichtert die hieſige Petri⸗Pauli—⸗ 
Nu 2 


— 


564 1. Abth. Won d. Sonden d. Churh. Sachſen. 


meſſe gar ſehr, welche den 25. Junius Nachmittags 
um 3 Uhr anfaͤngt und 74 Tage dauert. Auf derſelben 
wurden ehedem beſonders ſtarke Wechſelgeſchaͤfte gemacht, 
und fie hat deshalben auch von Herzog Moritz Wilhelm 

- 1693. eine eigene Markt, Handeld: und Bechfelordnung 
‚ erhalten : jest werden Hier nur noch einige in dem Leip⸗ 
ziger Meſſen ausgeſtellte Wechſel ausgezahlet und feit-eis 
nigen Fahren auch große Waarengefchäfte mit Ausländern 
getrieben: Auch wohnen Juden bier, die feit einigen 
‘Fahren einen eignen Begräbnißkirchhof haben. Nach Leip⸗ 
zig matht Naumburg vorzüglich in Materialmaren den. ftärkfien 
Handel, insbefondere nach dem’ Ehurfächfifchen Thüringen, in 
das Weimariſche, Gothaiſche und Coburgiſche. Obngeachtet die 
Stadt unaemein viel durch öftere Kriege, unzählige Feuerfchäden 
3. B. 1336. .r 1446. ., 14574 1463. ., 1505., 1517., 1532.% befons 
bett am 29. Jun 1714 , Peſt u. f. w. erlitten hat, fo gehört fie 


ı doch gegenwärtig zu den reichtten und Ichönften Städten in Sad: 


fen. Die aͤlteſten Verwuͤſtungen der Stadt uud ihres Bezirks 
‚falten in die Zeiten Albrechts des Ausgearteten, feiner Söhne 
und des habfüchtigen Kaifers Adolph von Naffau. 1432. 
ward fie abermahle mit einer gänslichen Verwuͤſtung bedroht, des 
"zen Abwendung noch durch ein jährliches Fer ruͤhmlichſt im An: 
denken erhalten wirb.:: Der Huffitengeneral Brocopius' rüskte 
damals mit einem Schwarme von 40000 Huffiten vor die Stadt, 
‚und. wollte fie bis auf.den Grund. fchleifen, ‚weil der nicht lange 
vorher verſtorbene Gerhard von Goch aus Naumburg, auf 
der Kirchenverfanmlüng zu Coftnig Hufen hatte verurtheilen 


helfen. "Bey diefer großen Gefahr und in der höchften Verzwei⸗ 


felung entfchtoffen fich Die bedrängten Einwohner am 28. Julius 
‚gedachten Zahres unmündige Kinder, 559 an der Zabl, als 238 
Knaben und 321. Mädchen, in Sterbefleidern zum General ins 
Lager ju fenden, welche ibn um Gnade bitten miußten. Diefer 
rührende Anblick erweichte auch das nach Rache und Blue dir 
-ftende Herz des Anführers und die Stadt erhielt Begnadigung. 
‚Sum: Andenken beſchloſſen damahls die Einwohner, Daß auf der 
Stelle, wo des-Proropins Zelt Hand, ein, Stein errichtet 
werden und dag Fünftighin allemahl an dieſem Tage die Kinder 
‘der Einwohner unter Kriegsmuſik einen Zug auf den Pla des 
Lagers halten follten, welches Feſt gegenwärtig das Kirfchen. 
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fe ſt beißt, aber eigentlich das Hußitenkirſchenfeſt genen 
net werden ſolite, weil die Kinder im Lager von vn — * 
Kirſchen erfriſchet worden ſind. 


Auf dem Georgenberge gleich vor der Stadt 108 6 
dem ein Benebietiner  Mönchsklofter, das der Iegte Abt in 
eine Freyſchule verwandelte, Kayſer Karl V. aber 13547; 
durch feine. Spanier verwuͤſten ließ; und jest fiehen bier: 
einige Käufer, deren Bewohner den Gemüßgartenbau treis 
ben. Am Galgenberge ift 1760. durch den damahligen Res 
simentssgeldfcheerer, Trumpf, der Grund zu dem heutigen 
Bürgers oder Gefellfchaftsgarten gelegt worden, deu 
nachher der Bürger H. Vogel, der Buͤrgermeiſter H. Raſch, 
der Syndieus H. Gallus und damahlige Obriſter Graf von 


Zinzendorf, zum allgemeinen Wergnügen mir englifchen Anlas 


gen verfchönert haben. Auch ift hier ein artiges Lufigebäude nach 
des H. Kaufmanns Vogels Entwurf und. mie Unterftüsung des 
Raths aufgebauet worden. um Die — ing führt eine Pas 
genehme Allee. 


Nicht weit von der Stadt geht eine Faͤhre am | Seile über 
die Saale , welche dem Rathe gehört und wo nur Fremde Fähr: 
geld bezahlen, Einheimifche aber frey find. Der um die Stadt 
berum wachfende rothe Beim wird mit dem allgemeinen Ya; 


men Naumburger belegt und oft für ansländifchen verkauft. 


Der blanke Wein hat nicht die Güte des rorhen.‘ "Die beffere 
Weinbergspflege haben die Beſitzer hiefiger Weingebirge von Frän, 


kiſchen Winzern erlernet. Ein Acer. Weinberg von 300 Qua⸗ 


dratruthen Fojtete vor ı5 Jahren ohne Die geringen jährt. landes⸗ 
herrl. Abgaben, jährlich an Arbeitslohn 16 Thir., für 12 Fuder 


Dünger nebſt Fuhrlohn 6 Thlr., für 10 Schock Pfaͤhle a6 Or. 


2 Thlr. 12 Gr., in allen 24 Thlr. 12 Gr. In einem folchen 
‚gut gewarteren Weinberge von einem Acker Felterte man in gehn 
äuf einander folgenden Ssahren 132 Epıner N a 72 dresdn. 
Kannen gerechnet; als: 


1778. kelterte man 10 Eym. 1779. — man 9 Eym. 


178380. — 12 — 1781. — bo — 
1782. — 21 —, 173% — 24 7 
153. — 22 —- 17385, — 3 — 
1786. — 5 — 172817. — Bu 


Nimmt man num als hoͤchſt wahrfcheinlich an, daf die fämtlichen 
in der Naumburger Pflege bis Freyburg und Weißenfels fich ers 
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ſtreckende Weingebirge 2000 Adler enthalten, wovon jeder in 10 
Jahren im Durchſchnitt nur So Eymerä 6 Rthlr. liefern fol, wel⸗ 
ches gewiß eher zu wenig als zu viel ift, und auch der Preis vom 
Enmer rothen Wein von Rthie bie 20 feige, {vb haben die 2000 
Acer in 10 Fahren 120000 Eymer Wein geliefert, deren Betrag 
an bearem Gelde 720000 Rehlr. betragen. Der-fiätffie Handel 
mit diefen Weinen geht nach Hamburgs, vonwoher ihn die Wein; 
bändler wiederum als franzöfiiche Weine zurückfenden. Die Ges 
gend um Naumburg herum ıft eine Der fchönften in. Sachen. Au 
Det Mittagsfeite der Stadt liegt der Galgenberg, auf deſſen 
Rücken-fih das Buchhol,;, eine beträchtliche Laubholzwaldung, 

befitder; gegen. Morgen liegt dad unser das Domkapitul zu Naum⸗ 
burg gebörende, aus 59H. und gegen 316 Einw. befiehende ſchrift⸗ 
ſaͤſſige Dorf 

Grochlitz, wohin von ber Stadt aus eine Lindenallee fuͤhrt; 
gegen Mitternacht der Spechſart' Wald, an'melchem fich 
rımd herum Weingebirge hinziehen und auf der Abendfeite endlich 
binter der Dompropften die fchönfte Wiefenflur an der Saale, Ju 
der hiefigen Gegend giebt es vortreflichen Mergel, Zrippek 
ur und Fraueneiskryſtalle. 


Unmittelbare Amts doͤrfer find: 


Klein; Heeringen bey Naumburg, mit einer Filialk. 

son Saale, hat eine Bepfalzlicenteinnahme; Lachſtaͤdt mit 
„ einer Filialk. von Alt» Löbnig und dem fogenannten Schöppenhof 
nebft dem Schmiedehäusyen. 
Poßenhayn, bat viel Obſt⸗ und Hopfenbau nebſt einem 
Filiale von Schönburg und 64 Häuf,; Punſcherau, 2 Meilen 
von Naumburg, 4 Meilen von Zeik und ı Meile von Eckardts⸗ 
berga, bat 42.5. mit einer Pfarrk.; Roͤdichen, bey Klein, 
Heeringen. 

Schönburg, zwiſchen Naumburg und Weißenfels an der 
Saale, bat eine Pfarrk. und 66 Wohnungen. Auf dem Berge, 
um welchen fich das Dorf herumziehet, fieht man noch die Ueber: 
bleibfel eines alten bifchöflichen Schloffes, welches ehedem eine 
Burgwarte war. In der Schönburger Flur liegen auch noch bie 
Sroppenmühle oder Kruppenmühle und Neuemübs 
Ve oder Brüäcdenmüble an der Wethau, welche im einer fäns 
ge von 2 Meilen ı» Mühlen treibt, ein Bauerhaus, deffen 
Erbauer Panifch hieß, wovon es noch. den Namen, Panifchens 


- 
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Haus, fuͤhrt, und eine Schenke an der Leipziger Straße, die _ 


Rabenfchent e genannt. Kerner ift nach Sara einges. 
pfarrt die ——— 


3. Das Amt Damit 


(Juſtizamt) hat 1 Amtöverwefer, 1 Marftfleden, 


ı Schriftfaffen mit 6 Dürfen, 12 Amtsdoͤrfer, 
in allen 18 Dörferund z Vorwerke. - 1779. lebten hier 
in 429 Familien 1326 Menfchen. tiber 10 Jahr mit 786 
Kühen und 1440 Schaafen, Im Sahre 1802, ware 


2177 Einwohner, aldi: 325 Knaben, 331 Mäde 


hen, 661 Mauns⸗, 695 Frauensperfonen von 
15 bis 60 Jahr, 77 Männer, 88 Weiber über-64 
Fahr, zufammen 1063 Manns und 1114 Fraue ns⸗ 
perfonen, Zur Uerndte zeigte man an: 658 Sch, 
Maizen, 230} Ed. Korn, 2387 Sch. Gerfte, 
1191 Sch. Haafer; 524 Sch. Erbfen, 8 Sch. Lin⸗ 
fen, 6 Ed. Hierfe, 43 Ed. ai und 5610 


Schfl. Kartoffeln. 


Croßen, ein Marktflecfen an der weißen Eifter. 
Hier ift ein Ritterguth mit guter Teichfifcherey, ein fehr 
fchönes Echloß nebft Capelle auf dem Berge mit einen 
vortreflichen, nach englifcher Art angelegten Garten und 
es werden auch 3 Jahrmaͤrkte gehalten. Diefer Ort hat 
509. und einen Eiſenhamer, wo altes Eifen umges 
arbeitet wird und die Einwohner, deren 1779. in 57 Fa⸗ 
milien 175 Über 10 Jahr mit 57 Kühen lebten, nähren 
fich größtentheild vom Ackerbau. Die beyden zum Nits 
terg. fchriftfäffig gehörigen Derter Nöben und Ober 
and Unter-Roſenthal machen mit Eroßen gleichſam 
einen Ort aus. In der Nähe deſſelben giebt es Kalkſtein⸗— 
bruͤche und den großen Zeitzer Forſt. Zum Ritterg. gehoͤren 
noch fchriftf. die ©. Toßweda, Roſendorf und Tauchlitz 
nebft dem D. und Ritterg. Nickelsdorf, 
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Haynsburg, ein Amtöpfarrkirchd. über Eroffen, nicht 
weit von der Elfter, 14 Stunde von Zeig, mit einem Schloffe, 
in welchem das Amt if. Das Schloß if auf einer Anhöhe in eis 
ner fehr angenehmen Gegend erbauet. Man brauet hier gutes 
einfaches und Doppelbier, welches auch nach Naumburg verfah—⸗ 
ren wird. Das hiefige beträchtliche Kammerguth ift zugleich mit 
den Vorw. Breitenbach, Saugfchen und Moͤddelſtein 
verpachtet. | | 


Amtsdoͤr fer find noch folgende, als: 


Hreitenbac bey Haͤynsburg, mit einer Filialk. davon 
und einem Vorwerke. 


Dietendorf; Dobersdorf nebft zugehöriger ſogenann⸗ 
ter Klatzſchmühle; Goßera oder Goßra; Kader 
dorf; Raba; Sautzſchen mit ı Vorwerke; das Vorw. oder 
Freyguth Mödelfteim oder Möddelfteins die Neue; oder 
Papiermühle an ber Elſter, welche das ‚Stift mit Papier 
verforgt, das übrige aber nach Leipsig liefert. 


Schkauditz, mit einer Pfarrkirche ı Stunde von Zeitz; 
und ein Theil vom oben genannten Manns dorf und Salſitz. 


Su den- Älteften Zeiten erſtreckte fich die Didces des Bis 
ſchoöfthams Naumburg bis in den Ersgebirgifchen Kreis: 
denn Kaifer Otto I. hatte, nach einem alten Manufeript, 968. 
unter andern dem Stifte auch die Kenten von mehrern jegt uns 
ter die Aemter Zwickau, Grünhayn und. Schwarzenberg gehörens 
den Derter, unter dem Titel eines Decanats über der Mul— 
de (Decanatus trans Muldam) gefchenfet. Diefe waren im Ams 
te Zwickau: Bernsborf 6 Mark, Butten (Beutha) 3 M. 
Glucha (Glaucha) 15 M., Gersdorf 4M., Hartmannsdorf 6 M., 
Haͤrtmannsdorf (Haͤrtensdorf) 6 M., Laſtnitz oder Loͤſtnitz Loͤß⸗ 
nik) 16 M., Lichtenſtein 9M., Luckewitz (Lungkwitz) 6 M, Lugk 
(Lugau) 2 M., Michaelis (Michlitz oder Micheln) ı M., Nicolai 
und Milſen (Muͤlſen St. Nicolai) 7 M., Oelsnitz 6 M., Phile 
(Poͤhlau) s M., Schönau 10 M., Schacken (Zſchocken) 6 MR. 
Therfeld (Thierfeld) 8 M. und Wernsdorf 6 M.; im Amte 
Gruͤnhayn: Bayerfeld 4 Mark und Zwoͤnitz s Ms; im Amte 
Schwarzenberg: Cloͤſterlein 6 Mark, Mitweidis (Mittwey⸗ 
da) 6 M., Schwarzenberg 7M., Auerbach 5 M., Ludwigsdorf 
4 M. und Zertis (Tobertitz) 6 Mark. 


C. Das Furſtenthnm Qurfurth. 
C. Das Fuͤrſtenthum Querfurth. 


Die ehemalige alte Herrſchaft Querfurth 
hatte feit Hermanfrieds, legten Königs der Thürine 
ger, Niederlage am Nonneberge und nad) Er: 
oberung feiner legten: Vefte Scheibingen, durch die 
Sranfen und Sachſen, d. i. feit 524.,. ihre eigenen Bes 
fißer unter dem Namen der edlen Herren von Quer⸗ 
furth. Eie ; hörten zu den berühmteften EAchfifchen 
Gefchlechtern und bey der gedachten Schlacht und Erobes 
rung fochten mehrere mit im fränfifchen und fächfifchen 
Heere. Als nun dieeroberten thüringifchen Lande gerheilt 
wurden, erhielt einer der Heerführer aus dem Gerchlechte 
der edlen Herren von Querfurth die nachherige. 
Herrſchaft Querfurth — Quernporde oder 
Quernfurt — zur Belohnung feiner treugeleifteten 
Dienfte ganz frey, erblich und felbftbeftändig ohme weitere 
Lehn- oder Oberherrfchaft, und oBgleidy die Herren 
von Auerfurth nach dem Jahre 1134. zugleich auch 
- Kehnmannen des Erzftiftd Magdeburg wurden, fo blies 
ben fie doch immer noch felbftftändige oder ſouveraͤne Here 
ren, welche mit andern Zürften ohne Einwilligung bes 
Erzbifchofs Buͤndniſſe fchliegen Eonnten, 

Allein damals begriff diefe eigentliche und urſpruͤng⸗ 
liche Herrfchaft Querfurt nur Schloß und 
Stadt Auerfurth und die zu erftern gehörigen Dorf- 
ſchaften und Güther, nämlich: Ober: ımd Unter 
Sarnftädt, Öatterftedt, Lodersleben, Leim 
baby, Goͤritz, Barnftedt, Goͤhrendorf, Nemss 
dorf, Obhauſen, Weydenbach, Kudenburg, 
Doͤcklitz und die innerhalb und zwifchen venfelben geles 
genen Fluren, Mühlen und Gehölze, Denn obfchon die 
Herren von Duersfurth im ber Folge noch verfchie- 
dene Herrfchaften und Ghther durch. Kauf oder Erbfchafe 


— 
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ten an ſich gebracht haben, ſo waren dieſe doch mit der 
eigentlichen Herrſchaft nicht verbunden, ſondern hatten 
ihre beſondern Lehn⸗ und Oberherren. Die Herrſchaft 
Querfurth gränzte daher gegen Morgen an das Stift 
Meı feburg und. die ebemalige Herrſchaft Schrapplau, ges 
gen Mittag am ‘die jet zum Amte Freyburg im Thuͤ⸗ 

zingifchen Kreife geſchlagenen Dorfichaften, gegen Abend 

an die vormalige Herrſchaft Schmon und das jegige 

‚Herzogl. Sachfen Weimarifche, Amt Alytädt und gegen 

Mitternacht theild an das jeßige >. Siteichenbad) 

und theild an Echrapplau, 

Der erfte edle Herr von RE N von wel 
chem man aus der Gefchichte mit Gewisheit etwas anfühe 
ven kann, kommt ums Fahr 850. unter dem Namenszu⸗ 
‚ge B vor und man nennt ihn daher mit Wahrfcheintichkeit 
Bruno, welchem fein am ısten Eeptbr, 880, gebohrs 


ner Sohn Prothus oder Protz J. folgte; welcher un 


ter K. Hein rich I. dad Merfeburgifche Regiment deſſel⸗ 
ben als Obriſter commandirte. Ihm folgte fein Sohn 


Protz U., welcher feinen Altern Sohn Bruno I. zum 


Nachfolger hatte, der am: bten May 973. den Franken 
Kayfer Otto I: nach Memleben begleitete, den Reichds 
tagen zu Allftädt 974. und 978. , zu Weimar 975., zu 
Quedlinburg 985. und 991. beywohnte, 982. die Sorben- 
Menden fchlagen half und endlich zu Büßung feiner Suͤn⸗ 
den die Moͤnchskutte auf den Rath feines älteften Sohnes 
Bruno IL, anlegte, welcher nah Ditmars Zeugnif 
am ı6ten März 1008. den Märtyrertodt an den preußi⸗ 


ſchen und ruffifchen Gränzen ftarb, Nah Brunoll. 
. übernahm beffen dritter. Sohn. Gebhard I. die Negies 


rung und erheurathete mit feiner Gemahlin Hedwig, 
des Burggrafen zuNürmberg Friedrichs. Tochter, bie 


Grafſchaft Supplinburg wit Arensberg und fiel am gten_ 


Yun, 1075, in der Schlacht gegen Kayfer Heinrich IV. 


r 


- ©. Das. Fürftenehum Querfurt. 571 
bey Nägelftedt an der Unſtrut. ein. nachgelaffener 
fünfjähriger Sohn, Luther. ober Lorharins, mache 
heriger Kayfer, trat die Regierung unter Vormundſchaft 
feines Oncle Gerhard. I. an, welchem er endlich. die 
Herrſchaft Querfurth ganz überließ, da er mit feiner Ge⸗ 
mahlin große Guͤther erheurathet hatte, und ftarb als 
Kayſer und Stammpater faft aller jetzt lebenden Europaͤi⸗ 
ſchen Regenten am 30. Septbr. auf einem Heereszuge 

nach Italien ander Peſt. Auf Gerhard J. Tod folge 
ten deſſen Nachkommen Burchard. HI., welcher ver er⸗ 
fie Burggraf zu Magdeburg aus Querfurthfchen 
Stamme war; Burchhard IV.; Burchard V. gegen 
dad Jahr 1170. und flarb 1188. auf einem Zuge nach 
Palaͤſtina; Gebhard V., welcher um das Jahr 1213. 
farb und deffen Söhne Burdhardund Gebhard VI. 
befaßen die Hälfte von der Herrfchaft Querfurth , indem 
‚die andere Hälfte an ihres Vaters Bruders Burchard V. 
Edhne oder andie Querfurth-Mansfeldiſche Li» 
nie nebft dem Burggrafthume Magdeburg gefommen war. 
Nah Gebhard VI. ums Jahr 1260, erfolgten Tode kam 
deſſen jüngfter Eohn Gebhard VI. zur Regierung, 
weil feine ältern Brüber. den geiftlichen Stand. erwählt 
hatten, vermehrte feine Beſitzungen mit Bigenburg, 
das er von feinem Bruder Meinhard an fich brachte, 
und ſtarb gegen dad Fahr 1290., worauf fein dritter 
Sohn Gebhard IX. folgte, welcher ed mit dem Marfs 
grafen Friedrich und Dietrich von Meißen gegen 
ihren Bater Albert und den Kayfer Adolph von Naſ⸗ 
fa u: bielt und leiftete ihnen 1306. bey der Wartburg und 
bey Erfurth große Dienfte, Nach dem Abfterben der 
QuerfurthMansfeldifchen-Linie 1310. vereinigs 
te er-deren Laude wieder mit den feinigen, und theiltemit 
feinem Bruder Bruno V., der zu Beyernaumburg Hof 
hielt. Gebharb.IX. Sohn Gebhard X. bejaß die 
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Haͤlfte der Herrſchaft Querfurth bis zu ſeinem ums Jahr 
1326. erfolgten Tode und ſeines Vaters Bruders Sohn 
Gebhard X. ums Jahr 1342. die andere Haͤlfte und 
ſtarb am 24. Novbr. 1383. nachdem er Carsdorf, 
Allſtedt 1369., Scheidingen 1376., Carpenaw, 
Steinburg und Vockſtedt nebſt Zubehoͤrungen er: 
kauft hatte. Gebhard X. Nachfolger waren von feinen 
Söhnen Gebhard XUL, ber VBigenburg und Carsdorf 
erhielt und Bruno VIL hingegen SE hmoon, Quer 
furth zur Hälfte c. Mit Gebhards XI. Sohn 
Bruno VII. farb "diefe männliche Linie und mit den 
Söhnen Bruno VII farb auch defien Mannsſtamm 
aus, fo daß die übrigen Herren von Querfurth 
nur von Gebhard XI. abſtammen. Bon 3383. an 
waren daher Bruno X. und Heinrich IV. regierende 
Herren zu Querfurth und Gebhard XV. bes ums Jahr 
1384. verftorbenen Söhne hatten endlich alle von ihrem 
Grosvater Gebhard XI. hinterlaffene Herrfchaften und 
Guͤther zufanımengebracht, welche nachher Pro III. als 
alleiniger Herrvon 1426. an befaß. Nach feinem in der 
Schlacht bey Außig erfolgten Tode theilten fich feine drey 
Söhne Gebhard XVIL, Hans IIL, die beyde ohne 
Erben ftarben und Bruno XI. in die väterlichen Befiz 
zungen, welche Letzterer zuſammen befaß, aber dur 
fchlechte Wirhichaft fehr ſchmaͤhlerte. Er farb 1496. am 
Freytage nad) Juvocavit auf dem Echloffe zu Querfurth 
in einen Alter von etlichen neunzig Sahren und hinterließ 
troß der vielen Veräußerungen doch noch 21994 Guͤlden 
Hauptftanım und 1291 Gülden Zinfen, dabey aber nur 
einen Mobiliar Nachlaß von 4880 Rheinl. Guͤlden 164 
neue rofchen. Eeine Hauptleidenfchaften waren Pracht 
und Bauer, worunter auch die von 1461. bis 1479. ges 
fchehene äußere Befeftigung des Schloffes gehört, wie 
man aus dem Wappen linter Hand am-Schloffe von der 
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"Stat aus und rechter Hand aus dem Wappen am aͤußer⸗ 
„Ten Schloßthore von Thaldorf herein erſehen kann. De, 
nun keine maͤnnliche Nachkommen vorhanden waren, ſo 
nahm das Erzſtift oder heutige Herzogthum Magd e⸗ 
burg die Herrſchaft als ein erledigtes Lehn an. ſich und 
zahlte den Toͤchtern und Enkelinnen 40000 Rheiniſche 
Guͤlden zu ihrer Abfindung; allein Schloß und Stadt 
Allſtedt fiel dem. Churfürften Friedrich von Sach⸗ 
ſen anheim. en; erhielt durch) den Prager Frieden 
(3often May 1635.) Johann George I.» ber. fo 
treue Bundesgenoſſe des Kaiſers Ferdinand II; dieſel⸗ 
be von Magdeburg unter dem Namen der fogenannten 
4 erimirten Aemter, Querfurtd, Süterbogf, 
Dahme und Burg-ald magdeburgifche Lehne auf uns 
beflinmte Zeit ; jedoch durch den W. F. 1648: uͤberlioß 
may fie dem Churfürften von Sachfen anf ewig, ‘ohne 
der magdebnrgifchen Lehnsherrfchaft zu gedenken. Durch 
das Keftanient Joh ann George l. (zoſten Zul. 1652.) kamen 
ſie an die S. Weißenf. Linie, welche durch einen. zu geipiis 1663. 

errichteten Receß gegen Abtretung der Schriftfaffen in den Aeıt- 

tern Eckartsberga, Langenſalza, Weißenfee und Sangerhanſen 
von dem Churfuͤrſten die Landeshoheit daruͤber erhielt, nebſt den 
3 thüringifchen Aemtern Helldrungen, Sittichenbach und Wen; 
delſtein, mit der Bedingung, daß daraus ein eignes Fuͤrſtenthum 
‚gemacht werden sollte. Allein unter dem Herzog Johann 
Adolph l., Sohn des Herzogs Auguſt, machte Brandenburg 
wiederum Anfprüche auf die Lehnsherrfchaft der 4 erimirten 
Aemter, welche es aber, nebſt allen andern Anfprüchen, im dem zu 
Köln au der «Spree 1687. gefchloffenen-und vom: Kaifer beftätigten 
Vergleiche, gegen Abtretung. des. beträchtlichen Amts. Burg, 
weswegen es auch noch 34452 Rthlr. Geld an den Herzog heraus⸗ 
gab, wofür es das an Merfeburg verfeste Amt Weißenfels einlös 
fete, auf ewig entfagte. Hierauf ward der Herzog Johann 
Adolph I. am raten April 1688. das erſtem al von dem Kair 
fer mit dem neuen unmittelbaren Neichsfurkenthume nebft dem 
übrigen ganzen fächfiichen Haufe zur geſammten Hand. belichen, 
und nahm Sig uud Stimme auf ben oberfächfifchen Kreistagen ; 
bingegen in das Sürfenfollegium konnte er, wegen Widerfpruchs 
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des erneſtiniſchen Haufes nicht eingeführet werden. Nach dem 


Ausfterben der S. weißenfelſiſchen Linie 1746. Fam es in ‚gleicher 
Beſchaffenheit an das Churhaus zuruͤck, welches nunmehr bie 
thüringifchen Aemter Sittichenbach und Wendelſtein wiederum 
von demſelben trennte, obgleich beyde noch in dem neueſten Lebu: 
. Briefe, als sum Fürftenthum gehörig, mitgenannt find. Es bes 
ſtehet daher jegt aus den 4 Yemtern; Querfurtb, Helldrum, 
ger, Dabme und Juͤterbogk, wovon die erftern beyden ben 
querfurthifhen Kreis, bie legtern hingegen den Jüter, 
bogffchen ausmachen. Jene gränzen gegen N. an-die Graf: 
ſchaft Mansfeld,, gegen O. an Merfeburg, gegen S. an ben thür 
ringiſchen Kreis und. gegen W. an die Pfalz su Sachen. Diefe 
‚gegen N. an Brandenburg, die Herrſchaft Baruth und gegen Of. 
an die Niederlauſitz; auf den übrigen Seiten aber werden fie von 


dem Ehurkreife eingefchloffen. 


Der Flaͤcheninhalt betraͤgt 84 Quabraimeile, 
worauf 1785. nur 15540 Menſchen wohuten, ſo daß auf 
die Quadratmeile 18833 kommen. Bey dem Ausſchrei⸗ 
ben der Lieferung an Magazingetrayde 1778. rechnete man 


das Fuͤrſtenthum Querfurth für den einhinderten Theil 


aller Lande oder für 8612 Huf,, weil man feinen feften 
Hufenfuß Harte; allein feit 1784. ift auch in diefem Fr: 
ſtenthume ein Hufenfuß angenommen und daffelbe niit 
1210 Magazinhufen belegt worden. Das Fuͤrſtenthum 


hat feine eigne Negierungsverfaflung und befondern Staͤn. 


de behalten, welche jevesmahl nach vem allgemeinen Land⸗ 
tage ihre befondetn Landesverfammlungen halten, wo ih⸗ 
nen ein Churfürfil. Kommiſſarius die Propoſitionen über: 
giebt. Das ganze Fürftenthum hat weder Schode noch 
Quatember ‚» fondern auf den genannten Querfurthifchen 
Landtagen wird- ein gewiffed Quantum an Steuern ver: 
williger, welches hernad) wieder auf die Ortfchaften vers 
theilet wird, in weldyen es die Communen wieder unter 
fich vertheilen und dafür ohne Reſt ſtehen müffen. Die 
Einkuͤnfte des ganzen Fuͤrſtenthums find eine landeds 
herrl. Kammerrevenue, weswegen auch alle und je 
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de Arten der Abgaben blos an die Reutkammer verrechnet 
werben. Im Querfurthiſchen Kreiſe z. ®,, ver 
noch den beſondern Vorzug hat, daß er von der Generals - 
aceife frey ift, betragen die fämtlichen Abgaben jährlich 
ohngefähr. 40200 Rthlr. an Gelde uns 9058 Schfl. 
an Getrayde, wezu das Amt Querfurt 30000 Rthlr. 
an Gelde, 7702 Schfl. an, Getrayde und das Ant Hela 
drungen 10200 Nthlr. und 1346 Schfl. beyträgt. In 
Anfehung der Entf heidung der Rechtöftreitigfeiten in hoͤ⸗ 
hern Gerichten ſteht das Fuͤrſtenthum Querfurth nichtuns 
ter dem Oberhofgerichtezu Leipzig, fondern einzig und-ale 
lein unter ber Landesregierung zu Dresden. 
Die Verwaltung der Kegierung des Fuͤrſtenthums gefchieht 
durch = Kreisdirectoren, welche zualeich Kreiss und 
Marihfommiffarien find, ı Ober-Forſt- und Wild: 
meifter, 4Amtmähner, 2 Steuereinnehmer und 4 
Superintendenten, von welchen dieim Duerfurthfchen Kreis 
fe dem Leipziger, die im Juͤterbogkſchen Kreife aber dem Wittens 
berger Koufiftorium untergeordner find. ‚Zur Unterhaltung des 
Kriegsweſens giebt der Querfurthſche Kreis jährlich 40 Portionen 
und Kationen oder 39545 Rthlr.; der Juͤterbogkſche Kreis aber 
22 Portionen und Nationen oder 2:683 Rehlr. | | 
Das ganze Fuͤrſteuthum beſteht aus 4 Städten, 
33 Schriftſaſſen mit 14 Doͤrfern, 9: Amtſaſſen, 
453 Amts doͤrfer, in allem 57 Doͤrfer, 7 Frey guͤther 
und Vorwerke. — 
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A. Querfurthiſcher Kreis. 
1. Das Amt Querfurth | 


hat einen Juftizamtmann und einen Rentbeamten, 1 

Stadt, 15 Schriftfaffen mit 4 Dörfern, 4 Amts. 
faffen und 11 Amtödörfer, in allem 15 Dörfer. 
Das Amt hat guten Ackerbau, Viehzucht und feit 
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einigen Jahren treibt man den Ob ftbau mit großer Sorg« 
falt; allein Waldungen find’bloß für das eigene Be: 
duͤrfniß hinreichend, Die Nevifion dieſes und deö Amts 
Heldrungen ift dem Kreishauptmanne und einem Amts⸗ 
hauptmanne bed Thüringifchen Kreifes aufgetragen. 


Im Jahre 1779. lebten in 1866 Familien so47 Menfchen 
äber 10 Jahr mit 1709 Kühen und 4515 Schaafen; 1790. waren 
430 Pferde vorhanden. Im Jahr 1802. waren 7828 Ein: 
wohner vorhanden, ald; 1203 Knaben, 1195 Mäbd: 
den, 2325 Mannd:, 2551 Srauensperfonen 
von ı5 bis 60 Jahr, 252 Männer, 302 Weiber 
über 60 Jahr, zuſammen 3780 Mannd:, 4048 
Srauendperfonen. , Die ganze Hufenzabl des Amts 
Querfurth, außer den Amtsvorwerken, Nittergushsfeidern, Kiss 
-chen s, Pfarr s nnd Schulen +, als Srepländerepen, betrug 1790. 
an Häufern, Gärten, Wiefen und Feldern 849 Hufen, 282 Adern, 
die Hüfe zu 30 Acker gerechnet, wovon aber nur 730 Auf. 7735 
Acker Magazinhufen find. Alle ins Amt einbezirkte Dörfer, Thal⸗ 
dorf ausgenommen, haben die Brau: and GSchenfgerechtigkeit. 
In und ben diefen Orten nebft dem Stadtbezirke befinden fich ı5 
Wind- und ı6 Waffermühlen an einem Bache, der aber jo me; 
nig Waffer hat, daß fie zum Theil fehr. wenig, ja bey trockener 
Witterung und hartem Frofte gar nicht mahlen koͤnnen. In deu 
Amtsdorffchaften hat das Amt Ober und Erbgerichte, fo wie 
auch über Feld ü:d Flur ben der Stadt Querfursh und Die Ober 
gerichte über alle Kittergücher, 5 ausgenommen, . Die ſaͤmmi⸗ 
lichen Amtsdärfer haben ungemeffene Frohndienfte, Kuckenburg 
ausgenommen,’ und es befinden fich im denfelben weder Pferdne 
sder Anfpänner, noch Gärtner und Häusler oder KHinter 
fäaͤttler, das Dorf Garterftädt ausgenommen, weil alle Grund: 
ſtuͤcke walzend find, ſ. ob. A. Pegau, daher an feinem Orte die 
Anzahl angegeben. werden kann: Denn wer in diefem Jahre ein 
Pferd hält, thut Pferdefrohndienſte und Heißt Anfpänner oder 
Pferdner; hingegen wenn er die Pferde wieder abihaft, fo thut 
er Harddienfte. Die in diefem Amte angegebene Bevölkerung, 
Käse n. ſ. w. find vom Jahre 1802., wenn Feine andere Jabrzahl 
dabey ſteht. * 
| Quer 
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"Querfurth, bie Hauptſtadt des Faͤrſtenthums, 
6 Meil, von Leipzig, auf einem felfigten unebenen Bo: 
den am Quernabach, welcher fehr viele Mühlen. treibt. 
Eie hat 456 H., von welchen erſt 1787. gegen 100 abs 
brannten: und 2479 Einw, mit. 102 Pferden, 215 Kühen, 
240 Schaafen und. 129 Hufen 10433 Ader unter Rath: 
jurisdiction; unter Amtsjurisdiction aber 82 Einw. Über: 
haupt, mit 35 Kühen, 20 Schaafen in 24 Häufern, de⸗ 
ren Hufen bey den Stadthufen befindlich find; 1779: ber 
fanden fich in Querfurt) unter Rathsjurisdietion in 646 Familien 
1518 Menfchen über 10 Jahr mit 258 Kühen und 265 Schaafen, 
unter Anıtsjurisdietion hingegen in 27 Familien 96 Menfchen 
über 10 Jahr mit 30 Kühen und 40 Schaafen. Offene Plaͤtze 
find der Markt, der Enteuplan und der Freymarkt, 
welcher fonft das Neudorf hieß. Sie nähren ſich vorzuͤg⸗ 
lich vom Aderbaue, nächft diefen von Handwers 
fen, etwas Handel und Cattundruckerey. Dem 
ſchriftſ. Rathe ſtehet nur über die Bürgerhäufer die alleis 
nige Jurisdiction zu innerhalb der Stadtmauer, aufßers 
halb verfelben, fo wie auch in Feld und Flur der Stadt 
dem Amte allein, welches zugleich über alle Eitwohner 
der Stadt mit dem Rathe in personalibus concurentem 
jurisdictionem hat, dergeftalt; daß die Prävention dabey 
Statt findet. Auf dem anfehnlichen Rathh auſe befins 
det fich zugleich das Archiv der Zuerfurthifhen 
Landſtaͤnde. In der Stadt befinden fi) dad Churfürftl. 
Amt, ein Oberforft: und Wildmeifter, der aber in Farn⸗ 
ftädt wohnt, eine Poftftation, ‚eine lateinifche Schule 
und eine mit dem Paftorat der Stadtkirche verbundene 
ESuperintendur, in deren Sprengel 1 Stadt: ı1 Land⸗ 
par., 5 Filialk. mit 14 Predigern gehören. Außerdem 
find 2 Hofpitäler und 4 Lehnguͤther hier, ald: das Le h⸗ 
midifhe Guth mit 32 Einw., das Lieberath— 
Sanderslebeſche mit 25 Einw. und das Sanders— 
lebeſche mit 5 Einw. und das Naubertiſche Guth 

Dritter Theil. F Do 
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mit 8 Einw. Bey der Stadt iſt ein altes Schloß, das 
ehedem für eine beträchtliche Veſtung galt und jetzt 28 
Einw. hat. Im demſelben befinden ſich die Schloßkirche 
mit mehrern Sehenswuͤrdigkeiten, wo der Superintendent, 
nebſt den beyden Diakonen, wechſelsweiſe an Sonn⸗ und 
Feſttagen predigen muͤſſen, und dad ſogenannte Fuͤr— 
ſtenhaus, worinnen die Querfurthiſchen Landtagsver⸗ 

ſammlungen gehalten werden. Auf der nicht weit davon 

liegenden, unter Amtsjuris diction ſtehenden Wieſe, die 

Eſelswieſe, wird jaͤhrlich ein Markt gehalten, welcher 

den Tag nat) Oſtern feinen Anfang nimmt und bis den 

Freytag, alfo 3 Tage, dauert. Außer andern Waaren 

treibt man hier einen ftarfen Handel mit Pferden, von 

welchen eher Feines verfauft werden darf, bis fie nicht 

vor dem Stallmeifter der Sturterey MWenpelftein vorbey 
geführet worden find ; mit hölzernen Waaren und Töpfer: 
waaren, von welchen die Töpfer aus dem heffifchen Dor- 
fe Sroßalmerode fehr viele große und Fleinere buntgemahl: 
te Thonkugeln-abfegen, welche in Körbe von buntgemahl⸗ 
ten Holzſpaͤhnen gepackt find. Dieſer wichtige Markt ente 
ftand aus den großen Wallfahrten, die man zu der Bru: 
no⸗-Capelle in vorigen Zeiten machte, welche an der Etel: 
le des heutigen, von den Herzogen zu Sachien : Weißen: 
feld erbaueten Wiefenhaufes, dem 1008. ermordeten 
Märtyrer Bruno zu Ehren war erbauet worden. ſ. ob. 
Die Anfpänner der Stadt Querfurth nebft dem Amtsdorfe Doͤck 
lig müffen alle Kutſchfuhren in herrfchaftl. Verrichtungen und 
gewifle Frohnen aufdem Felde bey dem Amtsvorwerke Wenden 
bach und Querfurth mit 34 Einw. thun. 

In der hiefigen Gegend giebt es verfchiedene Salpeter 
fiedereygen und fehr gute Steinbrüche von Kalk, Guns 
und andern Steinen. In einer Tiefe von 4oZuß findet man aus 
fchlußweife buntfarbigen Gyps von feinem Korn mit Gypsiath 
öder Sraueneis vermiſcht. Don Querfurth bis Lodersleben 
finder man in den Kalkſteinbruͤchen alle Sorten —— 

und Figuren von en: Muſcheln u. ſ. w. 
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Nemsdorf ein Pfarrfirchd. von 119 Feuerſt. mit 380 Einw. 
überhaupt, welche bey Diefem Amte allemal zu verfiehen find, 
39 Pferde, 190 Kühe, 600 Gchaafe und 76 Magasinh., 9 Acker, 
Göhrendorf, ebenfalls ein Pfarrkirchd. von 68 H. mit 233 
Einw., go Küben, 260 Schaafen, 19 Pferden und 485 Maga, 
sind. Barnſtaͤdt, ein Pfarrkirchd, von 124 H., 472 Einw. 
mit 43 Pferden, 170 Kühen, 330 Schaafen und 82 Huf. 233 Ach, 
Magazinh. Goͤritz, mir einen Filiale von voriger Mutter, 
hat 56 H., 239 Einw. mit 110 Kühen, 270 Schanfen, a5 Pferz 
den und 534 Magazinhuf. Gatterfiädt, ein Dorf mit einer 
Pfarrk. St. Georae und am Ende des Dorfs mit einer Begräbz 
nigkirche St. Petri, hat 7ı H., 333 Einw. mit 43 Dferden, 
100 Kühen, 200 Schaafen und 49 Huf. 85 Acer. Hier find 
auch 3 fchrifef, Ritterg., welche die Erb» und Untergerichte über 
die Guͤther und Frohnhäufer haben. Hiervon gehören 13 Häuf., 
45 Einw. mit 7 Kühen unter die adlichen Schulenburg. Gerichte; 
9 H., 79 Einw, mit 7 Kühen unter die Weifenfchen Gerichte und 
17 H., 92 Einw. mit ı5 Kühen unter die adlichen Krug: Pride 
daiſche Gerichte. Das große Dorf Obhauſen, welches fich 
nach feinen 3 Kirchen in 3 verfchiedene Gemeinen abtheilt, als: 
Dbhaufen St. Perri mitreiner Pfarrk., hat 84 2 338 
Einw., 29 Pferde, 100 Kühe, 209 Schaafe und 68H. 5,55 Ad. 
Hier iſt auch eim fchrifef, Nitterg. mit Erbs und Untergerichten, 
die zur Zeit adl. Trottaifch find und 17 H., 82 Einw. mit 7 Küs 
hen und 17 Schaafen befigen. Obhauſen St. Johannis 
mit einer Pfarrk., bat 4oH , 135 Einw., 20 Kühe, a5 Schaa⸗ 
fe, 3 Pferde und 14 Huf, 235 Acer. Das biefige ſchriftſ. Rits 
terg. hat Erb» und Unterger. über 16 9. und 67 Einw. mit 2 Küs 
‚ben, das Langefche Guth aber 6 Einw. Obhauſen Sr, 
Nicolai mit einer Filialk. von voriger Mutterk., beſteht aus 
349., 127 Einw, mit 12 Pferden, so Kühen, 290 Schanfen 
und 33 Huf. 265 Acker ; das Strienifhe Guth mit Erb; und Ins 


gergerichten bey dem hiefigen ſchriftſ. Nitterg. hingegen aus a9, - - 


16 Einw. mit 4 Rüben, Doͤcklitz, ein erfi 1714, wieder aufger 

bautes Pfarrkirchd. von 46 H., 167 Einw, mit ı7 Pferden, 40 

Kühen, 200 Schaafen und a7! Huf. Kudkenburg;"mit ei, 

nem Filiale von voriaer Mutterf., war bis 1701. ein befonderes 

Amtsvorwerk mir Wirthfchaftsfrohnen, hat, wie das folgende 

Dorf Thaldorf/ Feine Steuern zu entrichten und beſteht aus 30 H. 
O o 2 


sgo 1. Abth. Won d. fanden des Churh. Sachſen. 


89 Einw., 35 Küben, 160 Schaafen; aber Magazinh. hat es 
nicht, Zhaldorf, hat 46 H., ı78 Einmw. mit 2 Kühen, aber 
gar keine Feldflur. Außer diefen Ortichaften gehören noch einige 
Güther, Back, Schenf:, Mühl und andere Hafer in und bey 
der Stadt QDuerfurth unmittelbar. unter Amtöjurisdietiom. 


MEHR fen find außer ben bereits genann 


- 


— 


ten noch: 


Lodersleben, ein Pfarrkirchd. mit 3 beſondern Ritterg., 
denen gemeinſchaftlich Ober: und Erbgerichte zuſtehen, hat 156 2, 
346 Eiuw. mit 36 Pferden, 135 Kuͤhen, 70 Schaafen und so Huf. 
16; Ader. Viele Einmw. treiben einen beträchtlichen Handel mit 
Kalk. In den Ellern zu Lodersleben liegt das fchriftf. Grumba⸗ 
chifche Guth ohne Gerichte ald Treyland und hat 2 H., 10 Einm. 
mit 6 Kuͤhen; und. das Forſthaus allda sEinm. Ober-Faru— 
ſtaͤdt, ein Pfartkirchd. nebft dem Filiale. UntersFarnftädt, 
hat ein fchrifef. Mannlehnguth mit Ober und Erbgerichten, das 
aus 2 Höfen oder Ritterſitzen befieht. Ober⸗-Farnſtaͤdt be— 
ſteht aus 96 I. ‚ 591 Einw. mit 36 Pferden, 95 Kühen, 140 
Scaafen und s25 Huf. Unter-Farnſtaͤdt hingegen aus 56 
9H., 313 Einw. mit 14 Pferden, 65 Kühen, 120 Schaafen und 
32 Huf. aı Ader. Leimbach, ein Pfarrfirchd. mit einem Kit 
terg. dem Dbers und Erbgerichte zuſtehen, hat 66 H., 284 Einw.. 
12 Pferde, 45 Kühe, 30 Schaafe und ıı Huf. Das Kitterg. 
bat ı755. erſt die Schriftfäffigfeit erlangt. Endlich das vor 
mals adliche Hahnifche Guth mit Erbgerichten in Weydenthal 
zu Querfurt, hat 6 9, 16 Einw. 

Amtſaſſen find: ein Guth zu Dbhaufen St. Johannis 
und die 3 obigen in Duerfurtb, als: 2 im Weydenthale nnd ı 
auf dem Kirchhofe, melche insgeſammt Feine Gerichtäbarfeit 
haben, fondern nebft ihren Frohnhaͤuſern unter dem Amte ſtehen. 


2. Das Amt. Helldrungen 


bat einen Juſtizamtmann und Nentbeamten, Es beſteht 
aus ı Stadt, 3 Schriftfaffen mir ı Dorfe, 5 Amts 
faffen und 4 Amtsdoͤrfer, in allen 5 Dörfer mit 
1925 Magazinh,, ohne die Ritterguths-, Frey- und 
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geiſtl. Lande. 1779. lebten hier in 614 Familien 13845 Mens 
fehen über 10 Jahr mit. 686 Kühen und 1827 Schaafen. Man, 
erbauet alle Arten von Getrayde, Auch Hanf, Dotter, Flach, 
Hopfen, und hat viele Wiesen, fchöne Viehzucht, fo wie 
auch Obſt- und Gartenbau nebft mehrern Steinbrüchen, 


Der Graf Johann von Honſtein verkanfte 1484. zu 
Leipzig das Schloß, die Stadt und Herrfchaft Helldrungen a 
den Graſen Gebhard VI. zu Mangfeld für 15260 Rthlr., bey 
welchem fie bis iur Sequeftration geblieben iſt. Nach angeganges 
ner Sequeftration eedirte Asmus von Baumbach, einer der 
Syauptgläubiger, 1623. dem Ehürfürften Johann George l. 
feine Auſpruͤche auf die Herrſchaft BAM gegen den re 
von 123293 Guͤld. 14 Gr. ı pf. | 


Helldrungen, eine amtfl. Stadt an der Weaͤnze 
des Amts Sachſenburg, an der Straße aus Franken nach 
Leipzig, eine halbe St. von der Unſtrut, hat 200 Haͤuſer 
und 1000 Einwohner, die größtentheild den Aders 
bau treiben; jährlich wird ein Jahrmarkt hier: gehalten, 
1779. waren hier in 583 Familien 559 Einw. über ro 
Fahr mit 148 Kuͤhen, 825 Schaafen und 453 Magazinh. 
Das hiefige Schloß war ehedemeine beträchtliche Veftung 
und ift jetzt zum Theil verfallen, zum Theil zu einem Ges 
traydemagaz ine eingerichtet, zum Theil wird ed von 
dem Beamten bewohnt und ein Theil deffelben heißt da® 
Sürftenhaus. In dem noch ftehenden Schloßthurme ſaß 
der berüchtigte Baueranführer, Thomas Münzen. 
gefangen, und im Amtsarchine befinder fich noch ſein Bilde 
niß in DOchlfarbe gemablt, Der Eingang in das Burg— 
verließ, worinnen erfaß, ift eine Fallthuͤre. Die Haupt: 
verwuͤſtungen dieſes Schloffes rühren von den Schweden 
aus dem dreyßigjährigen Kriege her. Dem hiefigen Sus 
perintendenten find ı Stadt-, 10 Kandpar., 2 Filialk. 
mit 12 Vredigern untergeordnet, , Hier find auch noch 
zwey ſchriftſ. Güther, der rothe Hof genannt, und das 
ſegenannte Guth. zu Schloß Helldrungen, Hatz- 
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ky, welches. vermoͤge Reſcr. v. zten Dechr, 1796. bie 
Schriftfäffigkeit erlangt hat. 


Brettleben, ein Amtsd. mit einer Pfarrk, und einem. 
fchriftſ. Nitterg., bat 344 Huf. Dieſes Nitterg. gehört jetzt dem 
um Die Bergwerfsmiflenichaft und Defonomie fehr verdienten 
Ehurfächfifchen Ober - Berghauptmann von Trebra, welcher die 
biefige Feldwirthſchaft überhaupt und den Hanfbau insbeſon— 
dere ungemein vervollfommnmet und zum Behuf feiner Brannt: 
weinbrennerey eine Windmafciene durch den Zellerfelder 
Mafchienendireetor H, Friedrich und den Kunſtzimmermann 
Knorre erbauet hat, weiche nachaeahmet zu werden verdient. 

Hauteroda, ein MUIENIATGEILOOD, mit 3ı Hffen, 14 &t. 

von Helldrungen, 

Dberhelldrungen, ein amisd. mit einer Pfarrk. und 
445 Huf., liegt nicht weit von Harras und gehört mit 6 Unter: 
thanen nach Brettleben. 

Keinsdorf oder Langen-Reinsdorf, ı St. von Hell; 
drungen, ein Amtsd. mit einer Pfarrk., welche 14 Dotalen hat, 
wird in Ober und Inter abgetheilt, wovon das legtere ehedem 
Bärnsdorf hieß. Es befigt 373 Huf. und enthält 70 Häuf. und 
3 amtſ. Nitterg,, welche Dorfsantheile befigen, wovon eins das 
Trebraſche mit dem blauen und rothen Hofe, eins das Blanken— 
fteinfche und eins ‚das Noͤtzeliſche genannt wird, 

Harras, 3 St. von Helldrungen, ein farifef, Ritters. 
nebft Dfarrkirchd. 

Braunsroda, bey Helldrungen, ein amtſ. Ritterg. 'ohne 
Dorf mit einer Kapelle, wo der Brettlebenfche Pfarrer predigen 
muß. Die Häufer ftehen auf Kitterg. Grund, und Boden und 
werden von Drefchern bewohnt. 


B. Der Juͤterbogkſche Kreis. 


Bey demfelben find angeftellt ı Kreisdireetor, ı Kreisſteuer⸗ 
einnehmer, ı Sreistranfftenereinnehmer, ı Kreisactuarius und 
ı Kreisbote, 


1. Das Amt Juͤterbogk 


hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten. Es 
graͤnzt gegen Morgen an das Magdeburg. A. Zinna, au die zum 
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A. Dahme gehoͤr. Feldmarf Nonnendorf und die unter-das Amt 
Seyda gehörige Feldmark Niederfeefeld; zwifchen Morgen und 
Mittag auch noch au das Brandenburg. fonenannte Ländchen 
Beerwalde; gegen Mittag an die Aemter Schweinik und Seyda 
und die unterdas A. Wittenberg gehoͤr. Dorf und Feldmark Zels 
Aendorf; gegen Abend an die Aemter Wittenberg und Beljig, 
auch bey Kurz: Lipsdorf wieder an das Ant Seyda; gegen Mits 
ternacht an das Weichbild der mittelmärk. Stadt Treuenbrigen ; 
größtentheild aber an obengedachtes Amt Zinne. 

Im Amtsbesirfe entſpringt bey dein Amtsd. Niedergoͤrsdorf 
und dem Dorfe Rohrbeck ein Bach, die Ahe, oder auch Ada 
und Agerbach, urſpruͤnglich aber Rohrbach genannt, welche 
bey dem Amted, Denneriz, Rohrbeck, Bucho und der Stade Juͤ⸗ 
terbogk vorbey und in das Amt Zinna fließt, daſelbſt gewöhnlich 
die Nuthe heißt, bey Trebbin die Nieplitz aufnimmt, alsdann 
nächft einigen andern im Brandenburg. entſpringenden Baͤchen 
und kleinen Fluͤſſen in den Blankenſee faͤllt und mit demſelben bey 
dem Ausfluffe in der Gegend von Saarmund mit der Saare den 
Studefluß ausmacht und bey Potsdam in die Havel fich ergießt, 
nachdem er 12 Mahl;, > MWalfmühlen, ı Papjermäble, 2 Schneis.' 
demühlen und eine Lohmüble getrieben hat. 

-- ‚Zur befondern Kreisverfaffung gehört, daß jährlich ein oder 
nach Befinden der Umſtaͤnde, zweymahl Kreistage in Jüterbogk 
gehalten werden, mo -fich die H. He Landflände nebſt den Des 
putirten und Beamten von Juͤterbogk und Dahme einfinden. 
Sie haben ein eignes Archiv, welches auf dem Rathhauſe zu Für 
terbogk in der großen Gerichteftube aufbewahrt wird. Bey der 
biefigen Kreisftenereinnahme ift auch eine Baubegnadigungscaſſe 

errichtet worden, in melche der Kreis jährlich gegen 1500 Mfl. 
Oder 1312 Kthlr. 12 Gr. unter fich felbft in 4 Terminen ausbringt. 
Zu jedem Termin von 328 Rthlr. 3 Gr. tragen bey 


Das Amt Juͤterbogk 100 Rthlr. 13 Gr. 114 pf. 


Das Amt Dahme 414 — 12 — 11 — 
Die Stadt Juͤterbagk 112 — 9— 9 — 
Die Stadt Dahme ad — 12 — 144 —— 
Die Ritterſchaft 2» — 3— 145 — 


Von dieſem Gelde erhalten diejenigen, welche wuͤſte Stellen aus. 
bauen ı2 Proc WVergütigung. 

Im ganzen Kreife befanden fi) 1779. in sıgı Tas 
milien 6649 Menfchen über 10 Fahr mit 2073 Kühenund 
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16017 Schaafen. Zu dieſem Amtsbezirke gehören ı 
Stadt, 9 Schriftſaſſen mit 7 Dörfern, 16 Amts—⸗ 
Dörfer, in allen 23 Dörfer, 3 Borwerfe oder Chur— 
fürfil. Kammergüther, 7 wuͤſte Marfen, ve 
ren Feldfluren die angränzenden Ortſchaften benugen, 22 
MWindmählen, 2 Waffermühlen und 1Walkmuͤhle. 

Der Getraydeban ift in diefem Amte' dergeftalt 
einträglich, daß man daffelbe nicht bloß für die Kornfanız 
mer eined Theiles des Churkreijes anfehen kann, fondern 
e3 wird auch.Getraybe auf der 3 Meilen weit entfernten 
Elbe bis nac) Dresden und auf der Are ind Brandenbur: 
gifche gefahren. "Waizen erbauet man aber wenig ; defto 
ſtaͤrker ift dafür ver Flahsbau und ver Obfibau, wos 
für die Einwohner jährlich mehrere taufen» Thaler aus 
ber Fremde ziehen. Der Kuͤchengartenbau gewährt 
bloß das eigene Bebürfniß. Der Weinbau war fonft 
fehr bedeutend und in den ehemals hier in Eultur ſich be: 
fündenen go Weinbergen hat man 5. B. 1727. 'erbauet 
4020 Viertel, 1728. aber. 3000 Viertel Moſt a 210 
Dresdn. Kannen gerechnet, and 1753. galt die Kanne al; 
ter Wein 8 Pf. und jeßt 3 — 4 Gr. wo die Weinber: 
ge fehr in Verfallgerathen find. Denhiefigen Weinbau 
haben die eingewanderten Niederländer bereits 1192. eins 
geführt. Die Fiſcherey ift nicht bedeutend; denn die 
meiften Fifche werden aus dem Brandenburgifchen her 
beygefchaft. Die Bienenzuct kann ns auf 
409 Stöde ſtark gerechnet werden, 
| Die Waldungen find, aufer den auf den Kahusdor 

- fer und Heinrichsdorfer wüften Marken, vorzüglich 1724. 

landesherrl angefäeten Kiefernhayden, welche etwa 200 flitt. 

“jährlich abgeben, undden Marfendorfer und hoben Ahls— 
Dorfer Ritters. Waldungen, unbeträchtlich. 

Nach einer 1756. gehaltenen Volkszählung befanden fid in 

den 16 unmittelbaren. Amtsorefchaften 2334 Menfchen, als: 1152 

männl, und 1182 weiblichen Gefchlechts, wovon unter erſtern 314 
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unter 14 Johr, 707 vom 14bis 6o Jahr und 104 über 60 Jahr, 
unter legteru hingegen 354 unter 14 Jahr, 732 von 14. bis 60 
Jahr und 96. über Go Jahr waren, 1775. hatte der ganze Amts⸗ 
bezirk in 1140 Familien 3527 Menfchen über 10 Jahr mit 1124 
Kühen und 9429 Schaafen, „1786. alfo 30: Jahr nach erftgedachs 
ter Zählung befanden fich in den unmittelbaren Dörfen 2373 Mens 
ſchen, ald; 1195 männl, und 1178 weiblichen, Befchlechts, wo⸗ 
Son unter erſtern 343 unter 14 Jahr, 783 von 14 bis 60 Jahr 
und 69 uͤber 6o Jahr, unter legtörn aber 333 unter 14 Sabr, 772 
von 14 bis so Jahr und 74 über 60 Jahr waren, —— 


1790. wären in den unmittelbaren Amtsvorſtaͤdten 
und Dörfern 293 Anfpänner, 121 Koſſaͤten, 59 Haͤus⸗ 
ler, und an Seelen uͤberhaupt 1890 mit 656 Pferden, 
978 Kuͤhen und 8099 Schaafen; in den einbezirkten Kits 
terſchaftsdoͤrfern aber 606 Seelen mit 108 Pferden, 214 
Kühen und 3100 Schaafeh : mithin im, ganzen Amtöbes 
zirfe mit Ausfchluß der Stadt Juͤterbogk 203 Anfpänner, 
121 Koffäten, 59 Häusler, an Seelen 2496‘ mit 764, 
Pferden, 992 Kühen und 11199 Schaafen; und mit Ein: 
ſchluß der Stadt an Seelen 4496 mit 84a Pferden, 1192 
Kühen und 11691 Schaafen, ‚1800. hingegen zählte man 
6305 Menſchen überhaupt, als: 3139 "männlichen, 
3166 weiblihen Geſchlechts, wovon die unmittelbaren 
Amtöddrfer 1422 männliche, 1402 weibliche, zufammen 
2824 enthielten mit 863 Kühen und 8000 Schaafen. 
Ueberhaupt aber war der Viehftand 850 Pferde, 
1100 Kühe und 13000 Schaafe flat, 


\ 


Die Amtsunterthanen nebft den Einbezirften haben 
840 Hufen fteuerbaren Acker, welche zu 210 Magazinh. 
gerechnet werden; dahbingegen im Amte Dahme nur 370 
fieuerbare Huf. und 94 Magazinh, find, 


Wenn daher im ganzen Juͤterbogker Kreife, als: ben Aem⸗ 
tern und Städten Juͤterbogk und Dahme nebft der ganzen Mit? 
terfchaft 100 Rthlr, ausaebracht werden follten, fo giebt 


. 
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Das Amt Juͤterbogk 30Rthlr. 15 Gr. 10 Pf. 
— . Dahme - Mr ee 
: Die Stadt Gürerbogt ° 34⸗ bi 26 
— — Dahme ll 5 
und die Ritterfchaft EBET Wr Zune (: "se DRG Dre 


macht 100 .Rthie, | 

Ä Wenn aber nılr unter den beyden A. Juͤterbogk und Dahme 

nebſt der Nitterfchaft, ohne die Städte, 100 Rthlr. ausgedracht 
werden follen, fo giebt a ee RL 
Das Ant Yüterboge . 57 Rthlr. 17 Gr, greror Pf. Thl. 

— Dahme 23 ..8..19 2, 646602. #. 
die Ritterfchaft aber > Baer Bere (oa Base 7.1: 2.1 26 
Ferner, wenn die Ritterſchaſt im ganzen Fuͤrſtenthume, oh⸗ 
ne Aemter und Städte, 100 Rthlr. ausbringen ſoll, fo giebt 


die Nitterfchaft in Querfurth 43 Rthlr. 18 Gr. 
— — — birn Helldrunge 16 — 65 
— — in Juͤterbogk 158 
_—— und Dahme } j 5 Bi 


- macht 100 Rthlrr. Ä | 


Henn endlich beyde Kreife 100 Kehle. ausbringen ſollen, fü 
giebt der Querfurther Kreis : 63 Rthlr. 19 Gr. 1055 Pl. 
der Süterbogeer =. 36 .,_ Ad: 18 98 
Die Amtseinnahmen beftehen theild an baaren Gelbe, theild 
in Getraydezinfen. Jene betragen 9633 Nthlr., diefe 7045 Schi. 
9 Metzen, als: 3348 Schfl. 65 Megen Roggen, 353 Schfl. Gers 
fie und 3344 Sch. 25 Metze Haafer. Ueberdies kommen noch 
2700 Rthlr. für Vorwerkspacht hinzu, Dem Amte gehören auch 
noch von 7 Dörfern der Fleiſchzehent und die fogenannte Zehent⸗ 
ſcheune, welche über 300 Rthlr. einbringen, Frohndienſte von den 
unmitrelbaren Amtsdoͤrf., das Bier und Branntemeinbrennurbats 
recht nebſt ıs Rthlr Strohbandgeld und 40 Klftr. Depntatholi. 
Endlich 3 Weinberge und das Recht 1000 Schaafe zu halten. 
Die ſaͤmmtlichen Churfuͤrſtl. Revenuͤen beftehen demnach im fol 
genden, ald: aus dem Amte 96337 Rthlr., aus der Kreisfteuers 
einnahme 10000 Nehlr. mit Einichlug ‚der Confumtiondaceift, 
aus der Trankſteuereinnahme 2400 Rthlr., aus Dem Gleite r6oo. 
Kehle. aus der Hauptlandaceiſe 1200 Rthlr., aus der Fleiſch⸗ 
ſteuereinnahme 700 Rthlr., won der Poft 100 Athir,, vom deu 
Worwerken aroo Rthlr., in allen alfo 27733 Rthlt. 
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Juͤterbogk am fogenannten Abe, Ahe oder Afluß, 
4 Meilen von Wittenberg, 3 Meilen von Dahme, ı M. 
von Luckenwalde und ZM. von Zinna, eine fehriftf. Kreise 
ftadt, wo jährlich 2 Rreißtage gehalten werden, deren Ara 
chiv auf dem Rathhauſe aufbewahrt wird, ‚Ihren Namen 
hat fie von den Wenden erhalten, welche diefe Gegend 
nach den Eemnonen lange zeit bewohnten und in hiefiger. 
Gegend auf dein fehr hohen Planenberge, fo wie auch auf 
dem Golmberge bey Stilpe, den Gott der Morgenröthe, 
Jutrybogk verehrten, auch. auf dem Neumarkte, beydem 
jest fogenannten Tanberge, hatten ſie die Göttin der 
Fruchtbarkeit, Glota, aufgeftellt, und in dem benachbar: 
ten Walde, wo jet die Stadt Zinna fteht, verehrten fi ie 
bie Göttin Synna. Vom Gößen Jutrybogk erhielt nicht nur 
die Stadt, ſondern auch ein befonderer pagus feinen Nahmen. 
Die hiefigen Wenden hazten unter wechfelfeitigenm Glück, wie die 
um Meifen herum, beſtaͤndige Kriege mit dem deutſchen Königen, 
und behaupteten fich. bis zum Jahre 1159., wo fie Albrecht 
der Bär völlig befiegte, und die biefige Gegend mit niederlaͤn— 
difchen SKoloniften befegte (ſ. Th. I. S. 328 ff.). Nicht Iange 
darauf trat Albrecht der Bär dem Juͤterbogker pagus nebft der 
Stadt an den Erzbiſchof Wichmann zu Masdeburg ab, wel 
cher im Jahr 1174. der Stadt ein fehr vortheilhaftes Privilegium, 
das noch im Stadtarchive liegt, mit feines Namens eigenhändis 
ger Unterfchrift ertbeilte. Von diefer Zeit an blieb die Stadt 
bis 1638, unter Magdeburg, Regierung. In gedachtem Jahre 
aber befam fie Joh. Georg I. Durch den Prager Frieden nebft 
Dahme, Querfurch und Burg, mie bereits oben mweitläuftiger ers 
zaͤhlt worden if. Den Namen einer Kreisſtadt führt fie deswe⸗ 
gen, meil fich alle zur Kreisverwaltung nöthige Kollegia nebſt 
dem ganzen Ard)ive bier befinden, und die Sreistage auch hier 
gehalten wurden. In den Ältern Zeiten hielt man auch die Ober; 
fächf, Kreistage hier. 3. B. 1549., wegen des Juterims eine 
Aufanımenfunft, bey melcher fi) außer vielen Theologen, die 
Charfürften Morig zu Sachfen und Joachim II. zu Brandenburg, 
Fürft Georg zu Anhalt und Bifchof Tulius Pflug zu Naumburg 
befanden ; den ıoten Julii 1564. war allhier ein Oberfächfifeher 
Kreistag, welchen Churfürft Auguſt von Sachfen ausſchrieb; den 
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gten Derbr. 1567., wegen der Gothaifch. Erecution; dei ı9ten 
Deehr. 1568., wegen der gefährlichen SKriegsläufte; Dem zaften 
April 1571., wegen Ordnung des, Landirieden; den 12ten Decbr. 
eben dieſes Jahrs wegen der Muͤnzordnung; den 19. März 1577., 
wegen Errichtung eines neuen Ritterordens; ben 17. Septbr. 
1578., wegen des Muͤnzweſens und Moderation der Reichsma— 
trikel; den 30. Jauuar r597., wegen des Zürfenfriegs; ‘den 
13. März 1599... megen des burgundifchen niederländifchen Kriegs; 
‚Den 19. April 1601. ,, wiederum wegen des Zürfenfriegs; dem 
‚20, $ebt. 1602,, tegen- Kichtigmachung der Neichsmatrikel; 
‚den 12. April 1605., und den 16. März 1607., wiederum wegen 
des Tuͤrkenkrieges; den zo. April 1623 „wegen der böhmifchen 
Unruhen, den 3. Aug 1624., wegen des Grafen von Mannsfeld und 
Des Herzogs von Braunfchmweig, endlich vom ı, Febr. an big ver ar, 
März 1611, einer der größten Kreistage wegen der Zul, Erbfolge. 
Zu ben Querfürthifchen Landtagen ſchickt die Stadt Fir 
terbogk die beyden Buͤrgermeiſter als Deputirte, welche 
taͤglich 3z Mfl. Ausloͤſung erhalten, Als ein ſogenanntes 
Wahrzeichen hängt an jedem der 3 Thore eine große hoͤl⸗ 
zerne Keule, nebſt einer Zafel, worauf geſchrieben fteht: 
wer feinen Kindern giebt das Brod und leider darnach 
felbfien Noch, den fchlag man mit der Keule todt. Die 
Veranlaffung dazu full. folgende gewefen ſeyn: Ein reis 
cher Tuchmacher habe vor mehr als 400 Fahren bier fein 
ganzes Vermögen noch bey Kebzeiten unter feine fieben 
Söhne vertheilt, welche ihn dergeftalt hätten darben laſ⸗ 
ven, daß fie die Obrigkeit anhalten mußte, dem Vater 
den nothdürftigen Unterhalt zu reichen. Zur Warnung 
für andere Eltern und zum Beyfpiele für Kinder wurden 
aledann diefe Keulen 1394. an jedes Thor aufgehangen. 
Sie war ehedem eine fehr fefte Stadt, welches noch die. 
vielen vorhandenen Thuͤrme, die doppelten Mille, 
Mauern und Graben bezeugen. Der Tanzleyfchrifriäf. 
Stadtrath erhisk gegen ein gewiſſes Quantum 1751. 
‚ ben 27. Aug. die Dber: und Erbgerichte im Meichbilde, 
das Jus patronatus und eine freye Wahl, Ehedem be: 
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fand der Rath in 3 Regimentern, als: 3 Bütgermeiftern, 
12 Rathsherren, 1. Stadsfehreiber, ı Stadtrichter und 6 Schoͤp⸗ 
pen, welche 1669. auf 2 Regimenter gefegt wurden. - Allein durch 
oben angeführtes gnädiafies Nofeript tward ‚angeordnet, daß der 
Stadtrichter nebft feinen Schöppen ausfterben und. alsdann der 
abgehende Bürgermeifter mit feinen. Ratheheren, das Berichtes 
kollegium formiren follge, fo, daß dieſes Gerichtskollenium ale 
bloße Delegati des regierenden Raths anzufehen ſind Geyenwärs 
tig beſteht demnad) der Stadtrath aus =’ Büraermeiftern, 
1 Stadtichreiber, ı Rathskaͤmmerer und 8 Senatoren, welche 
jedes Fahr im Monat May die freye Rathswahl halten. Alle 
Montage und Donnerfiage if gemöhnlich auf dem sienulich großen 
4280. erbauten Rathhauſe Sisung. Dem Kathe.fieht die als. \ 
leinige Gerichtsbarkeit zu, in der Stadt nebfi der yanzen Vor⸗ 
Rode Zinnthor, in ber Neumarfer Vorſtadt hingegen nur bis au 
bie Eleine Brücke, in der Damm, Vorftadt, bis in den Huck lins 
fer Hand, auf dem. Kirchhofe bis an die Mauern beym Amthau⸗ 
fe und vom Amthauſe nerade über von des Thumſchen Schulmei— 
fier Garten ar, dlle die kommenden Käufer; vor den Echmeines 
thor den Blanfenteich, NRohrteich, die Tränfe, nebft.dem ſoge— 
nannten Nikodemus Garten und Achern, desgleichen die Wieſen 
und Acker auf der linfen Seite des Rohrteichs, Radelaͤnder ge: 
nannt, die bis and Neumarfer Thor hingehen ; die vor dem Zinn 
thore rechter Hand nach Zinna zu liegende fämmtlichen Acker 
und Wiefen, die Bürger Mühle nebft dem daranftoßenden Ers . 
lenbuſch, Wiefen und Kuppenz die fogenannten 'Heideländer bie 
an den Grenzftein Tinker. Hand, mo der Weg von Werder nad 
Bruna und Zinna gehet; endlich alle Weinberge nebſt den Fuchs⸗ 
bergen. Das gefanımte Stadtgebiet wird in die fogenannz' 
ten Heideländer und indie Radelaͤnder abgerheilt, wel⸗ 
ce den Bürgern gehören. Hierauf wird ohngefaͤhr eingefäst 20 
Wiſpel Waizen und Roggen, 3 Wifpel Haafer, 5 Wifpel Gerfte, 
z Wifpel Lein, 4 Wifpel Erbfen und 4 Wifpel Wicken, alle übris 
gen Bürgerhufen in den bochoifchen und luͤttgen bochoifchen Felds 
fluren nebft einigen Weinbergen beym Kapphahn, gehören unter 
Amtsgerichtsbarfeit. Aufallen den Bürgern zuaehörigen Geldern 
werden jährlich gegen 3600 Schfl. Getrande erbauet. In dem 
fogenannten Stadtbufche vor dem Dammthore und auf dem 
Schmeineanger haben fie mit den Amtsunterthanen Koppelhutb. 
Unter Rathegerichtsbarfeir hingegen liegen, außer 70 Weins 
bergen, febr viele Obſt- und Krautgaͤrten. In mittlern 
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Jahren werden über 400 Viertel Moft ausgepreßt, und von 
Dbft halten fie öfters fehr .reichliche Erndten, fo wurden 4. DB. 


1785. allein über 1000 Rthlr. große welde Nuͤſſe, 40 Wifpel 
Pflaumen. zo Wifpel Birnen und Aepfei nach Berlin und Ports: 
dam verkauft. Auf den Stadtmwiefen werden jährlich über 
400 Zuder Heu gewonnen. Die vielen Getraydepächte, Silber 
zind nebft Zehenden womit verfchiedene Perfonen in der Stadt 
belieben find, machen auch eine anfehnliche Summe aus. Die 
Rathskaͤmmerey befigtaußer dem Vorwerke in der Stadt, 
zum heil. Geift genannt, melches-8 Hufen im Thumſchen Zelde, 
einen Garten aufdem Schloß Ende und die Trift  Gerechtigs 
feit von soo Schaafen hat, und 1789. gegen 483 Rthlr. verpach: 
tet. war, auch noch einen großen Weinberg, 6 Teiche, eine Zie 
gelſcheune, die gewöhnlich nach Abzug aller Koften mit = 
Bränden 100 Rthlr. reinen Ertrag Fiefert, nebſt fehr vielen Wie 
fen, Sümpfen und Aeckern, die insgefammt verpachtet find, Au 
Getrandesinfen erhält die Kaͤmmerey jährlich : 


16 Wifpel 16 Schfl. 5 Metzen Roggen, 

ee: vu — Gerſte, 

—83 — 7 — — — Weißhafer, 

5 — 8— — — Rrauchhafer, wovon bie 
— und Rathsherren nebſt den übrigen Offieianten ihre 
Deputata befommen.. Rechnet man hiegu noch den Bürgerfchoß, 
fd fteigt das Einkommen der Kämmerey jährlich über sooo Rthlt. 
‚mit Ausfchluß des fogenannten Teichſalzpfenniß, vom Pferde 
2 Pf. und des Ein, und Ausfuhrzols von Flache und Hanf, nebft 
dem Waagegelde. Hiervon muß der Rath nicht nur fich felbfi, 
fondern auch im Weichbilde der Stadt, den Straßenbau befors 
gen, inder Stadt 18 Öffentliche Gebäude, vor dem Zinnthore 4 
vor dent Dammthore ı, nebft mehrern andern bauen, erhalten 
und beftreiten: deun die Eleinen Beyträge zur Reparirung einis 
ger geiftlichen Gebände- find nur inmer + der Reparirungskoſten. 
Die Stadt wird nach den 3 Xhoren, nehmlid) dem Neus 
maͤrker Thore, bem Zinnthore und dem Damm— 

thore in 3 Drittheile abgetheilt, in welchen ſich, 
außer dem fehr großen Markte, in 16 Gaffen gegen: 
wärtig, außer den dffentlichen Gebäuden, in Stadt und 
Vorſtadt 369 Häufer mit 3000 Seelen befinden, weldye 
90 Pferde, 210 Kühe und 600 Schaafe befien ; da nach 


V. D. Fuͤrſtenth. Querfurth. 1. U. Juͤterbogk. 591 


einer alten handſchriftlichen Nachricht 1523. hier 1921 
Häufer und 6000 Einwohner gewefen feyn follen, Nach 
einer vom Nathe 1746. gemachten Anzeige befanden ſich 
nur 526 Bärgerhäufer in der ‚Stadt und den Rathsvor⸗ 
ftädten, als 171 Großerben und 231 Kleinerben, in der 
Raths vorſtadt Neumarkt 46 Kleinerben, vor'm Zinnthore 
63 und vor'm Frauen- oder Dammthore 15. „Nach der 
1756. gehaltenen Zaͤhlung waren 2417 Einw. beyderley 
Geſchlechts. 1779. lebten hier in 544 Familien 1430 
Menſchen über 10 Jahr mit 192 Kuͤhen und 199 Schaa⸗ 
fen. 1786. hat die Anzahl der Buͤrgerhaͤuſer in der Stadt 
und den Rathsvorſtaͤdten 514 betragen, als: 172 Groß⸗ 
erben, d. h. Bürger, die zum Bierbrauen und Brannts 
weinbrennen berechtigt find, auch Aderbau befißen, ches - 
dem ı Hufe; und 219 Kleinerben,. d.i. Bürger mit blofe 
fen Häufern und dem Nechte ihre Profeffionen ohne Bierz 
brauen zu treiben, in der Stadt, 46 Kleinerben und Häuss 
ler in ber Rathsvorſtadt Neumarkt, 62 vor'm Zinnthore 
und 15 vor'm Dammthore. Die Bratigerechtigfeir, 
welche nebft dem Branntweinbrennen einen Haupts 
nahrungszweig ausmachen, befitien 174 Bürgerhäufer, 
welche im ı7goften Jahre 300 Wiſpel Gerfte verbrauet 
haben. In Anfehnng der Polizeyderwaltung muß 
ich) überhaupt bemerken, daß fie nachahmungswuͤrdig iſt, 
und befonderd das Armenwefen nebft ver Feuers 
ordnung nach der Stadt Keipzig mit zu den vollkommen⸗ 
fien gehdrt. Bon den Tuchmachern wurden 1800. 
gefertigt 732 St. Tuch, 20 ©t. Fries und Slanell; 
und von ben Leinwebern 87 Schod Ellen Leinwand, 
"Die ärmere Volksclaſſe nährt fi) vom S pinnen, wos. 
mit fie jährlich Aber, 3000 Rthlr. verdient, Die Hiefigen 
6 Jahrmaͤrkte mit ihren Vieh⸗ Woll⸗ und Flach s⸗ 
maͤrkten, nebſt den beyden Wochenmaͤrkten vers, 
ſchaffen den Einwohnern, außer ihren Handwerkern, 
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gute Nahrung und der Zuſtand der Gewerbe wird aus 
nachſtehendem Verzeichniß am beſten zu uͤberſehen ſeyn: 


1790. befanden ſich bier: 
| ‚4 Meift. Geſell. 1 £ehri, 
Zuchmacher _ 14 
SHuthmacher 
Leinweber 
Lohgaͤrber 
Weißgaͤrber 


EIER 0 


Schwarzfaͤrber 
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Slate 2. 
Spufichmiede 
taurer 
Ziummerleute 
Nagelfchmiede - 
Sägefchniede 
Schloſſer 
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Sattler 
Seifenfieder' 
Nrabler 
Geiler 
Rademacher 
Schornſteinfeger 
Beutler 
Kirſchner 
Schneider 3* — 
Schuhmacher — 
3 Kaufleute, welche mit Ausſchnitt und Materialwaaten par 
deln. j J | j 

Zur Yufbringung der Steuern, melde die Stadt dem ge 
deshern, den Landragsbewilligungen gemäß, audbringen Pl, h 
1687., unter Regierung des Herregs gu Weißenfels, Mol > 
vom Rathe eine Konfumtions: Steueraceife errichtet worden 
alle eingehende Waaren, nach dem gnaͤdigſt anppobiitt & N” 
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vom Thaler mit 6 Pf. vergeben werden, was nun an dem feſtge— 
ſetzten Quanto noch fehlt, wird durch beſondere Anlagen von der 
Buͤrgerſchaft ausgebracht. Nach der Aceiſe » Rechnung find im 
Jahre 1789. in der Stadt Juterbogt konſumiret — 
1874 Große Fuder Holz. 1196 St. Hammel. 
2457 Kleine Fuder Hole. 830 — "Schweine, ae Us 


206 Fuder Nutzholz. 12 —kaͤmmer. 
35 — Rohlen. 135 — Rinder. 


127 Wifp. Branntwein⸗ 
ſchrot. 1207 Stein Wolle, 


15 — Mafifchrodt) 480 Stutk Tüche. 
73 — Waizen. 3800 Stein Flachs. 
390 — Brod-Korn. a20 Viertel Landwein. 
137 — Zugemuͤſe. 24 Eymer fremden Wein, 
370. — Haafer. 1850 Wiſpel gewonnenes Getrapde. 
600 Schfl. Sal. 292 — Braugerſte. 


113 Tonn. Heringe. 471 Kälber. 

37 Centn. Karpfe 26000, Rthlr. Kaufmanns waaren 
Rechnet man dieſes — nach Gelde fü hat es 233952 Thlr. 
bersagen. Anden hiefigen 5 Kirchen, wovon die Itievkais 
kirche 1163,, die Srauenfirche 1250., die Francis kaner⸗ 
firche 12512, die Jacobskirche 1172. und die heil, Geiſt— 
firche 1130. zu bauen angefangen worden ift, finds 

ı Euperintendent, ı Paftor, 1 Archivinfonus, 1 
Diakonus und 1 Kaplan angeſtellt. Unter die Dioͤces des 
Superintendenten gehoͤren: 1Stadt-, 11 Laridparoch,, 
10 Fllialk. mit 16 Predigern. Auf dem Moͤnchskirchhofe 
fand man 1726: ein Grab eines Sorbenwendiſchen Herren 
mit den Urnen und einem Degen, worauf die Jahrzahl 
1000. ſtand und welcher auf die Ruͤſtkammer des: Rath⸗ 
hauſes kam, woraus er im ſiebenjaͤhrigen K triege entwen⸗ 
det worden iſt. Die hieſige Stadtſchule war ehemals 
das Franciskanerkloſter und: ward dem Rathe 1564. nebft 
ber Kirche vom Bischof Sigismund zu Magdeburg ge 
ſchenkt und 1577. feyerlich eingeweyhet. Außerdem bes 
finder ſich in der Stadt noch eine Poſtſtation, eitt 
Churfuͤrſtl. Haupt alei te mis z Beygleiten und vor dem 
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Dammthore das Ehurfürftl. Amt in bem 1709. ganz maſ⸗ 
fio erbauten Amthauſe, welches ehebem der ſogenann⸗ 
te Propſthof war. Endlich wohnt auch nochuuter Amts⸗ 
' jurisdiction ein. Churfuͤrſtl. Hegereuter, und in Lange: 
lippsdorf ein Fußlnecht, denen die Jagd und das Forſt⸗ 
wefen auf der Kaͤhnsdorfer und Heinrichödorfer Haybde, 
nebft der Jagd auf den Stadt: und Amtöfeldern anders 
trauet ift, und welche unter dem Oberforft: und Wildmei⸗ 
fler zu Querfurth ſtehen. ‚An, Getraydes Pacht muß bie 
Stadt Juͤterbogk zum Amte 12 Echfl. Haafer erfchätten, 
In der hiefigen Gegend findet man aud) Coccinelle. 


Unmittelbare Amtsortſchaften find. folgen: 
„be, als: Ä 


Die Vorſtadt Neumarkt, wo das Sorbenwendifhe Sa— 
eellum fand, welches man vor ohngefaͤhr so Jahren einrif, 
bat mit einer Pfarrk. St. Tacob, 289 Einw., 20 Anfpänner, 
47 Koffäten, 12 Häusler mit 90 Pferden, 126 Kuͤhen und 660 
Schaafen. An Setrayde fchütter fie zum Amte 129 Sch. 6Mt 
Roggen, so Schfl. 6 Ms. Gerfte und ıı2 Schfl. Haafer. Die 
Angabe der Bevölkerung ift bey diefem und allen nachftehenden 
Orten von 1800. Die Borftadt 

- Damm, bat eihe Pfarrk., 10 Anfpänner, 18 Kofläten, 
21 Soäusler, in allem 210 Einw. mit so Pferden and 68 Kühen. 
Getraydezins hat es 110 Schfl. Roggen und 140 Schfl. Haafer 
zu erfchütten. 

Bocho, mit einer Pfarrk., bat 23 Anfpänner, 9 Koffäten, 
a Häusler mit 246 Einw., 68 Pferden, 86. Kühen und 1187 Schar 
fen. Pachtgetrande muß es. 469 Schfl. Roggen, ao Schfl. Gew 
fie und 483 Schfl. Haafer abliefern. Die Huf. in Lüttgen 
Bocho hingegen ss Schfl. Roggen, 29 Schfl. 4 Men. Gerfe 
und 59 Schfl. Haafer. 

Borgisdorf, mit einer Pfarrk., 15 Anſpaͤn., « Kofit., 

1Haͤusl., in allem 104 Einw., 45 Pferde, 46 Kühe und 60 
Schaafe. Der Gerrandepacht beträgt jährlich 252 Schfl. Noggen 
und 266 Schfl. Haafer. 

Dalicho, ein Dorf mit einer Filialk. von Eckmannsdorf, 
bat 6 Anfpän., mit 34 Ginw., ı6 Pferden, 23 Kuͤhen und 175 
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Schaafen. Es giebt jaͤbench 98 ef. Roggen und eben fo viel 
Haafer. 

Denne witz, mit eher pfattt bat 15 Anfoin. vr 8 Koß 
fät., 2 Haͤusl. mit 12&E@imw , 40 Pferden, 65 Kuͤhen und 666 
Schaafen. Es giebt zo5 Schfl. Roggen 12 Sa. Berfe uw 
373 Schfl. Haafer jaͤhrlich Pacht. 

Rohrbeck, ein Pfarrkirchd. Flamingſchen urſprunge, bie 
17 Anfp., 3 Roffät., ÜHduski, nit 106 Eint!; 50 Pforden, 96 
Kuͤhen und 860 Schanfen, und liefert 370 Schfl. Roggen, yı 
Schfl. 14 MB. Gerſte nebſt 310 Schk. 104. Mes. Haafer Pacht: 
getrayde an das Amt, Im Jahre 17534 auch. auf den Flüren 
der beyden letztgenannten Dörfer Mergelerde gefunden wor— 
‚den, deren man ſich bis jetzt mis dem beſten und — Er⸗ 
(folge zur Düngung der Aecker bedienet. 

Hohen Gersdorf, hat eine Filialk. von Bocho, rı Al 
ſpan r 4 Koffät., 3 Hdust. niit 86 Einw , 33 Pferd., 46 Kuͤh., 
582 Schaafen, und hat 166 —— Roggen nebſt 176:S Haas Ä 
fer ju erſchuͤtten ⸗ 

Hsͤffsen, ein (osenanntet Nonnen s Oder. Kiofterd mit eis 
nem Filial von Welſickendorf, befiehtaus-sAnfp ‚mit 34 Einw., 
15 Pferd., 18 Kuͤh. nebf 336 Schaaf. und muß 69 Schfl. Rog— 
gen wie auch 63 Schfl. Haafer Pachtaetrapde erſchutten. j 

Kaltenborn, ein dergl. Dorf, bat eine Pfarrk., 6 Ans 
ſpaͤn., a Koſſaͤt., = Haͤusl. mir sg Einw , 20 Pferd., 28 Kuͤh. 
und 314 Schaafen. Es er chattet an Pachtsetrande 92 Schfl. 
Roggen und 834 Schfl. Haafer 

Korbitz, hat ein 5 von Langelippsdorf ein Beyaleite 
vom Hauptgleite Juͤterbogk, 23 Auſpaͤn., 4 Koffät., 3 Haͤusl, 
mit 88 Einw., 40 Pferden, 38 Kuͤhen, 460 Schaafen und lies 
fort 40 Schfl. Koggen nebft 54 Schfl. Hanfer Pacht an das. Amt, 

: Langelippsdorf, ein Pfarrkirchd., beſteht aus 16 Ans 
fpän., 7 Koffät., 2 Hdusl. mit 130 Einw., 56 Pferden, 58 Kür 
ben, 910 Schanfen und erfchüttet 127 Schfl. Rozgen nebſt 180 
Schfl. Haafer Zins Getrayde. 

Lindo, ein ſogenanntes Kloſterdorf, hat eine Filialk. von 
Kaltenborn, ein Beyaleite von Juͤterbogk, 10 Anſp., 2 Koflät,, 
5Haͤusler, mit 88 Einw., 36 Prerden, 44 Kuͤhen, 510 Schaa⸗ 
fen und giebt 96 Schi. Roggen eben fo viel Haafer Pachtge⸗ 
trayde. 

Niedergersdorf, hat eine Pfarrk., ein Beyaleite von 
Juͤterbogk, 14 Anſp., 4 Koffät,, a Haͤusl., mit 100 Einw,, 

Pr2 | 
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46 Pferden, 68 Kühen, 760 Schaafen und liefert 240 Schſl. 
Roggen nebft 242 Schfl. 8 Meß. Haafer. 

Werbig, ein Pfarrkirchd., befteht, aus 14 Anfp., 4 Koffät., 
a Häusl., mit 110 Einw., 44 Pferd., 48. Kuͤh. und 560 Schar, 
fen. Es hat ein Bengleite von Juͤterbogk und erſchuͤttet an Zins: 
Getrayde 347 Schfl. 8 Mtz. Roggen, JR Schfl. Serfte nebf 255 
Schi. Haafer. 

gichterfeld, hat eine Filialf. von. Brandenburg. ®. Ser: 
no, 8 Anſp., 3 Koffät., ı Hdusl., mit 68 Einw., 26 Pferden, 
28 Kühen, 286 Schanfen und liefert 56 Schfl. Roggen nebft 74 
Schfl. Haafer Pachtgetrande. 

ueber dieſes muͤſſen noch Pachtgetrayde zum Amte erſchuͤt⸗ 
gen: das gedachte. D. Serno, 4 Schfl. Roggen und 4 Scfl. 
Haafer; Das D Riesdorf, 12 Schfl. Koggen und ı2 Schi. 
Haafer; Möllensdorf, 4 Shh. Roggen; Reinsdorf, 
30 Schfl. Roggen und eben foniel Haafer; die Schüpifchen 
Dachte au 36 Schil. Haafer und 36 Schfl. Roggen 5. Woͤlm⸗— 
dorf, ı7 Schfl. 8 Meg. Gerfte; endlich an Roggen s und. Has; 
fergarben 149- Schfl. 3 Metz. Roggen nebft 190 Schfl. Haafer 
und das — 17 Schfl. 8 Metz. Roggen. 


— 


Sqriftfafſen ſind: 


Malterhaufen, iß als eine aus 36 Hufen beffebende 
w. M. 1702. von der Weißenjelfiichen Rentkammer an M. Wil 
Eins, Superintendene in Juͤterbogk, bergefalt verkauft wor⸗ 
den, daß er fie als Fanzlepfchriftf. in der Qualität eines Erb 
lehnguths befigen follte. Diefes Guth und Dorf hat 66 Einw. 
mit 18 Pferd., 34 Kuh. und 300 Schaafen. 
Markendorf, ein Ritterg. nebſt D. ı St. von Juͤterboak, 
mit einem Filial von Fröhden, befteht aus 78 Einw. mit 16 Pfer: 
den, 28 üben und 266 Schaafen 
Sröhden, ein Ritterg. nebft Pfarrkirchd. bat 100 Einw. 
18 Pferde, 28 Kuͤhe und 460 Schaafe. 
| Waͤlſickendorf oder Welfigfendorf, eim Kitten. 
nebft D. mit einer Bfarrk, und 166 Einw., 36 Pferden, 38 Kuͤ— 
hen. nebſt 1100 Schanfen. Hier ift auch ein Bepgleite von Jür 
terbonf, “ 
Hohen-Ahls dorf, ein Kitterg. nebft Dorf, mit einen 
Silial von Borgisderf, hat 78 Einw. 10 Pferde, 32 Fähre 
und 580 Schafe 
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Reinsdorf, ein Erblehnguth nebſt Dotf, miteiner Pfarrk. 
bat 68 Einmi, 14Pferde, 64 Kühe und 460 Schaafe. Dieſer 
Ort und das obengengnnte Erblehuguth nebſt Dorf Malterhau⸗ 
ſen ſind 1702. durch ererbung alter w. M. entſtanden. 
Gtraͤfendorf, ein Ritterg. nebſt D., mit einer Filialk, 
beſteht aus 76 Einiv:, * vier, 28 Runen und 366 Shaw 
sm: Das Lehnguth 
Ndersbung,. in * Amtevorflade Damm, Hat 36 Einw, 
mit 4 Pferden und ıo Kıühen, Endlich der. fogenannte 
Abtehof in der Stadt Juͤterbost, welcher hur ein chtiſth 
Wohngebaͤude iſt.“ | 
Die 3 Ehurfürkl: Vorwerke oder Minimergüther, welche 
ebeden Edelleuten gehört haben, heißen der Kapmbanz ber 
dem. Kamhayn, weil es in. einem Sorbenwendiſchen Hayne, 
den einer von rutticha u auerottete, augelegt ward, Wal— 
dan, welches einer von Waldam’anlegte, und Worb ar 
welches ein fefter Meyerhof vor dem Akten Schloffe war, das Bi⸗ 
ſchof Wich mann dem Kloſter ju Juͤrerbogk ſchenkte Da nun 
erſtere ohne. maͤnnliche Erben abſtarben amd: letzteres eiugerogen 
ward, ſo machte der damahlige Landesherr Kammerguͤther dar⸗ 
aus. Sie find gegenwaͤrtig über 3000 Rthlr. verpachtet, Und 
ben 14 Wieſen nebft 7 Gärten, und zı Felbitäcken zu 534 &thfl. 
FE. Eiunſaat⸗-Feib, als: 40 Schfl.ju Wairen, 1723 Schfl. 
zu Roggen, 175: Schfl.zu Gerſte, 1764Schfl. zu Haafer, 14% 
Schfl. zu Wicken, 15 Schfl. zu — und 13 Are. En Hei⸗ 
dekorn. 
Die im u Humittefbaren. Ynıtögebiete I i Sufft ten⸗ un‘ zofähe 
gen ‚Kriege entſtandene wäre Dorfmarken heiften, Luͤttgen⸗ Bo⸗ 
9 FBraneborf, Beiersdorf, Kahnsbotf, Schmidtsdorf, Bri⸗ 
we Heinrichedorf, welche die Stadt Juterboak, die Amts⸗ 
nartadt Damm und die Dörfer Werbig, Korbitz, Langelipps⸗ 
Borgisdorf, Bocho und Nieder Gersdorf, theils erblich, 
* ‚Faufreeife — ünd Gebrauch haben. — 


— . * 217 um Eu * 
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hat: einen’ Inſtigamtinann und OR Diefes Amt 
iſt ehemals eine Herr ſcha ft geweſen und von ‚denen, 
Men zu Dahme bis Anno. 1405. beſeſſen worden, 
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in welchem Jahre die maͤnnliche Linie abgeſtorben und 
die Herrſchaft an das Erzſtift Magdeburg zu Erz⸗ 
bifchof Guͤnthers Zeiten. gefallen und von gedachtem 
Erzbiſchof ruhig beſeſſen worden iſt. Allein unter ſeinem 
Nachfolger Erzbifchef Friedrich, hat Koͤnig Georg 
zu Böhmen, welcher 1457. zur Regierung kam, dieſe 
Herrſchaft als dem Markgrafthum Laufig und michin 
als der Krone Böhmen anheim gefallen, augeſprochen, 
ſeinem Landvoigt der Laufig zur Lehn gegeben und endlich 
Dahme belagert. Da fich nun des Erzbiſchofs Fein Fürft 
oder Nachbar annehmen wollte, fo fchlug ſich endlich der 
Churfuͤrſt Friedrikh"zi Brandenburg zur Verhuͤthung 
miehrern Ungluͤcks ing‘ Mittel und der Koͤnig behielt die 
Herrſchaft, ſollte aber. dem Erzbifchof 6000 Rheinl, 
Guͤlden abgeben. Allein Anno 1464: mber hat. König 
Georg dem Erzbiſchof die Herrfcha ft wieder gelaß⸗ 
fen, und allem Anſpruche entſaget, ſo daß fich der Erg 
biſchof mit dem Landvoigte der. Lauſitz vergleichen Tolle, 
Dies geſchah audsin.demfelben. Jahre, und der Landvoigt 
Albnecht von Boftirpi:begabi:fith gegen den Emm 
pfung von 2500 Rheinl; Guͤlden gleichſam feines Rechtes: 
Seitdem ift die Herrſchaft von allen Erzbiſchoͤfen zu Mag⸗ 
deburg ohne Auſpruch und als ein Cammerguth be 
ſeſſen, jedoch neiſtenheils Pfand weife.uon andern 
benutzt worden. Zuletzt iſt fie 1545. . vom Cardinal Ak 
berto an Lippoldenevon Klitzing fir 7006 Fl. int 
terpfaͤnbllih geffhtimen, und Yun I 552. xom Erzbifchof 
Markgraf Friedrich auf 40 Kabr, und vom Erzbi⸗ 
ſchof Markgraf EC igmunden Anno 1554. noch auf 
50 Jahr unterpfaudweiſe verſchrieben worben. Demohn⸗ 
geachtet aber hat Erzbifchof Joachim Friedrich den 
Pfandſchilling auf dem Rachkauſe zuFuͤterbogk deponirt, 
und das Haus Dahme durch Otto Schlodgeln eine 
nehmen laſſen uud: zugleich letzterm alsbald nach geſche⸗ 
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hener Einnahme zum Hauptmann bejteller, Nahe | 
erhielt diefe Stelle 1605. Johann von Sallgaf, Ans 
no 1610. Hanns von Rochow bis 1638. Diefes 
, Amt gränzt gegen Mitternacht an die Mark Brans: 
denburg, gegen. Morgen an die Niederlauſitz und gegen 
Mittag und. Abend an: dem Churkreis. Außer dem 
Ackerbaue befchäftigt man ſich ſtark mit der Vieh⸗ 
Zucht und befonders mit der Sch aafzucht, indem 
außer den Churfürftl. Kammergäthern und den Ritterguͤ⸗ 
thern manche Dörfer 300 bis 500 Stud Schaafe hal⸗ 
en. Die Waldungen find unbedeutend, hicht aber 
‚der Obft: und Gartenbau, indem allein bey ber 
. Stadt Über 100 Gärten find. Die Bienen zucht iſt 
‚ geringer als im’Churfreife und an Fiſchere yen man⸗ 
gelt es ganz. Es befieht aus ı Stadt, 6 Schrifts: 
ſaſſen mit 2 Dörfern, 11 Amtsddrfern, in allem 
33 Dörfer und 4 Vorwerle. 1779. bebten in 1041 Far 
milien 3122 Menſchen über 10 Jahr mit 949 Küheni - 
und 6588 Schanfen: :- 1779. war ber Viehſt an d bin 
‚gegen folgender, ald: 379 Pferde, 749 Och ſen, 677 
Kühe, 617. Stuͤck Gelte Vieh, 6197 Schaafe, 
2206 Lämmer und 1192 Schweine. Die Einwoh« 
ner habem 1800. Kberhaupt in 5436 Seelen beftanden, 
nämlich: 2668 mannliche und 2768 weibliche, Sr 
Dahme, eine ſchriftſ. Stadt von 334 fteuerbarem. 
Häuf., in welchen 1779. in’ 565 Familien 1473 Mens‘ 
fchen über 10o FJahr mit 203 Kühen unter Rathsjurisdic⸗ 
tion und in 53 Zamilien 165 Menfchen mit 23 Kuͤhen 
‚unter Amtsjurisdiction lebten. : 1802. hingegen: waren 
bier überhaupt 2700 Einw. Unter bie Amtsjurisdietion 
gehören die Mirkterhänfer, die Scharfrichterey und die aus 
20 Feuerſt. beftehende fogenannte ehrbare Manns 
(haft, das Schloß, dieChurfürftl, Umtsverwals 
terey, bad Kornhaus, worauf bad von den Amtsum 
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terthauen und Ackerbuͤrgern zu liefernde Zinsgetrayde auf⸗ 
geſchuͤttet und als dann m dad Churfuͤrſtl. Magazin nach 
Torgau abgeliefert wird; die Pfarr: und Schulgebaͤude 
nebſt der Hauptkirche ſtehen zwar auch auf der ehrbaren 
Maunfchaft, aber über dieſe Gebäude hat der Rath bie 
Juſpection und die Collatur über das Dikcomat und die 
Schulſtellen. Die Hauptnahrung-der Einwohner 
befteht, außer dem Aderbaue, dem Brannreweins 
brennen und der Bierbrauerey, im der. Betreis: 
bung ihrer Handwerker, worunter die Tuchmacher, 
wovones 138 Meifter mit Inbegrif son go Lohnmeiſtern 
giebt ,. die insgeſammt 70 Stühle gangbar haben , bie 
70 Schuhmacher und die 3z3z Leinweber die zahl 
reichften. find, : Ueberdies giebt es hier noch 8 Boͤttcher, 
8 Töpfer, 12 Bäder, 20 Fleiſcher, 12 Kuͤrſchner, Ir 
Schmiede, ro Stellmadyer; 9 Tifchler, 75°Qewtler und 
10 Kaufleute , welche betraͤchtliche Geſchaͤfre machen, im 
dem feine Generalacciſe, ſondern bloß die Landacciſe nach 
dem alten Tarif bezahlt wird.‘ Indeſſen find Die Waaren 
und Lebensmittel hier doch ſo theuer als weiter landein⸗ 
waͤrts in dem. Churkreiſe ꝛc., weil man faſt nichts als 
preußiſches Geld im Umlauſe ſieht und die ſaͤchſiſche ges 
ſetzmaͤßige Landmuͤuze faſt ganz und garo nicht zu ſehen 
iſt. 1802. beſtand die Fabrication in folgenden Waaren, 
als: 1910 Stuͤck Tuch 20228 Rthlr. an Werth, we 
bon das meifte mittelfein; das übrige ordinair und ganz 
feines Tuch ift, worunter das hiefige-weiße Tuch vor 
zuͤglich gefchäßt und überhanpt das meifte gefertigte Tuch 
außer. Landes geſendet wird;. 34 Stuͤck Flanell 108 
Rihlr. an Werth, 437 Schock Leinwand 1260 Rihlt. 
en: Werth, 154 Huͤthe 54 Rihlr. au. Werth und 
336 Dutz. Strümpfe 36 Rihlr. an Werrh, Der 
Handel mit den benachbarten Otten wirb durch die hieſi⸗ 
gen Jahr-⸗ und Viehmärkte fehr underſtuͤtzt, indem beyde 
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ſtark beſucht werden. Unter dig, Superinbensut gehoͤren 
ı Etadt:, 7 Landparoch., 6 Filialk. und. 10 Predigen.⸗ 
An der Hauptkirche find einPaftor, zugleich Euperin- 
tendent, und ein Diaconus angeftellt, und bie vom ehe⸗ 
mal. Carmeliterkloſter 1747. eingerichtete, noch uͤbrige Klo⸗ 
ſterkirche der jetzige Hoſpital⸗- und Wayſenhau s⸗ 
kirche, hat ihren eigenen Prediger, allein das Hoſpit al 
und Wayfenhans ſelbſt hat bisher aus Maͤngel an 
Fonds noch nicht eingerichtet werden koͤnnen. An der 
Knabenſchule lehren der Rector, Cantor und Tertius⸗ | 
der zugleich Küfter an der Hauptkirche iſt, and in der. 
Maͤdchenſchule ein Maͤdchenſchulmeiſier, welchet die 
Cantorſtelle in der Hoſpitalkirche verwaliet. In Anſe⸗ 
hung der Stenerverfaffung weicht Dahme, von den übrigen 
Churfärhfifhen Landen ab; denn die gan. des abg ae 
ben werden von den Häufern gehoben, welche im dies: 
fer Ruͤckſicht in drey Elaffen vertheilt worden ſind. 
Ehen fo. ift auch bie ſtaͤdtiſche Gerichtsbarkeit 
ganz eigenthuͤmlich unter den ſchriftfaͤſſi gen Rath, 
und die Churfürftlichen Stadtgerichte gerheiltgy 
weil ſeit1723. der hieſige Juſtizamt maun zugleich Stadt 
richter iſt, welches in keinem andern ſaͤchſiſchen Orte ſtau⸗ 
findet. Auf dem 1715. wieder erbaueten Schloſſe rer 
ſidirten auch ehedem zwey Wittwen der Herzoge von Sach: 
ſen⸗Weißenfels, eine Wittwe des Herzogs von Curland, 
bie Herzoͤge Friedrich und Johann Adolph U 
jetzt befindernfich die: Amtserpedition/ die Wohnung des 
Amnitmanus, des Bettmeiſters ec. chiernzi allein ber beym 
Schloſſe befindliche Garten Hat jetzt lein Anſehn eines 
fuͤrſtlichen Gartens. Mebrigens befinden ſich auch noch 
hier eine Poſtſtation, ein Hauptgleite mit Beygleiten, 
ein Oberforſt⸗ und Wiidmeiſter und ein Vorwerk, wor 
zu. noch drey . andere.- - Churfhrftliche in biefem Arte 
tommen. Bor dem Juͤterbogkſchen Thore liegen 13 | 
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Windmuͤchh len, welche den Mangel an Waffermühlen 

erſeze.— 
Unmittelbare Amtsorte find : | 


Bucko w, mit einem Filial von Gebersdorf.-  - 
Hohen⸗Seefeld, mit einem Filial ven Amts. 
"limersdorf, mit einer Pfarrk, | 

 Iblomw ober Tglo, mit eimer Mutterk. 

Liebsdorf oder Lippsbdorf. 

Niendorf det Neuendorf, nit einem mielvom Amte⸗ 
Pfarrkirchd. 

| Kiesbborf: Y 
Brennsdorf, mit eine Silit » von Kntöpferzticchh, 
Dagelsdorf. u 
Aofenthal, bey dem Amtsd. 

Schmwebendorf, bat eine deatieit. 
Wildau, ein Pfarrkirchd. Alle diefe Dörfer haben be, 
grächtliche Schaafuqht, indem wandern Dorf 300 bis. 500 Stüd 


bie. 

‚ Die Churfuͤrſtl. Vorwerte namlich das S ch loßvorwert 
Sied, mit einigen Haͤuslern; Roſenthal und Zagelsdorf, 
die beyden letztern in obengenannten Doͤrfern, bringen, mit Sin- 
ſchluß det Zagelsdorfer 406 Rthlt. Erbpacht, jährlich ohngefaͤhr 
-0o Rthlr. ein, und haben vortreſiche ga fereyen, welche 

— weden ſid. — 


ESariktlaffen ſ — 
Sa⸗ Altters · Bonnie, mit einer — und 


——— ef; — —* —— | 
Goͤrode rf oder Hohengerodorf bey Dahme, ein it 
tern. und Dorf, wit einem Filial von Wildau, einer Mühle von 
2 Mahlgängen, einer: Walk und einer Schneidemühle. 
SGlienick, ein Ritterg. ohne Unterthanen. 
—Mehlsdorf, ein- Ritterg, nebſt Dorf, mit einem Filial 
von Dahme, wo der Superintendent alle 6 Wochen predigen und 
alle Paſtoralia verrichten muß; und Ron BESSER ein Wer 


terg. ohne Unterthanen. Zee 
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D. Die gefürftete Grafſchaft Henneberg > 
| J J 
hat ihren Namen von dem ohnweit Hermannsfeld auf efe 
nem hohen Berge gelegenen: alten Schloffe Henn eberg, 
als ber erſten Reſidenz der Grafen.diefes Namens, 
welche “ohnftreitig von. der Familie eines vormaligen 
Gaugrafen des ehemaligen Gau des Grabefel⸗ 
bes abſtammten. Denn in der Mitte des ıten Jahr⸗ 
hunderts, wo die Gauverfaſſung allmaͤhlig zu Ende ging; 
Tonmt 1037. in einer. Urkunde : Graf Popp von 
Henneberg vor, der fi als einen ſtarkbegüͤther⸗ 
ten Herrn im Grabefelde bekannt machte und dir 
fichere Stammoater aller nachherigen Grafen von H ns 
neberg iſt, deren Lande: in. den mittlern Zeiten eikeil 
großen. Bezirk einnahimen, inbem fie geseu Mittag bis an 
ben Mayn, gegen Abend bis an das vormalige Stift Ful⸗ 
daiſche Gebiet ſich erſtreckten und gegen Norden und Oſten 
aber machte der. Thuͤringer Wald die Graͤnze. Allein theils 
Pfandſchaften und Veraͤußerungen an Wuͤrzburg, theils 
die ven 245. bis 1274. erfolgten Landestheiluungen ver⸗ 
ringerten dieſe Beſitzungen. Durch die 245. zwiſchen 
BR Heinrich Ik oder VIlk und ſeinem Halbbruder 
Her mann I. oder Ihuerfolgte Theilung und ven Tod des 
erſtern 1262. 5) entfianden mehrere regierende Giäf, Lie 
Bien, unter welchen die Henneb er g⸗Schleu finden 
Lin ie die berühmmee ward, weil Graf Berthold VIn 
‚ober. X: mit dem Zunahmen des Werfen, 1310, vom Rs 
He inrich VH.iin den Füͤrſten ſtaud erhoben wurde 
und ſein Land bis dahin wieder erweiterte, daß es im ber. 
Mitte des 14ten Jahrhunderts eineh Bezirk von 50 Qua⸗ 
dratweilen ausmachte/ Allein in ſpaͤtern Zeiten und be⸗ 
ſonders nach dem verderblichen Bauerkriege gerieht dieſes 
Haus nach und nach wiederum in Verfall und der Graf 
Wil he m kV zu⸗Schleuſiugen mußte wegen drůͤckender 
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Schulden wir Einwilligung ſeiner Soͤhne, mit den Herzo⸗ 
gen zu Eachfen, Johann Friedrich dem Mirtlern, 
Sohann Wilhelm und Johann Friedrich dem 
Füngern, die bekannte Fahlaifche Erbverbrüde 
. rung am 1. Sept. 1554. abſchließen, weldye darauf von 
den Mitverbruͤderten der legtern, dem Ehurfärften Auguſt 
und dem Xandgrafen. von Heffen, Philipp, geneb: 
iger, und vom K. Karl V. zu Bruͤſſel den 22ſten San. 
1555. beftätiget, auch noch in-diefem Jahre von dem Her: 
zogen die Yuldigung angenommen: wurde. Der Mauptin⸗ 
balt verfelben zielte dahin ab, daß die Herzoge zu 
Sachſen 1390474 Fl. 6 Gr. Hennebergijche Landesſchul⸗ 
den übernehmen und nach Abgang Des graͤflichen Manns⸗ 
ſtammes in den ſaͤmmtlichen Hennebergiſchen Landen fuc- 
cediren ſollten. — Auf dem Fallsaber, wenn ber ganze 
Chur⸗ und, Fürftl. Saͤchſiſche und Heffifche: Manıös 
ſtamm - enlöfchen. würde, : fo «fiele alsdaun dent Hauſe 
Heuneberg die Pflege Coding. zu. Nach der Achreer: 
Haramg Johann: Friedrich des Mittlerw erbielt 
fein Bruder Jo haun Wilhelm; ſdurch einen beſondem 
layſerlichen Begnadiguugsbrief Wien Zten Jul. 1572. 
die vollkd mmliche Anwaartfchaft, und. am 2zſten 
Febr. 157 3. die eventuelle Belehnuug daruͤber. Da Het: 
308 Johann Wilhelm bald ſtarb aud Churfrſt Uns 
guft- zn Sachſen die, Vormundſchuft ͤbern deſſen beyde 
unmuͤndige Prinzen uͤbernahm, dabey aber wegen der 
gothaiſchen Belagerungskoſten noch nicht ſicher genüg ges 
fiellet war, ſo machte Churfuͤrſt Aug uſt Anſpruͤche auf 
Henneberg, und brachte es hey dem Kayſer M arimi 
lüan IE dahin, daß ihm uͤber fünf Zwoͤlft h eileick 
ne Antwartfchaftamnzften Septbr. 1573. beftätigerward, 
die uͤbrigen ſie beu Zwoͤlf theibe hingegen dar nz 
muͤndigen Herzogen zu Weimar venblieben. Als hierauf. 
am 27 ſien Dechre 7383: in der Peiſon des Grafen Gens 
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ge Eruft die Grafen ausftarben, ſo nahm der Churfuͤrſt 
Auauft,. welcher bereits am gten März 1582., alfo lau⸗ 
ge vorher, dem damaligen Amtmann von, Heldrittugu 
Roͤmhild auf diefen Fall mit: Snftruction verſehen haue. 
ſowohl fuͤr ſich als auch im Namen ſeiner Mindel ; der 
Prinzen des Herzogs. Johann Wilhelm, Friedrich 
Wilhelm und Joh aun, als Vormund von den hen⸗ 
nebergiſchen Landen Beſitz, ſetzte die Heſſiſchen und Wing 
burgiſchen Anſpruͤche auseinauder und regierte mit ſeinen 
Nachkommen die hennebergifchen Lande durch eine 1584. 
zu Meiningen angeorduete Churfuͤrſtl. und Herzogl. Re⸗ 
gierung von dieſer Zeit an 76 Jahre gemeinſchaftlich. 
Nach Verlauf dieſer Zeit erhielt der Stifier der ©, Zeitzi⸗ 
ſchen Linie, Herzog Moritz, im dem väterlichen Teſta— 
mente den hennebergiſchen Landes antheil zu ſeiner Landes⸗ 
portion und es kam mit Ausnahme der ehedem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Herrſchaft Schmalkal den zwiſchen gedachtem 
Herzog Morit und den fuͤrſtlichen Haͤuſern zu Sach⸗ 
ſen-Altenburg, Weimar und Gotha am Hten 
Auguſt 1660. zur Theilung der hennebergiſchen Lande, 
nachdem bereits zu. Meinungen am J0ten Novbr. ı 585. 
eine propiforifche Theilung vorhergegangen war. Nach 
demzu WB eimar.abgefchloffenen Theilungsreceffe, der am 
zzten Auguſt 1661. ratificirt und am 12ten Septbr. 1682. 
durch. den Elucidationsreceß erläutert warb, bekam bie 
Albertinifche Kinie in der Perſon des Herzogs Mori 
zu ihren fünf Zwölftheilen die Nemterund Städte Schleu— 
fingen, Suhla, Kuͤhndorf und Bennshaus 
fen nebſt den Klöftern.Rohr und Veßra (Veſtera), 
welche nach dem Ausſterben der S. Zeitziſchen Linie 1718. 
an das Churhaus zuruͤckfielen. Die übrigen ſieben Zwölf: 
theile bekam die erneſtiniſche Linie, naͤmlich 27 ber Her: 
zog von Altenburg, Friedrich Wilhelm IL die Aem⸗ 
ter Meiningen, Maßfeld, Themar, bie Kellerey 
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Berungen, den Hofzu Milz und dad Kammerguth 
Henneberg, und „4 die Herzoge Wilhelm von Wei: 
mar und Ernft von Gotha. Die A. Ilmenau, Was 
fungen, Sand, Kaltennordheim und Srauens 
hreitungen, welde Antheile aber in der Solge, nam 
lich 1680, und 1681. noch mehr vertheilt worden find, 
Zu: Folge diefer Theilungen bat gegenwärtig bie Grafz 
ſchafr Henneberg nachfiehende Chur= und Fuͤr ſtliche 
Beſitzer, als: 
4 ‚Dem Churhauſe Sachſen gehören die Aem— 
.. ter Schleuſingen, Suhla, Kuͤhndorf und 
— :Benshaufen, welche ben’ der Landestheilung vom 
Jahre 1660. dem Herzoge Morit zu &. Zeitz ver: 
— woͤge bes väterlichen Teftamentd vom Jahre 16532. 
— mit Vorbehalt der Landeshoheitsrechte zugetheilt 
— wurden, als welche erft fein Cohn Herzog Moriß 
Wilhelm 1700. vom Churfürft Friedrich Au 
guſt l. gegen Bezahlung von 45000 Rthlr. erlangte, 
B Das Herzogliche Haus zu Sachfen Wei 
mar befißt a) vermöge der hennebergifchen Landes— 
theilung von 1660. die Nemter Jllmenau und 
Kaltennordheim und b) feir 1640. das bereits 
1555. an Sachen gelommene Amt Lichtenberg. 
.M. Die Herzoglihen Häufer zu Sachſen 
Gotha und Coburg haben da? Amt Themar 
in gemeinfchaftlichen Delik tz dergeftalt, daß Erjteres 
15 Iheile und: Legteres „z Theile von den Nevennen 
zu erheben hat. Eben fo ** auch 
IV. Dad Amt Roͤmhild den beyden herzoglichen 
Haufen zu Sachſen Coburg und Sachien 
Meiningen in Gemeinfaft, jedoch mit dem 
Unterfchiede,, daß Erfteres nur z, Letzteres aber } 
von den Landeöherrlichen Einfünften bekommt. Auf 
ſerdem befitst 
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V. Das Herzogliche Haus zu Meiningen 
burch die bräderliche Theilung von 1681. bie Aemter 
Meiningen, Maßfeld, Waſungen, Sand, 
Frauenbreitungen und Salzungen, wel— 
ches letztere eigentlich ein Zubehoͤr der Henneberg⸗ 
Römpildifchen Linie ausmachte. 


VL Das Herzogliche Haus zu Sachfen Hilde 

— Burgbaufen erhielt im Jahre 1710, von der das 

mals durch Herzog Heinrichs Tode erledigten 

S. Roͤmhildiſchen Banbeiporrisg | bad Amt Bes 
rungen, 


- VI. Das jeßt Churfuͤrſtliche Heffen bes | 
ſaß ſchon feit 1360. die Herrfchaft Schmalkalden 
mit den: Haufe Henmeberg in Gemeinfchaft-und kam 
nad) deſſen Ausfterben vermöge Erbfolgevertrags 
von 1521. zum alleinigen Beſitz derfelben, Sie bes 
greift die Yemter Schmalfalden, Herrnbreis 
tungen, bie Cent Broderoda, das Gericht 
Barchfeld und das Amt Hallenberg, indem 
letzteres 1619. von dem Chur⸗ und Fürftl, Hauſe 
Sachſen dem Landgraf Moritz zu Heſſen gegen deſ⸗ 
fen Antheil an der Cent Benshauf en abgetreten 
‚wurde, 


| Wegen ber Srafichaft He aneberg hat das Ehur⸗ 
und Fuͤrſtl. Haus Sachſen auf der weltlichen Fuͤrſtenbank | 
eine Stimme, die im Jahre 1594. zum erftenntal in 
Ausübung fam und deren Directorium nach dem 1660, 
abgefchloffenen Theilungsreceffe unterden fürftlichen Theil« 
habern abwechfeln ſollte. Allein es entftanden barüber 
mancherley Irrungen und man errichtete daher am 6. Aug. 
1706. einen Alternationsreceß, nach welchen ber 
Zurnus dieſes Reichsvotums auf 12 Jahre feftgefett ward. 
Bermöge dieſes Receſſes wurde diefes Votum die erken vier 
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ahre von Sachſen Naumburg; die folgenden wier 
Jahre von Sachſen Gotha wegen des 1672. ererbten Als | 
teuburgifchen Antheils am Henneberg; alsdanı zwey Jahre 
von Sa chfen Weimar und Eifenach: und die zwey ler 
gen Jahre. wieder. von Sachfen Gotha in: Anjehung der 
diefem Hauſe gleich’ 1660. zugetheilten Lande geführer und mit 
diefer Abwechfelung wird noch gegenwärtig fortgefahren, wurdaf 
das Haus Sach ſen Hildburgbaufen wegen des ſogenaunn— 
ten Fiberatiomsreceffes vom ıoten April 1702. das dem 
Hauſe Sachſen Gotha zugehörige Votum ausübet. Gegeu— 
waͤrtig wechfelt diefes Stimmrecht folgendermaßen ab: 


4 Jahre als vom 17. Detbr. 1802 bis dahin 1806 Churſach ſen. 


= 1506 — 1810 Sachfen Hild— 

burgshauſen wegen Altenburg. | 
en ee. —— 1812 Sachfen Weir 
"mars und — | 
2 — — — 12 — 1814 Sachſen Hild⸗ 


durghauſen wegen Gotha. 


Auf den fraͤnkiſchen Kreistagen haben die 
gegenwärtigen Beſitzer der Grafſchaſt überhaupt drey 
Stimmen,. ald: 1) Das Chur- und Fuͤrſtliche Haus 
Aberhaupt, ‘wegen der Heuneberg-Schleuſinger Lande; 
o) die Zürftl, Häufer. zu Sachſen Coburg und Sachien 
Meiningen, inöbefondere wegen Henneherg: Römhild; 
und 3) der Churfürft zu Heffen wegen der Herrfchaft 
Echmalfalden. Allein die Führung des Henneberg-Schleu— 
fingenfchen Kreisvotums wech ſeht nicht nach den Jahren, fon 
dern nach den Kreistagen dergeftalt ab, daß Churiachten 
zwey, Sachen Meiningen wegen Altenburg drey und Sach— 
fen Weimar aber nur einen Kreistag zu beſchicken hat; Das 
Haus Sachfen Hildburghauſen hingegen iſt wegen des vers 
möge. Receſſes 1705. demfelben zugeſtandenen Kreisvotums vom 
fränkifchen Kreife noch nicht zugelaſſen worden, 
Saͤmmiliche KHennebergifchen Rande find bis jeßt 
beym Reichsmatricularanſchlage in Anſehung 
der Rönrermonathe mit 330 Fl. 40 Kr, contribuas 
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220 gl — Kr. Das geſammte Chur/ und Sürfi: Haus 
Su “ GSachfen; 
so— 420 — Gacien- Eoburg und Sachen sei ningen 
| gemeinichaftlich wegen . der DATHOAN 
WM. Roͤmhild — 
36 — — — Wurzburg wegen einiger — Roͤm⸗ 
— hilder „und Schleuſinger Beſitzungen; 
24 — — Chur Heſſen wegen Schmaifalden.. 
330 5l. 40. Kr. 

Da aber das Chur: und Shrftliche Haus Eachſen 
von obigen 220 Fl. einen Nachlaß bis auf 146 Sl. herab 
erhielt, fo tragen nun dermahlen hierzu bey: 

Das Churhaus Sachfen we mr 
- Sachfen Weimar und Eifenach ⸗ 29 — 4 — 
Sach ſen Gotha und Coburg wegen Themar 4 — 255 — 
—Sachſen Gotha wegen Mehlis — — 4 —— 
—Sachſen Hildburghauſen wegen Berungen 5— 173 = — 
Sachſen Meiningen ⸗2 — 4285 —* 
— Fl. — 
9 Bey der Aufſtellung des fraͤnliſchen Kreisxou⸗ 
tingents nach dreyfachem Anſatze zu 2940 Mann Ea⸗ 
vallerie und 5706. Mann Infanterie ſtellet das 
Ehurz und Fürftl. Haus Sachſen 49 Eavalleriften 
und 207 Mann Infanterie. Das Amt Roͤmhild 
noch überdies ſeit 1753. zum Triplum 11 Cavalle⸗ 
riften und 40 Infanteriften, 

Zur Unterhaltung des Kammergerichts 
zahlen fämmtliche Beſitzer der Hennebergiſchen Lande 
nach der Ufual Matrikel vom Sabre 1777. mit Eine 
ſchluß der neunerwilligten Erhöhung zu jedem: Ziel, 
welche jährlich zweymahl, als auf den Termin An- 
nuneiationis und Nativitatis b. V. Mariae gelskt find, 
425 Rthlr. 703 Kr. folgendermaaßen: Einen a 

‚2. Wegen Henneberg Schieufingen, | — 


"90 Rthlr. 45 Kr. Churſachſen. 
"7 = gab — Sachfen Weimar. 


ar. ⸗344 end: 
Dritter The, 8 4 
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s Rthlr. 424 — SGachſen Eiſenach wegen Fiſchberg 
a21 — 6 — Sachſen Gotha wegen Themar und 
Mehlis. 


79 —246063 — Sachſen Meiningen. 
3 — I. - — Hildburghauſen wegen Berum 


3» — 78 — Eu Neffen wegen Schmaltalden. 
a. Wegen Henneberg Kömbild. 
101 Rthlr. 41 Kr. Sachſen Meiningen und S. Coburg. 
ia — 4 — Sachſen Meiningen wegen Salungen, 
3. — der an Würzburg gefommenen Spennebergifchen 
But 
go — 44 — Das Fuͤrſtenthum Würzburg. 

Die im fränkifchen Kreife liegende gefürftete Grafe 
ſchaft Henneberg gränzt gegen N, an die Fürften: 
thämer Gotha und Eifenach; gegen D. am bie Fürftens 
thuͤmer Hildburghaufen und Schwarzburg; gegen €. an 
die Fuͤrſtenthuͤmer Würzburg und Hildburghaufen ; und 
gegen W. an das Fuͤrſtenthum Fulda und Chur: Heffen. 

Die gegenwärtige Groͤße beträgt in ver Aus deh⸗ 
hung von Morgen nah Abend oder von Illme— 
nau bis Oſtheim 8 Meilen und von Mittag nad 
' Mitternacht ober von Themar bis Salzungen 
md Schmalkalden 6 Meilen. Theilet und berechnet 
man hingegen den Slähenraum nad ber Zintr 
ſchen Charte in Quadrate, fo erhält man ohngefaͤht 
34 Quadratmeilen, wovon 15 einen Grab ausmas 
gen. | 
In dieſem Bezirke befinden ſich 11 Städte, 10 
Marktflecken, 237 Ddrfer, 84 Höfe und Vor 
werfe:und 103 Wüflungen ober eingegangene Dir 
fer, deren Fluhren ven ihnen am nächften ‚gelegenen Orts 
(haften einverleiber find. Die Anzahl ber Einwo h⸗ 
ner iſt in der ganzen Grafſchaft gegen 102,000 Mens 
ſchen, fo daß 3000 Seelen auf-ı Quadratmeile lommen. 
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Das Elima ift heiter und gemäßigt, die Luft 
— und geſund und der Boden groͤßtentheils fruchtbar, 
wozu noch fiſchreiche Fluͤſſe, gue Waldungen, 
reiche Gebuͤrge“und andere Beguͤnſtigungen der Narur 
fommen. Die vorzüglichfte Nahrungsquelle iſt der 
Ackerbau, wovon mehr als zwey Drittheile der Kine 
wohner leben. Man bauer Korn, Waizen, Spelz 
over Dinfel, Gerfte, Haafer, Erbien und Lin— 
fen; femeriKartoffeln, Flachs und Tabat, be 
fonders in den Aenctern Waſungen und Franenbreituns? 
gem. Der Obfibau und Gartenbau hat in neuern 
Zeiten fehr zugenommen, aber der vormahls ELSE 
Weinbau ift vernachläßigt worden, 

An Wiefen har. die Grafichaft im Ganzen einem. 
Ueberfluß, 3. B. im Werragrunde, und wo dieſelben nicht: 
ausreichen, hat man in neuern Zeiten diefen Mangel durch 
forgfältigen Anbau der beften Zutterfräuter zu ere 
ſetzen gefucht. Daher ift auch die Viehzucht in einem 
blühenden Zuſtande und die bergigte Befhhaffen: 
heit:der Graffchaft ift befonders vr Ehaafzuche 
guͤnſtiz, die hier den bOoRen Grad voii Vollkommenbeit 
erreichen koͤnnte. 

Dem auf ber nördlichen und oftlichen Seite iſt die 
Grafſchaft vom Thäringer-Walde, als dem höchfien 
Gebürge diefer Gegend eingefchloffen, «uf deffen Höhe 
der fogenannte Rennweg oder Nemnfteig fich befin⸗ 
det. Genen Abend erheben fich in den Hennebergifchen‘ 
Aemtern Lichtenberg und Kaltennordheim die Rhoͤnber— 
ge, mit welchen im Bezirke des Amtes Maßſeld das 
Gebagebuͤrg zuſammenhaͤngt. Nicht weniger. merk—⸗ 
wuͤrdig ſind bey Roͤmhild der große und kleine 
Gleichberg, weicher letztere auch die Steinburg 
heißt. Mehrere Berge werden bey ben Baltungen a“ 
nannt. Dar Gr 
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Die Waldungen find zwar immer noch beträcht⸗ 
lich, aber bey weitem nicht mehr fo ausgedehnt als ehe: 
dem, wie die Menge kahl abgetriebener und in fchlechte 
Felder verwandelter Berge beweifen,. Die meiften und 
befien Waldungen enthält noch der Churfächfifche 
Antheil, woraus auch jährlich eine :große Menge 
Brenn: Blod:und Bauholz abgegeben wird; aber 
‚ die übrigen hennebergifchen Landestheile find nur zur. 
Nothdurft mit Holz verfehen, mit Ausnahme einiger Meis 
ningifchen Aemter, die ihr fehlende: Beduͤrfniß jährlich 
mit 4000 Klaftern von. Hildburghaufen ziehen. Uebri⸗ 
gend giebt es auch beträchtliche. Torflager in den wals 
digen Gegenden, Nach der Hernebergifchen Landestheir 
lung hat jeder fürftliche Theil feine Landesportion im ges 
wiffe Forſtbezirke eingetheilt, deren jeder in Anfes 
bung des Holzed und der Wildbahne unter. der Aufficht eis 
ned Forſtbedienten fteht. 

L 3m Ehurfähfifchen Antheile an Henne 
berg find 19 Forfte vom großen Umfange und bie 
gandesherrlichen mit den Privatperfonen ges 
hörigen Forften betragen Aber 100,000 Ader. 

a) Das Amt Schleuſingen enthält ıı Forſte, als; 
1) Der Zollbrüderz; 2) der Schleufinger; 3) dr Er— 
lauer Zorft, Im welchem der hohe Arisberg liegt; 4) der 
Altendambacherz 5) der Sulaer-Neundorfer; s)der 
Schmiedefelder Forſt, welcher 17 Berge enthält, worum: 
ter der Finſterberg nach dem befannten Infelberge ber böchite 
ik; 7) der Stuützer bacher; S)der Schleunfinger- Neu 
dorfer; Ader Breitenbacher; 10) der Schoͤn auer und 
11) der Wiedersbacher Forf. 

b) Zum Ante Subla gehören: 12) der Sublaer um 
13) der Albrechtsforſt. 

c) Die Aemter Kühndorf und Benshaufen enthals 
ten folgende 6 Forſte, als: 14) der Kühndorfer mit dem 
hohen Dollmarberge; 15) der Kohraer; 16) der Ditz⸗ 
bäufers 17) der Chriſteſer; ı8) der Birnauer und 
19) der Benshauſerforſt, in welchem ber Meißeb ach der 
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Höchfte Berg ift, worauf der fogenannte Dreyherrenftein fieht, 
‚welcher die henuebergifchen Lande von dem Heſſiſchen und Sach⸗ 
ſen Satets⸗ Gebiethe ſcheidet. 

1 Su Sachſen Weimariſchen Antheile 
an Henneberg ſind die Waldungen in nachſtehende 
12 Forſte abgetheilt: 

a) Im Amte Sllmenau.»), der Oberforſt, wo der 
große Helmarsbers und bie ‚berrichaftlichen Bergwerfss 
zeiche liegen; 2) der Unterfioxrft, ‚welcher. in deu Unters 
area und Heydaer abgetheilt wird. 

b) Zum Amte Kaltennordheim gehören: 3) des 
Ebenhäufer; Hier Wiefentbaler; 5)der Ernberger 
und 6) der Kaltennordheimer Forſt, wo der ſteinigte 
Wimpfen der höchſte Berg mit feinen’ natürlichen Eis gru— 
ben befindlich iſt. 

ey Das Ant Lichtenbergrenthält 2 ben gichtenbers 
ger;Forf. 
2,4): Das Forſtam Zillbach, welches Weymar 1661. von 
Sachſen Gotha erhielt, enthält: 8) dem Zillbacher; 9) den 
Schwallunger, 10) ben Wafunger, i1) den Stepferse 
.n fer; und 13) den Oberforg, 

All. Das gemeinſchaftliche Amt Themar beſteht 
— aus. dem wenig zuſammenhaͤngenden Troͤſtadter⸗ 
fo r ſte und gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit dem 
Sachſen Hildburghauſiſchen Amte Berungen. db 

Vi: Zum gemeinfchaftlichen Amte Roͤmhi Lb®gehds 
ven,1) deri Rdmhilder, 2) der. Gleichberger ann 
g) ver Golmuthshänferforf. 

V. Indem herzoglich Sachſen Melningiſchen 
Yntheile ‚am Heunebers find 14 Sorfirediere 
und zwar 9; HB ee pre 

Aa) in den Aemtern Meiningen. und. Mapteldır) bes 
Wolfgangerforfxn) der Stettliuger; 3) — 
berger; 4) der Wölferspäufer; der Unter Raßfel⸗ 
der; 6der Willmarfer'und 7) der Bertenbänferförk, 
weder oben gedachte Gebaberg liegt. 

»+b) Die Aemter Waſungenzund Sand enthalten: die 

e 8) den Metzel fer; 9) den, Solzer; 10) den Wrank 
bäufer und 11) den Herfersbänferfork, 
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-c) Im Amte Frauenbreitungen liegen 12) Der 
reitingerforf mit dem ſogenannten Abtswalde; 12)der 
Helimersfer und ı4.der Langenfelder Forſt, deſſen 
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Waldungen zum Theil im Anite Salzungen zum Theil im Sach⸗ 


fen Eiſenach den Amte Ereyenberg hıenen. 


A) Gm Amte Salzungen b finden fich bie eiaeutlich in 


Thüringen lienenden Forſte: der Salzunger, der Klofter A, 


dDendorferforft und die Liebenſteiniſchen Jag den gu 


nannt, nebſt den zum Amte Altenſtein aehörigen 3 Forſten 
zu 1m. Shweinaund Waldfifh. N 
Die Herrſchaft Schmalkalden enthält 7 For 
fe, — ı) den Selpenthäler; 2) den Wallenbur— 
ger; 3) den Trufer; 4) den Schönauerz 5) den Hal 
Ten ee 6, den Breitendacherforſt und Fa Abe: 
wald, 
In den vorigen Zeiten enthielten ‚alle, Diefe Forſte ei: 
nen für den Landwirth drücenden Ueberfluß an Rotk 
Hab exbwarzwjlb; ; ‚allein bie verſchiedenen Torte 
richtung tuͤchtiger Wi ſdza une un (wäplich genachn wie 
3. B. der jeßt regierende fuͤr die Land-⸗ und Forſt 
wirihſchaft gleich thaͤtig ſorgende Herzog George 1790 
durch Anlegung inet — Eaunden — — u 
An Metallen und — Mineralien hat die 
Graffehaft einen: großen: Vorrath und man baut bereits 
feit 1216. auf Gold; und. Silberimmd: das Silben 
bergwerf zu Ilimenau war im 1gten Jahrhunderte 
ſehr berühmt. Außerdem findet man Kupfererze, 
vorzüglich ſchͤnes Kupfergruͤn, Stahl- und Siſen 
Gruben; Steinkohlen, Braunkohlen, Schwe— 
fel and Bitriolfied nebft einer Menge Berfteint 
sungen. Die Äbrigen. vorzäglichften. Steine find 
Marmor, Alabafter, Gyps Granit, Porphor— 
Sandſtein ⸗/ Baſalt, Flußſpath, Trippel, 
— Umbra, Shiejer, Quarz, Horw 
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fein, Jaspis, Toͤpferthon, Thon⸗ — ier 
ſtein-Wetzſtein-Schie fer x. 

Unter ven Salzquellen verbient beſonders das 
bereits in einer Urkunde von.839. vorfommende Salze 
wert zu Salzungen bemerkt zu werden. Denn daB 
Salzwerk bey Schmalfalden :ift unbedeutend und 
bie im ı6ten Jahrhunderte bey Suhla entdeckte Salz⸗ 
quelle ward 1707. für unbauwirbig erklärt. Zu den 
von Zeit zu Zeitsentdedten und benußgten Mineralis 
ſchen Quellen gehören: 1) der Gefundbrunnen 
bey Öottfriedeberg im Ar. Schleufingen, der Wilhelm ds 
brunngenannt, 2) deram Döllberge im Sublaers 
Neundorferforſte entſpringende Freß brunnz 
3der Bettlers brunn beyFiſchbach; 4) der Schmal⸗ 
brunn bey Schwallungen; und 5) die 1769. bey Bens⸗ 
haufen im fogenannten Grähleögrumde eutdeckte miner a⸗ 
liſche und eiſenhaltige Quelle. 

Zu den vorzuͤglichſten F am en ſ. B. L. S. 29: ff. 
‚gehören folgende, ale: | 

2.7) Die Werra, welde: — Helbritter Walde am 
Suße des Berges Saukopf oberhalb. dem Dorfe Schirns 
roda entfpringt, das Fürftenthum Hildburghaufen durchs 
firömt, einige Bäche aufnimmt, bey Reurieth im bie 
Grafſchaft Henneberg eintritt, _ohnweit bem Klofter 
Veßra die Schleufe aufnimmt und nunmehro zur Dieb: 
len- und Bauholz: Flöffe brauchbar wird; allein 
die. Schifbarmachung hat in den Gränzen ber Graffchaft 
bis jet noch nicht gluͤcken wollen. Sie enthält mehrere 
Gattungen Fifche, worunter die Hechte, Forellen, 
Anle, Aſche und Barben bie vorzäglichften find. 
2) Die Hafel, welde am Döllberge bey Suhla 


entfpringt, bis Suhla hin mit mehrern Baͤchen fich ver- 


einigt und beym Flecken Hein PER * in die Wen 
| ’ fallt. 


— 
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3) Die Schleufe entfpringt auf dem Thuͤringer 
Walde am Menuiteige beym Dreyhermfteine, fließt in 
einem Wirfenzrunde bey und durch die Dörfer Schönau, 
VLichtenau, Ratſchar und Rappelödorf bis Klofter Veßra 
und dient. ‚beipnderd. zur Bauholz: Diehlen und 
Buͤhnen-Floͤße aus: den E chleufingifhen Waldungen 
nach Themar und aufder Werra fort bid Minden, 

4) Die Schwarza entfpringt ebenfalls auf dem 
Thuͤringer Walde am Schügenberge ‚ohnweit Oberhof, 
fließt. dur) Ober» und Unterfchönau, Dbers und Unters 
Steinbach, Herges, Virnau und den Zleden Schwarza, 
wo fie die von Benshauſen herfommende Lichtenau aufs 


nimmt und bey Rohra in die Hafel fällt. Außerdem giebts 


noch. 31 minderbeträchzliche Buche, - welche eine Men: 
ge Mahlmänlen, Schneidemühlen, Hammer 
werfe, Zainhammer, Schleifkothen ıc. treiben, 
Außer diefen Flüffen/muß man auch noch verfchie 
dene Seen und Teiche bemerken. Hierunter find: 
Der Hermannsfelder Eee, der zu ‚Anfange 


bdes 1b. Jahrh. 745 Acke r enthielt, und mit 1000 Schd. 


Karpfen beſetzt war, jetzt aber nur 400 Acker hält, wovon 
das 15 16. geſtiftete Kloſter Bildhauſen anſtatt des vormali⸗ 
gen Fiſchzehend's ſeitdem 1789. getroffenen Vergleichs von 
Sachſen Meiningen jährlich zehn Centner Karı 
pfen und zwar bey der Fiſcherey auf drey Sapıe mit 30 
-  Eentner. auf einmahl erhält, - 
Der Salzunger 83 Ader haltende See, der 
viele Salzquellen har und 30 Klafter tief. geſchaͤtzt wird. 
Endlich der große Illmenauer Teich; ber 
lange oder Inſelsteich; der große Teich bey 
Veßra; die zwey Schwallunger Seen oder die fos 
genannten: Cralacher Teiche; der Roſaer Teich; 
ber Kramerteich, der Sebaer See; der wälte 
See; verfhöne See am Sauberge; ber tiefe See; 
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die FREE — und: — 
haer: Teiche ꝛtc. J 148 


Neben dem gewöhnlichen urtethelte —* die 
Einwohner aus dem Aderbaue und der’ Vieh⸗ 
zucht ziehen, treiben die an’Arbeit gewoͤhnten und ein ſi⸗ 
gen‘ Einwohner auch mehrere Manufacturen and 
Sabtifen, worunter die Eifen? und Gewehrfäe 
Brit, die Eifenhämmer und Echmelzofen; die 
Mefferfabrit; die Tabatsfabrifen; "die Bi 
hentmanufactnren; die Zwillichmanufaetur; 
die Pluͤſch- uno Zeuchmanufacturen, die Tuch⸗ 
webereyen, —— ꝛc. vie vorzäglichfteh 
Find. Fe 


In Anſehung der Gef eb dient bie unter 


Graf Wilhelm vn. von deſſen Kanzler Johann. Ge | 


meln 1539. ausgearbeitete Hennebergiſche Lan⸗ 
De 80 ron ung mit. Ausnahme der Aenner Roͤmhud, 
Lichtenberg und Salzungen, noch jetzt ihrem Hauptinhal⸗ 
te, nach i in, den Gerichts hoͤfen zur Norm ‚und man nimmt 
dabey in nicht au&weichenden Sällen feine Zuflucht zum 
edwmiſchen Rechte und zu den neuern exlaſſenen Landes⸗, 
Juſtitz =.und Polizey⸗ Geſetzen. Die Form der Proceſſe 
wird nach der Churſaͤchfiſchen, nach der Exne ſt i⸗ 
niſchen, nach der Eiſenachſchen und nach der Hefe 
fifchen Proceß ord nun g eingerichtet. 


Der Adel war in dem Mittelalter in der Grafſchaft 
ſehr zahlreich und faſt von jedem Dorfe benannte ſich eine 
adliche Familie, welche Lehnleute der Grafen waren und 
im x15ten Jahrhunderte ſich in Landftäude ausgebil⸗ 
det hatten, aber insgeſamt außer dem Lehns eyde anch 
den Erbhuldigungsend ablegen und die Landeshoheit der 
Grafen anerkennen ninften.. ‚Und jeßthefiehen die Hen⸗ 
neberg⸗Schleuſingenſchen Ständ sand, 7 Pew 


\ 


\ 
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ſonen, als: 3) Amtmaännern und 4 Deputirten 
der Städte Schleufingen nd Su hla. 

+. Die herrfchende Religion des Landes if 
auch hier die evangeliſch lutheriſche und. die fanmt 
lihen Hennebergifhen Lande,find mit Ausſchluß 
der Herrfchaft Schmalkalden bermahlen in nad. 
folgende 12 Dideefen abgerheilt, ald: 1) die Eu 
perintendenturen. Schleufingen, 2) Suhla, 
3) Illmenau, 4) Kaltennordheim, 5)Oſtheim, 
6) das Decanat Themar, 7) die Superinten— 
denturen Roͤmhild, 8) Meiningen, 9) Wa— 
fungen, 10) und Salzungen, nebſt 11) den Ads 
juneturen Frauenbreitungen und 12) Berum 
gen. Auch haben die Juden in vielen Orten eine un: 
« befchränfte Gewiſſensfreyheit gegen Erlegung eines 
Echutzgeldes zu genießen und betragen an 3000 Seelen. 
Zur Erziehung der Jugend befinden ſich mehrere 
gelehrte und trivial Schulen im den Städten und 
Auf dem Lande und zur Ausbildung der Echullehrer zu 
Meiningen feit 1776. em Schulmeifter: Semis 
Warium.. Eee, — 
In der Mitte des 17ten Jahrhunderts betrugen bie 
Kammereinküͤnfte der ganzen Grafſchaft mit Aus— 
ſchluß der Landesſteuern mehr nicht als 38362 FI. und zu 
Ende des igten Jahrhunderts 35000 Rthlr. 





En 


2: Der Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche Antheil de 
Grafſchaft Henneberg. gränzer gegen Mitten 
nacht an. die Churheffifche Herrfibaft. Schmalkalden und 
än' das Sachfen Gothaifche Amt Schwarzwald ; gegen 
Morgen an das Sachſen Weimarifche Amt Illmenau 
und an das Fuͤrſtenthum Hildburghauſen und Schwarz⸗ 
burg; gegen Mittag an das gemeinſchaftliche Amt 
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abemo und gegen Abend.an das Fuͤrſtenthum Meinins 
gen» Die: Größer diefes Landſtrichs betraͤgt in der Auße 
Dehnung von Mirtag;gegen Mitternacht 3 und von Abeiig 
gegen Morgen 4 deutſche Meilen, mithin an. laͤch e n⸗ 
raum ac) der Zinkiſchen Charte 83 Quedrarmeilem; 
nach einer. andern Augabe aber 10 Quadrarmeilen, Br 

In dieſem Antheile befinden ſich 2 Staͤde, als? 
Schleuuſingen und Subla, 3Marfktflecken, als? 
Heinrich s, Bens h auſien und Schmabz aze6 Rit⸗ 
terlebne,.48 Dörfer; 2 eingegangene Kiodſter alas 
Veßra und Rohre, und 7 einzelne Hoͤſe, 2 Sud 
peningeuduren, als zw, Ehkeihesre und Suh⸗ 


la mit ⸗ Staͤdten und i7 Landparochier... See 


Bey, den In, perſchiedenen Zeiten —————— 
Zoblungen befanden ſich ‚2.698 — 4785.. und an 
Vieh waren tiern fyRt: Br 


ia a den nn IR NE 1774: — Bnesenf 
Bere hy — 656 eh 612 EI 
Ochſen — 1 a MO 
. Kühe amd Särfen ., 8178. 52* 82160 


„este, . IE &; 3676 rer, 9. — 

| 191979 — BRpR. "% 
nalen: 797673: © 98337 — 
Nach jener —*— alfe 9767 und nach dieſer 9833 Stefz 
und 21604. Menfchen anf einer Duadrarmeihg) 
der Flaͤchenraum von 10 [Meilen dabey angenommen. 
Nach der 179 Lu worgenommenen Zaͤhlung lebten hier: 
—— 21922. Menichen, als: 34603 Knaben 
und: 3317 Maͤd chein bis mit Ende 14 Jahr; 6377 
Mannsi, 7248 Frauensperſonen von ı5 bis 
60 Jahr, 690 Männer und 821 Frauen uͤber 66 
Jahr. Mechnet man hierzu noch 934 Einw. des unter 
Churſaͤchſiſcher Landeshoheit ſtehenden Stollbergiſchen 
Siedens Schwarza, ſo waren 22856 Menſchen hier und 
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es Tonnen nach dem ’Slächentäume von 8201 Meilen 
2800 Seelen, nach dem von 10 Meilen aber 228575 
——— auf eine Quadratmeile. 
| Im Fahre 1802. hingegen zählte man 23965 Ein: 
when: als: 53809 Knaben, 3673 Mädchen bis 
Ende 14 Jahr, 7139 Manns-, 7727 Frauens per⸗ 
ſonen von 15 bis 60 Jahr, 725 Männer und 892 
Frauen Äber 60 Jahr, zuſammen 11673 Manns 
und: 12292 Frauens perſonen, ſo daß bey 100’ Mei⸗ 
len 23963 und bey 83 0 Meilen 2900 Seelen auf 
die Quadratmeile kommen. — | 
»  Diefer Bandftrich iſt größtentheits Bergisht und 
die Fruchtbarkeit des Bodens wegen des angräns 
genden Thuͤriuger Wäldes Fehr mittelmäßig; fo daß 
Die Beduͤrfniſſe kaum zum vierten Theile erbauet, fondern 
aus ber Fremde herbeygefchaffer werden; Im Fahre 
1791. befand die hiefige werte in 22606 'bresbn, 
Schfl. Roggen oder Korn? 4696 Schfl. Waizen; 
4358 Schfl. Gerſte; —& Haafer; 433 Schfl. 
Erbſen; 415 Schfl. Linſen; 175 Schfl. Willen; 
414 Schfl. Gemenge und 72539 Schfl. Kartoffeln, 
Von dem Hiefigen Aderfelde kann übrigens keine beſtimm⸗ 
se Hufenzahl angegeben werden, weil keine Hufengäther 
vorhanden find und die Lagerbiicher erft nach den Ausmeſ⸗ 
furigen:.berichtigt werden follen. Wenn man nun vom 
obiger Kornaͤrndte den; zur Einfaat noͤthigen Saamew 
mit 8800 Schfl. abzieht, ſo bleiben: nur 13806 Echfl, 
zur Brodtung fuͤr die Einwohner uͤbtig, welche doch ge⸗ 
gen 70000 Schfl. Korn noͤthig haben, die man zum 
Theil aus den HERE — zum beil uud 
Thüringen. holta 1° 
Allein dafuͤr iſt der — am Holze deſto be⸗ 
trächtlicher und die, Churfürftlichen nebft den Privatwal⸗ 
dungen find. von großem Umfange (f, ob, S. 612) - Dies 
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fe beträchtlichen Waldungen' unterftügen die Nahrungs⸗ 
Zweige der vielen hieſigen Gewerkfchaften: aufs vorteile | 
hafteſte. Denn vermöge einer im Jahren 777. gemachten _ 
Einrichtung werden nur ‚allein aus den. Churfürftli 
ben Waldungenjaährlich 277033-Klaftern, als: 
203033 Klft. Fichten: und Tannen-, 6785 Klftr. 
Buchen: und Birken: und 613 Kifer, Eichenholz 
zu Betreibung der großen Anzahl Stahl: und Eiſenhaͤm⸗ 
mer ,. J———— Zainhammer ꝛc., wie auch zum 
Beduͤrfniß andeter Profeffionen und Unterthanen um dent 
geringen Preis von 2 gGr. 73 Pf, bis 21 gGr. die Klafa 
ter abgegeben, "Die Abgabe des erforderlichen 
Baufolzes ward auf 3264 Bloͤcke und 1194 Baus 
ſtaͤmme hergeftalt beftimmt,. daß von, den Blöden 
1740 Sthd und von den Bau fämmen 300 Ethd am 
die landesherrlidhe: Dielenflöße überlaffen were 
den. Ehe man jedoch diefe, wichtige Holzahgabe regulir⸗ 
te, warb zuvor die Beichaffenheit der ſaͤmmtlichen Wal⸗ 
dungen des Churſaͤchſiſchen Antheils an Henneberg von 
dem damaligen Oberlandforſtmeiſter von Lasberg aufs 
genaueſte unterſucht und ein wirklicher Holzvorrath 
von 1,507,659 Klaftern gefunden. Hiervon waren 
211256 Klaftern wirklich ſchlagbar; 1,296,40@ 
Klaftern aber wurden erft nach ao bis 70 Jahren fchlage 
bar. Der Vorrath an Bloͤcken belief ſich mit Ins 
begriff des 6ojaͤhrigen Zuwachſes auf 139419 Stuͤck und 
die Zahl der groben Bauſtaͤmme auf.54187 Stuͤck. 
Außerdem liefern die vielen Nadelholzforſte eine Mens 
ge Harz zur Bereitung des Pechs: und Kienrußes, 
zur Verfertigung der ſogenannten Kleinboͤtt che rwaa— 
ven x. An Wildpreth, beſonders an Hirſchen, 
war ſonſt zum Nachtheile der Forſt⸗ Landwirthſchaft eine 
ungeheure Menge vorhanden; allein dieſes druͤckende Ue⸗ 
bei iſt durch die vaͤterliche Milde des jetzt regieren⸗ 
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den CEhur fuͤr ſten gluͤcklich gehoben und das Cchwarz 
wild faſt ganz ausgerottet worden. Daher trift man 
jetzt nur noch Rebe, Haaſen, Dachſe, Fuͤchſe, 


— Auerhuͤhneir, Birkhuͤhner, Haſelhühner, Reſb— 


huͤhner nebſt — Arten: Heines Federwildpreth. 


In Anſehung der golitifgen und firchlichen 
Berfaffung fieht diefer Landesbezirf unter der Aufſicht 
eines Regierungs⸗ Confi ftorials und. Cammer — 
welche zuſammengenommen ſeit 1608. dad Pradicat eis 
ner Churfürflid Saͤchſ ifchen Oberauffict 


zu Schleufingen führen. „Die gegenwärtigen Mitglie— 
* derſelben find der Oberaufſeher, C. A von Tauben 
heim; der Viceoberaufſeher, A. H von Heydenreich; 
der Regierungsrath, CF. N. Freyherr von Gärtner, 
Das Eonfiftorium aber befieht aus-den eben genannten Per; 
fonen und dem. jedesmahligen Euperintendent als Aſſeſſot, 
HM. S. T. Müde, welcher jetzt zugleich auch die Stelle 
eines Ephori des gemeinfchaftlichen Gymnafii verwaltet. Mor 
das Kegierungscollegium oder vor die Oberauffict 
gehoͤren 1) alle Proceßfachen derjenigen Perfonen, die feinen 
privilegirten Gerichtöftand haben; 2) alle Appeltatiomen und 
Supplicationen aus deu Aemtern umd Untergerichrshöfen; 
3) die Berfügung in Criminalſachen; 4) die Werleis 
bung der adlichen umd fchriftiäffisen inn, und auslaͤndiſchen 
Lehne; 5) die Aufficht über Wolizey-, Eommerz; um 
Manufacturſachen; und 6) Die Beſorqung der frei 
und anderer £andesangelegenheiten Allein im wichrigen 
Sällen oder in Appellationsſachen wird an das geheime Com 
filium gu Dresden Bericht erfiattet. Das Confiſto— 
rium führe über das Kirchen; und Schulmefen die Auf 
ſicht beruft die Kirchen: und Schulleprer in Anſehung des Gyur 
naftums zu Schleufingen aber in Gemeinſchaft mit Sachſen Wei⸗ 
mar und Meiningen, und erkennet in Eheſachen und Streitig⸗ 
keiten, welche geiſtliche Guͤther uud Verſonen betreffen; allein 
bey Erledigung der Pfarraͤmter wird allemahl an das Ober 
Eonfifkorium du Dresden eine berichtliche Anteiqe gemacht 
und von demfelben Eramen nnd Ordination des neuen Warrerd 
bewerkſtelligt und hierauf dem. Conſiſtoris zu Schtenfingen die 


A 
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Inveſtitur übertragen... Eben ſo werden auch die Entſetzungen 
geiſtlicher Diener. vom Obereonſiſtorio zu Dresden verfüge, 

-- Die Staatswirthſchaft wird durch ein. vom 
Geheimen Finanzcollegio zu Dresden abhaͤne 
giges Kammercollegium beſorgt, weiches das Steuer⸗ 
und Poſt-, das Floß-, Forſt-, Jagd- und Bergwerks⸗ 
Weſen nebſt den Kammerguͤthern und überhaupt alle 
Zweige der landesherrlichen Einkünfte verwaltet. Bey der, 
Spennebergifchen Landestheilung von 1660. find die Rammere 
sefälle der Aemter Schleufingen, Suhla, Kühndorf 
und Benshaufen zwar nur mit 17364 Fl. und die Landes’ 
feuern mit 1183 Fl. fränkifch angefchlagen worden; allein ges’ 
genwärtig betragen bie Kammtergefälte nach, Abzug 
alles Aufwands jährlich Über 60000 Thaler und die 
landſchaftlichen Einkuͤnfte 28665 Fl. fraͤnkiſch, 
wovon die jaͤhr lich ausgeſchriebenen neun Doppel⸗ 
ſteuern gegen 20000 Al. eindringen, das Uebrige aber‘ 

durch die auf Getraͤnke, Fleiſch, Taback ꝛc. gelegte Ace’ 
eife erhoben wird, - R i 

Das Militair befteht in br ey completten Com⸗ 

pagnien Landmilig, jede von 100 Mann, bey wel⸗ 
cher jeder junge Purfche ſechs Jahre zu dienen verbunden’. 
ift. Man braucht fie zu geſchwinden Expeditionen, als: Vifita⸗ 

tionen, Arreftantentransports ꝛe. und fie ehe unter dem Ober⸗ 
cömmando des jedesmahligen Marfcheommiffarius.: - 
jest H. Maior H. S. Pitterlin, der auch zugleich über die 
fränfifche Kreiscontingents Mannfchaft pro simplo 5 Keuter: 
und 215 Infanterikten die Aufficht hat. — 


1. Das Amt Schleuſingen 


hat einen weitlaͤuftigen Gerichtsbezirk und graͤnzt ge⸗ 
gen Mitternacht an das: Amt Suhla; gegen More: 
gen an dad Eachfen Weimarifche- Amt Illmenauz gegen 

Mittag an das Fuͤrſtenthum Hildburghauſen; und ges | 
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gen Abend an das S. Gothaiſche und Eoburgiſche At. 
Themar. Es iſt durchgaͤngig mit Bergen und Thaͤlern 
durchſchnitten wovon erſtere groͤßtentheils mit Waldungen 
Beftanden find, und viele Dörfer liegen mitten im Thuͤ⸗ 
ringer Walde. Der meiftentheild fandige Boden 


kann nicht Überall zum Getrapdebau angewendet werben; 


allein dafuͤr iſt der Wieſenwachs deſto berrächtlicher 
—umd die Viehzucht macht daher den vornehmſten 
Nahrungs zwelg des hieſigen Landmanns aus. Die 
Gerichtsbarkeit verwaltet ein „Juftigamtmann mit 
dem Metuariud ꝛc. und mit. Inbegriff des. Euperin: 
tendenten. macht derſelbe geiftiche Untergericht 
aus. Die Churfürftliden Kameraleinkuͤnfte ver: 
maltet ein Amtösrentverwalter. und bie Erbe 
bung, der; Steuern gefchieht durch die Unterftieuer 
einnehmer, welche fie an die Amtsſteuereinnah— 
me abliefern,. und von diefer an die Qberfteuercafie 
eingefendet werden. Die beträchtlichen Waldungen 
diefes Amts (ſ. ob. ©, 612) find: in 11 Forſte abge 
theilt, deren jeder der Aufficht eines Sorftbedienten 
anvertraut ift, welche unter dem DOberforftmeifter 
zu Schleufingen, jetzt 9. Cammerjunter M. 4. 9. 
von Trebra.fiehen. . Im drepkigiährigen Kriegs, 
befonders 1634. durch den Eapferlichen Eroateneinfall, ward Dies 
fes Amt fehr verwuͤſtet. Denn 1631. beftand die Mannfchaft noch 
aus 1486 Per ſonenaund die Haͤuſerzahl war 1509; aber 
1659. hatte das Anıt nur 900 Wohnungen und kaum 800 Pers 
fönen der Mannſchaft; und noch jest findet man die Spuren je 
ner Verwüfung in den übriggebliebenen 264 wäften Hof 
Ratten. pr‘ — 

Denn in der Stadt Schleuſingen und ben 32 
Ortſchaften nebft den 7 einzelnen Höfen und Vor 
werfen waren 1779. in 1913 Familien 5754 Men 
ſchen über 1o Jahr mit 3577 Kühen und 8004 Schaa— 
fen; 1791, aber uͤberhaupt in 1457 Haͤuſern 8405 

Ein 
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Einwohner, welches Sahr auch in 2 Folge zu verſte⸗ 
hen iſt. 

Nach einem Verzeichniſſe vom Sabre 1787. bis 1792. 
zählte man im ganzen Amte a) 1760 Gebohrne, und zwar 
369 männlichen, 824 weiblichen Sefchlechts und 77 Todt⸗ 
gebohrne; b) 1363 Geſtorbene und e) 440 Ehen. Im 
Durchichnitt kaun man alfo jaͤhrlich 293 Gebohrne, 223 
Berftorbene und 74 Ehen rechnen. 

Schleufingen (Silufia, Schleufinga) eine ſchriftſ. 
Stadt, ift eine der vornehmften Städte in ber Grafſchaft 
Henneberg, und war feit dem Jahre 1274. die Nefivenz 
biefer gräflichen, wachher in den Sürftenftand erhobenen 
Familie. Eie liegt auf einer Anhöhe, an deren unter 
fien Abhang fich die alte gräflihe Burg anſchließet, 
welche ber Stadt auf der Suͤdſeite ein ehrwuͤrdiges Anfes 
hen verfchaffet, 27 Grade 49 Minuten der Länge und] 50. ‘ 
Grade 55 Minuten ber Breite, und der umliegende Bo= 
den ift meiftend fandig und hat eine mitteimäßige Fruchte 
barkeit, Die Erla und Nahe, zwey Kleine Fluͤſſe, durchs 
firdinen die Vorftiädte, wo fie ſich zuletz mit einander ver 
einigen und unterhalb der Stadt in den Echleußfluß fal—⸗ 
len. Die Stadt ift ringsherum mit einer Mauer umges 
ben, mit 2 Hauptthoren und 2 Nebinzugängen verfehen 
und enthält mir den Vorftädten 314 bürgerliche Wohnune 
gen. Der Marftplag liegt mitten im ber Stadt und macht - 
ein laͤngliches Viered aus, an deffen Abendfeite das Nathe . 
haus fteher. Im Sahre 1779. waren in 436 Familien 
1447 Menfchen über 10 Schr mit 265 Kühen und 332 
Schaafen, 1791. aber 2045 Seelen, und vom Sahre 
1787. bis 1792, zähler man 134 Ehen, 445 Geboprne, 
als: 233 mÄnnlichen And 212 weiblichen Geſchlechhts, — 
und 447 Berftorbene. Unter den Einwohnern befinden 
fih 225 Profeffioniften aller Art, auch find hier 6 Kräs 


mer, 2 Buchdrucereyen, ı Apotheke, 1 Wollenmanu⸗ 
Deister Band, Mr 
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factur, ı Schwarze und Schönfärberey und ı Weißbleich⸗ 
manufactur anzutreffen. — Für die Gefundheit Der Ein: 
wohner forgen 3 Aerzte und 3 Wundärzte. Obngeführ 
feit 15 Sahren hat man auch in Echleufingen angefangen 
ſich mit der Verarbeitung der von der innländifchen Schaaf— 
zucht gezogenen Wolle, die ehedeffen noch unverarbeitet 
außerhalb Landes verkauft wurde, zu befchäftigen, und 
daraus allerhand wollene Waaren, ald: Strümpfe, Ser 
fches und Callemankartige Zeuge, wie auch Tuͤffel- und 

Biberarten zu verfertigen, woben befonderd Herr Hofrath 
son Heydenreich, durch Anlegung einer eigenen Mas 
nufactur, fich ein vorzügliches Verdienft um die Bes: 
förderung dergleichen Produfte, die meiftens auswärts 
abgejetzer werden, erworben hat, | 


Die Stadt Schleufingen war fehr wahrfcheinlich 
ſchon im gten Sahrhundert, ald eine zum pago Grabfeld 
gehörige Villa vorhanden und ift in der Zeitfolge mit dem 
umliegenden Dörferbiftrift dad Eigenthum der Grafen von 
Henneberg gewefen, welche ſchon im Anfange des 13ten 
Jahrhunderts dafelbft eine Burg erbauet hatten und allda 


zu wohnen pflegten, Im Jahre 1268. befiimmte Graf Bers 
thold V. (VIII.) das Schloß und die Stadt Schleufingen, (Slu- 
fingen castrum cum civitate) feiner Gemahlin Sophia, Gräfin 
von Schwarzburg, zum Leibgeding, und wählte daffelbe,. nach 
der mit feinen zwey Brüdern (1274.) vorgenommenen Zheilung, 
zufeiner Reſidenz. Unter der Regierung feines Sohnes, Bers 
tholds VIL. (X.) der bey Kaifer Ludewig IV. im großen Anfehen 
fand, genoß diefe Stadt die Ehre, daß der Kaifer im Jahre 
1337. fih eine Zeitlang bier aufhiele und zwiſchen Markgraf 
Sriedrichen zu Meißen und dem Grafen von Reuß, wegen ihrer 
Bergwerkſtreitigkeiten, einen Vertrag fiftete. — Im Jahre 1367. 
verptänderen die Grafen Heinrich Bershold von Henneberg die 
Stadt Schleufingen dem Landgrafen Friedrich Balthaiar und Wil 
helm zu Thüringen um 1000 Sch. böhmifcher Gr., und Diefe Pfands 

fehhaft dauerte bis 1540. , mo felbige, durch einen zwiſchen Gachs 
ſen und Henneberg errichteten Vertrag, aufgehoben wurde. 
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ußerdem verdienet noch bemerkt zu werden, daß im 
ahre 1623. zu Schleufingen von den vornehmſten Shure 
id Fuͤrſtl. Neihöftänden der merkwuͤrdige Convent 
halten wurde, worinne man den einftimmigen Schluß 
‚Ste, daß der ungluͤckliche Chusfürft Friedrich von 
r Pfalz, der ſich in die Böhmifchen Händel gemifcht 
ıtte, der Churwuͤrde entfeet und an deſſen Stelle der _ 
erzog Marimilien zu Baiern, für einen Churfürften 
s Reichs anerkaunt werden follte. Während des darauf 
folgten zojährigen Krieges war diefe Stadt vielen Gefahren 
isgeſetzet, und der Eaiferliche Generalmaior, Graf Ffolai,ı 
itte am ısten Detbr. 1634. bereits ihre Plünderung und Eins 
cherung beichloffen. Zum Gluͤcke wußte aber der damalige Ober⸗ 
ifſeher, Ludewig Ernft Marichal von. Herrengoßerfiadt, 
elcher mit gedachtem Grafen in perfönlicher Bekanntſchaft fand, 
eſes Schickfal durch feine Vorfprache abzuwenden, Im Jahre, 
579. entfiand hier eine heftige Feuersbrunft, wodurch 24 Wohs 
ıngen am Marfteu.9 Scheuern in die Afche gelegt wurden. Ein 
eiches Unglück traf die Stade nicht nur 1765., fondern auch im 
abre 1773., mo eine in der Nacht ausgebrochene Flamme viele 
aͤuſer verzehrte, dieaber, bis auf die Wfortengaffe, größtentheile 
ieder hergeſtellet find. Unter die aͤlteſten und merkwürdige . 
en Gebäude diefer Stadt gehdret ohnftreitig das dortige 
Schloß, welches ehedeſſen den Ei der Grafen und 
achherigen Fürften von Henneberg, Schleufinger Linie, 
usmachte. Die Bauart deffelben ift im alten gothifchen 
Seichmade, aber bey alle dem bleibt diefe Burg wegen 
hres Alterthums urd wegen ihrer ſchoͤnen Lage ein Abers 
us [häßbares Denkmahl der Vorwelt. Auf der äußern 
Seite ift fie mit einer hohen Mauer, auf der innern aber, 
egen die Stadt zu, mit einem tiefen Graben umgeben, 
jn jenen Zeiten, wo die Grafen beftändig in Fehden verwickelt 
saren, und auf die Sicherheit ibrer Schlöffer Bedacht nehmen 
außten, findet man zum Öftern, daß die Bura zu Schleufingen 
erfchiedenen Rittern und Edelknechten, als Beramännern, zur 
Bertheidigung anvertrauet wurde, Sie genoſſen dafür gemiffe 
Säther und Einfünfte, die fie don ar Grafen, als Burglehne, 
. , ! r 2 
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im Beſitz hatten. Auf dieſe Art wurde unter andern Volkmar 
von Herbelſtadt im Jahre 1349. von Graf Johann I. zum Burger 
mann in Schleufingen, gegen Verleihung eines erblichen Burg: 
guthes von 75 Pfund Heller, angenommen, und diefe Familie 
erhielt fich im Beſitz deffeiben bis in das Jahr 1449., mo Meter 
‚von Herbelſtadt feinen Antheil an dem Burgguth zu Schleufinaen 
mit den dazu gehörigen Zinfen zu Oberroda an Hans Zufrafen 
zu Henfädt verkaufte. Dermalen find die Zimmer die 
ſes Schloffes nicht nur dem jevesmaligen DO berauf: 
feber, Oberforfimeifter u. Suftizbeamten zum 
Gebrauch eingeräumet, fondern es find audy- einige der 
„selben zu den Seſſions⸗ und Canzleyftuben ber 
Churfuͤrſtlichen Regierung, bes Eonfiftoriums, der Rent 
eammer und des Juftizamts, ingleichen zur Mufbewahs 
rung ded Archivs und ber Bibliorhef des Gymna— 
fiums gewibmer ‚Dem Schloffe gegenüber lieget bie 
Kirche nebft den Wohnungen des Euperintendentens, 
des einen Diakonus und des Kirchners. Erſtere murde 
zu Anfang des 14ten Jahrhunderts erbanet und 1307. von Bildof 
Berthold zu Wuͤriburg, einen gebohrnen Grafen von Hennebete, 
eingeweyhet. Aus einer Urkunde vom Jahre 1318. erhellet, daf 
diefe Kirche damalen mit 3 Altären verfehen gemwefen, onen 
der eine dem heiligen Ehrhardt und der andere dem heiligen Egid 
ewidmet war. Der Gottesdienft, oder nach dem damaligen Ge 
a ‚ das Meblefen, murde von ben zu Schleufingen wohnen: 
den Brüdern des Tohanniterordeng beforgt, denen Graf Be 
thold VII. (X.) von Henneberg (1318.) in diefer Abſicht verſchie 
dene Einkünfte in den Dörfern Rappelsdorf, Ratſcher, Gilbad 
und Eichenberg übergab, und zwar mit dem Beding, dag de 
' Orden dafür verbunden ſeyn follte, durch 2 Prieſter am den bew 
den Altären Meffelefen zu laſſen. Der Gottesacker Iag unmittel⸗ 
bar an der Kirche und war der gräflichen Reſidenz fehr nahe 
Graf Wilhelm VI. (VII) fand daher für gut, denfelben zu ent; 
fernen und in die Vorſtadt bey der Eapelle zum heiligen Crew, 
zu verlegen. So unbedeutend auch Diefe Veränderung war, fo 
mußte dennoch der Graf desivegen beym Roͤmiſchen Sof um Er⸗ 
laubniß anfuchen, die ihm vom Pabſt Julius IL im Jahre 1507. 
ertheilet wurde, Die jegige Stadtkirche ift dem heilis 
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gen Johannes gewidmet und wurde im Sabre 1723. 
von neuem erbauet. In der an felbiger befindlichen alten 
Capelle find die Epitaphia der alten Grafen von Heune⸗ 
berg und ihrer Gemahlinnen anzutreffen, bie, als merk: 
wuͤrdige Denkmahle der Vorzeit, alle Achtung verdienen. 
Bey ber Einführung der Hennebergifhen Kirchenverbefferung 
wurde der Doctor Theologiae, Johann Förfter, zum erften evan⸗ 
‚gelifchen Oberpfarrer in Schleufingen ernannt, und ihm noch pwei 
Diafonen beygegeben. Diefe Einrichtung hat fich bis auf dem 
heutigen Tag erhalten, nur mit dem Unterfchied, daß in der Fol⸗ 
ge dem damaligen Dberpfarrer der Titel eines Superintens 
Denten bepgeleget worden. Webrigens find in die Stadtfirche 
zu Schleufingen folgende 7 Dörfer eingepfarrt, ald: Rappelsdorf, 
Gethlitz, Geißenhayn, NRarfcher, Fiſchbach, Gortfriedsberg und 
Heken ereuth, welche ſaͤmmtlich zum Befoldungsbeptrag verbuns 
den find, Zur ‚Superintendentur gehören ı Stadt und 
7 Randparochiennebft Filialk. mit 9 Predigern. 
Unter den Übrigen geiftlichen Stiftungen des mittlern Als 
ters verbienet auch das Orden shaus zu Echleufingen 


eine kurze Bemerkung. Bekanntlich entfiand im 12ten Jahr⸗ 
hundert, beyl Gelegenheit ber Kreussüge, der Johanniterorden 
zu Jeruſalem, welcher, neben, dem Sloftergelübde, auch die 
Vertheidigung der Pilgrimme gegen Die Ungläubigen uͤbernommen 
hatte. Als derfelbe im ızten Jahrhundert von feinem Haupıfig 
zu Jeruſalem vertrieben wurde, breiteten ſich die Ordensritter 
auch in Deutſchland aus, mo fie Kommenthureien errichteten, 
und zu dem Ende von Fürften und Herrn mit anfehnlichen Guü⸗ 
thern befchenket wurden, Eben fo gründete auch Graf Berthold 
VI (XL), der fich diefem Orden gewidmet hatte, im 3. 1291. 
zu Schleufingen ein Ordenshaus, welchem fein Bruder, det 
gegierende Graf Berthold VII. (X.) Das Patronatsrecht über die 
Dafige Kirche, famme dem Genuß aller darzu gehörigen Einkünfs 
ge, ertheilte, und zwar mit dem Beding, daß jedesmal smeyg 
Prieſter aus ihrem Drden in der dafigen Kirche den Gottesdienft 
serfehen follten. Durch die Mildehätigkeit dieſes Grafens und 
feiner Nachfolger gelangten die Ordensbrüber nach und nach zu 
anfehnlichen Befigunaen ; aber zur Zeit der Reformation fand es 
Graf Georg Ernft (1559.) für zweckmaͤßiger, einen Theil derfels 
ben einzmieben, and kur Verbefferung der Kirchen und Schulen 
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gu verwenden. In ſpaͤtern Zeiten (1632.) wurde zwar die ganze 
Kommenthurei von dem Fur: und fuͤrſtlichen Haufe Sachſen ein: 
‚gezogen; allein, durch den Prager Friedensfchluß, gelangte der 
Kitterorden wieder zu deren, Befik.. Nachher (1688.) vwerfuchte 
es der Komthur, Maximilian Heinrich von Bornfcheid, in 
der Kommende eine Eatholiiche Kapelle und einen Mitar zu errich— 
gen, auch fogar im Hofe ein Marienbild aufzuftelen ; Diefeg Un 
ternehmen wurde ihm aber, durch landesherrliche Befehle, nach— 
‚Drücklich verboten. Eben fo wenig gelang es dem Komthur, Gras 
fen von Neffelrod, als er ızıo., durch zwey Capuziner, in 
der Kommende Meffe halten ließ, melches ihm ebenfalls unter 
fagt wurde, Das alte Ordenshaus ſteht ohnweit Der Kirche, und 
ift mit vielen Deconomiegebäuden verfehen. Im Jahre ı702. hat 
der Kommendator, Baron von Grote, daflelbe von meuenzer 
bauer und zum Andenken, über dem Thore, fein Gefchledhts 
und Drdenswappen einbauen laffen, mit der Umſchrift: Frater 
FerDInanDVs De Grete eistrVXIt hoC opVS Llberls et pro- 
prils eXpensls pro se et posteris. (i. e. 1702.) — Deo LaVs 
qVI proteglt IusIgnla Mea qVae posVl et heIC exsırV XL (i. e. 
704.) Außer biefem Ordenshaufe entflanden im ısten Jahrhun⸗ 
Dert noch zwey Kapellen, wovon die eine vom Graf Wilhelm 
IV.<V.) im 3. 1454. , unter dem Namen der heiligen Sereufas 
pelle, gefiftet und vom Pabſt Nikolaus fomohl, als vom Biſchof 
Gottfried zu Würzburg förmlich befiätiget wurde. Nach dem 
Inhalt der Urkunden lag fie außerhalb den Ringmauern der 
Stadt vor den obern Thore, und war mit verfchiedenen Büchern 
zu Erdorf- und Heinrichs begabet worden. Diefe Kapelle fand 
zur Zeit der Keformation ihren Untergang, und an ihre Stelle 
wurde im J. 1602. die gegenwärtige Gottesackerkirche er 
bauet, im meicher jego nur bei Leichenbegängniffen geprediget 
wird. — Die zweyte Kapelle wurde von eben dieſem Grafen im 
7,1463. , zur Ehre der heiligen 14 Nothhelfer, gesründer und 
mit einem Capital von 1060 fl. ausgeftattet. Sein Sohn und 
Nachfolger, Wilhelm VI. (VIL.) verwandelte Diefelbe im J. 1502. 
in ein Barfüßerflofter, deflen Gebäude einen großen Um 
fang hatten, und am dußerfien Ende der Stadtmauern gegen 
Südoften angeleget wurden. Der Graf befekte es mit % 
Mönchen unter der Aufficht eines Guardians und wirkte von 
dem päbftlichen Lerat, Raymund, eine förmliche Beſtaͤtigung 
deſſelben aus, Dieſes neue Kloſter bleibet jegt noch des— 
“wegen fchägbar, weil es in der Folge einen fehr glück: 
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lichen Uebergang zur allgemeinen Wohlfarth des Landes 
machte, und in ein Seminarium von Juͤnglingen 
verwandelt wurde, die in den vormaligen Kloftergebäuden in Dem. 
erften literarifchen Kenneniffen geiber, und sum Genuß des kuͤnf⸗ 
tigen afademifchen Unterrichts vorbereitet murden. Graf 
Georg Ernft, der letzte des Hennebergifchen Stammes, 
war der Stifter dieſes noch jeo blühenden Gymmas 
fiums, deſſen Gefchichte und Verfaffung hier einen vor⸗ 
züglichen Plag verdienet.- Bekanntlich führte diefer Graf img 
Sahre 1543., im den Hennebergifchen Landen, die evangelifche - 
Religion ein. Die damit verbundene Aufhebung fo vieler reichen 
Klöfter und Stifter, verichaffte dem Grafen ein treffliches Huͤlfs⸗ 
mittel, in feiner Herrfchaft eine Landfchule anzulegen, und fels 
bige mit den nöthigen Einfunften auszuflarten. Er beftimmte 
hierzu das von feinem Vater (1502.) gegruͤndete Barfüßerklofter, 
welches er im jahre 1545. fecularifirte, und die Mönche, weil 
fie die Iutherifche Lehre durchaus nicht annehmen mwellten, verab⸗ 
fchiedete. - Die Kloftergebäude verwandelte Georg Ernft (1560.) 
in eine Öffentliche Fandfehule, und übergab fotche anfänglich der 
AYuflicht eines Cantors und Eollaborators, denen der Unterricht 
der Schule vblag. Wegen Unterhaltung der duͤrftigen Schi 
ler, trafer zugleich die Einrichtung, daß fie unmittelbar aus 
der aräflichen Hofküche gefpeifet wurden. Weil aber der 
Graf nicht beftändig zu Schleufingen refidirte, sondern ſich meis 
fiens zu Maßfeld aufhielte; fo gab er den Befehl, dag, zur 
Derföfigung der Gymnaſten, jährlich so Malter Korn abgeger 
ben werden ſollten. Diefes mohlthätige Inſtitut befam bald 
Darauf (1569.) durch eine, von dem Grafen abgefaßte, Inſtruk⸗ 
tion eine verbeflerte Einrichtung, und gediehe endlich im Jahre 
1577. zu feiner Bollfommenheit. Georg Ernſt vermehrte die 
Zahl der Lehrer, vergrößerte ihren Gehalt, begabte das neue 
Gymnaſium mit anfehnlichen Einfünften, und verfertigte in dies 
fer Adficht den befannten Stiftungsbrief vom Jahre 1577., 

deſſen Andenken allen Vaterlandsfreunden unvergeßlich ſeyn muß. 

Der ızte Juny warder Tag der feyerlichen Einwenhung - 
des Gymnafiums, in welchem bald nachher Cden zaften Juuy) 
der, zum Rector ernannte, M. Wolfgang Moller eingeführee 
wurde. Damit auch eine gemiffe Anzahl Dürf tiger Landes 
finder, die fih dem Studiren widmen wollten, in der neuem _ 
Schule einen freien Unterhalt genießen Fönnten, forgte der 


\ 


% 
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erhabene Stifter für die Anſtellung eines beſondern Sp eis 
ferg, welcher jährlich so Malter Korn, 4 Malter Waizen, 42 
Malter Gerfien, ıo Walter Hafer, 2 Eontner Karpfen und 400 
Fl. an Gelde erhalten, und davon so arme Schüler, das 
Jahr hindurch, mit nothdürftiger Koft verfehen ſollte. Diefe be; 
srächtlichen Ausgaben wurden meiftens aus dem fogenannten 
Landfchulfaften beftritten, den Georg Ernft fchon zur Zeit der 
Neformation, als einen immermwährenden Fond zur Werforgung 
der gefammten Hennebergiſchen Geijtlichfeit, errichtet, und dems 
felven den größten Theil der Einkünfte der eingesogenen Klöfter 
zu Veßra, ZTrofiadt, Nora, Frauenbreitungen und Wafungen, 
inaleichen ſaͤmmtliche Gefälle des Stiftes Schmalfalden uͤberlaſſen 
hatte. Diefe Einrichtung erbielte fich bis in das Jahr 1660, 
wo bie bereits oben angemerfte Hauptvertbeilung der Menneben 
gifchen Lande zu Stande fam, bei welcher Gelegenheit auch die, 
dem Landſchulkaſten und dem Gymnaſio, angewieſene Kloiterge 
fälle im den gefertigten, Yortionsanichlägen mit begriffen. un) 
unter die fürflichen Intereſſenten versheilet wurden. Daver 
machten fich Letztere, in dem errichteten Theilungsreceffe $. II. 
verbindlich, zur fernern Unterhaltung der Schule, die jährlid 
1424 Fl. sr. 3 Pf. an Gelde, 4 Mit. 5 Acht. ı Ms. Waren. 
107 Mitr. 3 Mtzz. Korn erforderte, die Revenuͤen des fuldaifhen 
Pfaudamts Fifchberg aussufegen, u. infofern felbige nicht zureichend 
feyn follten, den Abgang, nach dem Verhaͤltniſſe ihrer Landes⸗ 
portionen, zu ergänzen. Als aber das Amt Fifchberg in den Jah⸗ 
ren 1705. und 1707, vem Stifte Zulda mit 25000 Fl. Pfand: 
ſchilling von den. fürftlichen Käufern au S. Naumburg, & Eile 
nach und &. Meiningen, welche daſſelbe bisher befeffen hatten, 
abgeloͤſet wurde, trafen dieſe fürftliche Theilhaber die Auskunft 
daß von einem jeden derielben fein Ancheil an dem Pfandſchillin 
der 25000 Fl. mit 5 von Hundert dem Landichulkaften verginid 
werden follte, Auf diefe Art übernahm Sachfen « Naumburg vor 
den ihm gebührenden F Theilen A 10416 FI, 14 Gr. Capital, 
320 $l. 17 Gr. 6 * Intereſſen, 2) S. Meiningeu von 10937 I 


10Gr. 6 Pf. wi Theil, 546 gt, 18 — 4Pf. und 3) Sachſe⸗ 


Eiſenach von 3645 Fl. 17 Gr. 6Pf. au Theil, 132 Fl. 6 Gr. 


2 Pf. jährlich Zinſen, die ſaͤmmtlich, bis auf den heutigen Tag, 
und zwar No. 1., aus ber churfürftlicen Steuercaſſe zu Schleus 
fingen, No,2., aus der Amtsvogtey Roͤmhild, Sachſen⸗ Meir 
ningiſchen Ausbeild, und No. 3., aus dem Sachſen-Weimar— 
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und Eiſenachiſchen Amte Kaltennordheim, dem Landſchulkaſten 
eutrichtet werden. In neuern Zeiten hat man die, zum Unter— 
halt der zo Alumnen, ausgeſetzten Naturabgaben, zu Geld ange⸗ 
fchlagen, und es werden dem jedesmalisen Speiler überhaupt 
637 Fl. an Gelde und 40 Klafter Holz, gegen Bezahlung der ge: 
mwöhnlichen Stammieth, abgegeben, wovon derfelbe die Kommus 
nitaͤt ſowohl, als da Speiſeznmmer beigen muß. Nächfivem hat 
derielbe von 54 Eftitner Fleiſch die Accisfreiheit zu genießen, 
auch darf er von 34 Malter Gerſten 170 Eimer Bier trankſteuer⸗ 
frei abbrauem, dergeſtalt, daß er dasjenige, was ihm, nach der 
nöthigen Abgabe an die Alumnen, noch übria bleibet, zwar im 
der Defonomie verzapfen, aber nicht über die Gaſſe ausfchenfen 
darf. In Anfehung der 20 Freiftellen bei der hiefigen Koms 
munität ift zu bemerken, daß deren ſieben von Churfachfen, 
drei von E Weimar, neun von &. Meiningen und eine 

son der adelichen Marfchallifchen Familie zu Walldorf vergeben 
‚ werden, wobey jedoch die Landeskinder für den Ausländern einen 
Dorzug haben. Bon a Ehurfächfifchen : 3 Meiningıfchen s ı Weir 
marifchen : und der Marfchalliichen Zreiftellen, erhalten auch die 
Mereipienten, jede Mahlzeit, ein Nöfel Bier ohnentgeldlich, die 
übrigen müffen es, wenn fie bergleichen verlangen, bezahlen, 
Dieſe Wohlthat genießen die Aluwnen drey s und, nach gefuchter 
Verlaͤngerung, mehrere Jahre, und werden, ehne gegründete 
Urfachen, derfelben nicht beraubet. Außer ihnen, haben auch 
andere, die feine freie Kof genießen, die Erlaubniß auf der 
Kommunität, welche viele Perſonen im fich faffen Eaun, zu woh⸗ 
nen, und den Schulwiffenfchaften in einer zweckmaͤßigen Stille, 
unter der Aufficht eines Inſpektors, obzuliegen, Anfangs beftand 
diefes Gymnaſium in 6 Klaffen; aber im Jahre 1597. fand man, 
wesen der großen Anzahl der Schüler, für nörhig, auch die 
fiebente zu errichten. ine jede, derſelben hat zwey Ordnun⸗ 
gen, nehmlich der discipulorum novitiorum uud veteranorum, 
mithin müffen die Schüler zwey Jahre in einer Klaſſe bleiben, 
dahingegen die oberfie Klaffe, welche in drey Ordnungen bes 
ſteht, der Kegel nach, dritthalb Jahre frequentiret werden muß, 
Webrigens hat diefe Schule vor vielen andern darinn einen Vor⸗ 
zug, daß die Sumnafiaften von dem fonft gewöhnlichen Schuls 
gelde ganz frey find, — Wegen des von Graf Georg Ernften, im 
Stiftungsbriefe vom Fahre 1977. , vorgefchriebenen Unterrichtes, 
bat man nach und nach manche verbefferte Einrichtung getroffen, 
welche auch neuerer Zeiten (1769.) ) durch eine, von dem Ehur- 
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haufe Sachfen und den fürfilichen Mitintereffenten zu Sachfen: 
Weimar und ‚Meiningen, veranftaltete Hauptvifitation, von 
Neuem regulitet wurde, 

Die Leetionen auf dieſer Hennebergiſchen Landſchule ſind 
ſo, wie ſie gewoͤhnlich auf allen Gymnaſien, aͤlterer Einrichtung, 
die gelehrte Schulen und Vorbereitungen zu akademiſchen Stu— 
dien ſeyn ſollen, zu ſeyn pflegen. Man naͤmlich Theole— 

gie, Philoſophie und Rhetorik, Phyſik und Natur— 
gefchichte und Mathematik. Auch bat man angefangen, 
Encyklopaͤdie der Wiffenfchaften, nach Eicheburgs Lehr 
buch der Wiffenfchaftsfunde, vorgutragen. - Sm Griechiſchen 
werden Sophofles und Euripides, abmechfelnd mit andern Ge— 
Dichten, Anafreon, Plutarch, Iſokrates, Geßners Chreftomathie, 
die Bücher des neuen Teſtaments, und Gedifens griechifches Le; 
febuh; — und aus den Römifchen Schriftftellern, Virgil, 
Horaz, Dvids Briefe und Verwandlungen, des Cicero Briefe, 
Reden und Bücher von den Pflichten, nebft den angehängten Elels 
nen pbilofophifchen Schriften, Livius, Caͤſar, des Plinius Brie, 
fe, Terenz, Nepos und Eutrop, gelefen. Univerſalhiſto— 
tie wird nach dem Zopf: und Geographie nach dem Berliner 
Lehrbuch, mit Zusiehung des bom Herrn Profeffor Wald zu 
ESchleufingen 1787. und 1789. herausgegebenen Handbuche, 96 
trieben. Im Ebräifchen wird fowohl öffentlich als privarim 
binreichender Unterricht gegeben, um auf Akademien darauf 
bauen zu Eönnen. Auch ift im Jahre 1776. ein franzöfifcher Sprach 
meiſter angeftellet worden, der wöchentlich den Schülern 6 Stuns 
den ohnentgeldlichen Unterricht giebet und noch zur Zeit von der 
Ehurfürftl. Colleeturcaſſe befoldet wird, 

Die bey diefem Gymnaſio angeftellten Lehrer befiehen in einem 
Hector, Eonrector, Tertius, Infpector der Cummunitaͤt, Gans 
tor u den untefn Schulcollegen, die ſaͤmmtlich aus dem von Graf 
Georg Ernften errichteten Landfchulkaften befoldet werden. Die 
Ephorie des Gymnaſiums wird von dem jedesmaligen Guperins 
tendent, der zugleich Ephorus ift, und won dem Rector gemein 
ſchaftlich verfehen. In vorigen Zeiten, wo man in unfern Ger 
genden noch wenige allgemeine Landfchulen angeleget hatte, war 

Die Anzahl det Studierenden ın Schleufingen fehr beträchtlich. 
Gleich anfangs (1577.) waren deren 289 vorhanden; aber am 
zahfreichften zeichnete fich das Jahr 1616. aus, mo der Eötus ür 
4:5 Schülern beftand, worunter ſich 30 Edelleute befanden. Als 
lein der Einbruch des zojährigen — der beſonders 1634. 
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die graͤulichſten Verwuͤſtungen im Henneberg anrichtete, vers 
ſcheuchte die Muſen, fo, daß damalen fehr. wenig Schüler allhier 
anzutreffen waren Selbſt die Schweden, welche 1636. zu Schleu⸗ 
ſingen in Winterquartieren lagen, hatten ſogar die daſige Schule 
mit Reutern beleget, weswegen der koͤnigliche Obriſte, Johann 
Carl Guſtav von Wrangel, den ſcharfen Befehl ertheilte, daß 
ſelbige fotort die Schule räumen und fich in ein ander Quartier 
begeben follten. Nach dem ‚hergeftellten Frieden kam das Gym⸗ 
nafium nach und nach wieder in Aufnahme, und im Fahre 1702. 
befanden fich hier 248 ſtudirende Perfonen. Mon diefer Zeit an 
hat fich der Wohlſtand deffelben bis jegt erhalten, wiewohl der 
Coͤtus fchon lange nicht mehr fo zahlreich ift, wie in vorigen Zeis 
ten, weil in den benachbarten Städten, Koburg, Hildburghans 
fen, Meiningen und andern Orten, inzwiſchen ebenfalls aliges 
meine Landfchulen angeleget worden find, wodurch dem hiefigen 
Gymnaſio ein merklicher Abbruch geſchiehet Dermalen aber bes 
finver e8 fich, gegen andere Schulen verglichen, mieder in dem _ 
Zuftand merkliher Zunahme an ausmwärtiger Frequenz. - Uebrigens 
iſt im Jahre 1677. das erfte und 1777. das zweyte Jubilaͤum dies 
fer berühmten Schule gefeiert worden. Außer dem, von Graf 
Georg Ernften, sur Erhaltung diefer Landfchule, ausgeſetzten 
Sond, haben auch andere mwohlshätige Perfonen, von Zeit gu 
Zeit, durch manche, zum Theil anfehnliche, Legate, für die 
Merbefferung des Interhalts der Lehrer ſowohl als der dürftigen 
Schüler geforget. Das Andenken diefer nuͤtzlichen Wermächtniffe, 
welche, im Ganzen genommen, bey 450051. an baaren Gelde 
ausmachen, ift bereits in öffentlichen Schriften erneuert und der 
Nachwelt aufbewahret worden. Die Schulgebäude, welche 
ehedefien der Aufenthalt der baarfüßer Mönche waren, find dem 
gegenwärtigen Zwecke ganz gemäß eingerichtet. Das untere Stock 
beſtehet, beym Eintritt in den alten Kreuzgang, in vier großen 
Stuben, deren drey, Die Hörfäle ber iſten, ten und zten Klaſſe 
ausmachen; die gte Stube aber ift in wier Abfchnitte eingetheilet, 
und begreifet die vier unterflen Klaſſen. Ju eben diefem Ges 
ſchoſſe ift die Wohnung des fogenaunten Schul s oder Deconomies 
verwalters hebft dem Speifeiaal der Alumnen anzutreffen. Das 
pbere Stockwerk enthält die Kommunitaͤt, in welche ſaͤmmtliche 
Beneficiarii und der, ihnen zur Aufficht gegebene, Inſpektor ih⸗ 
ron Aufenthalt haben. Den linken Flügel des Schulgebäudes im 
andern Stock, bewohnet der jedesmalige Rector, den rechten 
aber der Eonrector. Beide Wohnungen find mit einigen, zur 
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Oekonomie noͤthigen, Gebaͤuden und einem Brauhauſe verſehen. 
Unter den übrigen Schulkollegen haben nur der Sextus und Sep: 
timus freie Wohnungen, die außerhalb des Schulhofes in der 
Muͤnzgaſſe lienen. Dahingegen mohnen der Tertius, Quartus, 
Cantor und Quintus in bürgerlichen Häufern und befommen aus 


dem Landfchulfaften den befiimmten Hauszins. Mit dem Gym 


nafio ift auch eine anfehnliche Bibliothek verbunden, zu melchr 


Graf Georg Ernft den erfien Grund legte, und feinen Buͤcher⸗ 


vorrath, mittelſt eines Teftaments vom Jahre ı577., Der Schule 
vermachte. In folgenden Zeiten befam fie einen großen Zus 
mwachs, indem die Bücherfanimlungen M. Joachim Zehners, 


M. Welfsang Seebers und des D. Samuel Zehners, allen 
feits Superintendenten zu Schleufingen, theils von der Herrſchaft 
erkaniet, theils von diefen Männern bahin geftiftet wurden. Auch 
in neuern Zeiten. haben patriotifch gefinnte Männer, morumte 
befonderd der verewigte Herr geheime Regierungsrath Fritze 
zu Meiningen dankhar zu erwähnen ift, viel zur Vermehrung div 
fer Bibliothek beygetragen. Anfänglich war fie in einer Stube 
neben der Communitaͤt aufgeftellt; fie wurde aber 1665. in das 
Schloß gebracht und ift der Auffitht-der Ephorum übergeben. 


Sie enthält nicht nur an Altern theolsgifchen Hauptbüchern und 
Ausgaben der alten, beſonders griechifchen Schriftſtellern einen 
großen Vorrath, fondern befiget auch einige, wiennhl umerheblis 
che, Dranuferipte. Zum Ankauf neuer Bücher ift weiter Fein 
gewifler Fond vorhanden, als ein Kapital von 800 fl., welches 
der ebemalige Floßeommiffarius Zauling gu Schleufingen im 
Sabre 1782. deu Gymnaſſum mit der Beſtimmung vermacht bat, 
daß von deffen, nach dem Tode einer noch lebenden Perfon, einft 
zu erhebenden Zinfen, für die Bibliothef neue Bücher erfauft 
werden follten. Noch ift zu bemerken, daß auch zur biefinen 
Schule eine Buchdruderen gehöret, welche im jahre 1607, 
son Schmalkalden nach Schleufingen verleget und mit einem aus 
fchließenden Privilegio verfehen wurde. Im Jahr 1524. erhielt 
zwar Thomas Marquare ebenfalls die Erlaubnif, eine eigene 
Druckerey anzulegen, jedoch in der Maaße, daß die Officin 
Des Gymnaſiums die privilegirten Bücher allein behalten follte, 
Beyde Druckereyen find noch im Gange, erſtere if aber jetzo ib» 
sem Untergange ziemlich nahe. | 

Was num endlich das, dem Ehur: und Fürftl. Haufe Sach⸗ 
fen zußändige Directorium über Die hohe Schule zu Schleus 
fingen betrift; fo wurde bey der Heunebergifchen Landescheilung 
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31 1660, zwiſchen den Fürftl: Häufern gu S. Naumburg, & Als 
nburg, &. Weimar und Gotha, als damaligen Theilhabern 
er Grafſchaft Henneberg, die Abrede genommen, daß ein jeder 
on ihnen ein Jahr lang, von Johannistag an, das Directorium 
ihren, und die in dieſem Zeitraum vorfallende Angelegenheiten 
es Gymmafiums, worunter bauptfächlich, die Ernennung bee 
zubjeeten, zur Wiederbefegung vacanter Schulftellen, gehöret, 
eforgen follte. Als aber im Jahre 1672 die Altenburgifche Lie 
ie ausftarb und ihr Antheil an Spenneberg dem Herzog Ernften zum 
el, fo bekam dieſes Haus ein zweyfaches Direetorium, welches ' 
ey der brüderlichen Theilung vom Jahre 1680., dem Herzog 
zernhard zu S. Meiningen überlaffen wurde. Seitdem führte 
iefes Haus, nebſt S. Naumburg (jetzo Ehurfachfen) und S. Weis 
tar das Directorium Dergefialt, daß folches binnen 6 Jahren 
on Churſachſen zweymal, von S. Meiningen dDreymal und 
on S. Weimar nmal nach folgendem Schema, ae 
lt: [E * 

von Job, 1800. — ı80r. Ehurfachfen, 

1801. — 1802. S. Meiningen wegen Altenburg, 
1802. — 1803. ©. Weimar, 

1803. — 1804. Churfachfen, 

1804. — 1805. S. Meiningen wegen Altenburg, 
1805. — 1806. S. Meiningemmegen Gotha. 

Vermoͤge diefer Einrichtung werden, auf vorhergehende Com⸗ 
munication des dirigirenden Haufes mit den übrigen fürftlichem 
Theilhabern, gemeinichaftliche Generalvifitationen angeordnet, 
bie erledigten Stellen des Kectors und aller übrigen Lehrer ges 
meinfchaftlich befeket, auch andere wichtige Angelegenheiten des 
Gymnaſiums und des dahin gehörigen Landfchulfaftens beforget. 
Der Ephorus aber, als der jedesmalige Superintendent und der 
Cantor, der in mehrern Elaffen Unterricht giebt, wird von Ehurs 
fachfen allein befegt und ihre Ernennung den übrigen Höfen kom⸗ 
municiret, worauf jodann die Finführung derfelben in dem Dym⸗ 
naſio von demjenigen Hofe geſchieht, Der, zur Zeit der Erlehi⸗ 
gung, das Diteetorium führt, 

Die Stadt Schleufingen Hatte fchon in aͤlteſten Zeiten eine 
frädeiiche Obrigkeit, welche in Urkunden des 13ten und z41:em 
Sahrbunderts, unter dem Namen Voigte, (Advocati) vorkems 
men, Im Jahre 1412. ertheilte Graf Wilhelm der Stadt befons 
dere Statuten und Privilegien, die von Zeit zu Zeit erneuert, 
und zuletzt im Jahre 1622, won dem Churs und Fürfl, Haufe 


1.11 71 


FIriı 


638 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 


Sachſen revidiret und der gegenwaͤrtigen Verfaſſung gemaͤß ein⸗ 
gerichtet wurden. Vermoͤge dieſes Geſetzbuches gebuͤhrte dem 


Stadtrath nur die Kognition in bürgerlichen Streitigkeiten und 
in Polizeyſachen; Kriminalfälle hingegen waren davon ausge 
fhloffen. Allein Herzog Morig Wilhelm gu S. Naumburg über: 
ließ im Jahre 1714. den Stadtrat) auch die hohe Gerichtsbar— 
keit in der Stadt und im ganzen Weichbilde um 2000 Fl. auf ız 
Sabre wiederfäuflich,, jedoch in der Maaße, daß von. diefer Jur 
risdiftion das Schloß, das Amthaus, der, Jägerhof, ds 
Dorf Ranfen, der Kupfers oder jegiger Weifblehham 
mer und die Kanzleilehne ausgenommen ſeyn folten. 
Naͤchſtdem wurden auch die bisher vom Stadtrath an das Amt 
ergangenen Provocationen ganz aufgehoben, dergeftalt, daß kuͤnf— 
tig nur allein an die fürfliche Regierung appelliret, auch die 
Rathsrechnungen nicht, wie bisher von Amte, fondern von der 
fürftlichen Rentkammer zu Schleufingen abgehört werden follten, 
Der Magiftrat beftebert in ı Stadtrichter, 1 Syndicus, ı Bür 
germeifter, ı2 Rathsherru und 12 Gemeindevormündern. Die 
zwey Erfiern beforgen das Juſtitzweſen, der Bürgermeifter aber, 
der jährlich von der Bürgerfchaft aus dem obern Math ermählet 
wird, hat die Einkünfte des Stadtraths zu berechnen und übe 
Die Polizey Aufficht zu führen. Die von demfelben gefertigte 
Bürgermeifterrehnung wird jährlich auf dem Rathhauſe, in Gr 
genmwart eines Hofraths, Durchgegangen hund juftificirer, fodaun 
aber an. das geheime Rathskollegium nach Dresden. zur Kevifion 
eingefendet. — Die Strafgefälle und alle Nugungen, die aus 
der Gerichtsbarkeit erwachfen, gehören dem Magiſtrat, welcher 
Dagegen die Gerichtöperfonen befoldet und alle Laften der Juris 
dietion träget. Die übrigen Einkünfte des Stadtrathd 
beftehen in verfchiedenen Erbzinfen in der Stadt und in einigen 
Amtsdörfern, in Erhebung der Tranfiteuern, Pachtgelder von 
eigenthuͤmlichen Güthern und andern Gefällen, die fich im Gans 
zen auf ohngefaͤhr 4000 rthlr. im 20 Guüldenfuß belaufen. Das 
Rathhaus, in welchem fich der Magiſtrat verſammlet, lieget 
auf den Markt, und macht ein anıehnliches Gebäude aus. Ehe⸗ 
deffen mar es die eigenthuͤmliche Wohnung der Gräfin Ellfaber) 
von Henneberg, Graf Georg Ernfts hinterlaffenen Wittwe. Gie 
verfaufte aber folches im J. 1586. dem Stadtrath um ı500S$l. 
von welcher. Zeit das mittlere Stockwerk diefes Gebäudes den 
Rathsverſammlungen gewidmet, das untere Gefchoß aber iuf 
Rathokellerey und Wirthſchaft beſtimmt wurde. Außerdem de 
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fist der Stadtrath, nebft einigen Ländereyen und Waldungen, 


auch ein Wirthshaus in der Worftadt, ingleichen eine Mahlmuͤhle 
und ein Brauhaus in der Stadt, welches letztere Graf Wilhelm 
demfelben (1517.) gegen Erlegung eines jährlichen Erbzinies vom 
24 Fl. überlaffen hatte. Alle dieſe Befizungen find der churiärft- 
lichen Regierung zu Schleufingen lehnbar. Das Marftrecht 
erhielt die Stadt Schleufingen im Jahre 1533. vom Graf Wils 
helm VI. (VIL) zu Henneberg, ber ihr das Privilegium ertheilte, 


auf gewiffe Sonntäge jährlich 4 Märkte zu halten, auf welchen 


alle Kaufleute, die felbige befuchen. wuͤrden, 10 Jahre lang vor 
der Zollabgabe befreyet ſeyn ſollten. Herzog Moritz zu S. Zeitz 
vermehrte im Jahre 1663. die Zahl dieſer Jahrmaͤrkte bis auf 
ſechs, und verordnete, daß ſolche nicht mehr auf den Sonntaͤgen, 
ſondern auf gewiſſe Dienſtage verleget werden ſollten. In neuern 
Zeiten (1792.) hat auch die Stadt Schleuſingen vom Churfuͤrſten 


zu Sachſen die Erlaubniß bekommen, jährlich 2 Viehmaͤrkte, als 


den erſten Montags nach Cantate, und den zweyten Montags 
nach Matthaͤi zu halten. 


Zur Verpflegung duͤrftiger und gebrechlicher Perſonen, ſind 


in Schleuſingen verſchiedene milde Stiftungen anzutreffen. 1) Die 
Armenkaſſe, aus welcher den dürftigen Einwohnern ein ges 
wiffes, ihren Umftänden angemeffenes, Allmofen gereicht wird. 
Dieſes wohlthätige Inſtitut hat feinen Urſprung der vorhin ers 
 wähnten Gräfin Elifabeth von Henneberg, zu verbanfen, 


weiche im Jahre 1586., zum Unterhalt dürftiger Wittfrauen 


ı und anderer, in der Stadt und im Amte wwohnenden, armen Pers 
ſonen ein Capital von 2000 Fl. mit-der Bellimmung ausfepte, 
ı Daß die jährlichen Zinfen zu deren Verſorgung verwendet werden 
ſollten. — Ein ähnliches Vermaͤchtniß fiftete 2) Amalia vom 
Mochwitz, KHennebergifche Hofmeifterin, welche zur Merfors 
gung der Wittwen und Wayfen im Jahre 1567. 4co Fl. legirte, 


Aus diefer Stiftung, welche das Margarethenlegat heißer, 


erhalten noch jegt a5 arme Wittwen, am Margaretiventag (dem 
ı3ten July) und zwar jede 1Fl. frkl. 3) die Hofpitalfaffe 
beftehet größtentheils aus den Einkünften des Hofpitals zu 
St. Kilian, von deffen Urſprung und Einrichtung in der-Bes 
fehreibung der Schlexfingifchen Amtsdörfer mehrere Nachrichten 
vorfommen werden. 4) Die Stipendiatlaffe befiset 1680 
SI. 11 ggr. 6pf. Kapitalien, die jährlich zoo Fl. 17 ggr. 4 Pf. In; 
tereſſen, zu 6 pro Cent abwerfen. Hiervon befommen vier fius 
dierende Bürgersföhne, und zwar jeder 1651. Die übrigen Zins 
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ſen werden zum Aufdingen und Losſprechen armer Buͤrgerkinder 
Gwendet. 5) Das Armenhaus’liegt am aͤußerſten Ende der 
Vorſtadt, und ift sur obnenegeldlichen Aufnahme armer Leute be 
flimmt. Weber alle diefe Stiftungen führer der Stadtrath die 
Aufficht und überträgt die Verwaltung derfelben igewiſſen Kathi | 
‚perfonen, welche ihm die jährlichen Rechnungen ablegen muiffen. | 
Vormals befand fich in der Stadt Schleufingen ein hett⸗ 
ſchaftliches Kammerguth, auf welchem!die Anitsunterthanen un 
gemeflene Hands und Fuhrfrohnen zu leiften hatten. In nmeuern 
Zeiten fand man aber für räshlich,, alle Dazu gehörige Feldguͤthet 
und Wohngebäude an verfchiedene Einwohner Fäuflich zu überlal: 
fen, und noch überdieß die Grundfiücke mit einem jaͤhrlichen Erb 
jingzu belegen, Die darauf gehafteren Frohndienfte bar man den 
Unterthanen, gegen Erlegung eines leidlichen Geldquantums, 
ganz erlaſſen. — Webrigens ift noch zu bemerken, daß auch bie 
eine Churfächfifche Po ft angeleget if, welche Sonntags und Don 
nerftags früh nach Illmenau gehet, und von eben dieſer Statiet 
Montags und Freytags früh zu Schleufingen aufonmt. Nech 
Hildburghauſen und Suhla werden die Briefe durch die dahin 
gehenden Poſtbothen abgeſchickt. In den Vorſtaͤdten und im 
Schleufingifchen Weichbild liegen 6 Mabl-, 3 Dehl:, 2 Papier, 
2 Walk, ı Schneider und ı Pulvermüble, ı Kupferhammer 
und ı Blechwerf, telches weißes, verzinntes und ſchwarzes Ei 
fenblech von vorzäglicher Gute liefert und folches größtentheil 
im Auslande abfeget. Auch; befinder ſich in diefem Flurenbezirl 
eine Eleine Meyerey, der Sachßengrund oder Rinder 
mannsbofgenanne. Ohnweit der Stadt auf der fogenanmnte 
Hudelburg, if_eine berrfchaftliche Floͤße angeleget, af 
welcher Bauholz, Dielen und Latten auf dem Schler 
fe fiuß indie Werra und von da über Themar, Meininge 
Wernshauſen ꝛc. bis nach Minden verflößet werden. Dieſes Floj 
regale, deſſen Ausübung ſich auf den Hennebergiſchen Landesthe 
lungéteceſſe von 1660. gründet, iſt dermahlen an zwey Aus laͤnde 
verpachter, welche jährlich 29 Schock Blochbaͤume, 5 Gce 
Bauſtaͤmme uud 17 Schock Buͤhnſtangen aus den herr ſchaftlichet 
Waldungen zum freyen Handel erhalten, und dafür 2580 Rihlt. 
12 g@t. Pachtgeld und 410 Rthlr. 12 gGr. Waldmieth zu be 
zahlen haben. An eben dieſem Orte hat auch das fuͤrſtl. Haut 
Heffens Eaffel eine Holzniederlage, welche bemfelben von Chut⸗ 
fachfen im Jahre 1735. vom neuen, und zwar in der Maafe, ver 
fattet wurde, daß den Heſſiſchen Unterthanen verwehret = 
9 


— 
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follte, in den Hildburghaͤuſiſchen und Schtwargburgifch. Landen Dies. 
„ten und endere Holzwaaren zu kaufen, uünd felbige gegen 4 Gr. 
Aeceiß und 6 Pf. Zol vom Schock auf der Schleufe in die Werra 
abzufloͤßen. — 


Zum churfuͤrſtl. Am te Schleuſingen gehören uͤbri⸗ 
gens noch folgende Dorfſchaften: 


Ahlſtaͤdt oder Alſtaͤdt, ein Feines D., liegt 1 Et. von 
Shleufingen, weſtwaͤrts, und beficher mur Aus 11 Wohnh. und 
46 Einw., die nach £enafeld in die Kirche gehen. 

Altendambach, ein D. von 41 Feuerft. und 263 Seelen. 
Die Gemeinde befiger ein anfehnlich Gehölz und den Genuß eineg 
Harzwaldes, welcher der Eyurfürfti. Oberaufficht zu Schleufins 
gen su Leben rührer, tie auch die daſige Mühle, dievon einem Flei- 
nen, durch das Dorffliefender, Bach getrieben wird. Die Eins 
wohner ſind in die Kirche zu St. Kilian eingepfarre. 

Allzunahe war ehemals nur eine Glashütte und liegt 3% 
Stunde: von. Schleufingen gegen Frauenwald. Sie wurde im 
Fahre 1691;, mit Bewilligung Herzog Moriz Wilhelms zu Sach⸗ 
fen, Naumburg, von dem Glasmacher Sram Wenzeln aus Han; 
nover erbauet,-und weil-fie von der zu Stuͤtzerbach befindlichen 
Glashütte nicht weit entferne war, befam fie Den Namen: NIL: 
zunahe. Jusgemein nennt man fie Auch von ihrem erften Erz 
bauer, die Franzhütte. Sie if überall mit Waldungen unge, 
ben, und bekommt jährlich 200 Klaftern Holz zur Treibung des 
Gewerbes. Dermalen if fie aber völlig abaebrochen, und dies 
Haͤuſer mit 10 Einwohner gehören mit den Dazugefchlagenen Feld 
güthern zu Schleuſingen. 4. * 

Biſchofsroda, ein D., lieget 13 Stunde von Schleuſin— 

en an der Themariſchen Amtsgraͤnze, und beſtehet in 27 Wohn., 
Grat; und Schueidemuͤhle, 2 emeindehäufer und 2 Echmie⸗ 
den mit 100 Seelen. Die Gemeinde beſitzet ein anſehnliches Ger 
hoͤlze und eine kanzleylehnbare Schäferey von 375 Stuͤck, mit 
melcher fie ihre Fluren und einen Theil des Schleuſinger Forſts 
betreibet. Ehedeſſen war daſelbſt eine kleine Capelle, "die aber 
(1740.) in eine Kirche verwandelt: wurde, wotinn der Pkarrer zu 
Lengteld jaͤhrlich viermal den Gottesdienſt halten muß. Die uͤbri⸗ 
gen Sonns und Feſttage beſuchen die Einwohner die Kirche m) 
Lengfeld, in welche fie eingepfarre ſind und wohin auch ihre Kins 
der in Die Schule'gehen, » 0". Tu sie 
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Breitenbach, ein anſehnliches D. von 76 Wohnh. und 
465 Einw., liegt 5 Stunde von Schleufingen und iſt meiſtens 
mit Wald umgeben. Sie naͤhren ſich meiſtens vom Holzhauen 
und Kohlenbrennen, auch befinden ſich unter ihnen ı Schlofler, 
2 Huf- und ı2 Nagelfchmiede. Durch das Dorf fließt der ſoge— 
nannte Breitenbach, weicher dafelbft a Mahl⸗, 2 Schneidemüb 
fen und ı Senfenhammer treiber, Die Einwohner find nad 


St. Kilian eingepfarrt. Im Dorfe liegt ein adliher Hot, mes 


cher ehedeffen dem Hennebergifchen Dberauffeher, Humpert von 


Langen, zuſtaͤndig war, jetzo aber zwey dafigen Einwohnern in 


der Eigenfchaft eines Frephofs zugehoͤret. Auch wohne hier ein 
berrfchaftlicher Foͤrſter. | 





Eichenberg, ein Meines aber wohlhabendes D. von ꝛu 


Wohnung. und 104 Seelen. Die Gemeinde befiget betraͤchtliche 
MWaldungen und eine Schäferey von 325 Stück, mit welcher ſie 
theils ihre eignen, theils die angrängenden Fluren zu Grub un 
Tachbach 3. A behüten hat. Schon in ältern Zeiten befand fich ju 
Eichenberg eine Eapelle, welche: jegt in eine Fitialf.. vermandelt 


worden if, worinn der Pſarrer zu Lengfeld- jährlich fiebenmal den 


Gottesdienft halten, auch die vorfallenden TZaufs und Trauungs 
bandlungen verrichten muß. Der Begräbnigort iftzu Lengfeld, m 


hin auch die Einw zu Eichenberg aufdenübrigen Sonn u. Feſitagen 


in die Kirche gehen. Ohnweit dem Dorfe lag ehedeffen noch eis 
Hof, welcher dem Grafen. von Henneberg zugehoͤrte, uud in 
Sabre 1419. unter dem Namen Alteneichenberg vorkommt, 
deffen Guͤther jet der Flur des Dorfs Getles incorporirt find. 
Erlau, ein anfehnliches D., liegt 1 Stundeven Schleusit 
gen oftmärss gegen den Thüringer Wald, und befteher aus 7; 
Wohnh., ı Eanzleylehnbaren Mahlmuͤhle und 1 Wirthshaus 
welche beyde der Gemeinde zugehoͤren, ein herrſchaft fliches Fort: 
haus, 2 Schneidemühlen und ı Eifenhammer, mit überhaut 
381 Menfchen. Die Einw. ‚find nach Gt. Kilian eingepfarrt 
Ohnweit Erlau lieger eine Wüftuns, Namens Gotthardsfeld, 
welche der Erlauer Flur einverleibet if. en 
Fiſchbach, ein Feines D. von 13 Wohnh. und 69 Str 
len, kieset 4 Stunde von Schleufingen „wohin es eingepfarrt i. 
Es befinden ſich hier zwey Freyhoͤfe, ‚welche einzelne Eiuwohne 
als Kanleylehne beſitzen. 
Frauenwald, ein anſehnliches D., Legt auf der Höbe 
des Thüringer Waldes zwiſchen Schleuſingen und Illmenau au 
der über dem Walde gehenden Landſtraße, und beſtehet, mit I 
er ”_ 


- 
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begriff der Pfarrk,, Pfarr⸗ und Schulwohnungen, -2 kanzleylehn⸗ 
baren Gafthöfen, a Mahl und a Schneidemühle, aus 74 Wohuh. 
und 382 Einw., welche fich größtentheils von Koblenbrennen, 
Harsichatten und andern Waldverrichtungen, wie auch von der. 
Viehzucht ernaͤhren. Der Getraydeban ift, fo wie in allen Walds 
örtern, aͤußerſt fchlecht, denn die Felder tragen weiter nichts, 
als Kartöffeln, Kraut, Küben und Sommerkotn; denn die Win— 
terfrüchte kommen hier nicht zur Neife. Wegen der Einfünfte, 
die man aus den hiefigen vormaligen beyden geiftlichen, mit der. 
Reformation aufgehobenen, Stiftungen zur Pfarrey ſchlug, bat 
der Pfarrer noch bis jetzt von dem Kammerguth Veßra4 Malter - 
Korn und 4 Malter Haafer zu erheben. ; 

Gerhardsgereuth, liegt 1St. von der Hauptfladt ge⸗ 
gen Mittag, und euthaͤlt eine Filialk. von Wiedersbach, 37 
Feuerſt. und 133 Einw und kommt in einer Urkunde vom Jahre 
1181. unter dem Namen Gerhartisgirute vor. 

Getles, ein kleines, aber wohlhabendes Dorf von ar Wohn⸗ 
haͤuſ. mit 123 Einw., die in die Kirche zu Schleufingen einges 
pfarrt find. | | 

Geifenhön oder Geißenhahn, iftehenfalld nach Schleu; 
fingen eingepfarrt und befteht aus 22 Feuerſt. mit 97 Menfchen. 
Die über denn Schleußfluffe erbaute Brücke muß von der Stadt 
und dem Amte Schleufingen erhalten werden, jedoch ift die Ger 
meinde verbunden, das nöthige Bauholz darzu herzugeben. 

Gottfriedsberg, ein Fleines D, von 6 Wohnh. und 40 
Einw., melche nach Schleufingen im die Kirche gehen. : Die Ges 
meinde befiget einen, aus Wiefen und Ländereyen befiehenden, 
Hof, in der Eigenfchaft eines Kauzleylehens. Bey dieſem Dorfe 
finder man den beften Mergel. | 

Heckengereuth, beſtehet aus ı2 Feuerſt. und 52 Mens 
ſchen, und ift ebenfalls nach Schleufingen eingepfarre. 

Hirſchbach, zwiſchen Schleufingen und Suhla, ein zuerft 
im ı6ten Jahrhundert nach und nach erbautes Dorf. Den Aus 
fang hierzu machte ein Eifenhammer, welchen zwey Einwohner 
zu Erlau im Jahre 1550., mit Bewilligung Graf Wilhelms VI. 
von Henneberg, in der Hirſchbach an der Erla,. anlegten. 
Gegenwärtig beſteht dieſes nach St. Kilian einaepfarrte Dorf 
aus 44 Wohnungen und 262 Menichen, ı Schulmohnung, 2 
Gemeindehäufer, 1 mit der Braugerechtigfeit privilegirtes 
Wirthshaus, ı Mahlmuͤhle, 2 Schmieden, 2 Eif enhbämmer, 
s Zinnhammer und ı Schueidemuͤhle. Den Einwohnern 

| Ss 2 
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werden; zu ihrer Bedürfnig und zur Treibung der Gemerkicai: 
ten, aus den hersfchaftlichen Waldungen, jährlich 8104 Klafte 
Holz abgegeben. _ | 

Hinternab, liegt 3 Stunde oftwärts von Schleufingen, 
und ur aus 56 Bauerh., x. Pfarr» und Schulwohnung, ı 
Gemeindehaus, ı Fanzleplehnbare Mahlmuͤhle, welche mit de 
Backgerechtigkeit privilegit iſt, 2 Huf: und = Tragelfchmieden, 
z Schneidemüble und ı Eifenhammer, der das Eifen zun 
weißen Blechhammer liefert. Die gahl der Einwohner beläuft 
fich auf 198 Seelen. Es wird hier ein nicht unanſehnlicher Rein: 
handel getrieben. Durch den Ort fließet die Nahe, welche 
bey Schmiedefeld entfpringet und dem Dorfe feinen Namen giebt. 
Die daſige Kirche it zuerſt im Jahre 1614. von neuem erbaut 
und als eim Filial zur Parochie Schleufingen gefchlagen morde, 
wohin die Einwohner zu Hinternah ehedem eingepfarrt waren 
Allein im Jahre 1662. wurde dieſer Ort zu einer- befondern Pr 
rochie erhoben umd mit felbiger die beyden Dörfer. Schleufinger 
neundorf und Gilbad) vereiniget. 

Keulroda ein nach Lengefeld eingepfarrtes kauzleyſaͤßlge— 
Lehnguth mit s Häufer und 55 Einw. liegt ohnweit Biſchoſtode 
in einen, mit Meldungen umgebenen, Wiefengrunde und mu 
Schleufingen 13 Stunde entfernt. Ehedeffen war estein mittl, 
maͤßiges Dorf, welches im sojährigen Krieg gänzlich vermüke 
und von feinen Bewohnern größtentheils verlaffen neurde. Du 
churs und fürftlihe Haus Sachſen fahe ſich daher. bemogen di 
zu Keulroda gehörigen Güther und Holzungen im Fahre 164. 
dem Nentmeifter Paul Kaden zu Schleufingen, in Der Eigenſchat 
eines Soͤhn- und Toͤchterlehns zu überlaffen. In der Folge et 
fangten die Befizer (1710.) von Herzog Moritz Wilhelm zu S 
Naumburg auch die Niedergerichte über die dafigen Hinterſiedla 
und Dienftboten. 

St. Kilian, liegt nur 4 Stunde von Schleufingen gest! 
Erlan, und war in älter Zeiten eine Kapelle, welche zu Enk 
des zarten Jahrhunderts von Graf Heinrich XI. CXII.) zu DW 
neberg geſtiftet und dem heiligen Kilian, dem bekannten Schu 
patron der Franken, gewidmet, nach ber Keformation (1570) 
in eine Parochialfirche verwandelt und Die umliegenden Dörfer 
Altendambach, Hirſchbach, Raafen, Breitenbach und Erlau 
nebft dem Weißblechhammer dahin eingepfarrt murden. Lebrir 
gend beſtehet diefer Ort nur in einer Kirche, in einem Pfarrhauie 
und in der feit 1400. von Heinrich XI. gegraimderen, ve 
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Wilhelm H. und feiner Mutter Mechtild 1419, aber vollen: 
deren Hofpitalm., wozu noch einige Deconsmiegebäude gehös 
ren, überhaupt aus 4.9. mit 30 Einw. Das Vermögen des R 
Spitals beläuft fi, außer den beträchtlichen Feldgüthern, auf 
| 21000 Sl. Activcapitalien. Gemöhnlich werden hier zo Perfonen, 
männlichen und weiblichen Gefchlechts, mit Koft und Nuartier 
unterhalten, bey deren Aufnahme man hauptfächlich auf alte 
ı und gebrechliche Amtsunterthanen Rückficht zu nehmen pflegt. 
ı Sremde müflen für die Keception, nach dem Ermefien des Eon: 
ſiſtoriums, 10, 20 bis 30 Fl. ertegen, und wenn die beſtimmte 
ı Zahl der Pfründner überfchritten wird, fo bekommt der Pachter 
ı für jede überzählige Perfon 20 Fl. Am zaften Jun. 1687. brannte 
dieſes Hofpital nebft der Kirche, Pfarrwohnung und andern Ges 
baͤuden ab, uud 1695. wurde die neuerbante Kirche wieder einge 
„weiber. 


Langenbach, ein D. von ır Häuf. und 69 Menfchen, bie 
vom Nolsarbeiten leben. Es liege ohnneit Waldau, wohin dafs 
felbe eingepfarrt if. 


Langebahn, ein eingelner Hof mit 27 Ein. liegt aufber 
Hoͤhe des fogenannten Schneebergs und ift mit lauter Walk 
dungen umgeben. Er befiehet in 50 Acker Feld, 14 Acker Wie 
' fen und in einer Schäferey von 250 Stücken; ingleichen gehören 
dahin 30 Morgen Gehölz, worinn die Befiger die Niederjagd zu 
exereiren haben. | 
4J Neuendambach, ein D. 15 Stunde von Schleuſingen 
‚ an der Hildburghaͤuſiſchen Graͤnze, beſtehet aus 11 Wohnh. und 
66 Einw., welche nach Wiedersbach in die Kirch gehen. Auch 
befindet ſich ı kanzleylehnbare Mahl ⸗ und Schneidemuͤhle bier. 
| Neuhof, bis 1387. Adeloldes genannt, zwifchen Leng: 
feld und dem Klofter Veßra, enthält 8 Feuerfi. und 49 Einm., 
‚ welche nach Lengfeld eingepfarrt find. Alle und jede Feldguͤther 
ber dafigen Einw., ingleichen eine Schäferey von 300 Stick wer: 
den von der churfürfilichen Regierungsfanzley zu Schleufingen 
verliehen. Ohnweit dem Dorfe ift eine berrfchaftliche Ziege ls 
hätte angelegt. a | 
Dberroth, 13 Stunde von Schleufingen gegen Eißfeld in 
einem ſchoͤnen Wiefengrunde, durch weichem die Schleufe fließt, 
befiehet nur aus 14 Wohn. und 68 Einw. die nach Waldau einges 
pfarrt find. Die dafige Mühle gehet der churfürfl, Regierung 
zu Schleufingen au Leben. - Dee 
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Raaſen, ein d. von 2ı Hänf., 5 Stunde von Schleufin: 
gen, wohin auch die Einwohner, 135 an der Zahl, in die Kir 
he geben. Fer größte Theil derfelben find Nagelfchmiede, aud 
ift bier ein Weigblehbammer und eine Potaſchenſie 
Derey anzutreffen. 

Rappelsdorf, 3 St. unterhalb Schleufiugen in einen 
Thale an der Schleufe, und beſtehet aus 30 Feuerft., einem Gemein 
dehaus, 1 Schmiede, ı Papier: und ı Mahlmühle, moson 

die Papiermuͤhle eine der vorgüglichften im Hennebergfchen ift. Auf; 
ſebsdem befinder fich in diefem Dorfe ein Freypof, der Bamber 
ger oder Pommershof genanıt, welcher Canzleylehen If un 
verfchiedenen Nachbarn zugehoͤret. Die Zahl der Einwohner bo 
Läuft fich auf 275 Menfchen, die fich meiſtens vom Feldbau nib⸗ 
ren und nach Schlenfingen eingepfarre find. Zur Reparatur de 
über dem Gchleufefluß erbauten Brücke muß das ganze Amejme 
Schelle, die. Stade Schleufingen aber einen Theil beytragen. 
Vor dem Dorfe, disſeits des Schleufefluffes, liegt die fogenanr: 
se Todenlache, von deren Urfprung und Eigenfchaften de 
ehemalige Stadt; und Landphyſikus Steuerlein 1702. eine befonde 
re Abhandlung gefchrieben hat. Sie hat 450 Fuß in ber Länge un) 
60 Fuß in der Breite, ihre Tiefe aber beträgt in gerader Linie 
bey 6o Fuß, mo alsdann die Höhlen und Kluͤfte derfeiben anfar: 
gen und ſich 40 Klafter ſeitwaͤrts gegen den Berg susieben. Dei 
Waſſer ift beftändig hell und Flag und friert bey der firemafier 
Kälte nicht zu. In diefer Lache find Fiſche von verfchiedene 
Gattungen anzutreffen, welche fich aber in der Tiefe aufbalter, 
und anders nicht, als durch das Einmerfen glübender Eife: 
fchlacken oder frifch gebrannter Kalkſteine, aus dem Grunde 'i 
die Höhe gebracht werden koͤnnen. 

Ratfcher, ein D. von 23 Häuf. und 1198 Menfchen, St 
von Schleufingen füdmärtsin einem Wiefengrunde an der Schler 
fe, mit einer kanzleylehnbaren Mahlmuͤhle, welche mit den 
Backrechte privilegirt iR: Die Einwohner find nach Schleufin 
gen eingepfartt. 

SchleufingersWeundorf, ı Stunde von Schlaf 
gen oſtwaͤrts am Fuße des Thüringer Waldes, und befteher au 
31 Wohnb., ı Nagelſchmiede, ı kanzleylehnbaren Mahl; un 
ı Schneidemüble, mit 135 Einw., die nach Hinternau in die 
Kirche geben. 

. Schmiedefeld, ein D. von 160 Feuerft., auf der Hoͤhe 
des Thüringer Waldes, enthält 1034 Einw., Die fich meiften: 
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son Kohlenbrennen, Holzhauen und andern Waldarbeiten naͤh⸗ 
ren, auch find unter ihnen 3 Hufs und 4 Nagelſchmiede und ı 
Schloffer und 2 Bäder anzutreffen. : In Diefem Orte mohnen 
Die zwey bekannten Orgel s und Inſtrumentenmacher, die Gebrüs 
der Johaun Michael und Johann Wagner, bie fich durch ihre 
Kunſt überall einen ausgezeichneten Ruhm erworben haben. Sie 
haben nicht nur in Dresden und vielen andern Ortfchaften mit 
Drgelbauen Ehreeingelegt, fondern auch zu Arnheim in Holland ei: 
ne große Orgel aufgeführt. Johann Wagner befchäftiger fich nes 
benher auch mit Werfertigung muficalifcher Ssnftrumente, ale: 
Pianoforte in Flügel und Klaviergröße, die fih vor vielen ans 
dern durch die Annehmlichkeit ihres Tons und durch Acenrateffe 
in der Menfur empfehlen, — Bogenflügel, ein von ihm felbf 
erfundenes Inſtrument, deſſen Saiten von eimem Eünftlich in 
Bewegung gefeuten Bogen geftrichen werden, und auf diefe Art 
einen Klang bervorbringen,- der einem Wiolineoncerte ſehr aͤhn⸗ 
lich if. — Die Gemeinde befiget ı Fanzleylehnbare Mahlmuͤh⸗ 
fe, 2 Wirthehaus, welches' die Braugercchtigkeit hat, und.e 
Gemeindehänfer.- Außerdem befinden fich im Orte ein herrſchaft⸗ 
liched Forſthaus und ein zum Kammerguth in Schleufingen 
gehöriges Vorwerk, welches aber im Jahre 1785. zerſchlagen 
und deffen Feldguͤther unter die Einwohner gu Schmiedefeld vers 
einzelt wurden. Auch ift bier eine churfürftlide Zolleinnah⸗ 
me angelegt. Außerhalb dem Dorfeliegen.2 Eiſenhaͤmmer, 
wovon einer einen hoben Ofen hat, 2 Schneidemüblen un®ı 
Pechhuͤtte. — Im Jahre 1692. am 13ten Day entfland daſelbſt 
eine befsige Geuersbrunft, wodurch die Kirche und Schule ſammt 
dem herrfchaftlichen Gebäuden und 42 Bauernhäufer in die Aſche 
gelegt wurden. Die Jetzige Kirche iſt, mittelſt Einſammlung 
mildthaͤtiger Beytraͤgejt ſofort wieder erbauet und im Jahre 
1706. eingeweyhet worden. Ehedem war Schmiedefeld ein Fis 
lial von Frauenwald, bekam aber im Jahre 1756. ſeinen eige, 
nen Pfarrer, der auch in dem ohnweit davon gelegenen Dorfe 
Veßer, jaͤhrlich dreymal das Amt halten muß. 


Schönau, 2 Stunden von Schleyfingen füdmärts gegen 
Eisfeld zu im Thale an dem Schleußfluß, hat 29 Baueruhaͤuſ., 
ı Schule, 1 Hirtenwohn., 2 Hufichmieden, ı Privatwirthes 
baus und eine mit der Backgerechtigkeit verfehene Mablmühle, 
mit ı2ı nach Waldau eingepfarrten Einw. Die über die Schleus 
fe erbaute Bruͤcke muß von den Aemtern Schleufingen und Eiß— 
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feld zu gleichen’ Cbeilen unterhalten werden. Ohnweit diefen 
Orte liegt auch 

Steinbach, mit 202 Selen und 23 Wohnh., morunte 
eine Nagelſchmiede und ein Gemeindehaus befindlich iſt. Die 
Einw. gehen ebenfals nach Waldau In die Kirche. 

Stüßerbach, im Thüringer Wald an der Gränze mi, 
fchen den Aemtern Schleufingen und Illmenau. Der Ort br 
Rand anfangs nur in einigen einzelnen Höfen und in einem berr; 
Schaftiichen Viehhaufe, in welchem Zuftand derfelbe bey der Hen: 
nebergifchen Laudestheilung in der Maaße vertheilet murbe, daß 
alles, was disfelts des Bachs, die Lengwitz genannt, gel 
gen war, dem Amte Schleufingen , und die jenfeird Des Bach⸗ 
befindlichen Gebäude dem Amte Illmenau zugetheilet wurden. 
In der Folge bekam dieſer Ort dusch Erbauung mehrerer Haͤuſer 
einen größern Umfang, und jego zaͤhlet man 32 Wohn., welche von 
der zur Gränsfcheide angenommenen Lengwitz dergeſtalt getrennt 
find, daß deren 23 sum Amte Schleufingen und 9 nach Illmenau 
aehören. Auf der Schleufinger Seite befinden ſich außerdem 
eis berrfchaftliches Forſthaus, eine mit der Backgerechtigkeit 
verfehene Mahlmühle, zwey Huffchmieden und eine Glas huͤt⸗ 
te, welche jährlich aus dem berrichaftlichen Gehoͤlz, zur Zreis 
bung des Gewerks, aoo Klitr. Hol; befommt. Sie liefert fcböv 
nes Glas, das meiſtens nach Holland verfahren wird. Am dem: 
felben ein helles und reines Anfehen zu geben, wird der Braun 
fiein dem Glasgenienge in fehr geringer Portion zugeſetzt. Den 
Thon zu den Häfens befommt man aus tem Koburgifchen, 
ſchlaͤmmt und präparirt ihu forafältig, um das Springen umd 
Zufammenfchmelzen derfelben zu verhüten. Man zaͤhlet bier zo: 
Einw. und diefe haben weiter nichts in,Bemeinfchaft, als die 
Huth und Trift; übrigens machen fie: gleichfam 2 abgefonderte 
Grmeinden aus, unter welchen die, zum Amte Schleufingen gu 
börige, nah Frauenwald eingepfarrt iſt, der Illmenauiſche 
Theil aber dem Fruͤhprediger au Illmenau zum eigenen Pfar 
zer hat. 

Sillbach, zwifchen Hinternan und Schmiedefeld , befteht 
aus 3ı Wohnb. und 7ı Einw. Ehedem waren fie nach St. fi: 
lian eingepfarrt, aber feit dem Jahre 1662. befuchen fie vie Kir 
che zu Hınternau. Die dafige Gemeinde befiget eine Banjley 
lehnbare Schäferey. 

Sulaer Neundorf, ein D. vony7 Haͤuſ. und 392 Einm., 
ı Biertelftunde von Suhla gegen Abend, und in einer Urkunde 
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vom Fahre 1357. findet. man es unter dem Namen, Nuwendort 
bie Sule, Die Gemeinde befiget allda ein mit der Braugerech« 
tigfeie privilegirtes Wirthohaus, auch befinden fich im Orte ei⸗ 
ne Fanzleylehnbare Mahl: unh Schnetdemühle. Obgleich die 
Einwohner der Gerichtöbarkeit des Amts Schleufingen unter: 
worfen find, fo waren fie Doch von jeber in die Kirche zu Suhla 
eingepfarrt, welche Einrichtung auch bis jetzo beybehalten wor⸗ 
den, dergefalt, daß dieſes Dorf in Kircheniachen dem geiftlichen 
Untergericht zu Subla unterwerfen if; Im Jahre. 1764. wurde 
Dafelbfk eine neue Kirche erbauet, worinn aber nur einmal des 
Jahres am Rirchwenhfefte von dem Paftor am der Kreuzkirche zu 
Suhla gepredige wird. Uebrigens bıfindet fich allda ein Schul: 
Diener, wie auch ein Wapfenhaus, welches im Jahre 1772. alt: 
gelegt wurde. Im Letztern werden 20 Wanfenfinder unterhalten, 
zu deren Verpflegung. außer den mildch Bepträgen, jährlich 
100 Zk von der Kolleetureaffe iu Schleufingen entrichtet. und 
24 Klafter Holz nebfi 12 Schock Reiſig aus den herrfchaftlichen 
Waldungen ohnentgeldlich abgegeben werden. Zur Auffichtüber 
Die Kinder, die, neben dem Religionsunterricht, auch zu haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤften angemwiefen werden, ift ein Wanfenlehrer, und 
zur Beforgung der Deconomie ein Wapſenvater angeftellt. 

Treißbach, ein einzelner Hof, mit 4 Einw., zwiſchen 
Eichenberg und Heinrichs, welcher zum berifchaftlichen Kam⸗ 
merguth gu Kloſter Veßra gefchlagen ift, und blos in Wieſewachs 
beſtehet. 

Veieiſſer, ein D. auf dem Thuͤringer Wald, welches mit 
dem Kloſter Veßra an der Werra, ohnweit Themar, nicht zu 
verwechfeln if. Es beftehet aus 19 Feuerſt., einer Mahl: und 
-Schneidemüble und einem Gemeindehaufe, mworinn der Schul 
meifter wohnt. Durch den Ort fließet ein Bach, die Veſſer 
genannt, welcher auf dem großen Eifenberg im Schmiedes 
felder Forf feinen Urfprung ‘bat, und unterhalb Schleufingen 
ſich mit dem Schleuffluß vereinigt. Man zähle hier 94 Einw., 
die, fo wie in den übrigen Walddoͤrfern, meiſtens Köhler und 

Holzhauer find. Die hiefige Kirche it im Jahre ı7ı2, erbauet 
worden und gehöret, als ein Filial, der Parochie Schmiedefeld, _ 

Der dafige Pfarrer ift Daher verbunden 3 mal des Jahres zu Veſ⸗ 

fer Communion und: auf den 3ten Pfingſtſeyertag die Kirchweyh⸗ 

predigt zu halten, auch alle Parochialhandiungen daſelbſt zu vers 
sichten. ‚Die übrigen Sonn; und Zefttage befuchen die Einw. 
dep Gottesdienſt in Schmiedefeld, — Ohnweit biefem Otte liegt 
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ein Eifenbammer, ingleichen die zum Kammerguth zu Klo 
fier Veßra gebörisen Henak: und Stutenbänfer, wo die 
herrfchaftlichen Zuchtpferde im Sommer auf Die Weyde gehen. 
Auch findet man bier Schwefel und Vitriolfies. 


Klofier Behra, ein vormals berühmtes prämonfiratenfer 
Mändstlofter liegt in einem angenehmen Wiefengrunde am dem 


ufer des Schleußfluffes und umfaffet einen großen Bezirk von 
Feldern und Wieſen, mit welchen ed gegen Güden an das fürfs 


liche Amt Themar fiößt.. Die alten Klofergebäude find rings 
umber mit Mauern umgeben, und Obgleich Erftere faſt durchge⸗ 


hends in Verfall gerathen find, fo Faun man doch aus dem, noch 
jegt vorhandenen, Ruinen und befonders aus ben Ueberbleibſeln der 


| 


großen St. Johanniskirche auf die vormalige Schönheit diefes Kin 


ſters fchließen. Im Mittelalter war daffelbe ohnſtreitig eines 
der reichften und anſe Michſten Klöfter in der Graffchaft Henne 


berg, deffen Schickiale und Urkunden in die vaterländiiche Ge 
fehichte einen großen Einfluß haben. An dem Orte, wo es au 


gebauet wurde, fand ein Dorf, melches den Namen Vescera 
führte, und wegen feiner angenehmen und fruchtbaren Lage, von 
Graf Gottwalden I. (III) von Henneberg, und deſſen Gemablin 
Liutgard, zur Stiftung eines Kloſters auserfeben wurde. Die 
Erbauung deffelben nahm im Fahre 1130 ihren Anfang und mar 
1135. ganz vollendet; wenigſtens bejeuget eine Urfunde won die 
fem Jahre, daß Bifchof Otto zu Bamberg dem neuen Klofer 
einen förmlichen Schußbrief ertheilet habe. 

. Der Graf befette daffelbe, mach der Negel des, vom beili, 
gen Norbert erfundenen, Prämonftratenferordens, mit Min 
chen und Nonnen, und begabte es mit beträchtlichen Guͤthern 

und Einkünften, deren Befig vom Pabſt Innocenz dem Klofer 
durch eine befondere Bulle vom Sabre 1141. befeftiget, auch der, 
von der neuen Klofierverfammlung erwählte, Probſt eonfirmiret 
wurde. In Anfehung der Ordensperfonen bepderley Sejchlechts, 
ereignete fich nachher <1175.) in fofern eine Weränderung, daf 
man bey Gelegenheit einer, su Veßra entflandenen, Keuersbrunf, 
für väthlich fand, die Nonnen von den Mönchen zu treunen, 
und ihnen das damalen gefliftete Nonnenkloſter su Troſtadt iu 
ihrem alleinigen Aufenthalt anzumeifen. Von derZeit am wurde 
Veßra ein Prämonftratenfer Moͤnchskloſter und fand anfaͤnglich 
unter der Aufſicht eines Probſtes, der aber im 14ten Tahrbums 
dert den Titel eines Abts annahm, und mit der Zeit ein fo grofs 
ſes Anfehen erlangte, daß ihm fogar vom Kaiſer Siegmund des 
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Zitel eines ehrwuͤrdigen Fürfen gegeben wurde. Zur Zeit der. 
Neformation wurden die Güther und Gefälle dieſes Kloſters 
theils zu dem Landſchulkaſten zu Schleufingen, theils zur herr⸗ 
ſchaftlichen Kammer geſchlagen und einem befonder: Verwalter 
zur Beſorgung übergeben. In der Folge fand' man aber für 
zweckmaͤßiger die, im verfehiedenen Aemtern, zerſtreuten Lehns 
fchaften, Zebenden, Fruchtsinfen m. d. m. nit den übrigen Eins 
Zünften der Aemter, worian fie, gelegen waren, zu vereinigen, 
und auf diefe Art blieben nur blos die Ländereyen und Wiefen 
übrig, welche, als Zubehör des Kloſters, einen anſehnlichen 
Fluhrbezirk ausmachen und, mit Inbegriff der ehemaligen Kos 
fiergebäude, in ein berefchaftlich Kammerguth verwandelt 
murden. Bey der Hennebergifchen Landestheilung vom J. 1660, 
kam felbiges, mit einem jährl. Ertrag von 4821. 13 Gr. 943 Pf. 
in Aufchlag, und wurde dem Herzog Morig zu S. Naumburg 
zugetbeilet. Damalen gehörten zu demjelben 843 Ader Feld, 
441 Ader Wiefen, 13 Acer Hopfenland, ı2 Acker Gärten, eine 
Schäferey von 700 Stüd, das Fiſchwaſſer in der Werra von 
der fogenannten Veßraerbrücke bis au die Troſtaͤdter Furth, die 
Fiſcherey in dem Schleußfluß bis an die Zollbrücke und 3 Zei 
che, von welchen aber jet der fogenannte Peterſee ausge 
trocknet und in eine Wiefe verwandelt if. Indeſſen hat -man, 
durch ben Anbau vieler wuͤſten Felder, Ddiefes Kammerguth um: 
gemein verbeffert und erweitert, fo, daß es dermaten bey 1200. 
Acker Artland enthält und jährlich 2508 Rthlr. rentiret. Außer 
dem gehöret zu demſelben noch eine, im Bezirk des Amtes Thes 
mar, ohnweit Veßra gelegene, Wüfung, das Dörfles ger 
nannt, welche 280 Acker Feld und Wiefen in fich faffet, und der 
Gerichtsbarkeit ded gedachten Amtes, vermöge eines Receſſes 
von 1681., unterworfen iſt. Herzog Mori Wilhelm in 
©. Naumburg legte zu Anfang dieſes Tahrhunderes zu Wefra - 
eine Stuterey au, melche aber im Jahre 1738. mit den 
Merfeburgers u. Wendelfleiner Stutereyen (ſ. B. J. 
S. 691 und B. II. ©. 507.) dergeftalt-vereiniget wurde, daß die 
Dafelbft gesogenen Hengſtfohlen nach Veßra geliefert und das 
ſelbſt bis ing ste Jahr ausgefüttert werden. Die Aufficht daruͤ⸗ 
ber führt ein churfürklicher Stuterepverwalter, dem noch 8 
Stallbediente untergeben find. Nach dieſer Verfaffung find als 
ſo die ehemaligen Flofergebäude der Defonomie gewidmet und 
werden theils von den Stuterepofficianten, theild von dem Pächs 
ter und feinem Gefinde und einigen Tageloͤhnern bewohnet, Es 
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befinden fich auch daſelbſt noch einige Privatgebäude, ingleihen 


eine Mabimühle und ein Wirthshaus, überhaupt 14 Käufer 
und die Zahl der Einwohner beläuft fich im Gangen auf 176 
Perſonen. Die dafige Kirche ift noch ein Ueberbleibſel des Klo; 
ſters und befebet in einer Fleinen Kapelle, welche vormals den 
Begraͤbnißort der: Grafen von-Henneberg ausmachte. Grai 
Georg Ernft ließ aber im Fahre 1566. die Gebeine feiner Bor 
fahren nach Schleufingen transportiren, allmo er eine eigene 
Gruft angeleger hatte. Nach der Zeit wurde jene Kapele in 
eine Kirche verwandelt, in welcher der jedesmalige Pfarrer zu 
Lengfeld, einen Sonntag um den andern, eine Predigt halten 
muß; die übrigen Sonntage aber hat der Präceptor zu Rappels⸗ 
Dorf den Gottesdienft au beforgen. 


Waldau, eine Stunde von Schleufingen in einem Wieſen⸗ | 


grund, durch welchen die Schleufe fließer, enthält 265 Men— 
fen, 45 Wohnh., ı Wirthshaus, 2 Huf⸗ und 4 Nagelfchmie 
den, ı Gemeindehaus, eine Mahl ; und eine Schneidemüble, 
ein Freyhof und eine Kemmate, wozu verfchiedene Felder und 


Wieſen gebörig find und, nebſt dem dafigen Wirthshauſe, der- 


churfürftlichen Regierung zu Schleufingen zu Lehen rühren. 
Außerhalb dem Dorfe liegt ein einzelnes Wirthshaus, die Ew 
gleau genannt, weldes im Jahre 1709., mit Bewilligung 
Herzogs Moritz Wilhelm su S. Naumburg, erbauet-und mie eis 
nem jährlichen Erbzins von 8 51. beleget wurde. Die Pfarrfir 
che war fchon zur Zeit der Reformation vorhanden umd wurde 
im Jahre 1544. mit einem evangelifchen Prediger befeßer. Die 
umliegenden Dörfer Oberrod , Schönau, Langenbach und Stein 
bach find dahin eingepfarrt. 
Wiedersbach, eine halbe Stunde von Waldau am der 
Grenze des Amtes Hildburgbaufen und begreift die Pfarr⸗ und 
Schulgebäude nebf der Pfarrf. ausgenommen, 44 Wohnhaͤuſer, 
unter welchen ein berrfchattliches Forſt haus, ı Mabi: und ı 
Schneidemuͤhle, ı Wirthshaus und r Schmiede befindlich find 
mit 275 Einw. Die Gemeinde befiger 5 Teiche und ı Schäfe 
rey von 400 Stüden. Bon dem in diefer Gegend befindlichen 
Wilhelmsbrunn iſt bereits oben Erwähnung gefchehen. 
Zollbrücden, einherrfchaftliches Forſthaus an der Schlens 
fe mit 6 Einw., swifchen Rappeleborf und Klofler Veßra, allwo 
in vorigen Zeiten eine Zollfädte angeleget war, die aber nad 
der Hennebergifchen Ländessheilung, dem Receß gemäß, nad 
Rappelsdorf verleget wurde. Die wenigen Gebaͤude befinmte 
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man zur Wohnung eines Foͤrſters, welcher uͤber den ſogenannten 
Zolbrücker Forſt die Aufſicht fuͤhret. — In Anſehung der allda 
uͤber die Schleuſe erbauten Bruͤcke iſt zu bemerken, daß das Amt 
Themar die eine Haͤlſte derſelben in baulichen Weſen zu erhal⸗ 
ten hat, jedoch in der Maaße, daß die hierzu erforderlichen 
Baumaterialien vom Amte Schleuſingen ohnentgeldlich abgege⸗ 
ben werben muͤſſen. Auch ik vermöge eines zwiſchen S. Naum⸗ 
burg und ©. Gotha am sten Auguſt 1681. errichteten Receſſes 
fefigefeet worden, daß die Beamten zu Schleufingen und Shes 
mar einander bie Gefangenen mitten auf diefer Brücke resp. aus⸗ 
antworten und annehmen follen, 


2. Das Amt Kuͤhndorf. 


Dad Schloß und Amt Kühndorf war in vorigen Zei: 
ten ein Zubehör der Grafichaft Henneberg-Nömpild, und 
machte im ısten Jahrhundert noch Fein befonderes Amt 
aus, fondern gehörte mit den Dorfichaften, Kühndorf, 
Dillſtaͤdt, Rora, Uttendorf, Chriftes, Wichrshaufen, 
Diezbaufen und Mebendorf, in das Hennebergs Pömbils 
diſche Amt Schwarze. Als aber dieſe Linie 1549. aus 
farb, und ihre Lande dem Haufe Hennebergs Schleufingen zus 
fielen, der Ort Schwarza hingegen der von Graf Albrecht 
hinterlaffenen Wittwe, Elifabeth, einer gebohrnen Graͤfin 
von Stollberg, wegen ihres Witthums eingeraͤumet wurde; ſo 
verlegten die Grafen das daſige Amt, nebſt den dazu geſchlagenen 
Doͤrfern, nach Kuͤhndorf. In der Hennebergiſchen Landesthei⸗ 
lung vom Jahre 1660, Fam daſſelbe an Herzog Morik zu 
Sachien: Naumburg, jedoch mit Ausnahme des dahin gehörig 
gewefenen Amtsorts Uttendorf, welches dem fuͤrſtlichen Hauſe 
zu Sachſen-Gotha, zur Erfüllung feiner Landesportion, vers 
möge eines Recefles vom 17ten Augufl 1661. dergeftalt eingeräus 
met wurde, daß &. Naumburg allda nur die Steuern su erhe⸗ 
ben haben follte. Nach den damalen gefertigten Wortionsanz 
ſchlaͤgen Fam dieſes Amt, mit Inbegriff des Kloſters Kora, mit 
3133 31. 761.8 Pf. 17% Hl in Anſatz. In der Folge wurde 
auch das angrenzende Eentgericht Benshanf en zu Kühndorf 
gefchlagen, doc hat jedes Amt feinen eignen Dörferdifirikr, 
und es erfordert Daher die Orbnung, ein jedes derſelben befon- 
Bars au befchreiben. Be 
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Der Landſtrich, welchen das Amt Kuͤhndorf in ſich 


faſſet, gren zet gegen Morgen, an das Amt Suhle, 


gegen Mittag an das Amt Themar, gegen Abend 
an das Gebiethe des Fuͤrſtenthums S. Meiningen, und 
gegen Mitternacht an das Gericht Benshauſen. Die 
hieſige Gegend wechſelt mit Bergen, Thaͤlern und Wal 


dungen fehr mannigfaltig ab, und der Boden ift nidt 
überall zum Getraydeban tüchtig. Defto größer iſt 


«der Weberfluß an Holz, welcher vielen Einwohnem 
Nahrung verfchaft, indem nur allein aus den daſigen 


herrſchaftlichen Waldungen jährlih-über 7000 Klaftern | 


Holz an die Gewerkichaften abgegeben werden. Die 
Hauptfläffe welche diefen Diftrift durchfließen , find die 
Schwarza und die Haafel, die fih bey Mora mit 
einander vereinigen, und bey Einhaufen in die Werra 
fallen. 

Das Juſtitzamt zu Kühndorf befteher in einem Amt: 
mann, einem Actuario und einem Epvrteleinnehmer. 
Nach der vormaligen Einrichtung hatte der Oberbeanite die Ju 
fizverwaltung der beyden Aemter Kühndorf und Beushauſen, 
nebft dem refervirten Intraden, Pachtweiſe inne, und noch im 
Jahre 1783. wurden davor 3800 Rthlr. im 20 Fl. Fuß zur dur 


fürfilichen Reuterey bezahlt. Aber im Jahre 1786. ward auch 


diefer Beamte auf Rechnung gefeet.. Zur Verwaltung der herr 
ſchaftlichen Revenuͤen iſt eim befonderer Amtevermalter odet 
Amtsinſpektor und Rentbeamter angeſtellt. Die geiſtliche Ge— 
richtobarkeit beſorget der Oberbeamte zu Kuͤhndorf und der ie 
desmalige Superintendent zu Suhl, mit welchen in vorfommen 
den Fällen die nöshigen Kommunikationen gepflogen werden. 

A. Das A. Kühndorf befteht vermalen aus2 & hrift: 
faffen, 7 Dörfern und 9 Wüftungen. Sn die 
fen Orten find 419 Häuſer, 2grı Einwohner, m 
vom Jahre 1787. bis 1792. zaͤhlet man im ganzen Amt: 
508 Gebohrne, ald 265 männlichen und 243 weiblichen 
Gefchlechtd, 352 Verftorbene, und 113 Ehen, Wan 
kann alfo im Durchfchnitte jährlich 84 Kinder, 60 Ver: 
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ſtorbene und 20 Ehen rechnen, 177 9: lebten hier in 214 
Familien, 1114 Menfchen über 10 Jahr mir 3110 
Kühen und 2860 Schaafen, 

Kühndorf, zwifchen Suhla und Meiningen auf 
einer Anhöhe an dem Fuß ded großen Dollmars, defs 
fen Höhe ſich unter den Gebürgen der daſigen Gegenden 
vorzüglich auszeichnet, kommt bereits in einer Urfunde 
vom Fahre 795. vor, und war dad Eigenthum einer abli: 
chen Familie, welche vom I2ten bis zum ı4ten Sahrhuns 
bert unter bem Namen: der Herrn von Cundorff, häufig - 


in Urkunden vorkommt. Seit dem Jahre 1332. verfchmwinder 
Diefe Familie aus der diplomatifchen Gefchichte, und mahr⸗ 
ſcheinlich mag diefelde mit Otten von Kundorf, der 1332. 
zum leßtenmal vorkommt, ausgeſtorben ſeyn. Neben den Herriz 
von Kühndorf waren aber auch tie Grafen von Henneberg 
Schleuſiuger Linie fchon im. 1237. im Beſitz des Schloffes zu - 
Kuͤhndorf, welches damalen dem Graf Berthold VL. X.) in” 
einem fchiederichterlichen Spruch juerfannt wurde. - Als aber 
defien Bruder, gleichen Namens, fich dem Johanniterorden 
widmete, und zugleich den Gedanken fafte, feinen Ordensbrüs 
dern auch in der Graffchaft Henneberg einen befländigen Wohn⸗ 
fig einzuraͤumen; fo entfkanden gu Ende des 13ten Jahrhundetts 
su Kühndorf und‘ ‚Schleufingen auf einmal’ zwey Ordenshäufer, 
weiche, nach dem Zeugniffe der Hennebergiſchen Gefchichtichreis 
"ber, C1291.) von Graf Berthold VI. (IX.) gegründer wurden. 
Indeſſen waren  diefe geiftlichen Mitter nicht im alleinigen 
Beſitz von Kuͤhndorf, fendern das Stift Würzburg hatte eben: 
fals einigen Antheil ander dafigen Burg. Aber der Bifchof Jo⸗ 
bann verfeßte im Fahre 1420. den Würgburgifchen Antheil vor 
Kuͤhndorf an Graf Friedrichen I von Henneberg : Römbild 
um 460 Fl., und dieſe Pfandfchaft dauerte bis ins Jahr 1586. 
wo gebachtes Stift in’ dem mit dem chur» und fürftl. Haufe 
Sachſen errichteten Hauptrecefie feinem Einiöfungsrechte entfagte. 
Im Jahre 1367. molte zwar der damalige Kommenthur zu Kühn 
dorf, Dtto von Heßberg, das dafige Schloß, ſammt den dazır 
gefchlagenen Güthern, dem Landgrafen von Heffen verkaufen; 
allein die Grafen von Heuneberg : Schleufingen, denen die Lehns⸗ 
hertlichkeit daruͤber jufländig war, widerſehten fich dieſer Ver⸗ 
— und droheten dem Orden mit der Konviskation ſeiner 
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Beſttzungen. Die Sache wurde endlich vpm Landgraf Johann 
zu Leuchtenberg 1367. dahin entichieden, Daß dem Hauſfe Henne⸗ 
berg das Verkaufstecht an Kuͤhndorf zuſtaͤndig, naͤchſt den 
auch der Orden verbunden ſey, dem Grafen das Deffnung: 
recht im dafigen Schloffe zu geftatten. Nach einiger Zeit bramı 
te das deutiche Haus ab, und durch diefen Anfall gerierh de 
Drden in fo fchwere Schulden, daß er fich im Jahre 1429. gen; 
thiget ſahe, Die Hälfte feines Schloffes mit deffen Zubehör den 

Kisten, Carl Zruchfes, um 3500 Fl. — und die andere Hilfs 
te (1431.) an Hans Vogten von Salzburg, um eine gleich: 

mäßige Summe, zu verkaufen. Bepde Befiter errichteten darari 
(1433.).einen förmlichen Theilungsreceß, vermöge Deffen fie mic 
nur die Burg und die dazu gehörigen Gebäude, fondern auch die 
Dorfeinwohner unter fich theilten und nur blos die Kirche md 
das Patronatrecht in Gemeinfchaft behielten. Indeſſen über 
ließ Earl Truchſes von Wildburg feine Hälfte au Kühn: 
dorf im Fahre 1434. an feine Vettern, Peter und Geor 
Truchſes, die felbige bald nachher (1435. und 1436.) au Graf 
Georgen I. von Henneberg- Roͤmhild um 2700 ZI. kaͤuflich 
-überliegen. Die andere Hälfte hatte gedachter Graf mit Boy 
ten von Salzburg noch eine Zeitlang im gemeinfchartlicen 
Beſitz; aber im Fahre 1444. Taufte er ihm folche „um 3500 fl. 
vollends ab, und brachte Dadurch das. ganze Schloß Kühnderf 
mit den dazu gefchlagenen Dörfern und Wüftungen, als: Ut 
zendorf, Tollmarsdorf, TZaubendorf, Trenkried, 
Diemarshbeim und Chriſtes, an die Herrichaft Henne 
berg. Graf Albrecht beſtimmte zwar gedachtes Schloß (1539.) 
feiner Gemahlin Katharina zum Wittwenſitz; allein nad ſei⸗ 
nem unbeerbten Tode vecupirte e8. Graf Wilhelm von Henns 
berg: Schleufingen, als nächfter Agnat, und obgleich nachbers 
61566.) feinem Sohne und Landesfolger, Georg Eruften, 
deffen Ausantwortung vom Kaifer Marimiliam II. aufgegt 
ben wurde, fo finder man doch. nicht, daß diefem Mandate die 
ſchuldige Parition geleiftet worden... Geitdem befam Kühnderf 
die Verfaſſung eines befondern Amtes. Im drepßigjährigen 
Kriege verzehrte eine Feuerdbrunft, welche Die kayſerli⸗ 
chen Soldaten des Generald Gilli de Gafi angelegt 
hatten, beynahe die Hälfte des Orts. _ Gegenwärtig bes 
ftehet derfelbe, die Öffentlichen Gebäude ausgenonmmen, 
in 98 Wohnh. und. 567 Einw. Die Gemeinde befiet 

Ä ans 
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anfehnliche Holzungen nebft einem -mit der Braugerechtigs 
Zeit privilegirten Wirthöhaufe und 2 Gemeindehäufern. 
Auch) ift jeder Nachbar berechtigt, gegen Erlegung ı SI. 
feinen Tifchtrunf zu brauen,. Die dafige Kirche war zu der, 
Zeit, wo der Johanniterorden Kühndorf im Beſitz hatte, eine 
bioße Kapelle, und wurde im Jahre 1528. von neuem erbauet, 
in der Kolge aber eine Pfarrf,, 1589. und 1617., anfehnlich erwei⸗ 
tert. Das S. Meiningifche D. Uttendorf iſt ein Zilial derfelben, 
daher ein von Churfachfen nach Kühndorf berufener Pfarrer auch 
vom Konfiftorio zu Meiningen Fonfirmiret wird, und fo viel Ut— 
tendorf betrift, vermöge des Neceffes vom Jahre 1661. den dors 
tigen Konfiftorialverfüguhgen nachfommen muß. Das alte 


Schloß, welhes ehedem den Grafen von Henncberg 


zum Aufenthalt diente, liegt auf einer Anhöhe und ift ders 


malen dem Beamten zur Wohnung eingeräumer, Außer 
demfelben befindet fich auch zu Kühndorf ein herrfchaftlis 
ched Kammerguth, welches ehedem in 3 einzeln Hoͤ⸗ 


‚ fen beftand, deren jeder einen.befondern Diſtrikt von Fels 
dern und Wiefen in fich faßte. So gehoͤren ı) zum Frohu⸗ 


hof, 3963 Acker Feld und 115 Acker Wiefen, worunter 73 Acker 


an der Virnauer Flur liegen. 2) zum Dberbof, 2404 Acker 
Artland und 46 Acker Wieswachs, 3) zum Roßdorferhof, 
2044 Acker Feld und 334 Acker Wieſen. Diefe 3 Gäther haben 


eine Schäferey 720 Stüd, welche die benachbarten Fluren zu bes 
hüten haben. Neuerer Zeiten war man willens, fämmtliche zum 
Kammergutb gehörigen Grundftücke zu jerfchlagen und felbigeden 
Unterthanen um ein gewiſſes Kaufgeld und gegen Mebernehmung 
eines jährlichen Erbzinfes zu zerfchlagen; aber die Sache kam 
nicht zu Stande. Auf dem ohnweit Kühndorf befindlichen Berg, 
der Dollmar genannt, hat in Ältern Zeiten ein Schloß geſtan⸗ 
den, melches wahrfcheinlich der Wohnfig der Herren von Kühn 
dorf gemefen feyn mag. Herzog Morik zu S. Naumburg ließ 
(1669.) dafelbftein Jagd; und Lu ſthaus bauen, es wurde aber 
(1726.) durch einen Wetterfirahl in Die Aiche gelegt. Am Fuße 
des Kühndorfer Berges liegt an dem Fluſſe Schwarsa eine Mahls 
müble, die Bettlersmuͤhle genannt, ingleichen ein einzels 
ner Gaſthof, der Köhler, welcher die Braugerechtigkeit beſitzt. 
In mittlern Zeiten befanden fich in dieſer Gegend weit mehr 
Dörfer, als jetzo, und die Nrfanden machen uns deren moch achte 
Dritter Band, zt 
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nahmhaft, welche aber ſchon laͤngſtens in Wuͤſtungen bergen: 
gen find, und nur allein ihre Namen uͤbrig gelaſſen haben. Du 
bin gehören :ı) die Wüftung Dollmarsderf bey dem vorhin 


genannten Berg Dollmar, 1) Traubendorf im Wlbinde 


Grund; beyde find mit der Kühhdorfer Flurmarkung vereiniget. 
3) TZrenfried, zwiſchen Kuͤhndorf und Chriſtes, wohin auch 
die Guͤther dieſer Wuͤſtung gehören. 4) Diemersheim, ehr 
weit Uttendorf, beftehet jego aus Gehölze und wird ebenfalls zut 


Kühndorfer Flur gerechnet. ) Schwadendorf oder Weni— 


genfchmarsa, liegt zwiſchen Kühndorf und Schwarze und ge 
höre in die Flurmarkung des leßtern Orts, 6) Germelshaw 
fen, (Germuthesheim) und 7) Lichtenau, wovon erfiere ba 
Dillſtaͤdt und letere bey dem Flecken Schwarza liegt, kommu 


1267. ald Dörfer vor. 9) Gerod oder Roͤdles, zwildu 


Kühndorf und Rohra, war ehedeflen eine Befigung der He 


am Berge, Die 1409. von Graf Friedrichen I. von KHenneber: 
Roͤmhild mit dem Dorf zum Roͤdlins auf Söhne und Tächte 


belieben würden. Dermalen befigen die Einwohner gu Rora die 
fe Wuͤſtung. 

Kora oder Rohra, "ein D. + Stunde oſtwaͤn 
von Kuͤhndorf an dem Haſelfluſſe, enthäft 103 Feuerft, 
1 Pfarrk., 1 Pfarr: und Schuhvohnung, 1 Mahlmuͤhle, 
und ı Wirthshaus, welches der Gemeinde zugehoͤret und 
mit dem Brau- und Echenfrecht privilegirer ift, mit 342 
Einw. Unter denfelben befinden fich 3 Huffchmiede und ı Bäh 

ker, die übrigen mähren fich vom Ackerbau und von der Wiehjuht, 
Die Gemeinde befiger eine anfchnliche Schäferey und behuͤtet 
mit felbiger Die angrängenden Fluren zu Kühndorf, Helba, Elinge 
haufen, Einhaufen, Belrieth, Dillſtaͤdt und Schwarze. Aufe 
dem Dorfe liegen noch = Mahlmühlen, welche Privatperfoner 
zuftändig find und jährlich 10 FI. Erbjing entrichten... Die dafiı 
Kirche ift eine der Alteiten im Lande, indem fie fchon im “jahr 
974. erbauet war, und Damalen vom Kaiſer Otto I. dem Moͤncht 
kloſter zu Afchaffenburg geſchenket wukde. Ueberhaupt gehört Ne 
ra zu denjenigen DOrtfchaften des Grabfeldes, deren Dafeyı ſich 
ſchon aus den Urkunden des gten Jahrhunderts ermeifen läfet. 
Eine Viertelftunde von dem Dorfe Rora lag kun auch Das vor; 
mals berühmte Kloſter Rora, welches man mie Zuperläfig 
keit für Das Altefte Klofter im Hennebergifchen halten darf, Aus 
den Tuldaifchen Schenkungsbriefen von den Jahren 824, 826. 
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ind 842. erhellet, daß ſchon damalen das Kloſter Kor erbauet 
eweſen, und feine eigene Kirche gehabt habe. Es war mit Ber 
ıedietinerordensperfonen weiblichen Gefchlechts beſetzt welche uns 
er der Aufſicht einer Aebtiſſin und eines Probſtes fanden. Abt 
Yeinrich zu Fulda, deſſen Stifte dad Klofter Nora unterworfen 
sar, gab demfelben 1256 umd 1265. die Verordnung, daß mehr 
sicht als so Nonnen darin unterhalten, auch Feine von ihrem 
hemanne verlaffene Weibsperſon darin aufgenommen werden 
olite, Durch viele Schenkungen anfehnlicher Guͤther und Eins 
ünfte gelangte dieſes Klofter nach und nach zu großen. Keichthus 
zerm und in eiıem Sinsregifter vom Jahre 1460. werden nur 
llein 40 Hennebersifche Ortſchaften nahmhaft gemacht, wofelbfi 
as Klofier , außer den Vieh: und Getraydezehenden, 74 Fl. am 
zelde, 332 Malter 3 Achtel Korn, 303 Malter Haafer, 324 Faſt⸗ 
achtshuͤhner, 100 Schock und 58 Eyer, 6 Malter Kaͤſe, 9 
ammsbaͤuche, 35 Gaͤnſe und 10 Megen Mohn an jährlichen Erbs 
infen zu erheben hatte. Die Schutzvoigtey über diefes Klo— 
‚er gebörte in Altern Zeiten deu Dynaften von Hiltenberg, 
ach deren im ızten Jahrhundert erfolgten AYusfierben zwar Die 
derren von Kühnderf fich des Voigteyrechts anmaßten, ed wur; 
e ihmen aber. im Jahre 1228. von dem Stifte Fulda abgenoms 
sen, und dem Kloſterkonvent die eigene Verwaltung derfelben 
berlaſſen. Zuerſt im ısten Jahrhundert erfchienen die Grafen 
un Henneberg: Nömbild im Befig dieſer Schirmvoigtey, 
selche, nach Werlöfchung diefes gräflichen Hauſes, im Jahre 
549. an die Grafen zu Henneberg Schleufingen übergieng. Das 
Stift Fulda machte mar auf die Oberbothmaͤßigkeit über das 
dloſter und die Dazu gehörigen Dörfer Wichts- und Dietzhauſen 
nancherley Anfprüche, und mollte der Herrfchaft Henneberg dus 
elbft weiter nichts, als die 4 hohe Nügen einräumen, Allein 
zraf Georg Ernft fand in dem Friedensfchluffe vom Jahre 1555. 
‚inen flarfen Grund, den Fuldaifchen Prätenfionen zu widerfpres 
hen; und nahın daher das Klofter 1562. ohne weitere Umſtaͤnde 
m Befig. Die Guͤther und Einkünfte deffelben wurden theils 
u Verbefferung der Kirchen und Schulen verwendet, tyeils auch 
u den Kammerreveniien. gefchlasen. Zu Georg Ernfts Bei: 
ten war auch dafelbft eine anfehnliche Stutterey angelegt, welche, 
yefage eines Hennebergifchen Juventariums vom Gahre 1584, 
118 30 Mutterpferden beftand. Gegenwärtig macht das Klofter 
Nora ein Kammerguth aus, und befiehet in 602 Acker Feld 
und 1605 Acker Wieſen, auch hat es eine anfehnliche Schaͤferey. 
| | Tt 2 
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on den ehemaligen Kloftergebäuden ift noch die St. Johannis 


firche übrig, im melcher der jedesmalige Pfarrer im Dorfe Kr 
ra alle drey Wochen den Gottesdienft verrichten muß. 

Dilikäde, ı St. von Kühndorf gegen Mittag im einen 
engen Thale, durch welches die Hafel fließt, bat sy Wohnh. 
ı Filialf, von Wichtshauſen, ı Schulmohnung, 1 Wirthshaut, 
2 Mahlmühlen und 3 Huffchmieden, und 290 Menfchen. Aul 
ſerhalb dem Dorfe ift auch eine Ziegelbrennerey anzutreffen, um 
zur Dorfutarfung nehört die im ı4tem Jahrh. entftandene Wuͤ— 
fung Germelshaufen von 75 Hufe. In, einer ehemalige 
Eifengrube fand fih vor 10 Jahren ein Lager von gutem Trix 
pel. 


Wichtshauſen, St. von Dillſtaͤdt entfernt, befteht, 


die Pfarrkirche, die Pfarr» und Schulgebäude ausgenommu, 
in ss Fenerft. und 300 Einw., morunter ı Hufs und 11 Naat 
ſchmiede, ingleichen ı Schloffer, ı Bäder und ı Mahlmuͤl⸗ 
anzutreffen find. Much befinder fich allda ein mit der Brau⸗ un 
Schenkgerechtigkeit verfehenes Wirthshaus und ı an Dem Hafelflui 
gelegene Mahlmühle, die beyde der Gemeinde guaehören. Aufer: 
halb dem Dorfeliegen ı BRAIDERMEN, ı Drath⸗ und ı Schi. 
demühle, 

Diezhauſen oder Dieshbaufen, swifchen Mebenter 
und Wichtöhaufen, beftehet, mit{gnbegriff der Schulwohn., der fi 
TialE. vonAbrechts, eines herrfchaftl. Forſthauſ. und einiger Gewkit: 
deh., aus so Feuerft. und 290 Einw. Unter Lestern befinden fid s 
Nagelfchmiede, ı Huffchmied und 2 Mahlmüller. Das Wirte 
haus hat die Brau- und Gchenfgerechtigkeit und geböret de 
Gemeinde, welche auch die Wüftung Siegerts umd eine Fan. 
Ieplehnbare Schäferey von 600 Stück befizet, und mie felbige 
die Fluren zu Mebendorf und Diezhauſen zu betreiben hat. ud 
fehlet es dem Ort nicht an eigenthümlichen Gemeindewaldunger, 
woraus die Einwohner ihre Bedürfniffe an Baus und Brennhoh 
erhalten. Vor dem Dorfe liegt eine Bapiermüble, meld 
neuerer Zeiten angelegt worden und der churfuͤrſtlichen Dberanf: 
ficht zu Lehen rührt. 

Mebendorf oder Mäbendorf, Z Stunde Über Die 
haufen gegen Suhla an der Hafel, und enthält 30 Wohnh., ein 
Schulmohnung, eine Filialk. von Albrecht, ein mit dem Drau 
und Schenfrecht privilegirtes Wirthshaus und ı Mahl: und Debl- 

- müble, mit 192 Einw. Außerhalb dem Drte liegen 2 Zaindimms 
mer, ı Schueidemühle und ı Eiſenhammer. 


\ 
\ 
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Chriſtes, ı Stunde von Kuͤhndorf gegen Norden, an der 
Srenge des Heſſi ſchen Amts Hallenberg, und beſtehet mit Eiu⸗ 
chluß der Filialk. von der S. Meiningenſchen Mutterk. von Me⸗ 
zels, der Schulwohnung und a Gemeindehaͤuſer, in 37 Feuerſt. 
nd 230 Einw. Die Gemeinde befiget eine kanzleylehnbare Schäs 
erey von 250 Stück, welche unter die begütherten Nachbarn zer⸗ 
chlagen if. An die Flurmarkung des Orts fiößet die Wuͤſtung 
drenkried oder Trenkers, und begreifet 3053 Ader Fell, 
‚om welchem in Jahre 1613. den Einwohnern zu Chriſtes 226 
Keher und dem Nachbar des S. Deeiningifhen Dorfs Megels 
‚95, gegen Erlegung eines jährlichen Erbsinfes & 3 Gr. von jedemt 
Acker, eingeräumet worden find. Bey Ehrifles und Diernan fins 
yer man guten. Mergel. Ohnweit dem Dorfe Ehriftes ift eine gus | 
© Waſſerquelle anzutreffen, melche man in ältern Zeiten für eis 
sen Wunderbrunnen hielt und ihr daher den Brunnen Chris 
ti benlegte. Es geſchahen dahin große Walfahrten , und wahr⸗ 
cheintich may der Ort diefem damaligen Gefundbrunnen feinem 
Irfprung und Namen zu verdanken haben. Test hat. derielbe 
feinen Ruf gang verlohren, und wach dem Zeugniſſe der Natur⸗ 
zuͤndiger beſtehet diefe Quelle nur im einem guten gemsinen Wafs 
er. Indeſſen gab ihre vormalige Eutdeckung ohne Zweifel Geles 
zenheit, daß man bier fehr frühzeitig eine Kirche erbauete, wels 
He durch die Mildehätigkeit der Wallfahrenden au beträchtischen 
Einkünften gelangte. 


B. Das Centgericht Benshaufen. 


Die Cent Benshaufen gränzet gegen Morgen am 
Suhla, gegen Mittag und Abend an Kähnborf und 
gegen Mitternacht an bad Amt Hallenberg. Es ents 
haͤlt nur 4 Dörfer, aldi Benshauſen, Virnau und Ebertös 
hauſen und das halbe Dorf Albrechts, und wurde im 
Jahre 1680. mir dem Amte Kuͤhndorf combiniret. Ehe⸗ 
deſſen faßte Benshanfen einen weit größern Gerichtsbezirk in ſich 
und machte ein befondres Centgericht aus, welches die Grafen 
von Henneberg vom Kaifer und Reich zu Lehen trugen. Ben der 
Landestheilung vom Jahre 1274.- behielten wahrfcheinlich bie 
Schleufingifche und Hartenbergifche Linien dieſe Eent im gemein; 
fchaftlichen Beſitz; als aber Graf Berthold X. RU.) von Hen⸗ 


% 
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neberg » Hartenberg feine ganze Landesportion ir Fahre 1371. ur 
Graf Hermann V. von SHenneberg  Afcha um 85000 Pfund Heller 
verkaufte, fo gieng auch deffen Antheil an der Gent Benshauſer 


an diere gräfliche Linie mit über. Graf Heinrich X. CXU.) von. 
Henneberg : Schleufinaen, als Befiger der andern Hälfte, macht 
zwar anf dem Hartenbergifchen Antheil, aus dem Mechte dar 


 Gemeinfchaft, Anfpruch, und gerietb darüber mir gedachten 
Hermann in eine heftige Fehde, Doch gedieh der Streit, ver 
einem Auftregalgericht zu Schweinfurt, im Jahre 1380° zur 
Rechtfertigung, und murde vom Bifchof Gerhard zu uürzjburs, 


als ermählten Schiedsrichter, dabin entfchteden, daß Graf Hein 
rich das halbe Gericht Benshaufen fammt allen dazu gehörigen 


Güthern und Interthanen, dem Graf Hermann V. von Henne 
berg Afcha abtreten und ihm noch überdieß 1000 Marf Silbe 
für den Schaden bezahlen follte. Seitdem blieb diefes gräflicı 
Hans im Befis der Hälfte des gedachten Eentgerichts, mit mıl 
cher die Grafen Afchacher oder Römbilder Linie ununterbrode 
von den deutfchen Kaifern beliehen wurden. Nach dem im Jahr 
1549. erfolgten Tode Graf Albrechts, des Leiten aus dieſen 





Haufe, fiel fein Antheilkan Benshaufen dem Henneberg : Schlau 


fingifchen Stamme zu, welcher fchon 1360, die andere Hälfte dauer 
mit dem Haufe Heffen gemeinichaftlich im Befiß hatte. Dadir 


letztere Begebenheit in die Gefchichte der Cent Benshaufen einen 
wichtigen Einfluß hat; fo if es nothmendig die Berchaffenheit 


derfelben Fürzlich zu bemerfen. Graf Heinrich VII (Xu) 


von Henneberg : Schleufingen farb befanntlich 1347. ohne mins 
liche Erben, hinterließ aber 4 Töchter, denen er Eur; vor feinem 
Zode die Erbfolge in einem Theil feiner Lande zugefichert hatte. 
Dies veranlaßte die merfwürdige Ländertheilung, welche bald 
darauf zwiſchen feiner hinterleffenen Wittwe, der. Graͤfin Jutta, 
und feinem Bruder, Johann .I vorgenommen und der Erftern, 
nebft andern Länderftücken, auch die halbe GCeut Benshaufen ju 
getheilet wurde, Nach ihrem Abfterben nahmen ihre 3 verbepra 
theten Töchter eine abermalige Erbfonderung vor, modurd dk 
Haͤlfte diefes Gerichtsbezirks an die Gräfin Sophia, Burgaraf 


Albrechts zu Nürnberg Gemahlin, uͤbergieng. Dieſe verkauft 
aber ſelbige nebſt Schinalfalden, Burgbreitungen u. a. m. im 


Jahre 1360, an die beyden Häufer Heffen und Henneberg Schlau 


fingen, deren jebes von nun an den vierten Theil von Band, 


haufen inne hatte und. das dafige Gericht durch einen befondern 
Ceutgrafen verwalten ließ, Als im Jahre 1549, der KMenneberg: 


— 
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Roͤmhildiſche Stamm ausfterb und deffen Hälfte an Benchauſen 
der GSchleufinger Linie erblich zufiel, fo befaß leßtere nunmehr. 
daran 4 Theile, welche nun auch, nach Verloͤſchung diefes ardfr 
lichen Stammes, (1583,) dem churs und fürfil. Haufe Sachſen, 
als Hennebergiſchen Erbfolgern, hätten zu Theil werden folen, 
Allein lange zuvor, ebe diefer Fall eintrat, hatte dag fuͤrſtliche 
Hans Heſſen im Jahre 1521. mit Graf Wilhelmen von Hs 
neberg:Schleufingen, wegen des gemein chaftlichen Amtes Schmals 
kalden, einen wechfelfeitigen Succeſſionevertrag errichtet, umd 
weil man die Heſſiſche- und Henneberg  Schleufingifche Hälfte 
an Benshanfen dem gedachten Amte einverleidet hatte, ſo war 
Landaraf Wilhelm: su Heffen, vermöge jenes Receſſes, berechz. 
tiger, fein Erbfolnerecht auch auf denjenigen 4ten Theil an Bengz 
haufen, melchen Henneberg : Schleufingen feit dem Sabre 1360, . 
beſeſſen hatte, mit aussudehnen und als ein Zubehör des Amtes 
Schmalfalden, im Beſitz zu nehmen. Das cur: und fürfiliche 
Haus Sachen hingegenbefam von diefem Gerichtäbegirf Die ehe; 
malige Henneberg » Römbildifche Hälfte, und fand alfo mit Her 
fen, als Innhabern der audern Hälfte, in Gemeinſchaft. Das 
malen gehörten zur ganzen Gent Benshaufen.die Dörfer; Bens— 
haufen, Birnau, Ebertshaufen, Mebendorf, Diey 
baufen, Wichtshauſen, Schwarza und halb Meh— 
lis und zwar insgefammet mit den 4 hohen Kügen. Außerdem 
waren auch noch andere Henmebergifche Ortſchaften, ald: Suh— 
Ja, Heinrichs, Albrechts, Schwallungen und Mäfers dem Hef; 
ſiſchen Centgericht zu Schmalfalden unterworfen, und weil diefe 
Gerichtsverbindung zu manchen Irrungen Anlaß gab, fo errichte; 
sen beyde churs und fürflichen Häufer Sachſen und Heffen im 
Sabre 1619, den bekannten Permutationsvertrag, vermdge deffen 
das Hennebergifche Amt Hallenberg dem Haufe Heffen eins 
geräumer wurde, wofür leßteres feiten Antheil. an ber Cent Bens— 
haufen an Sachſen abtrat und feiner Gentgerichtöbarkeit über 
alle vorhin genannten Drtfchaften entfagte. 


Bon der Zeit an wurde die Juftispflege in dieſem Gerichts 
beiirE durch einen Amtsverwalter verfehen, bis endlich Herzog 
Moritz zu S. Zeit, dem die Gent Benshaufen, bey der Laws 
bestheilung vom Jahre 1660, zufiel, ‚für räthlich faud , biefe 
Stelle 1680. dem Begmten zu Kühndorf zu übertragen, welcher 
noch bis jetzt alle Monate zu Benshaufen Gericht hälten und die 
in den dahin gehörigen Dörfem vorfallende Streitfälle entfcheis 

den muß. | | 
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Die zu biefem Amte gefchlagene Dörfer enthalten: 
345 HAufer und 2032 Einwohner. Vom Jahre 1787. 
bid 1792. zählte man in diefen 3 Ortfchaften 116 Chen, 
445 Gebohrne und 331 Verftorbene. 

Benshaufen, welches ehedeſſen ber Sitz eines 
kayſerlichen Centgerichts war, lieget zwiſchen Kuͤhndorf 
und Suhla an einem Bad), das Benshaͤuſer Waſſer ger 
nannt, und befiehet, die Pfarrlirche, vie öffentlichen 
Gebäude ausgenommen, in 196 Wohnh. und 1130 Ein 
wohner. Unter legtern befinden ſich ı Bäder, 3 Mil 
ler, ı Nagelfchmied, ı Echloffer und 6 Huffchmiene, 
Auch giebt es hier viele Weinhändler unter welchen befons 
ders Anſchuͤtz, Gleichmann und Kräger ein großes 
Gewerbe treiben und viele Rhein- und Frankenweine in 


die Eächfifchen und Brandenburgifchen Rande verführen. 
Die Dorfsobrigkeit beftehet in einem Antsrichter und 12 Schön 
ı pen, Der Feldbau ift wegen den umliegenden Bergen und Wal 
dungen nicht ergiebig. Der Ort hat in vorigen-Zeiten das 
Marktrecht erlanget und es werden Dafelbft jährlich 3 öffentliche 
Märkte gehalten. Die Gemeinde befiget eine Schäferey, ein, 
mit dem Brau: und Schenkrechte privilegirtes, Wirthshaus, ins 
gleichen eine Amtsknechtswohnung und ein Hirtenhaus. Außer⸗ 
dem befinden fich allda 3 Mahlmühlen, ı Eifenhbammer und 
2 Zainhaͤmmer. Zum Unterricht der Tugend iſt ein Cantor 
und ein DOrganift angeftellt, von welchen jener die Knaben s um 
Diefer die Mädchenfchule zu beforgen hat. In neuern Zeiten hat 
man ohnweit Benshaufen, im fogenannten Grohlesgrund, eine 
mineralifehe Duelle entdecket, won welcher bereits ‚oben 
Erwähnung gefchehen ift. 

Ebertshaufen, melces in einem Fuldaiſchen Schen⸗ 
kungsbrief vom Jahre 838., unter dem Namen Eburicheshusen 
vorkommt, lieget Z Stunde von Benshanfen nordwaͤrts, und bes 
ſtehet aus einer Filialk. von Benshauſen feit 1654., morinnen 
alle 3 Wochen Gottesdienft ift, und 25 Feuerfl. und 192 Finm, 
Die Schwarza fließet durch das Dorf und freibet eine Mühle 
Es befindet fich allda ein adeliches Ritterguth. 

Virnau oder Viernau lieget an dem Schwarzafluß obers 
balb dam Flecken Schwarza an der Grenze des Amts Schmallals 
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den, und begreifet 124 Bauernh, ingleichen ı herrfchaftlich 
Forſthaus, einige zum dortigen Ehurfürftlichen Kammerguch 
-gehhrige Dekonomiegebäude, eine Pfarrk. auf einer Anhöhe, 1 
Pfarr- und Schulmohnung und ı Gemeindewirthshaus, weiches 
die Drau s und Schenfgerechtigkeit hat, 3 Mahl: und ı Schneis 
demuͤhle und 710 Menichen, morunter fich ein Bäcker, 5 Müller, 
ı Schloffer, ı Hdfner, 2 Nagel» und 2 Hufichwiede und viele _ 
Köhler befinden. Ehedem befand fich zu Virnau ein adeliches 
Ritterguth, welches im ısten Jahrhunderte der Familie vom 
Reckrod, als ein Hennebergiiches Mannlehen, jugehörte, und 
2 gerüftet> Pferde zu ftellen hatte. Nach Ausfterben der Grafen 
von Henneberg blieb die Lehensherrlichfeit über Diefes Guth, als 
einem Zubehör der Gent Benshaufen, zwiſchen Sachfen und Hefz 
fen gemernfchaftlich , wurde aber durdy den befannten Permuras 
tionsvertrag von Jahre 1619. dem Haufe Sachfen allein übers 
laſſen. As zu Anrang biefes Tahrhunderts die Neckrodifche Far 
milie ausftarb, fiel gedachtes Ritterguth dem Lehnhof, als vers 
maunt, beim, worauf Daffelbe in ein Kammerguch verwandelt 
wurde. Außer diefem ift auch noch ein herrichaftliches Vor— 
werk albier befindlich, welches, nach dem Anfchlag :von 1659, 
in 1405 Arber geld, 36 Acker Wiefen mit einem großen Garten 
und in einer Schäferey von 402 Stuͤcken beſtehet. Bey Viernan 
findet man auch guten Mergel, 
Aſchenhof, ein abeliches Guth zwiſchen Albrechts und 
- Benshaufen, vormals der Afchenberg genannt, gehörte in aͤl⸗ 
tern Zeiten zum Klofier Frauenbreitungen, von welchem es bie 
vorigen Befiser zu Lehn getragen haben. Als, nach deflen Ser 
eularifirung, die Lehnöherrlichkeit an Die Grafen von Heuneberg 
übergieng, wurde die adeliche Familie von Eralach damit beliey 
ben, Der gegenwärtige Beſitzer dieſes Guths iſt der Weinhaͤnd⸗ 
ler Kraͤger zu Benshauſen, der es im J 1791. UM 5100 Al, 
im 20 Fl. Mün;fuß sub hasta erftanden hat. 


Schwarza, ein anfehnlicher Marktflecken — 
im Bezirk des Gerichts Benshauſen; gehoͤret ſeit dem 
Jahre 1549., dem graͤflichen Hauſe Stollherg, und iſt 
nur, in Anſehung der Landeshoheit und centbarlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit, dem Churhauſe Sachſen unterworfen. Er 
lieget in einem Thale zwiſchen Kuͤhndorf und Virnau am 
der Schwarza, welche Durch ben Ort fließer und verſchie— 
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bene Mühlen treibet. Der umliegende Boden iſt meiften? 

bergigt und mit Holz bewachſen, daker die Einwohner 
ihre Fruchtbedürfniffe bey weitem nicht bauen, ſondem 
folhe, durch fremde Zufuhren, erlangen. Dieſer Ort 
kommt bereits in einer Urkunde vom Jahre 827., unter dem Na— 
men Schwarzesmuos, als ein, in dem Comitat des Grabfelder 
Gaugrafens Poppens gelegener, Ort vor, In der Folge war der 
felbe eine eigenthuͤmliche Befisung der Grafen von Henneberg und 
Fam bey der befannten Hauptvertheiluug vom Jahre 1274., 8 
das aräfliche Haus Henneberg: Hartexberg, aus ned 
chem Graf Berthold X. (XIL) der £egte diefes Stammes, das 
dafige Schloß, dem Stifte Wuͤrzburg, Cı350 ) bey Gelegenheit 
einer, für ihn unglücklich ausgefallenen, Fehde, lehnbar machen 
mußte. Da Berthold bald darauf (1371.) feinen ganzen Landes; 
anıheil dem Graf Hermann V, von Henneberg> Afcha verfaufte, 
md (1379 ) feinen Stamm befchloß ; fo wurde nunmehro Schwars 
za eine Befigung der Afchacher oder Roͤmhilder Eine, 
welche von Würzburg mit dem daſelbſt befindlichen Schloffe um 
unterbrochen auf Söhne umd Töchter belichen wurde, Als end 
lich die beyden Grafen Berthold XVI (XIX) und. Albrecht 
im Jahre 1533. ‚die Henneberg: Nönihildiichen Lande unter fi 
theilten; fo Fam unter andern das damalige Amt S chwarja 
mt den damals dazu gefchlagenen Drtfchaften, Kuͤhndorf, Al 
brechts, Rora, Uttendorf und Ehriftes an Graf Albredt, 
der das dafise Schloß zu feiner Reſidenz erwaͤhlte. Er lebte aber 
mit feiner Gemahlin Katharina, einer gebohrnen Gräfin von 
Stolberg, in einer unfruchtbaren Ehe, und errichtete daher fur; 
vor feinem Tode (1549 ) ein Teſtament, worinn er die ihım zuge 
theilte Landesportion, mithin auch den Ort Schwarza, feinen 
Schwägern, den Grafen von Stollberg, vermachte. Allein Graf 
Wilhelm VI. (VII) von Henneberg + Schleufingen, dem die 
unbezweifelte asmatifche Erbfotge in die, von Albrecht hinterlaſſe— 
ne, Lande zufländig war, erflärce. deſſen Teftament, qus Grün 
deu des deutſchen Staatsrechts für ungültig, und nahm den 
größten Theil Diefer Lande in Beſitz. Doch blieb der Flecken 
Schwarza, als ein, der gräflichen Wittwe, Katharina von 
Stollberg, ‚beffimmter Witthbum, davon ausgenommen, umd 
auch nach ihren Tode ließ man Hennebergifcher Seite gefchehen, 
Daß ihre Vermandten, die Grafen von Stollberg, diefen Ort im 

Beſitz behielten, Letztere wollten zwar noch außerdem ihre teila: 
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mientarifche Erbanſpruͤche an Graf Albrechts Landestheil, gegen 
Henneberg : Schleufingen und, nach Verloͤſchung dieſer Linie, ges 
gen die fürflichen Häufer Sachfen in Wege Rechtens Durchfegen ; 
der Proceß blieb aber, bey dem Einbruch des zojährigen Krieges 
liegen, und wurde endlich in den Jahren 1672. und 1676. dahin 
verglichen, daß die fürfilichen Häufer zu S. Gotha und Weimar 
24000 Fl. und Herzog Morig zu S. Naumburg 13000 Fl. an die 
Grafen von Stollberg bezahlten, auch ihnen den fernern Beſitz 
des Fleckens Schmarza einräumten, wogegen felbige ihren bisher 
rigen Anfprüchen an den von Graf Albrecht von Henneberg bins 
terinffenen Landen ‚entfagten. Mach der Zeit fuchte man auch 
Stollbergifcher Seitsdie Landeshoheit mit Den darans fließenden 
Rechten im gedachten Orte zu behaupten, und Herzog Morig 
fchien fehr geneigt zu feyn, dem Kaufe Stollberg alle Neyalia 
und Zerritorialgerechtfame in dem Flecken Schwarza zu überlafs 
fen, und denfelben von aller Verbindung mit dem S Naumbur⸗ 
gifchen Antheil an Henneberg ‚loszugeben. Dafür machten fich 
die Grafen von Stollberg verbindlich, daß, wenn ihr Stamm 
ausſterben würde, Schwar:a mit allen Gerechtſamen dem Herzog 
Moris und feinen Nachfommen erblich zufallen follte. Ehe aber 
der deshalb 1681. projectirte Receß völlig zu Stande fam, flarb 
der Herzog, und mweil fein Sohn und Nachfolger, Morig Wil 
helm, niche die nämlichen Geſinnungen hatte; fo blieb die Sa— 
che in-ihrer vorigen Lage, und noch jeßt werden von dem Chur⸗ 
haufe Sachfen alle landeshoheitlicen Gerechtfame zu Schwarza 
behauptet. Der Ort felbft enthält, mit Inbegriff der herrs 
fchaftlichen, geiftlichen umd gemeinden Gebäuden, 159 
Wohnungen und 934 Einwohner, worunter, 16 Juden⸗ 
familien befindlich find, deren jede jährlich ı Carolin 
Schußgeld an die Grafen von Etollberg entrichten muß. 
Ein Theil der hriftlichen Einwohner beftehet aus ohnges 
fahr 118 Profeffioniften,, worunter 44 Barchend> und 
Leineweber befindlich find, die übrigen nähren fich vom 
Feldbau und Zagelohn. Die herrfchaftlichen Nevenuen 
kann man im Durchſchnitt, mit Einfchuß des Pachtgeldes 
vom dafigen Kammerguth, jährlich auf 1750 Rthlr. 
im 2081. Fuß rechnen, worunter aber Feine Stenern be> 
findlic) find, weil die Unterthanen deren Feine entrichten. 
Die Gemeinde befiter, außer einigen Güchern, 110081. 
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Activkapitalien. Die bürgerliche Gerichtebarkeit ſowohl, alt 
die Einnahme der Gefälle verwaltet ein gräflicher Beaniter, dem 
auch die geiſtliche Jurisdietion, wit Konkurrenz des jedesmalis 
gen Superintendenten zu Wernigeroda, übertragen iſt. Die 
Appellationen ‚gehen unmittelbar an die dortige Ortsherrſchaft. 
welche die Akten am die dafige Regierung abgiebt, und das von 
felbiger, mit den Zmweifels; und Entfcheidungsgründen abgefaßte 
Urtheil, nach Schwarza zurückſchickt. Alle Kriminalfälle binges 
gen, und zwar die vier hohen Rügen: Mord, Brand, Dieb: 
ſtahl und Ehebruch, gehoͤren vor das Churſaͤchſiſche Amt Kuͤhn⸗ 
dorf. Die hiefige Kirche, die ſchon in Alteften Zeiten vorhanden 
war, wurde im Jahre 1787. von neuem erbauet und 1739. einger 
weiber. Ihr Vermögen beſtehet in 1152 FI. frkl. im 20 Fl. Fuh. 
Wegen der Pfarrbefegung waren ehedem zwifchen Sachſen und 
dem Grafen von Stollberg manche Streitigfeiten entflanden, und 
obgleich Herzog Morig Wilhelm zu S. Naumburg dem 
Haufe Stolberg im Jahre 1696. das Patronatrecht, unter ges 
wiffen Einfchränfungen, einzäumte; fo kam es jedoch nachher, 
als diefe Lande (1718.) an Churfachfen fielen, zum neuen Procef, 
in welchem Stollberg vom Keichsfammergericht im Possessorio 
gechtöträftig gefchüget wurde. Das Konſiſtorium zu Schleufin 
gen pfleget daher, zur Erhaltung des Petitorimms, bey- jeder 
Stolbergifchen Pfarrbeſetzung, zu protefliren, morauf von Geis 
gen Stollbergs eine Neproteftation erfolget. Die Schule verſie⸗ 
het ein Cantor und ein Organiſt. Erfierer wird von der Het 
fchaft, lohne Mitwirkung der Gemeinde, befehet; bey der Orga. 
niftenftelle aber ‚bat Zentere Das Präfentationsrecht. Auch ift bier 
eine Armenkaffe befindlich, deren Einfünfte ohngefähr in 
55 Fl. von ausgeliehenen Kapitalien befiehen, wovon den duͤrfti⸗ 
gen Verfonen auf jedem Quartal, ein, ihren Umſtaͤnden anges 
mieſſenes, Allınofen ‚gereichet wird. Zu diefem Ende vermachte 
auch des, im Jahre 1748. zu Schwarjza verfiorbenen, Grafs 
Heinrich Auguft von Stollberg binterbliebene Wittwe, Frie—⸗ 
derika Charlotta, gebohrne Gräfin von Hohenloh-Jugel⸗ 
fingen, dieſer Armenkaſſe (1782.) ein Legat von 400Rthr im 20 
Guͤldenfuß. Das Schloß Schwarza, die ehemalige 
Reſidenz der Grafen von Henneberg, lieget am aͤußerſten 
Ende des Orts und iſt mit einem Waſſergraben umgeben. 
Dermalen bewohnet es der graͤfliche Beamte. Man fin: 


det hier noch einen Theil des Heuneberg⸗-Roͤmhildiſchen 
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Archivs, in welchem unter andern viele, diefer Linie er= 


theilte, Faiferliche Lehn: und Gnadenbriefe, Familiens _ 
verträge,, Schenkungsbriefe und andere Driginalurfunden 


anzutreffen find. Seit 1350. rühret dieſes Schloß dem Stifs 
te zu Würzburg su Söhns und Zöchterlehn-, in welcher Eigen 
fchaft auch die Grafen von Stollberg daffelbe im Jahre 1559. 


sum -erftenmal empfangen haben, und noch bis jet Damit in vore 


kommenden ‚Veränderungsfällen beliehen werden. Beplaͤuſig if 
bier zu bemerken; daß ihnen der ehemalige Bifhof, Johann 
Bhilipp Franz, bey der Beleihung vom Jahre 1720. , durch⸗ 
aus nicht geftatten wollte, mit 6 Pferden zu der Lehnsempfaͤng⸗ 


niß aufzufahren, und er trieb feinen Widerfpruch fo weit, daß 


die Grafen von Stollberg, welche damals unvertichteter Sache 
von Würzburg wieder abreifen mußten, genoͤthiget waren, fich 
über das Anfinnen des Biſchoffs, nur mit 2 Pferden aufjufahren, 
am Fayferlichen Hof zu beſchweren. Indeſſen farb der Bifchoff, 
ehe noch der Streit über dieſes Lehnsceremoniel entfchieden war, 
und fein Jrachfolger, Chriſtian Trans, fand nicht das mins 
befte Bedenfen den Grafen’ das Auffahren mit 6 Pferden zu ber 
willigen, und fie am ıoten Nov. 1626, mit Schwarza und dem 
übrigen Hennebergifchen Lehnguͤthern zu beleiben. 


3. Das Amt Suhla. 


Unter der Regierung ber Grafen von NHenneberg 


machte das heutige Amt Suhla noch feinen eigenen Ges 


tichtöbezirf aus, fondern gehörte theils zum Gericht Bens⸗ 


haufen, theild zum Amte Schleufingen. Erſt im Jahre 
1619., wo durch den bereitd oben erwähnten Umtauſch⸗ 
vertrag, ber Heffifche Antheil von dem Gerichte Benss 
haufen an das chur⸗ und fürftliche Haus Eachfen übers 
jieng, befam Euhla die Verfaffung eines purificirten 
Amtes, welches nachher (1660.) dem Herzog Moritz 
zu S. Naumburg zugetheilet und mit 4377 Fl. 7 Sr. 
7 Pf. Kammergefälle in Anfchlag gebracht wurde. Es 
dat feinen eigenen Juſtizamt mann, welcher mit dem 
dafigen Superintendenten das geiftliche Untergericht aus⸗ 


J 
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macht. Die Kammereinfünfte des Amtes berechnet eiv 
Amts verwalter und Rentbeamter, der zugleich: die Stel: 
le eines Steuereinnehmers befleider. Auch ift hier ein 
befonderer Amtsphyſikus und Amtöchirurgus angeſtellt. 
Dermalen gehören in diefes Amt ı Stadt, ı Fleden 

Schriftſ. mir Dorfe Lehngurh, 3 Amtsdoͤrfer, in 
len 4 Dörfer, worinnen ia 1466 Käufer und 
8577 Einwohner-befinden. 

Alle diefe Ortfchaften liegen am Fuße des Thüringer 
Waldes, in verfchiedenen, mit hohen Bergen umgebe> 
nen, Thälen. Der Getraydebau ift alfo in vieler 
Gegend fehr gering und ed werden hier mehr nicht als 
ohugefähr 1800 Scheffel Korn, 160 Echeffel Waizen, 
230 Scheffel Gerften und 200 Echeffel Hafer erbauet. 
Für den Unterhalt fo vieler Menfchen ift diefes Gerrapde 
nicht hinreichend, daher die Bedürfniffe aus Thüringen 
und Franken beygeführet werden. Allein der Wiefens 
wachs und die Viehzucht find daflır deſto beifer. 
‚Bon dem. 1787. bis 1792. zahlet man im ganzen Amte 
508 Ehen. 1978 Gebohrne, al3: 1007 männlichen und 
971 weiblichen Gefchlecht$ und 1530 Verftorbene. Im 
Durchſchniit kann man alfo nicht. auf jedes Fahr 85 Ehen 
328 Kinder und 255 Verftorbene rechnen. Die umlies 
genden, mit Buchen, Tannen und Fichten bewachfenen, 
Berge find zum Theil reich an Mineralien, und in 
ältern Zeiten hat man hier den Bergbau, wie bereits 
oben bemerkt worden, mit vielem Kifer betrieben, 

Suhla, eine wegen ber anfehnlichen Gewehrs 
fabrif, in ganz Deutfchland berühmte amıf. Bergſtadt 
ohne Mauern lieget am Thuͤringer Walde unter der bloßen 
Leube in einen Thale und ift auf allen Seiten mit Wal: 
dungen umgeben. Die Aue oderdie Lauter, welde 
bey dem Dorfe Goldlauter enıfyringt, fließet an der Stadt 
vorbey und treiber 6 Mahl⸗, eine Dehl: und Walk, eine 

Rob; 
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Loh⸗ und Schneidemuͤhle wie auch noch einige Ei ſen⸗ 
bänmer, Pochwerke, Bohr: und Schleifmähr 
len, welche ia= und außerhalb dem Drte gelegen find, 
Gegenwärtig begreifet bie Stadt 945 Wohnhäufer, 45 
unbebaute Hofftätten und 5884 Einwohner, ‚und zwar 
2817 männlichen und 3067 weiblichen Gefchlechtd. Vom 
Sahre 1787. bi® 1792. gab es hier 362 Ehen, 1931 Ges 
bohrne und 1137 Geftorbenes mithin kommen auf jedes 
Jahr 60 Ehen, 222 Kinder und 188 Todte. "Ihren Nas 
men führer fie vermurhlich, von dem daſelbſt befindlichen Gäalf 
quellen, weil Sul oder Sole, in wendifcher Sprache, eben ſo 
viel als Salz heißer. In den älteften Zeiten machte Suhla nur bloß 
einen einzelnen Viehhof aus, wurde aber, nad Entdeckung der 
dafigen Salz- und. Bergwerke, deren bereits oben Erwähnung 
gefchehen, mehr und mehr angebauet und fchon im ı4ten Jahre 
hundert war diefer Ort zu einem fo anfehnlichen Dorie angewachs 
fen, daß Graf Johann I. von Henneberg daffelbe feiner Ges 
mabtin Elifabeth im Jahre 1549. sum Leibgeding ausfegte, 
Bald darauf (1359.) wurden dafeluft von einigen Sränfiichen Rit⸗ 
tern, durch Raub und Brand, viele Bermüfungen angerichtet, 
und man fchägte den Schaden, ben die Sriedensjtöhrer erſetzen 
mußten, auf 2000 Mark Silberd, woraus erhellet, daß Suhla 
fchon damaten ein wohlyabender und ausgebauter Ort geweſen 
feyn mag. In einer Urfunde vom Jahre 1445. kommt derfelbe 
unter dem Beinamen eines Flecken vor, und erhielt im ſpaͤtern 
Zeiten (1517.) von Graf Wihelm VII von Henneberg dadurch 
einige ftädrifche Worrechte, daß die Einwohner von der Akung 
befreyet und ihnen die Erbebung des halben Obmgeldes geftattet 
wurde, Eben diefer Graf erhob nachher (1527.) dleſen anfehnlis 
chen Ort zu einer Stade und ertheilte derfelben befondere Mus 
nieipalrechte, und Statuten, welche alle, einer Stadt angemefs 
fene, Gerechtfame in fich faffen. Zu mehrerer Befärderung des 
bürgerlichen Nahrungsſtandes wirkte Wilhelm im J. 1544 von 
Karl V. das Jahrmarktéeprivilegium aus, nach welchem 
der Stadt Suhla, mit der Zuficherung des kayſerlichen Schut⸗ 
zes und Geleits, die Erlaubniß ertheilet wurde, 3 Jahrmaͤr k⸗ 
te, und zwar einen auf den Sonntag nach Deuli, den aten auf 
den Sonntag nach Peter Paul, und den zten auf den Gontitag 
nach Bartholomäus, zu halten. Ehedem fand Suhla unter der 
Dritten Band, | Ya . 0° | 
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Aufficht eines Schultheißen und zwölf Schoͤppen, welche dama⸗ 
ten, in Beyſeyn eines gräflichen Beamten, die buͤrgerliche Ge— 
sichtöbarkeit zu verwalten hatten, Dergeftalt, daß auf jedem Ge 
richtstage die Stadt verbunden war, denfelben uebft feinen Sinech- 
ten und Pferden, während feines Aufenthalts mit der gemöhnlis 
chen Atzung an Koft, Trank und Fütterung zu verſehen. Aus 
dieſem Zwoͤlfergericht iſt num ber gegenwärtige Stadtrath 
entſtanden. Es beſtehet derſelbe in einem Stadtſyndikus, 12 
Rathsherrn und 12 Gemeindevormuͤndern. Aus den Erſtern wird 
zaͤhrlich, unter der Direktion des Beamten, ein Ober⸗ und: aus 
den letztern ein Interbürgernieifter ermählet, welche beyde die 


Einfünfte der Gemeihen Stadt zu beforgen haben. Der Magis 


ſtrat ſelbſt iſt amtsſaͤſſig und vor fein Forum gehoͤren, vermoͤge 
der Statuten, nur geringe bürgerliche Streitigkeiten, die Auf: 
ſicht üder das Braumefen und andere Polizenfachen. Er beſitzet 
vier Gafthöfe, = Malz⸗ und 2 Brauhäufer und 2 anfehnliche Wals 
Dungeh,. aus welchen das nöthige Bau; und Brennholz; gefchlas 


gen wird. Der Genuß des Braurechts ift zwiſchen dem Stadt: 
rath und der Bürgerfchaft getheilet, und obgleich Fein Bier, 


zwangsrecht auf die benachbarten Ortfchaften ftatt finder, fo if 
doch Niemanden erlaubt, fremdes Bier in der Stadt zu verzapfen. 
— Zur Verſorgung der Armen werden, nach Worfchrift 
eines Mandats vom sten October 1773., „wöchentlich gertiffe 
Beyſteuern in der Stadt eingefanımlet, welche vom Stadtrath 
unter Die dürftigen Perfonen ausgetheilet und zu Beſtreitung der 
Arzneyen und Beerdigungsfoften, für unvermögende Eranfe und 
verſtorbene Leute, angewendet werden. Schon im ıgtem Jahts 
bündert hatte Suhla eine eigene Kirche, die im Jahre 1487. von 
neuem erbauet und 1491. eingeweihet wurde. Sie war aber der 
Paſtorey zu Schmälfalden unterworfen und wurde im J. ı527 

durch einen, zwiſchen LZandgrafen Philipp zu Heffen und Staf 
Pit ilhelm zu Heuneberg, errichteten Vertrage, von dieſer Bers 
bindung losgegeben und zu einer eigenen Parochie erhoben. Bey 
diefer Gelegenheit befam Wilhelm das alleinige Patronarrecht, 
welches bisher zwiſchen ihm und dem Haufe Heſſen abgerzechfelt 
hatte. Bey dem Kroatifchen Einfall, wo (1634.) faſt die game 


Stadt verwuͤſtet und bey 769 Käufer in Die Afche gelegt wurden, 
hatte auch die dafige Kirche das Schicffal ein Raub der Flamme 


iu werden. Zuerfi im Jahre 1645. fieng man an, fie von neuem 
aufsubauen, man brachte aber den Bau, welcher 1216081. Fofes 
ie, eher nicht als im Jahre 1654. u Stande, Da ſich die Zahl 
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der Einwohner in der Folge. ſo ſehr vermehret hatte, daß diefe 
Kirche felbige nicht mehr faffen konnte; ſo ſahe man ſich genoͤthi⸗ 
get, eine zweyte Kirche zu erbauen, Die am aoften Sept. 1739° 
eingewenhet wurde. Man theilte daher die Stadt in zwey Kirche 
ſpiele, dergeftalt, daß der größte Theil derfelben an die Daupts 
Eirche, der Meinere aber, mit dem dahin eingepfarrten Orte S us 


faer Neundorf, in die neuerbaute Kreuzkirche gemwiefen wur⸗ 


de. Der Gottesdienit wird dafelbft von dem Superintendenten 
defien Sprengel aus ı Stadt s 2 Fledden s 7 Landparochien, 6 Fis 
liaik. mit 10 Predigern beſteht, zwey Diakonen und einem bey der 


Kreuzkirche augeſtellten Pfarrer verſehen. Außerhalb der Stadt \ 


lieget die Gottesackerkirche, die nur bey geichenbegängniffen ges 
braucht wird. — Im Gahre 1753. traf die Stadt Suhla abers 
malen das Ungtück einer Feuersbrunſt, welche den größten Theil 
der Stadt nebft der Hauptkirche in einen Afchenhaufen verwans 
delte. Leutere wurde bald: darauf, uud zwar mit einem vergroͤſ⸗ 
ſerten Umfange, wieder ‚hergeitellet „und im Sabre 1761, einges 

weihet. Der vornehmfte Nahrungszweig diefer, 
fo ſtark bevolkerten, Stadt beſtehet, außer den gewoͤhnli⸗ 
chen Profeſſi oniſten, die man in allen Staͤdten findet und 


die den erſten menſchlichen Beduͤrfniſſen abhelfen, haupt⸗ 


laͤchlich aber in der Barchend- und 3 w. illigmanus 
- faltur und in ber Gewehrfabr if, welche eine 
Menge Meuf hen in Nahrung feßen. . Die Barchen d⸗ 
manufaftur, zu welcher 533 Weberftühle gehören, bes 


ſchaͤftiget dermalen 736 Menſchen, nämlich 47 Verlags⸗ 
meifter, 28 Meifter die ſich felbit verlegen, 264. Lohne. 


meifter, 35 Meifterswittwen, 319. Gefellen und 43 Lehrs 
burſche. Außer diefen Arbeitern find auch noch viele 
Wollenkaͤmmer, Spinnerinnen, Barchendabreiber u, d. m. 
vorhanden, die ſich von ihrem Verdienſte ernähren. 
Jahrlich werden 64000 Stuͤck Barchend von aller Art vers 
fertiget und auf den Meffen abgeſetzet. Obgleich die Fa⸗ 
brifanten die hierzu erforderlichen Materialien an Baum 
wolle, leinen. Garn u. a. m. aus bem Auslande herbeys 
ziehen, auch für bie. Anschaffung derfelben und für bie 
Zubereitung einen Aufwand, son 316700 Rthlr, beftreiten 


* 
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möffen; fo gewinnt dennoch das ganze Amt, jährlich. bey 
690do Rthlr. Arbeitslohn, welcher deu Einwohnern, für 
das Kardetſchen, Epinnen, Bleichen, Weben und ans 
bern Arbeiten bezahler wird. Nicht weniger beträchtlich 
ift die biefige Gewehrfabrit, welche im ı6ten und 
ızten Jahrhundert noch die einzige in Deutſchland war 
und faft ganz Europa mit Feuergewehren verjeben mußte, 
Seit dem Jahre 1634., wo Suhl von den Kronen vers 
wüfter wurde, kam biefes Gewerbe in Abfall, zumal 
man anfieng auch in andern Staaten. dergleichen Fabrifen 
zu errichten. Indeſſen hat fich diefe Stadt aus ihrer 
Aſche wieder empor gehoben und die ehemaligen Fabriken, 
fo gut als es Zeit und Umftände erlaubten, wieder ber: 
geftellet und bis jetzt mit gutem Erfolg fortgeführet. Der: 
malen find 300 Handwerksleute mit biefem-Gewerbe be=. 
Schäftiget, als: ı) an Schloffern oder Bühfenma: 
bern ıor Meifter, wormiter auch bie Platten: 
oder Garniturmacher und NRohrverfhrauber 
gehören, 64, Gefellen, 11 Öraveursud 8Schmir- 
geler oder Polierer, die zufanimen eine Zunft aus: 
machen. 2) Beym Rohrſchmiedehand werk befin 
ben fi) 8 Meifter, 9 Schweifer und 9 Bohrer, 

9 Schleifer und 27 Schmiedeknechte. 3) Die 
Buͤchſenſchaͤfter, bie ihre eigene Gilte haben, beftes 
ben aus 44 Meifter und 10 Gefellen. Diefe Fa, 
brilanten machen alle Sorten von Fenergewehren,, Bajo⸗ 
nette, Küraffe, Efpontons, Klingen und auch verfchies 
dene Kunftfachen von Etahl und Cifen. Alle Feuerroͤhre 
werden, durch verpflichtete Perfonen, öffentlich mir ei: 
nem, auch zwey, dem Galiber und der Vorfchrift gemäf- 
fen, Probefchüffen, befonders probiret. Zum Abfaß die: 

fer Waaren find hier 9 Gewehrhandlungen anzutreffen, 

welche, vermöge eined 1669. errichteten Gewehrhande 

lungsreceſſes, alle Gewehre um einen beftimmten Preis 
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an ſich kaufen und im Auslande abſetzen. "Sat, für 
bie Gewehrfabrik erforderliche Eifen liefern die, in dem Suhlaer 
Bezirk gelegenen, 6 Fabrikhaͤmmer. Diefe verarbeiten jaͤhr⸗ 
lich über 7000 Eentner au Stahl, Blech und Eifen, welches, 
wegen der Zaͤhig⸗ und Geſchmeidigkeit, beſondere Borzüge hat, 
Daher auch die Feuerröhre felten fpringen und fich, durch ihre 
Zuverläjfigkeit, befonders empfehlen. Auch befinden fich hier 
11 Graveurs, die zum Cheil an den Außerlichen Verzierungen 
des Gewehrs arbeiten. Unter ſelbigen giebt es einige die ſich im 
Gravieren, in erhabner und vertiefter Arbeit, in allen Metallen, 
befonders im Stahl mit eingelegten und erhabeh gearbeiteten 
Golde, a quatre couleuts, als vortreffliche Künftler, auszeich⸗ 
unen, und in dergleichen und andern Kunſtſachen die Erwartung 

des Kenners uͤbertreffen. VBeſonders empfichlet: ſich der Hofgra⸗ 
veur Doͤll, durch feine allgemein bekannte Geſchicklichkeit it 
Stabl-und Steinſchneiden. Zus Erleichterung der 
ſtarken Korreſpondenz der hieſi igen, Manufakturiſten, iſt 
hier eine Pofterpebition,, welche dig Briefe, durch 
gehende Bothen an. die benachbarten Poſten ſchicket und 
die eingelaufenen abholen laͤßt. Uebrigens find bier 4 
Mahlmühlen und, a Wirthehäufer anzutreffen, und ‚außerhalb 
der Stadt befindet fih der Schuͤtzenhof und das Steinfelder 
Wirthshaus zum fröhligen Mann, welche beyde dem Stadts 
rath gehoͤren. Ohnweit det Stadt Suhla liehet der fogenännte 
Linſenhof, welcher in’etfichen Haͤuſern und Seldgüthern beftes 
het und der Ehurfürftlichen Kanzley zu Schleufingen lehnbar ift. 
Die Bewohner gehören zu 3 Wiertheil der Stadt Suhl, wo fie 
das Buͤrgetrecht zu genießen haben. Ehedeſſen hieß dieſer Ort: 
der Hoflim Linſenlande, und wurde im Jahre 1565. von 
dem Sulaher Schultheißen / Hans Heuern, erbauet. 


SHeimnrichs, ein Marktflecken, liegt 4 Stunde von 
Suhla gegen Weften an der Hafel und enthält 170 Wohnz 
gebäude und 906 Einwohner. Diefer Ort tft unmittelbar 
der Surisdiciion des Amtes’ Suhla unterivorfen, bat aber 
dennoch) eine befondere Unterobrigkeit, die aus einem Ges 
richtsſchultheißen und 12 Rathsperſonen oder Schoͤppen 
beſtehet und nicht nur die vorfallende Kaufhandlungen 
and Pfaudverſchreibungen beſtaͤtiget, ſondern auch einige, 
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zur Niedergerichtsbarkeit gehoͤrige Faͤlle entſcheiden kann. 
Ueber dieſe und andere Gerechtfame hat. Heinrichs ſchon 
in aͤltern Zeisen- befi ondere Statuten gehabt, die von Herz. 
zog Morig zw S. Naumburg am 27ten Junii 1664. er⸗ 
neuert und beftätiget wurden, ', Erin Nachfolger, Herzog 
Moritz Mitgelm ertheilte auch dem Orte im Jahre 1702. 
das Masktrechtin. der Maaße, daß zaͤhrlich hier 3. Maͤr l⸗ 
te gehalten werden koͤnnen. In neuern Zeiten (1791.) 
wurde Heinrichs auch mit einem Viehmarkte privile⸗ 
Hirt. Der Rath und die Gemeinde befigen nebft ber 
Bratgerecbtigkeit auch auſehnliche Waldungen. Unter 
den Einwohnern. befinden: fich viele Barchentwmeber, 
Bäder, Schneider, Nagel: ind Waffenfchmiede nnd ans 
dere Profeffroniften, ingleichen einige Stahl: und Eis 
fengewerter, Wein: und Eifenhändler, die durch 
ihr Gewerbe der Drt in Nahrung fegen. "Außerdem find 
bir 2 GStählhämmer,r’ Eiſen- and 2 Stahl 
ſchmelzofen anzutreffen‘, worin viel Stahl fabriciret 
und jährlich bey 2800 Sentner Stahl, Blech und Eiſen⸗ 
waaren ins Ausland verſendet werden. Die hieſige Kir⸗ 
che wurde ſchon im Jahre 1116. von Gebharden von Nordeck, 
dem heiligen ulrich. zu Ehren, erbauet. Nach einer Urkunde 
vom Jahre 1456. gehoͤrte dem Kloſter Reinhardsbrunn das Pa— 
tronatrecht, daher auch daſſelbe im Jahre 1515. mit Graf Her⸗ 
man von Heuneberg-Roͤmhild ‚einen Vertrag errichtete, wers 
möge deſſen die Gemeinde Albrechts.. dem. Pfarrer -iu.- Heins 
richs 4 Malter Korn und 4 Malter Haafer, Meininger Ges 
maͤß, jährlich abreichen ſollte Die zwey im Amte Schleufins 
gen gelegene Höfe, naͤmlich die Laͤngebahn und der Trieis— 
bach, find in die hieſige Kirche eingepfarrt. Die Schule wird 

von einem Kantor verſehen, und vom ‚Sabre 1782. bis 1788 bat 
e8 59 Eben, 292 Gebohrne und 2 208 Derfiorbene gegeben, Man 
kann alfo Auf jedes Jahr 10 Ehen, so Gebohrue und 34 Verſtor⸗ 

bene rechnen. Es giebt auch hier viele Juden, die vom Wiehr 
und Waarenhandel leben und ihre eigene Synagoge haben. Ob: 

gleich diefer Ort mit vielen Waldungen umgeben iſt, fo iſt doch 

ber Getraydebau nicht ganz unbesnächtlich, und es werben jaͤhtlich 
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175 Soͤhfl. Korn ausgeſaͤet, welche bey 586 Schl erträgen.. Die 
Erndte von — und Gerſte hingegen iſt ui hehe und bs 
Läufe fich ohngefaͤhr auf 36 Scheffel von jeder. Frucht. An Erds 
aͤpfeln werden 2000 Schfl. gruen. EEE 
Albrechts oder Malmerd,, ein. Pfarrfirchdorf, 
liegt. 1. Stunde von Suhla nordwaͤrts, und: befteher aus 
133 Häuf. und 738 Einw. , unter welchen ſich bey 52 
Barchentweber, 41 Nagelſchmiede und viele an: 
dere Profeſſioniſten befinden. Ehedeſſen gehörte dieſer Ort 
zur Henneberg⸗-Roͤmhildiſchen Landesportion und hatte feine eis 
genen Gerichte, welche von dem Amtmann zu Hallenberg gehals 
ten wurden. In Anfehung der peinlichen Gerichtsbarkeit, mar 
Albrechts der Gent Benshaufen, unterworfen, wurde aber, mad) 
dem zwifchen Sachfen und Heffen geſchloſſenen Permutationsver⸗ 
trag vom Sabre 1619., dem Suhlaer Amtsbezirk einverleibet. 
Dhnweit dem Orte ifi eine Eifengrube im Gange, defien Eis 
fenfteine. in. den Sublaer, Hammerwerken -verfchmolgen werden. 
Die umliegenden Felder find ziemlich fruchtbar, und man ärndtet 
‚bier jährlich bey 552 Schfl. Korn, 17 Sf Waizen, 56 Schfl. 
Serfie, 90 Schfl. Haafer und; 2150 Schfl. Erdaͤpfel. Die daſige 
er ‚wobin die Dörfer. Mebendorf und Dieshaufen als Fir 
iale» gehören, iſt eine der Altefien und wurde fchon 1116. von 
Gebharden von Nordeck zur Ehre des heiligen Nieolaus erbauet. 
Goldlauter, 1 Stunde von Suhla im Thüringer 
Walde izwifchen zwey hohen Bergen, “in weldyem zwey 
Bäche, die Kauter,und der Goldbach, zuſammen⸗ 
fließen, wovon dieſes Dorf den Namen führt. Seinen 
Urfprung hat es dem. Graf Wilhelm VII. zu verdanken , welcher im 
ahre 1546. einigen feiner Unterthanen Die Erlaubniß ercheilte, 
n diefer Gegend. wo man Spuren von Silber- und Kupferers 
zen entdeckt hatte, ein Bergwerk anzulegen und hierzu die noͤthi⸗ 
- gen Wohnungen zu erbatten. Das hierüber ausgeſtellte Priviles 
gium enthält wichtine Worrechte, wodurch der Graf dieſe neue 
Kolonie zu unterfiünen fuchte. - Er geftartete derfelben 5 jahre 
lang den ohnentaeldlichen Gebrauch des Bau: und: Brennhol;es, 
befreyte die Gemwerkfchaft won der gewoͤhnlichen Abaabe des Ze⸗ 
nden auf 3 Jahre, ertheilte ihr einen freyen NBochenmarft 
ammet der Braus, Schenk und Backgerechtigkeit, und begna- 
Digte fie fonar mit der Etrlaubniß, in dem ihr übergebenen Bes 
zirk auf Bären, Schweine, Rehe und Hafen zu jagen. Wonder 
Zeit an wurde Goldiauter von den Bergleuten nach und nach 
angebant, und es bildete ſich daraus ein ſehr anfehnliches Dorf, 
welches dermalen aus 183 Haͤufern beftehet. Zuwerläfligen Nach⸗ 
richten zufolge hat man ehedem in dem dafigen Nofenberg 
reiche Ausbeute in Silber gemacht, Aber feit vielen Jahren 
ift der Berabau liegen geblieben, 10 daß die Stollen und Echäch: 
te ganz verfallen find. Im Jahre 1768. vereinigten fich einige 
Einwohner zu Goldlauter „-emen alten Stollen, die Zehe St. 
Jaecobs genannt, wieder aufsuräumen, und ob fie gleich im 
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erfien Vierteljahre über 12 Centner erhielten, fo wurde beunod 
der Bau nicht meiter fortgeieget. Dermalen naͤhren fich nun die 
952 Einwohner meiftens von Kohlenbrennen und Holzhauen. Dies 
ſes Gefchäfte treiben fie im Sommer nicht nur in dem bemachbar; 
ten Herrfchaften, fondern fie gehen auch ins Voigtlaud und Hays 
reuthifche, und bringen ihren verdienten Lohn mit nad) Hauſe, 
wo ſie alsdaun im Winter ſich nicht ſchaͤmen, Baummolle zu pin 
nen. Ihre Weiber und Kinder befchäftigen fich ebenfalls mit 
der Spinnerey, ſo daß woͤchentlich 8 — zo Eentner Baummolle 
au die Baschentweber zu Suhla geliefert werden Fönnen. Durch 
dieſen feltenen Fleiß befinden fich die Einwohner in einem bl 
den Wohlftand, und Bein Einziger iſt genöthigt, den Bettel 
zu ergreifen, uch giebt es bier einige Profeffioniften, unter 
welchen so Weber befindlich find, die für die Barchentfabrik iu 
Suhla arbeiten. Der Getraydebau ift unbeträchtlich, und die 
gewöhnliche Aerndte beftehet, nach Abzug der Ausfaat, obige 
fähr in 184 Schfl. Korn, sı Schfl. Waisen, zo SchH. Serie 
und 13 Schfl. Haafer. An Erdäpfel hingegen en bier bey 
3009 Schfl. geärudtet. Da der Ort mit gutem Wieswachs ver; 
fehen iſt und mit feinem Vieh die herrichaftlichen Waldungen u 
bebuthen hat, fo ift die Niehzucht in gutem Stande, Auch ber 
finden fich bier 3 Mahlmühlen und ı Wirthshaus, melches der 
Gemeinde gehörer. Die dafige Kirche wurde ſchon im Sabre 
erbauet und mit einem eigenen Pfarrer verfehen. Nom Jahre 
1782. — 1788. jählet man hier 187 Geftorbene, 303 Gebohtn 
und 54 Ehen, mithin Fann man jährlich 31 Verftorbene, so Ge 
beurue und 9 Ehen rechnen. Ohnweit dem Dorfe war ehedem 
ein hoher Dfen angelegt, der aber jetzo eingegangen iſt. 
Hendersbach, liest 4 Stunde von Goldlauter, und de 
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im jahre 1708 zu feiner Eriftenz, und wurde im der Abfid 
bauer, um dafelbft, zum Vortheil der Suhlaer Barchentwebere 
eine Bleiche anzulegen. Herzog Mori Wilhelm ju 6 
Naumburg beförderte den Anbau durch einebefondere Eonceffitt, 
‚ welche einigen Garnbleichern zu Sriedrichsroda, die fich bier nies 
derlaffen wollten, im jahre 1708. dahin ertheilet murde, daß 
ihnen nicht nur das zur Erbauung der Häufer nöchige Holz, fons 
dern auch etwas Feld, ohnentaeldlich überlaffen merden jollte 
In einem dabey Legenden Wiefengrunde, der Heidersbad 
genannt, von welchem das Dorf feinen Namen bat, fliefen aus 
den nahe gelegenen Bergen verfchiedene Quellen zufammen, wel⸗ 
de die Einwohner zur Bleicharbeit benußen. Dieſes Ge 
fhafte macht daher ihre vornehmfte Mahrunmg aus umd es wer⸗ 
den hier jährlich viele‘ 1000 Stuͤck Garn gebleicht. Außerdem 
befinden ſich hier 11 NWeberftüble, auch viele. Köhler und Zolır 
bauer. Der Dre ift nach Soldlauter eingepfarre, 
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